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5 Die Zeitſchrift 
Aefefriädht « 
für das Jahr 1827 betreffend, 

Die nLefefrüchter, melde nun bereits feit 1% Jah⸗ 

ren in Münden erfcheinen, und durch ihren manichfaltinen, 
unterhaltenden und belehrenden Juhakt fih fo vortheilbaft 
auszeihnen, daß ihrer Öfters in den wichtigſten deutſchen 
Beitfhriften mit großem Lob erwähnt wurde, werden auch 
im Eünftigen Jahre fortgefeßt, 
Die Redaction, im Beſitze der intereffanteften Mates 
tiafien, wird weder Beit, noh Mühe fparen, den quten Ruf 
diefer Zeitschrift immer zu bewahren. Bon den Leſefrüchten 
werden jeden Samflag 2 MediansDetavs Bogen ausgegeben, 
fo daß 26 Bogen einen Band bilden, deren mitpin jährlich 
vier erfcheinen, 


... „Man: abonnirt in der Fleifhmann'iher Bude 
handlung in Münden vierteljährig mit ı fl. 50 Er, 
in entfernteren Gegenden aber bey dem zunäͤchſt aelegenen 
Poftamte, das, nah Maafgabe der Entfernung, eine Heine 
Portos Vergütung berechnet. . 

Wir koͤnnen Gebildeten in den Städten und auf dem 
Lande, die für ſich und ihre Familien wöchentlich eine aus: 
gewählte, anziehende Lecture wünfchen, diefe Zeitſchrift nicht 
genug empfehlen, und find überzeugt, daß kein Lefer diefes 
Blatt ohne die volllommenfte Zufriedenheit aus der Dand 
legen wird, indem es bereits für die meiften Leſer zu eis 
nem wahren Bedürfnig geworden ift, und man durch dass 
felbe mit dem aeringen jährlichen Aufmande von 6 fl. nad 
und nah eine Bibliothek des Intereffanteften aus den bes 
fen deutſchen Schriften enhält, i 


492. (3 e) Am 2. Januar 1827 
findet die erſte Ziehung des großherzogl. heffendarmitädtis 
fhen Lotterie-Anlehens ftatt, worin Treffer von 120,000 fl., 
50,000 fl., 10,000 fl., 5000, und viele Eleinere find. Da diefe 
Obligationen bier bedeutenden Abſatz gefunden haben, fo 
made ih einem verehrlichen Publikum hiemit wiederholt 
die ergebenfte Anzeige, daß. man folde ſowohl zum Kaufen 
als zum Mitfpielen bey dem Unterzeichneten zu den früher 
bekaunt gemachten Bedingungen haben Fann. 
Mihael Maron, 
in der Fürjtenfelderftraffe Nro, 
989. im erften Stock. 


6. Es ift am Donnerfiag ein flarfer Bambusſtock mit El⸗ 
fenbein:®nopfe und Stachei am untern Theile verloren wor 
den. Der Finder wird erfucht, ihn in der Lentubr’fhen 
Buchhandlung grgen eine Belohnung abzugeben, 


-7. (4 a) Heinrih Sugenheim von Offenbach am 
Main, melher mohlfeile Partien von Tuch, Gafimir, 
Shawls, Pers, und andere Artikel mitbringt, bat fein La— 
ger abermals im Haufe des Heren Banquiers Weſiheimer. 








Befänntmahung meiner new erfundenenen Stiefel⸗ 
Wichſe, die fo vortheilhaft und gut für das Leder ift, da 
es allzeit mild bleibt und noch fo lang als bei einer an: 
dern Stiefelmichfe Hält, Man Fanp das Leder mit Fiſch⸗ 


* 


— 


thran einfhmieren und gleich wieder darauf wichſen; wenn 
Jemand hievon eine Probe ſehen wollte, fo erfuche ich hie: 
mit Jedermann hoͤſſichſt, mich in meiner Wohnung zu 
befuhen; ich merde dann in Ihrer Gegenwart die Sties 
fel einfhmieren, und in einer viertel Stunde darauf mwieder- 
wichſen. 
Joſeph Haimerl, 
buͤrgl. Schuhnmacher⸗Meiſter, vor 
dem Karls-Thore links im 
Rondel Nro. 1504 rüdwärts 
zu ebener Erde. 


Bekanntmachung. 

Don Seite des Königlichen Staats: Minifte: 
riums der Juſtiz ergieng an die Königl. Appella— 
tionsgerichte des Königreichs folgendes Nptifica: 
tions:Schreiben, sub Nr, 957: 


»Rönigreih Bayern. Staats +» Minifterium 
der Juftiz. Der biefige Buchhändler Lentner ıhat die 
Anzeige gemacht, daf er den Preis für die in feinem Ders 
Tage erfchienenen, das Finanzmwefen in Babern betreffenden 
Werke des Regierungsratbs 8. H. Geret zum Vortheil 
der 8. Stellen und Aemter für die Dauer von 4 Monaten 
bedeutend berabgejegt, und folgende Preife beſtimmt habe, 
nämlich: Spitematifhes Repertorium der K. Berordnungen 
über die Verwaltung des Staats: Vermögens von 1800 bis 
1812, ftatt 3 fl., ı fl. 30 Er. Spftematifches Repertorium 
ic. von 1812 bis 1822, ftatt 4 fl. 12 fr., 2 fl. Sammlung 
der ungedrudten Verordnungen über die Verwaltung des 
Staats: Vermögens, 12 Bände, flatt 35 fl. 30 Er,, 15 fl. 
Das Direktorium — mird von diefer Verminderung des 
Preifes von bisher 40 fl. 42 Er. auf 16 fl. 50 Er. mit der 
Bewilligung In Kenntniß gefegt, die dem Gerichtöhofe allens 
falld noch fehlenden einzelnen Werke innerhalb 4 Monaten 
aus dem Regie: Averfum, fo ferne ſolches ohne Meberfchreis 
tung des Marimumsd aefheben kann, anfhaffen zu Dürfen, 
Auch die dem K. Appellationsgerichte untergeordneten Kreits 
und Stadfgerichts »Direktorien, denen gleiche Befugniß ers 
theilt wird, find hievon in Keuntniß zu ſetzen. Mindhen, 
den 6. Der. 1826. Auf Sr. Mai. des Königs aller: 
böhften Befehl, ꝛ⁊c.« 

Indem Endesgefepter dieſes biermit zur öffentlichen 
Kenntniß bringt, zeigt er zugleich an, daß diefe momen: 
tane Preis: Herabfegung innerbalb des angegebenen 
Zeitraumes auch für alle übrigen Königlichen Stellen 
und Uemter bis zum Öten April laufenden Jahres jtatt 
bat. Da mehrere derfelben dieſes Werk, das zum 
notbwendigen Inventarienjtücke geworden ift, noch nicht 
befipen, fo fiebt Unterzeichueter zahlreichen Beſtelluugen 
um fo mebe entgegen, als bierntit die Velegenbeit eröff: 
net it, fich das fragliche Werk, das durch die anwachs 
fende Bändezabl ſehr Eoftfpielig geworden, auf cine fo 
mwoblfeile Weife zu verfchaffen, 

Münden, am ı. Januar 1827. 

Tan. Joſ. Lentner, 
Buchhändler und Buchdruder in Müns 
hen, Raufingergaffe Nr. 1028. 





8. Abgedrungene Vertheidigung 

gegen einen brodneidigen Necenfenten des Jahred:Be: 

richtes meiner Arztlichen Praxis (München b. Lentner) 
für die Jahre 1824 und 1825. 


Die erfte Rüge, daß es auf dem Titelblatte heißt »Ge— 
fammelts ftatt »verfaßt«, ift Auferft kleinlich. Man wollte 
dDadurh nur dem Den. Dr, Lengrießer das Lob für feinen 
Fleiß sollen, indem er unter dem Drange feiner immers 
mährenden practifchen Gefcäfte das ganze Jahr hindurch 
alles Merkwürdige fo fleißig aufzeichnete, dag Ich es der 
Mühe werth bielt, daſſelbe in ein Ganzes zu ordnen, und 
darand einen Jahres Bericht zu verfallen. 

Nee, nennt den Jahres: Beriht rtrivial und geiftlos«: 
Trivial alaublich deßwegen, weil felber für Jedermann leicht 
verftändlich ift, und geiftlos, weil felden, mie es fcheint, 
Rec. garnicht verfteht; denn wenn er dazufähigmwäre, müßte 
er doch finden, welche wichtige Erfahrungen und MWahrheis 
ten diefer Bericht enthalte. Gleichwie die Arzneikunde das 
Refultat der Erfahrungen ift, Bann felbe nur auf diefem 
Wege befördert werden, Rec. bellebe darüber den Bagli- 
vius zu fefen, dann wird er mehr Achtung für Sammlung 
und gewiſſenhafte Darftellung der felbft gemadten Beobach⸗ 
tungen und Grfabrungen im Gebiete der Argneitunde haben: 
allein diefer Menſch ſcheint nur ein Journalgelehrter zu fepn, 
indem er foviel Werth darauf legt. Zwar haben die Four: 
nale in dem Fache der Entdeckungen einen ausgezeichneten 
Werth; aber zuerft muf man Klaffiter 5. B. einen Syden- 
ham, Baglivius, Frid, Hoffmann, Boerhaave etc, ftudirt 
baben, dann it man erjt im Stande, Zeitfchriften zu bes 
nügen, um das Wahre von dem Falſchen unterfheiden zu 
Fonnen. Mein Jahres: Bericht ift Peine Zeitfhrift, unter 
deren Reihe -Re‘. felben zu ftellen ſcheint. 

Daf Rec. das Gegentheil behauptet, daß die Arzneis 
Funde, feitdem fie von Dem Wege der reinen Beobahtung und 
Erfahrung abgegangen ift, weit mehr rüdwärts ald vorwärts 
aefbritten fen, und felbe dermal auf die höchſte Stufe von 
Vollkommenheit zu fegen fheint, glaube ih, behauptet er 
aus dem Grunde, weil man gegenwärtig mehrere Faͤſſer 
Blutigel und mehrere Zentner Calomel verbraudt, Es 
ſoll fich felber aber lieber in den Todtenliften umfeben, und 
diefe mit denen der vorigen Zeiten vergleihen; — fo wird, 
nad) Abzug der Opfer, welche die Blattern:Gpidemieen bins 
rafften, und die feit eingeführter Baccine nit mehr exiſtl⸗ 
ren, dad Reſultat nicht gar glänzend ausfallen. — 

Daf mein erfter Jahres: Bericht mit allem Beifalle 
aufgenommen worden, liegt offenbar der Beweis da, indem 
"5 Gremplare, die ich lithograppirt auötheilte, lange nicht 
hinreichten, das Ärztlihe und micht Ärztliche Publikum zu 
befriedigen, fondern wohl mehr als hundert Anfragen und 
dringende Anfuhen darnad mid beftürmten. Es waren 
freilih lauter Männer, die den nämlihen Geift, wie Ich, 
batten, nämlich den Geift des Forfhens nah Wahrheit durch 
Grfabrung, nit den Geift der himärifhen Hypotheſen! — 

In der Vorrede fteht nicht, daß Ich eine gelehrte mes 
dieinifhe Abhandlung oder eine Topographie von Münden 
liefern wolle, fondern nur einen Jahres» Bericht meiner 
ärztliben Praris, und forderte die übrigen erfabrnen Merz: 
te auf, chen diefen Wog einzuſchlagen, um in dem Gebiete 
der Orfahring zum Nugen der Heilkunde fortzufhreiten, 


68 find alfo nur Wärme und Kälte, als Die erften Poten: 
den, die auf den Organismus am mächtigiten einwirken, 
genau bezeichnet; der Barometer:Stand, der fehr träglich 
it, und minder entfheidend, ift weggelaffen ; Lage, Klima, 
—— der Einwohner gtpören fammtlih in die-Topo: 
grapbie. — 

Bei der Zahl der Kranken ünd der Geftorbenen geht 
Rec. von dem richtig logiſchen Sag aus: »Das glaube ich 
nicht, folglih ift es nit wahr.“ Es hätte felber, che er 
tadelt, zuvor Aufklärung verlangen follen, und man würde 
ibm gefagt haben, daß viele von den hronifhen Krankpeis 
ten aud mehrere Monate lang in, der Behandlung waren, 
aber ihr Name nur einmal und nicht in jedem Monat neus 
erdings vorkoͤmmt. Daß nicht alle hronifhen Kranken ra- 
diealiter hergeftellt werden Fonnten, verficht ſich von 
ſelbſt; wenn nur derfelben Zuftand fo beſchwichtigt ift, daß 
fie aus der ärztlihen Behandlung konnten entlaffen werden ; 
— iſt genug gewonnen, und dieſe gehören nicht in die Tods 
ten:Lifte; fie kommen auch in allen öffentliheu Krankenhäu: 
fern in die Zahl der Entlaffenen, — 

Daß im Monat Jänner zwei an bösartiger Hals: Ent: 
zündung geftorben ftehen, iſt ein überfehener Drudfehler; 
— es follte heißen: 1. Beweis: weil vorausjtept: »Es gab 
4 Sterbfäle« Cine muthmwillige Rüge! — 

Daß in der Sterblifte vom Monat Mai 1924 ein Krans 
Fer vorkommt, der in der fpeciellen Ueberfiht unter den 
Kranken diefes Monats nicht angezeigt ift, beweist eben die 
genaue Gemwijienhaftigkeit des Berichtes, indem man diefeg 
Individuum nicht mehr unter die Kranken-Liſte dieſes Mo; 
nats ſetzen Eonnte, meil felbes in der Krankenskifte eines 
der vorigen Monate fhon vorgefommen u. f. f. 

Die Observationes prauises, fagt der Ree., flehen 
bier, »mie die Fauſt auf ein Augz« — ift eben fo dumm, 
ald wenn man fagen wollte, „der Hut gehört nicht aufden 
Kopf.« Es gibt keinen beſſern Play dafür, als in einem Jahres: 
Bericht, der ein Gompendium von Erfahrungen if. Wenn 
auch die meiften Observationes aus alten Klaſſikern 9830: 
en find, mie Ih es felbit anzeigte, um mid nicht mit 
remden $edern zu fhmüden, fo find doch mwenigft der dritte 
Theil davon ganz eigene, oder bei welhem Autor wird fel: 
be Rec. wohl gelefen haben? Und ift das wohl kein Ber 
dienft, wenn ınan die bei dermaligem Beitgeift vergeffenen 
und gleihfam vergrabenen Schäge wieder hervorfucht, und 
an’s Licht fegt? Rec. glaubt gewiß, in feiner Arroganz 
noch höher zu ftehen, wenn er meint, die nftitutionen 
des Hippofrites Bauern: Regeln nennen zu dürfen, wenn 
er fih fhmeichelt, einen untrüglihen Maaßſtab zu haben, 
die Geiftes: Fähigkeiten Anderer zu meſſen, — eine miß— 
Iungene, magere Popularität, die ſtrengem Fleife und Nuͤch⸗ 
ternheit des Verſtandes weit das Feld räumen muß! — 

Was das Lob meines Tahres: Berichtes in der Zeit: 
ſchrift »Flora« betrifft, worüber fih Rec, höͤchlich ärgert, 
— das kommt nicht auf meine Rechnuug, indem felbes ges 
an nicht von mir iſt; denn Ich brauche mich nicht ſelbſt zu 
oben, 

Uebrigens muß Ich diefen Menſchen, der alle gesie: 
mende Achtung gegen mich von dannen gefeht hat, als einen 
boshaften und dummen Verläumder erklären, — 

Dr. Siber, sen, 
Königl. Bayer, Dofmedicus. 
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Das alte Jahr 


an dad neue 





Sämwebend an des Nichtſeyns dunkler Pforte, 

Niederblidend in mein offnes Grab, 

Tre ih Dir mit ernſtem Scheidemworte, 

Junger Sohn der Zeit! die Welt jegt ab, — 
Gine Welt, mo zu Berluft und Siegen 
Wurfbereitet ſchwere Würfel Tiegen, 

Und ein ſtarker Geift die Loofung gab, — 


Aufgeworfen ift die große Frage 
Ueber Fürftenreht und Voͤlkerpflicht; 
Schwert und Gründe liegen in der Waage, 
Here und Sklave figen zu Gericht; 
Die nah Recht und Freipeit muthig ringen, 
Die des Aufruhrs wilde Fackel fhwingen — 
Beide rufen laut: Et werde Light! — 


Bo Lykurg und Xenophon geboren, 

Und Plateas Schlacht gefhlagen war, 
Hat ein ſchwer gedrüdtes Volk gefchworen ; 

Brei zu ſeyn in Leben und Gefahr: } 
IR ihm einft die That auch nicht gelungen, 
Uines-Hat es muthig doch errungen — 

Ginen Tod, wie die Spartaner» Schaar. 


Am la Plata ſiegen Menfhenrechte, 
Und die Schuld verjährter Tiranei 
Rächer fih am fiebenten Gefchlechte, 
Donnernd fpriht ein Weltthell: ih bin frei! 
Blut Europens röthet die Gefilde, 
Den getauften Zwingherrn frägt der Wilde, 
Weſſen Gut die Mutterfholle fey? 


Und als ob, Raftilien zu retten, 
Nicht mehr ziemte dem befiegten Grand, 
Legt er nun die heimaetrag'nen Ketten 
Blind und troßig an die eigne Hand; 
Brüder morden, Heiliges gerrütten, 
Brände werfen in des Nachbars Hütten, 
Heißt ein Kampf für Gott und Vaterland, — 


Was begonnen, muß den Lauf vollenden, 
Fallen muß, was Feine Zeit mehr hält; 
Wehe dem, der mit verweg’nen Händen 
In des Schidfals Rad gewaltfam fält! 
Aufgefchlagen liegen die Gefchichten, 
Die die Fuͤrſten, die die Völker richten — 
Wer fie faßt und nügt, beherrſcht * Welt. — 


op, 
1 


ferer Parifer Gollegen, welche an die rauen und Kinder 
der Häufer, die fie befuchen, theure Neujahrs-Geſchenke zu 
machen gezwungen find, Dafür ift man aber aud bei uns 
geſellſchaftlich, wenn ſchon micht gefellig, und hat für feinen 
Abonnements: Betrag den Vortheil, das ganze Jahr hins 
durch eine Gefelfchaft ohne Gefelligkeit befuchen zu können, 
Doch ih -irre, mit dem neuen Jahre tritt num die diesmal 
ſehr Lange Faſtnacht ein, und da gibt es Tänze, Wie glüds 
lich mag dieſe Faſtnacht nicht für viele Muͤnchnerinnen feyn, 
die bei.der Menge vorhandener junger, großentpeils ſchoͤn 
aebildeter Leute die Hoffnung haben, nicht mehr ruhige Zu: 
fchauerinnen bleiben zu müffen, und fih im froben Kreife 
umdrehen .zu dürfen, Wir wünfhen allerfeits viel Gluͤck und 
Vergnügen. Mögen auf ipren Pfaden viele Rofen und Bers 
atgmeinniht wachſen. Beſſer, als mit diefem alten, aber 
innmer noch beliebten Wunfche, den Glauren durch feine beis 
den niedlihen Tafhenbüher: Rofen und Bergifmeins 
wicht, wieder verjüngt, und gleihfam an die Tagsordnung 
gebracht hat, koͤnnen wir denn auch nicht fließen, und die 
Slora ſey fo der fortwährenden Huld ihrer Lefer und Lefe: 
rinnen empfohlen! 


Miszelle m 


Augsburg im December.) Mit unferm neuen Börfen: 
bau ift es fo nah und nad ftille geworden; die wenigen 
Arbeitsleute piden und zerren an dem v. Garl’fchen Haus 
fe, und reifen es — fo Gott wi — bis zum Mai noch 
nieder; die Sache wird feltener befprochen, denn aller Aus 
gen find nah der Hauptfiadt gerichtet, aus welder der 
Plan zu einem Börfengebäude von zweckgemaͤßerem edles 
rem Etpl erwartet wird, und wodurch der gute Gefhmad 
unferer alten — und jungen Augsburger befjer geregelt 
werden mödhte, Die Harmonie:-Gefellfhaft kann übrigens 
Diefem Treiben und Projektiren, das fich progefartig in die 
Länge hzieht, ruhig zufehen, da fie in den 5 Mohren aut 
untergebraht if, Hr. Deuringer hat die Lokalitäten 
Im Grdgefhoße feines fhönen Gaftpaufes der Gefellfhaft 
eingeräumt, und ift auch bemüht, die früher Taut geäuffers 
ten gerechten Befhwerden über Qualität und Quantität 
ter Speifen und Getränfe zu befeitigen — ja felbft fein 
verfönlih ernftes Verhalten gegen die Gäfte zu ändern — 
Unfere Bälle find ſtets glänzend, da die Damen (einige 
menige, mit orientalifhen Sachen überladene, ausgenom⸗ 
men) einfach "und dennoch ſchoͤn gekleidet erfcheinen. Der 
Boritand ſieht mit Strenge darauf, daß auch die Herrn 
die der Geſellſchaft fchuldige Achtung nicht verlegen, und 





hat neufih einige junge Beute aus dem Saale gewiefen. 
Wir begreifen übrigens nicht, warum derfelbe dem fo oft 
und fo laut ausgefprochenen Wunfche kein Gehör gibt, ei» 
nen Tanzmeifter für die Ballabende anzuftellen, mie das 
doch anderwärts zu gefhehen pflegt; es würde dad Ber 
gnügen dadurch unendlich erhöht, und amdere beſſere Tänze 
träten an die Stelle der einförmigen tobenden Walzer. Da 
unfängft einem jungen Ifraeliten die Aufnahme verweigert 
murde, fo möchte wohl den Mitgliedern unferer Harmonie: - 
Gefellfhaft der Vorwrrf gemacht werden koͤnnen, daß ſie 
nicht frei von Borurtpeilen find, Wir wollen hier nicht 
unfere Anfiht ausfprechen, in wiefern diefer Juͤngling wür: 
dig gewefen wäre, in diefe Geſellſchaft aufgenommen zu 
werden, und ob der, ihn in Antrag dringende Verwandte 
vielleiht auh einige Schuld an diefer Zurückweiſung 
trägt, — — es ſey genug, zu wiffen, daß einer der Herren 
Vorfteher acht Tage darauf den ifraelitifhen Banquier D, 
vorfhlug, welcher einftimmig aufgenommen wurde, Pier 
durch ift alfo das Verfahren der Mitglieder der erſten Bal: 
lotage gerechtfertigt und ermwiefen, daß bdiefelben nur auf 
Befcheidenpeit und gute Sitten — keineswegs aber auf 
religibſe Verhaͤltniſſe Rüdfigt nehmen, Uebrigens dürfte 
diefe firenge Auswahl vielen Familien, welche diefer Ge: 
ſellſchaft noch nicht angehören, oder ſchon fräher angehörten, 
erwänfht feyn, und fie zum Beitritt beſtimmen; denn es 
ift eine hoͤchſt unfhidlihe Sparfamkeit von Seite fol: 
cher begüterten Familien, wenn fie die Harmonies Mitglieder 
durch Gefuhe und Mitnahme ihrer Weiber und Töchter 
auf die Bälle in Verlegenheit fegen. Durch diefe wahre 
Rumauferei werden dem Borftand die Mittel entzogen, 
auh auffer den Bällen einiges zum Vergnügen der Mits 
glieder — befonders der Damen — thun zu Eönnen. 





Der Hr. Apotheker Hoffmann in Münden hat num 
in Nymphenburg eine fehr gefhmadvoll eingerichtete und 
mit allem Erforderlihen ganz volftändig fournirte Fili.ts 
Apotheke eröffnet. Jener verbältnigmäßig fehr ſtark be— 
völferten Sommerrefidenz; (Nymphenburg zählt an 1500 
Einwohner) und den vielen umliegenden Dörfern wurde 
dadurch ein weſentliches Beduͤrfniß befriediget, S. 


Charade. 


Mein Erſtes if ein Mehl, — 

Mein Zweites ift ein Sad; 

Mein Sanzes ift dennoch Fein Meblfad, 
QAuflöfung folgt.) 





Theater: Anzeige 
R. Hof: und National» Theater, 


Montag: Leben ein Traum, Schaufpiel in 5 Akten 
nah Galderon von Wet, 





Anzeigen. 
Biener Zeitung 
für Kunft, Literatur, Theater und Mode, 


Die deutfche Lefemelt Hat die erſten eilf Jahrgänge diefer 
Zeitfchrift fo richtig gewürdigt, und fo wohlmwollend aufges 
nommen, daß auch die zuverläffige Erfchelnung des zmölfs 
ten, für das bevorftehende Jahr 1827, angekündigt werden 
Kann, Gr wird den. früheren weder an Auswahl und Ans 
ordnung der durchaus DriginalensAuffäge, die auch feinen 
Inhalt ausmachen follen, noh an Bieflichkeit der Bengaben 
und der äufferen Ausjtattung nachſtehen; er wird fie, wo 
möglih, zu übertreffen ſuchen. Wedärfte es noch eines 
Beweifes, daß Der Herausgeber nicht Mühe, nicht Koften 
fheuet, Wort zu haften, und felbft mehr zu leiften, ald er 
verfprochen: fo liegt er in den EoflumerBildern vor, die 
das, in der Geſchichte des heutigen europälfhen Geſchma⸗ 
des vielfah wichtige Ballfeh des Sir Wellesley (Ers 
zellenz) verewigen, und die den HH. Abnehmern diefer 
Zeitfhrift unentgeltlich geliefert werden. Der Derauss 
geber bedauert, daß durh Herrn von Stubenraud’s 
Ueberhäufung mit andermweitigen Gefchäften drep, vielleicht 
auch nur zweyh Bilder erft mit Anfang des Fünftigen Jah⸗ 
res nachzuliefern kommen. Indeß gehören fie in den heu— 
rigen Jahrgang, und die HH. Befiger deffelben werden 
daher erfuht, ihre Pränummerationss Scheine, die den 
Rechtstitel darauf enthalten, bis zum gänzlihen Bezug als 
ler Eoftume: Bilder aufjubewahren. Durch bie löbl. £, 
Dberftpofpoftamts:daupt:Zeitungs:Erpedition und durch die 
loͤbl. Buchhandlungen werden fie gehörig machgeliefert 
werden, 

Die Wiener Zeitfhrrft erfheint wöhentlih drep 
Mal, nemlih: Dienftags, Donnerstags (mit dem 
colorirten Modebilde) und Sonnabends, in groß Dctav 
auf Belinpapier, Deder Jahrgang befteht aus vier Heften 
oder Bänden, und ift mit Titelblatt, Regifter und Umfchlag 
verſehen. 

Die Praͤnummeration betraͤgt mit den Modebil— 
dern in Wien vierteljährig 6, halbjaͤhrig 12, und jahrlich 
24 fl. C. M; ohne Modebilder (dod aber mit den 
ordentlihen Kupfer» und Mufll: Beylagen) vierteljährig 
3 fl 45 Er,, balbjäprig 7 fl. 30 Er,, und jährli 15 fl. &E M, 
Um diefen Preis wird die Zeitfhrift in Wien am Tage 
der Grfcheinung ausgegeben und von den löbl. Buchhand⸗ 
lungen abgelafien, Auswärtige, melde die Zeltſchrift blatts 
‚weife zu erhalten mwünfhen, wollen fih mit ihren Beitel: 
lungen an die hiefige Dberftpof:Poftamts- Haupt: Zeitungs: 
Grpedition, oder an die ibnen nädften loͤbl. Poſtaͤmter 
wenden, und zablen, einſchläßig der Sranfirung bis an die 
öfterreihifhen Staatögrängen, halbjaͤhrig 15 fl. 12 Er,, und 
jäprlih 26 fl. 24 fr. &. M. im 20 fl. Fuß. 

Am Wege des Buchhandels iſt die Zeitfchrift nur 
aanzjährig, mit und ohne Modebilder, um die oben für 
Wien angezeigten Preife durch alle Iöbl. Buchhandlungen 

der Provinzen des Kaiferftaates und des Auslandes mit 
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telft der Buchhandlung des Hrn. Earl Gerold in Wien 
zu beziehen, 

Noch find einige volltändige Exemplare des diesjähris 
en, und der bisherigen Jahrgänge um die bemerkten Preis 
e auf allen angeführten Bezugsmwegen zu haben, 

Ginfendungen aller Art von Driginals Bepträgen, wos 
von die aufgenommenen mit fünfzehn Thaler für unfern 
— honoritt werden, geſchehen unter der Auf⸗ 

reift: 

An das Bureau der Wiener Zeitſchrift für 

Runft, Literatur, Theater und Mode, 


Die Duarts Ausgabe der Goftume des 
Ballfeftes betreffend, 

Hinfihtlih diefer befondern Auarts Ausgabe, — melde, 
wie bereits öfter angeführt wurde, in dreisehn, auf das 
forgfältigfte colorirten erften Abdrüden der Goftume : Dars 
ftelungen (davon bis jest die Nummern I, II, 1, IV, V, 
VI, IX, X, XI, XII, XIII, erfchienen find), mit der Schil⸗ 
derung des Feſtes in deuffher uud franzöfifher Sprade, 
alles auf dem beften enalifhen Belinpapier, und in einem 
gefärbten Umſchlage beftehen wird, — glaubt die Redaction 
anführen zu müffen, daß davon eine Beine Anzahl vors 
bereiteter Eremplare noch vorhanden fey, auf welche vors 
süglich bey Hrn, Anton Strauß (Dorotpeergaffe Mr. 
1108), dann in den hiefigen Buchbandlungen der DH, 
Earl Gerold, Tendler und v. Mannftein, und in 
Prag in der Töbl. Anton Boroſch'ſchen Buchhandlung, 
ferner bey der genannten biefigen k. k. Dberhofs Pofts 
amts+Haupt:Zeitungs:Erpedition um 12 fl. E. M, pränums 
merirt werden Fann. 


2. Ein junger Menfh aus Franfreih, von ehrwuͤr⸗ 
digen Eltern, der im Franzbſiſchen, Deutfhen, Lateinifchen, 
Rechnen, Schönfhreiben, und noch in andern nüßlichen 
Wiffenfhaften grändlihen Unterricht zu ertheilen fähig if, 
fih auch mit den fchmeichelhafteften Atteſten ausmelfen 
Fann, und wirklich noch eine Rehrersftelle verficht, wünfcht 
als Hofmeifter bei artigen Kindern, oder auch als Privats 
Selretär angeftellt zu werden, D. lich, 


3.( 3 a) Gine Tederne Billard: Dede, 12 Quees und 

5 Bälle find billig zu verfaufen, und täglich in Nro. 150 
auf dem Schrannenplage in Augenfchein zu nehmen, 

%. Buchmann, Gaffetier, 


4. (5a) Lippmann Dffenbahers Sohn 
and Fürth 

empfieble ſich mit einem vollftändig affortirfen Lager von 
neueften Galanterie:, Kurzen- und Nürnberger Manufacture 
Waaren, verkauft en gros, und verfpriht reelfte Bedies 
nung und billiafte Preife 

Sein Gewölbe ift in der Prammeröjtraffe, 
Mro. 1477 dem Ständehaufe gegenüber, 


Borläufige Mufiks Anzeige 
An die refp. Verehrer und Kenner der Tonkunft beehre 
ih mich, hierdurch die Anzeige zu machen, daß ich Fünftigen 
Breitag, den 5. Januar, mich auf der Mundharmonifa werde 
hören laffen, Kunert, Tonfünftler aus Böhmen, 


im Paufe 





Nro. 2. 


ein 





uUnterhaltungg=- Blatt, 


——— m m — 
Saünchen, Dienstags Den 2. Januar. 





Die ſchwarze Höhle, 


Die Stadt Eafcutta, in Dftindien, wird von vielen Eng: 
ländern bewohnt, die einen ſtarken Dandel treiben. Nahe 
daran liegt eine Feſtung, die unter dem Namen Sort 
Billiam bekannt it. Im Jahre 1755 griff ein Fürft 
oder Rabob von Dengalen die Engländer in Galcutta mit 
vieler Macht an. Der Gouverneur der Stadt nahm die 
Bluht und rettete ſich. Gin Derr Hollwell aber blieb dort, 
und faßte den Entſchluß, das Fort William mit den anwes 
fenden Kaufleuten und Soldaten zu vertpeidigen. Gr bes 
wies bei der Bertpeidigung die größte Tapferleit. Indeß 
mußte er endlich der Uebermacht unterliegen. Dre Nabob 
eroberte das Fort, und fand darin 145 Männer und Eine 
Grau, die alle gu Gefangenen gemacht wurden. Die uns 
glüdlichen Ueberwundenkn befanden fih ſchon jegt in einer 
kraurigen Rage, denn viele von ihnen waren ziemlich, meh⸗ 
were tödtlih verwundet, Aber bald wurde ihr Zuſtand noch 
ſchredlicher. Der bartherjige, unmenfhlihe Nabob Tief fie 
noch am Abende defielben Tages in ein Gefängnif fperren, 
weiches blos. eilf Fuß Tang und achtzehn Fuß breit war, 
Zede Perſon mußte fi daher mit einem Raume von acht⸗ 
sehn Zoll ins Gevierte begnügen. Sid aus dieſem Gefaͤng⸗ 
niße durch die Flucht zu wetten, war unmöglid. Es war 
Mark permauert, und hatte gegen die Weſtſelte zwei far 





‚ vergliterte Genfer. Die Luft war ungemein ſchwuͤl, und 


die geringfte Veränderung derfelben oder ein Durdung uns 
möglich. Die Unglüdlichen fühlten gleih das ungemein Druͤ⸗ 
«ende diefes Umftandes. Sie fahen voraus, daß jie würs 
den erſticken müffen, Diefer Gedanke brachte die melſten 
dur Verzweiflung. Sie fielen über die Tpüre her, wandten 
alle Mühe an, fie zu öffne, aber vergebens. Ihr Anführer, 
Hr. Holmwel, hatte fih dicht an ein Fenſter geteilt, So 
lange er diefen Plag behaupten fonnte, war er in Feiner 
Gefahr, zu erfliden. Dies war eine der Urſachen, warum 
er viel mehr Gelaffenheit zeigte, als die Uebrigen. Als er 
ſah, daß die andern unruhig waren, und dadurch fich mod 
mehr ermatteten, befahl er ihnen, daß jedermann, fo viel, mie 
möglich, flill ftehen, und durch Zappeln die Kräfte nicht 


erſchoͤpfen ſollte. 


Dieſer Befehl war befolat, und bradte eine Meine 
Etile hervor, Die nur Durch die Magen der Verwundeten 
‚und das Röcheln der Eterbenden unterbrochen wurde, 

Die Hige vermehrte fih mit jedem Augenblide, Hr. 
Holweg gab feinen Unglüdsgefährten den Rath, fih, um 
mehr Raum zu gewinnen, nadend auszuziehen. Dies ges 
ſchah, half aber micht viel. Die Hige peinigte die Gefans 
genen ſchrechlich. Eie fuchten fih dur das Wehen mit den 
Düsen etwas abzufühlen, allein die Kräfte der meiften was 
sen ſchon fo erſchoͤft, daß diefe Arbeit für fie zu mühſam 
war. Gin anderer Engländer tleth, man folte fi auf die 
Raiee niederlajien, um dadurch mehr Luft gu gewinnen. Ale 
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ahre verfloffen, und noch zaͤhlt man fie gu dem beften mus 
fitalifhen Werken, welche die Zeit hervorbrachte. Es liegt 
eine große, die Handlung belebende und erhebende Kraft in 
Diefer Mufit, welche wechfeldmweife wieder zu den zarteften 
- Bauten der Liebe übergeht, und in verftändlihen Tönen die 
Gefüple ſtarker und fanfter Leidenfhaften ausdrüdt, Hr, 
Geifler (Arur) verftand den Gomponiften ganz, und wens 
dete feine ihm gegebene Kraft an den wichtigen Stellen 
herrlich an, Sein Oefang war vorzüglih zu nennen, fein 
Epiel durchdacht, und fein Eoftume gut gewählt. Nur wolls 
te die Arie des erften Altes, welche eingelegt it, nicht zu 
der Salieri’fhen Compoſitlon paffen; fo meifterhaft fie auch 
vorgetragen, ließ fie dennoch empfinden: fie gehöre nicht 
Daher. Die Rolle der Aftafia ward als erfter theatralifcher 
Verſuch von Die, Dildegarde Widemann (Tochter des 
serftorbenen und von uns allgemein gefhägten Mitbärgers 
Hrn. Dr. Widemann) gegeben, Ihre lieblihe Figur, die, 
zwar etwas ſchwache, aber reine und angenehme Stimme 
fprathen allgemein an, und geben und die fhöne Hoffnung, 
bei fernerer Ausbildung In Deflamation und Spiel eine 
fhägensmwerthe Künftferin in ihre zu erhalten. rn. Geißs 
ler ward die Ehre des Hervorrufens zu Theil, — Wer die 
Befchränftheit unferd Dpernperfonald kennt, wird mifien, 
mie ſchwer die genügende Befegung der übrigen Parthieen 
fey. Die meiften Gefangpartpieen waren In Händen von 
ES caufpielern ohne Stimme, an Kunſtfertigkeit des Geſan⸗ 
ges war nicht zu denfen, und fo mußte fih das Publifum 
mit Tönen begnügen, die den verfiorbenen Gomponijten Sas 
lieri auch noch im Grabe umzuwenden vermödten. R, 


Die erfte Iateinifche Comödie in Deutfchland. 


Am 31. Januar 1497 zu der Zeit, ald Johannes 
von Dalburg, ein fehr gelehrter Herr und vorzüglicher 
Beſchuͤtzer der Wiffenfhaften und fhönen Künfte, den bis 
fhöflihen Stupl zu Worms zierte, wurde, ihm zu Ehren, 
von feinem ehemaligen Lehrer, Johann Räudlein, eine 
lateinifhe Gomödie aufgeführt, und jwar die erfte, welche 
auf Deutfchlands Bühne erfchien, 

Ina der Sächf. Kaiferl. Chronik Part. 11 S. 275 wird 
„ behauptet, die deutſchen Gelehrten jener Zeit Hätten ſich viel 
darauf zu Gute gethan, daß ihr Vaterland einen Dichter 
befige, welcher lateinifhe Gomödien ſchrelben und aufführen 
Pönne, In der That, In unfern Tagen find Dichter, wel⸗ 
Ge Achnlihes auszuführen im Stande wären, eins Selten 
helt geworben, Sch. 
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Die blindgeborne Sängerin’). - 


D faget mir, was nennt Ihr Licht, 

Das mich foll nimmer laben — 

Sagt, mas die Segnung des Geſichts — 
Des Schöpfers höchfte Gaben? 

Ihr fpreht von Dingen, die Ihr feht, 
Euch fcheint der Sonne Pradt — 

Ich fühl’ fie warm — doch mie Bann fie 
Denn madhen Tag und Naht? — 


Mein'n Tag und Naht mad’ ich mir felbft 
Durh Spielen oder Schlaf — 

Und koͤnnt' ich immer bleiben wach, 

Mir wär’ es immer Tag, 


Was ift des Himmels Herrlichkeit, 

Der Sterne blaue Spur, 

Des Frühlings Shmud und Heiterkeit, 
Der Anblid der Natur?! — 


Mas ift des Menfchen Gottgeftalt, 
Der Miene holdes Epiel, 

Der Augenfeele Allgemalt — 
Dein Bote, o Gefuͤhl?! 


Mit tiefen Seufzern hör ich oft 
Beklagt mein Mifgeihid, 

Doc leicht entbeht' ih in Geduld 
Gin nie gefanntes Gluͤck. 


D'rum ftöre, mas ich nimmer habe, 
Nie meinen heitern Einn — 
Sin König bin ich, weil ich finge, 
Ob immer blind ich bin, 
Dr. Heinrich Fi. 


net» t 


Als ih neulich um 8 Uhr Abends durch ein einfames 
Gaͤßchen ging, Fam in der Dunkelheit ein Mann auf mid 
gu, und bat mich ziemlich barfh um ein Almofen, Ich ver: 
wies ihm feine Zudringlichkrit mit den Worten: »Wie Fann 
man In der Dunkelheit die Beute anfallen, und bei Nacht 
betteln ?« — Berduzf zog er den Hut, umd fprach mit ent: 
fHuldigendem Tone: „Lieber Herr, ich bettle am Tage aud.« 
—®) Diefes Gedicht ift von einem Studirenden der biefigen 

Univerfität, Hrn. Herrmann Bonn, ſehr gelungen in 


Mufit gefegt worden, und in der Aibl’fhen Muſik⸗ 
Handlung in der Rofengafie ju haben, 


o e N. 


— 


Gin ungarifher Huſar fah eine Landfarte, worin bie 
Bänder mit verfhiedenen Farben illuminirt waren, — Man 
fragte ihm, welches Land er vorzugsweiſe zu befigen mwüns 
ſche. »Teremtete!« rief er (indem er auf das gruͤn be— 
‚ftrihene deutete), »das ift Land für Hufar, viel 
Sek 


Miszelle m 

Das Mündner Monatsblatt für Baumwefen und Landess 
BVerfhönerung erzäplt, daf in Perfien die Häufer in den 
Crädten und Dörfern fehr unrenelmäffig gebaut werden; 
jeder ſtellt und mendet fein Haus, mie es ihm einfällt. 
Hierin hat die Bauart in einigen Tpellen von Münden fehr 
viel Achnliches mit der Perfiihen. Auf der Höhe an dem 
Marsfelde ftchen die neuen Häufer auf gut perfiih durch 
einander; die an der Chauſſee find ebenfulld nicht in der 
Linie gebaut, und auf der Straße nah Schwabing (ter 
verlängerten Fürftenftrafe) find fie em Echelons aufgeſtellt. 


Zur Neuſtadt an der Hardt brah in der Naht vom 
9. auf den 10. Dee. Feuer in einem Saufmannsbaufe aus, 
auf deifen Speicher fi ein Faß mit 100 Pfund Pulver bes 
fand, Man erinnerte fih aber erft daran, als fchon der 
Dachſtuhl brannte, Auf einmal fprang das Faß mit der 
Hälfte des obern Stockwerks unter einem furditbaren Knall 
in die Luft, Gine Menge Menfhen, welche zum Löfhen 
berbeiaefommen warın wurde durch diefe Exoloſton niederges 
morfen, der Ziegelfteinregen verwundete viele tödtlih. Weil 
man num glaubte, ed ſey noch mehr Pulver vorhanden, fo 
lief Alles davon. 


Sylbenräthfel. 
Die beiden erften Spiben. 
Merftehft Du, in ihnen zu Tefen, 
So Fünden fie Haß Dir und Liebe, 
Unſchuld und Schuld — Freude wie Schmerz. 
Die letzte Solbe. 
Zur ihr ſpricht das Innerfte Wefen 
Des Dichters fih aus, wenn der Triebe 
Maͤchtiger Drang eröffnet fein Herz. 
Das Ganze. 
Die erften deckt fhirmend das Ganze 
Bor Helios blendendem Glanze. 
Auflöfung folgt.) 








* Auflöfung 
— Ber in Nr. 1 enthaltenen Charade: 
j Puaderfad, 


Theater: Anzeige 
“4 KR. Dofs wnd NRational- Theater, 
Dienflag- Dee Schnee, Oper in 4 Akten von Auber, 
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K. Hoftheater an der Reſidenz. 
Mitimoh: Es fpudt, Luftfpiel in 2 Akten von Meis 
Fentyurm. Dann: Die Wiener in Berlin, Lieders 
poffe in 1 Alt, (Bmwifhen diefen beiden Stücken werden die 
Virtuofen, HH. Mori und Leop. Wehle aus Prag, bier 
fer auf der Floͤte, und jener auf der Violine fih-zu produs 
siren die Ghre haben.) 


Anzeigen. 

9. In einer der gelegenſten und lebhafteſten Straßen, 
auf einem Hauptplaͤtze dahler, iſt auf naͤchſtes Georat: Ziel 
im erften Stode eine fhöne, ſich befonders für eine Wein⸗ 
oder Kaffee: Wirthſchaft eignente Wohnung zu vermiethen. 
Diefelbe beftebt vorneheraus in 2 großen Jimmern, jedes 
zu 5 Kreuzfiöden, ſohin zur Stellung eines Billards ges 
räumig genug, dann in 7 beisbaren Zimmern rüdmärts, 
einer großen hellen Küche mit Waller, einer bellen Speifes 
Fammer fammt Holzleae, einem vortrellichen Keller, welcher 
durd eine eiane Treppe innerhalb der Wohnung mit ders 
felben verbunden it, dann einem großen geräumigen und 
bellen Hausflötz. Bedürfenden Falls können aud im mäms 
lichen Stockwerke fomohl vorneberaus, als rüdmwärts noch 
einige Jimmer dazu gegeben werden. 

lleber die Größe des jährlichen Miethzinfes und die 
nähern Bedingungen erteilt Auskunft 


das Anfrage: und Addreß-Bureau zu Münden. 





10.(34) ©. ©. Bader und Gomp., aus Schneeberg 
in Sachfen, beiiehen die Münchner Dreikönia s Dult mit eis 
nem woblaffortirten Lager von allen Sorten Spigen; ſchwar⸗ 
gen, weiſſen und äcten Blonden; Blondens und Spigens 
Hauben, Blonden: Schleier und Halstuͤcher, von aller möge 
fihen Breite und Feinbeit, fo mie von allen übrigen dahin 
einfclagenden Artikeln; Sämmtliches von eigner Fabrik. 

Durh prompte und billiaite Bedienung und eifrigites 
Veftreben zur Beſorgung jedes Auftrages werden fie ſich 
die Zufriedenheit ihrer verehren Freunde und Abnehmer zu 
erwerben ſuchen. 

Seine Waaren» Niederlage It beim Filſerbraͤu im der 
Weinftrafe Nr. 1631. 


3. (5 b) Eine federne Billard: Dede, 17 Quened und 

5 Bälle find billig zu verlaufen, und täglih in Nro, 130 
auf dem Schrannenplage in Nugenfhein zu nehmen, 

J. Buchmann, Eafletier, 


4. (5h) Lippmann Offenbachers Sohn 
aus Fürth 

empfiehlt fih mit einem vollſtaͤndig afforfirten Lager von 
neneſten Galanterie:, Kurzen- und Nürnberger Manufacturs 
Waaren, verfanft en gros, und verſpricht reelfte Bedie⸗ 
rung und billigfte Preife 

Sein Gewölbe ift in der Prannersftraffe, im Paufe 
Neo. 1477 dem Ständehaufe gegenüber. . 

7. (4b) Heinrih Sugenhelm von Offenbach am 
Main, welcher wohlfelle Partien von Tuh, Gaflınir, 


Shawls, Pers, und andere Artikel mitbringt, hat frin Bar 


ger.abermals im Haufe des Herrn Banquiers Weftheimer, 


Nro. 3. 





1827. 


Faünchen, Donnerstags ven 4 Januar. 





Die fhwarze Höhle, 


(Beſchluß.) 

Man hatte bisher noch immer Hrn. Hollwell einige Ach: 
tung bezeigt; aber nun hörte dies auf, und man betrachtete 
ihn als feines gleihen. Die ganze Gefelfhaft drang nicht 
nur auf ihn zu, fondern feine unglüdlihen Gefährten ergrifs 
fen die Fenfterftangen über feinem Haupte, arbeiteten fi 
auf feine Schultern, und drüdten ihn durch ihre überwier 
gende Laft fo fehr, daß er fih gar nicht bewegen, und 
gleichwohl aud auf diefem Plage nicht Tänger bleiben Ponnte. 
Die entferntern Mitgenoffen feines Unglüds waren ihm, 
ohne ſich viel bitten zw laffen, germ behuͤlflich, einen Platz 
zu verlaffen, ben jeder zu erobern fuchte. Die nähften Reis 
ben öffneten fich fo weit, daß Hr. Hollwell endlih mit gros 
"er Mühe bis am den Mittelpunkt des Gefängniffes gelanr 
gen Eonnte. Der dritte Theil der Gefelfhaft war nunmehr 
todt, und die noch Lebenden drängten fih fo fehr nach den 
Benfteen zw, daß Hr. Hollwell etwas mehr Raum fand, 
Aber die Luft war fo faul und flinkend, daß ihm das Athem⸗ 
holen ploͤtzlich ſchwer und ſchmerzhaft wurde, 

Er drang daher über die Haufen der todten Körper 
weg, und fehnte ſich dem Fenſter gegenüber am einen dies 
fr Haufen, um hier feinen Tod zw erwarten. Aber ohnge: 
faͤhr nah 10 Minuten überfiel ihn: ein foldrer Schmerz auf 
ber Bruft and eim for heftiges Herzklopfen, dag er nochmals 


genöthlat war, an die freiere Luft ſich durchzuzwaͤngen. Es 
waren num fünf Reihen zwifhen ihm und dem Fenſter. 'Die 
Verzweiflung half ihm dur vier. In wenig Minuten ver: 
lieg ihn fein Herzfpannen; allein er fühlte nunmehr einen 
unausfprechlihen Durft+ und ſchrie mit größter Ungeduld 
nah Waffer. Diefes Waffer vermehrte feinen Durft, darum 
wollte er nicht mehr trinken, und fing an, den Schweiß aus 
feinem Hemde zu fangen, welches ihm einige Erleichterung 
verfhaffte, Ein junger, neben ihm ftehender Engländer ers 
griff den Aermel von Hrn. Hollwell's Hemde, und beraubte 
ihn auf einige Zelt diefer fo wichtigen Hülfe in feiner Roth, 

Noch war ed nicht 12 Uhr. Die Wenigen, die noch am 
Leben waren, befanden fi, bis auf die, welche am den en: 
flern fanden, nunmehr in der äufferften Raferei. Alle ſchrieen 
nad Luft, weil das Waffer, welches ihnen die Wache ge- 
reicht hatte, nicht mehr half. Jede nur erdenklihe Befhim: 
pfung ward der Wache angethan, damit fie hinfeuern follte; 
alles umfonft. 

Bald darauf hörte mit einem Male alles Lärmen auf. 
Die meiften noch Lebenden: legten fich, aller Kräfte beraubt, 
nieder, und gaben, in grauenvoller Ruhe über die Todte:; 
bingeftreckt, ihren Geift auf. Indeſſen ſuchten wieder an: 
dere Hen. Hollwell zu verdrängen. Gin plumper,. holländi: 
fcher Bachtmeifter flieg auf eine feiner Schultern, eim ſchwar⸗ 
jer Soldat auf die andere, In diefer Stellung blieb er 
von halk 12 bis 2 Uhr. Endlich verlor ſich mit: feinen Kraͤf⸗ 

3, . 


ten auch feine Vernunft. Länger konnte er in biefer Stel: 
fung nicht bleiben; tiefer in das Gefängnif durfte er fi 
nicht wagen, Er zog daher ein Meffer, um fih das Leben 
su nehmen; that ed aber doch nit, und entfchloß fich da: 
gegen, das Feuſter zu verlaffen. Darum bot er feinen Platz, 
den er nicht zu behaupten im Stande war, einem Seeoffis 
zier an, der mit feiner Gemahlin, einer jungen Dame, die, 
mit ihm zu fterben, freiwillig in diefe ſchreckliche Höhle ger 
gangen war, in der nädften Reihe ſtand. Der Dffisier 


nahm diefen Platz mit unendlichen Dante ein: aber, fogleih - 


von dem plumpen holländifchen Wachtmeifter verdrängt, zog 


er fih mit Hrn. Holl well zurüd, legte ſich nieder, und ſtarb. 


Hr. Hollwell felbft verlok darauf alle Empfindung. 

Man weiß nit, was von diefer Zeit an bis zur Mor: 
aendimmerung vorging,. Um 5 Uhr fiel es einem der Nebrigs 
gebliebenen ein, Hrn, Hollwell hervorzuſuchen, mit der Hoff⸗ 
nung, wenn er noch am Leben wäre, durch ihm Grlöfung zu 
erhalten. Man erlannte ihn an feinem Hemde, und zog ihn 


unter Ginigen, die todt auf ihn gefallen, hervor. Man be⸗ 


merkte noch einige Zeichen des Lebens an ihm, 

Der von diefen Auftritten des Schreckens unterrichtete 
Nabob Tief um diefe Zeit ganz Faltblütig fragen, ob Holls 
well noch lebe? Man antwortete, er koͤnne noch zu ſich ſelbſt 
kommen, wenn die Thuͤre geöffnet würde, Der Bothe kehrte 
mit dem Befehle zuruͤck, man follte fie aufmahen. Die 
Thüre mußte nah innen geöffnet werden, Die noch Lebens 
den waren fo Eraftlos, daß 20 Minuten vergingen, ehe fie 
vermochten, die todten Körper von der Thüre wegzuräumen, 
daß fie geöffnet werden Eonnte, 

Gin Viertel auf 6 Uhr Famen endlich die Ueberbleibſel 
von 146 Menfhen, nicht mehr als drei und zwanzig, 
aus diefer Höhle an's Licht, Mit Recht hat man Ddiefelbe 
die ſchwarze Höhle genannt. 


Neujahrs: Feier am Königl. Hofe. 


Se. Maj. der König haben gerupt, am Neujahreds 
Tage die Aufmwartung der fämmtlihen Hofs und Staats: 
Beamten, vom Range der Gollegial:Räthe an, anzunehmen, 
Schon um halb 10 Uhr verfammelte fih der große Dienft 
im Appartement Sr. Maj. des Königs, und bradte 
I. AL. MM, im Spiegeljimmer die allerehrfurdtsvolls 
ſten Wünfhe zum neuen Jahre dar, wobei derfelbe zugleich 
sum Handkuße bei Ihrer Mai. der Königin zugelafe 
fen ward, 

Hierauf begaben fih ZI. SR, MM. mit dem Dienfte 
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durch die grüne Gallerie in das fogenannte erſte Raiferzlms 
mer, wo Allerhöchftdiefelben unter dem Thronhimmel die 
Aufwartungen anzunehmen geruhten, Die zur Aufwartung 
erfhienenen hoffähigen Individuen, melde ſich in der zweis 
ten Anticammer und dem Kapiteljimmer, und die Staatbs 
Diener, welche fih im Ritterzimmer verfammelt hatten, 
wurden dann um 10 Uhr in nachftehender Ordnung zur Aufs 
wartung äugelaffen, durch einen 8, Geremonienmeijter auf: 
gerufen, und ftatteten folhe einzelnmweife ab durch dreimalis 
ge Verbeugung und Handkuß bei Ihrer Maj. der Kö— 
nigin, nämlih: die Kronbeamten, die Staatsminifter, Feld⸗ 
marfhall und Erzbifhöfe, — die zweiten Hofhargen, Ger 
nerale der Infanterie, Kavallerie und Artillerie, die Staats: 
und Neihsräthe, die Präfidenten der oberften Stellen, die 
Generalstieutenants, die geheimen Näthe, Bifhöfe, Präfle 
denten der Regierungen und Appellationsgerichte, — die 
General: Majors, Kammerherren, Stabsoffisiere, Kammer: 
junfer und fimmtliches Dffigierlorps, — die im Direftor& 
oder Goflegialraths : Range flehenden Individuen der ober: 
ften Hofitäbe und Intendanzen, — das 8, geh. Kabinet, — 
dann die gleihfalld im Range der Direltoren oder Golle: 
giafräthe flehenden Individuen von fimmtlichen K. Miniſte⸗ 
rien des 8. Daufes und des Aeuffern, der Juſtiz und des 
Innern (wobei auch indbefondere die Univerfitit Münden 
in Amtskleidung, dann das Domkapitel im Domperen  Drs 
nate, dann eine, aus den 2 Bürgermeiftern und 4 Räthen 
beftehende Deputation des Stadtmagiftrates zu erfcheinen 
die Ehre hatten), deögleihen vom K. Staatöminifterium 
der Finanzen mit feinen untergeordneten Stellen, fo wie 
vom Kriegsminifterium. Nah Beendigung diefer Aufwars 
kungen begaben fi II. KR. MM, in Allerhpöhftipre Aps 
partements zuruͤck. Dierauf ertheilten Allerhöchftdiefelben 
ebenfalls in dem erjten fogenannten Kalferzimmer Audienz : 
um 14 Uhr dem diplomatifhen Gorps, das dur den K. 
Dberftceremonienmeifter eingeführt ward; um 2 Uhr den 
Gemaplinnen der HH. Gefandten; um 24 Uhr den am K. 
Hofe aufgeführten fremden HH. Kavalieren und Damen, 
mit Inbegriff der Gemahlinnen, der. Hd, Gefhäftsträger 
und Gefandtfhafts: Sekretäre, dann der Fräulein Töchter 
der HH. Gefandten, welche bei Hofe aufgeführt waren, 

Nach diefen Audienzen nahmen JJ. KL. MM. auf die 
vorgefchriebene Weife die Aufmwartung und den Handkuß bei 
I. Maj. der Königin an, und zwar zuerft von den Dar 
men, welhe den Kammerzufritt haben, dann von den hofs 
fäpigen Stadtvamen, 

Nach diefer großen Cour begaben fih der zum großen 
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Gortöge. gehörige männliche Adel und die Damen der Stadt 
in den Saal, wo die öffentliche Tafel um 24 Uhr ftaft fand. 
Diefe ‚Tefttafel ‚beftand ‚aus IF. KL MM., St. 8. Hop. 
dem Prinzen ‚Carl, Ihrer 8. Hoh. der Frau Herzogin von 
Reuchtenberg und Sr. Hoh. dem Herzog Maximillan, und 
ed fungirten dabei Die betreffenden K. Dofcharden oder Stells 
vertreter für die Abwefenden in ihren Aemtern, wobei die 
Speifen durch wirkliche K. Kämmerer in großer Galla aufs 
gefragen wurden. Der 8, Kapelldireftor als Hofbifhof vers 
richtete das Tifchgebet, und die K. Hofmuſik erheiterte die 
Zmwifchenzeit, bis Se. 8, Maj. die Anmefenden beurlanbs 
ten. Um 5 Uhr war Marfchallstafel für den großen Dienſt 
im Saale der fogenannten trierifchen Zimmer, und Abends 
um 7 Uhr große Hofafademie im Herkuled:Saale, bei wel: 
her Se. 8. Maj. zur ehrenden Auszeichnung der guten 
Stadt, Münden ach dem Dffiziercorps der bürgerlichen Land: 
wehr in. Deputation zu. erfheinen erlaubten: Hr. Bayer, 
Hr. Fladt, der Sohn, Mad, Pellegrini, Hr. Staus 
dacher und andere Mitglieder der 8, Hofmuſik trugen durch 
Sefang und Tonkunſt zur Belebung des zahlreich befuchten 
Abendfeftes bei, während ZI. KR MM. abwechſelnd Ihre 
Parthieen fpielten, und fih mit den Anmefenden auf das 
Huldreichſte zu unterhalten geruhten, und die Feier des Tas 
ges fih gegen 10 Uhr Abends endigte, 


‚Sorrefpondeny; 


(Srankfurt, den 28. Dec.) Am verfloffenen Weih— 
nachtstage wurde der Staatsrat v. Bethmann, Chef 
des hiefigen Banquierhaufes Gebrüder Bethmann, Abends 
im Gonzert, nachdem er menige Augenblide zuvor in Ges 
felfhaft der Mad. Gatalani In feiner Loge erfhien, nes 
ben diefer Dame figend, plöglih vom Schlage gerührt, und 
ift heute geftorben. Allgemein unter dem biefigen Publis 
kum iſt die Trauer über den Tod diefes Mannes, der durch 
fein Anfehen und einen in der Faufmännifhen Gefhäftsmwelt 
feſt begründeten Ruf ſowohl, als durch feine perfönlichen 
fhägbaren Gigenfhaften ftets eine hohen Achtung genof, und 
namentlih auch von des Höchtfeligen Königs von Bayern 
Majeftät bei Gelegenheit der im Jahre 1813 eingetretenen 
Kriegsereigniffe zur Anerfennung feiner Verdienfte das Goms 
mandeurfreug des K. Eivil:Berdienft:Drdens erhielt, 


« Correction der Donau bei Ingolftade. 


Ald nähere Berihtigung mehrerer über die Donau⸗Cor⸗ 
rection unterhalb Ingolſtadt erfhienenen Auffäge in öffent 
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fihen Blättern glauben wir Nachfolgendes zur — 
des Publikums bringen zu dürfen. 

Die Donau fließt von Jugolſtadt in 2 bedeutenden PR 
mungen nach Großmehring, wodurch bei Hochgewaͤſſern gros 


Fe Meberfhwemmungen und bei dem Eisgange Stopfungen 


- entjtanden, die viele. Berheerungen in einem Gebiete von 4 


Stunden Länge und 2 Stunden Breite verurſachten. Schon 
längft fühlte man das Bedürfnif, diefem Uebel abzuhelfen, 
aber vielfeitige Hinderniffe, welche felbft gegen das: Wohl 
fo vieler Leidenden Limpften, verhinderten das .wohlthätige 
Borhaben einer Gorrection der Donau, .— Ge Majsıder 
König Ludwig, Dem das allgemeine Befte: feiner Unter: 
thanen fo ſehr am Herzen liegt, befahl — und es wurde in 
der möglichft Fürzeften Zeitfrift dem Wunſche diefes wellen 
Monarchen eutfprocen, 

Die Gorrection faͤngt 8000 Fuß unterhalb Ingolſtadt 
an, und hat eine Länge von 18,000 Fuß, wodurch dem 
Strome bei einem 17 Schuh 7 Boll: großen Gefälle ein 
um die Hälfte Fürzerer Weg in der Bihtung eines: fehe 
flahen Bogens angemwiefen wird. 

Daß bei diefem fo bedeutenden Gefälle das Gelingen 
des Durchſchnitts Eeinem Anftand unterliegt, wird jeder Teche 
nifer um fo mehr als richtig erfennen, als der Kanal der 
projektirten Durhfchnittslinie, 8600 Fuß abwärts der Ein⸗ 
mündung von einem bedeutenden Flußarme, der. unterhalb 
gelhloffen wurde, tengentirt wird, wodurd dem oberen Theile 
des Kanals ein Entladungs: Baffin und dem untern Theile 
durh das 2 Schuh hohe Steumafler mehr Gefaͤll gege: 
ben wird, j 

7640 Fuß abmärts diefer zweiten Abtheilung, wo der 
Kanal ein Altwafler durchſchneidet, fängt der dritte Kanal 
an, und ed wird dem Getölle abermals ein Baffin zur Ents 
Tadung dargeboten. 

Der ganze Durchſchnitt wurde in 7 Wochen auf der ber 
meldeten Länge 30 Fuß Breite und 2 Fuß Pegelpöhe über 
den niedrigften Wafferftand ausgegraben, 

Schon am 9. Dec, wurde der an der Cinmündung der 
zweiten Abtheilung’ ftehen gebliebene ErdElog bei einem Wafı 
fertand von 5 Fuß wegen des durch die Verlage der Fluß: 
inne erreichten Steumaflers unterftügt, und ber eine Theil 
des Durchſchnittes eröffnete fih fe'bit. Anfänglich mar die 
Gefhwindigkeit des Waffers in feinem neuen Bette 15 Fuß 
in einer Sekunde, am 4ten Tage 8 Fuß, und gegenwärtig 
am 11ten Tage 6 Fuß, wodurd die Senkung der Kanals 
fohle an der Ginmündung auf 5 Fuß, an der Ausmündung 
auf 3 Fuß hervorgebracht wurde, 
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Erſt am 42. Dec., nachdem fih das Bett des vöorher 

erwähnten Ranald bedeutend gefentt hatte, und die fimmt: 
lichen :Wafferbauten von der Gefahr eines Durchbruches ge: 
fihert waren, fand die Gröffnung des Kanals der erften 
Abtheilung bei einem Waflerftande von 6 Fuß Pegelböhe 
ſtatt. Da leider der Waflerftand am dritten Tage wieder 
auf 3 Fuß Pegelhöhe zurüdfiel, nämlich auf diefelbe Pegel⸗ 
höhe, nah welcher die Ranalfohle ausgegraben war, fo konn: 
te die Wirkung in diefer Abtheilung unmöalih von Bedeu: 
tung feyn. Das volltommene Gelingen auch diefer Abtheis 
fung läßt ih wohl aus der in fo Eurzer Zeit ſchon erzeugten 
Bertiefung von 1 Fuß gewärtigen, und ınan wird in elnl⸗ 
gen Jahren ohne gewaltthätige Hülfsmittel bie wohlthätigen 
Folgen einer Gorrection bewundten; die Natur wird fodann 
ſelbſt vollziehen, mas die Kunft durch eine Summe von 
8000 fl. zum Abfıhliefen des alten Donaubettes geleiftet 
hätte, am dem Nichttechniker fhom in den erfien Monaten 
ein fhöneres Schaufptel zu geben. — Die mit fo vieler Eins 
fiht ausgebachte Anlage, wo fohin mit Beſtimmtheit zu ge: 
wärtigen fteht, daf der Strom nad dem Verlaufe von 5 
Fahren, ohne einer gemwaltthätigen und Eoftfpieli:- 
:gen Berfhliegung des alten Donaubettes, feinen ihm 
‚angewiefenen Lauf ‚erreicht haben wird, ift das Verdienſt des 
K. Minifteriafraths Hrn. v. Bürael. Die Leitung nnd 
"Ausführung diefes Baues hat der Kreis: Jugenieur Dr. v. 
GSplingensberg bemwerkftelligt. 
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—5 C. ©. Bader und Comp., ans Echmerberg 
in Sachfen, beziehen die Muͤnchner Dreitönig : Dult mit eis 
nem mohlaffortirten Lager vor allen Sorten Spiken; ſchwar⸗ 
sen „ weilfen :und Achten Blonden; Blondens und Spitzen⸗ 
Hauben, Blonden» Schleier und Halstücher, vom aller möge 
lihen Breite und Feinbeit, fo wie von allen übrigen dahin 
einfchlagenden Artifeln; Sämmtliches von eigner Fabrik, 

Dur‘ prompte und billigfte Bedienung und eifrigfies 
Beftreben zur Beforgung jedes Auftrages werden fie ſich 
die Zufriedenpeit ihrer verchren Freunde und Abnehmer zu 
erwerben ſuchen. u 

Seine Waaren-Niederlage iſt beim Filſerbraͤu in dee 
Weinſtraße Nr. 1651. 


2.035), Ein finger Menfh aus Franfreidh, von ehriwiire 
digen Eltern, der im: Srangöfifchen, Deutfhen, Lateiniſchen, 
Reben, Scönfhreiben, und noch im andern nuͤtzlichen 
Miffenfhaften gründlichen Unterricht zu erfheilen fähig iſt, 
fh auch mit den fehmeichelhaftefien Atteſten ausweiſen 
kann, und wirklich noch eine Lahrersitelle verſteht, wuüuſcht 
als Hofmeiſtet bei axtigen Kindern, oder auch als Privatz 


gem 
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Sekretär angeſtellt zu werden, 
‚‚Bentner'igen Buchhandlung zu- erfragen, 


Main, welcher mohlfeile ‚Partien von Tuch, 


u — 


Das Uebelge iſt in der 


7. (4.0) Heinrih Sugenheim von Offenbach am 
Caſimi 
Shawls, Pers, und andere Ärtikel mitbringt; bat ra 


ger abermals im Haufe des Herrn Banquiers Weftpeimer, 





dr. Slahfeld aus Fürtp 


4. 
bezieht die bevorftehende 3 Königs:Dult mit feinem befanns 


ten, voljtändig affertirten Mode-Waarenlager, und verkauft 
in feinem gewoͤhnlichen Gewölbe bei Hrn. 3. G. Schnet⸗ 
ter, Inſtrumenten-Fabrikant in der Prannersgaffe Nr. 
1505, nachſtehende Artikel: 

Eine große Ausmwapl feiner Shawlée, 
ſowohl lang und viereckigt, als auch nur viereckigt, eben fo 
Fichus, aus den neueften Stoffen; Blonden, Blonden: 
und Spigenhauben, 

Seidenwaaren: 
alle Modefarben in Gros de Naples, Satin turce, Gros de 
Berlin, Marcelin, Florence, #tla®, 2evantin, Drap de 
Soie, Bervenianer Seiden Sammt zu Weiten, Taffet, age, 


. Band, Strümpfe, Bald: und Sadtüder u, ſ. m 


Reinenmwaaren: 

ganz feine und halbfeine Tafelgarnituren, geblelchte nnd une 
gebleichte Fadenbattijte, gang feine und halbfeine Warendör: 
fer und Bielefelder Hanf» und andere Leinwand, eben fo 
Hals: und Sactücher, ſchleſiſche Ginghams und Jrrländer 
Leinwand; 

er Wollenwaaren: ° ; 
vorzüglich ächte frangöfifhe und Miederläuder Tücher in den 
neuejten Modefarben, fomohl halb, als auch ganz fein, eben 
fo Gaflmir,, Zoilinets, breite und fhmale Gircafias, Damen: 
Tücher, franzöfifche, füchftfhe und englifhe Merinos von & 
bis & breit, gepreßte und gemäfferte Morenge und andere 
Sarnituren zu Möbeln, eine große Auswahl von Teppichen 
zu Tifchen, Klavieren, Betten, Fußböden, dann Soffat: und 
Bertvorlagen, Schuhzeug, aͤchte Pineis und Gefundpeitsflas 
well u. a. ui. 

Baummwollenwaaren: 

die neueſten Deffeins englifhe und frangöfifche Rattune oder 
Pers von $ bis & breit, glaite croifirte Battiftmouffelins 
und Mulls von verfchiedener Feine, von & bis P Breit, 
Echnurbarhent, Satin, Ribs, Weften-und andere Piques, 
Baummollenbardhent, geflreifte& Futterzeug, durchbrochene 
und glatte Parifer Strümpfe, ächt englifche Strickbaum wolle 
und noch ſehr viele, in diefes Fach einfhlägige Artikel, 

Dbige Artikel find bei mir in Fürth im Haufe Nr, 458 
zum weißen Schwan in der Frankfurter Straße das ganze 


Jahr zu haben, 





Mufit:- Anzeige 

Unter arfölliger Mitwirfung von mehrern Mitgliedern 
der K. Hofkapelle wird der Unterzeichnete Bünftigen Freitag, 
den 5. Ian., die Ehre haben, im Mufeumsfaale eine ınufis 
Folifhe Unterhaltung auf der Mundharmonifa zu geben. 
Das Nähere wird der Auſchlagzettel bekannt machen, Ans 
faug 7 Jahr. - Kunert, z 

Tonkünfler aus Böhmen, 





Nro. 4. 





1827. 


ein Unterhaltungs - Blatt, 


m —— 
Saünchen, Freitags Den 5. Januar. 
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Pariſer Straßen-Beobachtungen. 


In der Vermiſchung und Buntſcheckigkeit aller Staͤnde 
und aller Klaſſen, die das bewegliche und beſtaͤndig erneuer⸗ 


te Gemälde der Strafen von Paris bilden, in der Ungleich⸗ 


heit der gefellfchaftlihen Lagen entdedt der Beobachter dene 
noh eine gemiffe Gleichheit und Uebereinſtimmung. Jene, 
die, halb liegend in ihren Kutfchen, einen Blick der Verach⸗ 
tung auf den großen Haufen werfen, haben weniger wahre 
Zufriedenheit in ihren Zügen, als die Fußgänger, die von 
Ihnen fat gerädert werden, und felbit bei diefen bemerkt 
man eine größere Unruhe, je mehr fie vom Glüd begüns 
fligt worden find. 

Pie oft bin ich gähnend den pradtvollen Sälen ents 
fHlöpft, wo das ungubeendigende Gefellfchafts:Gonzert durch 
dad emige Ecarte erfegt wird, wo Koketterie, Vorurtheil, 
Trivolität unter den Anzuͤgen des weiblihen Geihlechts 
finnleere Borte und gefühllofe Ideen fih durchkreuzen, mo 
ein leichter Schnupfen fo viele Bezeugungen der Theilnahme 
veranlaßt, wo hingegen der Tod diefes oder jenes Bekann⸗ 
ten nicht das geringfte Bedauern erregt, wo man dem Gelr 
fie, wie den Haaren, Widel anhängt, und wo die Formen 
der Höflichkeit eben fo falfh und betrügerifh , ald die For 
men der Reize find, 

Ich entjliehe, und fuche gegen alle diefe Entartung ein 
Afpl in den Strafen, Da wenigftens finde ich die Moralität 


der Menfhen In einer Art von Nachtjacke, die ihnen mands 
mal nicht ganz übel und auf jeden Fall beffer fteht, ala 
der Rumpenftaat der fogemannten großen und fhönen Welt, 
Diefe abgefpannten Phpfiognomien tragen den Stempel der 
Natur, das Mienenfpiel hat nicht die Steifheit der Konves 
nienz, der Gang iſt frei und doch befonnen, alle Stellungen 
und Bewegungen des Körpers find fprehend, und ich leſe 
in diefer unftudirten Pantomime ſowohl den Karakter der 
Individuen, ald ihre Lebensweiſe, ihren Geſchmack und ihre 
Belhäftigung. Ich kann die Gattungen Haffifijiren, ein Ins 
ternehmen, deffen Ausführung in den Sälen unmöglich iſt. 

Diefer Mann, der, indem er gebt, feinen Stod jteif 
unferm Arm hält, oder mit ihm hin und berfiht, und ein 
Müpfrad macht, der nur fih allein in diefer großen Bewer 
gung der Volksmaſſe erblidt, und fih wenig darum beküͤm— 
mert, ob er diefen oder jenen flößt und verlegt: das iſt ein 
Ggoift, Befindet er fih in einem Amte, wehe dann feinen 
Untergebenen! 

Echen Sie das züchtige Tungferhen, das mit fo bes 
flügelten Schritten vorübereilt? Sie fürchtet, In ihrem Mas 
gazin zu ſpaͤt anzukommen, wo fie felt Kurzem den wichtigen 
Poften einer dritten Demoifelle beBleidet. Sie iſt fo eifrig, 
nah ihrer Werkftärte zu gelangen, daf fie, um früher fie 
zu erreichen, ihren »Busc« in der Hand hält, und ihn fehr 
diskret unter ihrem Bufentuche verbirgt. Man Öffne ipren 
Arheitöbautel, und man wird Ipr Lieben, ihre Privatcor: 
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refponden; und einen Band vom Leben des Ritters von 
Jaublas darin finden. 

Jener Menfh, der mit fo fihtlihem MWohfgefallen feis 
nen Kopf erhebt, der mit einer rundabgefchnittenen Mähne 
gefhmüdt ift, deifen Baden vom Winde der Selbfigenüg: 
fichteit fo aufgeblafen find; wer mag das ſeyn? Dem Bli— 
de nah zu urtheilen, mit dem er den Himmel betrachtet, 
wie um ihm zu beglüdwänfhen, daß er ihn gefchaffen habe, 
möchte ich wetten, daß es ein Pedant ift, der zu dem Range 
eines Schulmeiſters fih emporgefhwungen hat, und ber 
nun glaubt, ein großer Mann zu ſeyn. 

Sie mwünfhen zu wiffen, welcher Profefiion diefes Ins 
dividuum mit der langgeſtreckten Taille zugehören mag? 
Schauen mir ihm ins Gefiht, Es ift ein Schönling. Er 
wird von einem Weibe’angeredet, das fehr traurig zu ſeyn 
fheint. Er antwortet ganz phlegmatifh: »ich habe es wohl 
vorausſsgeſehen.« Man Fann jekt leicht errathen, daß er ein 
Helferspelfer Gökulaps ſey, der den Mann bdiefer armen 
Frau in der Kur gehabt bat, Sie berichtet ihm fo eben, 
dag der Patient aeftorben fey, worauf er ihre die paffende 
Antwort gibt: wich habe es wohl vorausgefehen.« Dat er, 
wie einige feiner Herrn Kollegen, ein Intereffe in der Uns 
ternehmung der Reihenwazen? Ich welß es nicht. 

Laffen wir nun unfre Beobachtungen über die Worübere 
gehenden anheim geftelt, um unfre Blide auf diejenigen 
gu richten, die ihre Induftrie in der Straße ausüben. An 
ihre Spige darf man füglid die Auskraͤmer (Etalagistes) 
ftelen, von denen einige ihre Dandlungsartifel auf Tragbahs 
ten, andere auf Deden auslegen, die fie über das Straßen: 
Pflaſter breiten; aber die meiften, die man »Voltigeurkrä⸗— 
mer« neunen Bann, haben nur Beine Schachteln, die fie in 
den Taſchen tragen, Alle fpäben forgfam umher, um nicht 
von den Polizeidienern ertappt zu werden, deren Signales 
mente fie auf's Genauefte kennen. Ihre Lift und ihre Win: 
kelzuͤge find mandmal ergöglih genug. 

Nach ihnen muß man der lebendigen Anfchlagzettelträs 
ger erwähnen. Das find Menfhen, die mit einer Art von 
bölzernem Gewande bekleidet find, auf dem man in großen 
Buchftaben allerlei Anzeigen von den vortrefflichſten Eigen: 
fhaften dieſes oder jenes Tempels des guten Gefchmades 
(auf deutſch Garküche), diefes oder jenes Schuhmichs : Mur 
ſeums, diefer oder jener Aisance-Anjtalt u, f. f. lefen Eann, 
Diefe wandelnden Anfchlagfäufen fpazieren mit komiſchem Ern ſt 
in den volfreichiten Stadtvierteln umher, und Eauen Tabak, 
oder pfeifen fih ein Stüdchen aus der Gazza ladra. 

GBeſchluß folgt.) 
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CEorrefponden;. 





(Bamberg) Sie erinnern fih wahrfcheinlih noch els 
ner großen Derfündigung gegen den guten Geſchmack und 
eines groben Verſtoßes gegen die Horazifche Lehre, ganz an 
fein bumano capiti cervicem pictor equinam erinnernd, 
melde vor 7 Jahren hier ftatt fand, indem man die, im äls 
teten deutfhen (gothifhen) Rundboͤgenſtyl errichtete, alte 
ehrwürdige Domkirche weiß übertünden,, mit einem Haupt⸗ 
altare von griehifhen gemundenen Säulen und ähnlichem 
Schnitzwerk verfehen ließ, welche durch ihre Ueberladung, 
im fhlechteften, Bernini überbietenden, Gefhmade, zu dem 
großartigen Bauftplle des hohen Doms fo ganz eigentlid, 
um mit dem Volksausdrude zu reden, wie eine Fauft auf 
ein Auge paſſen.« In jener Zeit redeten alle Kunſt- und 
Unterhaltungsblätter vielfah gegen diefe ungeſchickte Amals 
gamirung des DVerfhledenartigen, und der Unverftand, in 
feine Verſchanzung zurüdgedrängt, mußte den allgemeinen 
Unmillen über die lächerlihe Leberpinfelung diefer heiligen 
Hallen niht mehr anders, als durch die Ausficht auf die 
Zeit zu beſchwichtigen, welche den weißen Kalt wieder duns 
el färben, und der Kirche ihr majeftätifhes Halbdunfel wies 
der geben würde. Doch unfer würdigfter, mit einem feinern 
Kunftgefühle ausgeftatteter Erzbifhof wünfdht diefe Verhoͤh⸗ 
nung des guten Gefhmades, die unfrer Zeit Schande macht, 
und worüber jeder echte Bamberger Kunftfreund lange ges 
feufzt bat, eher verfhmwinden zu fehen, und ſchon find die 
zweckmaͤſſigſten Vorarbeiten beendigt, um unfre ehrmürdige 
Kirche, ihrem urfprüänglihen Bauftplle gemäß, wieder her: 
ftellen, und ihre Altäre mit demfelben übereinftimmend here 
richten zu laffen. So aufrihtiges Lob diefe Abſicht verdient, 
und fo ſehr fie von allen Unbefangenen anerkannt, von allen 
Kunftverftändigen und Liebhabern gepriefen wird, ſcheint die: 
felbe gleichwohl in der Ausführung mande Hinderniffe zu 
erleiden, wodurch diefelbe, wenn nicht vereitelt, doch vwerjds 
gert zu werden droßt, Die Unkoſten find hier, wie nur zu 
oft bei allen Berbeflerungen, der Dinderungsgrund, melden 
der fchlechte Geſchmack und der böfe Wille vorfchieben; doch 
möchten im vorliegenden Falle die genannten gefhmadlofen 
brongenen Säulen, bei ihrer Verwerthung‘, einen großen 
Theil des möthigen Aufwandes ohne Zweifel an die Hand 
geben. Es würde überhaupt für die Bamberger ein pelnis 
gendes Gefühl feyn, wenn ſich hier die leider an vielen Drs 
ten gefehene Erſcheinung wiederholte, daß es, um etwas Bus 
tes, den Zeitgeſchmack Ehrendes, zu thun, an Auffindung 
Der nöthigen Fonds fehlte, während man zu einer Menge 


umbedeutender, oft verkehrter Ginrichtiingen, wenn fih nur 
su ihrer Unterflügung Goterien bilden oder Gorporationen 
mitwirken, ſehr bald die möthigen Hülfsmittel zu efinden 
weiß. Wir wünfchen daher, daß jede Schwierigkeit der Art 
ſchnell befiegt, und unfer Dom bald wieder als ein reines, 
in allen Tpeilen confequent durdgeführtes Denkmal rein 
deutſchen Bauſtyls wieder hergeftellt daftehen möge. 


M ıı 


Münden. (R. Doftheater.) Den ı. Jan.: »das 
Leben ein Traum,« nah Galderor, von Weſt. 

Die Lehre, die ung am Gin: und Ausgange des Lebens 
enıpfängt, trat uns auf wahrhaft ominöfe Weife am erften 
Tage des Jahres entgegen, Die Darjtellung war, mit Auss 
nahme der Mad, Frief und Dile, Stubenraud, dann 
des Hru. Schwadke, die mißlungenfte, die man feit Ian: 
ger Zeit auf unfrer Hofbühne gefehen haben mag, und hätte 
Faum auf einem befhränften Provinzials Theater ſchwächlicher 
ausfallen fünnen, Wir fchiden Be Rollen » Befegung ben 
Beweiſe unfrer muthvollen Behauptung voraus, 

König von Navarra Hr. Schwadke. 


is; e e m 


Rode rich een. Pr Hoͤlken. 

Alto . . . . +» Pr. Derm. Deilmaler, 
GEitrella . . . . . Mad. Frief. 

Glotald . . . . . . Hr Heigel. 
Rofaura. .. . Dile, Stubenraud, 
Glarin . r . . . +. Dr. Mayer. 

Erſter Römmerling . » +. Dr. Brandt. 


Fmeiter s . . . » Hr, 2. Urban, 
Anführer eines SEoldatensdaufend . Dr. Franz. 


Roderich. Iſt die überwiegende Kraft dieſes Charak⸗ 
ters robuſte Derbheit, fo fand er in Hrn. H. feinen ruͤſtigen 
Repräfentanten, dem es allein zu thun war, die Gewaltthat 
mit dem ihn Fed herausfordernden Rämmerling zu motivis 
ren, und dem größern Theile des Publifums begreiflich zu 
machen, wie ed ihm ein Leichtes fey, fold einen Fant zum 
Tenfter hinaus zu werfen, Hrn. H. fand fo recht trogig vor 
Augen: »Was ift Leben? Raferei.a Sein Spiel verdrängte, 
daß wir nicht fagen: erſtickte, den beften, den zarten Beſtand⸗ 
theil diefes fhönen, wahrhaft Föniglihen Gemüthes, deffen 
Adel fih unvertilgbar in dem fhönen, von aller Welt ans 
erkannten Monologe: 


In den Träumen 
Diefer Wundermwelt ift eben 
Nur ein Traum dad ganze Leben, 


In feinem edeln Urfprunge behauptete, Diefer reine, urs 
fprüngfiche Adel, dem Rönigsfohne von der Natur fchon mite 
gegeben, ift es, den wir in dem Ausdrude vermißten, wel⸗ 


19 


ben Hr. 9. dem Bilde mitgab, das er uns darftellte; e8 
war ein harter, fpröder Ausdruck von zu materiellen Be: 
dingungen herbeigeführt. Im ihm ging die ſchoͤne Totalität 
des oben angezeigten Monologes unter, und nur zerborftene 
einzelne Trümmer edlerer Subftanz rangen fih oben auf, 
Hr. 9. felbft wurde vor unfern Augen zur Tragödie, nicht 
die Handlung, in welcher er oben an fand, Diefen Mebel: 
ftand fühlte aud das Publikum fo gut, als es ihn begriff, 
Mir enthalten uns aller Hrn. H's Spiel entjtellenden Ber: 
gleihung, um nicht den Schmerz über den Berluft unfers 
Stengfh, des unerreihbaren Noderih, wie wir jetzt fe: 
ben, zu weden, 

Haben wir Hrn. 9. unfre ganze Aufmerkfamkeit, fo wie 
den firafenden Ernſt der Rüge zugemendet, — wir befolgeh 
gavaters: quem amo, castigo, — fo verweilen wir um fo 
Bürger bei den Uebrigen, die mit ihm fih zur Schau fell: 
ten; fie thaten wahrlich in der Mittelmäffigkeit zu viel ebri« 
ged. An der Epige fieht Hr, Heilmater, Fürft von Ja: 
mora. In feinen Händen und dem prungenden Maͤntelchen 
war allein feine Rolle, Beiden verdankt er das Befte, dab 
er zeigte, während die fpröde Stimme fih in feine Beu— 
gung fügen wollte, und die herzogliche Durchlaucht fih recht 
nadt und arm in ihrer Bloͤße darftellte, 

Hr. Heigel, Glotald, brachte ein lahmes, Prankes Bein 
mit ins Spiel, das fih nah allen Kräften flräubte, gehors 
fam zu fen; es opponirte fih ihm fogar, ein aͤchter Ultra, 
jum Aerger und Mißfallen aller Zufchauer, bei jedem Schrit⸗ 
te, zu welchem er ed, nicht ohne Grimm, zwlugen mußte, 
Eine Sinfälligkeit folher Art entfchuldigte fonft den Schau: 
fpieler vom Erſcheinen auf der Bühne; es ſchließt ihm fo: 
gar gefeglih davon aus, Uns, ſtets dem verloren gegange: 
nen Monologe zugewendet, Fam folgende Stelle daraus 
zu Sinn: 


»Ihm auch traͤumte einft von Stunden, 
Wo er beffer ftand, und frei.“ 


Hr. B., jener Rämmerling, dem nur Recht widerfupr, 
war erbärmlich, und verdient kelner Erwähnung. 

Hr, M,, Klarin, hatte Humor, aber bis zur Komik ift 
noch fehr weit, 

Mad, Frieß — das Belle koͤmmt zuletzt — bot ſich 
zur Auspülfe gefällig an. Doch fah man es ihr am, wie 
Teiche fie es nahm; fie fpielte mit ihrer Rolle, 

De. Stubenraud und Hr. Schwabe gaben als 
lein etwas Ganzes, In dleſer Umgebung und diefen ftüren: 
den Einwirkungen ift ihre Bemuͤhung, fih zu halten and 
etwas Geltendes durchzufuͤhren, noch einmal fo rüpmli und 
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bemerkenzwerth. Doc. fehen w'r Hrn. ©. lieber in Gons 
verfationsflüden, wo er von großem Werthe ift, 

Wir Reben am Ende unfrer Behauptung und der dazu 
gebörigen Gründe, und ſchließen mit einer jener Beziehuns 
gen, welche die Auffchrift zuläßt, und die auf diefe famöfe 
Darftellung fo leicht anwendbar fih darbietet: 

Kur mit Grauen drnkt ſich's d’ran. 
, Darum ift es wohl getban, 
Schweigt für jego die Kritik, 
Wachend ſchließet fie den Blick, 
Und gibt dem Gedanken Raum: 
An das Gräßlide war Traum. 


(Nahträglide Bemerkung.) In der gedrängs 
ten Beurtbeilung der Darftellung des Schiller'ſchen Gedicdhs 
tes: »Wallenjtein,« mußte fih Referent nur auf eine 
flüchtige Berührung einiger Hauptrollen befhränfen, woruns 
ter auch die des Mar Piccolomini, von Hru. Urban dars 
geftellt, war. Er glaubte, dies um fo mehr thun zu Büns 
neu, ald Künftler erfien Ranges, die eine allgemeine ebrens 
volle Anerkennung genießen, nicht bei jeder Wiederholung 
einer ſchon gefpielten Nolle eines langen Lobes-Sermous 
Gedürfen, nach Art der Weife der ruhmſüchtigen Mittelmäfs 
fiafeit, die ihre derben Glagueurs im Parterre und ihre 
fhreibenden Miethlinge in irgend einem Blatte ſtets unter 
Sold und Röhnung aufgeftellt hat. Da aber niedriger Meid 
und gefhäftiger Muͤßlggang beeifert waren, Hrn. Urban's 
Spiel ald Mar Piccolomini durch ofenbare Lügen im Ans 
wefichte des ganzen Publitums zu verunalimpfen, fo iſt es 
Pflicht der Unpartheilichkeit und Wahrheitsliebe, den Eins 
druck und das Nefultat jener Daritellung öffentlich befannt 
ju madhen. Hr, U, wußte das fehöne deal des Dichters, 
"welches in dem edlen Zünglingsbilde Maxens uns entargen 
tritt, fo zur Anfhauung zu bringen, daß die zahlreihe Ber 
ſammlung nit nur öfter zum reinften, keineswegs vom eis 
nem Glaqueur geleiteten Beifall, fondern auch bis zum bes 
neifterten Hervorruf des Künfllers am Schluße der Dar: 
ftellung: »die Piccolomini,« bingeriffen murde, bei welcher 
Gelegenheit. derfelbe das Gluͤck Hatte, felbit die lebhafteften 
Beifalls : Bezeugungen der Allerhöchften Derrfchaften zu ems 
vfangen, und am felgenten Tage in den ſchmeichelhafteſten 
Ausdrüden die Alerhöchfte Zufriedenheit über feine Darftels 
Jung vperfüufih zu vernehmen, Diefe unläunbaren Thatfas 
hen fönnen Hrn. U, leicht über die Anfälle neidifher Gras 
nee und die verächtlihen Macinationen einer Künftler : Mis 
fere erheben, die der Feder eines failen Sceriblers zu ihrem 
Emporfhmunge bedarf. Hr. U. Pann ſich auf fein verfönlis 
dies Derdienit verlaffen, und bedarf folher niedrigen Mits 
tel nicht. Sein vielfeitiged Talent erfreut feit vielen Jah— 
zen das Publikum, und die Schmähungen, welche er von 
deinen Feinden in öffentlihen Blättern von Zeit zu Zeit ers 
dulden mußte, baben nichts mebr bemwirft, als fein Talent 
von dem geredhtern gebildeten Publikum bei jeder Gelegens 
heit deſte afänzender anerkannt zu fehen, 

(Ouftiae Sachen. Fu Landeput trug ein Fettelträger 
am Reujahrstage ein Blart Papier aus, auf welchem fand: 
»der Fettelträner wünfht ein neues Jahr, und bittet, 
nicht vergebens gewuͤnſcht zu baben« — Der Wunſch if 
aud erfülle worden. Es ift wirklich eln neues Jahr eins 
getreten. ! 
ru dam 








20 


— 


(Anzeige.) Im Fick-Weberhaus Mr. 604 (u Rs 
uut) naht der St. Jodok: Pfarrkirche —— —* 
hud Halstraufen um die billigſten Preife gepugt, 


”- 
Auflöfun 
des in Nr. 2 enthaltenen 
Augenli 


Küpfee: 


ied 





Theater: Anzeige 
K. Hofs und National: Theater, 
Samftag: Primzeffin von Prov 
beroper in 3 Atten von Frhrn, v. A — 


Sonntag: Beliſar, Trauerfpiel in 5 Akten von Ed. 
v. Sceuf, 





Unzgeigem 
12.(48) Für die verehrlihen Mitglieder 
der Sarmonie 


Im Laufe des diesjährigen Garnevald merden unter 
Hinweiſung auf die genaue Beobachtung der bekannten Balls 
Drdnung folgende Bälle ftatt finden: 

1) Dienftag, den 23. Jan. 
2) ei den 6. F 
3) Dienftag, den 20. Febr.) 
4) Dienftag, den 27. Febr. ) diefe beiden als Maskenbaͤlle. 

Der Anfana ift, wie gewoͤhnlich, um 7 Uhr, 

Künftigen Eonntag, den 7. Jan., fangen auch wieder 
die Abendgefellfhaften an, und werden alle Sohntage bis 
ineluſ. den 26. Febr. fortgefegt, wozu auch anjtändig geklei⸗ 
dete Masten Zutritt haben, 

Münden, den 2. Januar 1877. 

Der Ausfhuß-der Harmonle. 


Mufit: Anzeige 
Unter gefaͤliger Mitwirkung von mehrern Mitgliedern 
der Koͤnigl. Hofkapelle wird der Ilntergeichnete heute, —12 
den 5. Jan., die Ehre haben, im Mufeumsfaale eine muſi— 
Falifhe Unterhaltung auf der Mundharmonita zu geben. 
Das Nihere wird der Anfchlagzettel befannt machen. Ans 


fang 7 Upr. unert, 
Tonfünftler aus Böhmen, 








13.(4a) Hr. Lobftein, geprüfter Sprachlehrer, ers 
theilt gegen billige Honorar in der franzöfiihen Sprache 
Privatunterriht. D. Uebr, 


14. Markus Reichenbach aus Hohenems empfiehlt 
fih in der gegenwärtigen drei König:Dult mit feinem wohl 
affortirten Lager von allen Gattungen Mouffelin » Waareı, 
als glatte und halbdicke Mouffelins zu Vorhaͤngen von vers 
fhietener Breite und Aualität, ferner ganz feinen und Elae 
ren Moll, desgleihen feine und mittelfeine Perfale, Gans 
brai von 6 bis 20/4 breit, alatt und creijirk, geſtickte, glatte 
und gneftreifte Halsbinden für Herren, geftreiften Barchent 
oder Bafin, Moll und Gases Schürgen. Die reellüe Bre 





dienung und billiaite Preife verfprehend bittet er um zahle 


reihen Beſuch. Seine Niederlage ift, wie gewöhnlich, in der 
Prannerigijfe Nr. 1496. 


Nro. 5. 





Ein Unterhaltungs: Blatt. 
———Zg 


rn Saünchen, Sonntags ven 7. Januar. 


Parifer Straßen : Beobadhtungen. 


(Beſchluß.) 

Die verſchiedenen Scenen, die ſich in den Straßen von 
Paris zeigen, haben eine mehr oder minder direkte Ueber⸗ 
einſtimmung mit erhabenen Auftritten. Es iſt ein interefs 
ſanter und unterrichtender Zeitvertreib, die anſpornende 
Kraft, welche die Geſellſchaft in Bewegung ſetzt, in ihren 
fegten Rüdwirkungen zu beobachten. 

Seit einiger Zeit hatten eine Menge Affen, die um Als 
mofen bettelten, die öffentlihen Pläge und die Boulevards 
überfhwemmt, Dieſer Umftand geht unbeachtet unter den 
Augen derjenigen vorüber, die nicht daran gewöhnt find, 
die Wirkungen von den Urſachen abzuleiten, Gin aufmerk: 
famer Geift aber ſchließt aus diefem anfcheinend unbedeus 
tenden Greigniß auf eine Veränderung in den Bitten des 
Volks. Gr bemerkt, dag im Allgemeinen die Bettelei zus 
genommen hat, daß die Faulheit überall eine Steuer von 
der Arbeit erhebt, daß der Geſchmack für Seiltängereien 
und Narrenjtreihe fih der niedrigern Klaffen bemädhtigt 
hat, und daß das Neih der Heucelei und das Ererzitium 
der Grimaffen täglich einen größern Raum geminnt, 

Diefe Beinen Affen, die, ihre Kappe abziehend, das 
Mitleiden anfprehen, verſtehen fo kirmmerlihe Geſichter zu 
fhneiden, dag man fie faſt für lilliputaniſche Tartüffen und 
Borläufer der Gullifer von Metier halten möchte, Was 








verfündigen nicht alles die Stellungen und das Mienenfpiel 
Diefer Nahahmer der Natur! Man dürfte fie beinahe als 
getreue Kopien einer Kafte betrachten, die fih in unſerm 
glüdfeligen Jahrzehend wie dad lingeziefer, mit unglaublis 
der Schnelligkeit, vermehrt. 

Nah ihnen kommen die Tafhenfpieler immer mehr in 
die Mode. Der Menfh muß doch eine große Freude daran 
haben, fi beträgen zu laſſen, weil er, felbft bei dieſen Al: 
bernheiten, feine Zeit mit Freuden vergeudet. Darum hat 
man ed auch jederzeit und nirgends an allerlei myſtiſchem 
Hofuspofus gebrehen laſſen. Dan kann oft nicht einen 
Schritt thun, ohne auf irgend einen Marktfhreier oder 
Leib: und Seelenvergifter zu ftoßen. Pier macht ein Sad: 
fpieler aus einem Goldſtaͤck Alugs drei, und aus dreien eins, 
Dort perorirt ein feltfam -gefleideter Menfch über die koſt⸗ 
baren Gigenfhaften und die fompatpetifhe Sanftmuth der 
Katzen und Ratten, Er hat einen großen Bogelbauer neben 
ſich, im welchem ein ungebeurer Kater, von 50 Ratten um: 
geben, fih befindet, die ihm zwifchen den Beinen hindurch⸗ 
laufen und über den Kopf fpringen, Weiterhin verzehrt 
ein Menſch lebendige Inſekten und allerlei Eriehendes Ge 
wuͤrm. Es ſcheint mir, daß er davon immer genug finden 
wird, und Die Dungersnoth eben nicht zu befürchten hat. 

Letzthin gieng ih durh die Strafe Montorgueil, Es 
fing bereits an, dunkel zu werden, Plöglih vernahm ich 
eine fonore und harmonifche Muſik. Ich nahete mid) sinem 
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Menfhenhaufen aus ber geringern Volksklaſſe, der einen 
Halbzirkel um einen Blinden bildete, welcher mit Takt und 
Geſchmack fih auf feiner Geige akkompagnirte. Wie heißt 
der Künftler? fragte ich eine Frau, die fih sans facon auf 
mich ſtuͤzte, um über die Andern hinwegzuſchauen. Es ift 
Jacquelin, fagte fle, ohne fih zu derangiren. — Was iſt 
das, Jacquelin? fragte ih auf's neue. — Sie find gewiß 
fremd zu Paris, entgegnete fie, meil fie den famöfen Jae⸗ 
quelin nicht Bermen, von dem man fo viele Porträte ge: 
macht hat, und der, durch feine Manier die Diejen und 
die Bemols zu drehen, fo berühmt geworden ift. — Iſt es 
der! rief ih, als wenn ich num wüßte, was ich nicht wußte. 
Ich nahte mic ein wenig, um dieſe große fingende Bes 
rühmtheit, die mir bis dahin gänzlih unbekannt geblieben 
war, aufmerkfamer zu betrachten. Jacquelin ift von Eleiner 
Geftalt, und fein Aeufferes verkündigt ein Alter von unges 
fähe 50 Jahren. Sein Gefiht groß, fen Mund breit, fels 
ne Wangen hängend und mit einer Haut bededt, die der 
des Rhinogeros nicht unähnlih if, Er lehnt fih an bie 
Mauer, und fchlägt mit dem rechten Fuße den Takt, wäh: 
rend fein Hund dem linken zu feinem Kopfkiſſen benupte, 
und zwifhen die Beine feines Herrn fih ſchmiegte. 

Man ift zu Paris eben fo wohl ald mit dem Bergnä« 
gen und ber Freude, auch mit dem menfchlichen Elend ver 
traut. De zahlreicher die Volksmaſſe ift, um fo mehr ifos 
lirt fih das Individuum von feiner Gattung Seine Au: 
gen gleiten über fremdes Leiden, Armuth und die Verſtuͤm⸗ 
melung feines Gleichen dahin, ohne auf ihr länger als vors 
übereilend zu verweilen. Der Einzelne fagt zu ſich ſelbſt: 
Ich kann nicht alle Welt unterftägen; darum unterftügt er 
Niemanden, Will man fi einen Begriff von der Fühllo⸗ 
figkeit der Menfchen machen, fo betradhte man einen Un—⸗ 
glüdlihen, der, mitten in der Straße von der Apopferie 
befallen, niederſtuͤrzt. In einem Augenblide find mehr als 
500 Perfonen um ihn her verfammelt;.aber auch nicht eine 
davon rührt ihn an, und Alle fcheinen fih an dem Schaus 
fpiel feiner Konvulfionen zu weiden, Unterrichtete und auf: 
geklärte Menfchen, andere mit langen ſchwarzen Röden und 
aufgeſteckten Stugfhleppen gehen vorüber, und Niemand 
denkt daran, dem Leidenden eine hülfreihe Dand zu leihen, 
und er Bann ftundenlang an einer Ede bleiben, bis endlich 
ein rauher Ballen: oder Kohlenträger fi feiner erbarmt, 
und ihn als feinen Nächten behandelt. 

Das große Bild des. Todes, das überall die Herzen 
erbeben macht, bringt in Paris nicht dem geringften Eins 
druck pervor, und wird höcftens als ein Scaufpiel mehr 
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betrachtet. Ungeachtet der fünf Hohen Federbäfhe, die den 
Leichenwagen von fern fon bezeichnen, weicht Ihm doch Fein 
Fuhrwerk aus, und er wird wohl hundertmal hin» und 
bergeftoßen, bald von Karren, die mit Rälbern beladen find, 


. deren Köpfe überhängen, und die das Bläglichfte Geſchrel 


ausftoßen, bald von der Kutfhe eines Finangmannes, der 
su feinen Spekulationen und Operationen nah der Börfe 
eilt. Gndlih beim Pere-la-Chaise angelangt, wird der 
Todte ſchnell auf die Höhe des Hügels gebracht, und fammt 
feinem Andenken beerdigt. 





Fortſchritte der VBayerifchen Induftrie. 


Der Baperifhe Gewerbfleiß wird von Tag zu Tag mehr 
rege; die Theilnahme an dem Aufblühen der vaterländifhen 
Induſtrie wird immer größer. Vorzuͤglich intereffiren ſich 
viele Bayern für die Zuderfabritation aus Runfelrüben ; 
feit kurzer Zeit waren mehrere Anfragen im landjtändifhen 
Arhive um den bey der legten Ständeverfammlung von 
bem Herrn Abgeordneten J. v, Ugfhneider den Lands 
fänden vorgelegten und in ihrem Archive aufbewahrten Zus 
derhut aus Runfelrüben zu ſehen. Dedermann bewundert 
denfelben und findet dabey nicht den geringiten Unterſchied 
von dem indifhen NRohrzuder, fo daß man wuͤnſchen muß, 
daß diefe Zucderfabrikation aus Runkelrüben in unferm Bas 
terlande, wo diefe ganz vorzüglich gedeihen, mit Sachkennt⸗ 
niß eingeführt und mit Gonfequenz über gang Bayern vers 
breitet werde, 


Bon großem Nuten für die Bayeriſche Induſtrie wird 
ed fepn, wenn eine Sammmoll:Spinnerepy, aud bey 
uns zum Borihein kömmt; die Maihinen hierzu find 
tojtbar, und auf Mafchinen muß gefponnen werden, wenn 
diefe Spinnerey jede Gattung von Sammmgefpinnft fo 
wohl zur Kette, als zum Einſchlag von den niedrigften bis 
zu den hoͤchſten Nummern in größter Bolltommenbeit ger 
fponnen werden fol. Die Waaren, melde davon verfers 
tige werden, beſtehen in Merinos, Cachemirs, Shawls, Um⸗ 
ſchlagtüchern, Teilinets, Bergans, Bomboſſins, Welten: 
und Hoſenzeugen, in glatten wollenen Zeugwaaren jeder 
Art,ı als: feine Köpers: Slanelle, Gircaffiens, halbfeidenen 
Waaren, fo wie zu Beuteltuch, wollenen Bändern, Bor: 
den, Strids und Stid:Garnen u, f, w. — Gine folde 
Kammmol Mafhinen : Spinnerey, wovon in Bayern noch 
Beine beſteht, kann, wenn fie gut eingerichtet ift, mehreren 
taufend Webern, fomopl in Städten, ald auf dem Lande 
nüglihe Beichäftigung geben. Wir haben Hoffnung, daß 
eine foihe Kammmoll: Mafchinen : Spinnerey al$ Grundlar 
ge für die Verbreitung des fo allgemein nüglihen Webſtuh— 
les in Bayern, mit dee Utzſchneider'ſchen Tuhmanufaltur, 
melde zu Münden jhon feit mehreren Jahren im Gange 
it, in Verbindung komme. 

Die ſtaatswirthſchaftlichen Grundfäge, welche unfer weis 


fe Rönig Rudiwig dem vor einigen Taaen erfchienenen neus 
en Zoll Tarife untergeftellt hat, begünftigen ſolche großar⸗ 
tige Unteriehmungen zur Vermehrung der Arbeit und des 
Wohlftandes in Bayern. 





Miszellen 


(Münden) Ihre Königl. Majeftäten mit eis 
nem großen Gefolge bielten geftern (Sonnabend) Radr 
mittag eine große Schlittenfahrt nah Nymphenburg, wo 
Sie in der Amaliendurg das Mittagsmahl einnahmen, 
Nach der Tafel kehrten Die Allerböhften Herrfhaften bey 
Badelfhein nah der Refidenz zurüd, 








Es ift fhon mehrmals in diefen Blättern der Ders 
Dienfte erwähnt » worden ,„ welde fih der Königliche 
Kämmerer und MinifterialsRath, Hr. v. Plankh, durch 
feine Bemühungen um die Berfegung der Univerfität von 
Landshut nah Münden und die Einrichtung der für Diefels 
be beftimmten Gebäude erworben bat. In Anerkennung dies 
fer Berdienfte hat die K. Ludwig: Marimilians : Univerfität 
dem Drn. ıc. v. Plankh das Doctor » Diplom mit folgens 
Dem verbindlihen Schreiben überfandt, 


»Der Mcademifhe Senat der 8, Ludmwigs:Maris 
milians:Uiniverfität an den 8, DB. Sammer 
berrn und MinifterialsRath Herrn v, Plandh, 
Ritter des ECivil-Berdienſt-Ordens der Bapr. 
Arone, 

Schon feit. mehrern Wochen hat die Ludwigs: Marimis 
fiand»lniverfität ihre Gefchäfte in ihrem neuen Wohnfige 
begonnen, die Einrichtung der ihre durch die Gnae Sr. 
Majeftät des Königs eingeräumten Gebäude zu ihren Zwe⸗ 
den ift vollendet, das nicht leihte Geſchaͤft der Berfegung 
einer — Anſtalt mit ihren Attributen glüdlich vollbracht. 
Die Loͤſung der fhmwierigen Aufgabe in kurzer Zeit auf eine 
befriedigende und angemeifene Weife verdankt die Univerfis 
tät insbefondere der unermädeten Thätigkeit und umfichtis 
gen Sorgfalt des Deren Kammerers und Minifterial:Raths 
v. Planckh. 

In Auerkennung der auf folhe Art um das Beſte uns 
ferer gelehrten Anftalt mwohlerworbenen Berdienfte, und zum 
Bemeife aufrichtiger Dankbarkeit übermaden Wir dem Derrn 
Kämmerer nnd Minifterial:Rath v. Plandh das beifols 
gende Doctor:Diplom, als die hödfte Ghrenbezeugung, 
die zu ertbeilen in der Gewalt der Univerfität ift, und ers 
tennen fo den als Meifter in den auf die Bermwaltung fi 
beziebenden Doctrinen, ber fih uns als folder in unferer 
Angelegenheit ermwiefen bat. 

Mit ausgezeihneter Hochachtung 

Münden, den 2. Januar 1827. 

Die zum alademifhen Senate allergnädigft 
Berordneten 
L. v. Dreſch, d. 3. Rector. 
Müller, Sekretär.“ 


Am festen Taae des verfloffenen Jahres wurde die Reis 
he des verftorbenen Banquiers Hrn. Mori v, Betpmann 
au Frankfurt mit größter Feierlichkelt zur Erde beftattet, 


Nachdem Die Reiche mit dem feinem Stande geeigneten Glan⸗ 
je einen Tag Aber Öffentlih ausgeftellet worden, wurde fie 
am 31. Dec, Vormittags um 11 Uhr nah dem Et. Peterd: 
tirchhofe überbracht. Frübe ſchon begannen die Borbereis 
tungen, denn die große Menfhenmafle, die herbeiftrömte, 
ihm die letzte Ehre zu ermeifen, machte manche Vorkehrun⸗ 
gen von Seiten der Behörden nothwendig. Am Bethmans 
nifhen Daufe fomohl, als aud in den zum Kirchhoſe füh— 
renden Straßen, waren von 20 zu 20 Schritten einzelne 
Poſten unferd Linienmilitärs aufgeftelt. Die Menge der 
Schauenden aus deu Fenftern und auf der Strafe war uns 
ermeßlich und biltete einen impofanten Anblid. Gegen eilf 
Uhr begann der Zug fi langfam, mit feierlihen Schritten 
fortzubewegen; den Anfang bildeten die Hellebardierer der 
Stadt in angemeflener Tranerkleidung, denen der Kreuzträ: 
ger, ein Beamter des Bethmannifhen Daufes, von Anges 
börigen deffelben umgeben, folgte. Gin großes vollftimmis 
ges Chor von Sängern, rührende Trauermelodien anftims 
mend, fchritt nah einem angemeffenen Fwifhenraume hin» 
ter ihnen her; viele junge Leute, Angehörige und Angeftellte 
des Daufes folgten. Darauf fam der Leihenmagen, gezo⸗ 
gen von vier fhönen Rappen aus dem Marftalle des Ders 
ftorbenen, geleitet von vier feiner Diener, Ihm wurde der, 
die Hülle des Berblihenen einfhliefende Sarg, reih ver 
siert mit Orden und Infignien feines Standes, von einer 
Menge von Leidtragenden umgeben, nadgetragen, hm 
folgten die Hausbedienten und Mägde und drei Trauermwäs 

en. Diefen ſchloß fih endlih die unüberfehbare Mafle von 

itbürgern aus allen Stränden und Gorporationen an, 
Den Schluß mahten 35 Pradht: Equipagen der hohen Ge: 
fandtfhaften, und der höheren Stände Frankfurts, Am 
Eingange des Kirchhofs empfing das Gorps der Bürgers 
Gavallerie, deffen Ehef der Verblihene war, feine irdifhen 
Leberreffe. Am Eingange hielt der Gonfiftoriafrath, Herr 
Pfarrer Kirchner, eine kurze, aber Fräftige, ergreifende, der 
Trauer des Tages angemeflene Rede, — So ehrte Frank: 
furt die Verdienfte feines Mitbürgers, der einen Europäis 
ſchen Namen botte, deffen Haus der Berfammlungss Drt 
alles Großen, Vornehmen und Beruhmteu war, Kein Fürft 
reiste durch Frankfurt, der es micht befuchte, Fein Gelehr⸗ 
ter, Bein Künftler der nicht hier gaftfreye Aufnahme fand, 


Snländifhde Nadridten. 


Das Königl. Regierungsblatt Rro, 1. vom 6. Januar 
41827 enthält die Benennungen der Bünftig beftehenden Dbers 
und Beyzollämter, Grenz Zollitationen, Hallämter und Wegs 
geld:Stationen betr. — Se. Maj. der König haben Eid 
unterm 31. Dec. 1826 bewogen gefunden, den 8, Staats—⸗ 
ratb, General: Gommiffär und Präfidenten der K. Regies 
rung des Nezatkreifes, Garl Joſeph Grafen von Dredfel 
in Ansbadh zum General: Gommifjär und Präfidenten der 
Regierung des Dberdonaufreifes allergnädiaft zu ernennen, 
— jerner haben Sih Se. Maj. der König unterm 31. 
Dee. 1826 allergnädigft bewogen gefunden, den Minifterials 
rath bey dem * Staatsminiſterium des Innern, Arnold 
v. Mieg, zu Allerhoͤchſtihrem General-Commiſſar und 
Praͤſidenten der Regierung des Rezatkreiſes proviſoriſch zu 
ernennen, — Auch haden Se, Maj. der König vermöge uns 


term- 31. Dee. 1826 erlaffener allerböhften- Entſchlie ßung 
dem Regierungsrathe und Poligey: Director der Refidenzs 
ftodt Münden Heinrich v. Rineder in mohlgefäliger Ans 
erfennung feiner ausgezeichneten Dienftleiftung den Rang 
eines Gollegials Directors für feine Perfon, zu verleihen als 
lergnädigft gerubt. 


Theater: Anzeige 
2. Hof: und National: Theater. 
Sonntag: Belifar, Trauerfpiel in 5 Akten von Ed. 
v. Schenk, 
R, Hof: Theater an der Neſidenz. 
Mondtag: Redoute, Anfang 7 Uhr, Ende ı Uhr, 


Anzeigen. 
i2.(3b) Für die verehrlichen Mitglieder 
der Harmonie 

Im Laufe des diesjährigen Garnevald merden unter 
Dinwelfung auf die genaue Beobachtung der bekannten Balls 
Drödnung folgende Bälle ſtatt finden: 

1) Dienftag, den 23. Jan. 

2) —* den 6. Er ) 
" 3) Dienftag, den 20. Febr. 

4) Dienftag, den 27. Febr. ) diefe beiden als Maskenbälle. 

Der Anfang ift, wie gemöhnlih, um 7 Uhr. 

Künftigen Sonntag, den 7. Jan., fangen aud wieder 
die Abendgefellfhaften an, und merden alle Sonntage bis 
inchuf, den 26. Febr, fortgefegt, wozu auch anftändig gekleis 
dete Masken Zutritt haben, 

Münden, den 2. Januar 1827. 

Der Ausfhuß der Harmonie, 


15. (2a) Für die verehrlihen Mitglieder 


der Refovurece 

Mittwoh den 10. Jänner ift Abend: Unterhaltung. 
Anfang 7 Uhr. 
Der Berwaltungs » Ausfhuf. 


45. Der Unterzeichnete hält fih für verbunden, dens 
jenigen achtungswerthen Perfonen, welche bey dem in der 
Raht vom 5. auf den 4. d. M, in einer Dolzlege neben 
meinem Garten ftattgehabten Grande fo fhnelle als thätige 
und erfprießliche Hilfe geleiftet haben, den eraebenften und 
verbindlichften Dank hiemit zu erftatten, da nur durch ihre 
raftlofen Anftrengungen größeres Unglüd verhütet und die 
Gefahr fo ſchnell befeitigt werden konnte. 

Münden am 4. Jänner 1327. 


Der 
Königl, General:tieutenant und Ehef des Gendarmerie:Gorps 
Freiherr von Bergen - 


16. (2 a) Die unterzeichnete Usfchneiderfhe Tuch Ma: 
nufaftur bezieht auch diefesmal die Dreiköuigsdult wieder, 
Diefelbe mird, fo wie die Herren Tuchhändler fih ent: 
fließen, von ihr einmal en gros zu Faufen, das detatliren 
aufgeben und ihr Fabrikat nur in Stüden verkaufen, Bis 
diefer Verkauf en gros an die berechtigten Tuchhaͤndler in 
dein einer Fabrike erforderlihen Verhaͤltniſſe ftatt hat, 
muß fie leider mit dem detailiren fortfahren, An Auswahl 
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kann ed den Tuchhaͤndlern nicht fehlen, indem” fie einen 
Borrath an fertigen Tüchern von mehr ald taufend 
Stüden, welche alle nicht allein im Innlande 
fondern aub aus bapyer'fher Wolle fabrizirt 
find, wirklich befigt.. Sie ſchmeichelt ih, während diefer 
Dult mit einem frequenten Beſuche beehrt zu werden, 
Jeder ihrer Abnehmer und Käufer war bisher mit ihren 
Babrifaten in Bezug auf Farbe, Aualitdt und Preis au 
feieden, und fie wird auch fernerhin fi bejtreben, der anfı 
blüpenden vaterländifhen Induftrie Ehre zu machen. 

Ihre Bontique befindet fih dem Bazar gegenüber 
Neo. 16; ihr Lager in der Stadt (in der Rofengafie) 
bleibt während diefer Duft nebenbei auch zum Werkaufe 
u „und in ihrem Magazine kann gleihfals ausgewählt 
werden, 

Münden den 3. Jänner 1827. i 

Ugfhneider’fhe Tuchmanufaktur. 


17. (2a) Benjamin Burgauer von Hohenems 
befucht hleſige Dult zum erftenmal, mit einem ſchoͤn fors 
firten Waarenloger, ald Cambric's, alle Sorten vou | 
bis P breit, Tüchel von aller Art, $ und Z breite gefärbte 
Satinets von allen Farben, Ginghams von allen möglichen 
Dessins, blaue Bettzeuge, bayer, Ellen breit, geitidte, ges 
ig und glatte Moufelinftreifen, geſtickte Tuͤchel, 
u. ſ. m, 

Obiger verſpricht ſehr billigen Bedienung, und bittet 
um zahlreihen Zuſpruch. Sein Gewoͤlb iſt in der Pran— 
nerögaffe, an dem Edhaufe Nro. 1471. 


18. (2a) Unterzeichneter, welcher zum erftenmal die drey 
Königs: Dult bezieht, empfiehlt fih feinen verehrungswürs 
digften Gönnern mit einem gut fortirten Lager von Leins 
wand und Tifhzeug aller Art aufs befte, und hofft, fich 
durch die billiaften Preife das Zutrauen feiner Abnehmer 
gu erwerben. Gr bat feine Bude auf dem neuen Markts 
plage vor dem Schwabingerthore naͤchſt dem Wachthauſe 


lints Nro. 147. 
Sebajtian Pöppel, 
Handeldmann von Griesbach bey 
Paſſau. 


19. (2 a) Der Unterzeichnete macht hiemit die ergebene 
Anzeige, daß er die gegenwärtige drey König: Dult mit eis 
nem ganz neu afforkirten Modemwaarenstager in Geiden:, 
Baummollen: und Wollen: Baaren bezieht, worunter ſich 
bauptfählih eine reihe Auswahl langer frangöftfcher und 
englifher Shawls und vieredigter Tücher befindet. 

Indem er die billigften Preife zuſichert, ladet derſelbe 
zur gefälligen Abnahme ergebenft ein. 

Zugleih bemerkt er noch, daß er dießmal allein den 
Verkauf des von Heren 9. 3. Kollmar in Nürnberg 
[don mehrmals in den Öffentlihen Blättern befannt ges 
machten: 

Dieaheiti Ganafters a 45 fr. das bayer'ſche 

3 8 Paquet 
beforgt, welcher ſich feiner Leichtigkeit, feinen Geruhs und 
Alters wegen befonders empfiehlt. 
Seine Boutique ift dem Bazar gegenüber Nro. 11, 
Garl Ströbl, 
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ein Unteryaltungg- Blatt, 
⸗ 
München, Montags dens Januar. 


Neujahrs-Gruß 


an die neuen Friſuren unſrer Damen*). 


Gs ift fogar ein. bitteres Gefühl, zu welchem den 2er 
beusfropen Feicht die Menjaprs: Macht dur ‚die Betrachtung 
fluimmen kann, daß ein Jahr mach dem andern wor unfern 
Augen hinabrollt, und mit ihm alles Schöne, das auf feis 
ner heitern Fläche gedieh, in den Schoos der Vergeſſenheit 
hinabgeftoffen wird, In ſolche wehmüthige Betrachtung und 
bittere Empfindungen verfenkt, :blieb Schreiber diefes von 
ber fröplichen, bunten, lauten Umgebung, in welche er ſich 
In legter Reujahrsnacht verfegt fah, unberührt. Cine große 
Menge in Tanz und Freude erquidter und höher geflimmter 
Mädchen fah er um fih herum, Bergeffenheit der beſchwer⸗ 
lichen Mahnung an’s Aelterwerden in vollen Zügen fchlürs 
fen. Nun ja, fprad er zu fi, gewiß iſt es Schade um fo 
mandes frifche, blühende Geficht, dem jegt Luſt und Ermars 
fung aus den Augen fralt, daf, wenn noch viele folcher Mit⸗ 
ternachtsſtunden gefhlagen, die weit und leihten Sinnes 
Ind Leben pinausgefpannten Segel jugendlicher Träume fi 





*) Der Berfaffer fheint anzunehmen, daß diefe Frifuren 
von den jungen Srauenzimmern allgemein getragen wer: 
den. Diefe neue Mode alter Zeiten ijt aber nicht aus 
der Hauptſtadt der Moden, aus Paris, gekommen, fon« 
bern einem Londoner Mode-Journal nahgrahmt. Man 
trägt weder in Paris, noch in Wien folde Frifuren, 


nur allzubald in fhwerbrüdende Runzeln Tangfam und bes 
fheiden zufammenziehen. So dachte er, und ging weiter: 
es vergeht ja alles Schöne und Gute! — Dod mie freh 


‚ward er, aus diefen wehmüthigen Betrachtungen heraudge: 


riffen, indem er hier und ba unter der bunten Menge mit 
ihrer vergänglihen, von der Natur verlicehenen Reizen ein: 
zelne fhöne Frauengeftalten hervorglängen fah, die das Sinn: 
bild der Unvergänglickeit, des Beftandes alles Fünfilic 
Schönen recht eigentlih auf dem Kopfe tröftend herumttu⸗ 
gen. Es waren dies die Wenigen, die hohen Derzens und 
breiten Hauptes die fhöne Sitte der guten ‚alten Zeit im 
den gewaltig, großartig, ja gigantifh aufgetgärmten Fri: 
furen wieder hervorrieſen. Was menfhliher Eharffiun 
und Gefchmad der rohen Gabe der Natur in edlem Mitleid 
ergänzend und verfchönernd beigegeben, 0! es iſt nicht vers 
foren! Konnte man es auch lange verfennen, hier fteht es 
neu erwacht wieder vor dir, und fiegreich wird ſich wieder 
über die rohe Natur die edle Unnatur bald, bald erhe: 
ben! Was Fümmert’s dich, ſprach ih dann weiter zu mir, 
wenn alle diefe Blüthe um dich her bald verwelkt ? — Das’ 
mas fie allein verherrlihen kann, bleibt ja doch, und kehrt 
immer wieder: der wahre, ächte, alte, gute Gefhmad, ber 
mit der plumpen Natur in ewigem Widerſpruche begriffen, 
allein den Menfhen über fih erhebt. Wie in einem Baus 
berfpiegel ſah ih mun auf einmal alle Herrlichleiten jener 
goldnen Zeit Ludwig des Vierzehnten vor mir wieder ents 
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faltet, mit ihrer gemeffenen Balanterle in Hut und Degen, 
igren Perüden und Zöpfen, ihren Reifröden und umpans 
jerten Wundern über ihrem Gebiete. Damals verfland man 
es noch, die elufältige Natur, die ſich jegt brüftet, als 06 
die Fuͤlle ihres Lebens, der Leib mit fhlanfem Wuchſe und 
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fhöner Zufammenftimmung feiner Theile, das Gefiht mit . 


frifhem blühenden Glanze für fih etwas vermoͤge, — dieſe 
Matur zu zerren, zu dehnen, zu prefien, bis fie in diefer 
Folter willig ihren alten Herren verleugnete, Damals wuß⸗ 
ten die Schönen es beffer, und trugen mit liebenswürdigek 
Geduld Alles mit fih herum, was Ihrem Körper allein Ziers 


de und Würde geben Bonnte, Damals. zeigte fih Die Schön: ' 


beit des Schönen Geſchlechts nicht fo ſchlicht und einfach uns 
ter uns: nein, finnbildlich geftaftete fie ihr ganzes Weſen 
vollig um, und ein neuer Menfh, von der fhöpferifchen 


Kraft ihres Geiftes, ihres Schneiders und Friſeurs hervors 


gesaubert, flieg da die Liebesgöttin ans Land der gebildeten 


Welt, Ihr Auftreten verkündete, was fie war; in,der Rings .. 


mauer des Reifrodes eingefhloffen, und die hohe Thurms 
warte auf dem Haupte tragend, fchritt fie, ihr eigen Einns 
bild, eine majeftätifhe Feftung einher: ſchön aufgetragener 
Muth röthete die Wangen ber Heldin, aber beruhigend 
Hlänzten wieder daneben, wie Zeichen der Wermundbarkeit, 
die fhönen und weißen Pfläfterhen. Und über das Alles, 
welch ein Reij und Zauber, ausaegoffen in diefen tauſend⸗ 
fältigen Schlingen und Bändern, diefen Fälthen und Präns 
felgen, in deren magifhe Netze der Befhauer fhon gefans 
gen war, ehe er an Kampf und Eroberung denken konnte! 
Und dazu, mwelhen großen Gharafter mufte da die Liebe 
der Männer annehmen; denn wie viel gab es da, mie mans 
nigfaltiges mitzulieben an der Schönen mit all ihrem Yus 
gepdr und dem Reihthum an Schönheits:Materialien: eine 
ganze Welt, der die Schöne felbft zur liebensmürdigen 
Trägerin diente! Beſchl. f.) 





Auch ein Wort 
über den neuen Börfenbau und‘ die Erweiterung des 
Ludwigplages in Augöburg. 





Der fhlehte Bau der nun eingeriffenen Börfe von 
Augsburg bedingt den Bau einer neuen, Nach dem Nieders 
reifen derfelben nahm man die günftige Beleuchtung des 
Rathhaufes erſt recht praktifch wahr, weshalb man ſich ent⸗ 
ſchloß, ein an die Börfe anftoffendes Gebäude zu Taufen, 
niedergureiffen und mit dem Börfenbau rüdmärts zu fahren, 
um die Anfiht des in edlem Style erbauten Ratphaufes 


in etwas von Auffen mehr zu gewinnen. Diefes Rüdwärtss 
fahren mit der Börfe ift oder wird aber, wie ſolches bean» 
fragt, ein Miß- und fein Meifterwerf, was man, wenn es 
dajteht, fehr, aber zu fpät bereuen wird, ed fo hingeftellt 
su haben, 

Augsburg, melhes eine der fhönften Städte ift, fehlt 
ed an einem großen Plage, der zu feinen breiten Straßen 
im Berpältnif ſteht. Sein großes Rathhaus iſt gleihfam 
verjtedt, und ibm dadurch das Licht, dab die Seele der 
Welt ift, entzogen. Drei Häufer liegen nun im Schutte, 
und um etwas Großes, das der Stadt zur Hauptzierde und 
Dem Handelsftände zur unvergänglihen Ehre gereichte, aus⸗ 
zuführen, müßte den nachſtehenden drei Häufern, nämlich 
dem Koſteletzky'ſchen, Zenettiffhen und Eyrich'ſchen, ein gleis 
des Schidfal mwiderfahren, und der zu dleſem gefeierten 
Namen jebt viel zu Beine Rudmwigsd:Plag, von dieſen 
Däufern geräumt, ganz frei bleiben. 

Das nun die Fronte bildende Polizei: Gebäude fammt 
dem Haufe des Kaufmanns Bandauers, welche zu dem zu 
beabfihtigenden Jweck verwendet werden müßten, haben eine 
Länge von 254 Schuh, und das neue Gebäude würde, wenn 
dad Ranzleigäfchen mit in Baır fime, eine Tiefe von 60 
Schuh erhalten. Die Hanptfronte von 254 Schuh würde 
gegen den Ludwigsplatz fehen, melde, mit einer fhönen Ko⸗ 
lonade geziert, zugleich die Auffahet bilden künnte.- Gegen 
die Mapimilian:Straße und den alten Heumarkt könnten ja 
dem neuen Gebäude ebenfalls Gimaänge gemaht werden, 
und die Tiefe geflattete. auch bei diefen beiden Fronten, eine 
fhöne Fagade. Längs dem Ludwigs-Platze könnte das 
Erdgeſchoß eine Reihe ſich gut verinterefirender Kaufläden 
bilden. Das fo ſich geftaltende neue Gebäude würde im flis 
nen großen Räumen nicht nur die VBörfe und die Harmonie 
aufnehmen, fondern auch mehrere gut vermiethbare Woh: 
nungen in fich enthalten, 1 

Der Auguftusbrunnen müßte in die Mitte des num vers 


"größerten Ludwigs: Plages geftellt werden, welcher letz⸗ 


tere ein Diere von circa 84,000 D bildete, deſſen eins 
von dem Natbhanfe und dem Perlachtkurm, die andere aber 
von dem Börfengebäude begränzt würde, Die gegenüben 
ftepende Seite ift das in einem edlen Style erbaute Gebau⸗ 
de des Kaufmanns Lauter, und die Gebäude auf dem alten 
Heumarkt, welche fih mit der Zeit auch verfhönern würden, 
fhlößen das Ganze, 

So und nicht anders Fann aus dem Unternehmen et⸗ 
mas Zweck⸗ und Beitgemäßes hervorgehen, und ein Plan 
ausgeführt werden, der fpäter mit zehnſachen Koften nicht 


mebr auszuführen möglich fepn dürfte. Der größere Theil der 
Mitglieder des Magiftrats, des Handelftandes und der Bürs 
gerfhaft iſt mit dieſem Plane einverftanden; mur fehlt es 
an einem Manne, der den Muth hat, fih darüber frei auss 
sufprehen, oder die nöthigen Anklänge zu geben, und fi 
um das Befchrei von einem oder nur ein Paar Schreiern 
oder Beflerwiffern, die, wenn's zum Treffen oder Zahlen 
gebt, weder Pulver, noh Geld zum Schuß und Zahlen ges 
ben, nicht zu befümmern, damit diefe Ideen und Anfichten 
Ins Leben kommen. Das Ganze würds die Summe von 
200,000 fl. nie überfteigen, melde, wenn fih bie Stadt 
der Ausfüsrung unterzöge, durch Die Goimmune, und wenn 
der Dandelsftand die Ausführung übernähme, durch näher 
zu bezeichnende Cinfommniffe leicht gedeckt werden Eönnten, 

Die Befiger der noch zu aequirirenden Häufer find mas 
dere Beute, die zu diefem Behufe ihre Häufer recht gerne 
um den reellen Werth abtreten werden, 


Ueber 


Gin Menfh, der fih alles verfagt, um nur ftets zu 
fparen, ift dee Schagmeifter feiner Erben, 

Geht einem Geizigen alles im Weberfluß, er wird doch 
“Immer geizig bleiben; laßt einen Freigebigen in Armuth vers 
‚Anten, es wird ihm doch noch Immer feine Freigebigkeit 
- bleiben, 

Geijige Fönnen nie großen Reichtum erwerben, denn 
fle wagen nichts Großes, 

Der Nugen ift der oberſte Geremonienmeifter in der 
Welt. 

Man ſtoͤßt auf berühmte Verbrecher, aber nie auf bes 
roͤhmte Geizige. 

Alle Laſter werden durch die Jahre alt, nur der Geiz 
gerolnnt immer neue Kraft, 

Ein Geiziger ift durch das, mas er nicht befigt, gluͤckli⸗ 
er, als durch das, was er wirklich hat. 

Man hält oft nur deshalb einen Menſchen für geizig, 
mell man es mehr ift, ald dieſer ſelbſt. H. 


Mies z ITe 


(Münden.) Die K. Leibgarde ber Hartſchiere genof 
am 31. Dee. das befondere Glüd, von Sr, Mai. dem 
Könige infpieirt zu werden, Die Garde war In der grüs 
nen Gallerie der K. Reſidenz in 2 Gliedern und zwar in 
der neuen Uniform aufgeftellt. Se. Mai. der König 
erfhienen, von Allerhoͤchſtdero Dienft umgeben, nad geens 


ven Geiz; 


e n. 


27 


digter Meffe, nahmen die Garde in Hugenfheln, und Auf: 
ferten Sih mehrmals laut in den huldvollften Ausdrüden 
über die fhöne Daltung und Propretät der Garde, wovon 
der größte Theil mit in» und ausländifhen Ehrenzeichen 
decorirt ift, und verließen, nachdem Aflerhöchtdiefelben auf 
die ſchmeichelhafteſte Weife dem Capitaine des Gardes die 
allerhoͤchſte Zufriedenpeit zu erkennen gaben, die Gallerie. — 
Eeit langen Jahren ift diefes der erſte Regent von Bayern, 
der Diefer Leibwache, melde von dem Kurfürften Ferdi— 
nand Maria im Jahre 1669 errichtet wurde, und welde 
auffer Defterreih und Spanien Fein Monarh In Europa 
befigt, eine befondere Aufmerkfamkeit ſchenkt, und der in 
derfelben ein ehrendes Denkmal feiner — Botfah⸗ 
ren erkennt. 


Die Geſellſchaft zum Frohſinn in Weiſſenburg feierte 
den Tehten Abend des vergangenen Jahres dur einen fos 
lenen Ball im Gaftpofe zum goldnen Anker. Wahrer alls 
gemeiner Srohfinn und. innige Derzlichkeit herrſchte unter der 
Berfammlung, die durch die Anwefenheit fo vieler ſchoͤnen 
Mäddhen und Damen, woran Weiffendurg nit arm if, 


aber auch darauf ftolz ſeyn kann, befondern Glanz erhielt, 


Zubelnd und unter Trompeten und Pauckenſchall wurde daß 
neue Jahr begrüßt, und nach dargebrachten Gluͤkwuͤnſchen 
das befannte Frohſinn⸗Lied unter Inftrumentals Begleitung 
abgefungen. Erft am frühen Morgen kehrte Jedes mit dem 
Wunfhe in feine Wohnung zurüd, daß das begonnene Jahr 
für und Alle ein recht glädliches und fegenreiches Jahr wers 
den möchte. 


(Mufik.) Sechs Ländler für das Pianoforte von Lenz, 
Münden 1827, find zu haben in der Falter'ſchen Nufte: 
Ten» Handlung in Münden, Netto 15 Fr. 


KRedoute:- Anzeige 


8. Hoftheater an der Refideny 
Montag: Redoute. Anfang 7 Uhr, Ende 1 Uhr. 


Anzeigen. 

2.(3e) Ein junger Menſch aus Frankreich, von ehrwuͤr⸗ 
digen Eltern, der im Franzoͤſiſchen, Deutſchen, Latelniſcheu, 
Rechnen, Schönfhreiben, und noch in andern müglichen 
Willenfhaften arändlichen Unterricht zu ertheilen fähig iſt, 
fi auh mit den fchmeichelhafteften Atteften ausweiſen 
Bann, und wirklich noch eine Lehrersftelle verſieht, wuͤnſcht 
als Hofmeifter bei artigen Kindern, oder auch ald Privat: 
Sekretär angeftellt: zu werden, Das liebrige -ift in der 


— 1, ' 


* 
— 


Lentner'ſchen Buchhandlung zu erfragen, 





.(3e) 6. ©. Bader und Comp., aus Schneeberg 
in Sasfen, beziehen die Münchner Dreikönig » Dult mit «le 


sem wohlafforfirten Lager von allen Sorten Spigen; ſchwar⸗ 
jen, mweiffen und ädten Blonden; Blonden» und Spitens 
Dauben, Blonden: Schleier und Halstücher, von aller mögs 
lihen Breite und Feinheit, fo mie von allen übrigen dahin 
einfhlagenden Artikeln; Saͤmmtliches von eigner Fabrik. 

Durch prompte und billigfte Bedienung und rifrigftes 
Veftreben zur Beforgung jedes Auftrages werden fie fih 
die Zufriedenheit ihrer verehrten Freunde und Abnehmer zu 
erwerben ſuchen. 

Seine Waaren:Riederlage ift beim Filferdräu in der 
Weinſtraße Nr. 1651. 


20. Leopold Hirfhfeld ans Hohenems 
empfiehlt ſich mit einem fhönen affortirten Lager von allen 
Gattungen Mouffelin: Waaren, als glatte und halbdide Moufs 
felins zu Vorhängen von verfhiedener Breite und Qualität, 
anz feinen klaren Moll, desgleihen feine und mitfelfeine 
Derral » Gambrids von $ bis 39 breit, geſtickte und glatte 
Halsbinden für Herren, geftreiften Bardent oder Bafin, 
Moll und Gace»Schürzgen, auch feine Schweizer Leinwand 
und Faconnets in allen Breiten, 
Gr verfpricht die billiaften Preife, und hat feine Nies 

derlage in der Prannerfirafe Haus Mr. 1495. 





Betanntmadung. 
Der Unterzeichnete, Erfinder von neuen Arten öfono: 
mifher Lampen, empfiehlt fih einem hoben Adel und vers 
ehrungswürdigen Publitum mit einem vollftändigen Lager 
von allen Gattungen Lampen und lafirten Waaren nad dem 
neueften Gefhmade, worunter fih neu erfundene Kalaidoss 
Fop:fampen vorfinden. Die Behandlung fämmtliher Lampen 
iſt ſehr einfach. Ferner verkauft er Liverpol:Däng:, fo wie 
auch Stehlampen, wo eine fo viel Licht verbreitet, als 10 
bis 12 Wachskerzen. Diefe Liverpol:fampen find befonders 
wegen Ihres reinen Lichtes und gefhmadvoller Arbeit anzu: 
empfehlen. Das Stüd von 8 fl. bis 35 fl. Ferner chemiſche 
Feuerzeuge, welche Aufferft bequem und fehr gut verfertige 
find, und wenigftens ein Jahr ihre volllommene Wirkung 
behalten, mit hundert Zündhölschen, das Stud zu 24 Er., 
36 Er. bis 1 fl. 12 Er. Auch Patinarzeuerzeuge von einem 
berühmten Meifter find einige bei mir zu haben, Sodann 
mehrere Oegenitände von lakirter Waare mit chiueſiſcher 
Malerei, und fonft noch viele neue gefhmadvolle Sachen, 
die Hier nicht mit angegeben find. Auch eine fhöne Auswahl 
von feinem Parifer Porzellän, ſowohl in ganzen Servicen 
weiß mit Goldrand. und in fhönen Malereien, wie auch 
Boullion und Safee-Taffen; von den feinen Servicen, mels 
he aus 17 Stüden befteben, wird er, des aefährlichen 
Transportes halber, zu einem äufferft billigen Preife vers 
kaufen. Berner verkauft er von der berühmten englifchen 
Slanzwichfe, womit man die Stiefel fo glänzend machen 
Tann, als wären felbe lafirt, und bemerkt hierbei, daß die 
sedesmalige Anwendung nicht auf einen Heller zu ſtehen 
tomme, wie man fih durd eine Probe überzeugen ann. 
Bugleih verfihert er, daß diefe Wichſe vieles zur längern 
Dauern des Leders beiträgt, und fchmeichelt fih, daß die 
"angegeinte Wichfe weder in Deutihland, nod in England fo 
Acht verkauft worden iſt. Zugleich freut es mid), meinen güs 
tigen Abnehmern Die Anzeige machen zu können, daß es mir 


21. 


23 


gelungen iſt, durch eine neue Errihtung meiner hemifchen 
Dodte, die noch immerhin die beiten von allen andern ger 
wefen find, um ein Drittheil woplfeiler, als früherhin ver⸗ 
kaufen zu können, und auch ſaͤmmtliche angezeigte Gegen⸗ 
ftände wird er gewiß zu Äufferft billigen Preifen verkaufen. 
Daher läßt ihn diefes boffen, einen bedeutenden Abfag zu 
finden, und er bittet um das früberhin gebabte Zutrauen, 

Das oben angezeigte Waarenlager ift in diefer Dult 
aufgeftellt vor dem Echmabingerthor in dem fogenannten 
Bazar oder in dem neu erbauten Kaufhauſe im Laden Mr, 
2, wo man von halb 5 Uhr bis 7 Uhr verfchiedene Lampen 
brennen fehen Bann, 

Trank, aus Eßlingen. 


22. (2 a) Unterzeihneter empfiehlt bey genenmärtiger 
drey Königsdult hiermit mehrerley Sorten von Handſchleif⸗ 
‚fteinen eignen und bayerifhen Yabrikats, ald aanz feine 
grüne Abziehfteine zu Kaffiermefier u. a, von verſchie dener 
Größe, und zum Theil auf politirte Brettchen gekitttet von 
36 Er. bis 2 fl. 24 Er. per Etäd, für deren vorzüglicde 
Güte und Brauchbarkeit garantiert wird; Eleinere zu Feder 
meſſer von 6 bis 24 Er. per Etüid, und auf politirte 
Bretten zu 36 Er, Feine grüne Abziehfteine zu 21 — 30 
und 40 fr. per Stüd, auch Heiner und wohlfeiler. Strelch⸗ 
fhaalen u 4 — 6— 9 und 12 fr. per Etüd, Rauhe 
Uhrmacherſteine 36 Er. per Bund von 1 bis 6 Städ, und 
find auch beyde Sorten einzeln zu haben, Steine um 
fhärfen der Grabftiheln m. dal, zu verfehiedenen Größen und 
Preifen. Abnehmern von größern Parthien werden Fabrik 
preife zugefihert. In der angenehmen Hofinung eines recht 
sablreihen Zufpruches erlaube ih mir noch zu bemerken, 
daß dieſem noch ganz neuen bayerifhen Fabrlkate ſehr viele 
fältig der abfolute Vorzug vor jedem ausländifhen zuer⸗ 
kanut wird, Auffer der Dult find diefe Handfchleiffteine zu 
jeder Zeit in meinen Laden vorräthig. Auch iſt bey mir 


‚gute Politur die Maaß zu 40 Er. zu haben, fo mie gute 


Sorten Raub: und Schnupftabade, und übrige einfhlägige 
ES przereys Artikel zu billiaften Preifen. Meine Bude in der 
Dult ift Nro, 17 den neuen Kaufhauſe (Bazar) gegenüber 
in der zweiten Querreihe vor dem Schmwabingerthor. 
of. Reihimapr, 
Handelömann am Joſephéthor 
MNro, 1295 in Münden, - 


25. Indem ih gegenwärtige Duft nicht beziehe, fo 
empfehle ich hiermit meine billigen nnd guten Spezereis 
Artikel. Berner empfehle ich alt abarlegenen Didenfott:Tas 
baf, Iniverfitäts:Ganafter opne Staub und Rippen, leichter 
Portoriceo defgleichen, fo mie meine übrigen fehr auten 
Rauhs und Schnupftabake zur geneigten Abnahme beftens, 

Sr. Zav. Ber, 
am ehemaligen Eiermarkt Nro. i61, 


4. (50) Bippmann Dffenbaders Sopn 
aus Fürth 

empfiehlt fih mit einem vollftändia affortirten Lager von 
neueiten Galanterie:, Kurzen⸗ und Nürnberger Manufacturs 
Waaren, verkauft en gros, und verſpricht reelfte Bedie⸗ 
nung und billigfte Preife 

Sein Gewölbe if in der Prannersſtraſſe, im Haufe 
Nro. 1477 dem Ständehaufe gegenüber. 





Nro, 7. 





SAünchen, Dienstags ven c. Januar. 


* 





Neujahrs-Gruß 


an die neuen Friſuren unſrer Damen. 


GBeſchluß.) 
So ſchoͤn war dleſe alte Zeit; ſie kehrt wieder, und 


nicht ohne bedeutungsvolles Zuſammentreffen erſchlen fie 


mir gerade in dleſer Macht Yuerft in dieſen fhmungreis 
hen Zugvögeln, den Borverfünderinnen derfelben; denn 
hat ih nicht im ihnen fhon der edelfte Theil des menſch⸗ 
lihen Körpers zur gluͤcklichen Reftauration des alten befs 
fern Gefhmades großmüthig Hergegeben? Sind nicht diefe 
fhönen Köpfchen, die rechts ermattend niederfinfen würden, 
wenn nicht links ein Gegengewicht, und links, wenn nicht 
rechts ein foldhes wäre; find fie nicht Engel, die, wie jene 
an alten Orgelbildern die Baden, fo bie Roden mit all 
mädtiger Gewalt aufblafen, um die Auferfiehung des befs 
fern Gefhmades einer verfunkenen alten Zeit zu verkünden? 
D, es find die jonifhen Säulen diefer alten Kunftfertigkeit, 
die Mauerbredher gegen die übermüthige Natur — Köpfe 
mit Hermeöflügeln, die ertödtete zur Unterwelt hinabgleitend. 
Wie Herren aus alter guter Zeit fhmüden fie ihr Haupt 
mit der Mauerkrone, aus ihren eignen Paaren gemunden, 
die dem Berdienfte deſſen gebührt, der die Waͤlle der vers 
fhlingenden Vergangenheit zu erſtuͤrmen verfteht, um diefer 
Bernichterin ihre unverwelklihen Schäge zu entreißen, Ya! 
wie das umglängte Haupt des Sonnengottes, ſtrahlt ein fols 


cher alt gepugter Kopf, aleihfam ins Blaue fih in taufend 
vorftrebenden Locken ergießend, die Wiederkehr der befiern 
Zeit nicht nur werfündend, fondern fie wie mit weitgebehns 
ten Haarfeffeln Heranziehend und mit Blumen zum voraus 
begrüßend, Wie fih hinter diefen Bollmerfen des alten 
ehrenfeften Geſchmackes das liebliche Gefiht der Trägerin 
felbft verſteckt, fo möge ſich — der Geift des neuen Jahres 
höre diefe Bitte — fo möge fih bald die frifhe vorlaute 
Natur verbergen hinter der firgreih und ftolz in ihrem Na: 
men prangenden Unnatur! 

Traut nur, ihr andern Schönen, traut nicht allzuviel 
auf den fhönen feelenvollen Ausdrud des Auges, die warı 
me Frifche der Rippen, nit auf die Leben verkündende Roͤ⸗ 
the der Wangen oder die Kindlichkeit und Wahrheit eurer 
Züge! — verſucht es nur, in eltlem Stolge durch einfache 
Umgebung und natürlih fih anfhliefenden Shmud, jene 
Meize im Vordergrund zu erhalten, — verfhmäpt es, Gure 
Haare anders, als in Ningeln und Flechten, die fih wie von 
felbft zufammenfügen, zu zieren! Die Zeit wird wieder kom 
men, wo fih das Alles, was feit Jahrtaufenden immer das 
Gleiche if, wo die flümperhafte Natur fih zurüdziehen 
muß vor der ewig jungen, ſtets wechſelnden und neu fhafs 
fenden Scharffinnigkeit des Menfhengeiftes, dem es ja doch 
noch gelingen muß, feinen eignen Leib fo umgugeftalten 
und zu verzieren, daß die Natur ihr elgen Rind nit mehr 
wieder kennt. 
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s 


Di — 


Dapin, bapin wird ed Tommen; glüdfihe Hoffnung! 
Und ift erft das folge Haupt in Feſſeln gefchlagen, fo müfs 
fen die Glieder bald nachfolgen! 6, 


Die Mündpner Drei Königs: Dult. 

Duft und nicht Meſſe müffen wir fie jetzt allerdings 
beiffen, denn lange möchte man diefen Jahrmarkt nicht mehr 
dulden. Die Fabritanten, ftolz über ihren Sieg, dem fie 
über die Gonfumenten und die Kaufleute bei den neuen 
Zoll» Ginrihtungen errungen haben, verfolgen rafıh ihre Pla: 





ne, und verdoppeln ihr Zettergefchrei gegen die Meilen und 


Fabrmärkte, Haben wir auch die noch verbannt, rufen fie 
aus, fo find mir, die.gebietenden Herren und alle Gonfumens 
ten unfre feibeignen Leute, Nieder mit den Märkten, freien 
‘einige intereffirte Schriftfteller, die durch die Protection der 
Vertpeidiger der Propibitiv:Softeme Di:fes oder Jenes zu ers 
‚ balten hoffen, und mit ihnen fchreien noch manche, die eigent: 
lid nicht mwiffen, was fie wollen, fo daß man die Meſſe jegt 
mehr eine Zeit der Unduldfamkeit, als der Dult betrachten 
dürfte,”) 

Man bat die Münchner Meffe nad verfchiedenen Ver: 
änderungen endlich auf den Auffern Marimiliand: Plag vers 
= legt, mo ein hinlängliher, freier Raum für ihre Vereinis 
aung vorhanden war, und die Geräumigkeit des Plages, fo 
wie der vorbeifliefende Kanal keine Beſorgniß wegen der 
Sicherung vor vorüberfahrenden Wagen oder bei einer eins 
tretenden möglihen Feuersbrunft übrig ließen. Die Aufftels 
lung der Duft auf dem Marimiliands+ Plage hatte allgemeis 
nen Beifall erhalten, doch ward jle diesmal geändert, und 
mon ftellte diefelbe theilweife in der neuen Ludwigsſiraße, 
tbeilweife auf dem Marimiliand : Plage auf. Wir leben in 
einem Jahrhunderte der Veränderlichkeit, Indem wir ftets 
mad den. Beſſern fireben, geben wir nicht felten das Gute 
dabin, Die neue Ludwigsſtraße int allerdings eine fchöne Ans 
laae; man bat große Summen darauf verwendet, um fie 
allmoͤlig zu ermeitern und zu vergrößern; mir glauben, dies 
fen wohl nicht deshalb gefcheben, um fie das Jahr hindurch 
während vier oder fünftbalb Monaten **) mit häffichen Bu: 
dem zu veritellen, und die von Nürnberg, Neuburg, Ingol: 
ſtadt kommende Strafe zu verengen,/ An Schrannentagen 
oder fonft beim ſtarken Fuhrwerke laufen die Käufer, wel: 

) Anden die Red, früher entgegengefebte Anfichten in 
diefe Blätter aufnahm, glaubte fie, der Unpartheilich: 
keit gemäß, and diefen Bemerkungen über Meſſen und 

abrmärkte die Aufnahme nicht verfagen zu Dürfen. 


*) Das Aufbauen und Abbrehen der Dultſtaͤnde geihicht 
almälig, Daher diefe lange Dauer, 


che ſich an der weſtlichen Boutiten:Reipe befinden, Gefapr, 


gerädert zu werden, und auf der öftlihen Reihe find die 
Hotels des K. Staatsminifters Hrn, Grafen v. Tpürheim, 
des Raif. Defterreih. Gefandten u, a. der Freiheit der Eins 
fahrt beraubt, und in der Beſorgniß, mit den Kaufluſtigen 
sufammen zu floffen, Endlich da diefer Platz keinen hinläng: 
lihen Raum darbot, fand man fih immer noch genöthigt, 
die eine Hälfte des Marktes auf den MarimiliandsPlag zu 
verlegen. Daher nun eine Trennung, die den Käufern eben 
fo wenig, wie den Verkäufern zuſagt. Der neue Markt mit 
der Ausfiht auf die K. Refideng fcheint für die Prineipal: 
Kaufleute und Die Herren Münchner, gleihfam die Patris 
eier, welche dahin wandern, der andere für die Pleinen Krä: 
mer und Die fraeliten, Die Plebejer, welche man dahin 
verbannt hat. Auf dem Marimilianss Plage vereinigt, bot 
die Meffe, befonders während des Sommers, von dem 
Sabbadini'fhen Brauhaufe an bis sum Ludwigs + Thor, 
einen angenehmen Spaziergang dar, und bildete mit demy 
englifhen Raffeebaufe, den verfhiedenen Reitbahnen, Mena: 
gerien, Panoramen, optifhen und andern Theatern gleich: 
fam eine Eleine Welt, auf der fi der Fußgänger in Sicher: 
heit bewegen Fonnte, da der Weg in der Nähe des Kanals 
den Wägen unterfaat war. Das Alles kann man dem Pu: 
Elitum auf dem getrennten und theilmeife, wegen der un: 
vermeidlihen Paſſage der Wägen, gefährlichen neuen Plage 
nicht wieder geben. — Aber, mein Freund! flüftert mir 
Jemand ins Ohr, fie find doch gar zu blind, fehen Sie 
denn nicht, daß man die Meſſe durch den fleten Wechfel, 
durch die Abfonderung und die Gefahr ihres Beſuches zu 
Grunde rihten mil? — Mein, nimmermehr werde ich einer 
folhen Einflüfterung Gehör geben. Der hodlöblihe Stadt: 
Magiftrat hat gewiß die beſte Abfiht gehabt, und ging viel: 
leicht von dem Grundſatze aus, die Anfiedlung in dem neuen 
Stadttpeile zu begünjtigen, welches gleichwohl auf diefe Art 
nicht, wenigitens nicht zur Annehmlichfeit der Mehrzahl der 
Einwohner gefhehen kann. Sollten denn in der That die 
Meffen und Jahrmaͤrkte fo ſchaͤdlich ſeyn? Wir haben Mühe, 
ed zu glauben, und haben es in diefer Zeitfrift ſchon mehr, 
mal audgeführt, Die Meffen und Jahrmärkte find ohne 
Zweifel eines der ſicherſten Mittel des innern Verkehrs und- 
des rafhen Geldumlaufes. Durch fie. wird bei allen Volks— 
Klaffen Geld in Umlauf gefegt: der Wirth, der Bäder, ber 
Pferdeverleiber, Kaͤrchner und mit ihnen der Bauer, weldyer 
Getreide, Fourage, Früchte, Vieh und andere Lebensmittel 
zu verkaufen hat, fegen dadurh ihre Produkte ab; ja der 
Schuſter, Schneider, Schmied, Wagner gewinnen dabei, 


denn alles ift im ſteten Umtriebe, die Bewegung, der Vers 
brauch find mannichfaltiger, rafher, und da in jeder Hand 
irgend ein Gewinn bleibt, fo wird dadutch gewiß der Staats; 
Neichthum vermehrt. Durch die Märkte gewinnt der Land; 
mann Gelegenheit zum vortheilhaftern Abfag feiner Pros 
dukte und zum wohlfeilern Einkauf feiner Bedürfniffe, das 
durch wird alfo immer ber Neinertrag feiner Wirthſchaft 
vermehrt. Wären Leine Märkte, und eriftirte kein Reiz zum 
Eaufen, fo bliebe manches Suͤmmchen eingefperrt, und wäre 
für die Gireulation, für den National: Reihthum verloren, 
— Aber die Juden, ja die Juden, Freilich. die machen das 
Unglüd aus. Iſt es nicht in der Tpat ein Capitals Vers 
brechen, daß mande biefer armen Tfraeliten mit einem ges 
tingen Profithen verlied nehmen, daß fie oft alte Sachen, 
wofür ein Chriſt gar nichts geben würde, von dem Leuten 
ennehmen, gegen neue Sachen eintaufhen, und überhaupt 
fih wegen Gefhäften bemühen, für die ein vornehmer Ghrift 
nicht vom Plage aufftehen würde? In der That, während 
ein hriftliher Fabrikant 40, 50, 60 Procent nach der Bers 
ſchiedenhelt feiner Waaren als gefeplihes Vorrecht voraus 
fordert, und dann will, daß ihm fein Fabrikat über den bils 
ligen Manufakturpreis auch noch Gefhäftsführer, Buchhal⸗ 
ter, Gommis, elegante Tafel, Wagen und Pferde auswerfe, 
ift #5 gewiß unverzeihlich, wenn man es duldet, daß ein ars 
mer Zude fih herumſchindet, alle Berfaufsoperationen ſelbſt 
beforgt, und mit feinen Waaren herummandelt. So mie 
Rudhart (Zuftand des Königreihs Bayern Th, 1 ©. 67) 
mit Grund behauptet, daß felbft der Haufirhandel, mäffig 
und in Schranken ausgeübt, nicht fhädlih fey, und dem 
Sandmanne mande Vortheile gewähre, fo müffen wir, bes 
fonders nach den neuen Zolleinrihtungen, die Jahrmaͤrkte 
und Meffen als die noch letzte übrige Schutzwehr vor zu 
arger Bedrüdung der Eonfumenten zu erhalten wuͤnſchen. 
Ueber das Reſultat diefer Dreikünigs: Duft bepalten wir und 
unfern Bericht bevor, und freuen uns, wenn die Nachricht 
begründet ſeyn follte, die man.uns beim Schluße diefes Ars 
tikels mittheilt, und welcher gemäß die naͤchſte Jakobl⸗Dult 
wieder auf den fhonen Marimiliand: Pag zurücdverlegt wird, 


”. 





Parifer Modem 


(Schluß des Jahres 1826.) Das Futter der neue: 
ſten Morgenhüte (Negligs) ift eitrongelb, und ihre Verzie⸗ 
rung in Blumen oder Bändern von derfelben Farbe, 

Ginige Hüte von rofenfarbenem Atlas oder Plüfh har 
ben um die Scheibe herum eine große gefältete Querftreife 
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Cbiais), mit ſchwarzem Sammet gefüttert, Die Mitte diefer 


Streife it rechts oben auf der Form befefligt, und ihre 
Enden vereinigen fih bei einer, links unten an der Form 
angebradten Rofette, 

Die Verzierung einiger Hüte von ſchwarzem Sammer 
oder Atlas, mit großer Scheibe, befteht in 2 langen gefrauss 
ten Federn, deren eine oben auf der Form rechts, die ans 
dere unten auf der entgegengefehten Seite angebracht ift. 

Man fieht eine große Menge von Bereten in gefhnits 
tenem Sammet, blau, grün, wiolet oder Aurifelfarbe, mit 
fhmalen Boldftreifen verfehen. Bei den einen, welche vorne 
ſehr erhaben find, trägt man große Haarlocken, bei den an: 
dern, melde fehr tief gefegt find, und bis auf die Ehläfe 
reichen, werben die Haare blos glatt gekaͤmmt. 

Einige Berete von gelbem Sammet mit ſchmalen, 
blauen, grünen oder ponceaufarbenen Atlasftreifen, fd wie 
die von Sammetplüfh mit gevlerten rofenfarbenen Streifen 
trägt man fehr auf das linke Ohr gefeht, damit mah ein 
darunter befindliches Ne von Atlasbändern fehen kann. 

Die meiften Putzhaͤubchen Haben jegt einen durchſichtigen 
Boden, d. h. fie haben ein weites, aus Atlasbändern gebil— 
detes Gitter, 

Die Puglleider, nah Art der Dauphine, werden mit 
einem anliegenden Leibe gemacht, der vorne ziemlich hoch 
heraufgeht, aber auf dem Ruͤcken und an den Schultern ſehr 
Maoeſch · in in ins Nrlaarafle ann eiller Farbe nis von 
jener des Kleides abſticht, bilder die Beſetzung des Leibes 
und der auffliegenden, aus Blonden oder Epiken gebildeten 
einfächen oder doppelten alte am Vorderarm 4 oder 5 
ähnliche, von eben fo vielen Atlasröflchen defekte, offne Falk 
ten, deren eine über die andere faͤllt. Die langen Aermel 
find aus Blonden gebildet, und die fpigenbefegte Aermel: 
Einfaffung aus dem Stoffe des Kleides. Unten um das 
Kleid find ebenfalls Fliegfalten und Atlasrollen, übereinftims 
mend mit der Verzierung des Leibes. 

In den Gongerten und Abendunterhaltungen tragen die 
jungen Frauenzimmer Kleider von Crep, Wollen: oder 
Baummollen:Bareges, woran der Leib in weite oder engere 
Balten gelegt ift (drape ou plisse). Gin Band von Gaze 
mit Atlasftreifen oder Biereden oder auch mit Gold: und 
Eildertupfen folgt den Umriffen des Leibes, bildet eine 
Schnalle auf jeder Schulter und eine Nofette an jedem 
Borderarm, Drei lange Enden des nämlihen Bandes find 
wie ein Fächer geordnet, und gehen von dem Gürtel herab 
bis auf den Rand des Kleides, wo fie mit drei ——— 
befeſtigt — 


Die Ball: Pantalons der Herren find fo enge, daf man 
faum den Buß hindurch bringen Kann, Sie fhliefen am 
Schenkel an, erweitern fih am Knie, und liegen an dem 
Waden an, Die Zußftrupfen find von Seidenband und au: 
genäpet. 


— —M ii elle m 


(Frankfurt) Gin am 1. Fam. auf der dafigen Bühne 
aum erftenmal aufgeführte Stud: Hauptſtadt und Pros 
vinz« (nah dem Englifhen bearbeitet von Carl Blum) iſt 
auf eine fehr energifhe Weife von dem Publifum einftims 
mig ausgezifht und ausgepfiffen worden. Gin von Hrn. 
Weidner gefprochener Prolog hatte fhom vorher den Uns 
willen der Verfammlung erregt. — Bei dem Mangel guter 
neuer dramatifher Werke in Deutfchland, wozu die Schrift: 
ſteller eben Leine Aufmunterung finden, dürfen die Theaters 
Comito's mit großer Umficht zu Werke gehen, wenn fie ih 
über die Wapl und Annahme neuer Stüde entfheiden. Ges 
dürfen dabei gar Beine perfönlichen Rüdfichten. (4.8. daf diefer 
oder jener eine gute Rolle habe w.) vorwalten, fondern der 
Werth des Ganzen ift in's Auge zu fallen, wenn fie nit 
auf das Ginftudiren gehaltlofer Stüde Mühe und Zeit ums 
fonft aufwenden wollen, 








Kleine Notizgem 


Im Tpeater, an der Wien wurde kuͤrzlich ein neues Sb?" 


von Pru. Yawro parring: »der Seekönig, ohne Beifall 
aufgeführt. — Das neue Geſetz über die Preffe befchäftige die 
Darifer Blaͤtter fehr, und fie laffen fih in taufend Garkass 
men daräber ans. Die befoldeten Journale ſchwelgen dar 
über, „Sie werben,“ fagt-ein anderes, nam Ende die Rolle 
der Stummen des Serails übernehmen, und ihren Gollegen 
tie Schnur überbringen, um ihnen die Kehle zuzuſchnuͤren.« 
— In dem fränkifhen Pofiboten wird erzählt, da man 
jeht zw Heibnigsfeld ein altes. merkwürbiges Thor aus 
Frledrichs des Rothbarts Zeiten abreiffe und modernifire. — 
Sie müffen in Heidwigsfeld die Königl, Verordnung nicht 
Bennen, daß bergleihen Denkmäler des Alterthums erhal 
ten werden follen. 





Weitere Beiträge für die Griechen. 
Dom 12. December bis 4, Januar, 


Bon dem Bandgerichte Tegernfee 45 f. 9 kx. — Bon 


dem Magifirat Schweinfurt TO fl. — Bon den Bandgerichs 
ten Traunflein 374 fl. 23 Er. und Afhaffenburg 50 fl. 43 Fr. 
— Durd Se. How. den Hrn. Pfarrer Mihapelles in 
Nürnberg 369 fl. 55 fr, — Won den Bandgerichten Kitingen 


50 fl. 5 kr., Glausdorf 19 fl. 44 Fr., Eltmann 85 fl. 37 kr., 
Volkach 29 fl. 55 kr., Kaltenberg 74 fl. 59 ir. — Durd 
die K. Regierung des Nezatkreifes 4203 fl. 59 kr. — Durch 
den Magijtrat Nürnberg 210 fl. — Durch die K. Regierung 
des Dbermainkreifes 824 fl. 54 fr. — Durch die Bandgerichte 
Erding 165 fl. 36 Er. und Ebersberg 51 fl. 20 kr. — Durch 
den Magiftrat Amberg 95 fl. 45 fr. — Durch das gräflich 
Frohbergiſche Herrſchaftsgericht Gersſeld 28 fl. — Durch das 
Bürftl, Leiningenſche Herrſchaftsgericht Miltenberg 51 fl. 49 Er. 
— Bon dem Landgerihte Stadtprozelten 63 fl, 45 ir. — 
Durch das Fürftt. Derrfhaftsgeriht in Rothenfels 191 fl. 
14 kr. — Durch Erlös für lithographirte Blätter nach eis 
nem Gemälde von P. Veit 100 fl. 11. fr. — Durd den 
Magiftrat Aibling 310 fl. 12 Er. — Durd die 8. Hoftheas 
an ee ng Einnahme bei Borftellung der Dper: Titus, 
517. fl. 27 Er. (Sämmtlihe bedeutende Koften dieſer Bor: 
flellung wurden aus der Kaffe der K. Hoftheaters Intendang 
beftritten) — Durch das Fürſtl. Leiningen'ſche Derrfhaftss 
Geriht Amorbach 20 fl. 45 Er. — Bon den Landgerichten 
Laufen 220 fl. und Mosburg 143 fl. 54 Er. 


Anzeigen. 
15. (2b) Für die verehrlichen Mitglieder 
Ber Refeurce 
Mittwoch den 10. Jänner ift Abend» Interhaltung. 
Anfang 7 * 
er Verwaltungs-⸗Ausſchuß. 


24. Der Unterzeichnete bringt zur oͤffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß er die Befuguiß habe, aͤrztliche Praris auszuüben, 
und jeden Kranken ohne Rüdfiht auf Bermögensverpältniße 
ärztliche Hilfe zu leiften bereit fey. Seine Wohnung in der 
Prannerftraffe Meo. 1556 im äten, Stod, und iſt täglich 
von 11 — 1 Uhr zu treffen. 

Münden den 5. Jäner 1827. 

Dr. Zierl, 


13.(4b) Sr, gobftein, geprüfter Sprachlehrer, ers 
theilt gegen billiges Honorar in der franzoͤſiſchen Sprache 
Privatunterricht. D. Uebr. 


25. (2 a) Die unterzeichnete Tuchhandlung findet ſich 
veranlaßt, bekannt zu machen, daß fie die gegenwärtige Dult 
nicht bezieht, fondern in ihrer Behaufung verkaufen wird, 
Sie empfiehlt fih ihren verehrten Abnehmern zum Einkauf 
in Tuch, Gafimir und Biber beftens und wiederholt, ohne 
fernere Bemerkung, daß fie zu fehgefehten jedoch bils 
ligften Preifen abgiebt, 

Uebrigens hat fie auch ein Gommiflions »Rager von 
englifh gefponnenen Baummollengarn, ald Mule und Was 
ter Twiſte und Stridgarn, und indem fie die befte Bedies 
mung und die niedrigften Preife zuſichert, bittet fie um recht 


bedeutende Abnahme, 
Eprifiian a a Erid, 
Rofenftrafe Nro. 1008. 


3. (3 e) Eine lederne Billarb:Dede, 12 Queue und 

5 Bälle find billig zu verkaufen, und täglih in Nro. 150 
auf dem Schrannenplage in Augenſchein zu nehmen. 

3 Buch mann, Gaffetier, 





* 


Anzeige 

26. (2 a) Einem hoben Adel und dem verehrungsmür: 
digen Publikum zeige ich ergebenft an, Daß ih mieder die 
Drey: Königs» Dult begogen habe, wohl affortirt in Waa— 
ren von den vorzüglichiten Fabriken, und verfihere die äufs 
ferft billigen Preife, als: aͤcht englifhe Nadeln von R, 
Hemming und Sohn In London, das Hundert zu "24 Er, 
desgleihen mit Gold» und Silberöpren, das Biertelhundert 
iu 16 Er. Stoppnadeln, Tambournadeln, Stridnadeln 8 
Zoll lang zu 8 Er.; vorgügliche Karlsbader Stednadeln oder 
Klufen, der Brief von 400 Städ zu 16, 18, 21, 24, 28, 
55 und 56 fr. Haarnadin, 100 Städ 4 fr, Ferner aͤcht 
türfifches Rofenöl, unverfälfcht, den Flaſscong zu 1 fl. 21 Era 
und 2 fl.; dann Mufit:Dofen, 2 Stüd fpielend; ertra feine 
englifhe Rafirmefier, das Stud von ı fl. bis 4 fl.; Abzug: 
Riemen mit den dazugehörigen Minerals Teig zu ı fl. 36 Er. 
Ganz ertra feine Lichtfheeren von Stahl mit Mechanik, auch 
mittelfeine. Bulegmeffer von Perlenmutter für Damen; 
feine englifhe Schreren; enalifhes Zahnpulver und Bahn: 
bürften verfhiedener Qualität; Windfors und Rofenfeife, 
auch Fledenfeife, um aus Seiden und Wolle Delfleden rein 
auszumahen, dad Stuͤck 24 fr. Berliner» Rauchpulver das 
Glas 24 Er. Frijir: und Staub: Kämme feinjter Aualität, 
Havannah.Eigarren das Dugend 24 kr.; in Kiſtchen von 
500 Städ billiger, Berfchiedene Qualität feinen hollaͤndl⸗ 


{hen Knaſters — Oldenkott ın Halbpfunds 'Paquetten, das - 


Pfund von 2 fl. 24 Er. bis 6 fl. Ferner Geſundheits⸗Fuß⸗ 
fohlen für Herren und Damen, mit den ärztlihen Atteften, 
von Hrn. Gobin in Berlin, welche gegen Berkältung und 
Unterleibs:Befhwerden [hüsgen, Feine Kleiderbürften; Ges 
fellfhaftsfpiele; magnetiihe Enten, Schwanen, Fifhe, mit 
—— dann ertra ſchoͤne Löffel und Gabeln von Buchs zu 
alat. i 
Da id die feinfte und befte Waare, verbunden mit den 
äußert billigen Preifen, verfichere, fo ſchmeichle ih mir eis 
nes zahlreichen Zuſpruchs. 
Meine Bude iſt Rro. 172, dem Palais J. K. Hoh. der 
Frau Herzogin von Leuchtenberg gegenüber, 
Joh. Weihrauch, aus Frankfnrt a, M, 


27. Marcus Shudhbauer, Meiferfabrikant und 
Stahlgalanteries Arbeiter aus Würzburg, im Daufe des 
Hrn. Jacob Schulz, Salzttößler, naͤchſt am Mufeum, be: 
zieht diefe Dult zum Drittenmale mit einem aan; vollftäns 
dig affortieten Meflers, Scheeren: und Stablgalanteries 
Baarenlager, als: Tafelmeſſer mit Gabeln pr, Dugend gfl. 
30 Er, bis 55 fl.; Deffertmejfer pr. Dugend 4 fl. bis 4ofl. 
Tranfchierbeftete pr. Paar 2 fl. bis 7 
Speck⸗ oder Schinkenmeſſer, Parifer Fagon pr. Stück 38 Er, 
bis 4 fl,; Federmeifer pr, Stüd. 24 fr. bis 22 fl,; Sadı 
oder Reifemefler pr. Stud 50 Er. bis 16 fl. 30 kr.; Jagd⸗ 
meffen, oder Knidfänge pr. Stüd 36 Er. bis 8 fl.; Scheer 
ten pr. Stüd 30 fr. bis 5 fl. 30 &r,; Lichtfcheeren 30 Er, 
bis 4 A.; Rafirmeffer pr. Städ ı fl. bis 4 fl. 

Die Rajirmeffer find zum alsbaldigen Gebrauh, und 
fo hergerichtet, daß fie niemals gefhlirien, fondern blos abs 


gezogen werden dürfen, wozu er feine ſchon -längft bekannte » 


Stahlfalde und feine vorzüglihen Adziehriemen mit Juch- 
tenleder und ähtem Segeltuhe empfieplt, welche die Gigen: 
(haft haben, daß darauf jtumpfe, zum Gebraud nicht tauge 


fl.;5 Tranfhierr, - 


liche Meſſer, blos durch das Abziehen auf dem Segeltuch⸗ 
ſachdlenlich hergerichtet werden können, über welche Derands 
lung der dazu abgegeben werdende Gebrauchzettel das När 
here befagt, Ferner find nebit oben angezeigten Artikeln 
su Haben: nad der neueiten Parifer Sagen: Braffelets, Gür: 
tel, Schnallen von Bronsge mit Stapls Perlen befeßt, bril: 
lent gefchliffiene Obrenringe, Borftednadeln , Damen: Ketten 
und Kreuze von Stapl und Eifenguß, Diademe von Stahl, 
Uhrens und Mantelhaden, Finger: und Geldbörfenringe, 
Stahlperlen, Schlüffelhyaden, Geldboͤrſen⸗Schloͤßchen, hrs 
fchlüffel und Ketten, Näpkifthen, Leuchter von Stahl und 
Perlenmutter, Feuerſtaͤhle, Meſſerabziehſtaͤhle, Federmeſſer⸗ 
reichriemen, Korkenzieher, blaue Stahlknoͤpfe, und mehrere 
elnfchlaͤglge Artikel. Sollte Jemand in voriger Dirt. ef. 
fhneidendes Stüd bei ihm gekauft haben; welches nicht pröß? 
behaltig befunden worden, fo bittet er Höflichit, —— 
ohne Umſtaͤnde zurüczugeben, und dagegen ein’ anderes \Im 
Empfang zu nehmea, indem ihm alles daran gelegen. if,‘ 
die hohe Zufriedenheit des hochverehrendfter Adels und vers‘ 
ehrungswürdigen Publikums fih zu erhalte ee. 
nur duch ein foldhes Benehmen im Stande it, ET + - 
Jedes ſchneldende Stüd giebf er von einer Du * 
andern auf die Probe, verkauft jedoch, da er vorzufchlagen 
nicht gewöhnt ift, und die Preife ſo billig als möglich ges 


ftelle hat, nur * firen Preiſen, und empflehlt ſich jur‘ 







geneigteften Ab hoͤflichſt. 
Münden, Zenner 1827. ; 
28. (2a) Franz Steigerwald ans Wärgburg, deffen 
Laden während dieſer Dult Briemmer » Strafle Nro. 1359 
im Schneidermeiftee Lehner’fhen Meubau,' dem v. Ur 
fhneider’ihen Braupaufe gegenüber, ift, empfiehlt dem 
hohen Adel und geehrten Publikum fein Griftalls und 
Gladmwaarens Lager, welches in completen Tafel s. und‘ Def- 
fert :Servicen, in Totlettes Einrichtungen, Bafen,' Tafelauf: 
fügen und allen erdenklihen Galanteriegegenftänden befteht, 
auch ein fehr affortirtes Lager ‘DM atina- Zündmafhinen neu: 
efter Invention, und Bronzeluftrrs begreift. Lebtere im’ 
neuerfundenen prismatifhen Griftall mit Silber-Strahlens 
fhliffen garniert, verbinden mitunter die Vorrichtung neuer 
fter Art, ſowohl mit Del in Arkant'fhens oder Liverpool⸗ 
Lampen, ald mit Wachs beleuchtet werden zu koöͤunen. 

Er pofit auch diefesmal, der ihm immer zu Theil ge: 
mwordenen Gunft und ebrenden Zutrauens fich erfreuen zu 
dürfen, und wird fomopl durch billigite Preifd als‘ forg: 
fältigite Ausführung der ibm werdenden Aufträge! ſuchen, 
ſolches befriedigend zu rechtfertigen. j 2 

— — Nu. 

29. Joſeph Lauter, Kaufmann von Augsburg, . 
jeigt feinen fhägbarjten Gönnern und Freunden, die -ign- 
fhon früher durch ihren angenehmen Zufpruch erfreuten, 
hiemit ergebenft an, daf er die gegenwärtige Dreikönigs— 
Dult mit einem beitens affortirten Waarenlager, en 
in ganz und mittel feinen Tüchern, Gartorines, Gircaffiens_ 
ned, franz. und engl. Merinos moderniter Farben, Bombar 
zets und Callieocs newefter Defiins, breiten Gambrich,’ 
Zoplamts und Balencies pour Gilets, Geſundheits-Fla⸗ 
nells, Irrlaͤnder Leinen, Satins-tures, Naples-gros, Gros 
de Berlin, Marcellines, Levantiner, Taffetas, Cravatted 
von Gros de Naples für Herren, Shawls-longs , feid, und 


x — 


GSrepp » Tühern, Struͤmpfen se. Ic. wiederum besogen habe, 
Durch reelle Waaren und wie gemöbnlih billige Preife 
wird derfelbe das ihm bisher geneigteft gefhenfte Zutrauen 
immer mehr zu rechtfertigen wiſſen, und empfiehlt ſich das 
ber gefälliger Erinnerung höflichſt. 
Boutique Nro. 25 vom Bazar vis ä vis. 
“ 30. Ih gebe mir hiemit die Ehre, einem hoben 
Adel und verehrungsmwürdigen Publikum ergebenft anzuzeis 
gen, daf ih die diesjährige Dreifönigsdult mit meinem 
fhon bekannten Waaren: Lager, beitebend in allen Battuns 
gen —* akspfeifen und Roͤhren nach dem neueſten Gefchmas 
de und eigener Fabrike, wiederum bezogen habe; dann 
empfehle ih mich auch vorzäglih mit einer Partie echten 
türfifhen Weichfelröpren mit Bernflein und Grlanger 
Spigen, echten Meerfhaumköpfen in Wahs und Del gefot: 
ten, ſehr fhönen Mafer: Thon; und PorcellainsKöpfen mit 
den. fhönjten und, feinften Gemälden, ſowohl mit filberner 
vergoldeten ald auch ohne Befchläge, ferner mit allen Sors 
ten den mit und ohne Degen, ſehr ſchoönen 
Reit , Safat:Löfel und Gabeln von Bur und 
Horny- danı allen Sorten Schahs und Domino: Spielen, 
einer großen Auswahl Billiardbälle, und alle Gattungen 
Schnupftabatsdofen. Unter Berfiherung promteiter und 
billiger Bedienung empfehle ih mich geneigtem Zufprud. 
Meine Boutique ift in der Ludmigsfigajie an der eins 
fahen Reihe Nro. 167 dem v. Kobel n Haufe gegens 
über, ob. Leonh. Gvepner, 
# Tobaks pfeifen⸗Fabrikant aus Mürnberg, 


31. (2 a) Unterzeichneter empfiehlt fih einem hoben 
Adel und geehrten Publitum in der gegenwärtigen drei Kö— 
nigsdult mit feinem fhon bekannten felbjt verfertigten Ul⸗ 
mers; und JudersBrod, befonders mit feinen ächten Welns 
ſchnitten in befter Qualität, fo wie aud feine Muskazins, 
Gewürzs und Donigledern, Nebſt den billiaften Preifen 
verbindet er die reelſte Bedienung, um bittet daher um ger 
neigten Zuſpruch. 

Seine Boutique ift vor dem Karlsthor rechts an der 
Straffe. —J. ©. Honold aus Memmingen, 

wohnhaft vor dem Karlöthor in dem neuen 
Stadhus: Gebäude beim Sailermeifter 
Hechtl im ıten Stoch Rro, 155. 


32. Unterzeichnete empfiehlt fih in” aeaenwärtiger drei 
Koͤnigsdult mit einem wohl afortirten Lager von weißen, 
Steingut » Gefhirr, deſſen Güte ſchon hinlaͤnglich bekannt ift, 
zu den billigſten Preifen. 


Die Boutique it Mro, 45 auf den neuen Dultplag am 


Shwabingerthor, 
Daniel Treiber fel, Wittwe 
aus Regensburg. 
35. Davis und Gumpert aus Offenbach bei 
Sranffurty am Main, empfehlen zur bevorftehenden Duft 
ige vollſtaͤndig affortirtes Schnitt: und Modewaaren » Lager 
beftehbend in folgenden Artikeln: 
ine Partie ertrafeine und mittelfeine Niederländer 
Tücher, melde fie durchahends für echtfarbig garantiren, 
Shwarze und fürbige Seidenzeuge, als: Levantine, dou- 


ble florenge, Marceline, Satin ture, Gros de Naples, 
Gros de Berlin u. a, m. — ine große Ausmabl von 
Umſchlagetuͤchern und Doppelſhawls, fchottifche Battifte und 
ehte Faden-Battiſte, eine vorgüglihe Auswahl der neueften 
Modepers, Meublevers von vorzügliher Schönheit, Firtaus 
er Garnleinwand, welche an Güte und Feftigkelt der Pedere 
leinwand weit vorzuziehen ift, oftindifhe Cadtücher, Gircafe 
fienes, ſchmale und breite, Gafimire, worunter befonders 
fhwarze von ganz vorzüglider Schönheit, Weltenzeuge im 
neueften Geſchmack, ‚alle nur möglihe weiße Waaren, 
als: Battiftmouffeline, Jaconet, Mull, Borbanaszeuae in 
allen Gattungen, Spoftets, Harcord, brocirte uud geſtickte 
Zeuge, eine große Auswahl von Pique und Piquededen, 
Stritbaummolle in allen Nummern, weißes Deinkleiders 
zeug, weiße Dalsbinden zu 3 4 & und | groß, oftindie 
fher Weftenpique, enalifhes Halbleinen, Beine und arofe 
wollene Tifhdeden, Fichus, ſchmale £ breite Schnur: Bare 
Bi again —— und viele andere Artikel, 
ie reelfte Behandlung verfprechend, bitten fie um 
——, ——— 
Sie verkaufen in dem ſogenannten Basar oder news 
erbautem Kaufpaufe vor dem Schwabinger » Thor, Laden 5- 





34. (2 a) Nachdem das von fo vielen Aerzten ſehnlich 
erwartete Dittmar’iche Geſchaͤftstagebuch für praktiſche 
Heilkünftler, nicht entfproden hat: fo giebt durch unters 
jeihnete Buchhandlung ein praktiſcher Arzt feine 

Gefhäfts:Tabellen für praktiſche Aerste 
In einzelnen Bogen oder geheftet und vollftändig eingerichs 
tet für Die 12 Monate des Jahres feinen Gollegen, Diefe 
Tabellen werden lithograppirt, folid hergeftellt im Laufe ges 
genmwärtigen Monats noch durch alle Buchhandlungen auf 
vorhergegangene Beitellung zu haben feyn, 

Regensburg , den 5. Januar 1827. 


gr. Puſtet. 


19. (2 b) Der Unterzeichnete macht hiemit die ergebene 
Anzeige, daß er die gegenwärtige drey König: Dult mit eie 
nem ganz neu afforkirten Modewaarenslager in Seiden:, 
Baumwollen⸗ und Wollen» Waaren bezieht, worunter ſich 
hauptfählih eine reiche Auswahl langer fransöfifher und 
engliſcher Shawls und vieredigter Tücher befindet, 

Indem er die billigften Preife zufihert, ladet derfelbe 
jur gefälligen Abnahme ergebenft ein. 

Zugleich bemerkt er noh, daß er diefmal allein den 
Verkauf des von Herrn 3. F. Kollmar in Nürnberg 
fhon mehrmals in. den Öffentlihen Blättern bekannt ges 
machten: 

Otaheiti Ganafters a 45 Er. das bayer'ſche 


3 5 Paquet 
beforgt, weigher ſich feiner Beichtigkeit, feinen Geruchs und 
Alters wegen befonders empfiehlt. 
Seine Boutique ift dem Bazar gegenäber Neo. 11. 


Carl Ströbl, 


Berbefferungen. In Nr. 4 der Flora S. 20 Sp. 
1 3: 19 iſt flat: die eine allgemeine ehrenvolle Anerken« 
nung genießen, zu lefen: »die einer allgemeinen ehrenvols 
Ten zc», und 3. 22 flatt nach Art der Weife: nah Art 
und Weife« . 





Uhren 


Nro. 8. 


ein Unterhaltungs: 





1827. 


Blatt 


Minchen, Donnerstags Den ı1. Januar. 


—e v·v e — — — 0 e,e—— — 


Graf Lauzum 





Der prächtige Hof Ludwigs XIV. beging die Faſtnacht⸗ 
Lufidarkeiten in St. Deny. Der König in allem Glanze feis 
ner Hoheit, angethan mit einer Kleidung, deren Perlen und 
Diamantenbefag nebft den Rleinodien feines Huts den Werth 
von 10 Millionen botragen follte, berührte am Morgen nad 
feiner Ankunft, einer alten Sitte gemäß, die zahllofe Menge 
der Kranken, die fih vor dem Schlofhofe verfammelt hatte, 
Er wandte fih mit der geminnenden Huld, die fein Beitals 
ter an ihm pried, zu einem geläbmten Mütterhen, die ges 
wöhnliden Worte fprehend: »Der König berührt Euch, Gott 
wolle Euch Heilen,» — als fein Auge von der Kranken auf 
ein junges Mädchen fiel, das voll Mitleid im bimmlifchen 
Blicke die Leidende unterflügte, Ludwig erftaunte über die 
Schoͤnheit des jugendlihen Wefens, und fein leicht beweg⸗ 
tes Gemüth empfand den fihnellen Gindrud, dem er nie zu 
wie derſtehen gewohnt war, Gr blickte einmal, und noch eins 
mal zur, nachdem die huͤlfloſe Kranke, auf feinen Wink, 
ein verfchwenderifches Gefchen? Eönigliher Huld von den nes 
ben ihm ftehenden Hofleuten empfangen hatte, und im Aus 
genblicte beflügelte fein Befehl zwanzig Diener, die dem des 
müthigen Gegenftande feiner Aufmerkfamteit folgen mußten, 

Aber der König war micht der Ginzige, den die Junge 
frau gefeflelt Hatte. Wenn er dem reihen Gärtner glich, 
deſſen Auge vieleicht aus Laune, vieleiht aus Luft am Un: 


gewöhnlichen, von der üppigen Fuͤlle der Rofen, von der 
Blumenpraht fremder Zonen, auf der verftechten Feldblume 
verweilt, fo ſah dagegen der Andere, ein junger deutſcher 
Künftler, der fih heute im zahlreihen Gefolge des Hofes 
befand, das Ideal feines warmen Herzens plöglich verwirk⸗ 
licht ins eben gerufen, Die jugendlide zarte Geftalt, fo 
ätherifch und fein, mit dem Ausdrud freundlicher Milde im 
kindlichen Gefiht, fhien ihm einer jener Engel, wie fie die 
Phantafie des Malers an das Sterbebett der Heiligen ftellt, 
um ihnen den Weg in die Heimath zu zeigen. Wie fie ſich 
niederbeugte, und ihren Arm der Kranken lieh, ihre Schmers 
jen bei jedem Schritte mitzufühlen fehlen, Fonnte weder fein 
Auge, nody feine Seele von ihr fheiden. Er trat an ihre 
Seite, und bot mit ſchüchterner Bitte feinen Beiftand an. 
Erftaunt, aber ohne Miftrauen, richtete das Maͤdchen die 
großen blauen Augen auf den Unbekannten; wenig Schritte, 
wenig Worte, und fie waren nicht mehr fremd, Langfam 
gingen fie mit einander! langfamer noch, weil der JZuͤngling 
das Ende des Weges fuͤrchtete. Bon ferne folgten die Spaͤ— 
her des Königs. 

Baleria war Faum 16 Jahre, unfhuldig, unerfahren, 
heiter wie der Frühling, vol Wohlwollen und Vertrauen, 
glüdfih in genügfamer Armuth, wenig wünfdhend und fröhr 
lich hoffend. Aus Antwerpen, ihrer Vaterftadt, war fie, eine 
Wıife, nah Frankreich gefommen, wo arme Verwandte ipr 
Obdach und Naprung gaben; fie blüpte unter ihren Augen 


auf, ohme daß der Hauch der Liebe die zarte Pflanze erquickt 
hätte, Mangel und Sorgen hatten die Herzen ihrer Pfleger 
erkaltet, aber jedes Auge In dem Meinen Dorfe, das fie bes 
wohnten, hatte ein freundliches Lächeln für die holde Bas 
feria, und es gab Beine Hütte, wohin fie nicht irgend eins 
mal ein guter Dienft, eine Meine Gefälligkeit führte, Go 
hatte fie heute die Finderlofe Alte in den Schlofhof zu St. 
Deny geleitet, war vor Tage an die Arbeit gegangen, um 
ihren Pflegeältern die Zeit nicht zu rauben, hatte mit fanf: 
tem Troft der Beidenden zugefprochen, und mit Dankgebet 
die Gabe empfangen, welche die koͤnigliche Huld der Armen 
fpenden ließ. Der Hohe König, der angebetete Ludwig, er: 
fbien ihr mie ein höheres Weſen; doch fchnell erlofh der 
Eindrud. feiner Größe und Herrlichkeit vor dem menfhli: 
bern Gefühle traulicher Zuneigung, das fih im ihr Herz 
fhlih, während fie an Guttenfteins Seite den Heimweg 
zuruͤcklegte. In der Sorge für die arme Frau begegneten fich 
beide, fuchten beide eime garte Annäherung. Sie geleiteten 
fie in ihre Hütte, und nah einer glüdlichen Viertelſtunde 
unter dem niedern Strohdache verließ Buttenftein Balerien 
mit einem Herzen, das die Seligleit des Himmels füllte. 
(Sortfegung folgt.) 


Eorrefponden;. 


Speyer, den 2. Januar 1827. 


Mit Luſt und Heiterkeit 
Grüßt dich, du meue Zeit, 
Muth und Bertrau'n. 

Ab, was im alten Jahr 
Wunſch nur und Hoffnung war, 
Wirklich und fonnenklar 

Werden wir's ſchau'n! 
Wie ſchlug das Herz fo voll, 
Als uns die Kunde fholl: 
Hoͤrt's: Ludwig naht! 
Wie eilten Groß und Klein, 
Vater, Di zu erfreu’n, 
Blumen Dir hinzuſtreu'n 


Kindlih, wie dort am Main, 
Der Bayern Jubel fepn, 
Die Du bealüdt? 


Das unfern Schmerz verfüßt, 
Innigſt fen uns gegrüßt 
Dein theures Bild, 
Sehnend blickt auf zu Dir 
Liebe und Dankbeaier, 
Lächle, fo fliehen wir, 
Huldvoll und mild! 


Ad, wenn auch Künftfers Hand 

Leben dem Stein entwand, 
Ludmig uns ſchafft; 

Sagt doch der Marmor nicht, 
Was Ludwigs Anaeficht, 

Des Herrſchers Auge ſpricht: 
Weisheit und Kraft! 


Umftrablt von ihrem Glanz 

Schirmſt Du des Baterlands 
Köftlichftes Theil; 

Bleibft fireng auf Recht bedacht, 
Scheucheſt, mit Muth und Macht, 

Des Trugs und Irrwahns Nacht; 
Heil, Ludwig, Heil! 


Bo Menſchheit fhuldlos meint, 
Deiner Huld Sonne fceint, 
Jeden Tag neu, 
Did, der ed nie vergift: 
»Ich auch bin Menfh umd Gprift!« 
Täufcht Feiner Selbſtſucht Lift; 
Du bleibft Dir treu! 


Wie Deines Willens Kraft 
Für Kunft und BWiffenfhaft 
Groß ſich bemäprt; _ 
Stürge der Schranken Wehr! 
Hemmend ded Volks Verkehr, 
L”ͤßt fie die Hände leer; 
Nur Freiheit näprt, 
Sieh, Deinem Bilde mweih'n, 
« SKannft Du nit bei ums fepn, 
Buldigung mir. 2 
Auf, eil’t zum Feftaltar, 
Bringet, für's neue Jahr, 
Fromm eure Münfche dar; 
Heil, Qudmig, Dir! 


Auf Deinen Pfad! 


Sehnfuhtsvoll hofften mir, 
Bauten fhon Pforten Dir, 
Harrten fchon Dein; 
So fah’n dies Jahr wir flieh’n, 
Und, ftatt für Di zu bluͤh'n, 
Welten die Kraͤnze hin; 
Du zogft nicht ein. 
Wenn fern der Freude Ruf, 
Welche Dein Anblick fhuf, 
Dein Derz entjüdt; 
Würde nicht aud’am Rpein 


Keine Zeit ergreift den Menſchen gewaltiger, und reizt 


ihn fo mädtig, Gegenwart und Zukunft an fih vorüber ge: 


hen zu Imffen, als die letzten Stunden eines fheidenden Jap 
res, Wohl und Wehe, Freude und Leid, welche das dahin 
fintende Jahr brachte, rollen vor dem Geifte in Maffe vor« 
über, mehr oder weniger Bar und leuchtend. Doc befonders 
warm und innig ergreift und nur das, was vor Allen einen 
tiefen Eindruck auf uns machte. Zu folden mächtig wirken: 
den Momenten des vergangenen Jahres gehörte für alle 
Rheinbayern ohne Zweifel die Hoffnung, den allverepr: 


ten Monarchen im ihrer Mitte zu fehen, und banı ber 
Schmerz, diefe Freude entbehren zu müflen. Es war daher 
ein recht glüdlicher Gedanke des Vorſtandes der hiefiggm 
Harmonie⸗Geſellſchaft in Bezug Hierauf, eine Veranftaltung 
ju treffen, wodurh in dem Scheidepuntte des alten und 
neuen Jahres, gleihfam in der Schwefter: Mitternacht, das 
fröpliche Leben eines zahlreichen und glänzenden Balles, wie 
durch eine aus dem Gewoͤlke herabfteigende magiſche Erſchel⸗ 
nung plöglih noch heller, herzliher und fröpliher ward. 
Nachdem nämlich der volle Tufh des an diefem Tage durch 
Fuldaer Mufifer verflärkten und vorzüglich gut befegten Ors 
hefters das neue Jahr angekündigt Hatte, und die herzliche 
ſten Gluͤckwuͤnſche für daffelbe unter Freunden und Bekanns 
ten gemwechfelt waren, erſcholl, den Sturm befchwichtigend, 
die Melodie: »Heil, unferm König! Heill« In demfelben 
Momente fahen wir die, bis dapin verdeckte Büfte des alle 
geliebten Königs (nah einem Abguße des Thorwaldſen'ſchen 
Marmorbildes, von einem hiefigen, vielverfprechenden juns 
gen Künftler, Jak. Bernag, frei nachgebildet) mitten in 
dem Freudenkreife erfcheinen, Daß diefes wohlgetroffene und 
ſchoͤn ausgeführte Bruftbild des erhabenen Monarden von 
Allen mit dem herzlihften dreimaligen Lebehoch begrüßt, 
und daß das obige, von Hrn. Gonfiftorlalratp Dr, Schulz 
(dem wir fhon mehrere dergleichen wohlgelungene Lieder bei 
äpnlihen Gelegenheiten verdanken) gedichtete Lied mit der 
"Herzlichften Rührung gefungen wurde, darf der Erzähler dies 
fed wohl kaum erwähnen, Nur das verdient doch nod ge: 
fagt zu werden, daß aud viele Fremde, namentlih viele 
Mufenföhne aus Heidelberg, zum Theil aus den entferntes 
ften Gegenden Preuffens her, — und die fi, beiläufig bes 
merkt, dur ihr artiges und befcheldenes Benehmen die Ads 
tung der ganzen Gefelfhaft erworben, von dem Momente 
ergriffen, ihre Stimmen mit den unfrigen vereinten, um 
den, ja auch ihnen nicht blos durch unfre geliebte und vers 
ehrte Koͤnigstochter, fondern noch mehr durch feinen den 
Mufen gewährten Schuß befreundeten Herrfcher zu preifen. 
Dank dem Borftande der Gefellfchaft, der fo finnig die 
Freude diefes Balles zu erhöhen mußte! Möchte nur in 
Erfüllung gehen, mas nicht bloß in jener Stunde und Ges 
fellfchaft, fondern fo allgemein im ganzen Rheinkreiſe ges 
wünfcht wird: den erhabenen Monarchen fammt feiner huld⸗ 
reihen Gemahlin in diefem Jahre in unfrer Mitte zu ſehen. 
Es Enüpfen fih daran faufend Hofinungen, deren. Erfüllung 
wir ſehnſuchtsvoll und wahrlich gerechterweife entgegenfes 
ben. Selbft der Ueberſſuß des vergangenen Herbites mahnt 
uns daran. 
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»Stürzge ber Schranken Wehr? 
Demmend des Volk's Verkehr, 
Laͤßt fie Die Hände leer, 

Nur Freipeit nährt!« 


Mit zellen 


(Münden) Am 4. Jan.:; Das fehste abonnirte 
Conzert. Da wir annehmen dürfen, daß jedes der vorherge⸗ 
gangenen Gonzerte fi oder zu ganz oder doch in einem Theile 
auszeichnete, und daher jeder Auszeichnung das Lob des Bor: 
süglihen muß beigegeben werden, wie mir diefes in den 
früpern Blättern mit befonderer Aufmerkfamkeit zu bemer: 
Ben uns befirebten, fo koͤmmt am Ende der erften Hälfte 
des Abonnements das bei weitem Ausgezeichnetfte an 
die Reihe, und wir müflen der Direktion nur unfern Dant, 
fo mie der Ausführung alles Lob zuwenden, das in unfern 
Kräften llegt. Die Duverture, eine Phantafle von Mozart, 
für das Orcheſter frei bearbeitet vom Ritter v. Spengel, 
gefiel allgemein. Nicht weniger hatte eine Arte des Hrn. 
Staudader die Zuhörer gewonnen, als zulegt dem Saͤn⸗ 
ger die Stimme in der Höhe brach, und damit der Beifall 
von der Höhe herabfant, die er während des fehlerfreien 
Geſanges merklih zu erreihen fhien. Raufchend brach er 
dagegen los, als Die. Sig! und Mad, Bespermann 
ein Duett von Pavefi gefungen hatten, umd hervorgerufen, 
ed unaufgefordert wiederholten, Dr. Fladt jun, blies ein 
son feinem Bater componirtes Conzert für die Oboe mit 
einer Birtuöfität, die den Zögling eines berühmten Lehrers 
auf die erſte Stufe flellen würde, wäre das Allegro dem 
Andante an Bollftändigkeit und Sicherheit gleich zu fielen 
gewefen. Mad, Bespermann erfhien noch einmal, und 
ſtellte fih in einer Arie von Roffint an die Seite der bis: 
her umübersroffenen Gatalani, Der Beifall war eins Art 
Sturm, der in dem GEntzüden Beine Schranken kannte, Zus 
legt nennen wir, um den Glanzpunkt diefes Gonzertes un: 
geftört im Auge zu behalten, die beiden Brüder Wehle 
aus Wien, die Staunen mit Bewunderung erregten: Reos 
gold theilweife durch Variationen fir die Flöte von Drouet, 
Morig, ein Schüler des noch immer unvergeflihen Mays⸗ 
eder, ganz durch Variationen für die Violine, componirt 
von Mapseder. Den Beifall feigerte bis zum hödften Grad 
ein Bufall, der es darauf angelegt hatte, den Bleinen Sieger 
reht unter Glanz und Echimmer zu bringen. Ihm bricht 
kaum im Beginnen des Gonzerted eine Saite. Sogleich wen⸗ 
det er ſich, ohne aus der Faſſung zu kommen, dem Hru. 
Eonzertmeifter Moralt zu, entlehnt das größere, der klei⸗ 

8 





nen Hand ungewohnte Injtrument, und ſetzt die Aufgabe 
bis zur fhmeren Vollendung gleih unermüdet als geübt 
ununterbrochen fort. Was Wunder, wenn der Beifall eben 
fo unermädet und ununterbrochen ihm zuſtrönmte? — Den 
Schluß machte, Das Ganze zu Frönen, Webers nun welt: 
berühmte Duverture aus »Oberon«, derer wir fchon in Nr, 
‚192 unfers Blattes erwähnten, — So endete fih, wir dürs 
fen fagen triumphirend die erſte Hälfte der abonnirten 
Gonzerte, 


Nahträglih zu der in Nr, 3 dieſer Zeirfchrift enthal⸗ 
tenen Anzeige der Neujaprsfeier am K. Hofe und der Abends 
ſtatt gehabten mufifalifhen Akademie bemerken wir, daß 
unter den ansübenden Künftlern auch die HH. Tägliche: 
bet und Ludw. Schülein die Ehre hatten, fih vor dem 
Allerhoͤchſten Hofe hören zu laſſen, erjterer auf der Violine 
und leßterer auf der Glarinette, und beide mit gnädigftem 
MWohlgefallen über ihren ausdrudövollen und [hönen Vor—⸗ 
trag vernommen wurden, 


In den letzten Tagen des vergangenen Jahres wurde 
in dem Gungenheimer Revier (in der Gegend von Donau— 
mwörtb) bei einem Treibjagen eine Wildkage fehr feltner 
Art und Größe, die mit dem andern Wild aus dem «Bes 
gen« herausfprang, von Jof. Walter, Bürger und Wild: 

rethändfer zu Aichach, arfhoffen. Am Tage der Jagd wog 
ke 19 Pfund; fie hält 14 Elle in der Länge, 13 Ellen in 
der Höhe, und ift graufhmwarz geftreift, Sie war von grim: 
migem Ausfehen, und würde nah dem erſten Schuße felbft 
eines ſtarken Hühnerhundes Meifter geworden fepn, wäre fie 
nicht »gelnidt« worden. Da fie von ungemeiner Groͤße und 
siemlihem Alter ift, fo muß fie vielen und großen Schaden 
in der Gegend, wo fie hauste, angerichtet haben; denn die 
MWildkagen jagen und fangen befanntlih nicht blos Hafen, 
fondern audy Diefhkälber und junge Rebe, ja fie fegen felbft 
großen Neben nah, und Üübermäctigen fie, wenn der Schnee 
tief iſt, und die Rehe dadurch in ihrer Geſchwindigkeit ger 
besimt find. — of. Walter erfreute ſich der allerhöchſten 
Gnade, diefe Wildlage Sr. Mai. dem König und der 
aanzen allerhöchften 8, Gamilie, ihrer Seltenheit wegen, 
vorzeigen zu dürfen, Jetzt befindet ſich diefe Kage in dem 
biefigen 8. Naturalien : Eabinete. 


Paris.) Hr. v. Villele hat am Nenjahrätage 14,000 
Vifiten- Karten erhalten. Dr. v. Decazes erhielt zur Zeit feis 
nes höciten Flors nur 5000. — Die Parifer Blätter find 
voll von Epigrammen, Bemerkungen und Sarlasmen über 
das neue Preßgeſetz des Gen. Großfiegelbewahrers, Or, 
Peyronnet. Da nad dem Entwurfe deffelben das Salifche 
Geſetz eingeführt werden foll, nah welchem Bein Frauenzims 
mer ein Journal defigen fol, fo würde die Wittwe Agaffe 
auch das Eigenthum des Moniteurs verlieren, der ihr durch 
Erbfhaft von ihrem Vater zugefallen if. — Gin Pleines 
Fonrnal bemerkt, »Hr. v. Penronet, der eine »Gpiftel an 
Yelmire« arfhrieben hat, müffe fünftig 20 Sols Stempel 
für jedes Exemplar Derfelben bezaplen, ob gleich die ganze 
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Gpiſtel nicht 2 Heller werth ſey.« — In einer der beruͤhm⸗ 
teten Modehandlungen von Paris ift ein fhöner Anzug für 
die Frau Fürftin von Liegniz in Berlin verfertigt worden, 
Mefes Kleid führt den Namen des Mode:Ballets: les filets 
de Vulcain. Weber rofenfarbnem Grund iſt ein Reg von 
gelben und ſchwarzen Schnüren gezogen, die an einander 
ſtehen. Diefe Streifen von beiden Farben fangen oben am 
Gürtel an, und endigen fih in 2 rofenfarbenen Garnirun⸗ 
gen, mit Bonquets verziert. . Diefe find von gelben Korns 
ähren und Sfabiofen. Unten um den Rand geht eine ros 
fenfarbene Einfaffung. Das Gelbe und Schwarze macht auf 
dem rothen Grund eine vortrefflihe Wirkung. — Seitdem 
der Hr. Präfeft des Seine» Departements die Olasmalerei 
unterjtüßt, haben die Chemiker ſich viel mit den Farben das 
zu beſchaͤftigt. Gin Hr, Mortelecqgue hat ein ſchöͤnes Naka-⸗ 
rat: Roth erfunden, 


Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Das K. Reglerungsblatt Nro. 2. vom 10. Jaͤn. d. J. 
enthält die Formation der K. Poſtverwaltungs-Behoͤrden 
und folgende Ernennung des Poftperfonals. 


I, General: Adminiftration der Eönigliden 
Poſten. 

Vorſtand: Seb. Phil. v. Schoͤnhamer. Oberpoſt⸗ 
räthe: Ign. Wolf, Joh. Bapt. Klinkhammer; Aßeßor: 
ſtatt deſſen für dermal ein Dritter Oberpoſtrath: Karl v. 
Baligand, (bisher Dberpoftmeifter in Regensburg), Ges 
Eretär: Fe. Xav. Deifenrieder, NRegijtrator: Joſ. Baus 
mann. Neviforen: Fr. Baumann, als Dberrevifor. Fr. 
Kav. Unterftein, Heine, Thoma, Joh. Bapt. Dofs 
mann, Adam Keffel, (legterer bisher in —— 
Kanzliſten: Balth. Tauber, Joſ. Getto, für dermal 
auffer dem Status, anftatt der kuͤnftigen Gehuͤlfen: Heinr. 
Weipinger, Ign. Rosner, Fr, Gerber, 

1. Ober-Inſpektor der Königl. Poften, 

Dber:Infpektor: Phil. Ferd. Lippe, (bisher Oberpoft: 
meifter in Augsburg.) 

II. Dberpoftamt Augsburg. 
Dberpoftimeifter: Fr. Ant, Graf v. Tauffirhen, (bibs 

ber in Speper.) DOberpöftamts » Kafjier: Iof. Ian. Andrp, 
für dermal noch ein Specigl: Kaffier für die fahrenden Po⸗ 
ftien: Karl v. Glarmann, Dfficialen: Wenzel Böttins 
ger, Joſ. Mops Gonrad, Mid. Förftl, Leop. v. Ger: 
mersbeim, Karl Gumbert, Ale, v. Deinsberg, 
Mar. Zof. Heiferer, Fr. Joſ. Heuniſch. Mar, Hoc: 
bolzer, Heinr. Jaud, Karl Anſel. Oberſt, Sof. Oehl, 
of. Schmidt, Joſ. 9. Schorn, Karl Tavernier. — 
A. Poftamt Lindau. Poftmeifter: Friedr. Freyh. ©. 
Tautphöus. Dficial: Fr. Zav. Shmalbofer. — R. 
Poftvermwaltung Dillingen. Poftverwalter: Anton 
Huber. — C. Poſtverwaltung Kaufbenern. Poit: 
verwalter; Deine. Baader, — D. Pojtvermwaltung 
Kempten. Poftverwalter: Zap. Rift. — E. Pofiver: 
waltung Memmingen Poftverwalter: Glem. Bors 
bölzer, prov. Dfficial! ©. Detouches. — E. Poft: 
verwaltung Neuburg a. d. D. Poſtverwalter: Georg 
Limpert. — G. Pofterpedition Mindelheim. Poft: 
erpeditor, anftatt deiien für dermal noch ein Poftverwalter: 
dr. av. v. Emmerich. 


IV. Dberpoftamt Münden. se 

Dberpoftmeifter: Karl Schedel, Dberpoftamts:Kaffier: 
Heinr. Braun; für dermal noh ein Kaffe» Kontrolleur: 
Mar. Daniel v. Tauſch. Dffielalen: Ant. Binder, Gr 
org Edmeyer, Jak. Hannes, Ant. Jaud, Ferd. Kor 
bell, Karl Kähn, Ant. Magg, Phil, Neuper, Wilh. 
Patin, (bisher in Regensburg,) Sigm. Freyh. v. Reis 
jenftein, Andr, Shmettan, Chriſtoph Shönhams 
mer, Friedr. Schröppel, (bisher in Augsburg), Pfiftes 
rer, prov, (bisher in Augsburg), Georg Thanner, Karl 
Weber As Gehülfe: G. Shwab, — Poftamt 
Landshut, Poſtmeiſter; Fr. Zav. Freyhr. v. Feurp, 
Official: Karl Thanhauſer. 

V. Oberpoſtamt Nürnberg. 

Oberpoſtmeiſter: Ernſt. v. Axthelm. Oberpoſtamts⸗ 
kaſſier: Joſ. Ant, Borhöfzer. Für dermal noch ein Spe: 
cialkaſſier für die fahrenden Poften: Pankraz Rofe Offl⸗ 
zialen: Karl v. Blank, Fried,v. Dredfel, Mid. Dürs 
ring, Friedr. v. Führer, Karl St. Georg, Joſ. Göt⸗ 
sel, Aug. Dänlein, Ian. Hochneſter, Karl Göb, 
Frieder, Adph. Ir miſch, Joſ. v. Leiftner, Franz Löhle 
(bisher in Ansbach), Georg Wilh. Mertel, Joh. Mül: 
ler, Pet. Ant, Depl, Wild. Frh. v. Reizenftein 
(bisher im Erlangen), Frz. Zav, Rottmanner, Ghriſt. 
Schaller, Ehriſt. W. v. Scheuerl, Seb. Weiſer. — 
A. Poſtamt Ansbah. WPoftmeifter: Karl v. Mühle 
bolz. Offizialen: Georg Friedr. Drerel, Job. Paul 
Sranf, JIgn. Vorhölzer (bisher in Nürnberg), — 
B. Poftamt Bamberg. Poftmeifter: Ant. v. Graven: 
ftein. Dffisiafen: Mar v. Gravenftein, Mart. Kegel, 
Rif. Moor. — C. Poftamt Bayreuth. Poftmeifter: 
of, Streitel, Dffiialen: Ad. Bayer, Mid. Geb: 
bard, Franz Geiger. — D. Poftamt Hof. Poftmei: 
fter: Guſt. v. Sundahl. Dffizialen; Deine, Aug, Gras 
mer, Seine. Rathgeber, rang VBorhölzer; ald Ges 
bülfe. —E. Poftamt Paſſau. Poftmeifter: Karl Frh. 
v. Leoprechting. Dffizialen: Heine, Fr. v. Montignp, 
Anton Wieninger. — F. Poſtamt Regensburg. 
Poſtmeiſter, ſtatt deſſen für dermal ein Oberpoſtmeiſter: 
Franz Joſ. v. Pidoll zu Duintenbad (biöher in Nuͤrn⸗ 
bera). Für dermalen noh ein Kaffier: Joh. Bapt. Pad: 
maier, Dffisiafen: Joh. Friedr. Bauer, Ludw. Dieg, 
Ant, Gerftel, Heine, Höninger, Joh. Hauenftein, 
Joh. Eprift. Keim, Paul Bad. —G. Poftverwaltung 
Ambera. Poftverwalter: Joſ. Mar Schlegel. Dffizial: 
Aloys Zof. Büffe.— H. Poftvermältung Eichſtaͤdt. 
Poftverwalter, anftatt deflen für dermalen noch ein Pofts 
meifter: Kaſp. Frh. v. Dürniz. Dffisial: Joſ. Delling. 
1. Poftverwaltung Erlangen. Poftvermwalter: Friedr, 
v. Braun (bisher in Nürnberg), — K. Poftvermwals 
tung Fürth. Poftverwalter: Job, Phil. Engelhard. — 
L. Pofverwaltung Rörpdlingem, Poftvermal: 
ter: Selir Seidel, — M. Poftvermaltung Stra 
bing. Poftverwalter: unbefegt; ald Verweſer: Lob. Bapt. 
K8riegelfteiner, — N. Pofterpedition Shmwabad. 
Poiterpeditor, anjtatt deffen für dermalen noch ein Poft: 
verwalter: Ehriſt. Karl Frieder, v. Stengel, 

V1.’DOherpvoftamt Würzbura, 

Dberpoftmeifter: Karl Theod. Frhr. v. Bruͤck. Dber: 

poflamts:RKaffier; Wild, Metzen. Officialen: Mid, 


’ 


— 


Dörfler, Lorenz Aex. Fabry, im. Frank, oh. 
Bapt. Derzing, Wolfe. Andre. Höllriegel, Job. Bapt. 
Jungmirth, Sr. Müller, Joh. Burgh. Pfifter, — 
A. Poftamt Afhaffenburg, Frieder. Frhr, v. Kleuds 
gen. Dffieial: Bernh. Tropp.— B Poftvermaltung 
Kigingen. Poftverwalter: Fof. Fehr. v. Stengel. — 
€. Poftvermaltung Schweinfurt, Poſtverwalter: 
Mar. Zur Dfficlal: Friedr. Wilh, Frhr. v. Sedem 
dorf. — D. Pofterpedition Miltenberg. Pofter: 
peditor, anftatt deffen für dermalen noch ein Poftverwalter: 
Joh. Valentin Blank. 
VII. Pofbepörden im Rheinkreife, 

A. Poftamt Speyer, Poflamtsvermalter: Ghriſtian 
Siry. Dfficialen: Ehriſtophh Haas, Ant. Pfeiffer, 
Karl Auguft Rodt.— B. Poftvermaltung Homburg. 
Poftverwalter: Unbefegt. Als Bermefer: Georg Voitl. — 
C. Poftvermwaltug Landau, Poſtverwalter: Heinrich 
Wolf. —D. Poftverwaltung Jmenbräden Poft: 
verwalter: Elemens Martin. — E. Pofterpedition 
Frankenthal. Pofterpeditor, anftatt deffen für dermas 
len noch ein Poftverwalt x: Aime Lang. — F, Pofter: 
pedition Kaiferslauterm,. Pofterpeditor: an deſſen 
Statt zur Zeit die dermalige Poftverwalterin daſelbſt: Ans 
tonle Joadhim. 


Theater-Anzeige. 
R. Hof: und National: Theater, 


re zum Grftenmal: Der Jahrmarkt yon 
Krakau, Ballet in 2 Abtheilungen vom K. Balletineifter 
Dorfhelt. Dazu: Der VBerräther, Luflfpiel in ı Akt, 
von Dolbein. } 

—— Die Jungfrau von Orleand, Trauer: 
fpiel in 5 Aufjügen, von Schiller. 


Anzeigen. 
Für die verehrlichen Mitglieder der 
Gefellfhaft des Frobfinns, 

Samftag, den 13. Januar, theatralifhe Unterhaltung, 
Anfang halb 7 Uhr. 

Montag, den 15. Januar, General: Berfammlung jur 
Revifion der Gefellihafts» Statuten, wobei die verehrlihen 
Titl. HH. Mitglieder zahlreich zu erfheinen belieben wollen. 

Der Öefellfhafts:Ausfhuß. 


35. (Mufik.) In der Falter’ihen Muſikhandlung 
(Refidensftraffe Nro. 35) find zu haben: 
Seiff, 4 neue Münchner Redont:Walzer, und 5 Länd: 
ler für's Piano:Forte, ord. 36 Er. netto 24 Er, 
Stred, 4 detto und 4 Galoppe für detto, ord. 39 fr, 
netto 24 Er. 
12 Muͤnchner Redout-Laͤndler für detto, ord, 
30 Er. netto 20 Er, 
— — 12 detto für die Floͤte, ord. 9 Er, netto 6 Er. 


7. (4. d) Heinrih Sugenheim von Offenbach am 
Main, welcher moplfeile Partien von Tuch, Gafimir, 
Shawls, Pers, und andere Artikel mitbringt, bat fein Ba: 
ger abermals im Hauſe des Herrn Banquiers Weftpeimer, 








Eu 


16. (2 b) Die untergeichnete Utzſchnelderſche Tuch Mas 
nufattur bezieht auch Ddiefesmal die Dreikönigsdult, wieder, 
Diefelbe wird, jo wie die Herren Tuchhändler fih ents 
fließen, von ihr einmal en gros zu Eaufen, das detailiren 
aufgeben und ihr Fabrikat nur in Stücden verfaufen. Bis 
diefer Verkauf en gros an die berechtigten Tuchhändfer in 
dein einer Fabrike erforderlihen Verhältniſſe jtatt hat, 
muß fie leider mit dem detailiren fortfahren. An Ausmapf 
Eann e3 den Tuhhändlern nicht fehlen, indem fie einen 
Vorrath an fertigen Tühern von mehr als taufend 
Etüden, welde alle niht allein im Innlande 
fondern aub aus bayer'fher Wolle fabrizirt 
find, wirklich bejigt. Sie ſchmeichelt fih, während diefer 
Dult mit einem frequenten Beſuche beehrt zu werden, 
Seder ihrer Abnehmer und Käufer war bisher mit ihren 
Fabrikaten in Bezug auf Farbe, Qualität und Preis zu 
frieden, und fie wird auch fernerhin ſich bejtreben, der anfs 
blühenden vaterländifhen Induſtrie Ehre zu machen. 

Ihre Bontique befindet fih dem Bazar gegenüber 
Neo. 16; ihr Lager in der Stadt (in der Rofengaffe) 
bleibt während diefer Duft mebenbei auch zum Verkaufe 
offen, und in ihrem Magazine kann gleihfald ausgewählt 
werben, 

Münden den 3. Jaͤnner 1827. 

Usfhneider’fhe Tuhmanufaktur, 


17. (2b) Benjamin Burgauer von Hohenems 
befucht hiefige Dult zum erftenmal, mit einem fhon fors 
tirten Waarenlager, als Cambric's, alle Sorten vou & 
His 29 breit, Tüchel von aller Art, $ und z breite gefärbte 
Satinets von allen Farben, Ginghams von allen mögliden 
Dessins, .blaue Bettzeuge, bayer. Ellen breit, gejtidte, ges 
flreifte und glatte Moufelinfteeifen, geſtickte Tüchel, 
u. ſ. m 
os verspricht ſehr billige Bedienung, und bittet 
um zahlreihen Juſpruch. Sein Gemwölb it in der Prans 
nersgaffe, an dem Echhauſe Nro. 1471. 


18. (2b) Unterzeichneter, welcher jum erftenmal die dren 
Königs Dult bezieht, empfiehlt fi feinen verehrungsmürs 
digften Gönnern mit einem gut fortirten Lager von eins 
wand und Tiichzeug aller Art aufs befte, und hofft, fi 
durch die billigiten Preife das Zutrauen feiner Abnehmer 
ju erwerben, Gr bat feine Bude auf dem neuen Markt— 
plage vor dem Schwabingerthore naht dem Wachthauſe 


lints Neo, 147 
Scbaitian Pöppel, 
Handelsmann von Griesbah bey 
Palau. 


22. (2b) Unterzeichneter empfiehlt bey gegenwaͤrtiger 
drey Königsdult hiermit mehrerleg Sorten von Handſchleif⸗ 
feinen eianen und banerifhen Fabtikats, als ganz feine 
grüne Abziepfteine zu Nafitermefier u, a. von verſchiedener 
Größe, und zum Theil auf politirte Brettchen gefitttet von 
36 Er. bi 2 fl. 24 Er. per Stüd, für deren vorzüglide 
Güte und Brauchbarkeit garantiert wird; Eleinere zu Feder— 
mejjer von 6 dis 24 Er, per Stuͤck, und auf politirten 
Brettchen zu 36 Er. Feine grüne Abziehfleine zu 2ı — 30 





— 


und 40 Fr. per Stüd, auch kleiner und wohlfeiler, Streich⸗ 
fhaalen us — 6 — 9 und 12 Fr. per Stuͤck. Raube 
Uhrmacherſteine 56 fr. per Bund von ı bis 6 Stäf, und 
find auch bepde Sorten einzeln zu haben. Steine zum 
fhärfen, der Grabſticheln u. dal. zu verfchiedenen Größen und 
Preifen.. Abnehmern von größern Parthien werden Fabrik 
preife zugefihert. In der angenebmen Hoffnung eines recht 
zahlreichen Zuſpruches erlaube ich mir noch zu bemerken, 
daß dieſem noch ganz neuen bayeriſchen Fabrikate ſehr viels 
fältig der abfolute Vorzug vor jedem ausländifhen zuer— 
kannt wird. Auffer der Duft find diefe Handfchleiffteine zu 
jeder Zeit in meinen Laden vorräthig, Auch ift bey mir 
gute Politur die Maaß zu 40 Er. zu haben, fo mie qute 
Sorten Raud: und Schnupftabade, und übrige einfchlägige 
Spegereps Artikel zu billigiten Preifen. Meine Bude in der, 
Dult it Nro, 17 den neuen Kaufbaufe (Bazar) gegenüber 
in dee zweiten Querreibe vor dem Schwabingerthor, 
Joſ. Reichlmahr, 
Handelsmann am Joſephsthor 
Nro. 1295 in Münden, 


26. (2 b) Ginem Hohen Adel und dem verehrungswür⸗ 
digen Publikum zeige ich ergebenft an, daß ich wieder die 
Drey:Königss Dult bezogen habe, wohl affortirt in Waa« 
ren von den vorzüglichiten Fabriken, und verfihere die Aufe 
ferft billigen Preife, als: ädht englifhe Nadeln von R, 
Hemming und Sohn in London, das Hundert zu 24 Er., 
desgleihen mit Gold: und Silberöpren, das Viertelhundert 
ju 16 fr, Stoppnadeln, Tambournadeln, Streidnadeln 8 
Boll fang zu 8 Er.; vorzügliche Karlsbader Stednadeln oder 
Klufen, der Brief von 400 Städ zu 16, 18, 21, 24, 28, 
55 und 56 fr. Paarnadin, 100 Städ 4 fr. Ferner ädt 
türfifhes Roſenoͤl, unverfälfht, den Flaſscong zu ı fl. 2ı Er. 
und 2 fl.; dann Mujit:Dofen, 2 Stüd fpielend; ertra feine 
englifhe Rafirmeffer, das Stüd von ı fl. bis 4 fl.; Abzuge 
Riemen mit den dazugehörigen Minerals Teig zu ı fl. 56 fr. 
Ganz ertra feine Lichtfcheeren von Stahl mit Mechanik, auch 
mittelfeine. Zulegmeffer von Perlenmutter für Damen; 
feine englifhe Scheeren; enalifhes Zahnpulver und Yahns 
dürften verfhiedener Nualität;z Windfor: und Nofenfeife, 
auch Fleckenſeife, um aus Seiden und Wolle Delfleden rein 
auszumachen, das Gtüd 24 Pr, Berliner : Rauchpulver das 
Glas 24 Er. Frifirs und Staub: Kämme feinjter Aualität, 
Havannah.Gigarren das Dugend 24 fr.; in Kitchen von 
500 Stüd billiger. Verſchiedene Aualität feinen boländir 
fhen Knaſters — Didenkott in Halbpfund: Paquetten, das 
Dfund von 2 fl. 24 Er. bis 6 fl. Ferner Geſundheits-Fuß⸗ 
ſohlen für Herren und Damen, mit den Arzjtlihen Attejten, 
von Hrn. Gobin in Berlin, melde gegen Berfältung und 
UnterleibssBefhmwerden fhüsen. eine, Kleiderbürften; Ges: 
fellfchaftsfpiele; magnetiihe Enten, Schwanen, Fifhe, mit 
—— dann ertra ſchoͤne Loͤſſel und Gabeln von Buchs zu 

alaf. 

Da ich die feinfte und befte Waare, verbunden mit den 
Außerft billigen Preifen, verfichere, fo ſchmeichle ich mir eis 
nes zahlreihen Zuſpruchs. 

Meine Bude it Rro, 172, dem Palais J. K. Hop, der 
Frau Derzogiu von Leuchtenberg gegenüber, 

Joh. Weipraud,taus Frankfurt a. M 








@in Anterhaltungg- Blatt. 
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Saünchen, Freitags den 12. Januar. 


" i + 


Graf Lauzunm. 
(Fertfegung.) 

Indeſſen war durch geheime Deranftaltung des Eöniglis 
Gen Rammerdieners, Hrn. Bontemps, Valerien und ihren 
Berwandten ein Plag bei dem Ringelrennen angeboten wors 
den, das am näditen Tage flatt finden follte, fo kunſtlos, 
auf fo fhlauen Mebenmwegen, daß felbft die Fältern Alten 
nur ein erfreuliches Spiel, des Zufalls in folder Begünfis 
gung ſahen. Balcriens lebhafte Einbildungsfraft ergöhte fi 
im Boraus an dem Niegefehenen, und eine feife Hoffnung 
zeigte ihre die befreundete Geſtalt ihres neuen Bekannten 
unter den Zufhauern, "In St. Deny, auf dem Plage vor 
dem Pomerangengarten, war ein weites Feld mit Schrans 
Pen umgeben, und mancherlei Ziele in Geftalt von Schlams 
gen, Dpdern und wunderlihen Mohprenköpfen aufgeftellt, 
Erhöhete Sitze, koſtbar behangen, liefen rund um die Schrans 
Een, hinter ihnen, noch höher geftellt, reihete ih ein Meer 
von Menfchen, Kopf an Kopf, bald mehr, bald weniger bes 
günftige durch einen glüdlihen Standpunft. Zu Baleriens 
Heiner fchüchterner Geſellſchaft hatte fh ein höfliher Mann 
gefunden, der fie mit kecher Zuverfiht fo weit vorgeleitete, 
als ihre geringe Sonntagslleidung geftatten mochte, Kaum 
athmend fand fie bier, Die Augen erſt Anafilih, dann mus 
thiger umher fendend; ihr Führer verlor fih im Gedränge,, 
— Bas ift es doch, das bie erfle Liebe fo oft wunderbar 


in Schug nimmt, und fill fehnende Hergen einander auf 
allen Wegen überrafchend entgegen führt, daß fle freudig 
erfchreden, wenn ihe Gedankenbild plöglid vor ihnen ſteht 
— daß fie noh mit Entzüden an fol unerwartetes Glück 
denken, wenn fhon die alte Hand der Zeit, die Härte des 
Schidfals, der Tod den füffen Zauber der Liebe gelöfet has 
ben! — So fah jept Guttenjtein, indem er die Augen feits 
wärts wandte, in der Nachbarin, welcher ein Hofdiener mes 
ben ihm Platz gemacht hatte, das Mädchen, mit deſſen Bild 
fein Herz und fein Pinfel feit geftern beichäftigt geweſen 
war. Noch bekannter fand fie heute vor ihm, denn er hatte 
ihre Züge auf die Leinwand gejaubert, hatte in ihrer Nähe 
gelebt, ja die geheimften Gedanken vor ihren Maren Augen 
ausgefprochen. Traulich grüßten fih beide, der Genuß des 
Feſtes ward erhöht, da fie ihm theilten, und feine Erfläruns 
gen machten ihr das Fremde, dad Umbegreifliche anſchaulich. 

Es war 4 Uhr Abends, als die Königin maslirt, in ei: 
nem prächtigen, mit Gold und Gdelfteinen gefhmüdten Ges 
wande erfhien, in Begleitung der Mademoifelle, der Herzo⸗ 
gin d’Enguien, und vieler andern Damen, die ſaͤmmtlich in 
türkifcher Tracht und Im blendenditen Puge waren, Cie hate 
ten Faum die vornehmften Pläge eingenommen, als ſich die 
Hauptpforte der Schranken öffnete, und eine Schaar von 
Rittern mit 8 Trompetern und 2 Deerpaufern, geführt von 
dem Herzog von St, Aignan, herein ritt. Ihnen folgte der 
König ſelbſt, mehr noch ausgezeichnet durch feinen hohen Ans 
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fand, durch Die Majeftät feines Mefens, als durch die Koſt⸗ 
barkeit feiner Tracht. Er frug ungarifhe Kleidung, die mit 
Gold und Diamanten bededt war, von feinem Haupte wer 
beten Hohe Federn, und das braufende Roß, das auffeinen 
Reiter ſtolz fhlen, war mit einer Dede voller Edelfteine, 
Bänder und Federn gepußt. Des Königs Bruder ritt dicht 
neben ihm, in fürlifher Tracht, auf einem. weißen Pferde, 
defien Dede mit Perlen überfäet ſchien. In langer Kette 
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reibten fih die Edelſten des Hofes ihnen an, alle.inder 
Kleidung verfhiedener Nationen, mit eben fo viel Pradht, 


als Geſchmack gekleidet. Acht Stallmeifter auf den — 
ſten Pferden ſchloſſen Din Bu. = 

Borübereilend grüßten jetzt beide Züge die Rönigin und 
die anmefenden Damen. Dann rannte der König zuerſt, 
ſammt 5 Gefährten, mit dem Wurfpfeil nach den aufgeſteck⸗ 


#t 


wie früher, welches bel einer minder großen — — c 
wohl noch empfiudbarer hervortreten würde. In demſelben 
Gonzerte ſpielte Dr, Direktor Hörger Variationen von 


Pouedo auf der Geige und Hr. Hemmerlein ein Pots 
pourri 


dom G, Renrberg auf dem Geld mit vletem Beifall. 

Die zwei gegebenen. Duverturen von Lodoiska von Gherus 
bini und aus Figare von Mozart wurden nicht gut ausge— 
fuͤhrt, und wir Haben Urfache, mit der Leitung des Gonzer: 
tes im Ganzen fehr unzufrieden zu ſeyn. Es ift hier Mies 
imand, als unfer ſehr verdienftvoller und ſehr gefhägter 
Künftler, Hr. Hörger, der es verftände, eine muſikaliſche 
Produktion volltommen güt zurfeiten Marum gab man die 
Direktion in andere Hände, durch welche uns mancher Ge⸗ 
nuß-verbittert wurde? Sol dur niedrige Kabalen immer 
das Publitum leiden? — Hr. Joh. Müller, welder in 


ten Mohrenköpfen, die andern Gavafierb‘ folgten ihm näach, Verbindung Ihe. dei Familie Weirelbaum ein Gonzert 


theils Wurfpfeile, theild Langen und Degen braudend, Eben 


fo begann der König den zweiten. und. dritten Gang, MP... 


die Ziele mit Piftolen herabgefhoffen, oder bie Köpfe der 
Hndern und Schlangen in vollem Nennen abgehauen mur: 
den. Die edle Haltung des Könige, die Leichtigkeit und 
Anmuth, mit welder er ſein Roß tummelte, feine nimmer 
feblende Hand, die fpielend "das Fiel traf, gewariten ihm 
den erften Rang in dem luſtigen Ritterfpiel. Freudengefhret 
erfüllte die Puft, wenn ein fiherer Schuß, ein fiegender 
Stoß gefhah, eben fo Taut erfönte Scherz und Lachen beim 
Miflingen eines Keen Ganges. Zwiſchen jedem Rennen 
aber, mährend die Ritter fih rund um den abgemeffenen 
Raum fill hielten, die feurigen Roſſe mühfam zur Ruhe 
zwingend, zelaten die Stallmeifter mancherlei fhöne Kunft: 
Stüde mit ihren fhulmäffig zugerichteten Pferden, 
(Fortſetzung folgt.) 


Correfponden;. 


(Bamberg, im December. Seit meinem Teßten Ber 
richte wurden u einige recht genufreihe Abende durch die 
Anmefenhrit der Mad. Gatalani, ded Hr, Johann Müll: 
fer und der Familie Weirelbaum zu Theil, Wir bewun— 
derten die Koͤnigin des Gefanges in einem großen Vokal⸗ 
end nftenmental:Gonzerte, worin fie Arten von Morladi, 
Roffini, Fingarelli und Porfogallo mit dem unendlichen Zans 


ber ihrer Stimme vortrug. Bei al der Bemunderung, die’ 


wir ihrer Runft und den eminenten Talenten diefer großen 
Kuͤnſtlerin zollen, finden wir dennoch, daß die Höhe ihrer 
Stimme niht mehr von derfelben Stärke und Dide iſt, 


gab, erfreute uns fehr durch fein Äufferft angenehmes Spiel 
auf, der Glarinette; wenn ſich auch in_den ausgewählten 
Stüden keine befonders großen Schwierigkeiten zeigten, fo 
bemächtigte er ſich dagegen aller Saiten des Gefühls durch 
feinen äufferft zarten und gediegenen Vortrag. Seine Ades 
laide von Beethoven, weiche er für die Glarinette und das 
Klavier arrangirte, und mit Frl Delph. v. Shauroth 
fpiefte, moͤge als Beleg des Gefagten gelten. In demſelben 
Eonzerte'fpielte auch Frl. D. v. Schauroth Variationen 
von Piris mit großer Ferfigkeit und innigem Gefühle, Dr. 
Weireldaum fang eine Arie von Generali und in Ber 
Bindung mit feiner Frau und Tochter ein Tergett von Meyer: 
beer. Weber diefelben betätigen wir im Ganzen unfer frür 
heres Urtheil in diefen Blättern; über das Mädchen halten 
mir jedoch unfer Urfheil zurück, weil es noch nicht in dem 
Jahren ift, wo wir auf etwas Vollkommenes Anſpruch mas 
hen Fünnen, 

Zur Verbefferung unfrer Bühne ift, feit meinem letzten 
Berichte, Fein Schritt gefhehen, Zwar haben wir In der 
Perfon der Mad, Görgl eine erſte Sängerin erhalten, 
aber es fehlt noch zu viel, um nur eine Bfeine "Oper einie 
germaffen guf zu beſetzen. Mad, Ghrgl befigt Fin helles, 
angenehmed Organ, ihre Stimme ift rein, doch nicht ganz 
aleih ausgebildet, ihr Gefang fehr deutlich, aber nicht von 
befonderer Feftigkeit, der Vortrag eher zu einfach, als übers 
faden zu nennen. Dabei erfiihen wir fie, ihrem Spiele und 
Koſtuͤmirung mehr Aufmerkfamkeit zu widinen. Sie trat ber 
reits als Agathe, Pamina und Emmeline aufs, Unſer ben: 
ver Baſſiſt, Hr. Volbrecht, bat uns bald nach Ankunft 
feiner Frau, die ald Prinzeffin von Navarra und ald Köni: 


gin der Nacht aufgetreten war, verlaffen. Mad. Volbrecht 
war uns als Prinzeffin eine nicht unangenehme Erſchelnung; 
ihre Stimme ift von jiemlihem Umfang .und rein, die Auss 
ſprache deutlih; dagegen find die Verzierungen in ihrem 
Bortrage nicht immer paffend und gefhmadvoll, und ihren 
Bewegungen fehlt oft die notwendige Runde. Hr. Bols 
Brecht ald Pedrigo gar gut. Hr. Wanderer als Johann 
befriedigte weder im Geſang, noch im Spiel; beiden fehlte 
der erwaͤrmende Hauch der Seele. Dr. Heuberer als Se⸗— 
nefhall entfprah nicht unfern Erwartungen; diefe an und 
für fih Meine Parthie erfordert weit mehr Studium als 
eine oft größere Role; fie iſt um fo ſchwierlger, weil auf 
den mehr oder minder guten Vortrag hier alles anfommt, 
und auch dem Sänger vom Gompofiteur in diefer Rolle ein 
ſehr freies Feld gelaffen wurde, Welche Gefühle drängen fih 
nicht alle in der Arie: »Well man jegt hier im Haufe ıc.,« 
Hoheit, Stolz, Liebe, Entzüden — dieſe muß der Sänger 
alle im Gefange zu harafterifiren und wieder zu geben mifs 
fen], wenn das Ganze einen günfligen Eindruck machen fol. 
Wie weit Hr. Heuberer davon entfernt blieb, wollen wir 
feiner eignen Beurtheilung überlaffen. — Die, Koͤhl fpiels 
te den Pagen — wohl die beiffendite Satpre auf die ganze 
Oper! — Hier muß ich zugleich einen großen Uebelſtand rüs 
gen, der. darin beftebt, daß die den Prinzen begleitenden 
Ritter ſich gleih nah dem Gintritte in das Jimmer ganz 
burfchikos auf die Stühle werfen, in rohefter Stellung dort 
verweilen, und wohl eher wilden Trunfenbolden als franzds 
ſiſchen Gavalieren gleihen. Es wäre wohl die trivialite 
Wortdeutung, mollte man die Worte: »Macht's euch be: 
quem z0.,« fo auslegen. Ehbre und Orcheſter waren gut, 
Beſchluß folgt) 


mie gg eiTie m 

Münden, (Gonzert bes Hrn. Kunert aus Boͤh— 
men, den 5. Jin, im Mufeumfaafe.) Hr. Kunert, durch 
den Ruf fehe vortheilhaft empfohlen, übertraf die Erwar⸗ 
tung, fo mie alle befannten Künftler: Koh, Eulen: 
fein ꝛc., die fih auf der Maultrommel dadurch aus: 
jeihneten, daß Diefe durch ihre Spiel zur Mundharmonita 
murde, Nennt der Dichter Haug in Stuttgardt Hrn, Eur 
Tenfteins Spiel auf der Mundharfe ein Elfenconzert, 
{0 hat Hr. 8: eine Anzahl von 16 Elfen um ſich her ver: 
fammelt, und behertſcht ipr Spiel; er behandelt nämlich 16 
Maulteommeln, wie. ein zufammengefeßtes Anftrument,; und 
gibt darauf den Üibereinftimmendften Ghoral, fo wie die rein: 
ften und lebendigften Variationen, ohne diefes Inftrument 
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„aus feiner nicht fehr weiten Sphäre ſchnarrend, alfo widrig 


zu treiben, Der Beifall war allgemein, und eben fo herzlich 
aldi entzüudt. — Hr, Eulenftein, Drn. Runerts Schü⸗— 
ler, zeigte feine Fertigkeit, wie uns fremde Blätter ſagen, 
nur in der chromatiſch geſtimmten Tonleiter von 135 Maul: 
trommeln; Hr. 8, fett noch Drei Dazu, und Hält im Spiele 
ununterbrocden Takt, Jufammenbhang, Melodie. Das beißt, 
das urfprünglich ungelehrige Brummeiſen, das faft jeder Bauer 
bandhabt, zum Geſange einer, — Zorn. Und das 
mit bat die Virtwofitäit den höchſten Gräd erreiht, Wie 
mwünfhen Hrn. 8. ein Lofale, das die Zuhörer näher ihm 
rüdt, und Eein ſtoͤrendes Geräufh in feinen Dallen zuläßt... 





Die Duft.) Das ungejiime Wetter, Regen, Schnee 
und Wind hat den Befuh der Meſſe den Käufern eben fo 
erfhmert, als dafielbe den Verkäufern ungünſtig if. Meh— 
rere Tage konnten ftarfe Leute fih kaum auf der Straße 
halten, geſchweige denn die zarte ſchoͤne Welt, die in diefem 
Sturme fortgeweht zu werden befürdten muß. Inter die: 
fen Umftänden muß der vorläufige Meßberiht um fo mehr 
etwas mager ausfallen, da, wie es ſcheint, wenig oder Feine 
neuen Sirmen auf dem merkantilifhen Schauplage erſchienen 
find, Wir erwähnen heute nur der eleganten Puphbandlung der 
Die. Rampaher von Memmingen, die am Gde der Lud: 
mwigs: und Fruͤhllngoſtraße ein reichhaltiges Mägazin von Haus 
ben und Hüften, Bändern und Ouirlanden dDarbietet; erwähnen 
rühmlich der fehr reich verfehenen inländifhen Tuchniederlage 
der Upfchneider'ihen Fabrik auf derſelben Strafe, dem Bas 
gar gegenüber, und wenden uns links nach dem Lechner'ſchen 
neuen Gebäude, in welchem Hr, Steigerwald ans Würzburg 
feine fhöne Glas:Niederlage hat, Die Reinheit und Weiße 
des Glaͤſes, die Eleganz der Formen der werihiedenen Ge: 
füge, die Schönheit der Luſtres, der Silberfhliff--der Glaͤſer 
und die Zeichnungen von Landfhaften, Blumen und ‚andern 
Derzierungen, melde auf vielen derfelben angebradt- find, 
find verführerifh und einladend für den, der dieſe fchönen 
Gormen in Augenfhein nimmt, mit melden eine Tafel reich 
geſchmückt werden kann. — Wir ſteigen von bier einen zıwls 
ſchen dieſem Neubau und dem Usfchneider’ihen Brauha uſe 
neu entjtandenen Hügel mit fhlüpfrigem Pfade hinauf, der 
faft zu lange in Ddiefem aefährlihen Zuftande bleibt, mo 
man füglih fallen, und die eben erlauften Gläfer ‚wieder 
gerbrechen fann, und wenden uns durch die enge Bahn-des 
Eleinen Brüdcdhens an Drn, Sugenheim's Magazin vorbei 
(der ein Liebling der Damen feyn ſoll) nah dem Hotel des 
Vilferbrauers, dem Hr, 3. Baader aus Schneeberg treu ill; 
welhem ebenfalls Frauen und Jungfrauen bold find, wie 
er ed feiner fhönen einfachen und doppelten Spigenträgen; 
feiner mwafhboren Spigen und Blonden, feiner geſtickten 
Häubchen und vor allen feiner ſchönen Spisenfhleler, und 
ESpigentleider, mit Bolans wegen verdient, die einen muns 
derbaren Zauber auf jedes mwohlaeartete weiblihe Gemüth 
ausüben. Da id eben im Beariffe bin, mich gu Werbriras 
tben, fo werde ih ein ſolches Spitzenkleid und einen ſolchen 
Schleier Eaufen, indem die Grmäplte meines Herzens mich 
verfihert hat, daß ohne folhe die Vermäplungsieier eines 
wefentlihen Stüdes ihret Voll ſtaͤndigkeit entbepren, aand die 
neue Haushaltung nur einen ſehr unvollkommnen Anfarg 
baben würde, weshalb ich Dies zum Mugen der japlreichen 
Gpeluftigen hiemit befannt made. 





(Würzburg) Ihre Maj. die vermittwete Königin gab 
om Neujahrstage eine Tafel von 42 Gededen, Am Abend 
war Gour bei Hofe, wo Ihre Maj. die Gluͤckwuͤnſche der 
Dafigen 8. Autoritäten, des Dffisierforps und Adeld annahs 
men, Am 10. war die Abreife Ihrer Maj. nach Dresden 
beftimmt. 


Kleine Notizen 


Mad. Neumann in Carlsruh hat fih mit dem dafigen 
Hofſaͤnger Drn. Haitinger verheirathet. — Am 5. Jan. aab 
Mad. Gatalani im Saale des rotben Haufes zu Frankfurt 
ein Gonzert, das fehr zablreih befuht war. — Der Vicekö: 
nig von Egypten fol auf Lord Cochrane's Kopf einen Preis 
von 20,000 Pf. Sterl. (220,000 fl.) gefegt haben, Wir wüns 
ſchen und glauben nicht, daß fie ausgezahlt werden, 


Theater: Anzeige 
R. Hof: und National: Theater, 


Sreitag: Die Jungfrau don Drleand, Trauer: 
fpiel in 5 Aufzügen, von Stiller, 


Anzeigen. 


An die ſehr verehrlichen 
itglieder des Muſeums. 


Im Laufe des Garnevals 1827 werden im großen Mus: 
feum:Saale an nahftehenden Tagen Bälle ftatt finden, als: 
Montag, den 15. Januar, 
Samflag, den 27. Januar, 
Samftag, den 3. Februar, 
Samitaa, den 10. Februar, 
Samftag, den 17. Februar, Maskenball, 
Dienftag, den 27. Februar, 
Der Anfang ift um 7 Uhr, 
Münden, den 11. Januar 1827. 
Die Borfteher des Mufeums. 


36.(22) Für die verehriihen Mitglieder 
der Sarmonie 
Klınftigen Sonntag, den 44. Jan., Abends 7 Uhr wird 
Hr, Runert eine mufilalifche Unterhaltung auf der Munde 
armonifa geben, wozu die verebrlihen Mitglieder mit dem 
emerfen eingeladen werden, fich gefälligft, zur Vermeidung 
aller Störung, beftimmt zur obgenannten Stunde einzur 
finden. 
Uebrigens ift nur den Abonnenten und den mi: “-fons 
—* Einlaßkarten verſehenen Individuen der Ein ge⸗ 
attet. 
Münden, den 10. Januar 1827. 
Der Ausfhuß der Harmonie, 


Jür die verehrlihen Mitglieder der 
Geſellſchaft des Frobfinns. 
Samſtag, den 135. Januar, theatraliſche Unterhaltung, 
Anfang halb 7 Uhr, 
». Montag, den 5. Jantar, General: Berfammlung zur 
Reviſſon der Gefellfchafts» Statuten, wobei die verehrlihen 








- 
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34. (3 a) 


Titl. HH, Mitglieder zahlreich zu erſcheinen belieben wollen. 


Der Gefelifpafts.Ausfguf. 


37. Amortifations: Edit. 

Nachdem der am 16. Juni h. J. in den Nummern 76, 
89 und 105 des ntelligenz- Blattes für den Obermainkreis, 
dann in den Nummern 101, 124 und 138 der Blora von 
Münden für den heurigen Jahrgang ausgefhriebene präs 
Eufive Termin zur Nachmeifung des Beſitz⸗ Titels der dem 
biefigen K. Landgerichte unmiffend, wie, von Handen gefoms 
menen Schuldurkunde des Johann Kißwetters, Ghnrurgen 
su Grafenwöhr, über das Einjtands: Capital des Soldaten 
Johann Naber von Gichesberg mit dem 16. d. M. verflofs 
fen ift, ohne daß ſich ein Inhaber derfelben gemeldet, noch 
Diefe Urkunde jih auf eine fonftige Weife hervorgethan hat, 
fo wird ſolche hiermit für Eraftlos erklärt, 

Eſchenbach, den 50. December 1820. , 
Köonigl. Baper Landgeridt. 
Lie, Bedall, Landrichter. 

i Gerhardt, 


38.(2a) Unterzeichneter empfiehlt fi zu gegenmwärtiger 
Dult einem hoben Adel und verehrungswürdigen Publitum 
mit feinem mwohlaffortirten Bijouteries und Galanterie Waas 
renlager, beftebend in Damenuhren, Uhrhacken und Uhrket⸗ 
ten, Walzen, Ohr: und Fingerringe, Kreuze und Medails 
lond von 14 und ı8Faratigem Golde; Bronce» Stoduhren 
nach neueſter Fagon, Bronce:, Golliers:, Haar: und Draths 
gürteln, Bronces und Staplfhnallen, Taſſen a la dame 
blanche, Käfthen mit den intereffantsften Anfihten, Körbs 
hen, Nachtlampen, Eau de Cologne- Träger, Dejenieurs, 
Necessaires, feinem Porzelän aller Art, Briefbefhmerern, 
Schreibzeugen, Kriftallgläfern, Bafen mit den fhönften Ger 
mälden, und überhaupt nod) vielen im diefes Fach einfhlas 
genden Artikeln, Da er: zum erftenmal diefe Dult bezieht, 
fo wird er fi beftreben, feine verehrten Abnehmer auf das 
Billigſte zu behandeln, und fih durch reelle Bedienung Ihres 
Zutrauens fir die Folge würdig zu machen, 

Die Boutique it Nr. 214 am Marthor. 

5. Kolb, aus Bamberg. 





39.(2a) Als Nahtrag meiner Anzeige find bei mir zu 
—— Huͤhneraugen-Feilen mit Gebrauchzettel, daun das 
chte Koöllniſche Waſſer von Jeau Maria Farina, dem älter 
ſten Diftifatär, Proben davon find (um ſich von der Acht 
beit zu überzeugen) gratis zu haben; ertra gute Bleijtifte, 
das Dupend zu 24 Pr, 56 Er., 48 Er., 1 fl. 12 Er. und ı fl, 
36 Er.; Stammbüder mit Profpekten, Erdklobus, Rotizs 
Bücher, Extrait d’ Absind., hemifche Feuerzeuge, und vers 
fihere die billigften Preife, 
Meine Bude ift Nro, 172, dem Palais J. K. Hop, der 
Grau Perzogin von Leuchtenberg gegenüber, 
Jod, Welhraud, aus Frankfurt a. M. 


40. Bei dem Antiquar Peifher, Mr. 2353 am Hofs 
graben dabier, wird das Ste Bücher: Berzeichniß unentgelts 
lih ausgegeben, fo wie auch dort mehrere Bücher: Verzeich« 
niffe feiner auswärtigen Gelchäfts:-Berbündeten zur Einficht 
vorgelegt, und gefällige Aufträge darauf pünktlih werden 
beforgt werden, 


13.(4e) Hr. Pobftein, geprüfter Spraclehrer, er: 
theilt gegen billiges Honorar im der frangöjifhen Spracde 
Privatunterriht. D. Uebr, 





Nro. 10. 





1827, 


Zin Unterhaltungs - Blatt, 
——— — — — 


München, Sonntags Den 14. Januar. 


Graf Lauzum 





(Bortfegung.) 

Ale diefe Erfheinungen wußte Guttenftein dem fra— 
genden horhenden Mädchen am feiner Seite gewägend zu 
deuten, freundlich zu erklären. Gr fah mit einigen Vergnuͤ—⸗ 
gen ihre ftaunende Aufmerkſamkeit auf die Gegenftände um 
fie her, ihre Bewunderung. der fürftlihen Damen, deren 
Schönheit fie begeiftert pries, ohne zu ahnen, daß ihr Zus 
börer fie ſelbſt für fhöner hielt. »Das ift der König,“ fagte 
Guttenftein füfternd, auf Ludwig deutend, »der glänzende 
Ungar, mit dem wehenden Sederbufh, der jeht die Dienge 
su muftern fheint. Erkennt Ihe ihn? Sein Auge blide 
gerade hieher.« 

D id Eenne ihn, ventgegnete fie,« ich fah ihn nur eins 
mal, aber fo duͤnkt mich, mußte ein König ausfehen, Fein 
Anderer fonnte es ſeyn. Er bedurfte der Steine und des 
Goldes nit, Aber wer find die drei andern, feine naͤch— 
ften Gefährten ?« 

»Der Herzog von Orleans reitet das weiße Pferd,« 
fagte Guttenftein, »Jener auf dem Rappen ift der Herzog 
von Enghuien. Der Dritte aber, der ſchoͤne Mann in pers 
ſiſcher Tracht, mit den muthig funkelnden Augen, ift Graf 
gauzun, dem ich angehöre. Gr gilt Alles bei dem KRönis 
ge, feine heitre Lebensluſt macht ihn zum Guͤnſtling des 
Monarchen, wie des ganzen Hofes.« »AUnd he dienet dem 





Grafen?» fragte Baleria ſchuͤchtern. »Ihr kamt alfo mit 
dem Hofe bieher, und fepd nicht, wie ich glaubte, einer der 
Deutfhen Herrn, welche die Fafrahtsluftbarkeiten nah Pa: 
ris geführt haben, Ih fah Euch geftern früh mit einem 
von ihnen fprehen,« feste fir hoch erröthend hinzu, „und 
hörte Töne einer Sprahe die meine Vermuthung beftärkte.« 

»Die Deutfchen Herren, die Ihr meint, find mir ganj 
fremd ,« antwortete Guttenflein, »aber ein Deutfher bin 
ih allerdings, aus Salzburg in Baiern gebürtig, und 
meines Baterlandes herzlich eingedenk, felbft in der franzoͤ—⸗ 
ſiſchen Königsftadt,« 

»D da nenn’ ih mich Eure Landsmännin,« rief Vale— 
ria lebhaft. „Eine Niederländerin bin Ih, und ich denke, 
meine Deimath ift mit der Eurigen verwandt, Deutfchland 
und Belgien verbindet der vaterländifhe Rhein, feine Be: 
wohner find Brüder, ih war nur acht Jahr alt, als id 
aus Antwerpen hieher Fam, aber ich werde dennod Feine 
Branzöfin.« 

»Auch ih habe meine Vaterſtadt früh verlaffen ,« fagte 
Buttenftein. »Ein Knabe noch, und von armen Eltern ge: 
boren, trieb mich unbezwingbare Luft zu der Belhäftigung 
mit Pinfel und Zeihenbret, Ich malte in dımkler Kammer 
alle Gegenftände, die ich ſah, alle Gebilde meiner Phanta: 
fie, und felbft der Jorn meiner guten Eltern, die im Dies 
fen auffeimenden Triebe nur eine ımnüge Spielerei fahen; 
vermochte nrih nicht ganj davon abzupalten, Damals faın 
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Graf Lauzun in meine Vaterſtadt. Er, ein junger reicher 
Herr, Baum zehn Jahre älter als ich, hatte mit einem Dofs 
meiſter die Gegend durchreißt, und vermeilte jetzt in Saljs 
burg. Gr beftieg einfam den Möndöberg, und fand zu feis 
ner Verwunderung auf der Döhe deffelden einen ärmlich ges 
Beideten Kuaben, der eine Baumgruppe, nebft mehreren 
Menfchen, ziemlich treu, wenn gleih roh genug, auf ein 
Blatt Papier zeichnete, Ihr errathet, daß ih der Knabe 
war, Der Graf redete mich freundlih an, ich ward fein 
Führer auf der weiteren Wanderung, meine Offenheit Tieß 
ihn ſchnell alle VBerpältaiffe meines jugendlichen Lebens übers 
ſchauen. Schon am nähften Morgen erhielten wir feinen 
Beſuch. Mit edler Herzlichkeit bot er meinen Eltern feine 
Hülfe für das Talent an, das er im ihrem Sopn entdedt 
baben wollte, Gr nahm mid mit nad Paris, ih erhielt 
Lehrer in der Kunft, die meine Seele glühend liebte, ich 
sog von ihm unterftügt nah Rom, fah die Schöpfungen 
der großen Meifter, lernte von den umnfterblihen Werken 
früherer Zeit, Meine Eltern waren indeifen durch feine 
Wohlthaten in ſichrer Unabhaͤngigkeit, ein eignes Dach deck⸗ 
te fie, ihr geringes Gewerbe hatte ſich in eintraͤglichen Han⸗ 
del verwandelt, und fie vermifiten die Hülfe meiner Hände 
nit. So bin ich ihm jedes Glück ſchuldig geworden, und 
diene ihm gern, weil er mich liebt, weil ee mich ungern 
vermiffen würde, Ge ift ber liebenswürdigfle, großmuͤthig⸗ 
fie Dann , der fhönfte und Herrlihite an Ludwigs glängens 
bem Dofe.« (Sortf. f.) 








Correfponden;. 


(Bamberg. Beſchluß.) Im Schaufpiel ift noch weni- 
ger auf Verbeſſerung gedacht worden, ald in der Dper, 
63 beitehen diefelden Mängel, deren ich fhon früher er: 
waͤhnte. Leßings „Emilie Galottis befamen wir mit mans 
herlei Abkürzungen zu Geſicht. Dem, Wild, als Emilie, 
hatte einige recht gläcdlihe Momente, im Ganzen war 
indeffen ihr Spiel zu manirt, um volllommen anzuſprechen. 
Hr, Wohlgemuth, ald Prinz, gut, Eben fo Hr. Alt: 
mann, ald Ddoardo, Hr. Wader, als Appiniani war 
ſchwach, und Hr. Ulmann war fo wenig ein Marrinelli, 
als Mad, Wader eine Drfine, — »Das Leben ein Traum 
und das »Öffentlihe Geheimniß,« beide von Galderon, was 
ven zwei fehr ſchwache Produktionen, und wir wollen Auss 
nahmsweiſe im legten Stüde nur Dem. Wild als Donna 
gaura, Hrn, Wohlgemuth, als Zederico und Hrn, Dinger 


als Erneſto erwähnen. — Zu Feler des Geburtsmonats 
von Dans Sachs, dem erften deutfchen dramatifchen Dich: 
ter, gab Hr. Lemwald eine »dramatifhe Akademie ,n welche 
uns die verfhiedenen Epochen der Kunft in ihren Erzeug— 
niffen vorführen follte, Den Anfang machte: »die hohlen 
Krapfen,« Dafnahtöfpiel von Hans Sachs; dann folgte: 
Scenen aus »Magära ‚« die fürdterlihe Here, Luſtſpiel von 
Hafner, in welcher Hansmurft feine Kelle fpielte. Die 
zweite Abtheilung begann mit Gottfheds »Schatz.« Chir 
ferfpiel, welden eine Scene aus "Mina von Bornheint« 
folgte, in welder uns Dr, Lemwald als Riccaut de la 
Marliniere fehr erfreute, Die legte Abtheilung, welche die 
glaͤnzendſte Periode der Kunſt repräfentiren follte, begann 
mit einer Scene aus »Menſchenhaß und Reue. Darin 
finden wir einen großen Mißgrif, — warum hat man ftatt 


dieſes Kotzebue'ſchen Machwerks nicht lieber eine Stelle aus 


einem Werke von Göthe oder Schiller gemäplt? Den Schluß 
macht die Schlußfeene aus der Denefiz: Borjtellung von 
TH. Hell, Wahrlich recht charakteriftifch! hätte man eine 
Scene aus Goͤthe's Taffo zur Nepräfentantin des goldnen 
Beitalters der Kunft genommen, fo hätten felbjt die unwür— 
digften Laien der Kunft über den Tiefenfchritt erftaunen 
müffen, den unfere Kunft feit 1% Decennien nahın. — Zum 
Grftenmale fahen wir: »Die Freiftatt,« Trauerfpiel von 
Houwald, und »der Todte in Verlegenheit,« Luftfpiel von 
Kurlaͤnder, beiden Stüden fo wie die Aufführung der Oper: 
»Der Doktor und Apotheker neu in die Scene gefeht, _ 
Eonnte Ref, nicht beimohnen, * 

Bald werden nun die abonnirten Winter » Konzerte bes 
ginnen, Wir hoffen, daß die Leitung derſelben Hrn. Hörs 
ger anvertraut werden möge, und dag wir Gelegenheit 
haben, darin einmal recht gediegene Werke zu hören; vors 
zuͤglich machen wir auf Beethovens Spmphonien aufmerkfam, 


die und noch fehr felten Hier zu Theil geworden find. 
Philotehnos. 


Concerte in Münden, 

Im dritten abonnirten Goncerte hörten wir Spontis 
ni's Duverfure zur Oper »Nurmapals, welche auch ohne 
Nennung fenes Namens Jedermann für deſſen Schöpfung 
erkannt haben würde, fo treu ift fie ihren Zwillings: Schwer 
ftern, ber Duverture zur »Veſtalin« und »Gortej« nachge; 
bildet. Arm an Melodie, zu reih an Noten, ging fie, 
trotz der trefflichen Ausführung des Orcheſters, ſpurlos am 
Publifum vorüber. Ihr folgte ein Goncert für die Glaris 





nette von Hrn. Biermann, mit Beifall von beffem 
Sohne Garl vorgetragen. Wenn fhon diefes Tonftüd, 
trefflich für die Individualität der Glarinette berechnet, wahre 
Birtuofltät in Anfpruch nimmt, fo gab uns diefer hoffnungss 
volle junae Mann, wenn auch noch nicht immer ganz pres 
eis, und offenbar mit zu lebhafter Kopf: und Armbewegung, 
die fhöne Hoffnung, in ihm einft feinen Vater und defien 
Eharafter: Spiel fortleben zu ſehen. Leichter hätte Hr. B. 
indeffen für feinen Sohn den lebhafteren Beifall gewinnen 
fönnen, wenn er demfelben ein Mufltftüd zur Ausführung 
gegeben, wie es bie 5 zu hören wänfcht (nemlich Was 
riationen). Doch Hr. B. ift ſtets feinen eigenen Weg ge: 
angen, welher ihm die ehrenvolle Anerkennung faft aller 
auptitädte Les civilifirten Europa erwarb, und ſcheint 
auch diefes, jeden Künftler ehrende Beftreben feinem Sohne 
zur Pfliht machen zu wollen, Möge der junge Mann das 
von feinem Bater ererbte Talent nägen, und das, was ihm 
die Natur gegeben, forgfältig mit dem Rathe feines Vaters 
paaren. Ein Duett von Sim, Mayer wurde genügend 
von Mile. Pesl und Drau. Baper vorgetragen; Diefem 
folgte ein Violin-Concert, componirt und vorgetragen von 
Hrn. Stahl. Diefer wadere Künftler gibt ſtets Beweiſe 
feines Strebens, dem Publikum zu- genügen, und wo ein 
fo edfed Bemuͤhen fihtbar ift, ſchweigt die Kritid gerne 
über das, was nur die Matur geben, aber ein Fleiß ers 
fegen Bann, — Den zweiten Akt bildete Webers treffliche 
Gantate »Rampf und Sieg, Es ift von diefem Tonge: 
mälde in diefen Blättern fhon die Rede gewejen, und fo 
bemerfen wie nur, daß es Ddiefesmal mit mehr Präcifion 
gegeben und nunmehr vom Publitum‘ ald eine von den 
Gompofitighen anerkannt ift, auf deren Aufführung jih es 
dermann ſchon im Doraus freue. h 
Das (vierte Concert eröffnete Bethovens große Sims 
phonie aüs C Moll, Es ift nicht möglih, etwas Grandios 
feres zu hören, als diefe Gompofition, welche, frei von aller 
Form, unwillkührlich Jedermann zur Bewunderung hin» 
reißt. Wer Gelegenheit hat, eine Aufgabe wie dieſe durch 
unfer Orcheſter gelöf't zu hören, wird unfern Stolz auf 
daffelbe begreiflib und verzeihlich finden. ine Gavatine 
von Portogalli, in welder wir aber Generali als den 
Verfaffer erkannten, wurde mit Auszeichnung von 
Hen. Bayer, gefungen, Der kleine Peter Mo: 
ralt, welder-fhen in den Frübjahrs » Goncerten gehört, 
und jet, doch wohl etwas zu früh, dem Publitum wieder 
vorgeführt wurde, fpielte für fein Alter recht brav ein Gons 
eertino für die Violine von Kreutzer, und erhielt Auf: 
munterung. Ein Duett von Roffini wurde von Dile, 
Sigl und Hrn, Bayer mit großer Anerkennung beider 
Vorzüge gehört, Tfle. Krings ſpielte das erfte Allegro 
ciues Darfen»Goncerts von Nadermann. Die Vorzüge 
diefer in jeder Beriehung achtungswerthen Künftlerin fchets 
nen beim Publikum nicht in dem Maaße Eingang zu fin: 
ten, als fie es verdienen. Meferent, welcher die bedeutens 
ſten Harfenfpieler gebört, würde Die Kringe, ihres 
ſabnen Anfhlages, cefhmadvollen Vortrags und Präeifion 
wegen, mit welcher fie alles ausführt, vor allen den Bor: 
zug geben. Die. Sigl fang eine Arie von Garl Maria 
v. Weber, und erwarb ſich durch die Wahl dieſes treffli— 
ben Muſikſtückes den doppelten Dank tes Publikums. 
Möchten unfere treiflihen Geſangskuͤnſtler durch die Aners 
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kennung, melde Die. S. bei Ausführung dieſer Arie 
fand, fih aufgefordert fühlen, Bünftigbin micht immer Gom: 
pojitionen zu wählen, wo nur ibre Fndividualität, und nicht 
die des Gompofiteurs hervortritt, denn was jeder Künftler 
für feine Perfon zu leiften vermag, das weiß das Publiknm 
durh den mehrjährigen Beſitz derfelben binlinglid, In 
Paris, London, Anjterdam und Petersburg werden den 
Sängern nur jene Gefangftüde zur Ausführung in Goncer: 
ten übertragen, melde blos für diefen Zweck compenirf, 
oder aus Opern genommen werden, melche bei ihnen noch 
nicht zue Ausführung gefommen find, und fo menigftens 
den Reit der Neuheit für fih haben. Bon welchem Ins 
terefie aber fann e3 für uns feyn, Das, mas mir heute 
in der Oper, wo jedes Muſikſtück durch vie Situation, für 
welche es geichrieben, einen erhöhten Werth hat, hörten, 
morgen, entblößt von allem, was der Dichter dem Gempos 
niften zur Begeifterung vorgezeihnet, im Goneerte zu hören? 
Es wäre zu wünfdhen, daß die Direction Sorge trüge, wer 
nigftens theilmeife dieſem Hebelftande zu begegnen. Ein 
Goncert für Harfe, Biolin und Horn, von Mapsedern 
konnte froß der treftlichen Ausführung duch Die, Krings, 
der HH. Taͤglichsbeck nnd Poöfchel, kein anderes In— 
tereffe erregen, als daß es uns auf ein junges Talent aufs 
merffam gemadt, welches duch die Behandlung feines 
fhwierigen Inftruments (des Horns) für die Zukunft leicht 
eine Luͤcke anszufüllen im Stande ſeyn dürfte, welche bei 
einem fo vollendeten Orcheſter, wie das unfere, immer 
hmerzjlih empfunden wurde, Möge Dr. Pöfchel diefe 
eufferung als’ Aufmunterung erkennen, fie beherzigen, ſich 
und ung dadurch mügen. Die herrliche Duverture zur Oper 
»Die Beherrfher der Geiſter« von G. M, v. Weber 
ſchloß dieſes Goncert. Geſchl. f.) 


Miszellen 

(R. HSoftheater) Den 11. Jän, zum Erftenmali: 
»Der Jahrmarkt von Krakaunm Ballet in 2 Abthes 
lungen vom Hrn, Balletmeifter Horfchelt. Muſik v. Kinsky. 

Wenn man weiß, daf eine der Lieblings » Unterhaltuns 
gen des Publitums das Ballet ift, fo muß man ih wirklich 
wundern, daß der Vorfteher diefes Kunſteweiges diefen Weg, 
fid) des Publitums Beyfallund Anerkennung zu erwerben, nicht 
öfter betritt, und dieſe Unterhaltung zu den feltenern gehört, 
die oft nur nach Verflug von Wochen und Monaten dem 
Yublitum dargeboten wird. Man ift meit entfernt, zu vers 
langen, daß immer neue und Eoftbare Schauftüce Diefer Art 
gegeben werden follen; die Mufe der Tanzkunft weiß aud 
in Eeinen Schüffeln ſchmackhafte Gerichte zu bereiten, und 
diefe, in verhältnigmäßigen Zwiſchenraääͤumen dargeboten, wers 
den das Vergnügen daran immer neu erhalten. Ohne mei: 
ter im Allegorieen zu fprehen, darf man wohl fagen, daß 
die beiden lezten neuen Ballet: Vorftellungen im Ganzen 
wenig Befriedigung aemwährt haben, rDie beiden 
Tanten« find hoffentlih auf lange Zeit uns entrüdt, und 
die neuefte Produktion: der Jahrmarkt von Krakau gehört 
weder durch Grfindung zu dem Neuen noch duch die An: 
ordnung zu dem Vorzüglichen, wenn gleih einzelne Pros 
duktionen darin mit Recht Bepfall erhielten und verdieuten, 
Die erite Abthellung zeigt einen Jahrmarkt, der „ben fo 
gut zu Freiſing oder Dachau heißen könnte, als zu Krakau, 





mo mehrere Beute auf dem Marktplage recht artig tanzen. 
Eine Tafel mit der Infhrift: Mechaniſche Borſtel— 
lungen deutet auf das Folgende, Vorher aber werden 


noch Juden geprügelt, und Töpfe dem Bolt an die Köpfe, 


geworfen, bis die Polizey die Schläger und die Geſchlage— 
nen unter dem Applaus der Gallerie von dannen treibt, 
Prügel auf dem Tpeater thun zwar immer eine gute Würs 
fung und erlufiigen den Janhagel, aber man follte glau— 
ben, dem Erfinder eines Ballets ftünden noch andere Mittel 
zu Gebote, um Beyfall zu erlangen, ohne zu dieſem Hülfs— 
mittel ambulirender Truppen feine Zufluht zu nehmen, fo 
wie es auch dem Zwecke der Bühne entjprechender ijt, dem 
großen Haufen etwas Edleres und Schöneres zu zeigen, als 
ihm die Öemeinheiten vor Augen zu bringen, die er in feinem 
niedern Treiben täglih vor Augen hat, Nah einer fehr 
langen Paufe folgte fodann die zweite Abtheilung. Die 
Bühne ftelle den Saal des Mehanilus vor, der hinter dem 
Vorhang feine Automaten anfgejtellt hat; die dann auf das 
Drehen deffelden fih in Bewegung fegen, und tanzen, Db: 
2. die Öruppe der zahlreichen Figuren einen recht guten 

ffekt macht, fo ift doch diefe Idee nichts weniger, als neu, 
da fie in demvor vielen Jahren oft Sen Ballet »der 
Mechaniker« von dem vormaligen Balletmeifter Grur 
auf eine ſehr beyfallswuͤrdige Welfe ausgeführt worden ift. 
Auch in dDiefem ift übrigens, mie in dem alten Ballet 
von Grur, ein unbefonnener Tölpel von jungen Deren, der 
ehemals von Slerr und jegt von Drn. Laroche darges 
Kellt wurde, Ginige der Tanzgenden, befonderd ein Eleiner 
Pierrot und feine runde Beine Gefährtin, ein Hanswurſt 
und eine Golombine, gefielen fehr. Gin Shawltanz und 
einige andere Tänze trugen ebenfalls dazu bei, die Unter: 
haltung zu erhöhen, bis am Ende der junge Plumper den 
Mechanismus, wie einft der fhon längst im Frieden fchlums 
mernde Flerr, mit ungefchidter Hand verdirbt, und die 
ganze Gruppe der Automaten zum Screden des Inhabers 
bemwegungslos niederflürgt, und das Ballet damit fein Ende 
erreiht, dem wir unter andern auch eine beffere Mufie 
wünfdhen moͤchten. 

Wenn nun, wie es fheint, alte und beliebte Ballet:Bor: 
ſtellungen wieder hervorgeſucht, und ſolche nen in die Scene 
gefegt werden follen, fo mödhten wir mwünfdhen, daß eines 
der jhönften Ballets, das von Hrn. Duport im Jahre 
1318 gegeben wurde, nämlich »der blöde Ritter«, auf 
diefe Weife uns neu gegeben würde, bei welchem befonders 
das Ballfett am Hofe durch das Edle und Gefhmadvolle 
in allen feinen Tpeilen und Formen mit dem glänzendjten 
Beifall aufgenommen, und das Ganze als etwas wahrhaft 
Schönes und Reizendes von dem gefammten gebildeten Pus 
biitum mit einer Anerkennung geſehen wurde, die einem 
Kuͤnſtler und Erfinder wirklich ſchmeichelhaft feyn, und eis 
ne bei weitem höhere Befriedigung gewähren muß, als der 
Beifall von der Höhe, mean eine Prügelei zu Schauen ift, 
ein Zufag, den Hr. Grur feinem Mechaniker nicht beige: 
fügt hat, der deimungeachter mit Vergnügen gefehen wurde, 


Theater: Anzeige 

8. Hof: und National: Theater. 
Sonntag: Titus, Dper in 2 Akten von Mozart, 

8. Dof:Theater an der Neſidenz. 
Mondtag: Redouse. Anfang 7 Uht, Gate ı Uhr, 
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Anzeigen 
56.(2b) Für die verehrlihen Mitglieder 
der armonie 
Heute, Sonntag, den 14. Jan. , Abends‘ 7 Uhr wird 
Hr, Kunert eine mufitalifhe Unterhaltung auf der Mund: 
barmonifa geben, wozu die verehrlihen Mitglieder mit dem 
Bemerken eingeladen werden, ſich gefällig, zur Vermeidung 
—* Störung, beftimmet zur obgenannten Stunde einjus 
nden, 
Uebrigens ift nur den Abonnenten und den mit befon: 
* Einlaßkarten verſehenen Individuen der Gintritt ges 
attet. . 
Münden, den 14. Januar 1827. 
Der Ausfhuß der Harmonie 


WNlienerwagen = Perkaufsameige. 

41. (5 a) Öndesgefertigter gibt fih die Ehre, dem hohen 
Adel und geehrten Publifum anzuzeigen, daß er von feiner. 
Wagen + Fabrife aus Wien 6 Stüde Wägen neuer Art zum 
Verkaufe in diefer Dult mitgebracht habe; dieſelben ftehen 
im Gafthofe zum ſchwar zen Adler. DiefeWägen beftehen: 
1) in einem aſitzigen Landauer, braun ladirt, das Befchläg 

am Kaften Gold plattirt, die Ausmahung inwendig 

perlweiß mit feidener Pofamentirs» Arbeit, mit frangöfl, 
fhem Kutfherfige, Gouvert und Sprigleder nebft Gallas 

Eigdede, mit englifhen Jaloufien, Spiegelfenftern und 

Rolletten, 2 großen Laternen und Lakai: Auaften; der 

aͤuſſerſte Preis ift: 1550fl. (Drei 20 Fr.:Stüd zu ı fl.) 

2) Ein zfigiger Landauer, grün ladirt, Gold plattirt, im 
Ubrigen wie oben. Preiß: 1250 fl. 

3) Ein aſitziger Schwimmer, gelb ladirt, mit englifchem 
Meſſing plattirt, die Ausmahung inmendig perlweiß, 
feidene Pofamentire Arbeit, mit franzöfifhen Kutfcherfige, 
Gouvert und Sprigleder, 2 Goffre’s in der Luft ſchwe 
bend, mit Spiegelfenftern und Rolletten, 2 großen Las 
ternen, Lakai: Quaften, Sperre und Rathfaup: 950 fl. 

4) Gin aſitziger Schwienmer, blau fadirt, Silber plattirt, 
übrigens fo wie oben; 900 fl. 

5) Ein 2ſitziger Schwimmer, gelb Tadirt, Gold plattirt, 
die Ausmahung inmendig perlweiß, feidene Pofamentirs 
Arbeit, mit franzöfifhem Kutſcherſitze nebſt Gouvert und 
Sprigleder, 2 Gofire's in der Luft fhwebend, mit Spie: 
aelfenftern und Rolletten, 2 großen Katernen, Lafais 
Quajten, Sperre und Nathſchuh? 850 fl. 

6) Gin 2figiger Schwimmer, grün ladirt, Gold pfattirt, 
das Uebrige wie oben; 850 fl. 

Alle 6 Wägen find mit dedrehten eifernen Achſen, ge 
ſchmiedeten und gedrepten ganzen Büdfen von Meiling 
und Eifen verfehen und mit Steuerifbem Eifen befhlagen, 
fo wie auh Die Dängfedern vom beiten Federzeug, für 
deren Güte garantirt wırd. Bei allen Wägen find Staub: 
deden. 

Zu weiteren Beftellungen beſitzt Unterzeichneter eine 
Mufter » Sparte von Galefhen, Pritſchlen, Troſchken und 
aller Art Waͤgen. 

Joseph Oderiky, 
k. k. privilegirter Wagen ı Far 
brifantaus Wien, Jägerzeil, 
in eigenem Haufe Vir, 52, 
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Ein Anterhaltungg- Blatt, 
Eu — 
Saünchen, Montags ven ı5. Januar. . 





Graf Lauzum 


(FSortfegung.) 

Ein Yubellaut unterbradh das Geſpraͤch, lautes Beifall« 
rufen feierte einen ritterlihen Sieg. Valeria und Guttene 
ftein Tehrten zur Aufmerkfamkeit auf die Umgebung zurüd, 
und der Reſt des Turniers ward von ihnen ſchweigend ans 
geſchaut. Als der Abend anbrach, eilten die vier Nitter, der 
König nebft feinen Gefährten, zuerft nach dem Platz, mo die 
Königin faß, um fih von ihr zu beurlauben. So tief neig: 
fen jie fih vor den Damen, daß die hohen Federbüfche die 
Mähren der Rofie berühren; anınuthig erwiederten die Ger 
grüßten dieſe Höflichkeit, und in fhöner Ordnung zogen die 
Kaͤmpfer von dem Schauplage zu derfelden Pforte hinaus, 
die fie eingelaffen hatte. Aber, als der König, Lauzun an 
feiner Eeite, zu der Stelle Fam, wo Baleria ftand, fah er 
zu ihr auf, und fenkte die Lanze, unmerklih nur, doch fein 
Blick deutete der heimlich Gefeierten an, wem die Huldi⸗ 
gung galt. Des Grafen glänzende Augen folgten derfelben 
Richtung, von feinem Feuerblick getroffen, mich das erglür 
bende Mädchen hinter ihre Nachbarn zurüd, Alles firömte 
nun aus einander, im plöglichen Gedränge verlor Valeria 
ihre Gefellfchafter, man drängte und trich nach dem Auss 
gange, während ein anderer Theil: der Menge mit der Nach 
richt, noch ſey nicht alles zu Ende, Widerftand leiftete, Bar 
leria vermochte dem Strome nicht zu widerfichen, der fie 


zu erſticken droßte, Da bot fih Guttenſteins ftarfer Arm zu 
ihrer Dülfe an, er theilte die Menfhenmoge, und führte das 
athemlofe Mädchen ins Freie, wo fie ſich allein fanden. Die 
werdende Dunkelheit Tegte einen Schleier über die Gegend, 
und verhuͤllte bald den Tärmvollen Plag, von welchem fie 
Famen. In füffem herzlichen Geſpraͤch gingen fie weiter, bis 
nahe an DBaleriens Wohnort. Hinter ihnen befhloß indeſſen 
ein Feuerwerk das Felt, es praffelte und ziſchte durch die 
Loft, Leuchtkugeln fliegen Fühn bis zu den blaffen Sternen 
auf, Feuergarben theilten fih hoch über den Wohnungen 
der Erde, und fielen, weit hin glänzend, wie ein goldner 
Regen nieder. Valeria und Guttenftein ftanden ftil, und 
fahen das blendende Schaufpiel ſchwelgend an, Nur der Ton 
des lauteften Jubels, mit welchem das leihtbeweglidhe frans 
zoͤſiſche Volk jede neue Erfcheinung begrüßte, hallte dur 
die Abendluft zu ihnen Her, in ihrer Nähe herrſchte feierlis 
che Ruhe, und die Dämmerung ſchlen fih von dort Hierher 
geflüchtet zu haben, Immer ernftee und nachdenfender murs 
den beide, je länger fie fhauten, je laufer der Freudentuf 
fie umtönte, je heller die Gegend vor ihnen gegen die nacht: 
liche Düfterheit abſtach, die ih um Valeriens nahe Heimath 
lagerte. Des Mädchens einfaches Gemüth glaubte ih von 
dem Uebermaß ungewohnter Genuͤſſe gedrüdt, fie fah in den 
hehren Nahthimmel, mit einem Gefühle, das zu fhön für 
die Trauer, zu ernfk für Freude war, Burtenftein verfland 
ſich felbft beffer, er wußte, was feine Seele bewegte, ein 
11 
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neues Süd, eine ruͤhrende Ahnung, es drängte ihm, fie auss 
zuſprechen, aber er vermochte es nicht, und geleitete ſtumm 
die finnende Baleria bis an ihre Thüre, 

Der Hof Lehrte den nädhften Tag nah Paris zurüd, 
und Faum hier angelangt, empfing Guttenftein einen Auftrag 
von dem Grafen, der ihn auf mehrere Wochen aus Bales 
eiens Nähe entfernte. Es waren nicht Befchle, nur freunds 
liche Bitten, die Lauzun an feinen Liebling zu richten pfleg⸗ 
te; die unmiderftehliche Liebenswürdigkeit feines Wefens 
machte alle feine Umgebungen bereit, das Schwerfte zu volls 
ziehen, wenn er es wuͤnſchte, und Guttenſtein, obwohl diess 
mal mit ſchwerem Herzen, trat fogleich die Bleine Reife an, 
von der bier die Rede war, Nur fo viel Zeit gewann er 
noch, die Franke Grau, Baleriens Nachbarin, zu beſuchen, 
um Ihr, mie zufällig, von feiner Abreife zu erzählen. Durch 
fie ſollte Baleria erfahren, was er ihre felbft nicht fagen 
konnte. Entwürfe für die Zukunft begleiteten ihn, mie eine 
liebe erheiternde Geſellſchaft; denn felbft gegenwärtiges Gluͤck 
Fann nach einer Gigenheit unfrer Natur die Seele nicht fo 
füß befchäftigen, als die Traumgebilde erfüllter Hoffnungen, 
Wir denken bei der prangenden Blume fhon an's Berblüs 
ben, während wir uns mit findlihem Sinn an der unvolls 
kommenen Knospe erfreuen, Gortſ. f.) 


Conzerte in Muͤnchen. 


Beſchluß.) 

Das fuͤnfte abonnirte Conzert erbffnete die effektvolle 
Ouverture zur Oper: »Gonftantin,« von Stunz. Unmilltührs 
lich drängte fi uns die Frage auf, warum elne Oper vom 
Repertoire verfhwand, die fo viel treifliche Mufititüde in 
fi faßt? in Conzertino für den Fagott von Gramer, mwels 
bes Hr. Rang jun, gefpielt, fodann ein bayerifher Wolke: 
Gefang von Spontint, welchem ein Rondo für das Piano⸗ 
forte von Kalkbrenner, durch Die. Huber vorgetragen, 
folgte, konnten eben fo wenig, mie die Arie von Morladi, 
durh Die. Sagne gefungen, unfre Aufmerkfamkeit erres 





en, melde aber der junge fremde Virtuos auf der Violine, . 


t. Hohn aus Aſchaffenburg, ein würdiger Schüler Spohrs, 
gleih In den erften Takten auf das lebhafteſte in Anfpruch 
nahm. Diefer junge Mann trug die treiflich componirte Ges 
fangsfcene von feinem Lehrer mit einer Vollendung und 
Genialität vor, welche nichts zu wünfhen übrig ließ, als 
dag wir ihm den unfern nennen dürften, Die zweite Abs 
tbeilung bildete die von Sehen, v. Poißl in Muſik gefehte 
Gantate; »die Macht des Derrn,« welche sur feierlichen Ein: 
weihung der Münchner Synagoge, für diefen Awed mit 
der dem würdigen Gomponiften eigenthümlichen Gharakteris 
fHR aufgefaßt, bier um fo mehr Wirkung machen mußte, 
ale der verehrte Tonfeger eine Arie mit obligater Glarinette 
für Die, Sigl, von ihr trefflich geſungen, hinzugefügt 
hatte, — Nach dleſem fünften Gonzerte fürdtsten wir, daß 
der Giclus enden würde, ohne etwas von dem unfterblichen 
Mozart gehört zu haben, indeſſen fapen wir mit Vergnügen, 


daß das fechste Conzert mit einer Phanfafie von ihm, für 
das Orcheſter frei bearbeitet von Ritter v. Spengel, eröffs 
net werden mürde, Diefe Bearbeitung, welche Hrn. 9 
Spengel zur größten Ehre gereicht, ift eine der gelungens 
ften, und verdient volllommen die Anerkennung, die dem Bes 
arbeiter, fo wie dem Orcheſter, welches fie mit bemundernss 
mwürdiger Präzifion ausführte, gegollt wurde. Variationen 
für die Flöte von Drouet, voraetranen von Drn. Leopold 
Wehle aus Wien, gaben dem Publikum neuerdings Oeles 
genheit, feine Vorliebe für diefes Genre von Mufit ausfpree 
chen zu können. Möge der junge Virtuos überall den Ges 
fhmad feines Publikums mit fo viel Glül erforfhen, an 
Beifall der Menge wird es ibm fodann gewiß nicht fehlen. 
Hr. Staudaher beurkundete im Bortrage einer Arie von 
Sim. Mayer den edlen, aud der Brizz fhen Schule hervor—⸗ 
gegangenen miürdevollen Sänger, der weiß, mas er will, 
Die lebbaftefte Anerkennung lohnte den geachteten Künftler, 
Bariationen für das Vivloncel von Merk, wurden von Hen. 
Sig! mit der Virtuofität ausgeführt, als wir fie bei Ans 
mwefenheit des Verfaffers von ibm felbft gehört. Wie damals 
Hr. Merk, entzsücdte jegt Hr. Sigl das Publikum. Gin 
Duett von Pavefi wurde von den Damen Sig! und Bess 
permann mit einer Vollendung gefungen, der fie es allein 
sufhreiben müffen, wenn man ihre angefirengten Dienfte 
Berbältniffe vergeffend, fie nötbigte, Daffelbe zu mieders 
holen. Die zweite Abthellung eröffnete ein Conzertino für 
Die Dboe, durch Hrn. Fladt jun. recht wacker voraetras 
gen, — Mad, Bespermann, melde das Publitum 
ſtets enthuflasmirte, war heute im Bortrage einer Arie 
von Roffini unübertrefflichz jubelnd ward fie gerufen, und 
da wir nicht zweifeln, daß fie fich diefer Eleinen Mühe, 
nohmal zu erfheinen, gern unterzog, freuten wir und, fie 
fo gerecht anerkannt zu feben. Bariationen (die dritten im 
diefem Gonzerte) für die Violine von Mayseder, durch Hrn. 
Moris Wehle vorgetragen, fanden viel Beifall. Der junge 
Künftler zeigte Gegenwart des Geiſtes, und fchien fih wenig 
daraus zu machen, daß er durh den Sprung einer Saite 
genöthigt ward, auf einer andern Violine zu fpielen. Daß 
die Direftion den Wünfhen des Publitums naharlommen, 
und die Duverture zu Dberon noch einmal zur Aufführung 
gebracht, verdient den waͤrmſten Dank. Auch diesmal ente 
zuͤckte Diefes herrlihe Touſtuͤck, deſſen Wiederholung gewiß 
verlangt worden wäre, hätte das Publifum nicht ſchon eins 
mal dur die Wiederholung des Duetts die Bereitwilligkeit 
des DOrcheiters in Anfprud genommen. — Sämmtlihe Sons 
jerte wurden durch die Gegenwart der allerhöchſten Herr— 
fhaften verherrliht, und recht fehr muß man bedauern, 
menn die zweite Hälfte, wie ed hieß, wegen zu geringer 
Theilnapme der Logen: Inhaber nit zu Stande fommen 
follte, 





Gorrefponden;. 

(Auasbura, am Schluße des Jahres 1826.) Die Theas 
ter: Direktion unfrer Stadt, welche, wie wir Ihnen ſchon oft 
meldeten, an manniafahen Gebrechen leidet, hat einen ers 
neuerten, hoffentlich aber vergeblihen Verſuch gemacht, das 
Publikum zu anzuziehen! Dem am 17. Der, erfhienenen Thea⸗ 
ferzettel war eine fogenannte »Ürklärung und Berihtigunge 
angehängt, in welcher der Pr. Direftor Shemenauer in 
fehe violenten Ausdrüden gegen die Recenfenten und Be« 
richterftatter der Augsburger Bühne zu Felde zieht. Dr. 


Rollberg, welher mit dem Anfange des naͤchſtkommenden 
Jahres die Regie des Schaufpield übernimmt, ftellte ſich 
unferm Friſeur in einem angefebenen Haufe der St. Jacobs 
Borftadt, deffen Eigenthümer fi mährend einer Reihe von 
Jahren durch die Berfertigung vorjüglih wohlſchmeckender 
Waſſer auszeichnet, ald den »Verfaſſer« diefer angeblichen 
»Grelärung und Berichtigung« feierlihjt vor. Es fcheint uns 
hier der Plag, dasjenige, was mir für nothwendig erachten, 
ju erläutern, Der Hr, Shemenauer und fein Defenfor 
gehen nicht darauf ein, die Relationen über die bisherigen 
Keiftungen feiner Gefellfhaft zu widerlegen, fie haben Feine 
Luft, die. Berfaffer in Beziehung auf die Schilderung einzels 
ner Charakter in den verfhiedenen Theaterberichten zurecht ⸗ 
jumeifen; fie befhränten id am Gingange ihres Machmers 
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kes nur darauf, über die Neceniion der unlängit ſtattgefun⸗ 


denen Darftellung des »Donaumeibchensd« ihre Bemerkungen 
ju machen, und glauben, die gewiß mit vollem Rechte ges 
rügte Unordnung und Nacläßigkeiten bei dem Mafchinens 
Wefen mit der aufferordentlihen Befhränttheit des Bühs 
menlofals entfhuldigen zu Fünnen, während jeder vernünfs 
tige Menſch fehr gut weiß, daf der Raum der Scene nicht 
nach der Größe der Mafchinerien, wohl aber die Maſchine⸗ 
rien nad der Scene berechnet werden, und wir ſchon huns 
dertmal Gelegenheit hatten, auf den Bleinften Theatern die 
frenafte Ordnung in dem Mafchinenwefen zu bemerken, Was 
die Gaftdarftellungen fremder Künſtler und Künftlerinnen 
anbelangt, fo find wir von der Ueberzeugung durchdrungen, 
Daß fhhhr von dem Hrn, Shemenauer fo viel, als nur 
immer möglich zu verhindern gefucht werden, weil er im 
Bemwußtfegn der vielfeitigen Mängel, welchen feine Anftalt 
unterliegt, jede Gelegenheit abjichtlih vermeidet, um dem 
Publitum etwas Beſſeres vorzuführen, damit daffelbe nicht 
fo leicht aufmerffam gemacht werden fol, was man bei eis 
ner richtigen Gefhäftsfühbrung haben Eünnte, — Warum bes 
fuhen uns denn Hr. Eflair, Dr. und Mad, Vesper—⸗ 
mann, Die, Sigl, Dr. Urban, Hr. Hölken, Mad, 
Fries von der ganz nahe gelegenen Reſidenz Münden fo 
felten? Dod wohl nicht deshalb, weil ihnen die hiefige Dis 
reftion während ihrer frübern Anmefenheit zu vortheilhafte 
Bedingungen mahte? Auch die Dile. Stern, nun bei 
dem K. Doftbeater in Münden angeftellt, deren Ginnahme 
von 59 fl. 12 Er. wir durch fie felbit erfahren haben, wird 
ſich nicht beifallen laffen, zum jmweitenmal bei der biefigen 
Bühne zu gaſtiren. Wir wollen bier nur fo Furz, als moͤg⸗ 
lich, das Benehmen des Hrn. Shemenauer gegen diefe 
Künftlerin näher beleudhten. Hr. Shemenauer verfihert 
in feiner fogenannten »GErflärung und Berichtigung«, daß 
ſich Dile. Stern erklärt habe, zweimal zu fingen, nämlid 
einmal in der legten Abonnements-Borftellung für den Mo— 
nat November, dad zweitemal aber gegen den Ertrag der 
Hälfte eines Abonnements suspendu, Diefes nimmt uns 
gar niht Wunder, weil Dile. Stern den Theaterbefuh uns 
möglich kennen Bann, wohl aber Fonnte Dr, Shemenauer 
ſehr leicht berechnen, daß, nachdem am 21., 25. und 27. Nov, 
Vorſtellungen auffer dem Abonnement ftatt fanden, Die aute 
Ginnahme bei einer vierten und zwar fhon am 30, Nov, 
um fo mehr zweifelhaft ſeyn dürfte, ald Hr, Shemenauer 
ohnehin durch die vielen Abonnements suspendus ganz vers 
tragsmwidrig gegen feine Abonnenten handelt, welhe gezwun⸗ 
gen werden, menn fie einmal etwas Neues hören oder fes 
gen wollen, auffergewöhnlihe Opfer zu dringen, (Beil. f.) 


\ 


- te pour marier sa fille. 


Mist ;gelle m 


(Paris) Die Mode ift eine Schnell:Räuferin, die 
fein Rummel und Görich einhohlt. Während vielleicht die 
Deutfhen und Londner Damen mwähnen, alle Anzüge müß: 
ten lichtblau fepn, und das Höchſte in der Reihe der Dinge 
fey ein bellblaues franzöfifhes Merinos Kleid nit Gyinhilla 
ausgefchlanen, iſt jezt das Kirſchtoth das Meuefte der Mos 
de; die Bereits, die Schärpen, die Kleider bis auf die 
Schuh herab, Alles muß kirſchroth ſeyn. Dabep tragen die 
Frauenzimmer Dauben a l’alsacienne. Freilich find diefe 
Meinen fchwargen Käppchen unter den Händen der Mad, 
Mure fehr elegant geworden, und eine Dame kann es mit 
allen Berets und Turband von Paris. aufnehmen, wenn 
fie mit liebenswürbigem Eigenfinn ihre fhönen Haare unter 
rothen oder gelben Blumen und den ſchwarzen Blonden 
verſteckt hat, die ihr Feines Häubchen A l’alsacienne gars 
niren, — QAufferdem it Alles Mode, was Ghinefifh aus: 
fiept. Taffen und Theegeug, un® fogar die Puppen der 
Kinder müffen Ehinefifhe Formen haben. — Auf dem Theas 
ter der Mannichfaltigkeiten macht ein Neues Stud viel 
Gluͤck: »Recept, um feine Tochter zu verheirathen.« Recep- 
Diefes Recept zieht alle Mütter 
und alle Töchter an, denn alle wollen mwiffen, wie man es 
madıt, um die Tochter zu verbeiratben. Die Lection ift eben 
fo unterhaltend, als nützlich — Für die Bandfabrikanten 
eröffnet fih ein neues goldenes Zeitalter. Die Frauenzims 
mer tragen vom Kopfpug herabhängende breite Bänder, die 
bis auf die Schuhe reihen, und fid hier in eine die Schlei: 
fe endigen, Wenn beym Tanz diefe langen Bänder fi in 
einander fhfingen und verwideln, fo kann das größte Hns 
heil daraus entſtehen. Webrinens find diefe fangen Bänder 
in unfern Mode: Journafen wirklich abgebildet. 


Das Leipziger Stadttheater ift das erfte gemefen, wel⸗ 
des Webers Dberon in Deutfchland zur Aufführung ges 
bradt hat. Der Dr. Prof. Wendt dafeldit äußert fih im 
Morgenblatte Rro. 8 und 9 d. J. mit feiner befannten ru: 
higen Einfiht Und Klarheit über dieſes Werk. Es iſt zu 
wuͤnſchen, daß man überall, ebe man die Aufführung defs 
felben unternimmt, dieſe Bemerkungen lefe und benäge, 
melde unftreitig zum beifern Gelingen und zur günftigen 
Aufnahme diefes Schaufpiels mit Gefang beym Pub: 
likum beytragen werden. 


(Muftk.) In der Falter’fhen Mufif:Handlung ift er: 
ſchlenen: Chot zu MWallenfleins Lager, componirt von J. H. 
Stung, für das Pianoforte und die Guitarre. Pr, 6 Er, 


Kleine Notizen 

Der Elephant Baba, welcher fih (nahdem er in feinem 
Raften umgeworfen worden) nicht wieder in denfelben einfpers 
ren Taffen wollte, it von der naturforfhenden Gefellfchaft in 
Frankfurt für 4000 fl. angefauft worden, und wird feinen 
Aufenthalt im botanifhen Garten haben. — Der Tonfeger 
Mercadante, welcher von Madrit nah Paris reiste, ift bei To⸗ 
lofa von Räubern überfallen und gaͤnzlich ausgeplündert wor: 
den. — Die Berliner Schnellpoft macht fih über die in der 
Abdendzeitung aus Münden gegebene Nachricht Tuftig, daß 
Hr. Michel B, Mad. Gatalani nah dem Gonzerte am Arme 
an den Wagen geführt habe, wobei Mad. Eatalani portus 
giefifch gefprocen, und Hr. B. fpanifdh antwortete, 


Anzeigen. 
Für die vereprelihen Mitglieder ber 
Gefellfhaft des Frohſinns. 
Montag, den 15. Januar, Generals Berfammlung jur 
Reviſion der Gefellfchafts: Statuten, wobei die verehrlihen 
Tiel. HH. Mitalieder zahlreich zu erfcheinen belieben wollen, 


42. Die Unterzeihneten geben fih hiermit die Ehre, 
ihre ſelbſt verfertigten Parfumerien, als feine Extracts, 
Senteurs, Eaux, Pommade, Seifen, Räucherwerke, feine 
Tafelefitge sc. zur gefälligen Abnahme zu empfehlen, und ers 
biethen ſich zugleich ungeachtet des höchftbilligen Ladenprel⸗ 
ſes ben größern Parthien einen Rabatt von 5 bis 25 pCt. 
Ahr Verkaufsgewoͤlbe befindet fih in der Refidenz: Schwas 
bingerftrafie Nro. 49. 

J. Kron ct Comp, 


43. (Mufit,) Bel 3. Aibl, Muſikalien- Verleger in 
der Rofengaße it erfhienen, acht Ländler für das Pias 
noforte über Thema’s aus der Dyerette: Die Wiener in 
Berlin. Preis 24 Er, Die Abonnenten der Leihe:Anftalt 
erhalten auf Verlangen ein rei: Grempflar. 


25. (2 b) Die unterzeichnete Tuchhandlung findet fi 
veranlaft, bekannt zu machen, daf fie die gegenwärtige Dult 
nicht bezieht, fondern in ihrer Behauſung verfaufen wird, 
Sie empfiehlt fih ihren verehrten Abnehmern zum Ginkauf 
in Tub, Gafimir und Biber beftens und wiederholt, ohne 
fernere Bemerkung, daß fie zu feitgefegten jedoch bils 
ligſten Preifen abgiebt, 

Lebrigens hat fie auch ein Gommillions : Lager von 
englifh acfponnenen Baummollenaarı, ald Mule und Was 
ter Twiſte und Streidaarn, und indem fie die befte Bedies 
nung und die niedrigften Preife zufihert, bittet fie um recht 


bedeutende Abnahme, 
Ghriftian Auguſt Grid), 
Rofenftrafe Nro,. 1008. 


44. Bei Interzeihnetem find ganz feine fhwarze Seis 
denhüte das Etüd zu 5 fl. 30 Er. zu haben, 
Deter Gelb, 
Raufmann auf dem Rindermarkt Nr. 647. 


45. In der Kaufinaerftraffe Rr. 1016 ift auf Fünftiae 
Jakobiduft Uber eine Stiege für einen Dultherrn ein arofs 
fes FJimmer zum Maarenauslegen ſammt Kabinett mit Bett 
um 40 fl. zu vermiethen und über 2 Stiegen zu erfcagen. 


309.(2b) Als Nachtrag meiner Anzeige find bei mir zu 
baden: Hübneranaen + Feilen mit Gebraudzettel, dann das 
ächte Köllnifhe Waſſer von Fean Maria Farina, dem älter 
ſten Diftifatär, Proben davon find (um fih von der Acchts 
beit zu überzeugen) gratis zu haben; ertra gute Bleijtifte, 
das Dußend zu 24 Pr, 56 Er., 29 Pr, 1 fl. 12 Er. und 1 fl, 
56 fr.,; Etammbücher mit Profpeften, Erdklobus, Motizs 
Bücher, Extrait d' Absind., chemiſche Feuerzeuge, und vers 
fihere die billigſten Preife, 
Meine Bude ift Rro. 177, dem Palais J. K. Hoh. der 
Frau Herzogin von Leuchtenberg gegenuͤber. 
Top. Weihrauch, aus Frankfurt a. M. 
46. Unterzeichneter gibt lich die Ehre, gehorſamſt anzus 
seinen, daß er zum erfienmal die hieſige 3 Königs-Dult mit 
Galanterie: und Parfumerie: Waaren, auch feinen frangbil: 
ſchen und italienifhen Liqueuren, fo wie Glaͤſern, Seifen, 
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koͤllniſchem Waffer von Farina aus Köln und feinen fhönen, 
aud andern in dieſes Fach rinfhlagenden Artifeln bezogen 
bat. Gr empfiehlt fi) beftens. Seine Bude ift vor dem 
Neuthor in der erften Reihe Nr. 206. 

Fried. Hagmaler aus Nürnberg, 


28. (2b) Frans Steigerwald aus Wärzburg, deffen 
Laden während diefer Dult Brienner : Strafie Nro. 1359 
im Schneidermeifter Lehner’fhen Neubau, dem v. le 
fhneider'ihen Brauhauſe aenenüber, ift, empfichlt dem 
bohen Adel und geehrten Publitum fein Griftalle und 
GlasmwaarensLager, welches in completen Tafels und Defs 
fert: Eervicen, in Toilettes Einrichtungen, Bafen, Tafelaufs 
fügen und allen erdenklihen Galanteriegegenftänden befteht, 
auch ein fehr aflortirtes Lager Platina » Zündmafhinen neus ' 
eiter Invention, und Bronzeluſtres beareift. Letztere im 
neuerfundenen prismatifhen GEriftal mit Silber-Strahlene 
fhliffen garnirt, verbinden mitunter die Vorrichtung neues 
ſter Art, ſowohl mit Del in Argant'fhens oder Liverpool⸗ 
Lampen, als mit Wachs beleuchtet werden zu koͤnnen. 

Er boft aud diefesmal, der ihm immer zu Thell ges 
wordenen Gunft und des ehrenden Zutrauens fi erfreuen zu 
dürfen, und wird fomohl durch billiafte Preife als forg« 
fältigfte Ausfüprung der ihm werdenden Aufträge fuhen, 
ſolches befriedigend zu rechtfertiaen, 


31. (2 b) linterzeihneter empfiehlt fih einem hohen 
Adel und geehrten Publikum in der negenmärtigen drei Köe 
nigsdult mit feinem fhon bekannten felbit verfertigten, Uls 
mers und Juder:Brod, befonders mit feinen Achten Beine 
ſchnitten in befter Qualität, fo wie auh feine Musfazins, 
Gemwürzs und Honialeckern. Nebſt den billigften Preifen 
verbindet er die reelfte Bedienung, und bittet daher um ges 
neigten Zuſpruch. 

Seine Boutique ift vor dem Karlsthor rechts an der 
Straſſe. 3. G. Honold aus Memmingen, 

wohnhaft vor dem Karlsthor in dem neuen 
Stahus:Bebäude beim Sailermeiſter 
Hedhtl im ıten Stoh Rro, 155. 


38.(2b) Unterzeichneter empfiehlt fih zu argenmwärtiger 
Dult einem hoben Adel und verehrungsmwürdigen Publikum 
mit feinem mwohlaffortirten Bijouterier und Galanterie⸗Waa— 
tenlaaer, beitebend in Damenuhren, Uhrhacken und lihrfete 
ten, Walzen, Ohr- und Fingerringe, Kreuze und Medaile 
lons von 14 und 18karatigem Golde; Bronces Stofuhren 
nah neueſter Fagon, Bronce-, Golliers:, Daar: und Drathe 
aürteln, Bronees und Stahlſchnallen, Taſſen à la dame 
blanche, Käſtchen mit den intereffantejten Anfihten, Körbs 
hen, Nahtlampen, Eau de Cologne-Träaer, Dejenieurs, 
Neeessaires, feinem VPorzellän aller Art, Briefbefhmerern, 
Schreibzeugen, Rriftallaläfern, Vaſen mit den fhönften Ges 
mälden, und überbaupt noch vielen im diefes Fach einfhlas 
genden Artikeln. Da er zum erftenmal diefe Dult bezicht, 
fo wird er ſich beftreben, feine verehrten Abnehmer auf das 
Billiafte zu behandeln, und fih durch reelle Bedienung ihres 
Zutrauens für die Folae würdig zu machen. 
Die Boutique it Nr. 214 am Marthor. 
J. Kolb, aus 





Bamberg. 


Berihtiaung In der Flora Nr. 8.8 J. ift die 
Höhe der Wildkatze, die Yof. Walter von Aida 
geſchoſſen, auf J (nit 14) Ellen zu beitimmen, 
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Graf Lauzum 





(Fortfegung.) 


Graf Lauzun, der fchönfte, herrlichfte Mann an Ludwigs _ 


Hofe, mie Guktenſtein ihn nannte, befaß in diefem Augens 
blide das ganze Vertrauen des Königs, Liebenswuͤrdig, lelch⸗ 
ten heitern Sinnes, offen, gefällig, ja großmüthig bis zur 
Verfhwendung, von feinen adelichen Sitten, mit ritterlihem 
Muthe ausgeftattet, war fein einziger Fehler vielleicht der 
Leichtſinn, mit welchen er zärtlihe Bande Enüpfte und zers 
rif, Bergen anzog und berleßte, Frauen vergötterte und vers 
achtete. Selbſt nie ohne geheime Liebſchaft trug er eben fo 
wenig Bedenken, Ludwigs Abentheuer diefer Art zu beförs 
dern, und derfelbe Mann, der zornig errörhet ſeyn würde, 
hätte man ihm einen Betrug gegen einen andern Mann zus 
aetrauf, leitete ganz forglos die Gewebe der Taͤuſchung, die 
in weiblihes Gemüth beftriden follte. Nach einem trauris 
vn Maasftabe, den feine Umgebung ihm gab, beurtheilte 
er Teihthin ein ganzes Gefchleht, deffen fliller Werth Ihm 
»ie erfchienen war. Er glaubte nur an Eltelkeit und Hoffarth, 
an Gefalfuht und Schwäche, alles, was fih ihm entgegen» 
üellte,. hielt er für arge Krlegslift, und rühmte ſich feite 
jabfreihen Siege, Wenn er aber die Schwahen veractete, 
bafıe er die herrfchfüchtigen gebietenden Schönheiten, und 
Mad, de Montespan hatte am ihm einen entihiedenen, wenn 
gleich nie offnen Widerfacher, den es freute, ihrer immer 
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regen Giferfucht zuweilen neue Nahrung zu geben. Sein 
leichtes Blut lief ihn nicht bedenken, was er wagte, indem 
er ihr mißfiel, und ohne Sucht forderte er diefelben unge: 
sähmten Leidenfhaften zu feinem Untergange heraus, über 
die fih fein beiffender Spott fo oft im vertrauten Kreife 
ergoß. 

Der König hatte nicht fobald Balerien gefehen, als et 
feinen Günftling verftohlen auf fie aufmerffam machte, und 
mit großer Lebhaftigfeit feine Hülfe aufforderte, ihre Ber: 
hältniffe, ipre Sinnesart, die Menfhen, von denen fie ums 
geben war, zu erforfhen, Der fpanifhe Gefandte, der eden 
jest in Paris eintraf, nahm Ludwigs Zeit in Anſpruch, er 
mußte die Wünfhe des Mannes für den König veraeffen, 
und übergab jene feinem Vertrauten, Pauzun ging mit ge: 
mwohnter Leichtigkeit in das Abenteuer ein, und als jein 
Blit beim Umreiten des Turnirplatzes das junge Mädchen 
traf, und ihr Auge fittfam miederfank, fing es an, ion meht 
als fonft zu befchäftigen. Er wußte ſich ſchon in ven mäd: 
fen Tagen mit wohlerfonnenem Vorwande bei den Ihrigen 
einzuführen, er wußte den Vorwand fortjufpinnen, daß er 
wieder und wieder erfhelnen konute. Scheinbar Balerien 
Faum beachtend, war doch nur fie der Gegenſtand feiner 
Aufmerkfamkeit, und wie fein, wie ſcharf beobachtete fein 
Blick. Aber auf diefes ſtill beitere, Findlihe Wefen paßte 
feine Weiberkenntnif nicht. Dier war eutweder alles Schein, 
und das ungeübte Landmädchen befhämte im Durdfüpren 
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ihrer Rolle die Damen an Ludwigs Hofe, oder es gab eine 
weibfihe Würde, eine jungfräuliche Reinheit, die er nie ges 
abnet hatte. Mit ihe vereinigt, ward die Schönheit ein 
Kind des Himmels, und zum erfienmal ſprach fie das leere 
Ders des Flatterhaften an. Gortſ. f.) 





Der neue franzöfifhe Geſetzes- Entwurf 
über die Preßfreiheit. 


Der Gefeßes: Entwurf, von dem hier die Frage ift, bes 
trifft zwar nur eigentlih Frankreich, allein die ganze gefit: 
tete Welt ift dabei bethelligt; denn wie Ghateaubriand 
in einem vorläufigen Artikel des Journal des Debats ſich 
Auffert, verräth derfelbe einen tiefen Abſcheu vor dem Lichte, 
vor der Bernunft und der Freipeit; er offenbart eine ges 
waltfame Abneigung gegen eine geregelte verfaffungsmäffige 
Staatsordnung, und fleht im klaren Widerfpeuchdimie den 
Sitten, den Fortſchritten der Givilifation, dem Geiſte der 


Zelt und der Freimütpigkeit eines großjinnigen Bolkeb; er, . 


atmet nur Haß gegen die menfhlihe Vernunft, und hat 
die Abficht, das Denken wie ein Uebel, wie eine ſchmerzhafte 
Wunde oder eine Weltplage darzuftellen, Es ift begreiflid, 
daß die Partheigänger diefer Anficht die Druderei, wenn 
fie es vermöchten, durchgängig vernichten, alle Preſſen gers 
fhlagen, und für die Schriftfteller Galgen und Scheiterhau⸗ 
fen errichten möchten, und daß fie, weil fie diefe Gewalt⸗ 
berefhaft der Menfchen wieder herzuſtellen nicht hoffen dürs 
fen, nun den Desvotismus des Geſetzes einzuführen fih aus 
allen Kräften beſtreben. 


Der erlauchte Reichſsrath ſagt, es gährten noch in einem 
Theile von Frankreih alte Grinnerungen, unbefriedigter 
Ehrgeiz und einige Träumereien irre geleiteter Geifter; man 
folle diefe doch nicht für die Öfentlihe Meinung nehmen, 
welche man befriedigen muͤſſe, und dagegen die große Maffe 
der Nation in die Furcht fegen, daß man ein, mit ihren 
Freiheiten unvereinbarlihes Spitem einzuführen trachte, 


Hr. v. Chateaubriand Auffert fih im Allgemeinen 
über diefen Entwurf, daß er, zum Gefege erhoben, den 
Wiſſenſchaften eben fg verderblih feyn würde, als den Nas 
tionals Freiheiten; daß er dem Talente den Krieg erkläre; 
die beſtehenden Gefege über das Eigenthum verlege, und 
fogar die Erbfolge: Drdnung des Königreichs Ändere, indem 
ein Frauenzimmer von ihrem Bater das Gigenthum einer 
Zeitſchrift nicht erben koͤnne, daß er, fo angenommen, mie 
er jegt vorgelegt fep, durch den Fehler der Ruͤckwirkung die 


Beftimmungen früherer Werträge vernlchte; rechtmaͤffig er 
morbene Rechte der Deitten verlege; die Arglift und den 
Betrug begünflige; einen Theil des bürgerlichen und Hand. 
lungs s Gefegbuches (mach welchem aud eine Frau Handlung 
und Kaufmannfhaft ausüben kann) umftoße, und einen ns 


duſtrie⸗Iwelg vernichten würde, der jegt mehr ald 50 Mils 


lionen Gapital in Umlauf feße. Diefer Entwurf, fagt der: 
felbe, werde mit einem Male die Buchdruder, Buchhändler, 
Shriftgießer, Kupferfieher, Buchbinder, Befiter von Pap⸗ 
pendedel: Arbeiten zu Grunde richten; würde gleihfam der 
Todesftoß für eine Bevölkerung von fünf bis fehsmalhun: 
dert taufend Seelen fenn, und eine Menge Arbeiter ohne 
Beſchaͤftigung und Brod auf das Straßenpflaſter werfen. 
Die ſaͤmmtlichen Arbeiter, Gorrectoren, Setzer, Drus 
der, Schriftgiefer der meiften Parifer Verlagshandlungen 
und Druckerelen, unter andern die der Bönigl. Druderei von 
Zul, Didot 150 am der Zahl, von Fournier 85, von 
NRapnouard 65, von of, Taftu 62, von Bueffier, 
Gafimir ‚Firmin-Didot, 5328 Individuen, arößtentheils 
Bamilienväter, u. a. m., jufammen gegen taufend Perfonen, 
haben bereits im Addrefien an die Ramımer der Deputirten 
um Schub gegen eine Maßregel gebeten, die fie und ihre 
Bamilien an den Betteljiab bringen würde, 
ie Hr. v. Chateaubrland weiter ausführt, wird 
durch den neuen Entwurf weder der Religion gedient, mwels . 
de man, fonderbarer Weife, im Entwurfe ſelbſt nicht ein« 
mal genannt hat, noch Tann die Abſicht, Verläumdungen zu 
unterdrüden, Maasregeln rechtfertigen, melde den Buchhan 
del felbft zerftören; man dürfe nit, um Privat» und Fa— 
miliens Rechte zu fihern, Öffentliche flaatsbürgerliche Rechte 
vernichten, Uebtigens glaubt Sr. v. Eh., ed fep mehr als 
wahrſcheinlich, daß die „Heinen Viographien«, worüber man 
mit Orund geklagt, und denen die Gerichte ihr Recht hätten 
angedeihen lajien, gerade in der Abfiht gefdhmiedet worden 
feon, um die Preffreipeit verhaßt zu machen, und daß fie 
dad Werk jener Parthei fen, welche die Welt der Finfter« 
niß und Barbarei wieder zuzuführen unabläffig bemüht fep. 


Bon diefen VBerfinfterern wird man bald micht meht 
fagen dürfen: Ibant obscuri sola sub nocte per umbram, 
da fie an manden Drten ziemlich offenbar ihr Haupt erhe: 
ben, und Daher überall eine rege Wachſamkeit gegen ihre 
Bemühungen nöthig machen. Der franzöfifhe Entwurf, da 
er die vorläufige Dinterlegung aller Schriften während 5 
oder 10 Tagen vor ihrer Derausgabe verordnet, iſt die Wier 
derftellung der Genfur auf die laͤſtigſte aller Weifen, da fls 


den Buchhändler, Buchdeuder noch überdies in einen vers 
derblichen Proceß verwidelt. Die Anwendung des Stempels 
auf alle Flugfchriften, fo daß das unbedeutendfte Liederfpiel 
(Baudeville) dem Verfaſſer wenigftens 1500 — 1800 Frans 
fen often müffe, und die geforderte Gaution von den liter 
rarifchen Beitfchriften fey offenbar die Unterdrüdung der 
Schriftftellerei überhaupt, und der Stempel, fagt Hr. v. 
Eh., fey hier das Siegel der Barbarei, das Veto, das man 
der Bekanntmahung der Gedanken entgegen ſetze. Bei 
allem dem fey der Stempel gleichwohl eine Auflage, und 
man fragt; was die Minifter mit diefem Einkommen mas 
den würden? Hr. v. Gh. glaubt, daß ed am beften fepn 
würde, daraus Freltiſche an Öfonomifhen Suppenanftalten 
für die Schriftfteller und Buchhändler zu fliften, welche ein 
ſolches Geſetz an den Bettelftab bringen werde. Der Artis 
kel 22 endlich, welcher die Verleger für alle Strafen, Schaͤ⸗ 
ben, Intereſſen und Gerichtskoſten verantwortlich mache, fep 
eine fo auffallende Abgefhmadtheit, daß die Abfiht, den 
Buchhandel zu unterdrüden, Bar daraus hervorgehe, Für 
ein offenbar ungüchtiges, die guten Sitten verlegendes, ver 
läumderifhes Buch, deſſen Verbrechen in die Augen falle, 
könne man wohl den Verleger fubjitiarifh mitverantworts 
ih machen, aber nicht für jeden, in einem mwiffenfhaftlihen 
Werke etwa vorkommenden Gedanken, eine freie Acufferung 
oder eine kuͤhne Wendung. Es gebe Verlagspandlungen, 
deren jährlih herausgegebenen Artikel an die hundert faus 
fende reichten; Ddiefe zu. Iefen fey den Buchhändlern unmöge 
lich, noch weniger fie zu beurtheilen, Um fih auffer Verant⸗ 
wortung zu fegen, dürfe alfo ein Buchhändler nichts mehr 
bruden laffen, ald dasjenige, was vielleicht der Goterie ans 
genehm fep, die jegt ihren überwiegenden Ginfluß geltend 
made. Sr, v. Ch. fagt von dem gegenwärtigen Verſuche 
gegen bie Freiheit der Gedanken-Aeuſſerung, man follte glauts 
ben, die Welfhen ſeyen wieder erftanden, um die Werke der 
Runft zu zerflören, oder die Araber, welche die Bücher: 
Sammlung von Alerandrien verbrannt. — Die gefammte 
gefittete Welt kann daher nicht anders, als theilnehmende 
Wuͤnſche machen, daf ein Entwurf diefer Art, des verderbs 
Iiden Belfpield wegen, an der Feſtigkeit der gefehgebenden 
Rammern Frankrelchs ſcheltern möge. Wie fehr haben mir 
Bayern nit Urfadhe, uns der aufgeflärten Freifinnigteit 
unfers Monarchen zu erfreuen, welcher der Berfaflung 
hold, die uns Sein großfinniger erlauchter Vater gab, fih 
unverholen als Freund der Gedanken: und einer vernünftts 
gen Preßfreipeit ausgefprohen hat. 





ss. 


netdbo te 


Mad. Satalant befand fih auf einer Kunftrelfe zu R. 
Als fie dort einftmald zum Thor hinaus fpazieren ging, ber 
dauerte der am Thore wahthabende Dffizier, fie nicht gefes 
ben zu haben; er gab daher feinem Unteroffizier Befehl, 
daf er, wenn die Gatalani wieder in die Stadt zurüdführe, 
den Wagen anhalte, und ed ihm fogleih melde. Da nun 
Mad. Satalani wieder zum Thore hereinfam, und der Ins 
teroffizier fah, daß noch ein Frauenzimmer bei ihr faß, fo 
Tleß er fie unangehalten vorbeifahren, und meldete dann fe 
nem wahthabenden Dffigier: »Ihr Gnoden, Herr Lieutenant! 
die Gat ift zwar fo eben wieder hereingefahren, wor aber 
nit allani« (nicht allein). 


Miszellen. 

Das Pollizeh-Praͤſidlum zu Berlin hat erſt neuerlich 
wieder (unterm 2. Jan.) das unnüge Knallen der Pferdes 
Knechte, Biehtreiber ıc, gänzlih und bei namhafter Strafe 
unterfagt. In mehrern andern Städten, auch in Bayern, ift 
ed verboten, Die Rohheit diefer Kerl zeigt fi befonders dann, 
wenn etwa jemand auf der Straße vor biefen langen Peits 
fhen fih flüchtet, oder einige Worte des Unwillens darüber 
äuffert; fie fangen dann um fo flärfer an, zu Hatfchen. Wie 
Täftig und erfhütternd es für Kinder, Mervenfhwadhe und 
kranke Perfonen ſey, braucht man micht anzuführen, Daß 
es ganz unnüg und ein bloßer Muthwillen fep, ficht man 
täglich, da die Pferde doch nicht ſchneller geben, und es nur 
eine Art von Zeitvertreib für diefe Knechte ift, den Leuten 
auf der Straße mit ihren langen Peitfhen um die Köpfe 
zu hauen. Wenn nun einmal einem folhen Klatſcher die 
Peitfche weggenommen würde, um fie auf der Polizel wies 
der zn holen, fo würden es die andern bald erfahren, daß 
ihr Snallen nicht geftattet ſey. 





Ddgleih das K. Regierungsblatt fon ſelt langer 
Zeit niht mehr den Titel: „Allgemeines Intelligenzblatt,« 
noch »Regierungds und Intelligenzblatt,« führt, fo wird es 
doch In Öffentlihen Blättern und felbft in amtlichen Auführ 
zungen von Stellen und Behörden fehlerhaft mit diefen 
ierigen Titeln genannt, 


Zu Augsburg traf am 15. Jan. der neue Beneral:Goms 
miffär und Präfident der Regierung des Oberdonaukreiſes, 
Hr. Graf v. Drechſel ein, um feine Stelle anzutreten, 


Zu Mainz entftand Bürzlih mach dem Theater ein Streit 
zwiſchen einem Dffijier und dem Schaufpleler U., der durch 
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einige Saͤbelhlebe Teicht Yermundet würde. Die -Veranlaffung » 


sum Streit gab ein Mantel. 





Zu Rotterdam flog am 4. Jan, Morgens eine Pulver: 
Nirderlage von 900 Pfund im die Luft. 5 Menfhen wurden 
elend in Stüde geriffen. 

Mittwoch, den 17. Jan., werden bie HH. Wehle im 
Saale des Mufeums ein Gonzert geben, worüber der Ans 
fhlaggettel das Nähere fagen wird, 





(Suriofum aus Augsburg.) Wo Tiegt »Bräd«? 
So fragen wir uns hier. Kein Hübner gibt uns Auskunft. 
Gine hiefige Zeitung zeigt nämlich die Ankunft zweier Kauf⸗ 
leute, der HH, Dagon und Burdan von Gräd in ihrer 
Fremdenlifte an. — Nah langem Befinnen entdeden mir, 
daß damit der griehifhe Kaufmann (Grec), Hr. Dagon 
gemeint ift, der nah München auf die Meffe reiſete. — 
Auch ift mach demfelben Blatte hier Bürzlih die »Weiſe 
und der Mörder« gefpielt worden, 


Beitrag für die unglüdliden Griechen. 


Von einem Griehenfreunde in Mengkofen 3f. 


Anzeigen. 

47. (2a) Ein junger Menſch aus Franfreih, von ehr⸗ 
würdigen Eltern, ter im Franzöfiihen, Deutfchen, Lateinis 
(hen, Rechnen, Schönfhreiben, und noch in andern nügfichen 
Wiffenfhaften gründlichen Unterricht zu ertheilen fähig iſt, 
fih auch mit den ſchmeichelhafteſten Atteiten ausmeifen kaun, 
und mirflih noch eine Lehrersſtelle verfieht, wuͤnſcht als 
Hofmeifter bei artigen Kindern oder auch als Privarfefretär 
angeftellt zu werden. Das Uebrige ift in der Lentners 
(hen Buchhandlung zu erfragen. 


48. Unterzeihneter ſchmeichelt fi, jeden feiner bishes 
rigen ſehr verehrlihen Abnehmer von Handſchleif- oder Abs, 
ftreihfteinen volllommen zufrieden geftellt zu haben, und 
dankt für den gütigen Zuſpruch. 

Im aber jede allenfallfige Bedenklichkeit zu befeitigen, 
erklaͤrt er hiermit, daß er jeden Stein, der feinem Zwecke 
nicht vollkommen entſprechen follte, wieder gurüdnehme, ents 
weder gegen Austaufch eines andern, oder auch gegen Burüde 
gabe der dafür geleifteten Zahlung. 

Unter Ddiefer vorausgehenden Berbindlihfeit empfichlt 
er demnach zur meitern geneigten Abnahme diefe Handfchleifs 
oder Abftreichiteine als ein neues baperifches Fabrikat allen 
Dolzarbeitern, als Tifhlern, Drebern, Wagnern, Yimmers 
feuten ze. fowohl, als Gerbern, Metollarbeitern, und übers 
haupt jedem, der zu feinem Fade ein fhneidendes Werkzeug 
nöthig bat, befonders auch die ganz feinen zu Raſit⸗ und 
Federmeſſern zu den bifligften Preifen beftens, 

. Seine Bude ift Nr, 17, dem Bazar- gegenüber. 
' of. Reihlmair, Dandeldman 
am Sofeppsthor Nr. 1295. 


rt 


34. (2 b) Nachdem das von fo vielen Aerzten ſehnlich 
erwartete Dittma r'ſche Geſchaͤftstagebuch für praktifche 
Heilkünftler, nicht entſprochen bat: fo giebt durch unters 
jeihnete Buchhandlung ein praktifher Arzt feine . 

Gefhäfts:Tabellen für praktiſche Aerzte 
in einzelnen Bogen oder geheftet und vollftändig eingerichs 
tet für die 12 Monate des Tahres feinen Gollegen. Diefe 
Tabellen werden lithograppirt, folid hergeftellt im Laufe ge; 
genmwärtigen Monats noch durh alle Buchhandlungen auf 
vorhergegangene Beftellung zu haben ſeyn. ' 

Regensburg , den 5. Januar 1827. ; 

BR dr. Puſtet. 

Ullienerwagen = Perkaufsanjeige, 

41. (3 b) Endeögefertigter gibt fih die Ehre, dem hohen 

Adel und geehrten Publikum anzuzeigen, daf er von feiner 

Wagen : Fabrife aus Wien 6 Stüde Wägen neuer Art zum 

Berkaufe in dieſer Dult mitgebracht habe; dieſelben flehen 

im Gafthofe zum ſchwarzen Adler, Diefe Wägen beflepen: 

1) in einem 4figigen Landauer, braun ladirt, das Beſchlaͤg 
am SKaften Gold plattirt, die Ausmahung inmwendi 
periweiß mit -feidener Pofamentirs Arbeit, mit franzöfls 
ſchem Kutfherfige, Gouvert und Spritzleder nebft Gallas 
Sitzdecke, mit englifhen Jalouſien, Spiegelienftern und 
Rolletten, 2 großen Laternen und Lafai: Auaften; der 
aͤuſſerſte Preis it: 1550. (Drei 20 kr.⸗Stuͤck zu ı fl) 

2) Ein 2figiger Landauer, grün ladirt, Gold plattirt, im 
Ubrigen wie oben, Preiß: 1250-fl. 

3) Gin aſitziger Schwimmer, gelb ladirt, mit englifhem 
Meffing plattirt, die Ausmahung inmwendig perlweiß, 
feidene Pofamentir: Arbeit, mit franzöfifhen Kutfcherfige, 
Eouvert und Spritzleder, 2 Goffre’3 in der Luft ſchwe⸗ 
bend, mit Spiegelfenjtern und Rolletten, 2 großen Las 
ternen, Rafai: Duajten, Sperre und Rathſchuh: 950 fl. 

4) Gin 4ñtziger Schwimmer, blau ladirt, Silber plattirt, 
übrigens fo wie oben; 900 fl. 

5) Ein zfigiger Ehwimmer, gelb Tadfirt, Gold plattirt, 
die Ausmachung inwendig perlweiß, feidene Pofamentir: 
Arbeit, mit frangöfifhem Kutfcherfige nebft Gouvert und 
Eprigleder, 2 Goffre's in der Luft fchwebend, mit Spie: 
aelfenitern und Rolletten, 2 großen Laternen, Lakals 
Quaſten, Sperre und Rathſchuh: 850 fl. 

6) Gin 2figiger Schwimmer, grün lackirt, Gold 'plattiet, 
das llebrige wie oben; 850 fl. 

Alle 6 Wägen find mit dedrehten eifernen Achſen, ges 
fhmiedeten und gedrehten ganzen Büchfen von Meffing 
und Eifen verfehen und mit Stexerifhem Gifen befchlagen, 
fo wie auch die Dänafedern vom beiten. Kederzeug , fhr 
—— Güte garantirt wird. Bei allen Wägen find Staub⸗ 

ecken. 

Zu weiteren Beſtellungen beſitt Unterzeichneter eige 
Muſter⸗Charte von Caleſchen, Pritſchken, Troſchken und 
aller Art Waͤgen. 





Joseph Odertliy, 
k. k. privilegirter Wagen: Far 
brifant aus Wien, Yägerzeil, 
in eigenem Haufe Nr. 52. 





13.(4d) Hr. Lobftein, geprüfter Spracdlehrer, er: 
theilt gegen billiges Homorar in der franzöfifhen Sprade 
Privatunterriht. D, Nebr, 


Nro. 13. 





1827. 


ein Unterhaltungs - Blatt, 
———u—— 
München. Donnerstags ven 18 Januar. 





Graf fauzum 


(Fortfegung.) 

Lauzun Hatte eine Verordnung feines Arztes vorgeges 
ben, der ihm in ländliher Luft ein Glas warme Mil em: 
pfohlen Habe, um einem Leiden der Bruft zuvor zu fommen, 
und es fhien, als follte die erdichtete Krankheit dienen, eine 
andere tiefere zu heilen: das mwüfte Umherſchwaͤrmen ohne 
Liebe und Sehnfuht, mit erheuchelter Empfindung und ers 
Bünftelter Wärme. Denn mit jedem Trunf, den ibm Valerie 
freundlich fittfam reichte, mit jedem Gefpräch, das ihre offne 
Seele entfchleierte, erglühte feine Bruft heißer von einges 
athmeten Gefühlen, und er erfannte die oft entmweihte, heis 
Tige Liebe, die durch ihre eigne Anfpruchlofigkeit ih von 
der unähnlihen Schwefter unterfchied. Er Fam nun früher, 
und nahm fpäter Abfchied; der Bleine Garten, in welchem 
die frühe Jahreszeit nur eben grüne Sproffen auferftehen 
hieß, ward ihm ein Paradies. Er dachte nicht mehr an den 
König, nicht mehr an feine Stellung nahe am Thron, nur 
Eine Angelegenheit hatte er, nur Ein Gefchäft, die Gegen: 
liebe Baleriens zu gewinnen, Der fhöne ftolse Mann, der 
nie vergebens geworben hatte, zagte jetzt zuerft, weil er 
wahrhaft liebte, aber aud Baleriens Augen fhien ihm eine 
Zuneigung entgegenzulächeln, die ihn befiegte. Mehr ald dies 
glaubte er von ihrer fittfamen Scheu nicht Hoffen zu dürfen, 
und baute auf Diefen Grund ein Gebäude von Planen und 


- 


Dpfern, oft durchdacht, verändert, und nur mehr und mehr 
Tiebgewonnen, je fhwieriger der ungemwiffe Ausgang ihn ans 
der Ferne anfah. 

Es war eine Täufhung, die des Grafen Hoffnungen 
entffammte, doch die natürlichfte, verzeihlichſte von Allen, 
Denn als er zuerft bei Balerien erſchien, reichte fein Name, 
fein Wiederfehen hin, ihre Derz zu rühren. Sie Fannte ihn 
als Guttenſteins Wopfthäter, fie hatte fein Lob aus dem 
geliebten Munde gehört, fie wußte, daß der Graf täglich 
mit ihrem Freunde lebte; — er war nicht felbft die Sonne, 
aber er trug ihren Abglanz. Darum hatte noch kein Maun 
fo freundlige Blide in ihren Augen gefehen, und feinem 
war die ſchuͤchterne Jungfrau fo Herzlich entgegengefommen, 
ſelbſt Guttenftein nicht, weil die Liebe fih gern verbirgt, 
gern im Schleier, wohl gern in erborgter Tracht erfcheint, 
während das unbefangene Wohlwollen fih forglos Fund gibt. 
Die Liebenswürdigkeit des Grafen, feine heitere belebende 
Unterhaltung, feine Freude an der ländlichen Einſamkeit, 
das vertrauliche fihere Benehmen, das alle Fremdheit were 
bannte, und die flillen Träume, die er ihr hinterließ, wenn 
fein Pferd ihm hinweg trug, zauberten mehr und mehr Luft 
und Vergnügen auf ihr Geficht, wenn fie ihn erblidte, Er 
hatte Guttenſtein noch nicht erwähnt, vielmeniger war fein 
Name von Balerien genannt worden; aber, wie in jedem 
Maͤdchenherzen eine romantifche Gefchichte der Zukunft fchläft, 
hatte auch ihr die Phantafle einen Faden gereiht, um das 
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Höchfte Erdenglüf darans zu weben. Unbeſtimmte Bilder 
jeigten ihr Lauzun als Werber für feinen Liebling, er wollte 
fie erforfchen, ob fie Guttenſteins Liebe verdiente, er wollte 
die Braut dem Jünglinge zuführen, und fo fein Werk volls 
enden. Worte, Mienen, Fragen wurden diefen Träumen 
angepaßt, und fie ffimmten wunderbar mit ihnen ein. Keine 
Ahnung konnte der demüthigen Jungfrau zuflüftern, daß der 
glänzende Hofmann von feiner Höhe auf fie herabfhaue; fie 
geigte ibm unfhuldig die wachfende Zuneigung, weldhe er 
ihr einflößte, eben weil ihre Seele fo rein, ihr Ders ſo 
arglos war. (Soref. f.) 


Correſpondenz. 





(Augsburg. Beſchl.“) Wenn ſich ein Recenſent in der 
Beilage zur Welt-Chronik Nr. 144 über die Talente der 
Die. Hahn und in Beziehung auf dieſelben, über ihren 
bedeutenden Gagenbezug öffentlich ausgefprochen bat, fo dit 
es niht an Hrn. Shemenauer, ihm dieſes verwehren zu 
Tonnen, noch weniger ift er aber berechtigt, dieſe Anfichten 
für falfh und fügenhaft zu erklären. Die. Hahn erhielt, 
was wir verbürgen Fünnen, noch vor ganz Furzer Zeit eine 
Monatsgage von 115 fl., ſage hundert und fünfjehn Gufden, 
Hat die Direktion nun auch eine neuere Ueberkunft mit ders 
felben aetroffen, in deren Folge fie um 35 fl. weniger, alfo 
80 f., empfängt, fo unterwerfen wir uns ganz getroft dem 
Ausfpruche "eines jeden unbefangenen Kunftrichters, ob die: 
fer noch immer fehr bedeutende Gehalt im Einklange mit 
ipren @eiftungen ſteht? Wer Dile. Hahn in einer Rolle 
‚gefehen hat, hat fie in allen gefehen, nur das Verdienft, fol 
be mwörtlih auswendig zu Eünnen, fleht ihr zur Seite; die 
richtige Auffaffung des Charakters, wie ihn der Dichter ſich 
bemühte zu bezeichnen, eine natürliche Aktion, eine Wärme, 
die fih dem Publifum mitteilt, alle diefe unumgänglich 
notbwendigen Beduͤrfniſſe ift Die. Hahn auſſer Etande zu 
erfüllen. Die. Hahn, welche für das Fach der Anftands: 
Damen verwendet wird, hätte ſchon laͤngſtens auf eine Art 
erfekt werden können, die dem gebildeten Publikum eine 
größere Annehmlichkeit und der Theater : Direktion einen 
namhaften Nutzen verſchafft hätte. Wir glauben, daß der Hr. 
Direktor felbft aan; von diefer Ueberzeugung durchdrungen 
ift, da ſich aber die rücjtändige Gagenforderung der Die. 


Hahn auf nahe an ein taufend Gulden belauft, melde die 


Direktion bet ihrer Gefhäftsführung und den daraus ent: 
fpringenden ſeichten Kaffebeftand nicht auszubezahlen vermag, 


S. Flora Nr. 11, 
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fo bleibt fie hier! Zwar ſagt der Hr, Direktor Che 
menauer in der mit Widerſprüchen angehäuften »Erklä— 
rung und Berichtigung« felbft, »daß keinem Mitaliede, bes 
fonder3 der pünktlihe Bezug der Gage aefihert worden wäs 
re,« allein in der zunächftfolgenden Stelle: „die Direktion 
zahlt feit Uebernahme des Kaffengefchäfts die Gagen an alıe 
Mitglieder nah Möglichkeit und im Verpältniffe der Gins 
nahme gleichmäßig aus.“ Mir erwiedern hierauf, daß diefe 
Behauptung gegen das Publifum eine beifpiellofe Frechheit 
it! Wenn Hr. Shemenauer feinen Gefellfaftsmitglies 
dern fo viel Langmuth zufraut, daß fie ihren gerechten ln: 


muth unterdrüden, wenn er ihnen an den, zur Bezahlung 


der Gage feſtgeſetzten Tagen, jtatt der wohl verdienten vols 
len Gage, 2, 3 oder 4 fl, ausbezahlt, oder ih in fein Zim— 
nrer verfperrt, und gar nichts ausbezahlt, fo fteht er in eis 
nem gewaltigen Wahn. Die Gefhäftsmanipularion des Hrn, 
Schemenauer läuft von Mund zu Mund im Publikum, 
deſſen Nachſicht und Güte es die Direktion verdanken Fann, 
daf es der Gefellfhaft, welche fich befonders mährend der 
Sommermonate öfters ganz ohne baare Fonds befand, Gres 
dit gewährte, und dadurh mandem Gewitter vorgebeugt 
hat, welches fih über dem Haupte der Direktion zufammens 
309. Hr. Dittmarfch erwarb fih im Laufe feiner Ges 
fhäftsfügrung dad Vertrauen des Publikums, in gleichem 
Grade, wie jenes der einzelnen Gefellfhaftsimitalieder, durch 
deren einftimmige Wahl ihm diefes Amt in die Hände ges 
Tegt wurde, So lange er die Kaffe führte, wurden die Gas 
gen auf den Tag ausbezahlt. Er war es aber auch, welcher 
die möglihiten Ginfhränfungen madıte, und da er hierbei 
in den Sehler (?) verfiel, dieſe auch auf die Perfon des 
Hrn, Direktors und deffen Gattin auszudehnen, fo fand 
man gleih einen wichtigen Grund, ihn ſowohl diefer Ge: 
fhäfte, als auch der Negie zu entheben. Daß Hr. Ditt: 
marfdh nach jenen undanfbaren Maßregeln, melde der Sr, 
Schemenauer gegen ihn nahm, nicht mehr an der biefis 
gen Bühne. verweilen konnte, liegt wohl gang Elar vor Aus 
gen. Durh den gegenwärtigen Abgang des Hrn. Ditt: 
marſch ift auch jener feiner Frau herbeigeführt. Ihr Werth, 
als eine fehr brave Sängerin, ift zu erfannt, als daß mir 
nothwendig hätten, denfelben hier erjt aus einander zu fe: 
gen. Die Behauptung, daß ed eine fchmere Aufgabe fen, 
mitten im Winter einen erſten Tenorijten, zwei Sängerin: 
nen, einen Schaufpieler für Helden: und Gharakter:Rellen, 
einen zweiten Baffiiten ıc. herzuſchaffen, melde den Wüns 
{hen des Publikums entfprehen dürften, wiederholen wir fo 
lange, bis uns Hr, Shemenauer nicht mit Worten, denn 


- 


diefen glauben wir nicht, fondern durch die That vom Ges 
gentheil überzeugen wird, — Die in der Beilage Nr, 144 
zur Welt⸗Ghronik weiter angezeigte Anftellung des Hrn. Gi: 
far Heigel an der hiefigen Bühne erfuhr der Berichterftat: 
ter aus defien Munde, und Eonnte daher um fo weniger 
Anfiand nehmen, folche mit dem ihm nothwendig fheinen: 
den Anhang befannt zu machen. Ob ferner Hr. Rufd: 
mann für Hrn. Roland engagirt iſt oder für Hrn. Ed, 
ift ganz gleich, genug fhon, daß Er mit feiner Frau engagirt 
iſt!! — Den Wunſch, daß das ſchwache Gebäude, auf wel: 
hem dermalen die Theater » Direktion ruht, bald brechen 
wolle, koͤnnen wir ſchließlich unmoͤglich unterdrüden; nur 
wenn Hr. Schemenauer einmal mit feinen Helfers-Hel— 
fern beſeitigt ſeyn wird, Fann eine Bereinigung aus dem 
angefehenern und gebildetern Theil des Publikums, jur Bes 
gründung eines den Bedürfniffen unfers Zeitalterd und un: 
ferer vorfchreitenden Bildung angemeffenen guten Theaters, 
etwas frommen, Möge daher der gute Hr. Direftor von 
dannen ziehen, wie werden ihm gerne zurufen: 

Mit Ehren laß' ih did 

Und im Triumpbe geben, 

Dies einz'ge bitt' ich dich, 

Laß dich nie wieder fehen! 


Tags:Chronif 





Die Natur ift in den letzten Tagen fortdauernd in gros 
ber Bewegung geweſen. Heftiger Sturm mit Schneegeftöber 
hat mandherlei Unannehmlidpkeiten und Befhwerden für dies 
jenigen, melde Geſchaͤfte im Freien haben, herbeigeführt, 
Insbeſondere hat die gegenwärtige Münchner Meſſe bei die: 
fem ungeflümen Wetter fortdauernd einen großen Mangel 
an Käufern, und die Kaufleute in ihren Buden Teiden uns 
ter der Strenge der Jahrszeit, die freifih auch für dieſen 
Markt übel gemäpft if. Man follte wirklich darauf denken, 
beiden Märkten eine andere Beit zu beſtimmen. Die Märkte 
in der Vorftadt Au find weit zweckmäſſiger, der eine im 
Herbite und der andere im Fruͤhjahre. Im Herbſte Fann man 
fih mit den Bedürfniffen für den Winter und im Frühjahr 
mit jenen für den Sommer verfehen. Für Beides find die 
Meſſen in der Stadt zu ſpaͤt angefegt. 


‚In mehrern Gegenden find im Anfange diefes Jahres 
Erdbeben verfpürt worden, Beſonders heftig ward ein fol 
her Erdftoß zu Montargis in Franfreih (Departement der 
Drne) empfunden. Es entftand ein erfchredliches Getöfe; 
die Scheiben in den Fenſtern gerbrahen; es war gerade 

— 
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Mittag; durch die Erfchütterung wurden Gfäfer und Flaſchen 
von den Tifhen geworfen; die Leute tanzten auf ihren Stuͤh— 
len, Thären und Fenfter öffneten fih von felbit, und die 
Spiegel fielen von den Wänden. Alles war im größten 


-Schreden, aber man kam noch mit der Furcht davon, ins 


dem das Erdbeben nur fehe Eurze Zeit dauerte, In einigen 
benachbarten Orten wurden die Schornjteine herabgemworfen, 
und ein neues Dah von einem Hauſe flürzte herab. Gin 
Kind fiel durch die Bewegung in’s Feuer, wurde aber gleich 
wieder herausgesogen, fo daß ed nur die Hände verbrannte. 


In Karuthner Hoftheater zu Wien wurde vor Kurzem 
ein neues Ballet von Den. S. Taglioni: »Caſtor und Pol: 
lur,« mit Mut von Gyrowetz, zum erſtenmal mit vielem 
Beifall aufgeführt, Unter den Tänzern zeichnete ſich befon: 
ders Hr. Guerra aus. Die Dekorationen von ven 8. X, Thea: 
termalern Inſtitoris und Dipian waren ſehr ſchön. 


Ash die franzöfifhe Akademie hat auf den fehr um: 
ländlich entwielten Antrag eines ihrer Mitglieder in der 
Sigung vom 11. Jan. beſchloßen, fih am 14. auf's Neue 
zu verfammeln, um zu berathen, welche Schritte fie im Zn: 
tereffe der Wiffenfchaften gegen das famöfe Projekt über Die 
Polizei der Preife zu nehmen habe, Diefer Gegenftand be: 
fhäftigt ganz Frankreich, und felbft Bälle und Feſte werden 
in Paris abbeftellt, bis über diefen Gegenftand entſchieden 
ift, den man als eine allgemeine Galamität anfieht. 


Yu Blankenburg am Harz wurde am 1. Dec, Chrijline 
Glahn, die Frau eines Taglöpners, hingerichtet. Sie hatte‘ 
ihre 12jährige Stieftochter vor 7 Jahren ermordet, indem 
fie ſolche nebit einer Gehülfin in eine abgelegene Waldgegend 
führte, wo fie felbe mit einer Weidenruthe erdrofielte, und 
dann 200 Fuß tief in einen verfallenen Schacht ftürste, Aber 
nah 7 Jahren verleitete die innere Angſt die Mörderin zu 
Maafregeln, welche die Entdedung herbeiführten, 


Inlandifde Nachrichten. 

Das 8, Reg. Blatt Nr. 3 von 17. Tan. enthält fol: 
gende alleehöchfte Verordnung, Aufgaben und Prämien 
für die Fabrikation betreffend, 

»Budmwig ıc. Geleitet von der Ueberzeugung, daß bei 
der erfreulihen Regſamkeit, welche fih nunmehr faft auf 
allen Punkten des Königreichs in den verfhiedenen Jweigen 
der Induſtrie zu Unfrer befondern Zufriedenpeit zeigt, der 
Fabrikation durh Bewilligung angemeſſener Prämien für 


‚einzelne Leitungen eine eben fo wuͤnſchenswerthe als wohl⸗ 


thätige Richtung gegeben, und auf diefem Wege mande ins 
tereffante und bleibende Verbefferung herbeigeführt, zuglelch 
aber auch zum Bortheife des Landes und der Gemwerbetreis 
benden ein beftändiaes Weiterſchreiten gefihert werden koͤn— 
ne, haben Mir beſchloſſen, und verordnen, wie folgt: 1. Es 
follen im Laufe der zweiten Finanzperiode vom gegenmärti: 
gen Fahre anfangend, in Unſerm Königreiche jährlich gewiſſe 
Preisaufgaben für die Fabrikation beftimmt, und Ddiefe in 
den Kreis» Inteligenzblättern zur Öffentlihen Kenntniß ge: 
bracht werden, 2. Die Unterfuhung und Prüfung in An: 
fehung der bezeichneten Reiftungen ift nah dem hiefür zu ers 
theilenden inftruftiven Vorfchriften zu veranftalten. 3. Die 
Prämien werden in baarem Gelde gereicht; jedoch Eönnen 


auch in einzelnen Fällen, für melde dies im Voraus anges 
kuͤndigt worden, Werkzeuge und Mafchinen, welche zum Bes 
triebe oder für WVerbefferung eines Gewerbes oder Fabrikas 
tions » Zwelges befonders Ddienlih find, mit Angabe des 
Werthb s Anfchlages ald Prämien gegeben werden, 4. Die 
Bertbeilung der Prämien hat in der Regel jedesmal im 
Monate Dctober zu erfolgen. 5. Die Namen der Empfäns 
ger folder Prämien find, mit Anführung ihres Wohnortes, 
ebenfalls durch die Kreis» ntelligenzblätter befannt gu mas 
hen. 6. Für das Verwaltungs» Jahr 183$ bemwilligen Wir 
auf Antrag Unſers Staatsminifteriums des Jnnern, und 
zwar zur Derbefferung der in jeder Beziehung fo wichtigen 
Leinwand: Fabrikation die Summe von neuntaufend 
Guldenz zur Ermunterung anderer Fabrikations-Iweige die 
Summe von zwölftaufend Gulden. 7. Unſer Staatss 
Minifterium des Innern ift beauftragt, das Verzeichniß der 
Preisaufgaben und der ausgefegten Prämien für diefes Jahr, 
mit den erforderliben Weifungen, obne Verzug den Kreids 
Regierungen zum Zwecke der weitern Befanntmahung mits 
zutheilen. Uebrigens behalten Wir Uns vor, Diejenigen Ins 
dividuen, welche fih durch mehrere vorzüglichere Reiftungen 
und folgenreihe Verbefferungen in Beziehung auf Indujtrie 
hervorthun, auch noch auf andere Weife zu unterftügen, und 
nah Berdienft und Umſtaͤnden auszuzeichnen, erwarten aber 
auch, daß fämmtliche Gewerbetreibende in diefer Unfrer Ans 
ordnung einen neuen Beweis der befondern Aufmerkfamteit, 
welche Wir fortwährend ihrem Beften widınen, und hierin 
zugleih von felbit die Aufforderung finden werden, durch 
eine ruͤhmliche Tpätigkeit und durch entſprechende Fortfhritte 
auf der Bahn ber Induftrie fih der zugefiherten Ausgeichs 
nung würdig zu machen, Münden, am 14. Jan. 1827, ıc.« 


Anzeigen. 


Für die verehrlichen Mitglieder der 
Gefellihaft des Frobfinns, 

Donnerftag, den 18., Freitag, den 19., und Samftag, 
den 20. Januar, Bortfegung der General: Berfammlungen 
zur Prüfung der Statuten, Anfang 7 Uhr. 

Man erfucht die Herren Mitglieder, der Wichtigkeit der 
bei diefen General: Berfammlungen vortommenden Gegen: 
fände halber, zahlreich bei denfelben zu erfcheinen. 

Münden, den 17. Januar 1827. 

Der Gefellfhafts-Ausfhuß, 


49. (22) Der Unterzeichnete befigt bereits das Vertrauen, 
in Rechtsangelegenheiten bei dem K. Appellationsgerichte für 
den Iſarkreis in Landshut von mehrern K. Advofaten als 
Mandatar ad Iusinuandum beftellt zu ſeyn, und empfiehlt 
hierdurch in diefer Eigenfchaft feine Dienfte unter der Ber: 
fiherung, daß e6 feine Verhältniffe geftatten, dieſe Gefchäfte 
gegen gewöhnlichen Recompens in jeder Beziehung pünktlich 
und verläffig zu verfehen, 

Landshut, den 8. Januar 1877; 

Anfelm Pollin, Berihtspalter und 
Bermwalter mehrerer Herrſchaftsguͤter. 


50. (Mufik,) Bei Falter und Sohn in Münden (Res 
fidenzftraße Nr, 33) ift eben erfchtenen: 
Lenz, Eönigl. Hofopern:Sänger, 6 Laͤndler für das Piano: 
Horte, Netto 15 Er. 
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In unterzeihneter Buchhandlung iſt fo eben angefommen: 
Madelden, Dr. Terd., Lehrbuch des heutigen römis 
[hen Rechts. 2 Theile, Siebente fehr veränderte 
und vermehrte Ausgabe. 1827. Pr. 6 fl. 18 Er. 
Dafeldft ift zum Verkaufe deponirt, 1 Eremplar der 
Kriegsgeschichte von Bayern unter König Marimi-. 
lian Joseph 1. von Völderndorf. 4 Bände mit 12 
Planen, 
weldes vom Verkäufer fehr billig abgegeben wird, (Der 


Ladenpreis ift 18 fl.) 
Lentner'ihe Buchhandlung 
in Münden, 





51.(22) in fhöner aroßer Laden nebſt Ladenzimmer 
mit Bert ift für Eünftige Jakobi-Dult in der Kaufingers 
Straße Nr. 1604 zu beziehen. 


UNlienerwagen = Yerkaufsanzeige. 

41. (5 c) Endesgefertigter gibt fih tie Ghre, dem hohen 
Adel und geehrten Publitum anzuzeigen, daß er von feiner 
Wagen : Fabrife aus Wien 6 Stüde Wägen neuer Art zum 
Verkaufe in diefer Dult mitgebracht babe; diefelben ſtehen 
im Gaftpofe zum ſchwar zen Adler, Diefe Wägen befteben: 
1) in einem ajigigen Landauer, braun ladirt, das Befhläg 

am Kaſten Gold plattirt, die Ausmahung inwendig 

periweiß mit feidener Pofamentirs Arbeit, mit franzöſi— 
fhem Kutſcherſitze, Gouvert und Sprigleder nebft Gallas 

Eigdede, mit englifhen Jalouſien, Epiegelfenftern und 

Rolletten, 2 großen Laternen und RalaisQuaften; der 

äufferfte Preis ift: 1550fl. (Drei 20 fr.:Stüd zu 1 fl.) 

2) Ein 2figiger Landauer, grün ladirt, Gold plattirt, im 
Ubrigen wie oben. Preiß: 1250 fl. 

3) Gin Afigiger Schwimmer, gelb ladirt, mit englifhem 
Mefiing plattirt, die Ausmahung inmendig perlmeiß, 
feidene Pofamentirs Arbeit, mit franzoͤſiſchem Kutſcherſitze, 
Eouvert und Sprigleder, 2 Goffre’s in der Luft ſchwe⸗ 
bend, mit Spiegelfenftern und Nolletten, 2 großen Las 
ternen, Rakai» Quaften, Sperre und Radſchuhe 950 fl. 

4) Gin Afigiger Schwiinmer, blaw ladirt, Silber plattirt, 
übrigens fo wie oben; 900 fl. j 

5) Ein 2figiger Schwimmer, gelb Tadirt, Gold plattirt, 
die Ausmadhung inwendig periweiß, feidene Pofamentirs 
Arbeit, mit franzoͤſiſchem Kutfcherfige nebft Couvert und 
Sprigleder, 2 Goffee's in der Luft fhmebend, mit Spies 
gelfenftern und Rolletten, 2 großen Laternen, Lafais 
Quaften, Sperre und Radfhuh: 850 fl. 

6) Gin 2fikiger Schwimmer, grün ladirt, Gold plattirt, 
das Mebrige wie oben; 850 fl. 

Alle 6 Wägen find mit gedrehten eifernen Achſen, ge 
ſchmiedeten und gedrehten ganzen Büchfen von Mefling 
und Eiſen verfehen und mit Steverifhem Eiſen beſchlagen, 
fo wie auch die Hängfedern vom beften Federzeug, für 
deren Güte garantirt wird. Bei allen Wägen find Staub: 
deden. 

Zu weiteren VBeftellungen befigt Unterzeichneter eine 
Mufter » Sparte von Caleſchen, Pritſchken, Troſchken und 


aller Art Wägen, 
Joseph Oderikys 


k. k. privilegirteer Wagen: Bas 
brifant aus Wien, Zägerzeil, 
in eigenem Haufe Nr, 52, 


Nro. 14. 





1827. 


Ein Unterhbaltungs- Blatt, 
SAaünchen, Freitags Den 10. Januar. 





Graf Lauzun. 


(Sortfegung.) 

Indeſſen hatte Lauzun die Plegäftern Valerlens genug 
Fennen gelernt, um gewiß zu ſeyn, fie würden einem gläns 
genden Looſe die Ruhe des Mädchens ohne Bedenken opfern, 
er hatte ziemlich ofien geſprochen, ziemlich offne Antwort er: 
halten, alles, um den empfangenen Befehlen wenigftens in 
Etwas Genüge zu than. Auch Valerie erhielt leife Winke 
Bon ihren Verwandten: wie ihr Gluͤck gemacht fen, und ein 
Schickſal, weit über ihre Anfprüche, fie erwarte. Eie deutete 
ſolche Reden auf ihre Art, entwich hoc erglühend in die 
filfte Einſamkeit, und dankte Gott inbrünftig für das ge: 
ahnete unausfprehlihe GIÄF. Lauzun traf nun Anftalten, 
feinen Plan zur Wirklichkeit zu bringen, er fhmeichelte dem 
König mit dem nahen Gelingen feiner Unterbandlungen, 
während mit der hoͤchſten Vorfiht vertraute Leute feine eis 
genen Aufträge empfingen. Gr war entfhloffen, Balerien 
aus der Gefahr zu retten, die fie umſchwebte, fie den Däns 
den eigennügiger fhlechter Menſchen zu entreiffen, er wollte 
fie zu fi erheben, umd fie, wenn gleih unter dem Schleier 
des Geheimniffes, rehtmäffig befigen. Aber an der Heim: 
lichkeit diefes Anſchlags hing Lauzuns Gluͤck, und er mufte 
alles anwenden, den Verdacht der That von fih zu entfer: 
nen. Schlau eingeleitet, forafam bewacht, im freuen ergebe: 
nen Händen, fhien nichts dem Gntwurfe zu deohen, doch 


ein ſcharſes Späperauge verfolgte fhon laͤngſt feine Schritte, 
und er ging in Banden, wo er fich frei zu bewegen glaubte, 
Ales war bereitet, ald Lauzun eines Abends bei Vale: 
rien erfhien, um noch einmal — wie er wußte — zum letz⸗ 
tenmal den heilenden Trank aus ihrer Hand zu nehmen. 
Gine kurze Trennung ftand ihm nun bevor, fhmerzlich, nad) 
der lieben Gewohnheit, fie täglich zu fehen, aber durch den 
Gedanken des ungeflörten Befiges verfüßt. Nachdenkend, in 
fih verfunfen, wie er es fonft nicht war, faß er an ihrer 
Eeite; die mächtige Leidenfhaft in feiner Bruft, die jeden 
fruͤhern Frevel an der Liebe raͤchte, draͤngte Geſtaͤndniſſe auf 
feine Lippen, mie er fie oft ſchon, aber niemals fo tief ge: 
füplt ausgefprochen hatte, Doch die Gegenwart fremder Zeus 
gen machte jede Erflärung unmöglich, und em barg das glü: 
bende Feuer der Sehnfuht unter der herablaflenden Gefprä: 
chigkeit des gefeierten Hofmanns. Yänger ald gewöhnlich zoͤ⸗ 
gernd, mußte er endlih WValerien zu ihren Pflanzen in den 
fernften Winfel des Meinen Gartens zu loden, um ihr viels 
leicht vor dem Abſchlede den Schlüffel zu einem überrafchen 
den Borgange zu geben, Unbefangen ftand fie vor den kei— 
menden Blumenfpigen, und mies ihm laͤchelnd die arünen 
Kuospen, während fein Blick auf ihr ruhte, und er nad 
Morten rang, die nicht mehr fagen durften, ald die Vor: 

fiht geftattete. 
Balerie, hob er leife mit ungewiſſer Stimme an, wenn 
diefe Blumen blühen, werden alle ſchoͤnen Stunden, die ih 
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hier genof, vorüber ſeyn. Ich bin Heute zum Tegtenmal Hier; 
um Guch das zu fagen, verweilte ich fo lange, aber ver: 
wahrt mein Abfhiedswort als ein anvertrautes Geheimniß. 

Ihr wollt uns nicht wiederfehen? Ihr wollt wohl 
Paris verlaffen?« rief Valerie hochroth, und alles Blut 
wogte nach ihrer Bruft, indem fie an Guttenftein, Lauzuns 
ungertrennlichen Gefährten, dachte, Der Graf fah mit Ent: 
zücken die verrätherifhen Beugen ihres Schreckens. Seine 
Arme hoben fih unmwilküprlih, fie zu umfaflen, aber die 
Mähe laufender Beobachter Tieß ihm ſchnell die Falte ruhis 
ge Stellung wieder annehmen, mit welcher er fih zu den 
Blumen beugte. 

Hört mid einen Augenblid, fagte er, aber Feine Miene 
verrathe ein wichtiges Geſpraͤch. Ihr ſeyd hier von Gefahs 
ren umgeben, die Ihr nicht Eennt, nicht ahnet. Aber Ihr 
habt einen Freund, Eure Schönheit, Eure kindliche Unfhuld, 
Euer ftillee Werth haben ihn erworben, und auf ewig ges 
feffelt. Wollt Ihr mir vertrauen, Valerie, wollt Ihr Guer 
Loos in meine Hand legen, fo rette ih Euch aus den Schlin—⸗ 
gen, die Guch unfihtbar ummweben, fo wahr mir Gott helfe, 

»Dere Graf!« antwortete das Mädchen, »Ihr erfchredt 
mid. Was könnte mich bedrohen in der Sicherheit Tändlis 
den Friedens ?« 

Blickt nicht auf, fluͤſſerte Lauzun, Ihr Habt nicht ges 
lernt, Eure Züge zu beherrfhen. Habt Ihr Vertrauen gu mir? 
Sch hatte es bis heute zu allen Menfhen,« erwiederte 
fie, »Ihr Habt den Samen des Miftrauens in meine Gruft 
geworfen. Aber Gab muß ih dennoch frauen, ih habe ein 
Zeugniß für Euch, das nicht lügen Fann, Ihr feyd edel und 
großmüthig.» 

Wohlan! fo erfhrid über nihts, was gefhicht, 
fo überrafhend ed Dir fommen mag, Schmweige, 
mie das Grab, und baue auf mid. Ih ſchwöre Dir, Dein 
Leben zu beglücen, und Deine fanfte Seele möge mich im 
Simmel verflagen, wenn ih den Schwur breche. — Faſſe 
Did, man unterbridt uns, (Fort. f.) 

BEE EN 


u rn 


Unter die erfreulihen Erfheinungen in der neueiten 
(Augsburger) Literatur gehört: »Augsburgslimgebung, 
eine malerifche Skizze in IV Ausflügen, von Fried. Loe in 
Augsburg, mit einer topographifhen Rarte und Titelkupfer, 
1827.“ Der Hr. Verfaffer verfpriht in der Vorrede, das 
Publitum zu feiner Zeit mit einer rein ftatiftifch » topogras 
phifhen Beſchrelbung der Umgebungen Angsburgs mit Rüds 
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Fliden auf Gefhichte und Alterthumskunde ıc. zu bealüden, 
Wir wünfchen fehr, daß diefes Verfprehen recht bald in Er« 
fülung gehen, noch mehr aber wünfhen wir, daß fi der 
Hr, Berfaffer die erforderlihen Materialien, die ihm jeder 
Gutsdefiger auf Verlangen mit Vergnügen mittheilen wird, 
verfhafen möchte, bevor er ein folbes Werk dem Drude 
übergibt. Das gegenwärtige Werken, dem wir im Ganzen 
als erjten Verſuch dieſer Art unfern Beifall nicht verfagen 
Fonnen, und dem Hrn, Berfaffer recht viele Abnehmer mwüns 
fen, würde von manchen Irrthuͤmern und Unrichtigfeiten 
rein geblieben feyn, wenn der Hr. Berfaffer nicht geflogen, 
wie er fagt, fondern wirklih zu Zuf gegangen wäre, und 
den Erzählungen der Hirten und Nonnen, der Priefter nnd 
Landleute nicht blindlings geglaubt, fondern gedaht, unter: 
fucht und geprüft hätte, Den Namen des Fleckens Göggin: 
gen läßt der Dr. Berfaffer ohne weiters vom Riefen: Gogo, 
abftanımen! Die ganze Flur von Göggingen ift Höchft wahr. 
fheinlih urfprünglihes Gigenthum der Hrn. v. Radau ger 
weien, und es verdankt feine Entftehung theils dem ehemaligen 
Domkapitel, theils den Ginwohnern der Stadt Augsburg, 
welche fih dort Sommerhäufer erbauten, und Verdienft und 
Nahrung nah Goͤggingen braten. Kurs, wo uns die Ges 
ſchichte verläßt, wollen wir zu Riefen Feine Zuflucht nehmen, 
fondern nur nah Gründen der Wahrfheinlichkeit urtheilen. 
Nah Leitershofen (5. 12) verlegt der Verfaſſer 2 Landſitze. 
Aus dem ganzen Bortrage folgt, daf der Dr. Verfaſſer uns 
ter »Landjige« adelihe Güter verfteht. Seine Unbeflimmtheit 
im Ausdrude: »Schloß und Sitz,« beweifet auf jeden Fall, 
daß er den Unterſchied zwiſchen adelihen und gemeinen Guͤ— 
tern nicht kenne. Leitersbofen it eine Beine, dem Kauf⸗ 
mann Seebacher in Augsburg gehörige Hofmarf, ein adeli: 
her Sit, der noch im Jahre 1906 die Gerichtsbarkeit über 
feine Grundholden ausübte, Was berechtigt unfern Reifen: 
den, die Gerichtsbarkeit der Hofmark Leitershofen der Graf⸗ 
(haft Wellenburg zu fhenten? Der zweite Yandfig in Leu⸗ 
tersbofen iſt nichts weiter, als ein fhlofartig aebautes 
Soͤldaütel, zur Hofmark Leitershofen grundbar! Mit uns 
glaublicher Freigebigkeit macht der Hr. Berfaffer das ganze 
Dorf Bannader (S. 15) dem Hrn, Bar. v. Süffind, wel: 
cher dort einen Bauernhof (Derrenbof genannt) befigt, zum 
Präfent, und erhebt (S. 18) das Dekonomiegut Straßberg 
ju einem Schloße, im Sinne des Hrn, Verfaſſers — Rit: 
teraut — wie Scherned it. Nah Burgwalden fheint unfer 
Hr. Neifende gar nit gefommen zu feon, fonft Bönnte er 
uns (S. 22) von feinem anfebnlihen Schloße erzählen, da 
Beine Spur defielben mehr zu entdeden if, Burgwalden ift 


längft mit der Graffhaft Wellenburg Bereinigt. Es befindet 
fih zwar dort noch eine große, aber ganz vernachläffigte 
Defonomie, Der Hr. Berfaffer befhwert fih, daf er im 
Brauhaufe zu Oberfhönenfeld nur weißes Bier und Brod 
erhalten konnte, Wäre der Hr. Berfaffer einige Jahre frits 
ber dorthin gekommen, fo würde er mit dem beiten braus 
nen Bier bei einer Löftlichen Tafel bedient worden feyn. Seit 
der Entftehung des neuen Brauhaufes in Geflertshaufen 
aber ift Hafners einjt blühende Brauerei und Wirthſchaft 
vertrodnet, Beide Brauer, nämlih Dafner zu Schönenfeld 
und Kraus zu Geffertspaufen, müffen jegt ihr weiſſes Ger: 
ftenbier unter dem Sage, die Maaf pr. 1 Er. oder 1 Er. 1 pf. 
baufiren! Indeſſen follte das neue Gewerbsgeſetz den R. Hafner 
bei feinen Rechten gefhüst, und ihn vor dem Ruine vers 
mwahrt haben! Wen trifft nun der Vorwurf des Drn. Ber: 
fafjers? Es iſt zu bedauern, daß ſich der Meifende nad der 
Tafel in Geffertshaufen (S. 32) nicht nah Uſterspach und 
von dort nah Rommeldried und Willishaufen begeben, auch 
der Kirche in Dietlird gar keinen Beſuch geſchenkt habe. 
Dietkirch, Ufterbah — welcher Stoff zu Betrachtungen aus 
der Ritterzeit. Rommeldried und Willishaufen, deren heids 
niſche Gebraͤuche bei Beerdigung der Leihname (Ribationen) 
ihr graues Altertum beurkunden. Der Hr. Verfaffer vers 
Tiert ih im Bagenhäufel zu Pferfee, und erfcheint nad 
einer Pleinen Paufe wieder im Schmutterthale, verfegt nach 
dem ehemaligen ritterfhaftlihen Dorfe Deubah ein Dekor 
nomiefchloß, wahrfcheinlih ohme Defonomie, eilt die ehrwuͤr⸗ 
dige Ruine Vindach vorüber, ſchenkt das Dorf Streitheim 
(2. 45) den Edlen v. Waldfirh (warum nicht v. Streits 
beim ?), und führt uns in das Feenfhlößchen nach Louifends 
Ruhe, wo die berühmten Steinflafchen verfertigt werden ! — 
An dem Schmerzje, den der Hr, Berfaffer bei dem Anblide 
des alten Schloßes in Dttmarshaufen (S. 67) empfindet, 
nehmen wir den waͤrmſten Antheil, und Toben den Hrn. Eis 
genthümer, welcher Dttmarshaufen mit Weſthelm vereinigt 
bat, und zur Verfühnung von dem Hrn. Reifenden jum Bas 
ron erhoben wird, wenn er diefe gang zweckloſe Ruine abs 
breden läßt. Ganz irrig ift der Hr, Berfafler daran, wenn 
er behauptet, daß der Gutsherr von Weſtheim das alte 
Schloß in Dttmarshaufen erkauft habe. Wer wird eine 
Schloßruine um 22,000 fl. Faufen? Nicht das Schloß, fons 
dern das Rittergut Ottmarshaufen wurde von Hen. v. fans 
genmantel erfauft, Wir fehen, daß der Hr. Verfaäſſer nicht 
felten den Bleinften Theil für das Ganze nimmt! Doc läßt 
fih von der Ginfiht des Hrn. Verfaffers erwarten, daf er 
in feiner ftatiftifch : topographbifhen Beſchreibung diefe Unbe—⸗ 
Rimmtheiten vermeiden werde. In Affing (S. 85) made 
und der Pr, Verfaffer mit feiner Abhandlung über den Mrs 
forung der Benennung: »Affing,« angſt und bange, und da 
mir aud) an dem Anblide der häßlichen, die Strafe entftels 
lenden Ruine Jgelbach Fein Behagen finden, fo eilen wir 
mit ihm nah Griesbäderzell (S, 89 — 90), und erinnern 
uns unmilltüprlih an Schlipsheim (S. To), mweldes eine 
Rolonie für das Strafarbeitsbaus in Buchloe bilder, wäh: 
rend Griesbäderzell für die Bevölferung der großen Beffes 
rungs:Anftalt in München reichlich forgt. Doch diefes gehört 
im die ftatiftifch »topographifche Befhreibung! Warum begab 
fih der Hr. NReifende nicht im Fluge nah Wittelsbah, ans 
ſtatt fih in Obergriesbah (S. 94 — 95) an dem Glanze 
der Edelſteine zu ergögen. Es fcheint, diefer Glanz habe 
ihm fo ſehr geblenbet, daß er nicht einmal die Baufälligeeit 
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des Schloßes dortſelbſt bemerfen Fonnte. Man erinnere fih 
an die Jeremiade in Ditmarshaufen. Was S. 100 — 114 
von Friedberg vorfommt, kann in Gerhard Lubers Geſchichte 
der Stadt Friedberg vom Jahre 1801 machgelefen werden, 
In Mergentau (5. 114 — 116) fehen wir unfern entzüdten Hrn. 
Reifenden, mit einem Tubus bewaffnet, das lange, breite und 
öde Lechfeld erfhauen. Ein Zauber, um den wir Niemand benei: 
den. Gin ewiges Ginerlei, eine Fläche ohne Leben und ohne Reg⸗ 
famfeit. Auch verleat er dorthin eine Wirthfchaft, von deren 
Eriftenz die competente Polizeibehörde erft aus der Reifes 
Beihreibung des Hrn, Loe Kenntnif erhalten muß! Wenn 
der Hr. Verfaſſer, wie es fcheint, ein Freund der geheimen 
Gemächer und verborgenen Gänge ift, fo hat er nicht Elug 
gehandelt, daß er fih nicht von Bablingen über Arheim di: 
rekte nach Biderbah und Markt begeben, und die dortige 
MWallfapre mit ihren Wundern, dann das alte Schloß zu 
Markt mit feinen unterirdifhen Gängen nah Drufusheim, 
Gemwölben und Burgverlied feiner Aufmerkfamkeit gewürdigt 
babe. Die Allianz des berüchtigten Ritter Kunz von Bil: 
lenbach mit dem Nitter Bürkpen von Biberbah gegen Die 
ganze Kriegsmacht der Reihsftadt Augsburg, die Gefangen: 
fhaft der reizenden Elsbeth von Nehlingen in Billenbadh, 
Die Thraͤnen, welche die keuſche Teutihe von Vindach im 
Burgverlies zu Markt geweint, und der fromme Burgpfafi, 
Pater Eujtahius, in Louſſens-Kruͤgen gefammelt, der Nachwelt 
überliefert hat, endlich Biberbach felbft hätten unfern genialen 
Neifenden einen unerfhöpflihen Stoff zu Betrachtungen, Gedich⸗ 
fen und Romanzen dargeboten '— Wir enthalten uns welterer 
Bemerkungen, kehren mit dem Reifenden nah Haufe, und wüns 
fhen von Herzen, daß er fih in feinem angekündigten fopo« 
graphifchsftatiftifhen Werke ſtreng an die Wahrheit halten, 
echte Quellen benügen, und feine Entdetungen ohne Ruͤck— 
fihten auf Zehen, gute Bewirthungen und ſchmelchelhafte 
Einladungen, mithin sine irra et studio dem Publifum 
seht bald übergeben möchte. 


Mit gg elle nn 


(Paris) Am Meujahrstage, wo der König und dir 
Königl. Familie a grand Couvert fpeifet, waren 6000 Bil: 
lete ausgetheilt worden an Perfonen, die fih darum gemel— 
det hatten. Die Einrichtung ift fo getroffen, daß die Eintre: 
tenden vor der Königl. Tafel vorbei und zu einer andern 
Thüre wieder hinausgehen. Ohnerachtet diefer Ginrichtung 
ift das Gedränge aufferordentlih; man ift erfhöpft, wenn 
man wieder draußen ift, aber man bat doch geſehen. — 
Die, Belleville (vormals in Münden) gibt jest Gongerte 
in den Provinzials Städten, worin fie fih auf dem Glavier 
hören Täßt. Zulegt war fie zu Tours, — Die hiefigen Blät: 
ter erzählen, daß der Pr, Minifter Baron 9, Damas fürzs 
lich feine reih mit Gold geftidte und mit Dekorationen ge: 
fhmüdte Uniform, die zum Theil mit Diamanten befegt 
maren, ins Bureau bringen lief. Eie wurde in einem Saal 
auf den Tifch ausgebreitet, aber da die Bedienten aus dem 
Zimmer gingen, ging ein Dieb herein, und eutführte in ei: 
nem Augenblicd das prächtige Goftume. 


Mad. Birh: Pfeifer aus Münden ift im verflofienen 
December zu Danzig und Königsberg in menrern Gaſtrol⸗ 
Ien, als Sappho, Donna Diana ıc,, mit Beifall auigetre: 
ten, An diefem Theater führt Hr, Kunft ıder von feiner 





Gattin, Mad, Schröder, getrennt iſt) die Regie, die aber 
nicht geruͤhmt wird. Auh Dr. Jerrmann, ebenfalld ein uns 
gluͤcklicher Regiffeur, ift bei diefem Theater angeftellt, Diefe 
Rathgeber werden dem Direltor Schröder wohl auf die 
Beine helfen! Uebrigens war das Publitum in Königsberg 
eben nicht zufrieden, daf die Vorftellungen, worin Mad, 
Bird fpielte, immer Sonntags mit aufgehobenem Abonne: 
ment flatt fanden, 


*) Es ift nicht das erftemal, daß eine benachbarte Zeit: 
fhrift in Eleinen Angriffen und Medereien auf diefes Blatt 
fih verfuht, und aud die neu angehende Redaction fchlägt 
diefen von allen ihren in der Antiope aufgezählten zahlreis 
hen Borgängerinnen betretenen Weg ein, der bisher aber 
nod immer nicht zum Ziele geführt hat. Diesmal iſt es ein 
verdrudter Radfhuh in einer zur Nedartion nicht gehörigen 
Derkaufs:- Anzeige, derihr Gelegenheit gibt, wigig zu ſeyn. Wir 
Fünnten erwiedern, daß fie mit »Pariferi nen und Tuͤrk j nen« 
(ftatt Pariferinnen und Türfinnen) debutirt hat, was feine 
Drud:, fondern provincielle Schreib: und Sprachfehler find, 
die fih bäufig wiederholen, da, diefer prowinciellen Schreibs 
art gemäß, ein Gonfonant kurz und zwei lang maden, 
fo daf man die Sonne in eine »Sones, treten in »trets 
ten«, beten in »betten«, die Wonne in die »Wone« und 
die Manen (Seelen der Berftorbenen) in »Mannen« (Mäns: 
ner, Reifige) verwandelt. Aber wenn dies mehr als Druds 
fehler find, fo wollen wir unfrer Nachbarin einen Drudfeh: 
ler in dem Terte ihres Blattes zeigen, der wohl den Rads 
ſchuh in den Anzeigen aufwiegt. Sie hat mit diefem Druck⸗ 
fehler etwas lingeheures getban; fie hat (S. 45) an die 
Stelle der weinumkränzten Haardt (ded Haardigebirges) 
das Darzgebirge aus Niederfahfen in den Nheinkreis 
verfeit, und mithin den Blodsberg zum Nachbar des Dons 
nersberges gemacht, obgleidy der Zufag im Tert: »daß dies 
Gebirge nur 4 Landitunden von Speier entfernt ſey,« vor 
diefem Fehler wohl hätte bewahren follen. Der Hr. Geaner 
fieht Hieraus, daß man den feindfeligen Setzern wohl aufs 
merken muß, melde bei dergleichen Bormürfen aleih wieder 
eine Gelegenheit darbieten, einen Drudfehler mit einem 
noch ftärfern zu erwiedern, die, mie derfelbe erfahren wird, 
bei Blättern, welche mit einer gewiſſen Eile vollendet wers 
den müjlen, wohl ſchwer zu vermeiden find, 


(Anzeige) Auf Berlangen des Hrn. Dr. Mörtl in 
Augsburg wird hiermit bezeugt, daß derfelbe an den Theas 
ter: Nachrichten aus Augsburg nicht den geringiten Antheil 
babe. 





ngeigenm 
Für die verehrlihen Mitalieder der 
Gefellfhaft des Frobfinns. — 

Freitaa, den 19., und Samſtag, den 20. Januar, Fort⸗ 
feßung der General: Berfammlungen zur Prüfung der Star 
tuten. Anfang 7 Uhr. 

Man erfucht die Herren Mitglieder, der Wichtigkeit der 
bei diefen General: Berfammlungen vorkommenden Gegens 
ſtaͤnde halber, zahlreich bei denfelben zu erfcheinen. 

Münden, den 17. Januar 1827. 

Der Öefellihafts:Ausfhuf. 


52. (2 a) Runftl:Bereim 

Die ſehr verehrlihen Herren Mitglieder des Kunfts 
Bereins werden hiemit benachrichtiget, daß am 25, und 26. 
diefes Monats, jedesmal Abends 5 Uhr, im Vereins:Rocal 
zwei General:Berfammlungen ftattfinden werden, von denen 
die erfle, am 25., der Grftattung des Jahrs: Berichts und 
der Berathung mehrerer Verwaltungs: Gegenftände, die 
weite, am 26, aber, der Wahl des neuen Ausfhußes ges 
widmet ift, 

Münden, am 16. Januar 1827. 
Der Verwaltungs: Ausfhuf des Runfte Vereins, 


53. (3 a) Ediftal:Gitation, 

Unterm 11. Auguſt d. J. erflärte der Bauer Georg 
Kohl von Hub, auffer Stand gu feyn, feine Gläubiger zus 
gleih und auf einmal befriedigen zu Eönnen, Zur Bezwe⸗ 
dung eines Vergleihes und Friften:Regulirung war ein 
Termin auf den 18. Dftober h. J. angefertigt. 

Da aber diefer durch das Ausbleiben des Kommun— 
Schuldners vereitelt wurde, fo baten die erfchienenen Gäu: 
biger, daß, me®voraus zu fehen ift, daß noch mehrere 
Schulden zum Vorſchein kommen werden, fämmtlihe bes 
kannte und unbekannte Gläubiger des Georg Kohl unter dem 
Präjudige des Ausfhußes zur Piquidirung ihrer Foderun— 
gen und allenfallfigen Erzweckung eines Vergleiches auf ei: 
nen beftimmten Tag ediktaliter vorgeladen werden möchten, 

Es wird daher auf Antrag der Gefammt: Gläubiger des 
Kohl allen bekannten und unbekannten Gläubigern deifelben 
öffentlich bekannt gemacht, daf zur Anmeldung und gehöris 
gen Nahmeifung aller an Kohl zu madhenden Foderungen 
auf Eünftigen 

Donnerftag den 25. Sänner 
Termin anberaumt fen, bei welhem alle Gläubiger entwe: 
ber in Perfon oder durch Bevollmäctigte unter dem Rechts— 
nachtheil dahier zur gewöhnlichen ©erichtszeit oder zu er: 
fcheinen, oder auferdeffen zu gemärtigen haben, daß die nicht 
Erſchienenen von diefer Schulden » Berhandfung werden aus: 
geſchloſſen werden. 

Gihenbad den 10. November 1826. 

Königl. Bayer. Landgeriht Efhenbah im 
bermapnnsfreife, 
Liet. Bedall, Landrichter. 
Gerhardt. 


54. (2 a) Da die Geſellſchaft zum Caſino das Locale 
in meinem Gaſthaus zum Meugarten vor dem Schwa— 
bingertpor, feit dem 1. d. M, verlaffen hat, und ich Diefelben 
Zimmer, worunter ein fhöner Saal fih befindet, zu mei— 
nem eignen Gebrauche wieder inne habe, auch Biete Bims 
mer zu meiner Wirthſchaft wieder ſchön hergerichtet und 
ausgemahft find; fo mache ich ſelches dem verehrten Publis 
tum mit dem Bemerken hiermit bekannt, daf bey mir täas 
Tih gute Koſt und gutes Bier, auch andere Getraͤuke in vers 
ſchiedenen fhönen Zimmern unter guter Bedienung verab: 


zeicht wird. Wozu höflich einladet 
Georg Ruff, 


_Baftgeber zum Neugarten, 

51.(2b) Ein fhöner arofer Laden nebft Ladenzimmer 

mit Bert ift für Fünftige Jatobi: Dult in der Kaufinger: 
Stufe Nr. 1604 zu beziehen, 





Nro. 15. 
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Zin Unterhaltungs: Blatt. 
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Saünchen, Sonntags Den 21. Januar. 





Graf Lauzun. 





(Sortfegung.) e 

Schnell gefaßt wandte Lauzun das Gefpräh, und zeigte 
den Herzutretenden ein Gefiht, worin Feine Spur der Ich» 
haften Rüprung zu lefen war, mit welcher er eben geſpro⸗ 
hen hatte. Balerie konnte ihm nicht nahahmen, fle blieb 
niedergebüctt fliehen, und mußte erinnert werden, des Gras 
fen Abſchledsgruß zu ermwiedern, Er ſchwang fih auf fein 
Pferd, und winkte ihr laͤhelnd mit dem wehenden Tuce, 
Sie glaubte geträumt zu haben, wenn fie an die Feierlichs 
keit feiner Worte date. Echlaflos verging ihr die Macht, 
in Angft und Sorge zwei folgende Tage. Lauzuns Ber 
traute beobadteten jede ihrer Bewegungen, und als fie am 
jweiten Abend ganz allein Im Haufe mar, drangen bemafls 
nete Männer ein, und führten die Beftürzte fluͤgelſchnell 
duch Mebenmwege In ein nahes Gehoͤlz. Ihr Ruf verhallte 
ungebört, die Stunde war gemäplt, die tiefſte Einfamkeit 
begünfligte den Auſchlag. Mit ehrerbietiger Höflichkeit ward 
fie zu einem bereit flehenden Wagen gebracht, den vier rüs 
flige Pferde ohne Raft davon rollten. Zwei Reiter ritten 
voraus, jwel andre Männer nahmen auf dem Kutfcherfig 
Platz, in eine Ede des Wagens drüdte ſich ein zarter Juͤng⸗ 
ling , der fid ihren Diener nannte, und um ihre Befehle 
bat. Schreden und Ueberrafhung lähmten Valeriens Zuns 
ge, fie vermochte nit zu fragen, was ihr bevorſtehe, aber 


ein Strom von Thränen machten der gepreßten Bruft Luft. 
Schwankend zwiſchen dem Gedanken, in ihrer Gntführung 
ein Werk des Grafen zu fehen, und der peinlihern Furcht, 
der Gefahr zu erlitgen, vor welder er fie gewarnt hatte, 
fah fle zitternd die Gegenftände im Schimmer des Bollmon: 
des vor dem ellenden Wagen voräberfliegen, und halb be: 
Bannte Gebüfche, ‚befreundete Auen mit fremden nenen Ge; 
genden wechſeln. Zagend hob fie jetzt die naffen Augen auf, 
und traf auf das mondbeglängte Geſicht des Knaben ihr ge: 
genäber, der fie mitleidig anblidte, 

»Es thut mir weh, Euch weinen zu fehen,« fagte er 
mit einer angenehmen liekofenden Stimme, »Ich glaubte, 
She wäret belehrt, über nihts zu erfhreden, fo 
überrafbend es au kommen möge. 

Balerie erinnerte fich bei diefen Worten, die ihr juns 
ger Gefährte vorzäglih betonte, ber aͤhnlichen Nede des 
Grafen. Sie fing an zu ahnen, daß ihre Entführung fein 
Wert fey. 

"Wenn ih Euch recht veritche,« faate fie, »fo bin id 
in den Händen des Grafen Lauzuns, und ich follte vieleicht 
rubig feyn, da ich feinem Edelmuth vertraue, Aber ih bin 
ein unerfahrnes Mädchen, allein unter Männern; ich weiß 
nicht, marum ich aus dem Schoof der Ruhe entfernt werde, 
noch mohin man mid führt. Ihr fepd jung, doch ein 
männlicher Muth regt fih fhon in Eurer Bruft, Ihr könnt 
nicht ahnen, was ich fühle. Sprecht! was veranlaßt Guern 
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Gebleter, das Schickſal eines unbedeutenden Geſchoͤpfe au An: 
dern, und was hätte mich daheim treſſen können, das haͤr—⸗ 
ter, graufamer gemefen wäre, als eine gemaltfame Ents 
fernung von den Meinen Pu 

„Ich kann dieſe Fragen nicht beantworten ‚« fägte der 
Knabe befheiden. »Mein Gebieter wird Euch in kurzem 
von Allem unterrichten, Seyd aber ohne Sergen und tryck⸗ 
net Eure Thränen. hr mwerdef nicht lange der Geſellſchaft 
entbehren, die fich für Euch ziemt. Wir bringen Euch zu 
einer würdigen Dame, wo .“ Euch wohl feyn wird, bis 
unfer Herr felbft e en... demoifell diefer, Herr 
bedarf Feines anderh Beweggrundeß um zu der ale d 
Ihr Hülfe nöthig habt, Wollt Ihr feinen Edelmuth Een» 


nen, fo fragt mich, den Anaben, den er ergög, den er der 


Krankheit, dem Tode abgewann, den Vertheiler feiner Wohl: 
thaten, Ja, fo jung ih bin, diefes Geſchaͤft war ed, mo: 
rin ich ihm diente. Gr fandte mich in die Hütten des 
Elends, ach! es giebt deren viel in-Der-präctigen Königs: 
ſtadt, und durch ihn an i⸗ oft wie ein Schutzengel an 
Ster bebetten · * Gortſ. 


Correſpondenz. 

ANuürnuberg, den 8. Jaͤn.) Die»mit den 1. d. m 
—— getretenen Beguͤnſtigungen für den Tranfis 
te:Handel Bayerns veranlaffen mich zu folgenden Bemerkuns 
gen, mit befonderer Rüdjicht für die,Bedürfniffe:des hieſſ⸗ 
gen Pages. 

Don der Motpmwendigkeit einmal überzeugt, daß nur 
Ermäßigung der Durdgangsgebäpren oder gängliche Befreis 
ung von denfelben dem in der neucen Zeit mehr und mehr 
‚berabgelommenen Speditionshandel wieder aufjuhelfen und 
‚zu beleben Die geeignetiten Mittel fenen, Eonnte es fih nur 
um die Entfheidung handeln, in welhem Maafe und für 
welde Straßen diefe Begünftigungen erforderlich fepn dürfe 
ten. — 

Gaͤnzliche Befreiung jener Strafenzüge, welche mit 


Umgebung Bayerns leicht vermieden werden können, und. 


aud jener, wo der Jwed einer Iängern Fahrt in Bayern er: 
reiht werden kann; dagegen eine verhältnifmäßige, der 
Billigkeit angemeifene Minderung der Zölle für jene Straf: 
fen, welche Bayern auf weitere Streden durdziehen, hat 
die Regierung wahrfheinlih bei ihren jüngften Maasregeln 
im Auge gehabt, und ſolche meift in dieſem Sinne angeordnet, 
dabei aber unter andern eine Route ohne alle Begünftigung 
gelaffen, welche es mit am meiften bedarf, denn. Diefe ges 


u 
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Iq-ı „ 
hört unter jehe, mo Bayern nicht allein vermieden werden 
ann, fondern mit weſentlichem Vortheil feit Jahren ſchon 
vermieden wird, — Dies ift die vormals fo belebte Route 
von der weitlihen Schweiz, dem Breisgau, den Dberrheis 
nifhen Departements Frankreichs über Hier nah Sachſen, 
Preußen, Schlefien, und eben fo umgekehrt. — Diefe an 
Babriten reihen gewerbfleifigen Gegenden waren bei dem 
frübern übermäßigen hoben Bayer, Tranfitogol, von $ Er. 
per Gent. fürbdie Stunde, gezwungen, für ihren wechfelfeitigen 
Verkehr andere Wege aufjufuhen, und mas ihnen früher 
der hieſige Pag geweien, iſt nun Frankfurt a. M, für fie 
geworden, fo daß diefe Güter! Bahern nicht mehr berühs 
ven, Wie ih an Verlufte gemöpnlih neue Nachteile reis 
ben, mußten fih hier bei vermindertem Güterzug im Ber: 
hältniß die Frachten erhöhen, während bei vermehrter Con— 
eurrenz Frankfurt weſeutliche Vortheile zu biethen vermochte. 

Neuere Berechnungen, welche ih vor mir liegen habe, 


erweiſen num aber, daß bei gänzliher Befreiung des Baper. 


Tranjitogolls auf genannter Route die Concurrenz mit Franks 
furt a, M. möglich wird, und der Spetitionspandel für 
genannte Gegenden uln fo keichter wilder für hier gewonnen 
werden Eönnte, weil der Weg über bier kürzer ift, und 
regelmäßige folide Fuhten noch jegt beſtehen, welche gerne 
bereit ud, die beftehenden Frachten aud weiter zu ermaͤßl⸗ 
gen, ſobald ſie auf vermehrte Ladungen, beſonders Ruͤckla— 
dungen, rechnen koͤnnen, und ſich überdies beſſer dabei be: 
finden würden. — 


Gänzlihe Befreiung vom Durchfuhrzoll für jene Tran: 


fitogüther, welhe längs der fählifhen Grenze in Bayern 


eintreten und, Über Kleinwärtingen oder Lindau ausgeben, 
oder umgekehrt, würde gewiß eine Folgenreiche, für deu bie: 
figen Plag und die influirenden Straffen ſehr vortheilkafte 
Maasregel ſeyn. — Zu bemerken iſt, daß Lindau durch 
eine gleihe Begünftigung der Nürnberger Strafe nit in 
Nachtheil kommen kann, da die weſtliche Schweig ıc. über 
Lindau in keinem Fall ziehen kann, die erhebliche Erſpar⸗ 
niß des Würtemberger Tranſitozolls aber, bei der Route 
von hier bis dapin innerhalb den Bayer. Grenzen diefem Plage 
alle jene Güter fihert, welche der Natur nach Diefen Weg 
einfchlagen Bönnen; eine Maasregel, durch welche, ohne Benach⸗ 
theiligung irgend eines Intereſſes, in Bayern Vortheile wieder 
errungen werden koͤnnen, die wir verloren haben, demnach 
nur Geminn ohne Nadtheil. 


Id Fomme nun auf eine Maasregel, welche, nahdem 
man folde jeit Beftepen einer Mauth hier für durdaus un: 


ausführbar, in den Folgen aber als böchit nachtheilig, be: 
fonders für den beträdhtlihen Speditionshandel des hieſigen 
Plabes, erkennen mußte, mit aller Strenge in Ausführung 
gebradt werden fol. — Es ift dies das Aufladen der Fuhr— 
mwagen an der Dalle, einem Plage, der nur zum dritten 
Theil gepflaftert, ohue ein Obdach zur Borgung von Güs 
tern, auf offener Straffe jedem Zugang frei, weder Schuß, 
nicht einmal Raum genug bietet, welcher dem Beduͤrfniß 
angemefien wäre, — 

Simmtlihe Gaftwirthe, welche Fuhrleute beherbergen, Tie: 
Gen bisher vor ihren Haͤuſern aufaden, und hatten dem hiefigen 
Handelsftand für allenfallfige Schaden oder fonftige Vor⸗ 
fälle , volle Garantie geleiftet, diefe aber in Folge der neuen 
Maasregel mit Anfang dieſes Monats zurüdgenommen, was 
niemand denfelben verargen Fann. Nürnberg hat das Befte: 
hen feines noch immer fehr anfehnlihen Speditionshandels 
den zweckmäßigen Cinrihtungen zu danken, welhe, durch 
langjährige Gewohnheit. zur Regel geworden, den hleher 
kommenden Fubrleuten (außer jeder bereiten Hülfe), am 
Sonnabend eine mehr oder minder beträchtliche Ladung nad 
faft allen Gegenden ſichern. — Diefe fuhen daher auch 
meift Freitags bier abzuliefern, um Sonnabend ihre Rüd: 
ladung nehmen zu fönnen, fo daf beynahe jeden Sonnabend 
hier mehr als, 100 Frachtwagen geladen werden, — Damit 
Kann aber vor Sonnabend Nachmittag nicht angefangen 
werden, weil bis dahin immer noh Suhren ankommen, 
welche entladen, und deren Güter fogleich wieder melter 
befördert werden müſſen, wenn folhe nicht fange hier lie: 
gen bleiben follen. . 

Man denke fih nun eine Maffe von Gütern, woruns 
ter befonders viele werthvolle Gegenftände, als italienifche 
Seide, Tücher ıc,, in Ballen ꝛe. mit wenigftens 100 Waas 
gen auf freyer Straffe in jedem Wetter ohne Obdach, unddann 
die — daß dieſe ſaͤmmtlichen Güter vor eintretens 
der Nacht, während bisher die Naht vom Sonnabend auf 
den Sonntag dazu noch mufte genommen werden, geladen 
ſeyn follten, und es wird eben feine große Auffaſſungsgabe 
dazu gehören, um eine totale Unmöglichkeit in der Ausfäh: 
rung zu erfeunen, Möchten die dagegen gemachten BVorftel: 
fungen nicht unbeachtet bleiben! — Nürnberg nimmt In 
Bayern die erjte Stelle im Waaren: wie im Speditionshans 
dei ein, es Bann daher bei den hier beftehenden Verhältniffen 
weder Augsburg noch -fonft eine Stadt Bayerns als Regel 
Dienen. — 

Möchte man den Werth des Speditionshandels erfen: 
nen, der jmar wenig lohnend, aber auch menig gefährlich, 
in feinen Refultaten fo fegensreich auf viele Stände wirkt, 
defien Beftehen aber nur fürdernde, zweckmaͤßige GEinrichs 
tungen begründen, A 





Nil nisi Verum, 

(Landsput, den 12. Jän.) Unſer Lefe: und Un— 
tgrbaltungs: Verein hat ſich ſchnell gebildet, Gr zählt 

' Meanicns ſchon über 100 Mitglieder, Den 18, Der, v. 
war die erfte (großartige) muſikaliſche Abend: Unterhals 
tung, mit der die zahlreih verfammelten Herren und Das 
men. fehr zufrieden waren. — Die Frau v. Hädl (Sins 
gerin), das Fräulein Kramer (Klavierfpielerin), und Herr 
Epzeift Eppele (Floͤtiſt) zeichneten fih aus. — Den 28. 
Dec. Abends war zur zweiten Unterhaltung (mit Spiel und 
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Muſik) beſtimmt. — Fräulein Krammer zelgte ſich dabei 
auch als gute Sängerin, und Herr Lozeiſt Obermair er: 
mwarb ſich ald Tenorfänger großen Beifall. — Den 4. Jän. 
d. J. war Abends» Unterhaltung mit Tanz, wozu fi eine 
glänzende Gefellfihaft einfand. — Diefer Verein — eigent: 
lih die Yortfegung der fhon früher rühmlih beftandenen 
Geſellſchaft — verdankt fein fhnelles Werden und Ges 
deihen im gegenwärtigen Zuftande der unermädeten Sorgs 
falt und Tätigkeit der Titl. K. Hrn. Direktoren v. Mufis 
nan und». Stuber, — Ein Ausfhuß von fieben Mits 
gliedern leitet und beforgt die Hauptgefchäfte, ein Sekretär 
führt die Feder, ein Kaffier die Börfe des Vereins. — Ein 
reger Gemein:Sinn belebt das Ganze und die Bor: 
ftände Haben bei jeder Anordnung, die fie treffen, den 
Hauptzweck im Auge, der da it: »Gefellfhaftliche Unters 
haltung und unterhaltende Geſellſchaft.« — 


Miszellen. 


(Muͤnchen.) Ihre Königl, Majeftäteh mit 
einem zahlreichen Gefolge hielten heute ( Sonnabends) Nach— 
mittags eine Schlittenfahrt nah Nymphenburg, mo Aller: 
hoͤchſtdieſelben in der Amaliendurg das Mittaggmahl eins 
nahmen, Abends kehrten Allerhöchitdiefelben wieder: in die 
Stadt zurüd. Die Anzahl der Schlitten war 18 — 20. 

— Die Meſſe, welhe bei der befannten Pünktlich: 
Feit ihres Anfanges und ihres Endes, wodurdh fie fich 
vorzüglih vor andern berühmten Meſſen zu Frankfurt, 
Leipzig und Beauvaire unterfheidet, am Freitag Abends 
hätte aufhören follen, ijt in Rüdficht des bisherigen üblen 
Wetters um 2 Tage, nemlich bis zum Sonntage Abends 
verlängert worden, Es fcheint aber nicht, daß diefe Ber: 
längerung den Flor des Handes bedeutend erhöhen merde, 
da Schnee, Wind und Kälte heute (Sonnabends) nach wie 
vor regieren, — Am Freitage war Seuerlärm, indem im 
GSabbadinifhen Brauhaufe ein Gamin brannte, Es ward 
indeß ſogleich wieder gelöſcht. — Im k. Hoftheater ward 
das Trauerfpiel »der Partas von Hrn. Mid. Beer jum 
erjtenmale aufgeführt und mit Beifall gefehen. Wir wer: 
den in einem der naͤchſten Blätter eine umjtändlihere Ans 
zelge darüber liefern. — Der erfte Maskenball im großen 
Theater findet am Montage den 5. Febr. ftatt, Dem Bernehmen 
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nah haben Se, Maj. der König eine bedeutende Summe 
bewilligt, um Diefes Wergnügen den Bewohnern der 


Dauptftadt auf's Neue zu ſchenken. Machdem mit. dem 
Brande des Theaters auch das Gerüft und der ganze Fußs 
boden, um das Theater in einen Saal umzuwandeln, vers 
brannt war, fo muß Ddaffelbe nebſt manden dazu nöthigen 
Erfordernifjen neu hergeſtellt werden, mas beträchtliche Ko: 
ften macht, die der wohlwollende Monarch, Der e3 gerne 
fiept, daß man ſich freue, gnädig angemwiefen hat, 


Auf die in Rro, 250 der Flora v. gemachte 
Anzeige, daß der im unterzeihnetem Gommiffiond » Bureau 
feil gebotene Tokfayer: Wein in Verwandſchaft mit einer 
Rofinenbrühe flände, haben wir die Ehre, das Publikum zu 
benachrichtigen, daß wir von dieſem Weine nur an vier hies 
fige fehr folide Häuſer zu verkaufen die Ehre hatten, in des 
nen Weintenner wohnen, die mit der Qualität unfer6 To⸗ 
Papers fehr wohl zufrieden find und deren Kundſchaft wir 
uns feitdem noch mit jeder Woche zu erfreuen haben. Wir 


glauben daher, nicht ohne Grund behaupten zu dürfen, daß 
nur ein Meinlihere Brodneid die Feder des Einfenders dies 
fer fegnfollenden Warnung in die Galle tauhte, aus 
welcher dieſes, Machwerk hervorgieng;., denn verkoſtet 
hatte er unfern Weln gewiß nicht, Bielleiht ging es ihm 
wie dem Traubenhungrigen Fuchs in der Fabel. In diefem 
Falle ift derfelbe hiemie Höflih eingeladen, fi zu uns zu 
verfügen, um doch aud zuvor prüfen zu Zönnen, was ihm 
beliebte, fo Hinterliftig zu verläumden, 
Das Gommiffionds: Burean 
in Augsburg. 


Mehrere "andere, Der Redaktion aus Augsburg von - 


unpartheilfhen Perfonen. zugefommene Zeugniffe beitättis 
en die Güte und Aechtheit Diefes Welns, der zu einem 
ehr billigen Preife verkauft wird, 


Theater: Anzeige, 

R. Hof: und National:Theater, 
Sonntag: Fauft, Oper in 2 Alten 

8. DofsTheater an der Reſidenz. 
Sonntag: Redoute, Anfang 9 Uhr, Ende 3 Uhr. 





12.40) Für die verehrlichen Mitglieder 
der Harmonie 
Im Laufe des diesjährigen Garnevald werben unter 
‚Dinweifung auf die genaue Beobachtung der bekannten Ball» 
Drdnung folgende Bälle ſtatt finden: 
1) Dienftag, den 23. Jan. 
2) tn den 6. 0 
3) Dienflag, den 20. Febr, ) 
4) Dienflag, den 27. Zebr. ) diefe Heiden als Maskenbaͤlle. 
Der Anfang ift, wie gewoͤhnlich, um 7 Uhr. 
Künftigen Sonntag, den 7. Jan., fangen aud wieder 
Die Adendgefellfchaften au, und werden alle Conntage bis 
incluf. den 26. Febr. fortgefeht, wozu auch anftändig gekleis 
dete Masten Zutritt haben. 
Münden, den 2. Jannar 1877. 
, Der Ausfhuß der Harmonie 


Kunst: Anzeige. 


55. Ja der unterzeichneten Kunfthandlung wird ches 
flend da& Ite Deft eines maleriſch-lithographiſchen Driginals 
Werkes unter dem Titel: 

Voyage 
pittoresque et militaire 
de Willenberg en Prusse jusqu’ à Moscou 
fait en ı812, pris sur le Terrain meme, 
' et lithographi& ’ 


par 
j Albert Adam 
erfheinen, und die Subscription hierauf eröffnet werden. 
Borläufig belieben die verehrlichen Tirl. 9. Kunftfreunde den 
bereits gedrudten Prospectus, deutſch oder franzöfifh 
zur beliebigen Einſicht dafeibft abverlangem zu laffen. 
Hermann et Barth, 
Kaufingeritraffe am ehemaligen ſchoͤnen 
Thurm, Nro, 1028, 
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55. (3 b) Ediktal:Gitatiom, 

Unterm 11. Auguft d. 3. erflärte der Bawer Georg 
Kohll von Dub, auffer Stand zu ſeyn, feine Gläubiger zus 
gleih und auf einmal befriedigen zu können, Yur Bezwe— 
ung eines Vergleiches und Friften: Requlirung war ein 
Termin auf den 18. Oktober h. J. angefertigt, 

Da aber diefer durch das Ausbleiben des Kommun⸗ 
Schuldners vereitelt wurde, fo baten die erfhienenen Glaͤu⸗ 
biger, daß, weil voraus zu fehen tft, daß noch mehrere 
Schulden zum Borfhein fommen werden, fämmtlide bes 
kannte und unbefannte Gläubiger des Georg Kobl unter dem 
Pröjudige des Ausfhußes zur Liquidirung ihrer Joderuns 
gen und allenfalljigen Erzwedung eines Vergleiches auf el⸗ 
nen- beftimmten Tag ediktaliter vorgeladen werden möchten, 

Es wird daher auf Antrag der Gefammt: Gläubiger des 
Roh! allen bekannten und unbelannten Gläubigern deſſelben 
Öffentlich bekannt gemacht, daß zur Anmeldung und gehöris 
gen Rachweifung aller an Kohl zu machenden Foderungen 
auf Fünftigen 

Donnerftag den 25. Jänner 
Termin anberaumt fen, bei welchem alle Gläubiger entwer 
der in Perfon oder durch Bevollmaͤchtigte unter dem Rechts⸗ 
nachtheii dahier zur gewoͤhnlichen Gerichtszeit oder zu er: 
feinen, oder auferdeffen zu aewärtigen haben, daß die nicht 
Erſchienenen von diefer Schulden » Berhandlung werden aus⸗ 
geihloffen werben. 

Eſchenbach den 10. November 1826. 


Abnigl. Bayer. Landgeridht Eſchen bach im 
Obermayn-⸗Kreiſe. 


Liet. Bedall, Landrichter. 
Gerharbt, 


52. (2 b) Runft:sBereim 

Die fehr verehrlihen Herren Mitglieder des Kunflts 
Bereins werden hiemit benachrichtiget, Daß am 25. und 26. 
Diefes Monats, jedesmal Abends 5 Uhr, im Vereins· Local 
zwei General: Verſammlungen ſtattſinden werden, von denen 
Die erſte, am 25., der Erſtattung des Jahrs-Berichts und 
der Berathung mehrerer Verwaltungs : Ge enftände, die 
jmeite, am 26. aber, der Wapl des neuen Ausſchußes ges 
mwidinet it, 

Münden, am 16. Januar 1827. 


Der Verwaltungs: Ausfhuß des Runft:Bereins, 


56. Ih made hiemit die ergebenfte Anzeige, daß ich 
die Grlaubniß erhielt, in der Fecht⸗, Haus und Boltigirs 
Kunft Unterricht za ertheilen. ch werde keine Anftrengung 
ſcheuen, mir nicht nur das nämlide ſchmeichelhafte Jutrauen 
meiner verehrten Gönner, fondern aud jene Bolltommens 
heit in meinem ade durch Lehre und Unterricht zu erlan: 

en, deren fich meim feeliger Bater, der Lehrer der Fecht⸗ 
unft ıc. bey dem Königl. Gadeten Corps, Georg Duval, 
zu erfreuen hatte. Somit empfeble ich mid einem bogen 
Adel und verehrlihen Publitum, und ſchmeichle mid e 

sahfreihen Zuſpruches. Mein Yechtfaal befindet fh am 


Rindermarkt Rro. 618 über eine Stiene. 
Albert Duval, 


Lehrer der Fechtkuuſt. 
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München, Montags Den 22. Januar.. 


. 


Graf Lauzun. 


(Zortfegung.) 

Des jungen Menſchen Augen alänıten in überirdifher 
Freundlichkeit, als er diefe Worte ſprach, und des blaffen 
Mondes Licht verflärte es wunderbar. Balerie vergaß ihre 
Angft, indem fie ihm zubörte, und fragte theilnehmend nad 
feinem Namen, feinem Alter, nach der Urfache der kranken 
Bläße, die fein jugendliches Geſicht uͤberzog. 

»Ich heiße Armand, Mademeifelle ,« war die Antwort, 
»fo follt Ihr Euern Diener nennen, denn das bin id nad 
dem Willen meines Gebieters, Habt Geduld mit mir, meis 
ne Kraft iſt ſchwach, aber aut der Wille. Eeit der Graf 
fprad: Armand, du ſollſt ihe dienen, gehörte Euch mein 
Reben; jetzt weihe ih es Euch noch freudiger, Ihr gleicht 
dem Bilde, das mein Hera von Euch entwarf, Achtet mich 
micht gering, wenn Ihr Hört, daß ih nur 15 Jahre zähle, 
Das innere Leben wird nicht nad Jahren gerechnet, und die 
Frucht, tie zeitig fallen fol, reift früher!» 

Armer Züngline, Du bift Frank? fraate Valerie. 

=D nein, Mademoifelle,« erwiederte Armand. »Ich mar 
«is Rind dem Tode verfallen, und obne Pfleger, als der 
Graf mi ins Leben rettete. Gebt fühle ich mich gefund, 
wenn glei nicht fo Bräftia, als andere meines Alters, Dar 
ber viellelcht ſtammt das feltfame Gefühl, das mich, leife 
wis Abendluft ummeht, die Gewißheit frühen Scheidens aus 


dleſer ſchoͤnen Welt, die ſtete Mahnung: ich fey hier. mm 
ein Fremdling, und warte des Rufes in die Heimath!« — 

Balerie biidte ſchweigend mif tiefem Mitleid auf die 
lieblihen Jüge des jungen Shmärmerd; ed Eränfte fie, Bein 
tröfteıdes Wort zu finden, das ihre Gefühle richtig gedeu⸗ 
tet hätte. Allein Armand fhien fo wenig von dem Gegen⸗ 
ftande des Gefprähs befümmert, daß er nah einer Kleinen 
Paufe das Wort nahm, um ihr mit Eindliher Munterkeit 
von der naͤchtlich eingehüllten Gegend zu erzählen, durch 
weiche der Weg führte, Als die Eterne erlofhen,’ und der 
Morgen fih durch frifhere Lüfte anfündigte, befhlich das 
ermuͤdete Mädchen ein wohltgätiger Schlaf, vor weltem die 
unrubigen Gedanken wichen, denen fie bis jegt ſich hingege⸗ 
ben hatte, Der Drt, wohin Valerie beftimmt war, ein Lands 
haus in der Mähe von Tour, fag abgefchieden, in halb wers 
wilderten Gärten verfiedt, deren Anlage fo großartig als 
das ganze Gebäude war, Armand nannte die Dame, bei 
weicher er fie zu melden verforadh, Madame de Lauzun, und 
freudig überrafcht fragte Valerie: 06 der Graf vermählt ſey. 

»Noch nicht,“ erwiederte Armand, indem er ihr tief ge« 
buͤdt beim Ausſteigen Hülfe leiftete, und fie uͤber einen wel⸗ 
ten Rafenplag führte, »aber er hat gewäßlt, und fo glüde 
lich, als er es verdient, Die Dame, zu welder wir geben, 
if bejahrt, eine Verwandte des Grafen, die bier abgeſchie ⸗ 
den lebt. Sie ift von Eurer Ankunft unterrichtet.« 

Gine Reipe prädtiger Dimmer, deren Ausfhmüdung 

16 


an die Zeit Helnrihs IV. erinnerte, wurden Valerlen geöffs 
wet, und eine Sammerfrau bot ihr ihre Dienfte beim Ums 
Meiden an. Armand lieh indeſſen mehrere Koffers beraufs 
ſchaffen, die alles enthielten, was zum Put damaliger Zeit 
gehörte, und in Kurzem war Valerie von dem kunſtlos ges 
ordaeten Haarſchmuck bis zum kleinen Schuh völlig verwans 
delt, Sie wendete nichts gegen die ungewohnte Beränder 
gung ein, denn fie begriff wohl, was der Drt erforderte, an 
den ein ſeltſames Schidfal fie verfegt hatte, aber, beſcheiden 
wählte fie das einfahite Gewand, die Farbe, die am menigs 
ſten ftraplte, und ihre Hand verjtedte hoderröthend einen 
relchen Schmud, der ihr entgegenbligte, vor den Augen der 
neugierigen Kammerfrau. Furchtſam, mit ſchlagendem Ders 
sen ging fie dann der Zufammenkunft entaenen, die ihr bes 
vorftand, hoffend und fürdtend, einen Auffhluß über ihr 
Hlerſeyn gu erhalten. Aber wenn gleich der freundlihe Ems 
Pfang einer würdigen Matrone ihr Herz berubigte, und ſchon 
nad wenig Minuten Vertrauen an die Stelle der Sorge 
teeten ließ, fo fonnte oder wollte dohd Madame de Lauzun 
die Dede nicht völlig lüften, die über den Entwuͤrfen ihres 
‚Verwandten lag, und Balerie betrat ihre Jimmer mit eben 
den Zweifeln wieder, mit melden fie fie verlaffen hatte. 
(Fortfegung folat.) 
— — — — 


Kunſtnachrichten. 

So eben iſt der Jabresbericht des hlieſſgen Runftver: 
eine für 1826 erſchienen, und an die Mitglieder vertheilt 
morden, Derfelbe bewährt das fortdauernde Gedeihen diefer 
Anftalt, welche, troß der eingetretenen Todesfälle mehrerer 
Glleder, doch noch über fünfhundert Theilnehmer zählt, 
Ze offenbarer aber die fortdauernd machrende Blüte des 
Vereins auf die Güte feiner innern Ginrichfungen und die 
Bediegenpeit feiner Gefelfchafts:Gefege ſchließen läßt, deſto 
befremdender muß ed jedem Unpartpeilfhen vorfommen, daß 
man den wefentlihften Theil derfelben, die Anordnungen 
über den Beftand des Schiedsgerichtes, nun mit einem 
Male raſch umzuftoffen fih bemüht, ohne dem Geſammt⸗ 
Berein in dem Zahrsberichte die Beweggruͤnde dazu nur 
eine befriedigende Auskunft gegeben, und die Mitglieder 
ia den Stand gefeht zu haben, die vorgefchlanene meue 
Debnung nachdenkend zu prüfen, die beftebende Einrich— 
tung mit Dderjenigen,. welde man an ihrer Stelle ein: 
führen will, zu vergleihen, die Vortpeile und möglichen 
Nachtheile gehoͤrig abzumägen, und mit Sachkenntniß zu 
entiheiden, Ein bisheriger eifrigee Theilnehmer an dem Ge: 
deihen des Vereins und ein Freund der Deffentlihkeit 
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nimmt fi daher die Mühe, die ſaͤmmtlichen Mitglieder von 
der wahren Lage In Kenntniß zu fegen, und fie zu bitten, 
an der Öeneral»Berfammlung zahlreih Thell gu nehmen, 
um einen fo wichtigen Gegenſtand reiflich zu überlegen und 
jur allgemeinen Zufriedenheit, zum allgemeinen Beften de& 
Bereind, zu entfcheiden. 

Nichts trägt Überhaupt mehr zum Emporblühen einer 
Anftalt bei, als eine gewiſſe Stätigkeit und Ständigkeit ihrer 
Ginrihtungen, welche das Bertrauen näbhrt, das durch Ver⸗ 
änderlichkeit und leichtjinnigen Wechfel zerftört wird, Man 
follte daher glauben, daf wichtige Gründe im Wege fegn 
müßten, um Die, mit fo viel Befonnenheit und Heberlegung 
ins Leben gerufene Anftalt des Schiedögerichtes, deſſen er 
ſter Vorfchlag und wefentliche Beftimmungen großentheils 
das Werk unfers, nun fernen Mitgliedes, des Hrn, Oberſt⸗ 
lieutenants v. Heidegger find, aufjuheben. Es find in« 
zwifhen feine folde angegeben worden, die einen wer 
fentlihen Fehler der Einrichtung felbft beurkfundes 
ten, Blos gefprähmeife haben mir folgende Angaben vers 
nommen: 1) Bei der gegenwärtigen Einrichtung-kaͤmen die 
beffern Werke nicht zum Verkaufe an den Berein, weil fie 
meiftens fhon aufder Staffelei verkauft würden; dem Schied#« 
gerichte bleibe daher für den Berein oft Feine andere Wahl 
übrla, als mittelmäflige oder doch Werke der zweiten und 
dritten Klaffe zu kaufen. 2) Das Anbieten der Werke an 
das Schiedsgericht fege diefes oft in die Berlegenheit, auf 
andere, als eigentliche Kunſtrücſichten, bei dem Ankauf der 
Werke für die Vereins: Berloofuna, Bedacht zu nehmen; es 
fen daher gut, die Anzahl der Wähler zu vermehren, um 
fih den verfhiedenen Zumuthungen leicht zu entziehen, 
(Zu 1.) Wenn ed wirklich gegründet it, daß gegenwärtig die 
beffern Werke der hiefigen Künftler von der Staffelei weg 
gekauft werden, ehe fie zur Ausitellung auf dem Berrin ger 
langen, fo darf derfelbe fih allerdings Gluͤck wuͤnſchen, denn 
er bat in diefem Falle feine vorzüglichfte Aufgabe, die Les 
dendigmahung der Kunſt, im hoben Grade erreiht, und 
unfre vorzüglihen Künftler Dürfen dem Vereine für Diefe 
bewirkte Nachfrage reht viel Dank miffen. Es kann nie der 
Amer des Vereins ſeyn, alle und jede gute Werke ſelbſt 
zu kaufen, und derfelbe würde von feiner hohen Beſtimmung 
ganz herabfleigen, wenn er feinen Nebenzmwed des Aukaufs 
von Kunftwerfen zum erften machte, und einzig zur Ders 
loofungs:Anftalt herabſaͤnke. Wenn der Verein Werfe juns 
ger, aber talentvoller Künftler ankauft, und diefe dadurch 
zum Fortſchreiten und zur Vervollkommnung ermuntert, fo 
handelt derfelbe ſehr zweckmaͤſſig, und das Nachziehen und 


bie Befhäftigung der jüngern Rünftler, wenn auch ihre Ars 
beiten noch keine Meifterwerke find, ift allerdings der Kunft 
und dem Baterlande zuträgliher, ald wenn er nur Werte 
unfrer erften Kuͤnſtler Baufte, die ohnehin Abfag genug has 
ben, während den jungen Rünftlern die Gelegenheit, durd 
den Berein befannt zu werden, und durch die Auswahl des 
Bereins fpäter ſelbſt Beftelungen zu erhalten, entzogen würs 
de. Uebrigens werden bei der Erhöhung des bisherigen 
Marimums, melde die Umſtaͤnde jept erlauben, ohnehin 
audgejeihnetere Werke zum Antaufe kommen, deren wir in 
jedem Falle nur einige bedürfen, indem dem Gefammts 
verein wenig damit gedient ſeyn würde, wenn man nur zwei, 
drel Gapitals Werke um theuern Preis Paufte, und alle 
Künftler und KRunftfreunde bei den Enfäufen, und 500 
Mitglieder des Vereins bei der Berloofung leer aus: 
gingen, damit dem Wunſche einiger Sammler Genüge ge: 
ſchehe, die nur Gapitals Bilder gewinnen möchten. Wenn 
#6 (ad 2) gegründet fepn follte, daß oft andere, als Kunſt⸗ 
Rüdfihten den Ankauf irgend eines Werkes entſchieden häts 
ten, fo läge dieſes wohl im Perfonale der Richter, welche 
jährlich gemechfelt werden, und denen man eine Dofis Gut: 
mütpigkeit nicht zu hoch anrechnen muß. Gewiß ift es, daf 
die Summe der Privarrüdfihten deito bedeutender wird, je 
größer die Anzahl der Wähler wird, denn jeder Einzelne 
rechnet dann, daß nicht Ipm allein die Schuld und Ber: 
antwortlichfeit zugemeſſen werde, und ift um fo viel gleich» 
giltiger, „Die Gintihtung des Schiedsgerichtes hat nad 
ihrem Beflande gerade das Borzögliche, daß fie aus wenis 
gen Gliedern befteht, und zwar aus zwei Künfllern und 
drei Aunftfreunden, um alle Partbeiungen und Berabres 
dungen unmöglich zu machen; diefe koͤnnen fogar mit fhmars 
gen und mweiffen Rugeln abftimmen, um ihre Waplfreipeit 
recht ungeftört zu erhalten ($. 56 und 41 der Satzungen). 
Wenn von dem Ankaufe eines Kunſtwerkes die Rede iſt, 
welches ein Mitglied des Schledégerichtes zum Urheber hat, 
fo muß Diefes austreten, und es wird ein Erſatzmann 
einberufen ($. 40), damit Niemand Richter in eigner Sache 
fen. Endlich ift das Schiedsgericht ($. 42) an ein Maximum 
gebunden, das die General: Berfammlung jährlich beftimmt, 
denn es würde, wie gefagt, dem Zwecke des Vereins nicht 
jufagen, wenn man ein, auch noch fo vortrefflides Meis 
Rerftüd mit taufend und mehrern Gulden erfaufte, 

Was fhlägt nun der Ausfhuß in dem Beſchluße feiner 
Majorität dagegen vor? Ihn unbedingt, ohne Befchräns 
fung auf ein Maximum zu bevollmächtigen, Kunſtwerke, vor: 
säglih Bilder, auch vor ihrer Bollendung auf der Staf: 
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felei zu kaufen oder gar zu beftellen, ohne auf etwas ande, 
zes Ruͤckſicht zu nehmen, als ob diefelben Kunſtwerth haben, 
und des bedungenen Preifes würdig feyen. 

Wir wollen wohl glauben, daß die HH. Antragfteller 
fi feldft die ungeheure Gewalt verhehlt haben, welche in 
demfelben liegt, und wodurch fie den Ausſchuß zum umbe: 
dingten Meifter über die ganze, zum Ankauf von Kunfts 
werfen ausgefeste Summe mahen, Hätten fie diefes, fo wuͤr—⸗ 
de denfelben ihre befannte Befcheidenheit davon abgerathen 
haben. Es unterliegt Eeinem Zweifel, daf die Majorität des 
Ausfhußes bei feinem Borfhlage die befte Abfiht habe; 
allein in Iegislativen Gegenftänden muß man weiter fehen, 
und auch die möglihen Ausartungen, welde die Folgen ei: 
ner Anordnung feyn Eönnen, vorerft betrachten; man muß 
fih wohl von dem Grundfage überzeugen, daß ein Statut, 
deffen Güte allein von der MWillführ der mit der Anwen: 
dung und Ausführung beauftragten Perfonen abhängt, an 
und für fi vermerflih if, Gin Gefeg muß, um gut zu 
fepn, das Mittel friner Erhaltung, den Schu gegen Aus: 
artung in fi ſefbſt enthalten, 

In dem Ausſchuße des Vereins befinden fih nad den 
Satungen allemal aht Künftler und eben fo viele Kunfk 
Breunde, Um im Bereine einen Beſchluß zu faffen, wird 
nur die Anmwefenheit von fieben Mitaliedern erfordert. Da 
man nun annehmen fann, daß immer einer oder der andere 
der Runftfreunde (morunter manchmal fogar Dilettinten find, 
die nicht als Künftler gezählt werden) mit den Künftlern 
flimmen; da ferner in der Regel immer einige Mitglieder 
des Ausfhußes verhindert find, den Sigungen beizumopnen, 
fo Fann man es für ausgemacht halten, daf die Künftler die 
abfolute Mehrheit im vollftändig verfammelten Ausfhuße, 
daß fie diefelbe in den gewöhnlichen Sigungen immer 
baben werden, wenn fie den rechten Zeitpunkt wahrnehmen. 
Wenn nun die HH. Künftler einig find, wenn fie, auch ohne 
eigne Verabredung, nur dem Orundfage huldigen: »eine 
Hand mäfht die andere,“ oder heute mir, morgen dir,« 


fo kauft oder beftellt der Ausfhuß nur Bilder feiner Mit: 
alieder, bezahlt fie zu dem ihnen gefälligen Preife, und. die 
übrigen Künftfer können zuſehen; von einer Unterftügung der 
talentvollen Kunftiünger iſt Peine Nede, und wenn die Her: 
ren des Ausfchußes noch einem andern irgend ein Bild zn: 
kommen laffen, fo ift ed eine Gnade, wofür der Betreffende 
fdönen Dan? fagen muf. . . 

Die Rechtlichkeit und die uneigennügige Gefinnung der 
meiſten Künftler macht zwar, mir aeftehen es mit vielem 
Beranügen aufrichtig, ein ſolches Refultat unwahrſchelnlich; 
allein es liegt in der natürlichen Folge des Gefekentwur: 
fes, durch deffen Annahme der Gefammtverein fih von dem 
guten Willen feines Ausſchußes durchaus abhängig machen 
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würde; ein Fall, den, zu verbindern, die natürliche Vor⸗ 
fiht ger Pflicht madt. Einige Beine Modifiltationen in dem 
bisberinen Inititute des Schiedsgerichtes, die Grböhung des 
Marimums nab ten vermehrten Kräften des Vereins auf 
vierita Lonsr’er (mit der Beſchränkung gleichwohl, daß 
nur etwa Drei Werke zu Diefem Preife gekauft, die übrigen 
aber von dem Schiedsgerichte firenge, fomobl in ihrer 
Bürdigkeit zum Anfaufe felbit, als in Hinficht des ges 
forderten Preifes gu ſchätzen, und dann erjt anzufaufen 
wären) mürden den beabfichteten Zweck, auch ausgezeichnetere 
Bilder zur Verloofung zu dringen, ohne Neuerung und 
ohne ein gefährlihes Wageftül zur Folge haben, Möge 
der Schutaͤciſt, welcher bisber die Schickſale des Vereiné 
lentte, ein ſolches Refultat herbeiführen! 

Münden, den 19. Januar 1827. — *. 


Kleine Notizen. 

On der Muſikhandlung des Hrn. E. Aufebner zu Mainz 
At Rofiini’s Drver: »die Belagerung von Gorinth,« mit eis 
wer deutfchen Ueberſetzung von 8. Ritter, ſowohl die Partis 
tur, als auch die ausgefchriebenen Eing: und Inflrument: 
Etimmen zu baden. — Mad, Bernard ous Berlin trat 
körzlich zu Mainz in der zu ihrem Bortheil aufgeführten 
Oper: »Zemire und Azor,« auf. Sie fheint als Bemire 
nicht fehr viel Beifall arfunden zu haben. „hr etwas hehe 
ler Geſana,« fagt ein Bericht über diefe Aufführung, hat 
weder Kraft, neh Artikulatien. Ihr Spiel war gut.« — 
Zu Dof war neulich Die erfle Redoute. Es maren nur 3 
Masken da. Die 3 Grazien waren es nit. — Nah Bries 
fen, die au Genf eingegangen find, foll fih Ibrahim Pa: 
ſcha's Armee in Morea in einem fehr übeln Zuftande bes 
finden, und er nicht abgeneigt feyn, dieſes Land zu verlaffen, 
Wirklich made man zu Alerandria Anftalten, ihn dort feier: 
fh zu empfangen. — Yu Garlsrub farb am 15. Jan. der 
Beibarzt des Grofherzoas, Hr. Dr. Schridel, in feinem 
Tiften Jahre an einer Entzündung im Unterleibe. Diefer 
Kefor ver Garlöruher Aerzte genof einer großen Auszeich-⸗ 
aung und des vollen Zutrauens der Großh. Familie, 








Betfanntmahbung. 
rährend der diesjährigen Faſching finden in den bels 
den Königl. Hoftheatern abwehfelnd folgende Garnevalsı 
Materhaltungen flatt: 
© — — an der Reſidenz. 
onntag, den 28. Jan. 
2 den . Zebt. Redoute. —— 9 Ubr, 
Sonntag, den 25. Febr. ade 3 Uhr. 
Sonntag, den 27. Bebr.: Jugendball. 
R. Dof: und National: Theater, 
Montag, den 5. Frhr. 2 
| Maskenball. 


Montag, den 19. Febr. 
Montag, den 20. Febr. 

Königl. Hoftheater⸗Intendanz. 
Unyeiüi e m 


u.(3b) An die fehr verebrliden 
Mitalieder des Mufeums, 
Am Laufe ders Sarnevals 1827 werden im großen Mus 
feum: Saale an nachſtehenden Tagen Bälle ſtatt finden, als: 


Samftag, den 27. Januar, 
Samftag, den 5, Februar, 
Samitay, den 10. Februar, 
Samftag, den 17. Februar, Maskenball, 
Dienitag, den 27. Februar, 
Der Anfang ift um 7 Uhr. 
Münden, den 11. Januar 1827, 
Die Vorſteher des Muſeums. 


47. (2b) Ein junger MDenfh aus Franfreih, von ehr 
würdigen Eltern, der im Franzöfiiben, Deutfhen, Rateinis 
fen, Rechnen, Schönfhreiben, und noch in andern nüglichen 
Wiffenfhaften gründlihen linterricht zu ertheilen faͤhig iſt, 
ſich auch mit den ſchineichelhafteſten Attejten auemweifen kann, 
und wirklich ned eine Lehrersſtelle verfiebt, wünſcht als 
Dofmeifter bei artigen Kindern oder auch als Privarjetretär 
angeftellt zu merden. Das Mebrige iſt in der Lentner'⸗ 
fhen Buchhandlung zu erfranen. 


49.(2b) Der Unterzelchnete bejigt bereits das Vertrauen, 
in Rechtsangelegenheiten bei dem K. Appellationsgerihte für 
den Afarkreis in Landshut von mehrern K. Advokaten als 
Mandatar ad Iusinuandum beftellt zu ſeyn, und empfiehlt 
hierdurch in diefer Gigenfchaft feine Dienite unter der Der 
fiberung, daß es feine Verhoͤltniſſe geftatten, dieſe Gefchäfte 
gegen gewöhnlihen Recompens in jeder Beziehung pünktlich 
und verläffig zu verfehen. 
Landshut, den 8, Januar 1827. 
Anfelm Pollin, Gerihtshalter und 
Vermalter mehrerer Herrſchaftsgüͤter. 


57. Die Mufit:Gefellfhaft: dad Kleeblatt, 
bat die hobe Ehre dem hoben anätigen Adel und vereprlle 
hen Publitum anzuzeigen, daß diefelbe befugt it auch bei 
Hochzeiten, Souper ıc. ſowohl in öffentlihen Gaftpäufern 
als bei Privaten Muſik machen zu dürfen, und fih daher 
bei vorkommenden Fällen dem hohen gnädiaen Adel ſowohl 
als dem verehrlihen Publikum unterthänisft zu empfehlen 
wagt. Beitellungen koͤnnen zu jeder Stunde in der obs 
nung des Vorſtehers vor dem Karlstyor, Singſtraſſe Nro. 
155, gemadıt werden, 

58. (2 a) Cine fehr jhöne Wohnung ift dur Bus 
fall fhom bis Georgi zu mietben. Sie Foftet jährlih 400 fl. 
und befteht aus 5 Herrſchafts-, und 5 Bedienten: Zimmern 
nebſt allen andern Bequemlichkeiten. 

Das Nähere erfährt man im Jimmermeiſter Gampern: 
tiedersHaufe neben tem Neufial, Miro. 6:7 zu eberer Erde 
rechte, täglih von 12 bis ı, und von 3 bis 5 Uhr. 


54. (2 b) Da die Gifellfchaft zum Gafino das Rocale 
in meinem Gaftyaus zum Neugarten vor dem Schwa— 
binaerthor, feit dem 1. d. M, verlaffen bat, und ich diefelben 
immer, worunter ein ſchöner Saal fih befindet, zu meis 
nem eignen Gebrauche rieder inne babe, auch Diefe Zims 
mer zu meiner MWirchfhaft wieder fchön heroerichtet und 
ausgemahlt find; fo mache ich folhes dem verehrten Publis 
kum mit dem Bemerken hiermit befannt, daß bey mir tägs 
ih gute Koft und autes Bier, auch andere Geträufe in ver⸗ 
fhiedenen fhönen Zimmern unter guter Bedienung verab« 
zeicht wird, Wozu hoͤflich einladet 

Georg Ruff, 


Baftgeber zum Meugarten, 
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ein Unterhaltungg- Blatt. 
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} Mminchen, Dienstags ven 25. Danuar. 


Graf Lauzun. 





(Soetfegung.) 

Lauzun war jenesmal kaum von Valerien zuruͤckgekehrth 
als er, felnem Plane gemäß, ein Uebelbefinden vorgab, das 
nad einigen Tagen zunahm, der Kunft der Aerzte fpottete, 
und ihm an fein Bett feilelte, Sein Borzimmer war. bald 
voll theilncehmender Befuche, und der König felbft Fam ohne 
alle Begleitung an das Lager des Scheinkranken, um ihn 
noch zu fehen, ehe er nach den Miederlanden aufbrach. Schlau 
Hatte Lauzum dieſen Iritpunkt gewählt, Er konnte, fobald 
der König abgereifet war, feine Thuͤr mit der Laune eines 
Kranken vor Jedermann verfchliegen, und während verſchwie⸗ 
gene Diener den Schatten feiner Gegenwart bewahrten, 
heimlich, auf den Flügeln des Verlangens, zu Valerien reis 
fen, un den Segen der Kirche über das gewünfchte Band 
audfprehen zu hoͤren. IhesBerfhwinden mußte abſichtliche 
Flucht fcheinen, darum gab Lauzun vor, fie von der Liebe 
des Königs unterrichtet zu haben; und, er ſchmuͤckte diefe Er⸗ 
sählung mit der fhmeichelnditen Beredſamkeit, mit den fi 
Geften Hoffnungen aus. Yehn Uhr war es, als Ludwig hulds 
reih von feinem Lieblinge fhied, um mit Madame de Mons 
teſpan zu. fpeifen;: den Graf, von dent peinlihiten Zwange 
frei, "verließ das Bett, warf ſich in einen reichen Nachtans 
ug „ und [a6 lähelnd die zahlreichen Beweiſe des Antheils, 
Die Dem Nachttiſch bedecklen. Briefe yon zarten Frauenhän— 





den, Liebe athmend, die er erſt geweckt hatte, und nun ver⸗ 
achtete, entglitten raſch ſeiner Hand, und befchämt gedachte 
er am die veins fhuldlofe Braut, der er nun das getheilte 
Her gang zu welpen befhloß. Cr fah in die Mondnacht 
hinaus; der wohlbefannte Aufenthalt, den er ihr angewies 
fen hatte, ftellte fih feiner Phantafie mit allem Reize einer 
verfchwiegenen Einſamkeit dar. Mitternacht war vorüber, 
als er plöglich duch ein Geräufh aus feinem Träumen ger 
flört ward, wie ed dem Zimmer des bedenklich Kranken 
nimmermehe hätte nahen follen. Tritte von Gewaffneten, 
laut klirrend und ohne Schonung, heftiger Wortwechſel mit 
feiner, Dienerfhaft und der Name des Königs, vor welchem 
Alles verflummte, traf fein laufchendes Ohr. Die Thür ward 
aufgeriffen, der Marquis von Mochefork trat ein, von dem 
töniglihen Kammerdiener und dreißig Soldaten begleitet. 
Auf Befehl des Königs nahm Rocefort den Grafen gefan: 
gen, forderte feinen Degen und alle feine Schlüffel. Lau— 
gun weigerte fih; feine geheimften Schriften enthielten. nichts 
Strafbares, aber allerdings Manches, mas die Augen des 
Königs und der Vornehmſten des Hofes fheute, Sogleich 
wurden alle Schränke erbrochen, und Bontemps nahm die 
Papiere nebſt Wechſelbriefen und Kleinodien, ja felbft 15 
weibliche Portraits, Zeichen der Liebe von wohlbefannten 
Damen „ in Empfang, um Alles noch in diefer Nacht dem 
König zu überliefern. Stumm, ohne eine Yeufferung des 
Schredens, ohne eine Frage, fah der Graf vor fich nieder; 
ı7 


er behielt Die Rolle des Kr. "en, und warf fih auf fein 
Bett, dem Ihredlihen Wechſel feines Schickſales nachzuden⸗ 
ten, Die Soldaten blieben im Zimmer, und ihre fchmweigen: 
de Gegenwart hinderte den Gefangenen felbit an einem Ges 
fpräh mit feinen treuen Leuten, 

Allgemeinen Antpeil, allgemeines Grftaunen erregte Laus 
zuns Gefangennehmung, Niemand ahnete ihre Urfahe, man 
verinuthete nur, daß der Haß der Montefpan über ihn ges 
fiegt habe, und Ihre Wachſamkeit vielleiht einer gefährlichen 
Verbindung des Befangenen auf die Spur gefommen fey. 
Aber hier war nicht von Staatsurfachen die Rede, Die Wege 
des Grafen waren längft von feiner Feindin ausgefpäpt, fie 
mußte des Königs Wünfche, fie wußte, wie wenig fein Ders 
trauter für ihn gethan hatte, die heimliche Entführung Bar 
leriens war ihre befannt, in dem Augenblid,; da fie geſchah. 
Weit entfernt, dem Grafen ein Hindernif in den Weg zu 
legen, oder zu Wiedererlangung der Nebenbuhlerin die Hand 
zu bieten, enthüllte fie nur mit ſchadenfrohem Triumphe dem 
König die Falſchheit feines Lieblings, fireute Bermuthungen 
ein, die ihn noch härter befhuldigten, und entjlammte den 
reisbaren beleidigten Monarchen zur augenblicklicken Race. 
Als der Morgen anbrach, übergab Rodefort feinen Gefans 
genen dem Hrn. v. Artagnan, der ihn unter ſtarker Bedes 
dung aus Paris führte, ohne daß irgend Jemand den Drt 
kaunte, wohin er gebracht ward. Lauzun drückte fih in die 
Ede des Wagens, er war blaf wie der Tod, er fprady nicht, 
und weigerte fih ftandhaft, eine Erquidung zu nehmen, 
Einer der naͤchſten Tage hätte ihn zu Balerien bringen fols 
len, jegt war er auf dem Wege einer vielleicht ewigen Trens 
nung von ihr, und er hatte fie in die fremde Welt geriffen, 
mie der Sturm eine Blüte verweht, weit von dem Boden, 
der fie naͤhrte. Kein Wort mit einem feiner Vertrauten war 
"ihm vergönnt, und ein grenzenloſer Schmerz bemädhtigte ſich 
feiner bei dem Gedanken, daß die Einzige, der er mit wah⸗ 
rer Liebe anhing, durch die Strafe der rähenden Nemeſis 
einen BVerräther in ihm fehen mußte, (Fortf. f.) 








Noh ein Wort über den Donaudurchſtich 
bei Ingolſtadt. 


Der Auffag in Nr. 3 der Flora foll eine Berichtigung 
frügerer in Öffentlichen Blättern erfhienenen Auffäge über 
diefen Gegenſtand feyn; er enthält aber Feine Berichtigung, 
fo wie jene nichts Unwahres enthalten, fondern gibt kechni⸗ 
fhe Erläuterungen und Neuigkeiten, welche die Anwohner 
des Stromes um fo mehr befremden müffen, als fie mit 


vieler Beſtimmtheit ausgefprodhen werden. — Die Neuig: 
Feit, daß die Donau eines Zuſchlußes nicht bedürfe, und im 
Verlauf von 3’YJahren von feleft den Kanal verfolgen wers 
be, Fann den Anwohnern, befonders der Gemeinde Grosmehs 
ring, nicht gleichgültig feyn. Diefe Gemeinde hat ihre Ger 
meindegründe, 1000 fl. im Werthe, gegen Ueberlaffung des 
alten Rinnfaales der Donau an den Staat abgetreten. Daf 
dieſes Rinnfaal nie urbar werden wird, wenn der Zuſchluß 
unterbleibe, ift unmiderfprehlih und jedermann begreiflich. 
Ein Unterlaffung des Zuſchlußes Tiegt aber meder in dem 
von Sr. 8. Maj. genehmigten Plane, noh Fam fie bis 
jegt zur Sprade, Die Schluffolge Diefer Neuerung kann 
daher nur traurig für die Gemeinde Grosmehring und zmeis 
felpaft für alle Anwohner feyn, da man jet der Matur 
überlaffen will, was die Kunſt regeln fol und muß. 

Sollte jener Auffag das lächerlihe Gerücht widerlegen, 
als habe der Kanal mißlungen, weil er bei erfolgtem nies 
drigen Wafferftand einige Tage in der obern Abtheilung 
leer wurde, fo muß er gerade das Gegentheil bewirken, 
denn wenn das Gelingen jest fhon zweifelhaft wäre, fo 
müßte es bei Unterlaffung des Zufchlußes vollends ungewiß 
feyn. Dandelte es fih blos um Erfparung, fo müßte man 


billig fragen, warum man jetzt ſchon Die ganze Unterneh: 


mung begann, und nicht erft Die denehmigten 50,000 fl. auf 
Binfen anlegte? Man würde fodann in.5 Jahren zu den 
vermeinten 8000 fl. noch 7500 fl. erfpart haben, Sollten 
übrigens noch mehrere Winter, dem heurigen aͤhnlich, ohne 
Eisgang und aufferordentlihe Hochmäffer folgen, fo würden 
wohl 3 Jahre ein zw Burger Zeitraum ſeyn, abgefeben das 
von, daß, wenn auch das Gelingen ohne. Bufhluß zu ermwars 
fen fände, doc immer die Gewißheit der — und 
längern Dauer vorzuziehen wäre, 

Während man in ben frühern Notizen vorausfegen 
Tonnte, daß der Dr. Dberlieutenant Hildebrand den Plan 
nicht ohne höhere Leitung entwarf, den bereits ruͤhmlich 
bekannten und um das Baumelen hachverdienten Hrn, Mi: 
niſterialrath v. Bürgel abge über alles Lob erhaben 
dachte, wird demfelben in dem ‚vorliegenden Auffase kelu 
Kompliment gemadt, indem aus demfelben hervorgeht, 
als feyen die Voranſchlaͤge um 8000 fl, überfpannt, Gine 
natürlihe Schlußfolge, wenn diefe Summe erfpart werden 
kann! Daß dieſe Erfparung nur ſcheinbar fepn dürfte, 
bleibt einem Techniker auszuführen überlaffen; gegenmärtis 
ger Auffab Hat: aber Peine andere. Abficht, als den Wunſch 
aller Donauintereffenten auszudrüden: daß die Ausführung 
diefes Durchſtiches nicht auf Fahre verfhoben, fondern bei 


dem vom Hrn. Minifterialrathe v. Bürgel entworfenen 
und von Sr. 8, Maj. nad feinem ganzen Inhalte geneh⸗ 
migten Plane unverändert belaſſen werde! 


Correſponden;. 


(Tandshut.) Wenn Landshut mit vollem Rechte das 
Lob zufümmt, daß es eine der fhönflen Lagen Bayerns 
befigt; wenn man die Stadt ſelbſt wegen ihres Alterthumes 
und des frühern Fürftenfiges, fo wie auch wegen fonftiger 
Begebenheiten in der Gefhichte ehren muß, wenn fie befons 
ders genannt wird, da fie bis im Tegtverfloffenen Fahre der 
Sitz der Rünfte, der Tempel der Weisheit und alles Schoͤ— 
nen ift, fo wird der fremde noch weit mehr, als der Eins 
geborne bemerken, wenn er auffer andern merfmwürdigen Ges 
binden auch die Bühne dieſer ehrwuͤrdigen Stadt befuchte, 
daß eine Stadt, wie diefe, deren hohes Publifum und deren 
verehrtefte Bürgerfhaft fo große Freunde der Kunft und 
des Schönen find, und beides mit warmem Wohlwollen uns 
terftügen und begünftigen, mit allem Rechte einen andern, 
einen wirklichen Tempel der Thalia und Melpomene verdies 
ne, welcher mehr gefhicdt ift, dem zu entfprechen, was der 
unermüdete Gifer des hiefigen Direftoriums leiſten würde, 
um feine und des gefammten Publifums Münfche zu erfüls 
ln! — Es ift nicht zu leugnen, daß die hiefige Bühne uns 
ter der Direktion des Hrn. Echardt Alles leitet, was 
man bei einer fo befchränkten und ungeeigneten Rofalität 
verlangen Fann, und wäre Hr, Dir, Eckhardt nicht eben 
fo gut ein Meifter der Kunſt, ald er ſtets befliffen ift, felbft 
größere theatralifhe Meifterwerke, als z. B. Presiofa, den 
Schutzgeiſt, die Schuld, Tell, die Schmweizerfamilie, und 
Johann von Paris, aufführen zu Fönnen, fo würde die hies 
fige Bühne Die Fortfchritte nie gemadht haben, die fie bit« 
ber machte. Doc es ift auch mehr als wahrſchelnlich, daß 
bei dem Anwachſe der Honoratioren in der Folge mandes fid 
noch vervollkommne, und daß diefe Stadt, unter dem hohen 
Schutze feines edlen Königs, dur die Dülfe feines hohen 
Publitums und feiner geehrteften Bürgerfchaft, fo wie duch 
den befondern Schuß des löblihen Magiſtrats, vielleicht im 
naͤchſten Winterjahre eine Bühne errichte, melde allen ge: 
rechten Wünfchen entfpricht. j " 


Kunſtnachrichten. 





Vues pittoresques de.l’Ecosse, maleriſche Anſichten 
son Schottland, nah der Natur aufgenommen von Drn. 
M. A. Pernot, und auf Stein gegeichnet von den HH. Bo; 
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nigton, David, Deroi, Francia, Goblain, Harding, Joly, 
Sabatier: Billeneuve u, a, Paris bei G. Goffelin, Verle— 
ger der Werke Walter Sceott's, Strafe St, Germain des 
Prés Wr, 9. 

Don diefem Werke erfheint, der Tert mitbegriffen, ein 
Heiner Folioband, welcher in 12 Lieferungen ausgegeben 
wird, deren jede 5 lithographirte Abdrüde und eine Inhalts: 
Anzeige mit Titel und Bignette enthalten wird, Berfaffer 
des Tertes ift Hr. Pichot, und die Bignetten find von den 
HH. Delaroche und Eugen Lami, 6 Lieferungen find vr: 
fhienen, deren jede auf fatinirtem Belinpapier 15 Franken, 
auf hinefifhem Papier 18 Fr. und auf gefärbtem Papier 
aufgehöht 25 Fr. koſtet. Die Anfihten, melde in diefem 
Werke vortommen, find meiftens nad den hiftorifhen Ro: 
manen von W. Scott, feinem Waverley, dem Abt, den 
Puritanern und andern Schriften ausgewählt, und an Ort 
und Stelle aufgenommen, Da W. Scott bei feinem er 
ben eine, von ben ältern Klaſſikern ſelbſt nicht erreichte 
Berühmtheit erlangt hat, und unftreitig einer der Lieblings: 
Shriftjteller von England, Franfreih, Deutfhland gewors 
den ift, fo werden wir gewiß unfre 2efer und 2eferinnen 
dadurch verbinden, daß wir fie auf Die Erfheinung des obis 
gen Kunſtwerkes aufmerkſam machen, welhes, in feiner 
tehnifhen Ausführung gelungen, zur anfhaulihen Dar: 
fiellung mander Punkte und zur Erklärung vieler Stellen 
des großen Nomandichters beiträgt. 


Nad, der Darftellung des „Paria“, von M. Beer. 


Münden, am 18. Januar 1827. 


Ein fhönes Werk haft du uns heut’ gegeben, 
Haft dih der Ehrenkrone werth gemacht; 

Mein ſchwaches Lob kann dein Verdienft nicht Heben, 
Dod fey mein Dank dir ahtungsvoll gebradt. 
Du zeichneft hier mit Eräftig kuͤhnen Zügen 
Des Aberglaubend grauenvolles Bild, 

Dem um fein Glüd den Sterblihen betrügen, 
Für eine Frömmigkeit, für eine Tugend gilt. 
Auf diefem Grund’ erfheinen zwei Geftalten 
Im Sonnenglanz der reinen Menſchlichkeit; 
Sie bleiben groß, auch bei des Unglücks Walten, 
Durch ihrer Herzen hohe Herrlichkeit, 

Wer fhenkte nicht dem Armen eine Thräne, 
Dem man fein Weib vom treuen Bufen reißt, 
Wenn mit der Wuth der arimmigen Dyäne 
Der Gaftfreund ihn dem Gögen opfern Heißt? 
Wer fühlte nit die namenlofen Schmerzen 
Der Mutter, die des Mannes Knie umfchlingt; 
Zu deifen ſtolzem, längft entmenfhtem Dergen 
Der Jammer um ihr einzig Kind nicht dringt? 
Die Schweiter Fann den Bruder nit erweiden, 
Der unerbittli fie der Rache weiht. 


“ 
— 


Den Giftkelch ſelbſt muß fie dem Gatten reichen, 
Der einft vom Flammentode fie befreit. 

Sie theilt mit ihm, wie fonft fein ſchrecklich Leben, 
Den legten Trunk, der ihre Lippen kühlt: 

Mehr konnte nicht Die treue Liebe geben, 

In der dies Paar fo gluͤcklich fich gefühlt. 

Der Würger koͤmmt, die Opfer zu empfangen, 
Allein zu fpät; zwei Leichen fieht er nur, 

Mie fie gelebt, fih liebend noch umfangen: 

Die Seelen find beim Bater der Natur! — 

So lehrſt du uns das hohe Gluͤck erkennen, 

Ein Menſch zu ſeyn mit menfhlihen Gefühl; 
Wenn wir durh Duldung feiner werth uns nennen, 
Haft dir erreicht des Dichters fhönftes Piel. 


Kleine Notizen 


Zu Rondon hat fih am 28, Der. ein junger Schneider: 
gefell von 20 Jahren vor dem Spiegel den Hals abges 
fhnitten. — Der Maler, Hr. Neprlich zu Carlsruh, nimmt 
Subſeription von 5 Rronenthalern auf 2 lithographiſche Erfin: 
Dunaen an, wofuͤr das Geheimniß den Subferibenten eröffnet 
werden foll, Die VBortheile, welche Dadurch erreicht werden, find, 
daß die Uebergänge aus den Halbfhatten bis zum höchſten 
Licht fih mit weit größerer Leichtigkeit fo zart ale möglih ma; 
chen; der Gebraud davon findet bei der Tuſch⸗ und Stridys 
manier flatt, und der Drud wird dadurch meit beifer. — 
Während ein englifhes Schiff vor einigen Monaten auf der 
Küfte von Geylon vor Anker lag, kam eine arofe Boas 
Schlange plöglih an Bord, und fhoß in die Gajüte hinab, 
Die Matrofen warfen ihr eine Schlinge über, worauf fid 
das Ungeheuer um ein Wallerfaß wand. Es mard endlich 
mit vieler Mühe mittelft einer Role in die Höhe gezogen, 
aber bei den Widerftande, den die Schlange leiftete, drüds 
te fie das Faß fo zufammen, daf die Reifen davon abfielen. — 
In Paris tragen die Damen jegt einen runden Pelz; um 
den Hals, den fie ebenfalld Boa nennen, — Ein Geflügels 
händler zu DOrford murde Pürzlich zu einer Geldftrafe von 
190 Pf. Sterl. (2000 fl.) verurtheilt, weil man 28 Faſa⸗ 
nen, 8 Feldhüner und 7 Dafen bei ihm gefunden habe, 
die zu dieſer Zeit nach den enalifhen Wildgefegen nicht mehr 
verkauft werden dürfen, — Die franzöfifche Akademie hat ohns 
erachtet aller ihr zuaefommenen Infinuationen deu Wünfchen 
der Sreunde der Wiffenfhaften entfprochen. Die Akademie be: 
ſchloß nach einer zſtuͤndigen fehr lebhaften Diskuffion mit 
ı8 Stimmen gegen 6 eine Borftellung an den König in 
Betreff des neuen Preßgeſetzes und feiner nadıtheiligen Fols 
gen für die Wiſſenſchaften einzureihen. Die HH, Ehateaus 
briand, Lacretelle und Billemain wurden beaufs 
tragt, Diefelbe zu entwerfen. 








EEE EEE 
Tür die verehrlihen Mitglieder 
der Reffource 
Tie am 24. d. M. feftgefehte Abendunterhaltung mird 
eingetzetener Dinderniffe halber auf Dienflag, den. 30., ver⸗ 
legt. Münden, den 22. Januar 1827. 
Der Bermaltungs:Ausfhnf. , 
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Für bie verehrlihen Mitalteder der 
Gefelifhaft des Frobfinns. 
Mittwoch, den 24. Januar, Mastenball, Anfang 7 Uhr, 
Ende 2 Uhr. 
Der Gefellfhafts:-Ausfhuß. 


60. In der Wagner'ſchen Buchhandlung in Augs— 
Bura ift in Sommiffion erfhienen, und um 12 Er, zu haben: 
Entwurf über Herftellung und Erhaltung ei: 
nes Verhältniſſes zwifhen Einnahmen und 
Ausgaben der aderbautreibenden SKlaffe. 
Bom Graf. v. Gravenreuth’fhen Oekonomie-Verwal⸗ 

ter, Willibald Oäutle, 

In diefer kurzen Schrift ift nicht mur die mißliche Lage 
der lirproducenten durh Berechnungen, melde gan aus 
dem Prafeifhen des Aderbaues geſchoͤpft find, rein darges 
ftellt, fondern auch die Morhmwendigkeit der gegenwärtigen 
Stockung des Dandels und der Gewerbe, ald eine Folge des 
ungeheuern Mifverbältniffes zwifchen dem Arbeitswerthe der 
Urproducenten und jenem der Handels und Gemerbetreir 
benden, vollfommen erwieſen. Zur Herſtellung eines 
Bleichgewihtes im Natiomal » Haushalte ift das Unter: 
nehmen, nämlich eine Lünftiihe Steigerung der Getreides 
Preife, vorzufchlagen, und die Ausführlickeit derfelben, ob 
fie gleih an das Unmögliche au grenzen fcheint, fo klar dar— 
geftellt, daß die alüdlichen Folgen, welche aus ihr hervorges 
hen können, nicht verfannt werden Eünnen, 


55, (3 ce) Ediktal:Eitation, 


Unterm ır. Auauft d. J. erklärte der Bauer Georg 
Kohl von Hub, auffer Stand zu feyn, feine Gläubiger zus 
gleih und auf einmal befriedigen zu Lönnen. , Zur Bezwes 
dung eines Vergleihes und Friften: Regulirung war ein 
Termin auf den 18. Oktober h. 5. angefertigt. 

Da aber diefer durch das Ausbleiben des Kommum— 
Eduldners vereitelt wurde, fo baten die erfhienenen Gläus 
biger, daß, weil voraus zu fehen it, daß noch mehrere 
Schulden zum BVorfhein kommen werden, fämmtlide bes 
Tannte und unbefannte Gläubiger des Georg Kobl unter dem 
Präjudige des Ausfhußes zur Liquidirung ihrer Foderun— 
gen und allenfalfigen Erzwednng eines Vergleihes auf eis 
nen beftimmten Tag ediftaliter voraeladen werden möchten, 

Es wird daher auf Antrag der Gefammt «Gläubiger des 
Kopl allen befannten und unbekannten Gläubigern deſſelben 
Öffentlich bekannt gemacht, daß zur Anmeldung und gehöris 
gen Nachweifung aller an Kohl zu madenden Foderungen. 
auf künftigen 

Donnerfag den 25. Sinner . 
Termin anberaumt ſey, bei welhem alle Gläubiger entwe— 
der in Perfon oder durch Bevollmädtigte unter dom Rechts⸗ 
nachtheil dahier zur gewöhnlichen Gerichtezeit. oder au er» 
fheinen, oder außerdefien zu aemwärtigen haben, daß die nicht 
Grfchienenen von diefer Schulden: Verhandlung werden auss 
geſchloſſen werden, 

Gihenbah den 10. November 1826. 

Lönigl Baper. Landgeribt Efhenäah im 
bermayn⸗Kreiſe. 
Lict. Bedall, Landrichter. 


I. 


Gerpardt. 
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Nro. 18. 





1827. 


ein Unterhaltungs: Blatt, 
u — 
Saünchen, Donnerstags Den 25. Januar. 





Graf Lauzun. 





(Fortfegung.) 

Indeffen war Guttenftein in derfelben Nacht zurlidiger 
kehrt. In feines Deren Wohnung eilend, erfuhr er ftaunend, 
was geſchehen war, und weil die flarfe Wade jeden Vers 
fuh, den Gefangenen zu ſprechen, unmoͤglich machte, durchs 
wachte Guttenftein die finftern Stunden in dem Pimmer 
des Portiers, mit Planen befhäftigt, wie fie Liebe und 
Treue ihm eingaben, Gr fah die Anftalten zur Reife, und 
ſchickte fi fogleih an, von ferne zu folgen, in gewählter 
Berkleidung, mit dem Vorfage, um jeden Preis dem Gras 
fen ein Zeichen feiner hülfreihen Gegenwart zu geben. Dar 
ber, als man einige Stunden von Paris eine Furze Zeit 
anhielt, und Hr, v. Artagnan feinen flummen Gefangenen 
im Wagen allein lief, trat ein junger Menfh an den 
Schlag, mit zitterndem Tone ein Almofen begehrend. Laus 
zun fuhr auf bei dem Laut der befannten Stimme, er fah 
in Buttenfteins Augen, ein Strahl der Freude umleudtete 
feine fhönen blaffen Züge, jedoch rings von den bewaffneten 
Begleitern umgeben, faßte er ſich ſchnell, und zog die Börfe, 
lange nach einer paffenden Babe ſuchend. 

Buttenftein! flüfterte er, Dich fendet Gott! o daß ich 
eine Viertelftunde, einige Minuten nur, Dich ſprechen könnte. 

»Ihr fepd krank, oder fcheint, es zu ſeyn,« enfgegnete 


der Andere, »fordert Ruhe, fordert einen Arzt, Wo Ihr 
vermweilt, bin auch ih, Wielleicht findet fih Gelegenheit.« 

„Was will der Bettler?« rief ein Dragoner lauf. 
Fort! Ihr beſchwert den Herrn.« 

Hier nehmt, fagte Lauzun, es ift Alles, was ich habe, 
man bat mich der Mittel beraubt, den guten Willen der 
Menfhen in Anfpruh zu nehmen. 

»Der Himmel kann die Gabe vielfach vergelten ,« ants 
mwortete Öuttenftein, indem er den Mantel des Grafen kuͤß— 
fe, und ein Paket mit Wechfelbriefen in feine Hand fchob, 
die Jener eilig verbarg. Noch einen Bli®, und der Bettler 
verlor fih unter der gaffenden Dorfjugend, um am Rande 
eines nahen Gehölzes fein Pferd wieder zu finden, das ein 
alter Diener des Grafen bereit hielt, 

Lauzun warf nun allemal einen fpähenden Blick auf 
die Umgebungen, fo oft der Wagen hielt, und faft immer 
fah er Guttenjteins wohlbekannte Geftalt von ferne, in irs 
gend einer Befhäftigung, unter irgend einer Maske. Aber 
theils waren die Augenblide zu Burg, theild vereitelte der 
Zufall jeden Anfhlag des Örafen zu der gewünſchten Zus 
fammenfunft, Er fah Fein theilnehmendes Gefiht, dem er 
hätte vertrauen mögen, bis in Gravens, einem unbedeuten: 
den Drte, wo das Nahtquartier beftellt war, ein niedliches 
junges Mädchen in der Thür des Gafthaufes erfhien, die 
mit auffallendem Mitleid fein blaffes entitelltes Gefiht be: 
merkte, und für den Franken Seren fogleih mehrere Helfer ä 
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Herbeirief. Schnell befonnen vermehrte Lauzun die äuffern 
Beihen feiner Schwaͤche, er vermochte kaum auszufteigen, 
er ging ſchwankend, und öffnete zum erjtenmal feit der 
Reife den Mund, um einen Trunk Waller und Wein zu bes 
gehren, Wohlgeübt in zärtlihen Bliden, richtete er bei dies 
“fer Bitte feine munderfhönen ausdrudsvollen Augen auf 
das mitleidige Mädchen mit einer Beredfamkeit, deren Wirs 
Fung er kannte. Auch hatte feine Hoffnung ihn nicht ges 
täufcht, denn, im Hausraum auf eine Ban niedergefunfen, 
ſah er fie nad wenig Minuten ſelbſt herbeilommem, um ihm 
den Trank zu reichen, Fortſ. f.) 


Das Sciedsgeriht im Kunftverein. 





In einem Auffage über den hiefigen Runftverein, 
in Mr. 16 der Flora abgedrudt, beklagt fih der Verfaffer, 
Hr. &., daß der Ausfhuß den Befland des Schiedöges 
richts umzuftoffen fih bemühe, ohne in dem Gahrsberichte 
die, Bewegaründe dazu anzugeben. Wir find hierin feiner 
Meinung, und glauben, daß man bier etwas raſch zu Werke 
gegangen ift, und daf es allerdings ſchicklicher geweſen wä: 
re, wenn man bie Mitglieder fhon vorläufig in den Stand 
gefeßt hätte, die beſtehende Einrichtung mit derjenigen, wel: 
de man an ihre Stelle einführen will, zu vergleihen und 
gu prüfen; aber mit den Gründen, die Hr. &. für den Forte 
beftand jenes Schiedsgerichts anführt, Finnen wir unmöglich 
einverftanden ſeyn. Unfre Anfichten darüber fhriftlih hier 
aus zuſprechen, fehlt es uns an Zeit, denn wir ſtehen ja heute 
fhon am Vorabend jenes großen Ereigniffes, das unfern 
Berein eine neue Form geben wird, aber mündlich mols 
fen wir in der morgigen GeneralVBerfammlung unfre Meis 
nungen verfehten, und jene des Hrn, &. befäimpfen, den 
wir dort gerüflet erwarten. Einsweilen hier nur das eins 
fache Argument: Wir wuͤnſchen nicht, daß fortan mehr ein 
Schiedsgericht beſtehe, weil ſich ein ſolches als nicht gut 
bewaͤhrt hat. Allen Reſpekt für die Richter, nämlich für jeden 
Einzelnen, es find eprenmwerthe Männer und auch — wir 
mollen e8 glauben — feine Kunftfenner, aber das Gericht 
bat feine Aufgabe ſchlecht gelöfet. An den Früchten wollen 
wie den Baum erkennen, das aber find jämmerliche Früchte ! 
Mit Ausnahme von 5 bis 6 ausgezeichneten Arbeiten, welch 
mittelmäfige, fhülerpafte Bilder! ! Steht der Werth ders 
felben mit den wirklich bedeutenden Ginkünften unfers Ins 
flituts im Berpäitnifte? Hat hier wirklich der Kunftgefhmad 
su Gerichte gefeilen, haben wirklich nicht Privatrüdihten, 
Protektion, Nepotismus und eine fehr tadelns werthe Gut⸗ 
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„müthigkeit*) die Wahl geleitet? Wer diefe legte Frage mit 
Nein beantwortet, verdient, eines jener Bilder zu geminz 
nen. — Wenn nun eine Form nicht faugt, warum fie fer— 
ner beſtehen laſſen? Weil fie ftatutenmäffig it? Es ift in 
der That feltfam, von Stetigkeit und Ständigkeit unfrer 
Statuten zu fprehen, die ſaͤmmtlich einer Reviſion bedürfen, 
Unfer Berein ift Fein Staats-Inſtitut, Fein Eünftlich geglies 
derter Organismus, wo das Ausheben eines Tpeiles dem 
ganzen Gebäude Gefahr bringt, unfre Aufgabe iii: Ber: 
fuden, ——— und das Befſere behalten. 
—-d—). 

*) Harte Anlagen, die, wenn fie gegründet wären, 
wohl nicht den, uns zweckmaͤßig fcheinenden Statuten 
über das Schiedsgericht, fondern der Vollzlehung ders 
ſelben zugefchrieben werden müßten. Die mit dem Bol: 
zuge Beauftragten maren aber bisher zugleich Mitglies 
der des Ausſchuſes, und die Quelle des Uebels würde das 
ber nicht verjtopft, wenn man dieſem den Ankauf der Kunfts 
werke übertrüge, Kuͤrzer und natürlicher ſchiene e6 uns, 
menn man, bei der neuen Wahl, das Schiedsgericht unabs 
haͤngig fo geftaltete, daß eines feiner Mitglieder zugleich 
im Ausfchuffe figen dürfte; dann Fünnte daffelbe ungehindert 
über den Ankauf der Kunftwerfe nah deren Wuͤrdigkelt 
entſcheiden. Red. 


Es find übrigens der Nedaction noch mehrere andere 
Auffäge uber dieſen Gegenſtand zugelommen, in melden 
ſaͤmmtlich das Mifvergnügen mehrerer Mitglieder ausge: 
drüdt wird, über die Wendung, welche die Vermwaltungss 
Angelegenheiten des Kunſtvereins in dieſer Hinſicht nehmen, 
und Die dadurd vielleicht mögliche Derbeiführung Der Ber: 
flörung eines Inſtituts, das nah großartigen Ideen ange: 
leat, und die Beförderung der Kunft im Auge babend, die 
Zulimmung aller wahren Freunde derfelben erhielt. Wir 
hoffen, daß die Verfaffer diefer Auffüge nicht wahr fpreden, 
und wuͤnſchen eine rubine Prüfung und gmedmäffige Ent 
ſchllehung der Derfammlung über dieſe Angelegenheit. 

uffer den ernithaftern Auffüken über diefelbe haben 
wir auch einen Vorfchlag, erhalten, der uns ein Laͤgeln abs 
genoͤthiat bat, den wir ‘aber dennoch den zahlreichen (fies 
dern jener Gefellihaft nidt vorenthalten wollen. Es ſchlägt 
ein Hr. O — W. vor: Man fol bei dem guten Zuftande der 
Kaffe auf den Aengern am Türkengraben einen Platz kau— 
fen, und denfelben als einen Sommer : Gefellichafts «Qiarten 
mit einer bededten Kegelbahn verfehen, welche zugleich als 
Bilder : Gallerie dienen Einne, und worin fümmtliche neue 
Kunſtwerke, für melhe, um das Schiedsgericht entbehrlich 
zu machen, ein prix fixe zu beſtimmen fen, auſgehängt mer« 
den follten. Dierdurh würden die angehenden Künfiier eine 
Unterftügung und die Giefellfchaft eine fhöne Gemälde:-Gals 
ferie erhalten, welche nur bei Auflöfung derfelben zu verlon: 
fen fen, und- wobei denn doch die meiſten Glieder die Hof: 
nung hätten, ein Bild zu gewinnen, nachdem bisher das 
Glüd nur einigen Wenigen arläcelt habe, und zwar nad 
der gewöhnlichen Laune des Glücks mehrmals auch ſolchen, 
welche ſich ohnedies Bilder kaufen könnten. Hebrigens werde 
die Wirthſchaft Diefes »Auweſens« noch durh Verpachtung 


für die Gefellfhaft nupbringend gemacht werden Fünnen. Am 
1.Mai folle diefer Kunjtvereins:Gefellfhafts:Garten feierlich 
eröffnet werden, und es ſey nicht zu zmeifeln, daf er we⸗ 
fentlih zum Fortbeitande der Geſellſchaft beitragen dürfte. 


Miszellen. 

München. (K. Hoftheater.) Den 18. Tan. zuur 
erſtenmal: »der Paria,« Trauerſpiel in ı Akt von Mir 
chael Beer, 

Goͤthe hält es für ein merkwuͤrdiges Zeichen unfrer 
Zeit, daß in ihr das Verhältniß der Kaſte der Paria's in 
Indien von mehrern Dichtern, beinahe zugleich, theils ly⸗ 
tisch, theild dramatiſch behandelt worden. 

Diefe Erfheinung ift aus der ganzen Richtung der eus 
ropäifchen Literatur feit der Mitte des achtzehnten Jahrhuns 
dert erklaͤrbar. Man kann dieſe Richtung eine philans 
tbropifche nennen, und fie bat inshefondere die dramatis 
fhe Literatur ergriffen. Während die alten Tragiker den 
Kampf der Heroen, der Häupter der Völker mit dem alles, 
nur nicht die Seelen diefer Helden beugenden Schidfal dars 
flellten; während in] Galderon’s Werken die Geheimniffe 
der chriſtlichen Religion, die Kämpfe der Ehre und Liebe 
mit brennendem Farbenzauber aefhildert, in Shakespeare's 
Schauſpielen alle Tiefen und Höhen der menfhlihen Natur 
den Hörer aufgefchloffen werden, und die frühern franzöſi⸗ 
fhen Trauerfpieldichter Beine andere Abfiht Hatten, als durd 
Darftellung einer Begebenheit aus der griechiſchen Babel: 
welt oder aus der Gefchihte Mitleiden oder Bewunderung 
gu erregen, — haben mehrere neuere Dichter in den Ders 
häftniffen und Meinungen unferer innerlih und aͤuſſerlich 
vielfach bewegten Zeit Veranlaffung gefunden, den Kampf 
des Menfhen afs folhen und feiner angebornen Nedte 
gegen jede Art von Unterdrückung darzuftellen, und man 
kann fagen, daß in der dramatiſchen Welt die Declaration 
des droits de Phomme eben fo häufig und mächtig, nur 
mit glüdliherm Erfolge, wenn auh mit weniger Thräs 
nen verfucht worden iſt, als in der politifhen. — Diefe Ridy: 
tung hat vielen bedeutenden dreamatifchen Kunſtwerken das 
Dafepn gegeben; aus der großen Anzahl derfelben nennen 
mir nur die Alzire, den Mahomet, die Guebern und Ery: 
then von Voltaire, den Spartacus von Saurin, die Mela: 
nie von La Harpe, Leſſing's unfterblihen Nathan, Göthe's 
Sog von Berlichingen und Egmont, Schiller's Räuber, Ras 
bale und Liebe, einige der berühmteften Scenen im Don 
Garlos, Wilhelm Tell, Zfidor und Olga von Raupach, und 
endlih die Paria’s von Eafimir Delavigne und Mich. Beer. 

Ale diefe Werke, wie verfhieden fie auh an Inhalt 
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und Form ſeyn moͤgen, kommen darin überein, daß in Ihren 
theils die religiöfe, theils die bürgerliche Freipeit und Selbft: 
ftändigleit als ein hHeiliges, unveräufferlihes Necht des Mens 
fhen und jede willkührliche Beſchraͤnkung derfelben als wi: 
dernatürliche, ftrafbare Tyrannei bezeichnet wird, weshalb 
denn aud die Motive jener Schaufpiele größtentgeil® auf 
dem Unterfchiede der Religionen und Stände und dem wech: 
felfeitigen Rampfe derfelben beruhen, Und mie getheilt auch 
die Anfihten hierüber bleiben, fo wird man doch geſtehen 
müffen, daß jene Werke, da die poetifhe Bühne nur ein 
Spiegelbild der großen Weltbühne ift, nothwendige Produkte 
der Zeit find, welche diefelben Angelegenheiten in Schriften 
und Reden, im friedlihen Beratpungen, wie in blutigen 
Kämpfen behandelt, und daf durch fie neben manchem Irre 
thume auch mande leuchtende Wahrheit verbreitet wurde, 

Da fid nun das mwechfelfeitige Verhältnif der verſchle⸗ 
denen Stände niemals fo ſchroff und abfchliefend gegen ein: 
ander geftellt hat, wie das Verhaͤltniß der Paria’s zu den 
übrigen indifhen Kaften, fo ift es merkmwürdiger, daß diefer 
Stoff erft jept, als daß er eben jegt dramatiſch bearbeis 
tet wurde, 


Das Verhaͤltniß der roͤmiſchen Sklaven, der ruffifchen 


° Leibeignen ift noch ein glüdliher Zuftand gegen das Vers 


hältnig der Paria's; — jene find nur ihrer bürgerlichen, 
diefe aber zugleih aller Menſchenrechte beraubt, Der Stlave 
und Leibeigne hat menigftens das erhebende Bewußtſeyn, 
daß er mit feinem Herrn vor Gott gleich ift, Dies Bes 
wußtſeyn theift felbft fein Herr, und ein Temvel woͤlbt fi 
über beiden zu gemeinfamem Gebet, Der Paria dagegen 
it nah der Glaubenslehre der Braminen von Gott und 
von Menſchen nleich verworfen, er darf Beinen Tempel br: 
freten, fein Mord ift eine der Gottheit gefällige That, er 
bat Faum die Mechte eines Thiers, denn Alles verftößt ih, 
nur nicht die Natur, die mit gleicher Liebe den Wurm wie 
den Menfhen erhält und ernährt, 

SR aper ein folder Stoff auch wahrhaft dramatisch? 
Iſt er insbefondere tragiſch? — An ſich iſt er ed nicht, denn 
ein dramafifches und tragifhes Intereſſe kann nur da flatt 
finden, wo ein Kampf möglich ift, und ein folcher iſt swifchen 
den Paria’s und den übrigen Kaften nicht denkbar, da jene 
zugleich gegen die Gottheit anfämpfen müßten, die fie ver: 
morfen, und, weil fie an diefe glauben, ihnen nebft der 
politifhen, auch die moralifhe Kraft, der Muth zum Kam: 
pfe fehlen muß, Allein nicht zu leugnen ift, und der Gr: 
folg bat ed bei den Trauerfplelen Delavigne'3 und Beer's 
gelehrt, daß iemer Stoff durd eine Eunftvolle Behandlung 


und durch Beimifhung anderer Motive dramatifh und fras 
gifh werden kann. Um dies zu bewirken, bat der Dichter 
jwifchen zwei Mitteln die Wahl; er kann nämlih den Pas 
ria zu einem tragifhen Helden geftalten, entweder, indem 
er den Paria zuerft äufferlich nicht ald Paria, fondern als 
Glied einer höhern Kafte erfheinen, ikn aber, dann als ſol⸗ 
hen erkennen und ftürzen läßt, — oder indem er ihm den 
Glauben an die Lehre der Braminen nimmt, und ibm 
dafür den Glauben an eine höhere Gottheit, vor der alle 
Menfhen gleih find, und mit demfelben ein erhebendes 
Selbftaefüpl, die troͤſtende Ausfiht in ein befferes Denfeits 
gibt, ihn alfo moralifc veredelt, und hiedurch fein Erliegen 
unter dem Drude der äuffern Berhältniffe wahrhaft bewel⸗ 
nenswertb macht. Den erjten diefer beiden Wege iſt Gafis 
mir Delavigne gegangen, deffen Paria fih unerkannt bis 
zum Feldherrn emporfhwingt, und dann nad feiner Erfens 
nung um fo tiefer herabftürgt; — den zweiten dagegen hat 
der deutfche Dichter gewählt, defien Paria, mit dem reiche 
ſten Gemüthe, dem edeljten Herzen begabt, im Bufen das 
glüpende Bewußtſeyn höherer Menfhenwürde und den Glaus 
ben an einen andern liebevollern Gott als Bramah tragend, 
im Untergange Sieg und im Tode Leben findet, Bon dies 
fem Gefihtspunfte aus erfcheinen denn. auch mehrere Stel: 
len im Paria, die vielleicht mandhem Zufhauer als anftöffig 
auffallen konnten, als volllommen gerechtfertigt, namentlich 
die Worte des flerbenden Gadhi: 


»Wer ſich's von feinen Prieftern überliefern, 

Don ihren Ammenmährden lehren läßt, 

Was Glaube fey und Gott, der ſchmaͤht ſich feldft. 
Des eianen Bufens flammende Erkenntnif 

Macht feine Welt zum Spiegel feines Wefens, 
Und haft du ihn erfannt, mußt du ihm glauben; 
Nothmwendiger ift Dafenn nit und Tod!« 


Wollte man diefer Stelle eine allgemeinere Deus 
tung geben, fo würde fie einen Angriff gegen alle biftorifch 
geoffenbarten Religionen enthalten; in dem Munde des Pas 
via ijt fie nothwendig; fie ift der Anker, an dem er aus dem 
Meere feines irdifhen Elends fih in ein glüdlicheres Land 
hinüberrettet; der Gott, den feine Braminen lehren, ver: 
wirft und verdammt ihn bei all feiner Schuldlofigfeit; um 
nicht ganz zu verzweifeln, um noch Menfch bleiben zu Enz 
nen, muß er fihb dem Gott in die Arme werfen, den die 
Natur, den fein eignes Gemüth ihm lehrt,  (Befchl. f.) 


Kleine Notizen. 
Im k. k. Hofburgtheater zu Wien wird mäcdftens der 
»Belifar« von E. v. Schenk zur Aufführung kommen. — 


In Rußland ift die Verordnung mit Strenge erneuert wor: 
den, daß keine Gpriften bei den Pebräern in Dienjte ſtehen 
dürfen. — Am 9. Jan. hatte man zu Elberfeld die feltne 
Erfheinung eines Winter» Gemitters, das mit flarfem Das 
ael begleitet war. In Mittmann fchlug der Blig in eine 
Scheune, welche verbrannte,. — Der Schaufpieler Kean iſt 
wieder in London aufgetreten. Anfangs entſtand zwar Lärın, 
aber er wurde doch mit Beifall gehört, und endlih fogar 
hervorgerufen. — Dr. Billemain und Hr, Racretelle, 
melde in der franzöfifhen Afademie gegen das Prefgefeg 
geſprochen, find fogleih von ihren Aemtern entfegt worden, 
Grfterer war Maitre des Requetes beim Staatsrath und 
Dr. Lacretelle dramatifher Genfor. Auch Hr. Mihaud 
feinen Poften als Lecteur du Roi verloren. Diefe 

aafregeln haben indeffen Hrn, v. Peyronnet in der 
dffentlihen Meinung nit erhoben, 


Unzeigem 
61. Indem der Unterzeichnete dem hohen Adel, K. Mi: 
fitär und einem verehrungsmärdigen Publitum für das ibm 
während feines vormaligen biefigen Aufenthalts geſchenkte 
Zutrauen abermals feinen verbindlihiten Dank abſtattet, 
glaubt er, um fo freudiger den Wünfchen von mehrern Seis 
ten folgen au müffen, melde ihm anrathen, während feiner 
NRetour:Reife einige Tage in hieſiger Stadt zu verbleiben; 
daher bietet er während diefer kurzen Zeit allen jenen, wels 
de an Zahnuͤbel leiden, feine thätigfte Hülfe an. 2 
S, Levi, approbirter Zahnarzt 
an der k. E. Univerfität zu Wien. 
Logirt am Rindermarkt Mr, 647, Gingang im Rofens 
thale über 3 Stiegen, 


62.(2a) Bel Unterzeichneten find die vielfeitig verlangs 
ten feinen Pomaden: a la Jonquille, Tubereuse, Vio- 
lette, Bergamotte, Heliotrope, Jacinthe, Jasmin, Restda, 
fertig geworden, und in ihrem Berkaufsgewölbe in der Res 
fidenz : Schwabingerftraße Nr. 49 zu 24 — 50 und 36 Fr, 
der Topf zu haben, 
I. Rron und Comp. 


In unterzeihneter Buchhandlung ift angefommen und 
wieder zu haben: 

Dverberg, Bernard, Lehrer der Mormalfhule zu Müns 
fter, chriſtkatholiſches Neligions:Handbuh, um fih und 
andere zu belehren. 2 Theile mit 4 Kupfer. Münfter, 
1824. 3 fl. 30 fr, 

Die HH. Abonnenten auf die In Stuttgardt erfchelnen: 


de Schrift: j 
Unsre Zeit, 


find eingeladen, die Hefte 8, 9, 10, 11 und daß Supplement: 
Heft 4, mit den Bildniffen von Williaom Pitt, For, Ro: 
bespierre, Mad. Roland und Ali Pafdha von Ja 
uina, in Gmpfang zu nehmen. 
Lentner'ſche Buchhandlung 
in Münden, 








Berichtigung. In Nr. 17 der Flora S. 75 Ep. 2 3. 
15 v. u, iſt ſtatt: Fir eine Frömmigkeit, für eine Tugend 
gilt, zu lefen: »Für Frömmigkeit, für eine Tugend gilt.“ 


. Nro. 19. 
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ein Unterhaltungs: Blatt, 
u ——— 
gaünchen, Freitags Den 26. Januar. 





Graf Lauzum 


(Fortfegung.) 

Ueberwältigt von Mattigkeit Tehnte Lauzun feinen Kopf 
im die ſchuͤzende Hand des Mädchens, und als fie ſich mitleidig 
au ihm niederbengte, flüfterte er: Wenn Du ein fühlendes Herz 
haft, fo biete mir die helfende Hand, einen Freund zu fpres 
hen, der unfehlbar bier anfangen wird. Merke auf, ich will 
Dir ein Zeichen geben, ibn zu erkennen, — »Der Freund 
it fhon da,« fagte fie leiſe in fein Ohr, und Ihr follt ibn 
feben, noch ehe es Nacht wird! — Mein Gott!« fuhr fie 
Tauter fort, »ich alaube, der arme Dere wird ohnmächtig. 
Helft mir doch, ihn auf fein Zimmer zu bringen, und id 
will fogleih nad einem Arzte fenden! So Hein der Ort 
if, mein Derr, ich bringe Euch einen Arzt, der Euch hel— 
fen wird.« 


Lauzun bfidte dankbar in die heimlich winkenden Aus 


gen des Mädchens, umd ehe eine Biertelitunde veraing, ftand 
Guftenftein mit einer Arzneiflafhe an des Grafen Bette, 
Er reichte ihm fein Mittel, verhleß einen ruhigen Schlaf, 
der aud bald nachher erfolgte, und entfernte alles im Vor—⸗ 
simmer, um die Nacht bei dem Kranken zu bleiben, und 
fein Erwachen zu erwarten. Die Wade nahm vor der 


Tpüre Plab, das einfame Aimmer ſchloß fib, und Lauzun 


breitete entzuͤckt die Arme nach ſeinem Freunde aus. 


»Baft und keinen Augenblick verlieren, um über Cure 


Befrelung nachzudenken ‚« ſagte Guttenſteln. »Wagt es in 
Gottesnamen, unter meiner Geſtalt, in meinem Mantel aus 
diefem Zimmer zu geben, wenn der Tag anbricht. Wie wir 
die Entdedung verzögern, bid mein Pferd Euch einige Stuns 
den weit getragen hat, das iſt es allein, wofür ich forge.« 

Nimmermehr! rief der Graf fo beftig, daß Guttenftein 
ihn Ängftlich zur Stille mahnte, — nimmermehr ſollteſt Du 
an meine Stelle treten, felbft wenn die Sache ausführbar 
wäre, Aber Du vergißt die Verfchiedenheit unfers Aeuffern, 
Meine Länge würde mich verrathen, wenn id niedrig genug 
dächte, einen treuen Freund in Gefahr zu ſetzen. Auch wäre 
es nicht ritterlih, das hübjhe Mädchen, das uns half, in 
unfern Anfchlag zu verflehten. Habe Danf für Deine Liebe, 
aber was Lauzun verfhuldete, wird er männlih tragen, 
boffend, daß fein Gluͤcksſtern ihm eine Gelegenheit zur reis 
heit bieten Bann, die er mit Ehre benugen darf. Bu einem 
andern Dienft habe ih Did erfohren. Du befreieft mein 
Herz von feiner fhmerften Laft, wenn Du gelobt, was ich 
fordere. 

»Sprecht!« fagte Quttenflein, »Alles, was ih bin und 
vermag, gebürt Euch.« 

Ich habe ein Mädchen geraubt, das den höchſten Augen 
gehel, fuhr der Graf fort, das ift mein Vergehen. Sie ift 
bei meiner Goufine, Madame de Lauzun. Dort wollte id 
ihre Hand In die meinige legen laffen. Noch welß fie nicht, 
wie fehr ich fie liebe, und daß ich fie vor allen, um die ich 
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im flatterhaften Rauſche warb, zur Braut ermählt habe, 
Du follft es ihr fagen, follft ihr mein Unglüd melden, ſollſt 
fie defchügen, bis ich wieder frei bin. Führe fie nah Salz⸗ 
burg, bitte fie, meinen Namen gu tragen; fie ift Gräfin 
Lauzun, ift meine Wittwe, meine Erbin, wenn ich flerbe, 
Die Mittel, fie ihrem Stande gemäß erfcheinen zu laffen, 
findeft Du in meinem Bureau, linfs, wenn Du an dem 
dritten Loͤwenkopfe drüct, in einem geheimen Fade, Gut: 
tenftein, ich vertraue Dir ein theures Pfand, und werde es 
bald aus Deinen Händen zurüdfordern. Das Glüd war mir 
treu, fo lange ich denke, ih Bann nicht glauben, daf es 
fih ganz von mir gewendet hat. Gold und Lift wird mid 
aus diefen Banden befreien, und ih werde Die und Wales 
rien nacheilen. 


»BValerien ?a fragte Guttenſtein mit apnendem Schrecken. 


(Sortfegung folgt.) 


Kunfnedgrigtem 

(Berlin) Das Poloffale Modell der Refldeng et, Per 
teröburg iſt am 2. Jan, auf 5 ungeheuern Rüftwagen *) und 
3 fogenannten Telegas oder leichten ruffifhen Fuhrwerken 


gluͤclich Hier angelangt, und wird in Kurzem zur Anſchauung 


des Publitums in den Sälen des Reimer'ſchen Haufes bereit 

feun. Die Anherfchaffung dieſes aigantifhen Werkes von St, 
" Petersburg Hat nicht weniger als 54 Monat Zeit und 42 
Pferde zur Befpannung der Wagen erfordert, Die Unter⸗ 
nebmer, Dr, de Roffi (ein geborner Venchianer), und feine 
Geſellſchaft haben mit Hülfe der ausgezeichnetſten Kuͤnſtler 
und Arbeiter ungefähr 3 Jahre an der Vollendung des 
Modells gearbeitet, das zum erfienmal in Berlin öffentlich 
gezeigt wird. Von Er. Maj. dem verftorbenen Kaifer Ales 
rander und der ruffifhen Regierung auf das gnädigfle und 
bereitmilligfte bei ihren Bemühungen unterftügt, haben fie 
keine Koſten und Mühe gefpart, der Nachbildung der Haupt: 
ſtadt des ruffifhen Reiches die größte Eünftlerifhe Vollkom⸗ 
menheit zu geben, welche fih bei einem Modelle erreidhen 
läßt, und dies fo weit ausgedehnt ift, daß fogar diefelben Mas 
terialien, welche man bei den urfprünglihen Baumerfen ans 
gewendet, bier auch, im Seinen, zur Nachahmung derfelben 
gebraucht worden find, wie Eifen, Metall, Bleh ꝛec. Die 
Zapf der nachgebildeten Gebäude beträgt 4878, und die Ges 
nauigfeit, womit nicht allein diefe, fondern aud Alles, was 


*) Sie find, von Engländern, in St, Petersburg elgends 
gu dieſem Zwecke gebaut worden, und koſten den Un— 
ternehmern die Summe von 14,000 Rubeln. 
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fi in den Umgebungen der ungeheuern Stadt befindet, die 
Schiffe auf den Kandlen, den Werften ıc. dargeſtellt find, 
hat nicht allein in St. Petersburg allgemeine Bewunderung, 
fondern auch felbft bei der Durchreiſe in Königsberg, mo 
die Gigenthümer, mit großer Uneigennügigkeit, einzelne 


Theile des Modells unentgeltlih den Kennern zur Schau 


ftelten, große Erwartungen von dem Anblid des Ganzen 
erregt, 


is gelle m 


Münden, (8. Hoftheater) »Parias (Befhluß). 

Indeſſen ift der Dichter bei diefer moralifhen Vered— 
fung: des. Sharalters nicht ſtehen deblieben; er bat benfels 
ben als leitendes Motiv einer hoͤchſt intereffanten Handlung 
benugt; er hat feinem Gadhi eine Gattin (Maja) beigefellt, 


‚die, als Tochter eines Rajah geboren, als Wittwe eines un: 
"geliebten "Mannes nah indifher Sitte dem Flammentode 


geweiht, in den Armen jenes Bermorfenen Rettung, Schuß 


= und=basefruher ntegefanmte Gluͤck der Liebe gefünden. Gin 


Zufall führt fie aus der Hütte des Paria; ein junger Rajab, 
Namens Benaskar, erblidt, fie, erglüht für fie, findet 
fie fpäter in jener Düfte wieder, in mwelder er verwundet 
Hülfe ſucht; hier gaftfreundlih aufgenommen und geheilt, 
erkennt er in der Gattin feines Wirthes Die Geliebte und, als 
er fie Diefem entreiffen will, der Paria ihm aber, um ſich opfernd 
fie zu retten, ihre Abfunft enthüllt, feine Schweſter. Gadht fol 
nun als doppelter Verbrecher, als Räuber einer, den Slam: 
men gemweihten Wittwe und ald Berführer der Tochter eines 
Rajab, Herden, und Maja in den Schoos der Thrigen zu: 
rüctlehren, allein fie wählt, mit dem Gatten fi vergiftend, 
freimillig den Tod, der fie einer ewigen Bereinigung -und 
einem Leben zuführt, wo aller Unterfhied der Stände ver: 
ſchwindet. 

Dieſe eben ſo neue, als kuͤhne Conception, — in welcher 
Goͤthe beſonders das Verſchmelzen der beiden tragiſchen 
Seiten der Religlon der Hindou's, naͤmlich des Verbrennent 
der Wittwen und des Elendes der Paria's, inseine Hand: 
fung ald äufferft glüdlih gerühmt hat, — iſt in den Furjen 
Beitraum eines Altes mit ſolcher Kunft zufammengedrängt, 
daß die Dandlung Leinen Augenblid flille fieht und doch 
jedes Moment derfelben mit der gehörigen Klarheit entmis- 
delt It. Die Erpofition, in welcher ein Theil jener Greig: 
niffe erzähle wird, iſt vortrefflih, und die darauf folgenden 
Situationen find eben fo zweckmäſſig vorbereitet, als übers 
raſchend und ergreifend; namentlih muß die Scene, in wel: 
her Maja iprem Gatten entriffen werden fol, und blefer 


fie duch Enthuͤlung ihrer Abkunft zu reften fücht, dann 
die Scene der Erkennung mit dem Bruder den Lefer, wie 
den Zuſchauer auf das fieffte erfchüttern, 


Unter den Charakteren ragt neben dem Parta vorzügs 
ih Maja als ein Bild der rührendilen Treue hervor; fie 
jeigt,- daß In der Liebe die wahre Kraft des Weibes liegt. 
Minder gelungen fcheint uns Benaskarz; er ift nur in 
flüchtigen Umriffen gezeichnet, obgleih eine ausführlihe Bes 
handlung um fo nothwendiger gemwefen wäre, da es fein 
‘einfacher, fondern ein fehr complicirter Charakter ift, im 
welchem Ghrgeis, Hochmuth, Sinnlichkeit und Aberglaube 
mit bruͤderlicher Liebe und felbft einer -Regung von Menfd: 
lichkeit gemifht find. Man fieht, daß vermeinte Pfiiht und 
Mielid in ipm Kämpfen, allein diefer Kampf, der ein mils 
derndes Licht auf die ganze Erſcheinung werfen würde, tritt 
zu wenig hervor; der Rajah ift dem Paria in poetifcher 
Hmfiht völlig aufgeopfert. ; 

Die Sprade ift ſchoͤn, reih an Bildern und zwar — 
mas diefem Lobe erft Werth gibt, — an Bildern, die ganz 
aus der indifhen Natur gegriffen find und die anziehendfte 
Lokalfarbe tragen. Insbeſondere find die Erzählungen von 
der erften Begegnung Maja’s und Benaskar's und von der 
Rettung Maja's durch Gadhl von großer Schönheit. 


Die Darftellung diefes Trauerfpield auf der 'Hiefigen 
Defbühne Ponnte zu den gelungenften gezählt werden, ‚Das 
Spiel des Hrn, Eflair (Gadhi) und, der Mad, Frieß 
(Maja) war in jeder Dinfiht vollendet gu nennen; erfterer 
mar ganz der reine, an Gemüth und Körper gleich Eräftige, 
nur durch das Gefühl des unverfhuldeten Drudes gebeugte 
Sohn der Ratur, wie ihn der Dichter fchildert, und Mad. 
Frieß Hat felten durh den Zauber ihres Spieles mehr 
Tpränen entlodt, als an diefem Abend. Hr. Hölken gab 
den Benaskar mit gemohntem Fleife; nur wünfhen mir, 
daß dieſer einfihtsvolle Kuͤnſtler in den Bünftigen Darſtel⸗ 
lungen diefes Stüdes den freilich aud von dem Dichter et: 
mas zu leicht angedeuteten innern Kampf mehr hervorhebe, 
und Anfangs nicht zu fhwah und beinahe fterbend erfcheis 
ne, indem fonft feine plöglihe Heilung und Erſtarkung uns 
wahrfheintih wird; Benaskars Wunde iſt nur fhmerzlich, 
nicht toͤdlich. — Bon der Erfiheinung des Braminen am 
Schluße des Stüdes ſchweigen wir lieber. ganz, in der Gr: 
mwartung, daf fie uns bei der naͤchſten Darftellung würdiger 
vorgeführt werde, 

Die Coſtumees waren [höm und richtig, die Dekoratlos 
nen von uͤberraſcheuder Wirkung, J 

| Ui: 


.Hice . 
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In der von Rindpaintner dazu eomponirten Mufit 
geichnet ſich befonders der am Schluße aus der Ferne toͤ— 
nende Dpfermarfh durch Driginalität aus, 

Das Publitum ehrte den Dichter und die Spielenden 
durch die größte Aufmerkfamkelt und durch lauten Beifall 
ſowohl bei den [hönften Stellen ald am Schluße des Trauer: 
fpiels, nah welchem Hr. Gflair und Mad, Frief eim 
flimmig gerufen wurden, 





(Paris) Man Hat ein neues wollenes Zeug erfunden, 
das man Cachemirine nennt, und welches die Dauerhaftige 
Belt des Merino’s mit der Meichheit des Gahemir vereis 
nigt. — Die Damen haben den Moldauer Bäuerinnen die 
langen Haarnadeln mit großen goldnen Kugeln nahgeahmt, 
die man zwiſchen die Haare ftedt. Dazu gehört ein Hals⸗ 
band von 5 Reihen diden Perlen, Da diefe aber nicht jeder 
manns Sade find, fo hat man eine Art von Perlen dazu 
erfunden, welche eben Beine große Ausgabe machen. — Bei 
einem ſehr fhören Ball, den kuͤrzlich ein vornehmer Frem⸗ 
de gab, trug eine Dame, auſſer einem reichen Schmuck von 
feinen Steinen, in dem Gürtel einen Dolch (!) mit Edel: 
Keinen befegt. — Auch Haben die Frauenzimmer etwas Neues 
ju tragen, nämlid facons de gants. Diefe Heinen Flaͤſch⸗ 
gen find mit einem goldnen Stöpfel verfehen, und fo platt, 
daß man fie in den Handſchuh ſchieben kann, ohne daß die 
Hand genitt iſt. Daher fie Handſchuh-Flaͤſchgen heißen. — 
Bon Hrn. v. Perigord ift der dritte Jahrgang feines neuen 
Almanach des Gourmands erfhienen, Dabei ift auch eine 
neue Carte gastronomique des la France, Der Berfaffer 
gibt unter andern auch Rath, was man in Reftaurationen 
zu effen verlangen fol, nämlich, lauter Gerichte, welche fi 
nicht Teiht mit andern vermiſchen und verfälfhen laffen. 
Gebratened, Wildpret und Gedaͤmpftes, nichts Zerſchnitte⸗ 
nes, nichts Zerſtuͤkftes, mit Bruͤhen Uebergoſſenes ıc., Feine 
koſtbaren Weine, weil dieſe aus ſchlechten componirt find. 
— Die frauzoͤſiſche Akademie, melde lange Zeit der Ber 
genftand der Satyre und Spöttereien des Publitums 
war, hat durch ihren Entfhluß, gegen das neue Preß: 
Geſetz eine Addreffe an die Regierung einzugeben, bei 
der Unpopufarität deffelben in der öffentlichen Meinung fehr 
gewonnen, — Die Berfertigung der Bildfäule, melde dem 
verftorbenen großen Tragdden Talma in Paris errichtet 
wird, ift Hrn. David, Bildhauer, Mitglied des Juſtituts 
und Profeffor an der Akademie der fhönen Rünfte, übertras 
gen: worden. Diefelbe wird einſchließlich des Marmors mit, 
50,000 Franken bezahlt werben. Eben diefer Kuͤnſtler ver 
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fertigt in dem gegenwaͤrtigen Augenbliche das Bruſtbild des 
Romandichters Cowper, dem Walther Scott Amerika's, der 
uns mit fo viel Geiſt die Urſitten und die frühere Geftals 
tung diefes merfwürdigen Landes verfinnlicht. 


(Müncen.) Der Gaftaeber zum Goldnen Hirfh, Hr. 
Davard, eröffnete am verfloffenen Mittwoch feinen neu 
eingerichteten Saal mit einem Balle, der von einer zahlreis 
hen Gefellibaft befuht war. Die Sorgfalt des Hrn. Dar 
vard in Bemirthung feiner Gäfte, die Güte feiner Weine 
und Speifen und feine Billigkeit find zu befannt, als daß 
fle noch eines Anrühmens bedürften. Was aber die Gefells 
fbaft überrafhte, mar die Schönheit der Malerei an dem 
Plafond des Saales, welche von einem italienifhen Kuͤnſt⸗ 
ler, Den. Gagliani, berrübrt, der diefe fhmere Arbeit im 
einigen Monaten vollendet hat. An Eleganz, Geſchmack, Leb⸗ 
haftiakeit der Farben und Eunfteeider Anordnung dürfte dies 
fes Dedengemälde zu den vorgügliciten' gehören, was Müns 
ben in Ddiefer Art aufzumeifen bat, und des Beifalls der 
Renner in aller Hinſicht würdig ſeyn. 





Betfanntmadung 
Während der diesjährigen Faſching finden in den beis 
den Könial. Hoftheatern abwechſelnd folgende Garnevaldı 

Unterbalsungen ftatt: l 
a 8. Doftheater ander Refidenz. 

onnfaa, den 28. San, 

: Sonntag, den 11. Febr. Redoute. Anfang 9 Uhr, 
Eonutag, den 25. Febr. Ende 3 Uhr. 
Sonntag, den 27, Febr.: Jugendball, 

8. Dofs und National: Theater, 
Montag, den 5. Febr, 
| Maskenball. 


Montag, den 19. Febr, 
Montag, den 20. Febr, 
Königl. Hoftbeater: Intendang. 





Anzeigen. 
12.(4d) Für die verehrlichen Mitglieder 
der Sarmonie 

Im Laufe des diesjährigen Carnevals werden unter 
Hinmeifung auf die genaue Beobachtung der befannten Balls 
Drdnung folgende Bälle ftatt finden: 

4) Dienitag, den 6. Febr. 
2 Ehe * * —* dieſe beiden als Maskenbaͤlle. 
Der Anfang iſt, wie gewoͤhnlich, um 7 Uhr, 

Künftigen Sonntag, deu 7. Jan,, fangen aud wieder 
die Abendgefellfbaften an, und werden alle Sonntage bis 
ineluf. den 26. Febr. fortgefegt, wozu auch anjtändig gekleis 
dere Masten Zutritt haben. 

München, den 2. Januar 1877. 

Der Aus[huß der Harmonie 


65; Kunft:Bereim | 
Ungeachtet einer ferifhlrinen Görreetur des fo eben 
versheilten Jabreberichtes des Kunft-Werdins:Ausfchußes für 


1826 baben id in demfelben, ginige Fehler eingeſchlichen, 
um deren Berigtigung man erſucht. 


— 


Es fol nämlih beißen: Seite 3 in der 15ten Rinie von 
unten, flatt: Regierungsrath Franz Freiherr von Stengel, 
»Minifterialratb, Freiberrer von Stengel 

Seite 8 ift in der Beilage I. nah alrhabetifher Ords 
nung noch einzufhalten: »Speth, Mötglied der Ders 
waltungs:Gommiffion« 

Endlich find die auf der Zoften Seite in der unferften 
Line begeihneten Radirungen von Boiffien nit auch, mie 
ed Dort heißt, von dem Hrn. Inſpektor Dorner, fondern 
von dem Hrn, Domcapitular ꝛe. Speth eingefendet worden, 


64. (Mufik.) In der Falte r'ſchen Muſikhandlung (Re: 
fidensftraße Nr. 35) ift fo eben erfhienen: 

Charles Stenzer, Journal des Dames, contenant divers 
Divertissemens pour le Piano-Forte destin® et de- 
die aux Daines oeuvre. 6. ord. 36 kr. netto 24 hr. 

Hr. G. Stenzer, welder in neuerer mufißalifcher ‚Belt 
den reunden des Pianoforte fo mandes Vergnügen ſowohl 
durch die treffende Auswahl feiner Gompofitionen, als den 
in der Behandlung derfelben verbundenen angenehmen Styl 
gewährte, liefert gegenwärtig in obiger Ausgabe wieder ein 
neues Produkt feiner Gompofition. Diefes Journal des 
Dames fann man mit Recht um fo mehr den Freunden des 
Pianoforte empfeblen, als es ſowohl Manniafaltigkeit und 
sugleih Gemeinnügigfeit für mindere Kiavierfpieler enthält, 
aber demungeachtet Bravour verbindet, 





65. Unterzeihnete Buchhandlung empfiehlt nachſtehende 
Werke, wovon fie mehrere Exemplare bei der Lentner' 
fhen Buchhandlung in Münden zum Verkaufe niederges 
legt bat: 
 Meue, ganz umgrarbeitete Handpoftille, oder dhriftfas 

tholifhe Unterrihtungen auf alle Sonn: und Fefttage 

des ganzen Jahres, in melden die Auslegung aller 
fonns und feiertäglihen Epiffeln und Evan 
gelien fammt daraus gezogenen Glaubens: und Git: 
tenlehren enthalten find; ferner die Auslegung der 

Geremonien, deren die Eatholifche Kirche das Jahre 

bindurh fih bedient, Zum Gebraude für Latbolifche 

Shriften, von Fr. Darup, Domkapitular zu Münfter, 

1827. ı fl. 50 fr. 

*) Eine neue, gang umgearbeitete Sandpoftill von Gofr 
fine, deren Bearbeitung ih Hr. Domrapitular Darup 
unterjog, mar ſchon lanae der Wunfch Vieler, und diefe für 
unfre Zeiten palfend bearbeitete Ausaabe dürfte um fo 
willkommner fenn, da die Ausaabe von Goffine lich vergrifs 
fen bat, neu aedrudt wird, und Fremplare davon alfo ge« 
raume Zeit nicht mehr zu haben ſeyn dürften. 

Radermann, H. L., Dpfer vor Gott, in Oefängen 

und Gebeten; für Katholiken. Ausgabe auf Schreibpas 

vier mit 1 Kupfer. 2 fl. d Er. 


Münfter, 1827. 
Theifing'fhe Buchhandlung, 


58. (2 b) Eine fehr ſchoͤne Wohnung iſt durch Aus 
fall ſchon bis Georai iu mietben. Sie Eoftet jährlib 400 fl. 
und beitebt aus 5 Herrſchafts-, und 5 Bedienten: Aimmen 
nebjt allen andern Bequemlichkeiten. — 

Das Nähere erfaͤhrt man im Yimmetmeifter Gampen⸗ 
rieder ⸗Hauſe neben dem Neuſial. Mros Hr; .zussbener Erte 
rechts, täglih won 12 bis 1, und voÄ 3 bis 5 Upr, 








1827. 


Ein Unterhaltungs: Blatt, 
— —— — — 


ſmiinchen, Sonntags Den 28. Januar. 


Graf Lauzum 


($ortfegung.) 

Das if Ihr Name, antwortete der Graf, mit diefem 
Tone erwacht in meiner Seele das Fdeal jeder Liebenswürs 
digkeit, jeder Anmuth. Es giebt fhönere Frauen an Lud⸗ 
wigs Hofe, aber nur fie entfpricht dem Bilde zarter Welb⸗ 
lichkeit, wie fie mildernd und verfühnend, tröftend und ers 
heiternd, neben dem ſtarken Manne ftehen fol, O ich has 
be nie geliebt, ehe ich fie liebte, ich habe die Seligkeit nicht 


gefannt, Gegenliebe zu wünfhen und zu ahnen. Bei dem 


legten Ringelrennen fah ich fie zuerft, der König felbft zeigte 
mir die befcheidene Jungfrau, wie fie, ihrer Neiße nicht bes 
mußt, unter der Menge ftand, 
ne Waife, eine NRiederländerin, die bei harten Verwandten 
eim trauriges Leben geduldig trug. Meine Liebe durfte ich 
ige nicht geftehen, aber ih hoffe, ihr ſchuldloſes Herz ift 
mir geneigt. Ich ließ ſie davon führen, und würde jegt in 


ihren Armen feyn, wenn mein Plan gelungen wäre, Dir 


übergebe ich nun mein Glück, Guttenftein, Dir vertraue ich 
die Braut. Sage Ihr von meiner Liebe, male ihr meinen 
Schmerz, und ehre fie wie meine Gemahlin. Da, mo id 
Did fand, will ih Euch beide auffuhen. Der König wird 
nicht immer zärnen, meine Freunde erden für mid arbels 
ten, ich zähle deren viele, und fhöne fhfaue und "mächtige 
Feeundinnen, Möge mid ihre Bunſt noch Anmal umftrahs 


Ich ſuchte ſie auf, ſie iſt ei⸗ 





len, um dann auf immer in den Armen der reinften Liebe 
vergefien zu ſeyn. 

Outtenftein antwortete nit, er fand erſtarrt. Ein 
ſchmerzlicher Riß löste ihn von allen Hoffnungen des Lei 
bens ab, Schön und herrlich erfhien Valeriens Bild vor 
feiner Seele, aber es entfhmwebte ihm Im unerreichbare Fer⸗ 
uen, — Bergieb mein Freund, fagte der Graf, wenn id 
eigennägig nur an mich dachte. Du ſchweigſt und fheinft 
beftürzt. Lebt Dir ein Gläd in Frankreich, das du mit 
verlaffen Fannft, fo rede frei, Ich wuͤnſche Valerien Dei: 
nen brüderlihen Schug, aber nicht auf. Koften Deiner Ruhe. 

»Ich laſſe nichts in Frankreich zurüd,« antwortete Gute 
tenftein, »Euch und der, die Ihr liebt, mweihe ich mein Ber 
ben. Doch, mie viel fhöner wäre mein Schidfal, wenn 
Ihr mir vergönntet, Euch zu befreien, Entfliept! machet 
mwenigftens den Berfuh, Gilet zu der Braut, und mid 
laßt hier, für Euer Gluͤck zu beten.“ 

Kein Wort mehr davon, Guttenſtein, erwiederte dev 
Graf ernſt. Meine Ehre würde bei Dir zurüd bleiben, und 
fie ift ein Kleinod, ohne das ich nicht zu leben gelernt has 
be. Noch eins! Armand ift bei Balerien; Du Eennft ihn, 
und haft ein Herz, das ſchwaͤrmende, leidende Kind fanft zu 
führen, . Sch empfehle Dir ihn, Laß uns nun wirklich rus 
hen, die Morgenfonne weckt uns bald, und Bein Arzt ſoll 
je eine fo vollkommene Kur verrichtet haben, ald Du, Aber, 
armer Arzt! die Sehnſucht der Liebe magft Du nit Heilen, 
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Wenn Du fie fiehft, Guttenſtein, ihre reine offne Stirn, 
die feelenvollen blauen Augen, den liebreigenden Mund, 
das Lächeln mit fanftem Ernſt gemifht, wenn Du ihre 
Stimme hörft, die zum Herzen dringt, wirft Du begreiflih 
finden, was ich feldft mie geglaubt Hätte, daß ich auf ewig 
gefeifelt bin. 

Guttenftein vernahm nichts mehr, er faß hinter den 
Bettvorhängen verborgen, die Augen mit beiden Händen 
bededt, als wolle er dem Bilde, das der Graf malte, den 
Eingang wehren. Schlaflos fand ihn der Morgen. 
nahm mit Thränen von Lauzun Abfchied, ſchwur ihm, Das 
Terien nicht zu verfallen, tzuͤllte ſich in Teinen ‚Mantel, 
verlieh Daus und Drt, Neu geftärkt erwachte der ng 
und wenn gleich Liebe und Sehnfuht nah der Braut mit 
ihm entfhlunmmert war, nußte er doch die Eurzen Stunden, 
die er noch vermeilte, ein freundliches Ginverftändnig mit 
feiner Helferin fort zu fpinnen, das ihn ergögte — für ihn 
ein leichtes Reifeabentener, aber ein poetifher Grinnerungss 
traum in dem Leben des Mädchens, (Fortſ. f.) 


Sahrmärfte 

Die merfmürdigen Erfcheinungen der Münchener legten 
Meife find bereits in diefen Blättern angezeigt worden, und 
wenn das ungänftige Wetter, welches während ihrer Dauer 
groͤßtentheils herrſchte, den oft fehr feltenen Beſuch derfelben, 
fo verminderte, daß die zuftändige Behörde fogar zu riner 
Verlängerung der Frift bewogen ward, ohne welche mande 
Verkäufer ihren Radenzind Eaum aufgebracht haben würden, 
fo. Bat uns dies mit Bedauern erfüllt. Viele Verkäufer 
vertreiben fich indef in ihren Ständen die Zeit mit der Pers 
täre, Freilich mögen ed mande bey der jegigen Lage des 
Handeld einigermafien nötpig haben, fih auf die Philofo: 
phit zu verlegen, d, h. fih in der Geduld und Ergebung 
za üben, Berfaffer diefes will nur aus frühern Bemerkuns 
gen über: die Duft diefe wiederholen, das, trotz einiger 
fremden. Namen von Domo d’Osola, Mailand, Paris u, 
f. w, die anmwefenden Berkäufer gröftentheils Beine an: 
dere als folche find, die, wenn fie nicht im Innern des Kö— 
nigreihs Handlungen haben, doc mwenigftens feit langen 
Fahren Niederlagen darin halten. Ginige Sachſen, deren 
Regierung dem wechfelfeitigen Verkehr mit Bayern Leine Hin⸗ 
terniß entgegen Hefegt hat, und wuſche Spigen und Frans 
zen in Preifen bringen, um welche man hier den rohen 
Stof' kaum erkaufen, noch weniger die Artikel fabriciren 





möcte, und einige Schweizer, unfere Grenznahhatn, wel⸗ 
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he überdieß in unfern Randgerihten Weiler, Immenftadt ıc, 
unfere Mädchen mit Stiderei: und Fefton-Arbeiten befchäf: 
tigen und Beine Ungunft verdienen, find die Ausnahmen von 
etwalger Bedeutung. Man darf aber bei der Betrachtung 
der Meife den Umftand nicht umgehen, daf auf der Müäne: 
hener Dult und eben fo auf vielen andern die Gewerbs— 
leute aus Beinen Städten und Märkten des WBaterlandes, 
nit Detailliften, Krämer, Ausfchneider, (von denen wir 
bier nicht reden wollen) fondern Producenten, Babrifanten 
im Kleinen, Tuchmacher, Weber, Mefferfhmiede, Gefhmeid: 
macher, Hutmacher, Bürjtenbinder u, a. fehr häufig find, 
und daß diefe ebenfells zu Grunde gerichtet werden würden, 
wenn der Plan alle Meſſen und Japrmärkte im Koͤnigreiche 
aufzuheben, ausgeführt werden follte. Obſchon es jetzt all« 
gemein in der Mode ift gegen die Märkte zu Felde zu gie: 
hen, fo glauben wir doch die Stimme unferer Ueberzeugung 
nohmal, wäre fie auch ein Ruf in der Wülte, erheben, und 
geradezu. auszuſprechen zu Dürfen, daß wir diefe Maasregel 
für eine große Galamität, für den lehzten Stoß der Lands 
wirthe, für die Meinen Städte und Märkte, eine unnüge und 
gezwungene Gentralifation alles Verkehrs in der Hauptſtadt, 
sum Verderben des Landes im Allgemeinen, und ohne Frucht 
für die große Mehrzapl der Bewohner in diefer, halten 
würden, Doc laſſen wir den Muth nicht finten; die Weis: 
heit und die Großfinnigkeit unferes ‚erhabenften Königs, 
welcher beim Antritt Seiner Regierung erklärt hat, daß Er 
dem ganzen Lande Bater fepn wolle, niht Regent der 
Hauptitadt allein, wird auch hier auf die Bevölkerung des 
fiahen Landes und der Beinen Städte fhügende Rüdficht 
nehmen, 

Wir haben ſchon früher den wichtigen Einfluß der Jahr: 
märfte auf de allgemeinen Verkehr und auf die fchmelle Ciren⸗ 
Tation des flachen Landes gefhildert; wir wollen diefem hier 
nur noch folgendes Hinzufegen:] Der Bauer kann gewöhnlich 
nichts Faufen, wenn er nicht vorher feine eigenen Producte 
verkauft. Wenn aber in den Beinen Städten und Märkten 
(Flecken) ſelbſt kein Verkehr mehr iſt, wenn alles ſich auf 
die Gonfumtion der Einwohner befhräuft, ſo kaun er dort 
nichts verkaufen, fol er alfo allegeit in. die Kreis: Haupt 
oder gar In die Hauptſtadt des Neiches fahren, mehrere 
Tage vertragen um nur feine Butter, fein Schmalz, feln 
Federvleh anzubringen ? fol der Bauer gezwungen ſeyn, mit: 
doppelten Zeitverluft ‚ nur in der Hauptitadt: zu Faufen, mo 
wegen des hopen, Tages, und Dandwerkers Lohnes ohnehin 
alles weit tpeussen, ift, und ſtets ‚theuerer fepn wird, als in 


Meinten Sr äbten? — Die Umgegend bon Minden Beiveift 
üsrigens mie fogar die Sittlichkeit und Häuslichkeit ‚der 
Landbewohner, durch den beftändigen Verkehr mit der Haupt: 
—99 gerftött, und die Lüderlichkeit im Lebenswandel und 
u der Wirthſchaft befoͤrdert wird; wir denken nit, daß 
6 wühjchenswerth ſey, dieſe Erſcheinung allgemein zu mas 
Gen, indem mat den Landbauer uͤberhaupt zwingt, ſtets den 
großen Städten muellen. — 
Die Zähemätkte Haben fonar bei und eine ‚biftorifche 
Michligkeit, denn ſie find. die Wiege unferer, Bevölferung 
auf dem flahen Lande; ohne fie wäre Diefelbe, bei,der frü: 
Er flättäefandenen Untheilbarkeit der adlihen und Bauerns 
üfer auf einer noch niedrigern Stufe, und wo wir noch 
ide e Hübidhe Märkte und Städtchen autreffen, würden wir 
seht ala als Einbden oder verfallene Edelfige ‚wies 
Verfinden. Entzithen wir aber ‚den -Pleinen Märkten das 
Klecyen Induſtele, was dort noch bluͤht fo. werden diefe ſelbſt 
bald zu Bauerndbrfern herabſinken. Mit, der Aufhebung der 
Jahemärkie haben wir die Auelle ihrer Lebendigkeit zeritörk, 
und felbft der Malzauffhläg wird dabei in feinem GErtrage 
feiden ) denn wer stets zu" Haufe bleibt, feine Nachbarn zu 
befuchen keinen Anlaf findet, und keine Aufmunterung zur 
lichkeit in der Geſellſchaft, befchränkt ſich auf die kars 
e RI fund uinfer Altbägern, deſſen Bewohner ohnes 
in wegen ihrer BEaEET nicht berübme ‚find, wird bei 
der Aufbe 
them. 


bang aller Japtimärkte einem Jammerthale gleis 
Beſchl. 1.) 


Miszgellem 


Wenige Tage nah Ankunft Ihrer Maj. der verwitts 
weten Kbnigin von Bayern zu Dresden, ijt die Tochter ders 
felben, 3. 8. H. die Prinzeffin Johann u Sadfen am 


22. Jän, von einer_Prinzeffin glädlih entbunden worden, ._ 





' Das Würzburger Theater fteht jezt unter der Leitung 
des Hrn. Stein, eines vormaligen Mitgliedes diefer Büh— 
ne. Jnudeſſen gebriht es ihm an Kräften um diefer Anftalt 
gehöriges Leben zu geben. Gs fehlt diefem Theater vors 
jüglid an Sängern, Sängerinnen und Schaufpielern, 


(Mainz), Nachdem Mad Gatalani noch ein Eon: 
eert in Frankfurt gegeben ‚hat, wird fie in Mainz erwartet, 
Die Gebrüder Ganz biefelbit (Violoncellit und Violiniſt) 
baben einen Ruf zut Ki Gaprlle in Berlin erhalten und wers 
den dafeloft die HH, Bohrer erfegen, welche ihre dortige Ans 
ftellung aufgegeben haben follen. Der Zahnarzt Hr. Gas 
lette, welcher mit Hrn. Dofzahnarzt Riugelmann ehemals 
fih in großen gelehrten Streitigkeiten befand, hat eben 
eine Tateinifche Abhandlung herausgegeben: Animadversio- 
nes quacdam de secunda dentitione seu de dentibus per- 
manentibus. . \ 9 FENR, 

(Paris.) Als am Tage des Gottesdienftes (den 21. 
Jan.) für den König Ludwig XVI. der Trauerzug des 
Hofes aus der Kirche Sf Denis heraustrat, bat ein 
Menfh, man möge ihm doch. erlauben, die Fuͤrſtlichen u.a, 
Perſonen in der Näpe fepen zu dürfen, Man gewährte ipm 
Diefe Bitte, und er gi g num auf. den Fürften Talleys 
dat ju und verfegte bi einen ſolchen Stoß, daß der Fürft 
nipflürzte. Man verhaffete den Tpäter;.fE fagte: "Man kann 


“br 


mid jeht El Gefkngnik werfen, id babe u Sculdig- 


— enthält folgende -gwei Bekanntma 


s 
8 


) 


“der treffenden Coupons zu berichtigen; 
allgemeinen. Kenntniß aebraxht 


theilen dürften, und übrigens ei 


Eeit gethan,u — Ehemals lieben, die Damen ‚fih von ga⸗ 
Ianten Abbeen vorlefen; jegt hatder Friſeur Jourdan den Ein: 
fall gehabt, roſenfatbige Papilloten (Haarwickel) zu mas 
hen, auf denen Heine Anekdoten, VBerfer. yon 8— 10. Zeilen 
ſtehen, welche die Dame, erſt „liefet und dann dem Friſeur 
teicht, Sle werden in Paketen, zu: 100. Stüd,verfauft ; die td 
in „eleganten Schachteln befinden, welche 400 derfelben enthält 
Der Dre s einer folhen Schadtel,ift.6 Franken (2 H..42.,) 
ein,.wohlieiler Preis, für 400, gute Gedanken, — Man ver 
fertigt jest. auch Slageolette. mit drei Klappen, worauf man 
Gadenzen, welche fonft ſehr ſchwer auszufuͤhren find, ganz 
leicht bielen kann. Gin ſolches Flageolett aus Ebenholz vers 
fertigt, und mit einem verſilberten Blaſeloch verſehen, Eos 
fet: bei, Gollinet ad — 45 Franken, — Zur Exrichtung ‚eis 
nes englifchen Theaters, it die Bewilligung der Staats⸗ 

ewalt ertheilt. worden, daffelbe- wird. im dem Saale der 
Si e. Ehanterine, eröffnet: werdew, welchen man. zu dieſem 

mede herſtellt und Kae Niemand. wird ‚darin. den 
Zutritt haben „als wer, ſich au. dDiefem. Befuche unterzeichnet, 
(abonnirt.) Der Dieector die ſer Unternehmung iſt ein Frans 
zoſe, welcher feit langer ‚Zeit in ‚England anfäßie war, 
Seine Gefelfhaft ſoll fehr gut beſtellt feya. Dieſes Schaur 
ſpiel wird für ‚alle. jene beſonders nüßlich .fepm, welche 
fih in . der enaliden Sprache vervollkommuen - wollen, 
Man behauptet, der Unternehmer babe die Abſicht, allınklig 
die ‚ausgezeichneteiten englifhen Schaufpteler wie Rembile, 
Kean u.m.a. nah Paris zu, berufen, I o.1pl ' 


Snländifhde Nachrichten. 
’ ⸗ 2 m. , 
Das 8. B. Reglerungsblatt Pro. 4 Yom 27. Jänner 
olge t n chungen: -1)-die Berzig⸗ 
fung der möobilifirten StaatsObligationen betr.: Um 


. ben Befigern-der mobilijirten — tagen re. die Zinfede 


Erhebung möglichf zu erleichtern, find mit allerhöhfter Gr 
nehmigung vom 18. dieß ſaͤmmtliche Schuldentilgen 9:Spt: 
clalkaſſen ermähtiget worden, Die Zinfen der mobiliſirten 
4: und 5» procentigen Obligationen au porteur ohne Mas 
terfchied, ob ſolche auf fie felbft lauten oder nicht, 14 Tage 
vor und 14 Tage nah der Verfallzeit gegen | Einzfehu 

welches | hiemit zur 
id 1, 2)’ die Ummechb: 
fung der verzinslichen 'Xoofe Lit. E — M. gegen fünfproceg: 
tige Obligationen betr. : Einige Inhaber —— 
Lit. E — M haben den Wunſch geäußert, gegen Ruͤckgahe 
derfelben fünfprocentige Obligationen zu erhalten. Da die 
unterzeichnete Stelle’alaubt, daß mehrere dieſen Wunſch 
folhe Umwechslang den 
Einfeitungen volltommen angemeflen iſt, welche ſchon felt 


einigen Jahren mit dem beiten ‚Erfolge getroffen word 


find, die fo verfchiedenartigen älteren und neueren Staat 
Schuldverfhreibungen allmäplig auf einige wenige Gattugs 
n zueüczuführen; fo bat fie mit Zuflimmung der fländis 
Ahen Sommiffarien eine ® gutachtlichen Antrag auf. allge: 
meine Bemilligung des Umtauſches geftellt, ahdem nun 
Se, 8. Mai. hiegu die allerhoͤchſte Denchmigung zu erthe 
jen . haben; fo werden nachfolgende Beſtimmun 
jur Öffentlihen Kenntniß gebracht: 15 Die Inhaber verjind: 


licher Loofe der Buchflaben E— M Fonyen vom 1.. Ihr. 
an bis zum 15. Auguft d. I. aegen Aushaͤndigung der oo: 
fe fünfprocentige mit Zins » Gouvons verfehene X fogenannte 
ehr ai Obligationen auf den Jahaber (au porteur) 
oder auf Namen fautend erhalten. 2. Ausgeichloffen find 
diejenigen Looſe, melde dur die bisherigen Berloofungen 
bereits zur Rückzahlung beſtimmt worden find. Bei‘ diefen 
findet keine Umwechslung ftatt, fonderh die Beträge müffen 
auh ferner baar bei der Kaffe in Empfang genommen 
‚werden. 5. Diejenigen Loos: Inhaber, welche au diefer ms 
wehslung geneigt find, haben fih innerhalb dem beittınms 
ten Zeitraum: an die K. Staats: Schuldentifaungs +: Haupt: 
kaſſe dahier zu wenden, und die Loofe nebſt den dazu aebds 
tigen zur Peit der Übergabe noch nicht verfallenen Yinss 
Eoupons mit einem Berzeihnig nah dem unten beigedruds 
ten Formular an dieſelbe zu übergeben. 4 Wer Obligas 
tionen au porteur #erlangt, erhält dieſelben ſogleich von 
der benannten Kaffe, ind der Umtauſch geſchieht fohin in 
diefem Falle Zug für Zug. Wer aber Obligationen auf 
Namen verlangt, welche fohin erft ausgefertigt werden 
wwüffen, erhält von der Hauptlaffe eine Afftgnation auf die» 
jenige Specialkaffe (Augsburg, Bamberg, Münden, Rürns 
berg, Poſſau, Regensburg), bei welder er in der Folge 
die BZinfen zu beziehen mwimfht. 5. Die BinsRaten aus 
den Loofen werden bei der Ummehslung fhon vom lehten 
Zinstermine an nach fünf vom Dundert berechnet, Zum 
Endpunte biebei ift je nad der Zeit der Umwechslung 
@) der 1. März gu nehmen, infoferne jie noch vor dem 2, 
März erfolgt, b) der 1. Junk, mwenn fie fpäter, aber noch 
vor dem 2. Juni, c) der 1. September, wenn fie nod 
fpäter, nämlich zwifhen dem 1. Juni und 16. Aug. erfolgt. 
Bur Grleihterung der Berechnung und deren Prüfung iſt 
darauf zu ‚fehen, daß Looſe von, gleihem : Zinstermine in 


Der Loos Snhbaber aibt an die ‚se 
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* 





Loofe Bins 


(März) 1826 nah 5 pEt. 









— — Hei — tz 
Susnase Wir] Sr | arrnspete | Sn | Berg | emin, [Bios fntenae Dans] 3 | Bug 
u R = „jene — fr. 
2. März 1826. November 4000 fi. Nov. 182 4 40 
—— N -Mai 2000 |1. Mai 1826 | so | 85 20 
J. 940 ” ” (nah Umftänden mittelt Affignation auf die 
— 325 500 2. Juni 1826 Sperial:Gaffe N.) 
[2 1 — —— — 
* 2 8* Summe. | 6000 J | 150 — 
n au 500 Stempelgebühr von den Roofen - . 12 — 
2 Pe | Baarzahlung . —— 31 ja5 
2» | 1851 | 500 | Summe | 6000 193 |#s 
‚| 2000 | soo —— Ka 
M. | 150 500 * * 
Der Unterzelchnete beftätiat, von der K. Baper, 
Staats : Schulden ; Tilgungs : Haupt: Gaffe in Münden 
Eumme 6000 für Die nebenverzeichneten Loofe auf borangeführte 
Welſe vollftändig befriedigt worden zu fepn, 





Münden den 10, Februar 1877. 
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j Der Yoos: Jnbaber empfängt von der Gaffe: 


— — — —— ,— — 
berechnung bis zum erſten | fünprocentige | Finsderednung bis zum 
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dem Verzeichnißfogleih nach einander aufaeführt werden, wie 
aus dem (angefügten) Formular erfichtlich if. 6. Die Staatsı 
Schuldentilgungsı Hauptkoffe hat ihrer Seits in der 2. Abs 
teilung des Berzeihniffes die Obligationen, melde fie das 
gegen abgibt, nad Termin und Betrag ſummarifch vorsue 
tragen, die davon berechneten Binsraten, und eben fo die 
von dem Loofen treffende Stempelgebühe zu ı fl. v. Sthe 
auszufehen, und bienah Die dem Koosinhaber etwa noch 
bährende Vergütung. zu bemerken, und auch fogleih zu 
eiften, worauf derfelbe auf dem Vetzelchniß quittirt. 
7. Der Bleihförmigkeit wegen Binnen die gedrudten Vers 
seihnißformufare bei der Kaffe unentgeltlich abgelangt wer⸗ 
den. MUebrigens werden hiedurc die planmäßigen Beftims 
mungen über die Preife, die Prämien, und die Ruͤchzahlung 
des Lotterie Anlehens nicht im mindeſten geändert; Die 
Derloofungen werden aud ferner ohne Uuterbrebung vor— 
—— und die Inhaber, welche nicht geneigt find, ihre 
oofe umzumecfeln, behalten auch ferner alle mit denfelben 
verbundenen Anfprüde. Münden den 2%. Jänner 1827, 
8. B. Staatds Schulden:Tilgungs : Gomiffion. 
v. Sutner, Sigriz, Sekr. 





Anzeigen. 

66. (Mufik) Bei 3. Aubl in der Rofen. 
613 ift erfhlenen: Neue Münchener : Redoufe: aljer auf 
das Jahr 1827 für Pianoforte von Garf Stenzer, a2te 
Lieferung, Preis: 36 Er, Die Abonnenten der Mufifaliens 
Yeiys Anjtalt erhalten auf Verlangen ein Brei: Eremplar, 


67. Perfonen, melde im Noten: Schreiben auf Stein 
geübt find, oder ſolche, welche dieß zu erlernen wünfden 
und dazu Fähigkeit zu befigen glauben, Fönnen auf Jahre 
Beihäftigung und Auftelung erhalten, D, He, 


ße Niro, 






Dhligationen, erften (März) 1827. 





Münden den 10. Februar 4877. 
N. RM, ’ ‘ 
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1827. 


Minchen, Montags ven 29. Januar. 
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Graf Lauzum . 


(FSortfegung.) 

Indeffen verlebte Valerie manche Stunde in der Ges 
ſellſchaft der alten Dame, und das Neue, Belehrende eines 
gebildeten geiftreihen Umgangs zerſtreute ihre Sorgen we: 
nigftens auf Burze Zeit. Aber in ihren einfamen Zimmern 
mohnte die Unruhe, und empfing fie fogleih, wenn ihr 
Buß die Schwelle überfhritt, Sie ſchlief nicht, fie dachte 
mit ängftlichem Herzklopfen an die Grfheinung des Grafen, 
die Armand ihr als ganz nahe ankündigte, Jeder ihrer Wins 
fe murde von diefem freuen Diener belaufcht und erfüllt; 
er ftand hinter ihrem Stuhle, wenn fie mit ihrer Wirthin 
fpeiste, und wachte mit eiferfüchtiger Vorfiht, daß Feine 
andere Hand ihr einen Dienft leiftete. Befhämt ertrug Bar 
Ierie, was ihrer Befcheidenheit ein Vorrecht des höhern 
Standes fhien, um fo mehr, da fie,'gefund und Fräftig, 
den zarten Rnaben lieber gepflegt hätte, ftatt fih von ihm 
bedienen zu laffen. Sie beobachtete ihn genau, und es duͤnkte 
ihr, als ob das ſchmale Geſicht zumeilen faft geiftermäffig 
Blei werde, und die Haren Augen den Glanz des Lebens 
verlören. Sie fah ihn beforgt an, wenn er hinter ihrem 
Stuple fand, und ein großer Spiegel fein rührendes Bild 
verdoppelte. Wenig Augenblide, und der Zuftand einer ſicht⸗ 
baren Shmwäde ging vorüber, die Dunkeln Augen glaͤnzten 
wieder, die Wangen bedeckten fi mit matter Farbe, und 


ein heitres Lächeln verfiherte Valerien auf ihre Frage, daß 
der Knabe nichts gelitten habe, ja nicht einmal wiffe, mad 
fie. beforgt machte, 

Ihr feyd gut, wie ein Engel! fagte er eines Morgens, 
als fie ihm ernfter befragte., Möchte ih Euch doch erklären 
können, was Ihr wiſſen wollt, Es ift mir zuweilen, als ob 
ein leiſer Nebelhauch alles Aeußere verhüllte, und meine 
Sinne in einem nit unangenehmen Taumel dahin ſchwän— 
den. Ich faffe dann den nähften Gegenftand mit feter Hand 
an, mit dem Gefühle etwa, das einem ſuͤſſen Schlaf in Mit: 
tagsglut, unter fäufelnden Blättern vorangeht, Dann ums 
ſchweben mid Bilder, feltfam, ſchoͤn, ſchauerlich — bis Die 
Welt mid wieder an fi reift, und mein Auge das Irdi— 
ſche wieder ſchaut. Dft fhon bin ich den Bildern diefer 
Träume im Leben wieder begegnet, und neue Greigniffe has 
ben mich wie alte Befannte gegrüßt. Dft aber finne ich vers 
gebens, fie zurück gu rufen, file zu deuten; nur ein banget 
Gefühl fagt mir, daf ein Unglüd über mir fchmebt. 

„Hänge folhen Gedanken nicht nah, lieber Armand !« 
fagte Valerie. »Zerftreue Di, fuche jugendlihe Gefährten, 
banne die Erfheinungen aus Deiner Seele, die ein fiebers 
bafter Zuftand erzeugt. Gott hat nit gewollt, daß wir 
Künftiges wiffen, es ift Sünde, nah dem zu forfchen, was 
feine Hand verbirgt.“ 

D Ihr habt gewiß Recht, antwortete er, und id will 
Euch geboren, wenn ih ann. Aber ift es mir möglich, zu 

21 


vergeffen, daß meinem geliebten Herren ein Unfall droht, 
oder ibn ſchon erreicht bat. Kann ich aufhören, über die 
wunderbaren Erfheinungen nachzudenken, die gleih fheuen 
Rahtvögeln in der Stille mih umflattern und ihre Fittiche 
entfalten, wenn ich fie ergreifen will. Wir harten des Gras 
fen, aber mich dünft, er erfcheint nicht, endlih koͤmmt er 
an, ich fliege ibm entgegen, id fehe in fein Gefiht, und nun 
ift es plöglih-ein Anderer. Guttenftein ift es, ein lieber, 
lieber Freund, aber fein Auge iſt ummölft, und fein Mund 
Fündet Unheil. — Gortſ. f.) 


chem ir tfte 





GBeſchluß.) 

In den kleinen Städten und Flecken Bayerns gibt es 
viele gefchidte, arbeitslufiige, thätige Gemwerböleute, die 
allerdings mehr produeiren, als das Bedürfniß ihres Wohns 
ortes erfordert, die aber doch zu wenig Kapital oder zu we⸗ 
nig Kenntniß der Dandlung, Buchführung, Gorrefpondenz, 
Gewerbse⸗Statiſtik u. ſ. w. befigen, um ihr Gefhäft ins 
Große zu treiben, von Haus aus zu erpediren, und ihren 
Abfay duch Reifen mit Mufterkarten einzuleiten. Die.Elels 
"nen Fabrikanten, deren es in Bayern viele gibt, und mos 
von wir Bereits oben geredet, fanden auf den Märkten eis 
nen willkommnen Abfag für ihre Erzgeugniffe, und nahınen 
periodifh baares Geld ein, was bei den Verkäufen von 
Haus aus an die Ausfchnitt » Händler oder Krämer nicht 
Immer der Fall ſeyn kann; — werden die Märkte aufgehoben, 
fo find alle diefe Leute größtentpeild zu Grunde gerichtet, 
und mit dem Aufhören oder doch der großen Bermindes 
rung ibrer Gefchäfte verfallen die Städthen und Flecken, 
wo diefelben wohnen, immer mehr und mehr, , 

Niederlagen find nicht Jedermauns Sache, am. mes 
nfgften für Beine Fabrikanten. Cie erfordern Qagerzins, 
Befoldungen für Gommis oder Provijion an einen Gommifs 
fiondr, und vielleicht erhält der Fabrikant nach langer Frift, 
wenn er baares Geld einzunehmen glaubt, nur Krebögäns 
ger, unverfaufte Waare. Fabrikanten mittlerer. Gattung 
werden diefes Spftem nie mit Vortheil wählen. Gros 
he Fabrikanten ſelbſt erregen den Verdacht gegen 
fih, Daß bei ipren Fabriken, Danufalturen irgend ein ges 
heimer Mangel obmwalte, wenn fie, flatt im Großen an 
Detsilliften abzugeben, ih mit eignem Detailliren adges 
ben u. ſ. w. Der Fabrikant, als folder, muß fuchen, fein 
Grjeugniß fo Schnell, als möglih abzufegen, um fein Kapis 
tal bald werfügbar zu haben, und einen rafchen Umlauf zu 
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erhalten; nur auf diefem Wege kann er feine Manufaktur 
allmälig, aber dann mit erheit ausdehnen, vergrößern, 
und auf die möglidit be üte erheben. Gin Fabrikant, 
welcher detaillirt, wird theilweiſe Krämer, er bedarf eines 
doppelten Kapitals, und unterwirft fi einem doppelten Ris 
fico, denn Manufaktur: Artikel find den Moden fehr unters 
mworfen; der Fabrikant entzicht das feiner Manufaktur, was 
er ald Krämer auf fein Sortiment und den Debit deffelben 
verwendet. *) z 
Kleine Fabrifanten, wovon mir oben geredet haben, 
Eönnen aus den angegebenen Gründen Leine Niederlagen 
halten, und find alfo beftimmt zu Grunde gerichtet, fo bald 
alle Mefien und Jahrmaͤrkte aufhören, Was kann dar 
von die Folge ſeyn? Daß ih vielleiht einige Große 
gewerbe bilden, daß (wenn diefe nicht dur andere Um— 
flände, dennoh an ihrem Gedeihen gehindert werden) 
fih einige wenige reihe Manufakturiften neben vielen, zu 
Bettlern gemachten, vorher vermögenden Gemwerbsleuten bile 
den, und daß eine Bevölkerung von äbhängigen Manufakturs 
Arbeitern heranwaͤchſt, die bei dem gerinaften Unfall, der 
diefe Anftalten betrifft, dem Staate zu Laſt fällt. In einem 
Staate, der nicht zu den großen europäifhen Mächten ges 
zaͤhlt wird, kann das Spftem, einzelne Reihe auf Un— 
koſten der Maffe des Volkes nachzuziehen, nicht von Bors 
eheil ſeyn; England felbft mit feinen ungeheuern Ar: 
men:Taren, deren Laſt der gute Bürger unterliegt, iſt 
ein warnendes Beifpiel negen ein ergwungenes erfünftels 
tes Fabrikſoſtem, das einem Staate noch weniger jufagen 
kann, dem die Rolle einer Weltmacht vom Schlckſale nie 
verliehen ift, und der, mit mindergroßen Bedürfniffen vers 
feben, richtiger in dem allaemein verbreiteten Wohlſtande 
der Bürger feine ftille Zufriedenheit finden, als durch ten 
Reichthuin Einzelner zu alänzen ſuchen wird. Unfer ehrmürs 
diger Veteran v. Weflenrieder hat fchon früher gegen 
die Eentralifivung aller Erwerbsquellen in der Dauptitadt, 
auf Unfoften der Heinen Provinzftädte und des flachen Cans 
des, geeifert; unleugbar find unfee Qandbauer, troß der 
fortdauernden,, fire die jesigen Oetreidpreife unverhältniß— 







maͤſſig hoben Grundaßgaben, immer noch beifer daran, ala 


*) Indeſſen müffen mande große Fabrikanten dies oft aus 
Notbwendiakeit thun, um fih für ibre Fabrikate einen 
Debit zu verihaffen, und zwar, mie fle felbft fagen, fo 
lange, als die Detailliften, an den Verkehr mit dem 
Auslande gemöhnt, bei aleiher Güte und gleihem Preije 
der Waore, dennoch den Inländifhen Fabrikanten ume 
arben, und bei dem Nusländer-das einkaufen, was fis 
im Inlande finden Pönnten, 4.» Re. 


jene in Gnaland, Frankrelch und Defterreih, und zwar aus 
keinem andern Grunde, als weil Bayern fih von dem ges 
jwungenen Fabrikations- und Gentralifations » Spfteme biss 
her am längften frei erhalten hat. Möge daher bei dem 
neuen Verſuche, die Induſtrie zu heben, der Landmann und 
der Heine Gewerbsmann in den Landftädthen und Flecken 
davon das Dpfer nicht werden! 





Correfponden; 





(Fürth) Die neuen Bauten, welhe voriges Jahr 
theils fortgefegt, theils angefangen wurden, ſtehen nun-volls 
endet da, und eine bedeutende Vergrößerung unfrer Etadt 
it zugleih damit gemacht. Obſchon diefelbe in Hinſicht ihrer 
Bevölkerung und Haͤuſerzahl mit Recht eine Stadt und zwar 
eine freundlihe Stadt genannt werden Fann, fo fehlt ihr 
bis jetzt doch das Ausfehen einer folhen auch von Ferne 
ber, und erft unfrer Zeit war es aufbehalten, ihr auch dies 
fes zu geben, Der alte ehrwürdige Michaels » Thurm, wels 
hen die Beit in ein ganz ſchwarzes Gewand gehällt hat, 
und mit ihm das Thürmchen auf der Armenfhule machten 
bis jegt die ganze Thurmzierde unfrer Stadt aus; eine Bier: 
de, defien fi beinahe jedes Pfarrdort zu rühmen hat. Da 
nun aber noch 2 freundliche Brüder, nämlich die Thuͤrme 
auf den neu erbauten Kirchen, zur Seite ftehen, fo hat auch 
jegt von der Ferne her unfre Stadt ein wirklich ſtaͤdtiſches 
Ausfehen angenommen. Die Kirche auf den Friedhof, welche 
den Namen: »Auferftehungskirche ,« erhielt, ift nun feit der 
Ginweihung, welhe am 16. Det, auf eine feierliche Weiſe 
ftatt gefunden, für den Gottesdienft geöffnet, und ed werden 
von uhferm trefflichen Kanzelredner, Hrn. Pfarrer Gerlach, 
Sonntag und Mittwoh Nahmittags geiftreihe Predigten 
darin gehalten, Gleich einer Wallfahrt ſtroͤmt eine Menge 
Andihtiger an Sonntägen aus der Stadt nad) diefer Kirs 
be, wenn der feierlihe Ruf ihrer Glocken vom Thurme 
berabtönt. — An der innern Einrihtung der Fatholifchen 
Kirche ift noch wenig gefchehen, und es wird auch noch eine 
Zeit lang anftchen, bis folhe ganz hergeftellt ift, — Zur 
Zeit befindet ih das Epital noch in einem Privathaufe, 
meldes vor Fahren zu diefem Zwecke angefauft wurde, und 
fhon fange ift der Pan zu einem neuen Gebäude entwors 
fen worden. Die nöthigen Gelder zur Dedung der Koften, 
welche fi auf 40,000 fl. belaufen, find auch bereits vorhan⸗ 
den, und der Bau wäre auch ſchon angefangen, und nad 
dem Befchluß des Magiftrats,, ganz paflend und fhön, an 
ber Nürnberger Straße auf einem Gemeindeplag aufgefüprt 
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worden, wenn nicht der groͤßte Theil der Gemeindebevoll⸗ 
mäcdtigten dagegen wäre. Diefe verlangen, mwiderfinnig ges 
nug, daß zu diefem Bau ein Feld, mweldes ziemlich weit 
vor der Stadt liegt, angefauft werden foll, wodurd alfo die 
Kojten nigt nur um ein Bedeutendes vermehrt, fondeen 
auch unfrer Stadt eine neue fhöne Zierde entjogen würde, 
Es Scheint, daf fih die Gegner unter einem Spital ein Peft: 
haus vorftellen, melhes in Feine Berührung mit der Stadt 
kommen darf, und vergeſſen, Daf in andern Städten ders 
gleihen Gebäude, mitten in der Stadt, als Zierde derfelben 
und bewundert von Fremden daftehen. Wir erwarten daher 
getroft von der Regierung, welche alles Schöne und Rüplis 
che fo bereitwillig fördern hilft, daß fie für den Plan des 
Magiftrats entfheiden werde, (Beihl, f.) 


M ii Ile m 


Eunſtnachricht.) Bon den fchon öfter im diefen Bläts 
fern erwähnten „Baperifhen National:Eoftumen« 
ift in der Kunſthandlung der HH, Dermann und Barth das 
Villte Heft erfchienen. Das erjle Blatt defjelben (das XAXIXſte 
der Sammlung) enthält Bürgerfrauen von Paffau in ihren reis 
hen Goldhauben, wovon die der ältern Perfon neben der Züns 
gern den Unterſchied zwifchen jegt und ehemals zeigt. Der 
Derfaffer des Tertes bemweifet, daf er mit der Gefchichte der Drs 
fe, deren Ginwohner er darftellt, hinlänalic bekannt fey, und 
aus guten Quellen zu ſchoͤpfen wife, wie die Notizen über 
Paſſau beweifen, — Ein Gegenftül zu dieſer ftädtifchen 
Frauenkleidung If auf der XXXſten Matte. Die Bäuerin 
aus Maifah bei Fürftenfeldbrud zeigt in ihrem Goflume 
nichts von der Nähe der Reſidenz. Die Tracht derfelben iſt 
noch gerade fo, mie fie vor Jahrhunderten gemefen ſeyn 
mag. — Auf dem XXXlIten Blatte ift eine Frau aus Stein: 
gaden am Lech, in Trauer abgebildet, da aud die Trauers 
kleidung in verfchiedenen Gegenden von Bayern ihr Gigen: 
thuͤmliches und ſelbſt Sonderbares hat. — Auf dem XXXIIſten 
Blatte endlich iſt das Pferderennen zu Münden am Detos 
berfefte abgebildet. In der Eurzen Gefhichte diefes Rennens, 
melde diefer Abbildung beigefügt it, Fommt der Umffand 
vor, deffen unfers Willens bier zuerſt Erwähnung geſchieht, 
dag nämlih ein Münchner b. Lohnkutfher, Hr. Baums 
gartner, ed war, der die erſte Veranlaffung zu diefem 
Pferderennen gab, das feitdern jährlich gehalten wurde, Gr 
erinnerte fih aus feiner Jugend, daß Im Jahre 1765 bei 
der Vermaͤhlung der Prinzeffin Zofeppa mit Kaiſer Joſeph 
1. im großen Girkel zu Nymphenburg ein Pferderennen 
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flatt hatte, und als Gemeiner der Landwehr » Eavallerie 
trug er feinem Ghef, dem damaligen Gavalleries Major v. 
Dall’Armi die dee vor, daß die b. Gavallerie ein fols 
ches Rennen veranftalte, Diefe Idee wurde von Hrn. v. 
Dall’Armi aufgefaßt, und fo entftand das Pferderennen, 
das hier in einer wohlgelungenen Abbildung dargeftellt iſt. 


Hr. Lewin, den wir in Münden ebenfalls gut Eens 
nen, hätte am Eplvefter-Abend 1826 in Berlin auf der Büps 
ne bald fein Leben eingebüßt. Als er im »goldnen Echlüffel« 
als Harlekin an der Wand herauf Eletterte (welches mit 2 
Striden gefchieht, an denen er in die Soffiten gezogen 
wird), riffen plöglih beide Stride, und er wäre rettungss 
108 verloren gemefen, und Die ganze Innere Höhe des gros 
ben Dpernhaufes herabgeftürzt, hätte er nicht Faſſung bes 
halten, und fih am die obere Stange der Gortine geklam— 
mert, In diefer Ängftlihen Stellung mußte er bleiben, bis 
der vordere Vorhang und jene Gortine mit ihm felbft fhme: 
bend herunter gelaffen waren, Das Blut quoll ihm unter 
den Nägeln hervor. Doc ließ er die Vorftellung nicht uns 
terbrechen, und wirkte bis zum Schlufe zum Vergnügen des 
Publikums, wie vorher, 

(Paris.) Ein neues Spiel, ndas Spiel der Waljer« 
genannt, befteht in 32 Gharten, auf derem jeder einige Mu: 
filnoten geftochen find. Wenn man einen König, eine Das: 
me, einen Balet, ein As, eine Zehne, eine Neune, eine Achte 
und eine Sieben zufammenthut, ohne Rüdfiht auf die Jar: 
be zu nehmen, fo bildet man Walzer ins Unendliche. — 
Ein anderes neues Spiel: »das Gomplimenten : Spiel,« bes 
fteht aus Go-Sharten, wovon die eine Hälfte rofenroth, die 
andere blau iſt; jede Perfon nimmt 4 Charten, und ordnet 
fie fo, daf fie ein Gompliment machen; glüdt es ihr, fo 
zahlt man ihr 5 Marken aus; gelingt es ihr nicht, fo fagt 
fie: ih ſchmolle (boude), und zahlt dafür 5 Marken, 


Es wird aus Nürnberg berichtet, daß nach geftellter 
Rechnung über die Koften des lezten Volksfeſtes und der 
Safür eingegangen Summen fih ein Defieit von 1400 fi. 
ergeben Hat. Dies compenfirt, fi aber hinlaͤnglich durch 
den zahlreichen Beſuch und den Aufwand, welchen die vie: 
fen taufend Fremde gemacht haben. Ben folhen Öffentlichen 
Dingen muß man nit das Ginzelne, fondern das Ganze 
im Augen haben, das doch gewiß dabey gewonnen hat. 


Hr. Fr. Rollberg erklärt in Öffentlihen Blättern, 
daß er zwar die in der Flora Me. 11 ermähnte »Greläs 
zung und Berihtigung« verfaßt pabe, welde mit 


... 


dem Theatergettel vom 17. Dec. v. 9. in Augsburg außdges 
geben wurde, »fih aber nicht felbft als deren Verfaſſer in 
einem angefehenen Haufe der St. Jakobs + Vorftadt vorge: 
ſtellt Habe. Nachdem aber Hr. R. jegt ſich felbft öffentlich 
für den Berfaffer erklärt hat, mas man ſchon Tange in Augs: 
burg mußte, fo wäre ed eben nicht nöthig gewefen, fo viel 
Aufpebens über ein factum zu machen, dafi er felbit in der 
Hauptfahe für richtig anerkennt, und worüber der Augs: 
burger Gorrefpondent der Flora fih wohl weiter auslaffen 


wird, wenn er es noͤthig findet. Uebrigens ſteht für jede 
anftändig gefhriebene Widerlegung der Auffüge in 
der Flora den Reklamanten der Plag offen: 


Mad. Schröder in Wien, die fehr krank war, frat 
am 13. Jan. in Houwald's »Suͤhnung« wieder auf, und 
wurde mit vielem Beifall empfangen. . 


Die Direktion des Königsftädter Theaters in Berlin 
befteht aus ſechs Perfonen, ohme den Inhaber des Privis 
legiums. Die Anftalt hat 2 Aerzte, und befhäftigt an der 
Kaffe und in der Kanzlei 44 Perfonen, Es muß däber bei 
diefem Theater mande Verwirrung, viel Kranke und viel 
Schreiberel geben! 


Anzeigen. 
34.(3c) An die fehr verebrlidhen 
Mitglieder des Mufeumb, 
Im Laufe des Garnevald 1827 werden im großen Mus 
feum:Saale an nachſtehenden Tagen Bälle ftatt finden, als: 
Samftag, den 3. Februar, 
Samitag, den 10. Februar, 
Samftag, den 17. Februar, Maskenball, 
Dienftag, den 27. Februar, 
Der Anfang ift um 7 Ubr. 
Münden, den 11. Januar 1877. 
Die Vorſteher des Muſeums. 


In unterzeichneter Buchhandlung iſt fo eben angefommen: 


Madeldey, Dr. Ferd., Lehrbuch des heutigen römis 
ſchen Rechts. 2 Theile, Siebente fehr veränderte 
und vermehrte Ausaabe. 1927. Pr. 6 fl. 18 Er, 
Dafelbit it zum Verkaufe deponirt, 1Exemplar der 

Kriegsgeschichte von Bayern unter König Maximi- 
lian Joseph I. von Frhrn. v. Völderndorf. 4 Bände 
mit 12 Planen, 

welches vom Verkäufer fehr billig abgegeben wird, (Der 
Ladenpreis ift, wie bekannt, 18 fl.) 
gentner'ihe Buchhandlung 
in Münden, 


62.(2b) Bel Unterzeichneten find die vielfeitia verlang⸗ 
ten feinen Pomaden: a la Jonquille, Tubereuse, Vio- 
lette, Bergamotte, Heliotrope , Jacinthe, Jasmin, Resede, 
fertig geworden, und in ihrem Verkaufsgewölbe in der Re: 
fideng : Shmwabingerftrafe Ne. 49 zu 24 — 50 und 56 Er, 
der Topf zu haben, 





J. Kron und Gomp. 
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ein Unterhaltungs: Blatt, 


SAünchen, Dienstags Den 30. Danuar., 





Graf Lauzun. 





(Fortfegung.) 

Armidnd verfant In Nachdenken, und Valerie erröthete 
bei dem Namen, den er nannte. Ste hatte Mühe, ihre Bes 
megung zu verbergen, eins von beiden fehte die Unterres 
dung fort; aber des Edelknaben ernſtes Gefiht mahnte Bas 
ferien den Tag über immer an feine Träumereien, fie hoffte 
und zitterte ihrer Erfüllung entgegen. Als ed Abend ward, 
ftand fie einfam an ihrem Fenfter, Die untergehende Sonne 
fandte tanzende Funken in das Marmorbeden auf einem 
großen Rafenplag, und vergoldete den Wafferftrapl, der hoch 
und Präftig in die blaue Luft emporflieg. Valerie fah dem 
Spiele der ſchaͤumenden Fluth zu, wie fie den Rafen umher 
mit Perlen nehte, das Rauſchen und Plätfhern ward, ein 
BWiegenlied für ihre Sorgen, und bes Abends Ruhe drang 
in ihre ftill ergebene Seele, Da hörte fie Armands Stim⸗ 
me auffer dem Gittertbor, und an der Hand eines Andern 
trat er ein. Es war nicht des Grafen hohe Geftalt, nicht 
fein rabenfhmwarzed Haar; vertraulich lag feine Dand in der 
Dand des Edelknaben, es Lonnte nicht Armands Gebieter 
ſeyn. Ihr Herz flüfterte ihr Guttenſteins Namen zu, und 
bie erfte reine Freude zog In ihre Bruft-ein, feit fie zuletzt 
vom ihm ſchled. Ale ihre ſtillen Hoffnungen waren erfüllt, 
Der Graf fandte Ourtenflein,; für. ihn hatte er fie geborgen. 
Jeht tönte' fein Schriit auf der Treppe, er Fam häher, banı 


ger fhlug ihr Herz, flo vermochte nicht, Ihm entgegen zu 
geben. Er öffnete feife die Thür, fie fah ihm wieder! Aber 
die Freude blieb fhüchtern in ihrer Bruft, von maͤdchenhaf⸗ 
ter Schaam treu gehütet, und nur ſtill, wie gute Geifer, 
Tebten die Erinnerungen jenes Abends auf, wo fie, Hand in 
Hand mit ihm, dem lärmenden Feſt entfloh, und ihm bie 
beifige Glut der erften Liebe weihte, a 

Guttenſtein bedurfte aller gefammelten Stärke, um die 
erflen Begrüßungen, das fo lange erwartete Wiederfehen zu 
fragen, Er rang mit gewaltiger Kraft, und blieb Sieger 
feiner Erſchuͤtterung. Dit feftem Tone fagte er Balerien, 
wie er im Namen ded Grafen kaͤme, um ihre Beforgniffe 
gu enden, und ihr die Wünfche feines Beihügers für ihre 
Zukunft vorzulegen, Aber fein Auge wagte nidt, in das 
ihrige zu fchauen, er mußte die Erinnerungen des Glüdes 
meiden, wenn er nicht unterliegen follte, 

»D ſeyd milltommen,« unterbrach ihn Valerie, »ja, ih 
mar fehr traurig, und voll Anaft, aber Euer Anbli zer: 
fireuet jede Furcht, Ihr ſeyd ein Bekannter, ein Sreund, aus 
Euerm Munde ann ih erfahren, warum ih den Meinen 
geraubt, und in die Fremde geführt ward. Guh will ic 
glauben, was ich Niemanden alauben Fann, daß meine Pfle— 
geäftern Boͤſes gegen mich gefvonnen hätten. Madame te 
Lauzun ſagt es, doc zmeifelte ih noch. Böfes zu glauben, 
mird mir fo fchmer, Ihr fepd ein Deutfger! Deutſchert 
Mund ſpricht wahr !« 
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Es ift wahr, mas Euch Madame be Lauzun gefagt hat; 
erwiederte Buttenftein. Ihr habt eben fo menig die laufhens 
de Gefahr geahnet, als vieleicht die Stärke der Liebe, der 
Ihr Eure Rettung verdankt, Ga, Madame, der befte, der 
edelfte Mann liebt Such, der glängendfte und ſchoͤnſte Ritter 
an Frantreihs Hofe hat Guch zur Gemahlin erwaͤhlt. Ber: 

"gönnt mir, für ipn um Gure Gegenliebe, um Eure Hand 


ju werben; er gab mir biefen ehrenvollen Auftrag, und , 


möchte meine Treue die unberedte Zunge begeiftern. Er felbft 
bat Eure Rettung mit feiner Freiheit bezahlt, er geht iu 
ein unbekanntes Gefängniß, und ich vermochte nicht, ihn zu 
‚befreien, fo gern ih mein Beben gewagt hätte, Aber iaffet 
Muth! Graf Lauzuns Sonne kann fi mur kürze Belt uns 
ter Wolken verbergen, Das Glüd, das ihm immer das 
Hoͤchſte, das Wünfhenswertpefte gab, wird ihm niht vers 
laffen, da er am Ziele fteht. „ern Gortſ. f. 


— — — —— 


Mindner Kunſtverein. 


Die gewoͤhnliche jährlihe General : Verfammlung ‘des 
Vereins fand am 25. Jan, Abends 5 Uhr flatt; fie war von 
einer bedeutenden Anzahl gebildeter Männer aus allen Staͤn⸗ 
dem beſucht, Unter andern wichtigen Gegenſtaͤnden ward auch 
die, in dieſen Blättern beſprochene Frage über die Aufbes 
bung des Schiedsgerichtes verhandelt, und die Gründe dar 
für und dagegen nach den Vorträgen des Ausfhufles und 
improvifirten Reden anderer Bereinsglieder befonnen und 
pärdig erdrtert. Nachdem mehrere Mitglieder über einzelne 
Punkte und Modifitationen gefproden, wurden mit übermies 
gender Stimmen: Mehrheit folgende Beiglüße angenommen: 
4). das Schiedsgericht wird beibepalten, 2) Daffelbe wird 
unabhängig von dem Verwaltungs: Ausfchuffe in der Art ges 
ftellt, daß nicht eines und daffelbe Vereinsglied in beiden 
zugleich eine Stelle bekleiden kann. 5) Um die Bereinigung 
ber Schiedsrichter zu einer Sitzung zu erleichtern, werden 
mit Umgehung von Suppleanten nunmehr eilf Bereinsglies 
der (4 Künftler und 7 Kunſtfreunde) von dem Gefammtausr 
ſchuſſe gewählt, wovon bei der Ausübung des Schiedsrichter 
Amtes weniaftens fünf (mie bisher) anmwefend ſeyn müjlen, 
4) Als notpwendige Finanzmaßregel wird dig Beflimmung eis 
ned Marimums für den Ankauf von einzelnen Runftwerken 
beibehalten, und daffelbe für jegt auf 500 fl. feſtgeſetzt. — 
Hierbei gilt gleihwopl 5) der Grundfag, daß nicht aus⸗ 
fhlieglih Werke zu diefem Marimum, fondern auch ans 
dere beifallgwertpe Werke beſonders von jungen talentvol⸗ 
fen, ſowohl Hiefigen, als auswärtigen, dem Vereine angepös 
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rigen Rünfllern zu einem, ihrem bereits erworbenen Runft: 


.-- 
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‚engere Berührung mit den Künftlern bezwecken. 


rufe und dem Geade der Vollendung ihrer Werke angemef: 
fenen Preife angebauft werden follen. Das Schiedsgericht 
wird «die Anzahl der anzukaufenden Werke nah den Ber: 


— haltn ſen „des Vereins und feinew Stande An Mitgliedern 


bemeffen, daß ihrer weder zu viel, noch zu wenig angefauft 
werden. Noch andere Beftimmungen wurden beliebt, mel: 
he eine freiere Bewegung des Sciedögerichtes und feine 
& wur: 


"den überdies in diefer allgemeinen Berfammlung noch man⸗ 


he zeitgemäße Einrichtungen für die Vortheile und die Ans 
nehmlichfeit des Vereins beſchloſſen, worauf wir fpäter zus 
ruͤckjukommen uns vorbehalten. So endete dann diefer Zus 
fammentritt des Gefammtvereins, von dem bange Menfchen 


Uebles ahneten, zur allgemeinen Zufriedenheit, zur Beftär: 
‚+ Bung- bed: wechfelfeitigen Bertrauens, jur RAnüpfung engerer 


Bande der Gefelligkeit unter den BVereinsgliedern. Auch in 
dem gegenwärtigen Falle bewies die Deffentlichkeit, wie fat 
uberalt thre wohlthatigen Wirkungen, Möchten doch über: 
haupt die Menfhen fih überall von den Bortheilen der 
Publicität in den Befellfchafts: Angelegenheiten überzeugen, 
und begreifen fernen, dag Geheimnißkraͤmerei nur zum Mans 
tel für die Engherzigkeit, die Willkür und die Berfinfter 
rungsſucht nüglich -fey, und die gute Sache ihrer nie bedarf. 
Durch die. Deffentlichkeit, womit befonders der Kunfiverein 
feine Geſellſchaft geregelt, durch die Aufınerffamkeit, womit 
er feine Mitglieder und das Publitum theils durch General: 
Berfammlungen, theils durch amtlihe, auch Ge’egenpeits: 


Mittheilungen von felnen Leitungen und Fortfhritten un: 


terhalten hat, hat er fich zu feiner gegenwärtigen, von kei: 
ner andern Geſellſchaft fo fhmell errungenen Blüte empor: 
gehoben, und nur, indem er in gleichem Maafe fortwährend 
die allgemeine Theilnapme rege erbält, darf er hoffen, ſich 
nicht nur auf feinem jegigen Standpunkte zu erhalten, fon 
dern auch einen höhern zu erreichen. 





CEorrefponden;. 


(Fürth. Beſchl.) Gleich den größern Städten, haben 
wir auch bier Theater, Gafino’s und Gonzerte; da erfteres 
in der Mehrzahl verftanden werden muß, fo bediene ich mid 
des veralteten Ausdruds: Theater. Ja, flaund ihr. Bemeah: 
ner von großen Provinzialftädten, bie ihr micht im Stande 
ſeyd, ein Theater zu unterhalten, und die Unternehmer in 
Schulden gerathen; ‚wie haben hier 5 Theater, und. wenn 
ihr es nicht glanben wollt; foitomme,. und überzeugt ru. 


Wegen der Namen, welche man ihnen geben will, iſt man 
noch Verlegen. In Münden hieß eines der Theater: Jfarthors 
re und man Bönnte daher auch Eins der hieflgen Res 
jatthor: Theater heißen; doc dad geht nicht, denn Fürth hat 
ja kein Thor, und ift eine offene Etadt, daher muß man 
fid auf den einfahern Namen Mezattheater befchränfen. 
Diefer Tempel Thallens ift über 2 Stiegen hoch, und alſo 
den. Sig der Mufen um vieles näher, als der einer gewifs 
fen Stadt, welcher 1 Stiege unter der Erde iſt. Dad Aus 
ditorium beftebt aus lauter Abonnenten, und die Zahl ders 
felden nahm fo ſehr zu, daß die Direktion fih gezwungen 
fab, bekannt zu machen, daß Feine: mehr aufgenommen wer 
den Eönnen. Auf diefes hin iſt fogleich ein zweiter Tempel 
Thaliens, unter dem Namen Peanigtheater, entflanden, und 
da folder nur über ı Stiege hoch ift, fo werden die Muſen 
wohl weniger freundlich auf denfelben lächeln, Es ſcheint, 
daß die Unternehmer die Erfahrung, daß übermäffiger Ges 
wuß Eckel erzeugt, auch auf den KRunftgenuß anwenden, und 
geben daher monatlih nur 2 Vorftellungen, an melden Tas 
gen beide Theater, im wahren Sinne des Wortes, drüdend 
voll find. Hört nun! ihr Theaterunternehmer von nah und 
ferne, die ige euch immer beflagt, bei leerem Haufe zu fpies 
kn, ich will euch das Geheimniß verrathen, wie ihr ſtets, 
wenn ihr es befolgt, bei hbervollem Haufe fpielen koͤnnt. 
Glaubt ja nicht, daß ihr Alles gethan habt, wenn ihr neue 
Stüde auf das Repertoire bringt, und ipr den Titel davon 
mit ellenlangen Buchftaben ankündigt, oder wenn ihr bes 
rühmte Schaufpieler mit großen Koften engagirt, Nein! ihre 
werdet auf diefe Art nie euern Zweck erreihen. So hört 
nun! nehmt 6 Kreuzer auf alle Pläße ohne Unterfchied, 
und ihr werdet euch, gleich unfern Theatern, des gahfreichs 
ften Zufpruchs erfreuen können. Ihr Eünnt auf den Zetteln 
noch nebenbei bemerken: »Standes-Perſonen zahlen nah Ber 
lieben“; allein es wird euch nichts helfen, denn in diefer 
Dinfiht will Niemand eine Standesperfon fepn. Ich höre 
euch fragen, aber womit das Perfonal bezahlen? Schafft 
fie ab, Diejenigen, welche fo eigenfinnig waren, und die 
Kunft zum Brodftudium machten, und erjieht für eure Buͤh⸗ 
nen, wie su Garricks Zeiten, ebrlihe Handwerker, auh us 
den, und da der Stand der erjtern ohnedies einen aoldnen 
Boden hat, und die legtern fih Gold durch Schacher vers 
dienen können, fo braudt ihr ihnen wenig oder gar Feines 
su geben. Auf diefe Art ift dann euch und dem Publikum 
geholfen. — Was übrigens unfer Nationaltheater betrifft, 
welches feit der Erbauung im Jahre 1816 unter der Direk⸗ 
tion der Nürnberger Geſellſchaft befteht, und worin woͤchent⸗ 


lich eine Borftellung von-berfelben gegeben wied, ſo fobelt fols 
che, da es ebenfalls in Hinficht der Preife den alten Schlen: 
drian beibehält, größtentheils bei leerem Haufe. ' Be: 

Unter den geſchloſſenen Geſellſchaften, welche bier beſte⸗ 
ben, fteht diejenige im Gafthofe zum Kronpringen von Preu⸗ 
fen unter dem Namen Gafino oben an, Das Lokal ift fhön 
und fehr geräumig; auch für Unterhaltung iſt durch ein Bike 
lard, Fortepiano und Lektüre der beliebteften ine und aus⸗ 
laͤndiſchen Zeitungen und Zournale hinlaͤnglich geforgt. Bis— 
ber wurden den Statuten gemäß jährlich 2 Bälle. gehalten, 
und die Koften der Muſik ans der Geſellſchaftskaſſe beftrits 
ten, Da nun aber in einer Burgen Zeit eine bedeutende Zahl 
Mitglieder ausgetreten, und keine neuen hiuzugekommen 
find, fo hat die Einnahme ein bedeutendes Deficit 'erlitten, 
zu deren Dedung man gejmungen war, auf Erſparnlſſe zu 
denken, Es wurde daher befchloffen, die Bälle bis auf bef: 
fere Zeiten einftweilen zu fufpendiren, und du, liebe Flora, 
mwäreft beinahe auch ein Opfer biefer Erfparung geworben; 
doch deine zahlreichen Verehrer, welche du in diefer Gefells 
(haft zaͤhlſt, haben dich uns erhalten, und ein anderes Blatt 
hat das Roos getroffen. Wir werden nun auch in dem meuen 
Jahre deine Blüten mit Vergnügen pflüden, — Auf Ber 
anlaffung des Gafino » Borftandes werden nun während der 
Wintermonate im Saale des obenermähnten Gaſthofe ® an 
Sonntägen Conzerte gegeben. Unſte Frauen und Fräuf, 'ins, 
welche fich zahlreich dabei einfinden, nehmen an Tifchen Pi.?br 
und indem fie fih mit Striden befchäftigen, hören fie di," 
Aufführung Teihter Muſikſtücke aufmerkſam zu, und nippen \ 
bisweilen von Farnbacher Gerftenfaft, Auch haben mir ſehr 
oft Gelegenheit, im Spiele ſowohl, ald im Oefange mande 
Schöne aus ihrer Mitte zu bewundern, Gewöhnlich vergnuͤgt 
fih das junge Voͤlkchen nach den Gonzerten noch mit Tanz, 
und dann wird ber Abend, und damit auch biefer Auffag 
beſchloſſen. 


Zur Tagsgeſchichte. 


Maria v. Weber hatte unter andern auch ſchon einen 
Theil einer neuen Bomifhen Oper: »die 3 Pinto’s,« com: 
ponirt, ald der Tod Ihn Hinwegnahm. Diefe Dper will nun 
Hr, Meyer Beer vollenden, 





Das neuefte 2te Januar-Heft von Dinglers reichhalti: 
gem Polptehnifhen Journal enthält eine Befchreibung dee 
Beleuchtung der Zifferblätter der Klirchthurm⸗-Uhren. Man 
bat bisher aber, wie es fcheint, vergeblich gebofft, diefe nuͤhh⸗ 
lihe Ginrihtung an den neuen Zifferblättern. des Peters 
Thurmes in Münden angebracht zu fehen, wo #6 doch Teiche 
gemwefen wäre. 
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Belannifih flarb vor Kurzem zn Paris der Architekt 
Dr. Mazois, Der Tod riß ihn ſchnell hinweg. Er hatte Ge: 
ſellſchaft zu fi eingeladen. Gin Gonzert hatte angefangen, 
worauf ein Ball folgen follte. Hr. Mazois fühlte fib uns 
paͤßlich, er ſank nieder. Seine Gattin lief herbei, Herren 
und Damen umgeben ihn, aber fein Zuſtand verfchlimmerte 
ſich ſchnell. Welch ein Gontraft! Die Lampen und Lichter was 
ren angezündet; jeden Augenblid kamen einige von den Eins 
geladenen, voll Hoffnung auf Veranügen; man mußte bie 
Wagen zuruͤckweiſen, und den Antommenden fagen, daß Pr, 
Mazois ohne Befinnung ſey. Nah 6 Stunden war Hr. Mas 
zois todt. Seine Schriften: der Palaft des Scaurus« und 
»die Ruinen von Pompeji,« hatten ibm einen fehr vortheils 
baften literariſchen Ruf gemadt. Befonders fand er bei 
dem Duc de Blacas und dem Duc de Cazes in Gunſt. Der 
König hat feiner Witwe 1200 Franken Penflon verliehen, 





Die Frauenzimmer in Paris tragen jegt die Uhr in 
dem. Armband, defien Schließe fie bildet, 





Auf dem K. Doftheater wurde am Sonntage, den 28; 
Jan., »die Beftalin« mach einer ziemlich langen Rube wies 
der aufgeführt, Diefed Meifterftüd Spontini’d, wofür er 
im Jahre 1807 vorzugsmeife vor den »Barden« von 
Pefueur den Preis von 10,000 Franken erhielt, wurde bes 

‚ fonders-von dem Orcheſter vortrefflich exekutitt. Die. Sigl 
als Julie zeichnete fih aus, — Unftreitig waren die Redous 
fe und die Bälle die Urfahe, daf das Parterre weniger 
gefüllt war, ald man wohl fonft erwarten konnte. 


"gür die Hunde in Münden müflen mit Anfang des 
Beb: ‚uar's neue Reichen gelöfet werden; die bei Ertheilung der- 
"Pu ıdezeihen bisher erhobene Gebühr foll nah Höchſtem Bes 
sl aufhören, und in Zukunft nur eine mäflige, für die 
serfertigung der Zeihen und die Koften für die öffentliche 
Aufüht auf die Hunde dedende Abgabe entrichtet werden, 
-Diefe beträgt 24 Pr. 


In dem Gaſthauſe zum Anker zu Baireuth_ hat fih ein 
neues Liebhaber: Theater gebildet, an melhem mehrere der 
diſtinguirteſten Perfonen diefer Stadt Theil nehmen, auf 
welder.nob immer der Geiſt eines glängenden und gebildes 
ten Dofes, der bier früher refioirte, zu ruben ſcheint, der 
fib in den edelften und aeiftreihften Unterbaltungen gefällt, 
während Jean Paul’s Manen mit Wohlgefallen auf fie 
herabblicken, den fie fange Zeit zu den ihrinen zählte, Meb: 
rere vornehme junge Damen aug den erſten Klaffen der 
Geſellſchaft zeihnen fih vorzuͤglich durch ihre Auffaffungss 
Gabe und Darftellungs : Fähigkeit der fchmierigften Rollen 
aus, und eine äftbtetifhe Entwidlung diefer Rollen aus geift: 
reiher Feder mürde vielleiht nicht minder intereflant ſeyn, 
als Tiek's und Boͤttiger's Entwidlung der Darftellungen 
der Echröder, der Unzelmann, Iffland's oder Devrient's. 
Es ift Schade, daf der enge Raum des Haufes dem Zutritt 
einer aröfern Anzabl von Zuſchauern nicht geſtattet, und 
nar eine Meine Zahl Ausermählter das Glüd haben Kann, 
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ber Zeitfhrife Flora in Müntdın addrıf[frr, 
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Dirfrs Blatt wird WMondrags, Dienfkaat, Donnerllags, Freitags md Gonntags ansgegeben. 
ei.a ee Preis in Mümmen if > A., weicher fidh mach der Entfernung verhältnigmähig erhöht. 
Die Hanptfprdirtion har die f. Oberroflans Zeitungs» Frpedibion im Dünen, 


— 


diefen Borftellungen belzuwohnen und fie zu wuͤrdigen. (Ya: 
deffen alaubt der Gorrefpondent der Flora, nädhftens eine 
umfländfihere Nachricht über diefe Kunftanftalt mittpeilen 
zu Eönnen,) u 





Anzeige xm 


Für die verehrlihen Mitglieder der 
Gefellfhaft des Fropfinns, 


Breitag, den 2. Februar, großes Vokal⸗ und Jnſtru⸗ 
mentalsGonzert, . 


Der Gefellfhafts-:Ausfhuß, 


68. Bon der in der Metzle r'ſchen Buchhandlung in 
Stuttgart erfheinenden und überall mit ungetheiltem Beis 
fall aufgenommenen, äufferft woblfeilen und fhönen 
Tafhenausgabe griebifher und römifher Pros 
faiter in newen LUeberfegungen, herausgegeben von 
den Profefforen Tafel, Dfiander und Schwab, find 
non audgegeben: 


Thucndides Gefhihte des Peloponnefifhen Kriegs, 
überfeßt von Prof. E. NR. Dfiander. ıtes Baͤndchen. 
(Briehen ıtes Bändchen.) 


Livius Römische Geſchichte, Äberfeht von Prof. C. F. 
Klaiber. stes Bändchen, 2te unveränderte Auflage und 
Ates Bändchen, (Römer 1tes und 2te6 Bändchen.) 


Gicero's Werke, 1 — ztes Bändchen, enthaltend die 
tuscufanifhen linterredungen, vollftändig, überfegt von 
Prof. 5. H. Kern. (Römer 3 — 5ted Bändchen.) 


Die Preife find für Subferibenten auf die ganze Samms 
fung der Griechen 14 Er, rhein., für Subferibenten auf 
die vollffändige Reihe der Römer 15 ®r., für die, 
welche blos auf einzelne Schriftſteller fubferibiren, 18 Er. 
vom gehefteten Bändchen. Ginzelne Bändchen Eoften 24 Er, 
Jeden Monat erfheinen 4 Bändchen; mitrelft einer Ausla— 
ge, die jährlih nicht über 11 fl. rhein. fleigen Bann, kommt 
auf diefe Weife Jeder, der auf das ganze Werk unterzeich« 
net, in wenigen Jahren in den Beſitz einer vollftändigen 
Sammlung von Ueberfegungen der vorzüalichiten Gfaffiter 
des Alterthbums, die Treue mit Berftändlichkeit und 
gefälligem, reindeutfhem Ausdrude vereinigen, 
einer Sammlung, die bleibenden Werth behalten wird, wenn 
mande andere literarifhe Erzeuaniffe länaft vergeſſen find, 
welche jest die Rieblinasleftüre eines arofen Publikums bils 
den. Die im Januar erfhelnende Bieferung wird Qucians 
Werke 18, 25 B., Plutarchs Rebensbelihreibungen 18 B. 
und Livius Röm, Geſchichte 38 B. enthalten, Jedermann 
kann aus dem bereits vorliegenden 6 Bändchen ſich felbft 
überzeugen, daf nur gaediegene Uebertragungen, keineswegs 
aber Fabrik-VWeberſetzungen aufgenommen werden. Die 
Eubfeription fteht fortwährend ofen, und zur Annahme von 
Subferiptionen empfiehlt fih in Münden 


die Rindauer’fhe Buchhandlung, 





Der balbiähr 
Die Beflelnngen geichehen bei den löbl. Pefſamtern. 
Briefe und Beittäge werden an die Medaftion 


Nro. 23. 





1827. 


ein Anterhbaltungs- Blatt, 


— 
München, Donnerstags ven 1. Februar. 
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Graf Lauzun. 





(Fortſetzung.) 

Balerie hatte ihr todtenblaſſes Geſicht mit dem Tuche 
bedeckt, und der ſchrecklichſte Kampf zwiſchen Liebe und jungs 
fräulihem Stolz zerriß ihe Herz. Offen, ohne gekünftelte 
Weltfitte, hatte fie fih nie bemüht, ihre Gefühle zu ver: 
ſchleiern, fie fürdtete, Guttenftein habe in ihrem Herzen 
gelefen. Und er warb nun um fie für einen Andern! Gr, 
deſſen Bild fie fo treu bewahrte, daß die [himmernde Schoͤn⸗ 
beit des Grafen es nie verloͤſchen Eonnte, er fprad ihr jebt 
von ber Liebe eines Andern, mit. derfelben Stimme, die alle 
füffen Faͤuſchungen ihres Derzens aufrief. Kein anderer Ger 
danke Eonnte neben diefem einzigen Pla finden, und verges 
bens ftrafte fie fi, daf Dankbarkeit imd Mitleid gegen den 
Grafen fo wenig über ihe Gemüth vermöchten, Die tiefe 
Stille, die nah Guttenſteins legten Worten herrfchte, war 
ihr peinlich, fie glaubte, etwas fagen zu müffen, und Eonnte 
es nicht. Endlich begann er von Neuem: »Der Graf wuͤnſcht, 
Madame, daß e&. Euch gefallen möge, feinen Namen zu tras 
gen; er gebot mir, in Euch feine Gemahlin zu ehren. Euch 
bittet er, mir in mein Vaterland zu folgen, bis er Euch 
von dort in das Geinige zurüd oder nach einem andern 
Zufluhtsort führen wird, Ich habe ihm gefhworen, Euch 
nicht zu verlaffen, wenn Ihr mir das Gluͤck vergönnt, als 
Bruder an Gurer Seite zu ſeyn. Morgen werde ich voraus 
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Er 


reifen, Ihr möget mit Gurer Dienerfhaft und Armand in 
einigen Tagen nachfolgen. Da Ihr das deutfhe Land liebt, 
werdet Ihr vieleicht gern im der reihen Natur meiner Ba: 
terfladt Die Zeit verweilen, Die Euch noch von einem ſchoͤ⸗ 
nern Glüde trennt.« . 

»Und wir ſollten wirklich Frankreich verlaffen, ohne ir: 
gend etwas für ihn zu thun? Wenn ein armes unbemerktes 
Mädchen fein Unglüd machen Eonnte, Fann nit Muth und 
Treue auch für feine Befreiung wirken ?« 

»Ginen einzigen Weg gab ed,“ antwortete Guttenflein, 
»menn ih in den Händen feiner Wächter blieb; aber er ver: 
warf ihn mit Unwillen. Alles Andere it jetzt unzeitig. Die 
Bemühungen feiner Freunde würden nichts fruchten, fo lan: 
ge der Haß der Feinde wacht; er muß erſt entfchlummern, 
fo wie die Reidenfchaft, die des Grafen Urtheil ſprach. So 
urtheilte er felbft, und gebot mir, keinen Schritt zu £hun. 
Gr ift mit den Mitteln verfehen, denen nicht leicht ein Pin: 
derniß mwiderfteht, und taufend andere trägt er in ſich felbit, 
die Derzen zu gewinnen, Wahrſcheinlich geht er nah Pin: 
gerol — —« 

»D das ift ein furdtbarer Name,u rief Dalerie, „den 
ih immer mit Schreden achört habe, — Buttenftein, es 
würde mich gkuͤcklich machen, das Hnalüd des Grafen In ab: 
gefhiedenen Kioftermauern zu beweinen, und eine traurige 
Schuld unter dem heiligen Schleier zu bergen.“ 

Graf Lauzun befhwört Euch, für ihn zu leben,« ant: 
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wortete Guttenſtein. »Er hegte die Hoffnung, Apr würdet 
es wollen, und mo wäre das Mädchen, das ihm Gegenliebe 
verfagen Eönnte? Der Gedanke, Euch ruhig In meiner Das 


terftadt zu wiſſen, fih dort mit Euch zu vereinigen; die Ge: «. 


wißheit, daß Ihr den Rang, die Güter des Lebens genicßt, 
die feine Liebe Euch beflimmte, erhellt ihm einen dunkeln 
Rerker, Wollt Ihr ihm dies Alles rauben, ich darf's nicht 
hindern, aber trauern muf id, daß mein Mund fo ſchwach 
für meinen Wohlthaͤter ſprach, und fein Vertrauen größer 
war, ald meine Kräfte. — , 
„Ich werde die Befehle des Grafen befolgen ‚« fagte 
Valerie, indem fie muthig bie. Augen auf Guttenftein rich: 
tete, »Gott zeigt mir den Weg, den ih niemals für den 
meinigen gehalten hätte, ih will ihm gehen, wohin er auch 
führen mag. Laßt mic jegt allein. Ich habe viel mit mir 
felbft gu beratpen, Zur beftlmmten Zeit werde ich bereit 
ſeyn, zu reifen,“ (Foriſ. f.) 


Yud ein Vort 
über Tranfito-Güter und über deren Verladen an 
der Halle zu Nürnberg. 


An der Zeitſchrift Flora Nr, 15. ſteht ein Korrefpon: 
denz Artikel vom 8. Yan. 1827 vatiet, worin im Gingange 
gefagt wird, daß ber Speditionshandel Nürnbergs in der 
neuern Zeit immer mehr und mehr herabgefommen ſey, und 
im weitern Verfolge Heißt es: Nürnberg hat das Beſtehen 
feines noch immer fehr anfehnfichen Speditionshandeld den 
zweckmaͤßigen Einrichtungen zu danken, ;. B. dem Aufladen 
der Tranfitogfter an den Wirthshaͤuſern, und der Eicher: 
beit und der vollen Garantie, melde die Gaſtwirthe und 











Hausknechte dem Handelſtande für jede Diſpoſition mit die⸗ 


fen Gütern gewaͤhren. Wie gut fih die Gaſtwirthe und 
Hausknechte bei dieſer Affecuranz ftepen, wiſſen wir fehr 
gut, daher wollen fie es nicht gerne geſchehen fajien, daß 
in der Folge die Zranfitogürer, wohlverſtanden die Tranfis 
togüter, nur an der K. Halle ab und wieder aufgeladen 
werden ſollen. Daß unfer Vaterland vor einem ſolchen 
Teanfitopandel, wo der größte Theil den zur Gonfumtion 
im Inlande beftimmten ausländifhen Waaren, auch als 
Zranfitogut declarirt, über die Grenze eim, aber fehr haͤu⸗ 
fig nicht wieder ausgeht, Fünftig bewahrt werden möge, die 
muß jeder rechtlihe Staatsbürger wuͤnſchen. Es ſind, mie 
das Halloberamt am beſten beurkunden kann, nie ſo viele 
Teanfitogäter in Nürnberg, daß damit 100 Frachtwagen an 
einem Samstage beladen werden Eönnen, — Bon melden 


Umfange müßte dieſer Speditions: Verkehr ſeyn! — Die 
fähfiihen oder nordifhen Fuhrleute kommen in Nürnberg 
an unbeftimmten Tagen in jeder Woche an, und müffen oft 
lange, fehr lange, auf Ladung warten. Die Nördlinger 
Fuprleute find regelmäßig Freitag früh in Nürnberg, und 
die Mündiner:, Augsburger» umd Regensburger» Bothen 
treffen in abwechſelnden bejtimmten Tagen dafelbit ein, und 
von fognannten Stapel berechtigten Fuhrwerken find immer 
mehrere vorhanden, um die Speditionsgäter in das ferne 
Land zu führen, ohne daß abfolut der Samftag gemäplt 
werden muß, insbefondere da diefe oft wochenlang auf ihre 


-junftmäfßige Nangordaung warten müffen. Halten wir uns 


heute jedoch nicht länger bei dieſen Gegenftänden auf, fondern 
gehen zu den Raum am der k. Halle über. Die k. Halle auf 
der Borenzer Seite mit dem daranjtoßenten ehemaligen 
Beughäusgebände faßt fo/lele Güter, als möglicher Weife 
im reinen Speditionswege über Nürnberg dirigiert werden 


mögen, und wenn das Dach des großen Beughaufes auf 


den freien Plag gegen die Getreidfhranne zu, und fo weit 
der jetzt eingefüllte ehemalige Graben reiht, verlängert 
resp. über den freien Platz gezogen wird, was dem Staate 
bei weitem nicht fo viel Fojtet, als an einem einzigen Tage 
das Aufladen der Tranfitogäter an den Wirthöhäufern die 


gSoutaſſe gefährden kann, fo haben immer diejenige Zapl 


von Frachtwagen, melde reine Tranfitogüter laden, bin 
länglihen Raum, und das k. Staatsirar eine natürliche 
Sicherheit. Und follte ja diefer Raum durh Zunahme des 
Speditionshandels, mas wir der betriebfamen und achtba⸗ 
ren Stadt wünſchen wollen, an der großen Halle nicht mehr 
zureihen, fo iſt die Meine Halle auf der Eebalder Seite 
noch vorhanden, die’ feit mehreren Jahren zugefhloffen iſt, 
und leer ſteht. Inländifhe und ſolche auslaͤndiſche Guͤter, 
welche Conſumo vermauthet find, mögen nadh.gie vor an 
den Wirthöhäufern verladen werden, aber 'Tranfitogüter der 
Willtühr der Gaftwirtge und den Hausknechten der Wirthe, 
welche letztere fih eine befondere Routine in Foͤrderung der 
Schmuggelgüter angeeignet haben, ferner zu überlaflen, das 
Kann der- Staat nicht zugeben, wenn e6 aud der Handels⸗ 
ſtand in Nürnberg zugeben wollte. Sapienti sat! 





Parifer Ausftellung der fönigl. Manufackuren. 


Bon den Erzeugniffen, welche bie Porcellain:Manufar 
fur von Sevres dießmal geliefert hatte, hat man vorzia 
ih, 1) ein rundes Tiſchblatt von drei Fuß Durchmeſſet 
bewundert, das auf einem von fehs Figuren gebildeten 


FZußgeftelle ruhend in meun verfhiedenen Gemälden GEpifor 
den aus der Krönungsfeierlichkeit Karl X, vorftellte, und 
welches von Orn, Develt erfunden und ausgeführt war. Ein 
Werk von Bold oder Bijouterie-Arbeit hätte das vergofdete 
Bronze nicht zärter darftellen Bönnen, 2) zwei Meubelftüde 
reich mit Bronze verziert. Das erfte eine Beine Bibliothek 
nach gothifcher Art, entworfen von Drn, Fragonard und 
ausgeführt, was die Figuren der Wandtafeln beteifft, von 
Mile. Ducluzeau nah den Skizzen des Hrn. Lancrenon, 
Die Figuren des Friefes, grau in grau, waren von Hrn, 
Maitre nah den Entwürfen des Hrn, Wattier. Das ans 
dere Geräthe bildete ebenfalls einen Scrant mit Blumen 
und Gegenftänden aus der Naturgefhihte, Gameen und 
Kindergeftalten nah Arabeskenart verziert, zu deffen Ber: 
fertigung die HH. Fragonard, Huard und die Brüder Bouls 
femier, binfichtlih des Entwurfes und der Ausführung beis 
getragen hatten, Ein Bildnif des Dauppin, von Dile, 
Aimee Perlet nah dem Driginal: Gemälde des englifchen 
Hofmalers Ramrence, auf. einer PorcelainsBafe zweiter 
Größe, von blauen Grunde und mit Öoldverzierungen aus: 
geführt, erhielt ebenfalls Beifall. Bon den Künftern, wels 
che in der genannten Manufactur arbeiten, ift es Hr, Regs 
nier, welcher die Modelirungen beforgt, und ein fehr finns 
reiches Berfahren dabei anwendet, Die Bronzarbeiten, 
melde alle in der Manufactur gegoffen und eifelirt werden, 
find das Werk des Hrn, Boquet, melden dabei meiftend 
die Beichnuugen des Hrn, Fragonard zum Grunde legt. — 
Die Gobelins haben acht Teppiche ausgeftellt, Gemälde 
aus der Gefchichte der franzoͤſiſchen Könige enghaltend, und 
‚jur Ausfhmädung des Thronfaales beftiimmt, movon man 
die Darftellung: »Ludwig als Vermittler zwiſchen dem Kb: 
nige von England und feinen Baronen« für die gelungenfte 
hält. Die Manufactur Savonnerie, jekf mit den Go: 
belins vereinigt, hatte unter den MWidermwärtigkeiten des 
Umzugs nur zwei Teppiche, melde früher angefangen wor: 
den waren, nah den Zeichnungen der HH. Dugoure und 
St. Ange vollendet. Die Manufaktur von Beauvais bins 
gegen hatte eine zablreichere Austellung als je, vorzüglich 
in Meubelzeugen für Seffeln, Feuer- und Windfhirmen bes 
fiehend, und ebenfalls für den Thronfaal des Königs be 
ſtimmt. Die Ausftellung der Wohn: und Prunffäle großer 
Fürften und regierender Herren mit Dauteliffe: Tapeten ift 
unftreitig eine der fhönften Verzierungsarten, und von bes 
fonderem Werthe, wenn darauf anziehende Gegenftände der 
vaterländifhen Gefhichte abgebildet, oder andere merkwuͤr⸗ 
dige weltgefhichtlihe Begebenpeiten dargeftellt, oder ganz 


vorzügliche malerifhe Darftellungen wiederholt find, Im 
Innern der Gemäder an den Seitenwänden eignen fi fol: 
he gewebte Tapeten, welche überdieß die Wärme erhalten, 
ganz vortrefflih, und erheitern den Bewohner und Befucher 
in mandhem unbefhäftigtem Augenblide, während die ziers 
lihften und reicheften Seidentapeten denfelben theilnahmlos 
laffen, weder Ideen in ihm anregen, noch nähren, fondern 
eine todte Zierrath find, An folden Tapeten war auch fonft 
die Wohnung unferer bayerifhen Herrfher ſehr reih, doch 
hat die Zeit die Farbenpraht in vielen allmäplig verlöfht, 
und fo mußten fie andern Ausftattungen weichen, Bon dem 
kunſtſinnigen Regenten, der ist Bayerns Thron ziert, büre 
fen wir vielleiht nicht mit Unrght in der Folge die Wies 
dereinführung ähnlicher ——— erwarten, welche 
nicht nur Manufacturiſten, ſondern auch, und zwar vor—⸗ 
zuͤglich die Kuͤnſtler in der Entwerfung von Cartons zu ber 
ſchaͤftigen dienen, deren Viele jetzt keine andere Wahl ha: 
ben, als der Zeit froͤhnend, Gattungs:®emälde auf die 
Leinwand zu werfen, denen alle höhere geiftige und dichtes 
rifhe Infpiration abgeht. 





Miszellen zur Tagsgeſchichte. 

(Muͤnchen.) Nahdem zu Anfang des December bei Auf⸗ 
ftelung der doppelten Reihe Marktbuden in der Ludwigstraße 
über die dadurch entftehenden Unbequemlichkeiten viel Redens 
war, fo muf man fih billig wundern, daß jegt, nachdem ſelt 
faft 14 Tagen die Meße vorbei it, man kaum den Anfang ger 
macht hat, fie weaguführen, wihrend fie aufdem Plage vor dem 
Neuen Thor, wo fie doch niemand hindern,. [don fämmtlich 
meggeräumt find, womit man doch in der Ludmigsftraße 
wohl zuerft hätte anfangen follen. Mit ein wenig Tpätigkeit 
hätten fie 3 Tage nah der Mefe mweggeräumt ſeyn können, 
da ed allerdings unbequem ift, wenn fie jedesmal über 2 
Monate ftehen bleiben, 


In der am Sonntage aufgeführten »Beftalin« fang Die. 
Stern die Rolle der Dberveftalin mit ihrer Blangvollen 
Stimme mit lobenswerthe Fleiße. Es ift über den Werth 
diefer Stimme nur ein Urtheil im Publifum, aber wir möd: 
ten ihr rathen, bei einem guten Lehrer, Hen. Mitter 
mair oder Veecht, ihrem Geſang diejenige Ausbildung zu 
geben, welche allein geeignet ift, neben den kunſtreich gebils 
deten erſten Sängerinnen unfers Hoftheaters zu erfcheinen, 
ohne im Schatten ju fliehen. 


Eine große Menge Denfhen waren Mittwochs vor 


dem Garlöthor verfammelt, um einen 22jährigen Raubmörs 


der am Pranger ftehen zu fehen, der zur Schangarbeit nad 
Lichtenau verurtheilt if. 


Kotzebue's berühmter Sohn, der Weltumfegler, ift nad 
Zjähriaer Abmwefenheit wieder in Kronftadt angekommen. Gr 
Hat die rufliihen Befigungen in Amerika, den aleutifchen 
Archipel, die Küften von Kamtfhakta, die Sandwich-Juſeln 
und Manilla beſucht. 


Naͤchſtens werden num die italienifhen Opern + Borftels 
Tangen in Wien wieder ihren Anfang nehmen. Es find ſchon 
mehrere Individuen aus Italien zu derſelben angekommen, 
unter ihnen auch der große Sänger Lablache. — Bon 
der deutfhen Opern-Geſellſchaft im Kärnthnerthors Theater 
wird vorpüglih »Maria« von Herold und »der Klaus 
ner auf dem wüften Berge« von Garafa mit großem 
Beifall geſehen. Lestegg Oper murde in kurzer Zeit 12mal 
gegeben. Bon den Balleten bleibt „Jofo« und »Gafter und 
Pollus« vorzüglid in der Gunft des Publikums, 


Zu Berlin iſt Raupach's »Tohter der Luft« nah 
Galderon wieder aufgeführt worden. Es fheint nicht, daß 
«6 Den. Raupah gelungen fey, das Calderon'ſche Werk volls 
komıden ergriffen zu haben. Mad, Stich fpielte darin mit 
großem Beifall, 


Mad. Satalani befindet fih gegenwärtig zu Gaffel, wo 
fie am 28. Jan, ein Eonzert im Theater geben wollte. 








Auf dem Königsfädter: Theater zu Berlin gibt jegt Dr. 
Mevyerhofer, vom Zfarthors Theater her uns mohlbetannt, 
feine Gaftrollen ald Wolf, Leopard und Hund. Als Wolf 
wurde Er und Mad. Sontag (die Mutter der Sängerin) 
Herausgerufen. Da Hr, Meperhofer ein kurzer flämmiger 
Künftler ift, fo hätte er Leute, die nicht im der Maturges 
ſchichte bemwandert find, wohl täufhen können, indem er' faſt 
wie ein Bär ausfah. 


Reifenden, mwelhe durch Landshut Fommen, wird mit 
Necht das Gaſihaus zur Sonne empfohlen, deſſen neuer höfs 
liher und gefälliger Wirth, Hr. Deuringer, ſich durch eine 
‚ befondere Äufmerkſamkeit für feine Gäfte und durd gute 

und billige Bemwirthung die Zufriedenheit vieler Reifenden 
fon erworben hat. 


Der Hr, Dberftlientenant v. Heydegger, den der 
Griehenverein zu Paris nebft dem Dr. Bally und Ees 
n08, Banquier zu Napoli di Nomania, beauftragt bat, 
die Lebensmittel und Beiträge, welche nach Griechenland ges 
ſchidt werden, in Empfang zu nehmen, und ausjutheilen, 
hat unterm 18. Dec. v. J. einen Brief an dieſen Verein 
efhrieben, worin er fehr günftige Macrichten über die 

ortfchritte der Griechen meldet. 6 Schiffe mit Lebensmits 
teln waren zu Napoli angefommen. Diefer Brief if im 
den Parifer Blättern enthalten, 





Unzgeigem 
Fir die verehrlihen Mitalieder der 
Gefellfhbaft des Frehfinns. 
Eingetretener Dindernifie halber kann das auf den 2, 
Februar angekündigte Gongert nit flatt finden, dafür 
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Samſtag, den 5. Februar, Maskenball. Anfang 7 Uhr, 
Ende 2 Uhr. 
Den verehrlihen Mitaliedern wird die Mitbringung 
ihrer Gintrittsfarten in Erinnerung gebracht. 
Der Geſellſchafts⸗usſchuß. 


69. Mit bober Bewilligung. 

Anden der UInterzeichnete, während feiner Retour:Neife, 
den Wünfchen von mehrern Seiten, welche ibm anrathen, 
einige Tage in biefiger Stadt zu verbleiben, entipridt, fo 
ergreift er die Gelegenbeit mit innigfter Dankfagung an den 
hohen Adel, Königl, Militär und einen verebrungsmürdigen 
Publikum für das ihm abermals gefhenkte Zutrauen. Da: 
her bietet er während diefer kurzen Zeit allen jenen, welche 
an Zahn-Uebel leiden, feine thätigfte Dülfe an, 1) Bichet 
derfelbe Zähne und Zahnmwurzeln mit möglichfter Schonung 
aus. 2) Für folhe Zahnſchmerzen, wo es nicht unbedingt 
das Ausziehen der Zähne erfordert, leiftet er ſchmerzſtillende 
Hülfe. 3) Bei lodern Zähnen ertheilt er Rath, auch Die 
nothwendigſte Hülfe. 4) Die brandige Berftürung auf der 
Dberflähe der Zähne entfernt derfelbe. 5) Hohle Zähne, 
melde noch fo unrein find, und den Athem übelriehend 
machen, werden zur möglihften Reinheit hergeftellt, und 
auch blombirt., 6) Mangelnde Zähne werden durch Fünftlis 
che erfegt. Arme werden von ihm unentgeltlih bedient, 
Unterzeichneter ift gewöhnt, mehr zw leiften, als zu ver 
ſprechen. 





©. Levi, approbirter Zahnarzt 

an der k. k. Univerfität zu Wien. 

Er fogirt am Rindermarkt Nr, 647, Gingang im Ros 
fenthale Über 5 Stiegen. 


In unterzeihneter Buchhandlung iſt angefommen und 
zu haben: 

Fleifher, I. M., Onomatologie, oder: Verſuch 
eines lat. Wörterbudhes unferer Taufnamen, 
großentheils mit Rüdfibe auf ihre Bedeutung und auf 
andere, ſowohl Ältere als neuere Sprachen. Mebft ei: 
nem Anbange, welcher einige Regeln bey der lateinis 
fhen Bildung unferer Familien: Namen, und eine 
Angabe der befonders vom 15tem’ bis zum 18ten Jahr: 
hunderte gebräuhliben DOnomatomorphofe, oder 
Bamiliennamen:Meberfegung. gr. 8. Erlangen. 1827. 
Pr. br. 2 fl. 

Frauke, F. A., genealogifches, fatiftifhes und hiftori: 


ſches Dandbuh für Beitungslefer und zum 
—— —— 8. Sechſte Auflage, Leipz. 1827. 
r. 54 Er, 


Kögel, 3. ©., die Rübäl: Raffinerie, oder Anmei: 
fung, das Rüböl fo zu reinigen, daß daſſelbe eine wal: 
ferbelle und leihtflüßige Befhaffenbeit erhält. 2te Aufl. 
Quedl. Ernft. ar. 8. 1827. 56 fr. 

Krähwinkler Briefe, gefammelt von dem quiesc. Runkel⸗ 
Rüben : Commiffiond: Affeffor Sperling. 8. Ulm— 
1827 br, 56 fr, 

J. 3. Lentner’fhe Buchhandlung 
in Münden. 


Berihtigung. In Mr. 22 der Flora Seite 94 Spalte 
1 Zeile 9 und 10 von unten leſe man: jtatt Geſammt-Aus⸗ 
ſchuſſe, vBefammt-Berein,«“ - 


Nro. 24. 





1827. 


Miünchen, Freitags Den 2. Februar. 


* 





Graf Lauzun. 





(Bortfegung.) 

Valerie erfhlen nicht bei der Tafel, und fah Miemand 
‚mehr. an diefem Abend, Die ſchlafloſe Nacht, die ihr folgte, 
‚hatte das jugendlihe Mädchen um Jahre gereift, den Fruͤh⸗ 
ling des Lebens, plöglih in den herbſtlichen Froft fpäterer 
Jahre verwandelt, Das Ideal der Liebe war geftorben, und 
auf immer mit feinen welken Blumen bededt. Pfliht und 
herzliche Dankbarkeit nahmen die Stelle in dem verwunde⸗ 
ten Herzen ein. Guttenſtein war mit der Morgenröthe abs 
gereifet, und hatte Armand feine Berordnungen , für die 
Racfolge binterlaffen. Als Valerie aus ihrem Dimmer traf, 
flürgte der Knabe ihr entgegen, ihre Hände mit leidenfchafts 
lihem Feuer Füffend, indem heiße Thränen feinen Augen 
entjtrömten, »D, meine Ahnungen hatten Recht,“ fagte er, 
»ich babe meinen Deren verloren! Aber Ihr ſeyd ja fein 
Eigenthum, Ihr fepd #6, die er liebt, Nehme Duldigung 
und Grlübde von Euerm Diener an, und bleibt ihm eine 
gnädige Gebieterin.« 

»Ich Fann Dir nicht erfegen, was Du bemeinft, armer 
Jüngling,« entgegnete Valerie. »Aher es wird mir wohl 
thun,, wenn Du mir " das ‚fremde Land folgft, wohin 
ich gehe.« 1.4 

” —»D überall pin, bis in den Tod! rief Armand, »Du 
follft ipr dienen, fagte der, Graf, denn fie if, meine Liebe, 


und wird meine Gemaplin ſeyn. Wie ſtolz und glüdlih war 
ih, daß er eben mid wählte! Nicht tiefer würden meine 
Kniee fih vor der, Königin beugen, als vor der edlen Da: 
me, die mein Gebieter zur Braut erkohr!« — 

Bon Madame de Bauzum gefegnet, verließ Balerie am 
nähften Morgen das Schloß. Die Diener, die fie hierher 
begleitet hatten, machten ihr Gefolge; überall fand.fie Spu: 
ren von Buttenfteins zarter Vorſorge. Frankreichs Grenze 
blieb Hinter ihnen, und Armand fhied von ihr mit lebhaf⸗ 
ter Rührung. Aber Valerie fühlte nichts. bei der Berände: 
zung des Dimmelsftriches. Wohin fie auch gehen mochte, fie 
konnte Bein Glück hoſſen, und ließ keins zurüd, Sie hatte 
Deutfhland geliebt, ‚weil ed Guttenſteins Baterland war, 
und wenn fie an Frankreich dachte, bot es ihr nur die Er⸗ 
innerung feiner erjten Annäherung, — Hoffnungen and 
ihres Unglühs, =. . 

Das Beine Haus, das Guttenſteins Eltern in Saljsurg 
befafien, lag im ber Mähe des Findelhauſes und des Lieben 


Frauen⸗Thors, und lehnte gleih der ganzen Reihe, zu wels 


her es arhörte, an einem hohen Berge. Hierher führte Gut⸗ 
tenftein Balerien zuerft, während, dicht neben biefer ‚beicheis 
denen Wohnung, ein? geräumigere prächtig. für fir ausge: 
ſchmuͤckt wurde. Den: Befehlen · des Grafen gemäß Durfse 
hier nichts fehlen, mas Den Reiz des Lebens erhöhen kanm ⸗ 
te, Buttenftein- gebot uͤber⸗ das ganze große Bermögen. ſei⸗ 
nes. Deuru, das anfferpalb Paris angelegt war, und jept 
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von ihm nach Deutfhland gezogen ward, — Walerie er: 
ſtaunte, als fie dur diefertigen Zimmer ging, Indem Gut⸗ 
tenftein das Mangelnde zu entfhuldigen fuchte. 

„Wir find nicht in Paris,« fagte er, »und keine franzoͤ⸗ 
fifhe Künftlerhand hat die Wände gegiert, aber‘ ich befaß 
das Bild des Grafen; es wird Euch in Guerm Wohnzims 
mer begrüßen,« 

„Es ift alles zu ſchoͤn, zu reich für mich, Herr Guttens 
flein,« antwortete fie. »Mir war wohler bei Guern Gitern, 
als in diefem Pallaſt. Aber ich danke Euch.« 

Eine tiefe Berneigung beurlaubte den Führer an der 
Thür des Wohnzinmmers, denn «6 war Walesien unmöglich, 
mit ihm vor Lauzuns Bilde zu ſtehen. Freundlich, in feiner 
ganzen männlihen Schönpeit lachte es ihr von der Wand 
entgegen, und alle gewinnenden Worte, die er jemals zu ihr 
ſprach, fhienen feinen Lippen zu entſchweben. Sie mußte 
jeßt, was fie nie geahnt hatte, daß er fie liebte, fie Heiß ge: 
nug liebte, um Rang und Gluͤck mit der niedrig Gebornen 
ju theilen. Aber fo befangen blieb ihe Herz, daß fie jegt 
ihm gegenüber in Tpränen ausbrach, die nicht ſelnem Ver⸗ 
luſte galten. Gortſ. f.) 


Parifer Moden. 





(Bom 15. — 20. Jan.) Die meiſten Morgen⸗Huͤte (ne. 
gligs) ind won ſchwarz oder doch andern Dunkeln Farben, 
als dunkelgrün, dunkelblau, Veilchenfarbe, und das Futter 
befteht aus gelb, kirſchenfarb, rofa oder Hellblau. Zur Vers 
slerang dienen Federn, melde mit Bandrofen von Atlas 
oder Sammet beveftiget find. Hüte zum Halbpug, aus 
weis gewäffertem Seidenftoff verfertigt, und mit geſchaur⸗ 
tem gelben Paradiesvogel farbigem: Sammet ‚gefüttert, has 
ben: oben auf der Form einen breiten Querftreif (biais), 
von 'yahnartig ausgefchnittenem, und mit Blonden 'befegrem 
BSammet. Diefe Zaͤhne find zwei und zwei über die Form 
gebogen. Auf der rechten Seite iſt der Kopf eines Paras 
Diebuogels beveſtigt, mit deſſen awsgebreitetem Schweife der 
Rand des Hutes verziert If. Einige Modearbeiterinnen ver: 
fertigen aus Sammet mit Gachemirſtreifen große Hüte auf 
italienifhe Art, deren Rand fie Rechts ein wenig aufftüls 
pen, und mit fieben ober acht fangen, weißen, rothen oder 
blauen Straußenfedern verzieren. Die Spitzen diefer Ges 
dern, welche in eutgegengeſeyyten Ridytungen angebracht find, 
fallen über die Hutſchelbe. Die wollen Pughüte, ſowohl in 
Gtaprals gewäflerteum Seidenſtoff oder Atlas, find beinahe 
alle weiß, das bloß rofenfarbäne oder Dortenfia, defien 


aber das Blaͤtterwerk ift von @old oder Silber, 


ir — 


fi die Modearbeiterinnen mandhmal zum Futter derfelben 
bedienen, ift ein Kunftgrif, um einen Wiederfchein auf den 
Wangen zu bilden. Auf der rechten Seite der Pughüte iſt 
oft eine Bandmafche angebracht, die einer langen aufgefeg: 
ten weißen Feder zur Beveftiging dient. Auf der linken 
Seite befindet fh eine gleihe Maſche, aber mit fliegenden 
Enden, Die Hüte der jungen Perfonen werden aus weißen 
Pluͤſch verfertigt, fie werden mit Paradiesvogelgelbem Pluͤſch 
gefuttert, und haben große Bandfhlingen halb weiß und 
bald gelb, Windmühlenflügeln ähnlich, welche fih links von 
der Hutform abwärts bis auf den.Rand deflelben ausdeh: 
nen, Keine Blumen, Beine Federn, kelge Blonden. — Bir 
haben türkifhe Turbane bemerkt, wovon der aus Goldftoff 
gebildete Dbertheil mit einer großen, halb aus Goltftoff 
und halb aus weißen glatten Grep, gemundenen Wulft ums 
gewunden wat. Diefe Turbane hatten rechts einen, ober: 
halb der Wulft eingepflanzten Bufh von gefhlungenen Gold: 
drath, und links einen ähnlichen unter der Wulft beveſtig ⸗ 
ten Büffet. Gin Armband auf der Stine quer angebradt, 
diente ald Stirnband, Zur Ausfhmüdung der weißen Ball; 
leider find Modefarben : das Ponceau: „ das Kirfchrothe und 
diejenige Stufe, die man Baum von Judda nennt. Bei 
einigen Ballkleidern hat man farbige Altasleibchen wahrge: 
nommen. Die Blumen, melde die Dümen auf den Bällen 
in den Haaren jegt tragen, ahmen zwar die natürlichen nad, 
Die Dam: 
meltopföfrifuren (a la mouton), von den Sammeln fo gt 
nannt, welche die breiten Hörner an der Seite des Kopfes 


‘ baben, die man in einem Londner Mode: Journal vor einigen 


Monaten fand, haben feinen Eingang finden Pönnen. Miemand 
will ein Schafsgefiht haben, Hr, Plaifir, Hr. Albin, Hr. Guil« 
faume und Hr. Hyppolit, die erften Haarfräus'er der Welt 
verfertigen im Gegentheile, bei bloßem Kopfe, Feine andern 
als einen hinten hoben mit vielen Haarmaſchen in verfhledenen 
Richtungen verfehenen, auf den Schläfen vielfah ganz glat: 
ten, mit auslaufenden Locken gefertigten, mit Perlfchnüren, 
Silver, Gold umd andern eingemwurdenen oder aufgeftedten 
Bändern verfehenen Kopfpuß; oft find auch die Haare auf 
eimem der Schläfe glaff, und auf der andern Seite Büfhel 
Loden angebradht. Es iſt fogar nicht lange ber, daß noch 
Damen in Paris einen etrurifhen Kopfpug, und zwar mit 
Beifall verfuhten, Unter den Pughäubhen, den Toquen, 
den Hüten find die Büfchelloden bald im aleiher, bald in 
ungleiher Größe nah der Verſchiedenheit Kopfbedeckungen 
Am mandherfel Abftufangen noch vorhereſchend. 

Die Herten tragen auf den Bällen meiftens fmwarje, 


— bi — 


tuapp anllegende Pantalsns, doppelte weiße Bitets mit 
Spamlssfrägen, Schuhe mit vieredten goldenen Schnallen, 
die: etwas Fleiner find, als früher ; die ſchwarzen Grade find 
nod ‚die haͤufigſten; doch tragen viele Herren, befanders die 
vom Kriegöflande, auch dunkelblaue Grade mit gelben Mes 
talltndpfen, Gilets wie gefagt, und ganz enge oder doch 
bald enge Pantalond, die zu dem farbigen Kleide von weis 
fem Gaflurie zu ſeyn pflegen. 





Eorrefponden;. 





(Bien, den 28. Ian.) Geftern Abend war bie erfte 
Darftellung von Schenk's trefflichem rBellfar« bei vollem, 
übervollem Haufe. Ich eile, Sie von dem Grfolge zu uns 
terrihten, der zu den glänzendften gerechnet werden kann, 
der je einem Trauerfplele auf dem kaiſerl. Burgtheater zu 
Theil geworden. Namentlih wurden die 4 erften Akte mit 
einem,. um im der Wiener Tpeaterfprache zu reden — flürs 
miſchen Yurore aufgenommen. Daß der Ste Akt nicht im 
gleihem Magaße anſprach, muß man den lieben Wienern zu 
Gute halten, die überall gern ein gutes Gude haben moͤch⸗ 
ten, und-In der Regel die Geduld verlieren, wenn eine Dars 
ſtellung — felbft die Beſte — länger als bis 10 Uhr dauert, 
Demohngeachtet waren die Aeufferungen des Beifalls am 
Shluße des Belifar, der nicht vor halb 11 Uhr endigte, 
mit minder laut, als jene, die ihn Durch das ganze Stüd 
begleitet Hatten, 
wäre er hier geweſen, mehr als zufrieden, ja überrafht von 
der durchaus vortreffliben Darftellung des Ganzen geweſen 
fepn würde. Ja ich glaube fogar, ohne den Werth irgend 
einer Bühne ſchmaͤlern zu wollen, daß Feine dieſes Stüd 
mit folder Vollendung, fo aan ungeftörter Harmonie ger 
ben Eönne, wie es hier gefhicht. Da war Beiner, der nicht 
trefflich in das Ganze mit eingedriffen hatte. Und nun das 
meifterhafte Spiel der Hauptperſonen! Zuerft von Anſchütz. 
Jedermann weiß, und Tiek Hat es ja ſelbſt Öffentlich erklärt, 
daß Bear nicht wollendeter ‚dargeftellt werden könne, als 
durch die ſen reichbegabten Kuͤnſtler — fein Belifar aber fteht 
feinem Rear an Kunftwerth nicht nur glei, fondern übers 
trifft ihn noch um ein Großes. Demnad mögen Sie nun die 
Bollendung feiner Darftellung beurtheilen, ohne ihn gefehen 
ja haben. — Die Müller als Irene hat die kühnften Er: 
wartungen, die man von ihrem großen Talente in jede neue 

Rolle ſetzen darf, weit übertroffen, ihr feelenvolles Spiel 
im 3ten Akt hat Alles auf das Tieffte gerührt und erſchüͤt⸗ 


tert. Ich bin ſeſt überzeugt, daß die glühendfte -Phantäfle -- - 


Ich darf behaupten, daß der Berfaffer, - 


des Dichterd lelbſt das ſchoͤnſte Ideal, das er ſich zur Day: 
ſtelluag diefer Rolle gedacht haben mag, durch die Müller ' 
übertroffen ſehen wuͤrde. Flchtaer mar trefflich als Aa: 


‚mir. Jugend, Geftalt und fein edles Präftiges Feuer mad: 


ten ihn ganz zw diefer Rolle geeignet. Dr, Heurteur 
war nicht nur ein ſchoͤner, er war auch durhaus ein made: 
rer Dariteller des Yuftinians, und Antonina fpielte — die 
Schröder. Man braucht fie nur zu nennen, um übers 
jeugt zu ſeyn, daß fie Die fhmwere Aufgabe der Darftellung 
Diefes Charakters wie eine Meifterin gelöfet hat. — Wie 
fehr übrigens das Stüd hier fein Glaͤck nur feinem tiefen 
Innern Werth und der meifterhaften Darftellung zu banken 
hät, bemeifet der Umftand, daß nichts im Goftume und Des 
Borationen, die Schlußfeene abgerechnet, neu war, und alfe 
die Menge nicht dur aͤuſſern Flitterpomp zum GEnthuflass 
muß gereizt worden iſt. Indeffen mar doch die Ausftattung 
würdevoll, dem Werke und der Bühne, auf der es jum ers 
ſtenmal erfhien, angemeflen. — 'Dervorgerufen darf In um 
ferm Burgtheater Bein einheimifher Schaufpieler werden, 
font wäre gewiß in der Borftellung des »Belifar« Hrn, Ans 
ſchütz, Die. Müller und Mad, Schröder diefe Ehre 
zu Theil geworden, Bor Allem aber hätte fiher das Publis 
Zum den Dichter verlangt, wenn er in unfrer Mitte gewe⸗ 
fen wäre, Münden kann ftoly' darauf fepn, ihm den ſeinl⸗ 
gen zu nennen, S. 


Miszellen zur Tagsgeſchichte. 





Am 21. Jan, follte zu Aachen eine große Thierhetze In 
der dortigen Reitbahn von dem Inhaber einer Menagerie. 
gegeben werden, Sie follte defteben: 1) aus dem Rampfe 
verfhiedener englifher Bullen unter fih, 2) der Bullen ges 

en einen Stier, 3) der Bullen gegen einen Bären, 4) der 
ullen gegen einen Gfel, Jedermann follte feine Hunde 
zum Kampfe mitbringen können. 


Hr. Bernhard Romberg iſt zu Stodholm mit großer 
Auszeichnung behandelt worden. Jn einer mufikalifhen Abends 
Unterhaltung der dafigen harmoniſchen Gefellfhaft ward er 
von einer Dame in Die Reihe der erſten Pläge, mitten uns 
ter die erften Damen geführt, wo er feinen Sig erhielt. 
Man eröffaete das Gonzert mit einer Duverture von ihm, 
worauf die Gantate: »die Macht des Befanged,« von A, 
Romberg, folgte. Zuletzt wurde er mit einer Rede begrüßt, 
und bei dem darauf folgenden Eouper trank man feine 


Gefundpeit. . 

Der Bau der Rirche, weichen der Bildhauer Canova 
in feinem Geburtsorte Durch fein Teftament angeordnet hat, 
macht große Fortſchritte. 

Ein rheiniſches Blatt erzaͤhlt, daß die Vorſteher eines 

gu*, um dem Andrange Bergnügungsfühtiger Wittwen, 





mit mannbaren Töchtern und: alter Unvermählten mit Ih: 
gen von Muhmen und Nichten zu den Bälen und Unters 
Yaltungen zu entgehen, wo fle den wirktichen Mitgliedern 
Bd ihren Familien nur den Raum beengten, dieſe Zulals 
fung derfelben. endlih. nur unter der Bedingung, geftattet, 
‚wenn dergleihen ſelbſtſtaͤndige Perſonen ſich * Mitglieder 
aufnehmen liefen. Sie würden Died auch woöht zum Tell 
denutzt haben, wenn fie nicht in’ einer andern Geſell ſchaft 
Zutritt gefunden hätten, Die indeflen, der Zudringlichen ebens 
alls bald überdrüßig, dem gleihen Grundfag mit gleichem 
rfolg aufftellte. 


' (Literatur) Unter den neuern Bearbeitungen eineb 
Handbuchs der Geſchichte für die Jugende Hat fü 
jene’ des K. DB. aeiftl. Raths und Gedrgianifhen Klerika 
Seminar : Direktors, Dr: G. F Wirdemann- (Münden, 
Hei Lentner) eines feltnen Beifalld zu erfreuen. Bom er: 
ften Theile, Geſchichte der alten Zeit, eurfirt gegenwärtig 
Die fünfte Auflage; vom zweiten Theile, Geſchichte der 
mittleren Zeit, it fo eben die Dritte Auflage in einem 
Bande (Preis 2 fl.) erichienen. Diefe Auflagen finden in, der 
Shwei;j, am Rbeine, in Weſtphalen und in Schle— 
Tien zahfreihen Abfap, indem dieſes Dandbüh in’ ımehs 
zeen- Schulen dafelbit zum Borlefebuh gemählt worden iſt. 
In Bois le Duc in ‚den Niederlanden ift beim Buchhaͤndler 
Arkeftein eine holländiſche Ueberſetzung hievon erfhienen, — 
Mas daffeibe noh  meiter empfiehlt, Hit die Wohlfellheit 
des Preifes, da beide Theile (84 Bogen) nur 3 fl. 36 Er, 
(dev Medianbogen alfo nicht gang 24 Er.) zu fichen kommen. 
Jeder dDiefer Theile bildet für fih ein Ganzes, und wird auch 
einzeln verkauft. Die Verlagshaudlung ift, dem Vernehmen 
Hab, nicht unaeneigt, sum Bortheil inländifher 
Schulen den Ankauf diefes Buches noh mehr zu erleich— 
tern, wenn man demfelben in Bapern die nämlihe Auf: 
merffamleit, ‚wie im Ausfande fchenfte, und vielleiht von 
Seite der K. Studien s Rettorate oder der DH, Profefforen 
Ginleitungen hiezu getroffen würden, 


Unzgeigenm 
Für die vereprlihen Mitglieder der 
Gefellfhaft des Frohſinus. 


Eingetretener Hinderniſſe halber kann das auf den 2, 
Bebruar angekündigte Gonzert nicht fkatt finden, dafür 
Samſtag, den 5. Februar, Maskenball. Anfang 7 Uhr, 
Ende 2 Uhr. e 
‚- Den verehrlihen Mitgliedern wird die Mitbringung 
ihrer Eintrittskarten in Erinnerung gebradt. 
Der Gefelifhafts:Ausfhuß. 





70. Befanntmadung. 

Die Rönial. allerboͤchſte Minifterial»Entfchliefung, wels 
he den Ziehunaſtag für meine Realitätens Ausfpielung auf 
den 1. des naͤchſten Monats feitaefegt, ift erfi am 27. Nov. 
vorlaen Jahres dabier rindetroffen, Es ift daher leicht eins 
zuſeben, daß es unmöglich war, aud bei der größten Bes 
fdyleuniaung der Drudereien ze. die. Subferiptionsliften gleich⸗ 
jeitiq früh fo zu verfenden, daf die hochverehrlichen Behör⸗ 
den ı€, ihre patriotifhe und edelfinnige Wirkfamkeit inners 


halb diefes allzunahen Termins mit autem Grfola vollenden 
Eonnten, Dies ift die natürliche Urfache, daß, bei weitem 
noch nicht "alte Subferiptionstiften zuruͤck gefommerr "find, 
amd alfo. der Ziehunastag: auf kurze Zeit aufgehoben: wer— 
ben muß; — werden die übrigen Subferiptionsliften.eben ſo, 
mie bereits vorliegende, Der guten Sache entfpreden, fo 
wird diefelbe unbezweifeft ruͤhmlichſt ansaefährt. en 

Bor allem halte ih für Pflicht, die allerhulbsollfte 
Untergeihnung von Ihrer Majeftät der verwittweten Könis 
gin mit allertieffter Dankbarkeit zu erwähnen, 

Daß die tieffte Verehrung für Marimiltans Manen, 
denen das laternebmen geweiht, im der Königl. Baper, 
Armee noch im hoͤchſten Grad lebhaſt ift, haben fämmtliche 
Königl, Regimenter und Commandantſchaften durch bedeute 
tende linterjeihnung bewleſen. 

Auch folgende resp. Behoͤrden ıc. haben Ihre Huldiaung 
für das Beſte der Herzen in diefer Sache vorzüglich zu Tag 
gelegt, als: die Königl, Landgerichte Lindau, Uffenheim, 
Modsbach, Schrobenhauſen, Lauf, Lautershauſen, Feucht: 
wang, Weller, Dachau ꝛe. Die Magiſtrate Wuͤrzburg, 


Bamberg, Ausbach, Paſſau, Forchheim, Herzogenaurach, 
‚Dettingen, Haag, Stadtſtelnach, Sulzbach; — die Gemeins 


deverwaltungen Ipsheim und Hilpoltitein. 
Alles dies verehre ih mit gesiemenden Dart, ı! 
+ Die Derfendung der“ beitellten Loofe wird nah ſaͤmmt⸗ 
lich zuruͤd gefommenen Eubferiptionsliften unverzüglich vors 
genommen. " 
Nürnberg den 18. Januar 1827. 
Sophie Goremans, geb, Merk. 


» ‚Die unterzeichnete Behörde würde ihre hohe Achtung 
für Privasrechte durch pünftlibe Einhaliung des auf dem 
1. Febr. d. 3. beflimmten Fiehungs: Termind der Sophfe 
Merk'ſchen Realitäten: Ausipleltiha gewiſſenhaft beurfundet has 
ben, wenn nicht der größte Theil der am Behörden -und 
Privaten abgeſchickten Zubferiptionsliften noch abgängig woͤ⸗ 
re. Man bitter daher, ſolche, mit reichlicher Theilnahme am 
guten Werke (Stiftung eines Waiſenhaufes) ausgefüllt, dard 
mbalichſt· zurü zu fenden, worauf dann Das Keitere ſchleu⸗ 
nigft erfolgen wird, ar 
Nürnberg, den 18. Januar 1827, | = 
dnialh Landgrerid 
v. Kohlhagen. 


J 





71. Bekangtmachung. 

Wegen noch nicht himanglichem Abſatze der Looſe zur 
Ausſpiehung von Adlersberg fand ſich den Unterneh— 
mer veraulaßt, bei dem K. Minifterium um Termins-Ver— 
längerung neuerdinas Bitte zu fielen, weswegen erft na 
erfolgter Allerhoͤchſter Entfchliefung der Jiehungstag in Pr 
fentliben Blättern befannt gemacht werden fann. 

Reaenftauf, den 27. Januar. 1827. 

Könial. Bayer. Landgericht Reaenftauf, 

Baron 9. Donnersberg, Bandridter, 


72. Kilian Salder, Schuhmacher⸗Meiſter, zeigt hler⸗ 
mit eraebenit an, daf er ſich neu etoblirt babe, und empfiehlt 
fih eimem hohen Adel und verehrunaswürdigen Publikum 
beftens. Gr wohnt auf dem Schrannen⸗Platz Nr. 598 über 
4 Stiegen, der Gingang im Pfaffengäßchen. 
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München, Sonntags den 4, Februar. 





Graf Lauzum 


(Bortfegung.) 
Auf der Reife, in. der ganzen Zeit, wo: Valerie Guts 


tenftein nicht fah, hatte fie zitternd an da& öftere Beiſam⸗ 


menfeyn mit ihm gedacht; fie fürchtete den tranlichen Ton 
der Freundfhaft, feine Stimme, feine Blide, die Erinnes 
rungen an vormals, und waffnete fih mit aller Kälte, des 
ren fie fählg zu ſeyn glaubte, ja mit einem Stolz, von 
welchem ihre anfprucdlofes Gemüth: nichts mußte. Aber Bein 
Laut, kein Wort, Eeine Miene Guttenfteind erinnerte an 
den früheren‘ Befannten; mit der Unterwürfigkeit, die Laus 


uns Gemahlin gebührte, mahte er ihr, ernſt und zurüds 


baltend war feine Anrede, und es duͤnkte ihe zumeilen, es 
fey Alles, was ihre Seele füllte, ein Traum gewefen. Cie 
hatte Wocenlang mit igm unter einem Dache gelebt, war 
bei feinen Eltern, im Eleinen Kreiſe an feiner Seite gewe⸗ 
fen; er blieb fih gleih. Nur die Einſamkeit, die Phantas 
ie malte ihr den früheren Freund; er war ein Anderer, ein 
Fremder, Dod mie fehr fie auch die Möglichkeit eines fols 
hen Betragens gewänfht haben möchte, ed gab ihr nur den 
umtudlichften Schmerz. — Muß denn Alles vergeffen ſeyn, 
fragte fie ſich oft leife, auch die reine Freundſchaft, das uns 


ſchuldige Woplwollen, und wenn ih vom Glüde ſchelden 


mußte, fol ih auch die Grinnerung, den Schatten des 
GBlüds verlieren? — — Balerie hieß nun Gräfin Lauzun, 


und lebte in ihrer prädtigen Wohnung von Dienern und 
Frauen umgeben. Aber fie war eine Einfiedferin, und eig: 
nete fih von den Gaben des Glüds fo wenig als möglich 
an. Die fhönen Kleider, die Armand aus Paris für fie 
mitgebracht hatte, Tagen ungebraudt 3 der koſtbare Schmud 
ward verfchloffen; fie trug ein ſchwarzes Kleid, ihr braunes 
Haar ohne alle Zierde; Leinen Umgang Enüpfte fie an, fo 
viel Gelegenheit fi ihr bot, fie bewohnte nur ein Zimmer, 
während die fhönen Säle verlaffen ftanden, und von allem 
Ueberfluß genoß fle felbit nichts, ald die Freude des Wohl: 
thuns. Gin Spagiergang mit einigen ihrer Frauen, oder 
nit Armand, ein Beſuch bei Guttenfteins Eltern oder bei 
den Nonnen eines nahen Klofterd, waren ihre Erholungen. 
Ohne einen Wunfh nah Tugendfreuden,, kannte fie Eeine 
liebere Gefelfhaft, als das greife Ehepaar, GButtenfteins 
Eltern, Siebenzig und ſechzig Jahre alt, gingen diefe mun: 
tern Alten Dand in Hand den Weg zum Biele, ſo gluͤcklich 
im Nachgenuß eines .güglihen Lebenstages, als hoffnungs— 
von durd den Blick in die Zukunft, Guttenftein war das 
jängfte und einzig übrige Kind von einer jablreihen Fami: 
lie, fein Wiederfehen verjüngfe die alten Beute, und wenn 
fie, wechfelnd Ihn, und dann Eins das Andere liebend an: 
fhauten, fprad die Mutter fromm den Wunfh aus, nt” 
bald, und mit dem Rebensgefärten zugleih, im eine beifere 
Welt gehen zu können,  Balerie, die Feine Mutter gefannt 
hatte, ſchloß fih mit Inniger Liebe an die Greiſin an: bei 
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ihre allein geigte fle den Neihthum ihres Herzens, der jetzt 
unter flummer Kälte verſchloſſen lag. Guttenftein fand fie 
felten, und dann nur auf Augenblide. Gr widmete fih ganz 
feiner Runft, malte in. feinem Zimmer, oder aud in dem 
Klofter unferer lieben rauen Kapelle, nahm Gegenden auf 
und verlor fih auf tagelangen Wanderungen in den Bergen 
und Thälern umher. 

Auh Armand war ftiller und bleicher, feit er den neu⸗ 
en Wohnort betreten hatte. Gleich der erſte Anblid der 
Gegend, wohin Guttenftein den anfommenden Wagen gelel: 
tete, machte einen feltfamen Gindrud auf den Juͤngling. 
Er flarrte mit weitgeöffneten Augen den Gipfel des Berges 
am, der hoch über Päufer der Straße fein Haupt erhob; er 
betrachtete alles umher lange, genau, und verfank in tiefes 
Stunen. Lachend zogen feine Gefährten, die andern Die: 
ner , ihn endlich ins Haus, aber er feßte fih ſtill auf einen 
Stein an der Tpür, flug beide. Hände vor Die Augen, und 
glih einem Schlummernden, Guttenftein weckte ipn endlich. 
Gr fprang auf, ſchien fih zu beflunen, hohe Blut bededite 
fein blaffes Geſicht. 

Ich Habe wohl meinen Dienft vergeffen,, Tieber Gutten: 
Rein, fagte er, und Andere haben ihn nun gethban. Aber 
Buttenflein, man kann doch nicht opne Grauen fein Grab 


feben, ob man auch Jahrelang an feinem Rande gewandelt 


pätte. Ich ſtehe auf meinem Grabe. 

"Wunderlihe Träume,« fagte Öuttenftein, „deine ſchwaͤr⸗ 
merifchen Beforgniffe werden did tüdten, ehe es die Natur 
gewolt hat.« 

D nein, lieber Herrmann, antwortete Armand, id 
fürchte den Tod nicht, Er bat fo oft an meinem Rager ges 
tanden, mild und lächelnd, wie ein Gefpiele, 
aus leihtem Schlummer erwache, fühle ih, mie er davon 
saufht, und im Eutſchweben flüflerte er mir zu: Du wirft 
im Frühling vergehen, ebe Herbit und Winter einbricht. 
Aber nie habe ich Ihm fo deutlich erblidt, als in dem Aus 
genblid, wo ich diefe Stadt ſah. Auf jenem Berge, der 
über uns die zadige Spige erhebt, fand er, in leuchtende 
Wolken gelleidet, und winkte mir zu, feine Fackel erloſch, 
er neigte ſich zu mir nieder, und der Berg ſank mit ihm, 
Alles weit umher verhällend, Frühere Traumgebilde wur—⸗ 
den wach, Töne umfäufelten mich, die ih ſchon kannte, oh: 
ne doch ihre Deutung zu wiſſen. Mun verftand ih Alles, 
und ein großer Gedanke flieg aus dem. Mebel auf; hier 
wird Dein Ziel ſeyn! — 

Buttenfteln bemühte fi vergebens, ben Juͤngling von 


Wenn id. 
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diefen Gedarfken abzuziehen, und wenn gleich die fuͤdlich⸗ 
Lebpaftigkeit feines Wefens fih nah und mad zerflreute, 
fo blieb do ein Grund von düflrer Schwermuth in ihm 
zuruͤck, der ihn vom den Oenüffen der Jugend ausfhloß. 
Sehnfuht nah dem Baterlande, und Rummer um feinen 
Herrn, mehrten diefe Schwermuth, Er lernte die deutſche 
Sprache nicht, die Valerie bald verftand und fprad, und 
diefes Mittels zum gefelligen Verkehr beraubt, war er ein: 
fam unter Menfhen, auf die wenigen befchränkt, die ihn in 
feiner Mundart anreden Fonnten, Mit Entjäden vernahm 
er folche Töne, wenn fie zufällig fein Ohr trafen, feine bfi: 
genden Augen, die Glut feiner Wangen; das Feuer, mit 
weldem er den font ſtummen Mund öffnete, zeigten von 
feiner Liebe für das Land, das er verlaffen mußte. Wenn 
er mit Balerien den Möndsberg, ihren liebſten Spagier: 
gang, befuchte, wandte er fih immer nad der Gegend, wo 
Branfreic lag, und während alle andern die Reize der fie um: 
gebenden Natur bewunderten, trug ihn die Phantafle über 
Zpäler und Höhen im die Heimath, (Fortſ. f.) 


Chronif der Augsburger Nationalbühne. 


Am Schluße des Jahrs 1826, haben die hieſige Bühne 
verlaffen: Hrn. Dittmarſch, eriter Held und Liebhaber, 
zugleich Regiffeur des Schaufpiels; Mad. Dittmarſch, er: 
fte Sängerin; Hr. Honeſta, erfter Tenorift; Mad. Dos 
nefta, drifte Sängerin; Die. Ecert, zweite Sängerin; 
und die DH. Blankenftein und Ed, Unſer braver Kos 
miler, Dr. Roland, hat feitdem die Bühne nicht mehr 
betreten, indeffen. wollen wir hoffen, daß fi die Direetion, 
fobald als möglih mit ihm vergleihe, denn (ein Verluſt⸗ 
könnte ſchwerlich der Anftalt von Mugen ſeyn. 

Neue engagirte Mitglieder find folgende: Die, Hol: 
lenftein, erfte Sängerin, Dr. Heinz, erjter Tenoriſt und 
die Familie Ruſchmann. 

Erſte BVorftellung im neuen Fahr, den 1. Januar 1827 
bep Beleuchtung des innern Schauſpielhauſes: »Ein Pros 
log.“ Berfaßt und gefprohen von dem nah Abgang beb 
Hrn. Dittmarfch, sum Regiffeue des Schaufpiels ernann: 
ten Hrn, Friedrich Rollberg. Dietauf: »Das Gut 
Sternberg, oder das große Loos in ber Güter 
lotterie;» Driginal Ruftfpiel in 5 Alten von Frau von 
Weißenthurn. Hr. Rollberg fprad in feinem Prolog 
paffende Worte an das Publikum. Wir wünfhen von Der: 
sen, fie mögen in Erfüllung gehen! — Genanntes Luft: 
fpiel I eines der beftgerathenften Werke diefer fruchtbaren 





Schriftftellerin, Reges Reben, Intereffante Situationen, 
Raune und Wig, — alles vereinigt fi mit Recht, ihm das 
Prädicat: Driginal:Luftfpiel zu geben, Hr. Engelbrecht, 
(Boltpeim) gab diefe Rolle mit vieler Leichtigkeit (aisance) 
und war wirklich ein liebenswärdiger Reichtfuß, der das 
goldene Sprücdlein auf der Stirne trägt. Reben und leben 
laffen. Pr. Rollberg, (Amtmann) und Die Teich— 
mann, (Barbara Tröftegott) waren fehr beluftigend. 

Mad, Geißler, (Rofe) fpielte mit einer Lebentwür⸗ 
digkeit und Naivität, die allgemein entzüdte; Diefe junge 
Künftferin ift eine Zierde unferer Bühne, und befigt die Ei⸗ 

enfhaft, nie die Grenzen der Natürlichkeit in folhen Rols 
en zu Überfchreiten. Hrn. Ruſchmann war die Rolle des 
Gruber zugetheilt. Wir wünfhen daß die Direction, ſolche 
Rollen Eünftig andern Händen anvertraue. Mad. und Dile, 
Rufhmann, übergehen wir, womit wir ipnen hoffentlich 
den größten Gefallen erweiſen. 

Donnerftag den 4. Januar. »Der Kaufmann aus 
Hamburg, oder Stolz der Geburt und Stolsdes 
Gladks.« Luſtſpiel in 5 Akten, frey nach dem Franzöfifchen 
von J. v. Plög, Zum Bweitenmale ſah man diefes uns 
terhaltende Luftfpiel mit Vergnügen auf unferer Bühne, 
Möge der Verfaffer bei jegiger Armuth am gediegenen 
Luſtfpieleff, feine Muße für diefes Fach in fernern Mer 
bertragungen aus fremder Sprache benugen. Hr. She 
menauer giebt den Kaufmann Boll fehr brav, Der 
Fleiß iſt nicht zu verfennen, weldhen er auf feine Rollen 
von Bedeutung verwendet, Hrn. Rollberg (Brafv, Ho: 
henthan) gelang fein Spiele fehr gut, wir möchten aber 
fragen, warum er in einer geftidhten Uniform im Kreiſe fels 
ner Familie, in feinem eigenen Haufe, umberwandelt, In 
der Refiden; ald Privatmann, ohne Anftellung lebend, iſt 
für den Grafen eine Urfache vorhanden, anders, als in eis 
nem noblen ſchwarzen Anzuge zu erfheinen, Die Glatts 
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ader, (Julie) war in ihrem Anzuge als Freundin der - 


Gomteffe Hohenthan, (Mad. Geißler) unter aller Kritik; er 
- paßte eben fo wenig für ihre Rolle, al& er von einer Adhs 
tung gegen das Publikum zeigte. rn; Engelbrecht (Theo⸗ 
dor Boll) fehlte das Moderne im Anzuge, die ſchwarze Gras 
vate, war zum ſchwarzen Kleide, ſehr unanjtändig. Dr. 
Böhmert, (Graf Louis) trug zu lange engen Beinkleir 
der, Schnallen auf den Schuhen! Diefe Fehler verdienen 
umfomehr gerägt zu werden, als die Verſtoͤße gegen richtis 
se Goftümirung an unferer Bühne tüglih überhand neh: 
meu. Im Allgemeinen ſchienen die Herren und Damen ih— 
rer Rollen nicht fo mächtig, wie bey der erften Aufführung 
diefes Luftfpiels. 

Samftag den_6. Januar, »Die Waife und der 
Mörder,« Draß; in 3 Alten mit Muſikbegleitung nad 
dein Frangöfifhen von Gaftelli, Die Muſik vom Gapell: 
meifter Ritter v. Sepfried. Diefe dramatifirte, und mit 
Muſik verfebene Griminal-Gefhihte, gehört zu den. unters 
balfendflen ihrer Art. Die Muſik ift gut charakterifirt, der 
Dialog, fließend, und die Zuſchauer in beftändiger Spans 
nung. Der anziehende Charakter Bictorins,, ward von 
Mad, Geißler vortrefflih dargeftellt. Ihr gelang es voll⸗ 
kommen, die für den Darjteller des ſtummen Füngliugs fo. 
ſchwierige Aufgabe meiſterhaft zu löfen. Ihre Mimik, war 
fprechend, und erregte allgemeine Rührung, und Teilnahme, 
Sie ward am Schluße ürmifh gerufen. Hr. Rollberg, 


(Relubeau) Hatte einige fehr gelungeue Momente, Sr; 
Grunert (Henry Beauperes) bewährte ſich abermals als 
fleißiger Kunſtler. Ihm gelang befonders die Erzählung 
von der Ermordung feines Deren, — Die Dekorationen 
waren guf geordnet, und die Vorftellung gieng mit lobens: 
werther Präciffion, 





Miszellen 


(Münden) Ihre Koͤnigl. Majeftäten haben 
u. (Sonnabend) Nahmittag eine Sclittenfahrt nad 
ymphenburg gehaltenund find Abends wieder zuruͤckgekehrt. 


Der K. Staatsrath Hr, Graf Garl v. Prepfing, 
Gommandeur des Eivils Verdienft: Ordens der Bayeriſchen 
Krone, ift auf dem Schloße Brannenberg bey Roſenhelim 
an einer zurüdgetretenen Gicht, 60 Jahre alt, mit Tode 
abgegangen, . 


Das K. Negierungsblatt vom 3. Februar d. 3. ents 
ält: die Formation der GeneralsZoll : Adminiftration und 
ämmtliher Zoll: Verwaltungs » Behörden. Ferner die Aufı 
ftellung von berittenen Grenz: Zoll» Infpektoren und deren 
Grnennung. 


(Paris) Die franzöfifhe Paird:Rammer, melde fi 
bei fo vielen Gelegenheiten fhon als die wahre Befhügerin, 
der Charte und der verfaffungsmäßigen Freiheiten in Frank⸗ 
reih bemwiefen hat, hat diefen ſchoͤnen Geift nicht nur in 
der Grörterung über die ald anonyme Gefellfhaft gegen 
die Geſetze des Koͤnigreichs eingedrungenen Gefuiten: 
fondern auch gelegenheitlih des von den Miniftern vorge: 
legten Gefegentwurfes über die Gefhwornen:Anftalt an der 
Tag gelegt, wo das Minifterilum unter dem eine der 
Verbeſſerungen diefe Schugmehr ver bürgerlihen und indie 
viduellen Freiheit umzuſtoſſen fih bemühte. Die Commiſion 
der Sammer der Reihsräthe hat, auf den Bortrag beb 
Grafen Simeon, ſolche Abänderungen vorgefchlagen, wos 
durh in der That mefentlihe Berbefferungen diefer, im 
Ganzen heilfamen Anftalt hervorgehen dürften, Männern, 
die ſich für diefe Sache intereffiren, zeigen wir noch zu'äglih 
an, daß fo eben das intereffante Wert: Du Jury anglais et 
du Jury frangais von rn, Duvergier de Hauranne, vor: 
maligem Deputirten, erfbienen ifl. (Paris bei den Gebr, 
Baudouin, Straffe Vaugirard, Rro. 17.) — Der Anzug 
eines Stußers, welcher lnpäßlichkeit halber dad Bett hüten 
muß, ift jest fo, daß man ihn ſehr leicht für ein Frauen: 
immer halten Lönnte, Ein folder trägt nicht nur ein 
Reibchen von Faconnet, init umgeſchlagenem gejtidtem oder 
feftonirtem Kragen, mit einer in Falten gezogenen Gouliffe 
und mit weiten, von oben bis unten gefältelten, mit Hand: 
Kraufen befegten Aermeln, fondern er bat auch den 
Kopf entweder in ein zufammengelegte® Madrastuh, nid 
Art der Greolen, gebunden, oder um denfelben ein gro: 
bes Moußelintuch, turbanartig, gemunden. — Die 
Pandora« zeigt an, daß man ihr nicht geftattet habe, einen 
Steindrud, wie fie oft gethan, ihrem Blatte beizufügen, 
Diefer Steindrud ftellte die bevorftehende oder Pa 
zu fürdtende Galamität der Prefe vor, nämlid: 6 Bud: 
drudergefellen; zwei mit Im einander gefhlagenen Armen, 


zum Zeichen ihrer Arbeitsfofiakeit, ein Ster, fheint fehr 
traurig, der te und Ste trinfen miteinander und ſcheinen 
Abſchied von Frankreich zu nehmen, der Ofe figt auf einem 
Karren, auf dem eine zerträmmerte Preße lieat. Andere 
Druder liegen auf Papierpallen ꝛc. Die Pierde find 
gegen ein Thor gerichtet, an dem ein Pfahl ſteht, worauf 
die letzte Silbe der Stadt — les (mahrfheinlih Bruxelles) 
su lefen ift, wohin die Fahrt geht. Hinter dem Wagen ber 
geht ein frere ignorantin mit einem Daufen Knaben, die 
et leitet. — Die Parifer nihtpolitifhen Blätter ſcherzen 
auch mandhmal über Sachen, die in das Gebiet der Politik 
gehören. Bei Gelegenheit der Rüdkehre des Dur de P. 
nad London fagt eins derſelben: »Man verſichert, der Duc 
de P. Habe geftern Abend vor feiner Abreife feinen Freuns 
den ‚folgende Wort! “erholt, die Dr. Bonneau in dem 
Stüd „une Jour.iee «  »rsailles‘* fagt, indem.der Bors 
Hang fält: „Si quelqqu'. de Vous, Messieurs, peut me 
faire le plaisir, de me dire, ce que jel suis venu faire ici, 
je lui serai fort oblige de me le faire savoir le plus- 
töf possible, 


Aus Berlin wird gefhrieben, daß Mad, Stich ſich 
mit dem Banquier Hrn. Grelinger jun, verheirathen 
werde, weshalb Berlin diefe Zierde der Bühne wahrfheins 
li verliert. 


Auf dem Theater zu Bologna hat eine junge Sängerin 
Sgra Terlatti in dem Grocclato als Palmida entzüdt. Eie 
ift demnad von Roſſinl fogleih für das Frühjahr nah Paris 
verfhrieben worden. 





Auch Veluti, der berühmte Sänger, der vor einigen 


Johren Münden entzüdte, und den Titel eines K. Baperis 
fhen Rammerfängers führte, ift nah langer Kraͤnklichkeit 
entſchlafen. 


(Schnelles Reifen mit Dampfſchiffen. Die 
Schuelligkeit des Reifens feit der Einführung der Dampf: 
ſchiffe in Nord» Amerika Hat nichts ihm ähnliches als ihre 
Wonlfeilpeit. Aus den Ankündigungen, welche man in den 
verfhirdenen Zeitſchriften lief, kann man berechnen, daß 
eine Reife von Rihmond, iu Birginien, nah Bofton, 
dei der man die Richtung über Washington, Baltimore, 
Ppiladelphia und Neus Dorf innerhalb fünf Tagen, mit 
einer Auslage, welche wenig über dreißig Thaler (dollars) 
betragen wird, vollenden Fann. Die Entfernung beläuft 
fih, wenn wir'nicht irren, 700 Meilen (amerikanifhe). Die 
Goncurrenz auf dem Hudfon Fluße ift fo groß, daß eine 
Barth nah Albany in der entgegen gefegten Richtung der 
Dampffchiffartp nur drey Thaler, Eoftet, Eben fo ift eine 
Linie von Lichtern eingerichtet worden, welche von Dampfs 
fhiffen am Schlepptaue gejogen werden, und welde etwa 
24 Stunden zu der Weberfarth verwenden. Diefe Lichter 
find vorzüglich für die Fortihaffung von Waaren beftimmt,, 
allein Reifenden, welche diefe Gelegenheit der aröfern Si⸗ 
herheit wegen vorziehen, werden um den Preis von einem 
Thaler mitgenommen. Eine Zeirfhrift von Pittburgb 


von frifhem Datum erwähnt der Ankunft eines Dampffifs - 


fes von der Harmonie Niederlafung in Illinien, eine 
Entfernung von 1100 Meilen in ſechs Tagen, 
Fahren werden wir ed vielleicht erleben, daß die zwel und 


n- einigen + 


zwanzig Vreitengrade, welche die noͤrdliche Greuze des Mais 
ne: Bezirks von dem füdlihen Theile der beiden Flerita's 
trennen, durch Dampffchiffe im Pürzerer Zeit zurädgelegt 
werden, als es noch vor einigen Jahren bedurfte, um von 
Washington nah Boſton zu reifen, (Americas national 
Journal.) i 


(Gemwaktiger Sturm in Amerifa.) Ein fürd: 
terlicher Sturmwind hat im Oh lo⸗Kreiſe gewuͤthet; er 
ſcheint ſich Oſtwaͤrts über verſchiedene Staaten verbreitet 
zu haben, Eine Zeitſchrift von Ohio ſagt darüber: »Die 
Einwohner von Burlington wurden von einem lauten rol—⸗ 
Ienden Winde aufgefhrede. Als fie ihre Blicke aufwärts 
wendeten, entdedten fie Etwas, mas einer ſchwarzen Wolke 
ähnlich fah; mie diefe Erfheinung näher fam, war ed als 
ob fie Bäume und Glieder, in fih Ereuzenden Richtungen, 
in der Luft heranfliegen geſehen hätten. Sie flohen nun 
ihren Häufern zu, aber in einigen Secunden war bad lins 
terfte obengefchrt, fie konnten meder fehen noch hören, 
Alle Häufer in der Stadt wurden umgeftürgt; die hölzernen 
Häufer murden bis zu den niederſten Balken fortgetragen 
und Hänfer und Ställe in der Luft umbergefhleudert, Wenn 
man den Schauplatz betrachtet, fo follte man glauben, es 
bätte keine Seele dieſem Schickſale entgehen Eönnen, Biele 
Menfhen wurden in die Höhe gehoben, und bis in betraͤcht⸗ 
lihe Entfernungen davon getraaen, indem fie fih an bie 
Gegenftände anflammerten, weiche ſie nur immer ergreifen 
Eonnten. Der Wind war fo heftig, daf ein Knabe, welder 
lief um eine Thür zu verfchliegen, mit folder Gewalt an 
eine entgegenarfegte Mauer gefchleudert ward, daß ihm das 
Gehirn zum Kopfe herausitrömte, Ein anderer, welcher in 
einem Vorhauſe jtand, ward von einem fhmalen Gliede bes 
rührt, und fein Kopf in zwei Theile geſpalten. Die Scene 
der Zerförung, melde diefer Sturm veranlaßte, gebt über 
alle Befchreibung « (The Sailor's Magazine dec. 1826.) - 





Anzeigen . 


In unterzeichneter Buchhandlung ift angefommen und 
zu haben: 

Büchlein, das, von der Nachfolge Chriſti, vier Bücher 
von Kempis, überfegt von 3. Goßner, Stereotyp. 
Ausgabe. Lpz. 1827. br. 36 fr. 

Maurer, G., der riftfihe Zünaling in feinem Wans 
del und Gebethe, Zte Auflage, Augsb. D. 1827, Mit 
1 Kupf. 30 fr. 

Nelt, Th, Gratia, Koͤnigin don Tango; eine Erzäh: 
fung für alle, befonders für die reifere Jugend, Augsb. 
D. 1827. 9 iu * 

— — RNothburge von Rottenburg, eine 
Augs. 1827. br. 9 kr. 

— — das Täfelhen, eine Erzählung für alle, vorzuͤg⸗ 
Tich' für die Jugend und für die Zugendfreunde, 12, 
Augsb, D. 1877. 12 Er. 

Dfifter, I. G., die jungen Martprer, ein Erbauungds 
buͤchlein für chriſtliche Juͤnglinge, nah dem Franzöfls 
fhen, 12. Würzb. Ettl. M. 1 8. 1826. - br. 36 Er. 

— — die jungen Martyrinnen, ein Erbauungsbüchlein 

° für chriſtliche Jungfrauen. 1%. M. 1 Kupf. Würd, 

tl, 18277. br, 36 er. 


Sentner’fhe Buchhandlung in Münden, 


Ersähfung. 12. 


Nro. 206. 





1827. 


ein Anterhaltungs:- Blatt. 
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Saüunchen, Nlontags ven 5. Februar. 
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Graf Lauzun. 





(Fortſetzung.) 

»Und du biſt fo ſtumm, Armand!« ſagte Valerie einſt, 
als die Sonne in Purpurglut auf der Bergkette glaͤnzte, 
die Salzburg auf drei Seiten umgürtet — »Du hatteft ja 
fonft eine Eindifhe Freude an jedem malerifhen Baume, 
an jedem blühenden Straude, Du wußteſt mir in der erften 
Nacht, als ih traurig Dir gegenüber faß, die dunkle Gegend 
zu malen, und Dein Pinfel war in die Farbe der Liebe 
getaucht.« 

»Ach, Madame,« erwiederte er, »das war In Frankreich, 
und ich ſprach von meinem Vaterlande. Es gibt nur ein 
Frankreich auf Erden, und keinen Franzoſen, der ſich unter 
anderm Himmel gluͤcklich fühlt. Sch fehe die Berge, die 
Süße, die Thäler, mir fheinen fie nur den weiten Naum 
su beseihnen, der mich von dorf trennt, wohin ich nie zus 
rüdEehren werde, Ihr felbft, Madame, fend hier nicht, was 
Ihr dapeim waret, Eure Wange ift bläffer, und Euer Auge 
früber, feit wie im Norden find. Auch Guttenftein, der doch 
in der Heimath it, war in Paris ein anderer, ein fröhlis 
herer Menſch. Seit er unter den erniten Laudsleuten lebt, 
Hat er den Scherz und das Lachen verlerut. — D du heitre 
glänzende Sonne, wie ftraplend gehft du morgen den Gfüds 
Tichen auf, die das herrlichfte Fand der Welt bewohnen!“ 

Kehre heim,“ fagte Valerie, vih gebe Dir die Etlaub⸗ 


niß dazu. Du nennſt mich ja Deine Herrin, wohlan! ich 
fende Dib nah Franfreib. Wer das Glüd irgendwo zu 
finden weiß, ach! der fäume doc Feinen Augenblid, Es gibt 
Menfhen, die in Deiner Heimath nicht zufriedner erwachen 
würden, als in einer Wuͤſte.« 

»Ihr wollt mich firafen!« rief Armand aus, und ergriff 
ihre Hände. »Ich liebe mein Vaterland, aber Euch liebe ich 
mehr, und nimmer würde ih Euch verlaffen, es fey denn 
im Dienft und auf Befehl des Grafen. 

Es war wenige Tage nach diefer Unterredung, als Ars 
mand leife Guttenfteins Thuͤr öffnete, nachdem er auf fein 
Klopfen Peine Einladung zum Eintritt empfangen hatte. Gin 
lebensgroßes Bild ftand vor dem Künftler, auf welchem der 


faunende Knabe die Figur Baleriens, von leichten Wolken 


getragen, ganz vollendet erblidte, während alles Uebrige 
noch undeutliche Anfage war, Guttenftein bemerkte den Roms 
menden nicht, er war im Anſchauen des Bildes verloren, und 
der Ausdruck feines Geſichts fprach deutlich Äber die Gefühle, 
mit welchen er ed betrachtete, Lange fand Armand unbemeg: 
fh; nur felten waren feine Gedanken ganz bei feinen ms 
gebungen, und Niemand hatte weniger Torfhunatgrift ale 
er, aber einzelne Züge fammelten fih jegt zu einem Sans 
gen, das wie ein Wetterleuchten feine Seele erhellte, nnd 
grelles Licht auf die wahre Urſache des finftern Eenſtet 
warf, dem er lange an Guttenflein bemerkt hatte, Gr erglühte 
mit kludiſcher Bebpaftigkeit, bei den Gedanken, das Gigen: 
20 


tum feines Herren nur durch frevelnde Münfche entheiligt 
su feben; alles Andere ſchwand aus feiner Seele, er warf 
die Tanggehegte Freundfhaft ab, wie ein brennendes Ges 
wand, und ftend plöglich, gleih dem Engel des Paradiefes, 
vor dem erfhrodnen Künftler, 

»Buttenftein !« rief ee aus, »warum malteft Du dies 
Bild. Warum fhauft Du es mit folhen Blicken an, in der 
Stunde der tiefen Ginfamteit, wo die Sonne Dich noch 
kaum belauſchet. Was fühlt Du für die Gräfin, für die 
Braut Deines Herrn? D daß ih foldhe Fragen an Di 
rihten muß! Du mwarft mir ein Vorbild auf dem Rebenss 
wege, meine Seele hing an Dir, wie an dem ältern Bru: 
der, Ich fah Dich leiden, und litt mit Dir, fragen mochte 
ih nicht, was Dir fehle, Jetzt weiß ih es, Alles wird mir 
klar, hundert Zeichen treffen zufammen, Eine ftrafbare Liebe 
wohnt in Deiner Bruft, und Du nährft fie, flatt fie zu bes 
Pämpfen.« 

Guttenſtein ſtarrte den glühenden Knaben verwundert 
an, bis er traurig fchmieg, dann nahm er ernft und traurig 
dad Wort: „Du thuft mir Unrecht, Armand, doch Du bift 
ein Shmwärmer, bift ein Kind, und Deine Schwärmerei für 
die Tugend iſt fhön, wenn gleich zu ſtrenge. Ga, ich liebe 
die Gräfin, und milfe denn, mas Prin Sterblicher mei — 
ich liebte fie fhon, ehe unfer Herr fie fah. Sie war meines 
Standes, ih durfte an fie denken, ich träumte einen kurzen 
feligen Traum. Als ih von meiner Reife wiedergekebrt, dem 
Grafen meinen Lebensplan entdecken wollte, Bam er mir mit 
der Nachricht entgegen, Valerie fey zu feiner Gemahlin bes 
ſtimmt. Ich feldft mußte für ihn um fie werben, ih mußte 
fie in meine Helmath führen, fie täglich ſehen, ich mußte 
ibm fhmören, fie nicht zu verlaffen, Das Alles habe ih ges 
than und gelitten. Mag Dein füdlices Feuer noch fo heiß 
für das Recht glühen, laß dem deutfchen Manne die Gere: 
tigkeit mwiberfahren, daß er fein Derz mit Muth und Auts 
Dauer bezwungen hat, Kannft Du mehr, bift Du flärker, 
als ih, wenn Du einft die Liebe kennen lernft, dann for: 
dere dies Bild, den Troft meiner trüben Stunden, meine 
lebte Freude, und ih will es Dir opfern.« 

»D vergib, vergib, mein Herrmann,« faate Armand be: 
meat, »Du haft nur zu recht, Ich bin ein Kind, ein unge: 
prüftes, unbefonnenes Kind, Ich fhäme mich vor Dir, der 
mich fo liebevoll zurechtweifet, und wage niht, um Deine 
Liebe su bitten.“ 

»Sen rubia,« ermiederte Jener, »aber fage mir, was 
Dih perführt, fo früb am Morgen, wo noch Fein Auge 
ringsum macht, Der Arzt will, daß Du die Stunden dem 
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Schlafe laſſen ſollſt, wo die Nacht mit dem Tage wechſelt. 
Warum thuſt Du es nicht 74 (Fortſ. f.) 





Die Augsburger Birfe 


Erit im vorigen Jahre das Niederreiffen des Börfen: 
Gebäudes begonnen bat, ift die Errichtung einer neuen Börs 
fe, der Drt, wo diefelbe aufgeitellt werden foll, u. f. w. in 
diefen Blättern fhon vielfältig erörtert worden, und des we⸗ 
gen dürfte es auch dem Ginfender erlaubt feyn, über d’efen 
Gegenftand, welder die Gegenwart und Zukunft in gleihem 
Grade intereffirt, feine Meinung mit wenigen Worten zu 
fagen, In der Folge, wenn einmal die Debatten gefchlofs 
fen find, mag es einem ſachkundigen Manne gefällig fepn, 
die verfhiedenen Meinungen, ohne Vorurtheil und 
Leidenfhaft, zu prüfen, und dem Publikum ein gründs 
liches Urtheil vorzulegen, 

Ueber die Entfernung der 5 Häufer Lit. D. Ar. 18, 
16 und 22 find die Stimmen -im Ganzen einig, weil die 
Anfiht der Lokalitaͤt jedem die Ueberzeugung aufdringt, daß 
ohne die Befeitigung der gedachten Häufer Bein großer Platz, 
der feines Namens würdig ift, gewonnen, und dadurch 
das Nathbaus freigeftellt werden könne, nur fragt es fid: 
duch welche Mittel koͤnnen die wiederholten Däufer für den 
Zwei des Abbruchs erworben, wo foll die neue Börfe hin: 
gebaut werden u.dgl.? Es ging die Rede, daf die Commu— 
ne in Anfehung der fraglichen Häuſer das GEinlöfungsredt 
habe, -weil fie fchen einmal auf den Abbruch angekauft ma: 
ten, folglih wird die Behörde ohne Ameifel dazu zu bemes 
gen feyn, die Häufer einzulöfen, und wäre aud die bier ges 
machte Vorausſetzung ungegründet, fo laſſen fih dieſe Häu— 
fer wahrfheinlih im Wege_des Kaufes erwerben. Für ten 
Bau einer neuen Börfe, mit welder augleih das Theater 
und das Harmonle-Lokal verbunden werden könnten, fcheint 
das Fürftlih Fugger'ſche Haus am geeignetften zu ſeyn, und 
es handelt fi alfo nur noch darum, die Mittel zur Auss 
führung diefes Eoftfpieligen Planes anzuteuten. Solche lies 
gen näher, ald man glaubt. Die achtbaren Bierbrauer der 
Stadt Augsburg haben fchon in einem, bei der Magiftra: 
fur. unterm 27, Nov, 1825 aufgenommenen Protokolle er: 
Elärt, daß fie auf die Rädvergütung des Malzauffchlages, 
die ihnen die Commune für das, über die ftädtifhe Mars 
tung verführte Vier nah der Verordnung vom 1. Febr. 
1810 leiften muß, und die jährlich wenigſtens 20,000 fl. bes 
trägt, verzichten, wenn man das Bier, welches fie auf das 
Land verfaufen, wieder, wie ed von jeher war, der 


polizellihen Tare entlediget, fo fort die Beſtimmung des 
Preifes deffelben Tediglih der freien Goncurrenz überläßt, 
Diefer Forderung Fann ohne Nachtheil irgend eines Gewerbös 
Standes entfprohen werden, weil es den Landbrauern übers 
laffen ift, gleihfalls ein gutes Bier zu erzeugen, und dadurd 
das Augsburger Bier vom Lande zu verdrängen, auch die 
Polizei, wenn fie ja noch Taren liebt, blos dafür zu forgen 
hat, daß das Publitum auf dem Lande mit einem guten 
Landbier verfehen werde, mithin das Augsburger Vier 
ganz füglih als ein Qurusgetränfe gerade fo wie den Wein, 
ignoriren kann, Hat die Gommune die bemerkte Rüdvergüs 
tung nur 10 Jahre nicht geleiftet, fo bat jie dadurch ſchon 
200,000 fl. gewonnen, und deswegen dürfte die Forderung 
an jie, zu dem bezielten Bau 300,000 fl. vorzuſchießen, nicht 
überfpannt ſeyn. Die Sommunaltaffe hat wohl nicht fo viel 
Baarfhaft, um dieſen Borfhuß zu leiten; allein ed wird 
niht an Gapitaliften fehlen, welche ihr das Geld gegen eine 
sprocentige Berzinfung und fuccefjive Tilgung aus den ans 
argebenen Zuſſuͤßen vorlehnen. — Auf folhe Art Tann eine 
Idee ohne Beläftigung von irgend Jemand ausgeführt wers 
den, an deren Nealifirung fhon unfre Vorfahren arbeite: 
ten, und die von dem ganzen Publitum, wenige Pedanten 
abgerechnet, in Schutz genommen ift, 


KRunffnadridten. 


In der franzöfifhen Kunſtausſtellung des Jahres 1822 
if ein Gemälde mit Beifall gefehen worden, in welchem der 
Hr. Graf Forbin eine Scene des Inquifitionsges 
richts dargeitellt hat. Die Handlung geht vor fih zu Val: 
ladolid in einem der unterirdifchen Gefängniffe des Pallaftes 
der Inquiſition, unterhalb welchem ein noch tiefered Kerker: 
loch geöffnet iſt. Nahe an diefer Definung befindet fih ein 
Mohr von Tanger, angeklagt, daf er die Flucht einer juns 
gen Nonne habe befördern wollen, Diefe unglüdlidhe Pers 
fon ftebt aufrecht, mit rüdmärts an einem Pfeiler aebundes 
nen Händen, und befteht ihr Verhoͤr vor dem Inquiſitions— 
Nichter. Die Marterwerfzeuge der Folter, die Sinnbilder 
des Todes und die verbängnißvolle Leiter, beftimmt, die Uns 
glüdfihe zur Wohnſtaͤtte des ewigen Friedens (das foges 
nannte in pace) herabzulaffen, find die poetifchen Zuthaten 
dieſes Gemäldes. Faltenvolle und reihe Draperien vereinis 
aen fih zur Erzeugung der malerifhen Wirkung mit der 
Arhiteftur des Kerkers, welcher von einer Deffmung her he: 
leuchtet wird, die im Binfelpunfte des Gemwölbes angebracht, 
mad dem BZufchauer durch das Banner der heil, Hermandad 
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verhält if. Diefelbe iſt Hier zu dem Zwecke benügt, um 
das einzige Lichte auf den Dauptgegenftand des Gemaͤldes 
gu leiten, 

Man wird hier auf die Bemerkung fallen, daß diefes 
Gemälde jih der Manier und der Darftellungsmeife eines 
Rembrand nähere, allein es liegt in ibm unendlih mehr 
Poefie, ald.der Sohn des Müllers von Koukerk feinen Ges 
mälden einzuhauchen verftand; diefe Gompofition ift unends 
lich rährender und finnreicher, In diefer zweifachen Rüdjicht 
war fie dann auch befonders geeignet für die fogenannte 
englifhe Aegmanier, Hr. Reynolds, Kupferfteher des 
Königs von England, hat diefe Darftellung ergriffen, und 
davon einen Kupferfiih von der pikanteften Wirkung und . 
einer, in ihrer Art vollendetiten Arbeit geliefert, Diefer Ru: 
pferftih, der zu den Meifterwerfen gezählt werden kann, 
welche die Stecherkunſt In dem vergangenen Jahre geliefert, 
hat 18 Zoll Höhe und 14 Breite, Ihr Preis ift 20 Fran: 
Een mit und 40 Franken vor der Schrift. Möchte doch 
diefes Werk die nun fo häufigen Genres und die Architektur— 
Maler erinnern, daß eine Malerei diefer Art ohne einen 
poetifhen Gedanfen, der fie belebt, eine geiftlofe Schöpfung 
ift, und daß nur der Maler, der zugleih Dichter ift, den 
hohen Künftlernamen verdient, während die auh noch fo 
große tehnifhe Vollendung ohne finnreihe Erfindung und 
Anordnung deufelben über die Sphäre eines andern vorzüg: 
lich aefhidten Handmwerkers kaum emporbebt, Der echte 
Künftier lebt für feinen Ruhm in der Nachwelt, und wenn 
auch der verdorbene Geſchmack des Augenblides Bildern . 
von technifhen Vorzuͤgen, aber ohne einwohnenden dichterl⸗ 
(hen Geift Käufer verſchaffen follte, fo muß ihm doch das 
geläuterte Urtheil der Zukunft und der Beifall einiger bö: 
ber geitellten Kenner der hoͤchſte Zwed und die wuͤnſchens- 
werthefte Belohnung ſeyn. 
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(Reipzig.) Die verfloffenen Weihnachten hatten die hlefi: 
gen franzöfifchen Lurus-Waaren-Haͤndler ihre Lager fehr rei 
und prunfvoll angefüllt. Herrliche große Sevres Porcelainvafen 
mit koͤſtlichen Gemälden und reicher Vergoldung fielen be: 
fonders in die Augen. Man fah Kaffeeferviced in ganz neuer 
Form; die Dbertaffen find fehr flach, reih und ſtark vergol: 
det; fie pußen einen Theetifh mehr, als die Bechertaſſen, 
und ſind beim Trinken bequemer. Es iſt voraus zu ſehen, 
daß dieſe neue Form von Taſſen in kurzem die andere Form 
verdrängen wird. Schmudträger fiept man dafelbft ven 





s zellen. 
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Bronee, Gifen und Bronce, auch von Perimutter und Bron⸗ 
ce in ſehr gefälliger Form, Die Schmudträger find jegt ein 
Jehr nothwendiges Dieubel auf den Pugtifhe der Damen, 
Man findet fie auch wegen der Bequemlichkeit in den Zim: 
meru der Deren, Ein neues Meubel find die Zunds 
hölschenpalter, Aufferdem fah man mehrere Arten von 
Bronce, welche von fhöner Beihnung waren; befonders wers 
den die Sphynxe von vergoldeter Bronce gefallen, in deren 
Kopfe fih das Bitriolöl und im Nüden die Zündpölihen 
befinden. Indeſſen haben diefe Zündhölzchen den Nachtheil, 
einen übeln Geruch zu machen. Man mürde fehr mweitläufig 
werden müffen, wenn man alle neuen Erfindungen und fchös 
nen Verzierungen diefer Prunkfachen befchreiben wollte. Nur 
das Einzige will man noch erwähnen, daß die Preife aller 
dieſer Waaren fehr billig find. 


(Paris) Bei einem der lebten Hofbälle bewunderte 
man vorzüglich ein Kleid von violettem Sammet mit 3 Rei: 
hen Tuntanfedern befegt; die Dberärmel waren eben fo be: 
fegt. Rad der Seltenheiten diefer Federn berechnet man, 
daß diefer Schmuck mehr ald 5000 Frauken koſtete. — Die 
Kinder läßt man jegt bäufia den Kopf griechiſch bekleiden. 
Die Haare hängen wohl gefämme zu beiden Seiten herab, 
und man fegt ihnen eim griechifches Käppchen auf, roth oder 
blau, mit einer Eleinen Quafte (houpette) von verſchiede⸗ 
ner Farbe. Diefe Kopfbededung ift einfach, gefund und ges 
ſchmackvoll. GEs iſt das mohlfeilfte, was man für die Gries: 
chen thun kann, — Die Zuderbäder zu Paris haben Jefuiten 
von Jucker gebaden, und in unzähliger Menge verkauft, und in 
diefen Bonbons ſtecken Devifen von Beranger, welde Saty: 
ren auf fie enthalten. — Mad, Schütz macht jetzt Furor im 
Dteon, ihre großartige Methode und ihre fhöne Gontre: 
At: Stimme waren in dem italtenifhen Theater nur von 
einer Beinen Anzahl Kenner nach Berdinit gemürdigt worden, 
— Pertet tritt mittlerweile mit arofem Belfalle in den 
beftebeuden frangöfifchen Geſellſchaften zu London auf. Wir 
dürfen es als einen wichtigen Fortſchritt der gefelligen Ord⸗ 
nung betrachten, daß die Völker jegt geneigt find, fi med: 
felfeitig Gerechtigkeſt widerfahren zu laſſen, und die Kunft: 
‚Reiftungen ohne Ruͤckſicht ihres volksthümlichen Hrfprunges 

uw würdigen und zu fieben. Möchte diefe Anerkennung fi 
immer mweiter verbreiten, und das, zum Machtheil für Alle 
achemmte, freie Verkehr unter den Bölfern für Handel und 
Gewerbsfleiß bald wieder frei aeben, oder nur von den 
zweckloſen Beſchraͤnkungen entfeffeln. — Eine neue Tragds 
die: „Taffo,“ von Aler, Duval, theilmeife dem deutſchen 
Torquato Taffo von Göthe nachgebildet, ift am 27. Der. 
auf dem frangöfifhen Theater ınit Beifall gegeben worden, 
Die Rolle von Taffo war für den veremigten Talma be 
ffimme geweſen. Diefer Tief fie fih noch auf feinem Kran: 
Eenbette von Firmin vorlefen, dem er zu der einitweiligen 
Borſtellung diefer Rolle den möthigen Rath ertheilte, und 
einmal vom der Schluffeene des fimften Akts fo begeiftert 
ward, daß er fidh aufrichtete, und dieſelbe mit einer rafchen 
Begeiiberung vortrug. Man darf daher um fo weniger ver: 
wundert fenn, daf Firmin diefe Role wirklich vortreff⸗ 
Hd darftellte. ' 


ur uriosa.) Inter die feltfanen Titel gehören aud: 
dee dtengeäber: Meiiter zu Augsburg und der daſtge 


‚Btadtnahtmeiler, deſſen Funktionen ſich nicht wohl 
erläutern laffen. Diefe Titel fommen im Hugsburger Jutel— 
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ligenzblatte vor, und letzterer, der in einem fruͤhern Blatte 
unrichtig gedrudt war, muß für fehr bedeutend gehalten wers 
den, da er fogar eine Berichtigung erhalten hat, 


ugeige m 
Für die vereprlihen Mitglieder der 
Geſellſchaft des Frobfinns, 
Mittwoch, den 7. Febr. Großes Bocals und nftru: 
mental» Gongert. Anfang 7 Ubr 


br. 
Der Geſellſchafts-Ausſchuß. 


In unterzeichneter Buchhandlung ift angefommen und 
ju haben: 

Auguftinus, des heil,, zwei und zwanzig Bücher von 
der Stadt Gottes, Aus dem Lareinifhen der Mauriner 
Ausgabe überfegt von I. S. Silbert, 2 Bände, gr. 
8. Wien. W. 1826. 13 fl. 50 fr. 

Hohnborft, von, Jahrbücher des Grofhersogl. Bas 
difhen Dberbofgerichtd zu Manheim. 5ter Jahrg. 
Jahr 1815. 4, Manh. G. 1827. 6 fl. 

Nibſch, G. W., erklärende Anmerkungen zu Homers 
Odyſſee. ıter Band, Erklärung des ıten bis ten Ge: 
fanges, ar. 8. Danov. Sahn. 1826. + fl. 48 fr. 

Nußbaumer, J. J., Liturgie oder Erklärung 
der Gebräude und Geremonien der heil, Bath, 
Kirche für die Jugend, 8. Luzern, Ani. 1827. 


22 Er. 
Pfiſter, 3. ©, Belchrungss und Erbauungbs 
Bud für VBerheirathete, 8. Wuͤrzb. Ettl. 1826. 


ıfl 

Nainer, I. B., Nadriht von der Entbindungss 
Anſtalt der Königl. Bayer. Univerfitätitadt Lands 
but, 4. Landsh, Thom. 1826. br. 20 Er, 

Niug, der, oder: Es iſt nichts fo fein geſponnen, daß 
es nicht kommt an die Sonnen; eine ſchauerliche, lehr— 
reihe und wahre Begebenheit aus dem vorigen Jahr: 
hundert, 8. Lpz. Suhring. 1827. 18 Er. 

Schaubach, E., Anaxagerae Glazomenii Frag- 
menta, quae supersunt omnia, colleeta, eommen- 
tarioque illustrata; accedunt de vita et philosophia 
Anaxagorae commendationes duaec. 8 maj. Lips. 
Martm. 1827. 1 1l. 56 kr. 

Schweilert, Dr, G. A. B., Materialien zu einer 
vergleibenden Deilmittellebre; zum Gebrauch 
füe hombopathifch heilende Aerzte, nebit eis 
nem alpb. Neaifter über die pofitiven Wirkungen der 
Heilmittel auf die verfhiedenen einzelnen Organe des 
Körpers und auf die Funktionen derfelben. ar. 8. Leipz. 
Brodb. ıtes 9. 1 — Ate Abthl. 1826. 3 fl. 48 Er. 

Bolt, Kreis: Baninfpektor in Augsburg, die Landbau— 
Kunſt in allen ihren Daupttbeilen, oder Interricht 
in der Materialienlunde md Anleitung jur 
Entwerfung der Plane vorzügliher öffentlicher und 
Privatgebäude, dann zur Gonftruftion der Baus 
werke. Zweiter Theil, mit befonderer Rüdfiht auf 
Gebäude zur höhern Bildung der Jugend und 
für gelehrte Auftalten und Zunft, Mit 10 Ku— 
pfertafeln, gr. 8. Augsb. Ir 1827. 4 fl. 24 Er. 


I 3. Lentner’fhe Buchhandlung 
in Müuchen, 


Aro. 27. 
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ein Anterhaltungg- Blatt, 


en 
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(Sortfegung.) 

»Ich hatte geftern meiner Dame beim Abendeflen auf: 
gewartet,“ fagte Armand, »und ging durch's Borzimmer, 
wo der Vollmond fo heil in’s Fenſter fchien, daß ich einen 
Augenblick ſtill ftand, ihn anzuſehen. Müde von einem wel⸗ 
ten Spaziergang, mochte ih am Fenſter eingefhlafen ſeyn, 
menigftens fah ich nichts mehr, von den Gegenfländen ums 
ber, und eine bunte Traummelt webte fih um meine Seele. 
Bielleicht ſchlief ich eigentlich nicht, denn ich behielt eine Art 
Bemußtfegn, ich Hörte, wie man ins Borzimmer Fan, mie 
die Rammerfrau zu mir trat, mid anfafte, ihr Licht ſchien 
mir in die Augen, aber ih Fonnte ihe nicht antworten, und 
mußte auf das bilderreihe Heben meines Innern unverwandt 
Acht Haben. Die alte Frau brachte noch Jemand herbei, fie 
fprachen über mid, fie fagten, ich hätte offne Augen, und 
ſchiene doch unerwecklich zu fchlafen, ich müßte wohl krank 
feyn. Alles das konnte ich vernehmen, aber mich zu Äuffern, 
blieb mir unmöglih, fo peinlich ich auch das Reiben und 
Anftreihen, die ftarken Gerüche, die man mir nahe brachte, 
empfand, Endlih ward es fill, ih nahm nichts mehr wahr, 
als die Wundermelt, die fih vor der aufgefchloffenen Seele 
entfaltete, und als ich erwachte, graute der Morgen, Die 
Rammerfrau faß neben mir, und ſchlief fanft. Mich trieb es 
zu Dir. O Buttenftein, daß ich ausfpredhen Bönnte, was 





hinter dem Vorhang war, der ſich in diefer Macht vor mir 
hob. Aber es ift umdeutlih und verworren, wie erloſchene 
Schrift.« 

»Deine alten Schwaͤrmereien, oder Deine alte Krauk⸗ 
heit,« fagte Guttenftein, 

»Denfe, was Du mwilift ,« fuhr Jener fort, »aber ich 
muß zu meinem Herrn, Ich kann ihm nuͤtzen. Ich muß nad 
Pignerol. Wir leben Hier ruhig, und er ift gefangen, Ich 
babe die Felfen gefehen, die Mauern, die Thürme, wo er 
ſchmachtet.« 

„Weißt Du ein Mittel zu feiner Rettung ‚« fagte Gut: 
tenftein, »fo laß mich gehen. Mir wird das gefährlichite 
Abenteuer willlommen fepn, gegen die Ruhe In ihrer Nähe. 

»Gefahr hat e6 wohl nicht,« antwortete Armand, »doch 
wenn Ih nicht irre, muß ih, eben ih, e6 unternehmen. 
Mich forderte die Stimme, die ich hörte. Ich wandere mors 
gen fort, ja heute noch, ohne Abſchied von der Gräfin; fage 
ihr, wohin ih gebe, — Und noh Eins, lieber Guttenjtein, 
wäre es denn nicht möglih, Eure Wohnung au Ändern, in 
einen andern Theil der Stadt zu ziehen? Sieh mid nicht 
fo fragend an, ih kann Dir nit erlären, warum ich es 
wünfde. Aber, bei allen Heiligen befhwöre ih Dich, ent: 
fliehe von bier, bringe die Gräfin, bringe Deine Eltern bins 
weg, weit wea, und follteft Du Alles zurüdlaflen, wos im 
Leben Werth hat. Ihr fchlaft Alle ruhig unter diefem Da: 
che, Ihr Gluͤcklichen! ich Habe es nie gefonnt,« 
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„Ih verfiche Dig nicht,“ fagte Guttenftein, »ſprich 
deutlicher, fage mir, was Du fürdteit.« 

AAch, der Wink, dem ich folge, läßt fih nicht in Worte 
Eleiden,« ermiederte Armand traurig, wer ift leicht wie Luft, 
vergänglich wie der Blig, und dunkel wie Dämmerung. Br: 
be denn wohl, Guttenftein, wir fehen uns wieder. Ja, ich 
weiß es, wir fehen uns wieder, Eein Unheil wird Euch tref: 
fen, bis ih wieder mit Gud vereinigt bin. Gott mit Dir, 
Herrmann, und mit mir und meinem Herrn!« — — 

Die finftern Mauern von Pignerol hatten den Grafen 
fhon Monate lang beherbergt, und noch war ihm keine Ges 
legenheit geworden, irgend ein Band mit der Welt anzu: 
fnüpfen, fo wenig dur den Talisman des Geldes, den er 
bei fih trug, als durch die Gefchmeidigkeit feiner einneh⸗ 
menden Sitten, Man bediente ihn gut, und erfüllte alle ſei— 
ne billigen Wünfche; aber Gitter und Schloͤſſer fhieden ihn 
von der Gemeinfhaft mit Menfhen, und raubten ihm die 
Hoffnung, die Kenntniß ihrer Tugenden und Schwäden zu 
feinem Nugen anzuwenden, Doch war er weit entfernt, des— 
halb zu vergmeifeln. Es lebte eine fröhliche Zuverfiht im fels 
ner Bruft, die den Lieblingen des Gluͤckes eigen, und felbft 
ein Theil ihres Glüdes if, während die Stiefkinder biefer 
launigen Göttin es weder wagen, äuf ihre Gunft zu Hofien, 
noch. fie mutbig zu erringen. .»Gr gab den Gedanken nit 
auf, einen alten mürrifhen Graukopf, der ihm bediente, mil⸗ 
ber zu flimmen, obgleich einige kuͤhne Verfuche miflungen 
waren, und er Faum mußte, was für eine Stimme in der 
Bruft des Mannes wohne, Gin Eleines Geſchenk, unbedeus 
tend genug, um Beine Beftehung zu feinen, follte größern 
den Weg bahnen, aber ed ward unfreundlih verworfen, 
ragen, Anreden, freundliche Begrüßungen blieben ohne Aut: 
wort; alle Saiten des menfhlihen Herzens wurden verges 
bens mit großer Kunſt berührt, da dies Studium jetzt das 
ganze Talent des Weltmanns in Anfpruh nahm, aber Peine 
ertönte, Gortſ. f.) 


Mit ge lien 

Münden. (Theater) Die letzten Borftellungen des 
Hoftheaters haben eben nichts Neues dargeboten, da Krank⸗ 
beiten und Unpäßlichkeiten der Bühnen: Mitglieder an der 
Tagsordnung find, wie die Zettel befagen. Jadeſſen dürfte 
es eigentlih wohl unnötbig feyn, ganz unbedeutende Mens 
fhen und Nichtkünſtler auf diefe Krankenlifte zu fegen, mie 
kürzlich gefchehen ift, da diefe doch wohl eine Vorftellung nicht 
hindern werden. Das ſaͤmmtliche deutfhe Bühnen: Perfos 
nal, befonders die Hauptperſonen an den größern Theas 


tern find überhaupt, mie fhon -auderömo bemerkt wor: 
den it, fhmwäclicher Sonftitution, und faft immer frank, 
fo daß die Gefundpeit eigentlich eine Ausnahme zu fepn 
fheint. Bei dem Wiener Burgtheater waren einft im vo: 
rigen Jahre auf einmal aht Künftler Eranf, woraus 
man einen Schluß auf die Menge derfelben bei diefem Thea: 
ter machen Bann. — Daf bei ſolchen Leiden der Bühnen: 
Mitglieder die Bermaltung des Theaters oft in Verlegen: 
heit kommen, und das Publitum verdeüßlih werden muf, 
ift begreiflih. So felte am Freitage der lang erfehnte 
»Barbier von Sevilla« feyn; die Umpäßlichkeit eines 
Sängers machte die Borftellung unmöglih; es wurde da: 
für »Othello angefegt, aber auch diefer konnte wegen der 
Krankheit einer Eängerin nit gegeben werden; dagegen war 
bei dem anfpruchlofen Balet:Perfonal Alles wohl auf den 
Beinen, und Dartefins oft gehaltene Hochzeit mußte den 
Abend ausfüllen, indem Ecaufpieler und Sänger fein bereis 
tes Stüd hatten. Die Bereitwilligkeit des Hrn. Hofballet: 
meiſters Horfchelt und feines Perfonals verdient wirklich 
rühmlih anerkannt zu werden. Mit Vergnügen bat man 
übrigens gehört und gefeben, daß Dlle. Sial durd Irr— 
tbum auf die Krankenlifie gefegt worden ift. Diefe fleifiae 
Sängerin befand fih am Freitage und Sonnabend im beften 
Wohlſeyn, und aenof in fröhlicher Unbefangenheit auf dem 
Balle des Mufeum’s die Freuden der Jugend in des Tanzes 
froͤhlichem Reigen, — Ueber die häufigen Krankheiten der 
Eänger und Sängerinnen, durch welche jedes Repertoire mn: 
möglih gemadt wird, und. die Theater :Kaflen einen flets 
erneuerten Schaden ‚leiden, verdient übrigens ein Bericht 
aus Rom (im Det.) im Morgenblatte nächgelefen zu wer: 
den, wovon hier einige Stellen folgen: 

»Die diesjährigen Derbftr Vorftelungen haben, wie ge— 
mwöhnlih, am 9. Sept., das heißt, am Tage nad Mariä 
Geburt, angefangen, und werden, gleichfalls wie gewoͤhnlich, 
bis zum legten Dctober dauern. In diefer Frift, d. b. in 52 
Tagen, muß die Truppe die gehörige Bontrafimäfßige be: 
ſtimmte Anzahl Vorftellungen geben, nämlih 44mal, fingen. 
Dazu die Proben der beiden Dpern, welche man auf 30 
anfhlagen kann, gerechnet, melde theilweiſe noch angreifen: 
der ald die Borftellungen felbft find, fo ergibt fich, daf die 
Saͤnger in 72 Tagen (die Proben der erften Oper beginnen 
ungefähr 3 Wochen vor der Borftellung, und die zweiten 
finden natürfih mährend der Aufführung der erften ftatt) 
74 Borftellungen (von denen jede weniaftens vierthalb Stun: 
den dauert) gefungen haben, das Ginlernen der Partbien 
im. Daufe nicht einmal zu erwähnen. In welchem andern 
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Lande, ausgenommen Italien, koͤnnte es Sänger geben, mels 
be einer foldhen Anftrengung gewachſen mären? So gränzt 
die Einrichtung der Stagionen: Engagements wirklich an's 
Wunderbare, denn da die Rollen nur einfach befegt find 
(auffer in fehr feltnen Fällen und nur zur Karnevalszelt, 


mo neben ber erften Sängerin eine andere engagirt wird, , 


weiche nothfalls ihre Stelle verfehen Bann; dem Tenore, 
noch viel weniger den beiden Bafjiften ein Supplemen® zu 
halten, ift gar nicht gebräuchlich), fo müffen die Beute fin: 
gen, es koſte, was ed wolle, und (fo wirkſam it Gemohn: 
beit und die Mebergeugung, daß e3 nicht anders fenn kann) 
fie fingen auf! Sehr felten, daß einer für einen oder zwei 
Tage heifer, unerhört, daß er wirklich Frank würde, Ich 
mollte es keinem Sänger ratben, fih im legten Falle zu bes 
finden; denn eine einzige folhe Krankheit, welche natürlich 
die Vorflellungen hemmen, und den Unternehmer"in die 
größte Verlegenheit bringen, ihm obenein einen anfehnlichen 
Geldverluft verurfahen würde, dürfte für eine fange Reihe 
son Jahren jedes Engagement bei einem andern Theater 
erfhmeren; denn mit einem Sänger, der im Falle wäre, 
während einer Etagione Fran? zu werden, würde kein Im: 
preffario zu thun haben wollen,« 

»Was fegt den italienifhen Sänger in den Stand, fols 
Ge Anftrengungen auszuhalten, ohne Nachtheil feiner Ges 
fundpeit und feiner Stimme? Die Antwort dürfte eben fo 


leicht, als lang die Aufzähfung aller der Gründe ſeyn, wel: 
he diefes Phänomen bervorbringen. Die phyſiſche Borrids 
tung des Körperbaues, d. h. Die auffallend hoch gemülbte 
und breite Bruftbildung, welche wir an den Jtalienern übers 
banpt, insbefondere aber an den Güditalienern wahrnehmen, 
ein Erzeugniß der beffern Luft, welche ihnen erlaubt, von 
Jugend frei und mit offnem Munde zu athmen, wodurd 
sugleih auf ein größeres Rungenvolumen gefhloffen werden 
dann, möchte die Haupturfade fegn! Der Italiener ift pbys 
ſiſch zum Sänger acboren, mährend dem Mordländer die 
Gefangstöne nur widernatürlich abgezwungen werden. ers 
ner macht die feltne Mäßigkeit und Enthaltfamkeit der Sin: 
ger den größten mittelbaren Cinfluk aus, welche letztere 
ibnen theils fhon durch die National; rziebung zur andern 
Natur, theils durch ihre Befhäftiaung, neben welcher keine 
Zeit zu Schwelaerei oder Ausfhmeifungen übrig bleibt, uns 
möalib gemaht wird, Endlich träat, mie bereits geſagt, 
die Ueberzeugung, daß es nicht möglich ift, krank zu ‚wers 
den, zu ihrer Grhaltung bei: fühlen fie fib hin und wieder 
unpäßlih oder heifer, fo fhmindet das Uebel um fo leich— 
ter, als fie ihm meder in der der, noch durch angewandte 
Mittel Borfhub geben. Deiferkeit darf übrigens in feinem 
Falle einen Eänger am Auftreten hindern, hoͤchſtens erlaubt 
ipm das Publifum , feine Arie und Gavatinen zu überfchlas 
gen, und auch dies geſchieht ſtets unter nicht ungmweldentigen 
Bemweifen von Unzufriedenheit: Oh's und Ach's, die Worte 
pasienza, canterete domani, si? u, f. m, laſſen fih dann 


von allen Seiten vernehmen. Die Enfemffeftüde, wo er ei: 
ne Stimme auszufüllen oder Stichwörter zu geben hat, muß 
er fingen, es koſte, was es wolle.“ — 

Unter den Wiederholungen älterer Stüde erwähnen 
mir bier nur die des »Örafen Benjowsky oder der 
Verſchwörung auf Kamtfhatfa,« die man eigentlich 
eine Berfhmörung mider den aefunden Menfchen » Berftand 
nennen Eönnte, fo viel Unwahrfceinlihes und dem Gefühle 
MWiderftrebendes ift darin zufammenagehäuft. Das Glimati: 
fche diefes Kamtihatkalifhen Stüdes überwältigt fo fehr das 
Dramatifhe deffelben, daß das Parterre, wie Etepanoff's 
Ganinden, zu Eis erflarrte, Defien Rinde kaum das Feuer 
der liebeglühenden Afanafia (Dlle. Hagın) zu ſchmelzen ver: 
mochte, und felbft der flarfe Daud der faft allzufräftigen 
Schlußworte des Helden Benjomsty konnte fie nicht aufe 
thauen, 

Endfih trat auh am Sonnabend der belichte Komiker, 
Hr. Augufti wieder auf, den eine lange Krankhelt der 
Bühne mehrere Monate entiogen hatte. Er erfhien als 
Baldrian Klau in Bregners rargmöhntifhem Riebha: 
ber«, und wurde von der über feine Erfheinung wirklich fehr 
erfreuten Berfammlung mit der Innigkeit des Beifalls bes 
grüßt, die ein Zeichen feiner Wahrheit if, Gr löste feine 
Aufgabe mit feinem befannten Talente, und empfing am 
Schluße noch einmal die Bemweife Der Yuneigung des Publis 
kums. Dbgleih an jenem Abende Bälle und andere Unter 
Haltungen viele gemöhnlihe Befuher des Theaters abhlel⸗ 
ten, fo war doc die Berfammlung ziemlich zahlreich, 

— — — 


Zu Berlin ſtarb am 27. Jan. Hr. J. E. P. Spener⸗ 
vormaliger Eigenthuͤmer der Haude, und Spener'ſchen Zels 
fung, im 7öten Jahre, Er hatte 54 Jabre dieſe Beitung 
redigirt, die er erit vor Kurzem an Prn, Bibliothekar Spis 
Ber Bäuflih abgetreten hatte. Sie war unter den vorbans 
denen Berbältniffen von jeher eine der reichhaltigften Zeis 
tungen, die in irgend einer, deutfchen Hauptſtadt erfcheinen, 
und flets mit vieler Einſicht und Correktheit abaefaßt, was 
man eben nicht von vielen deutfhen Blättern diefer Art fas 
gen kann. 


Bor Rurzem hatte zu Hof die gemöhnliche Jahrmarkta⸗ 
Redoute ſtatt, die meiftens zahlreich deſucht zu werden pflegt, 
Wenn an andern Ortea dad Mastengetöfe auf den Redous 
ten fat laͤſtig wird, fo zeichnet fih die Hoſer dur eine 
fehr ehrbare und tiefe Stille aus, Die Masten geben im 
Saale umber, ſchauen einander an, und reden kein Wort, 
vermutplih, weil fie fih immer feben, und fbon vor der 
Revoute Alles geſprochen haben, was zu ſprechen ifl. Oläns 
jend wurde fie diesmal durch eine Anzahl Tproler und Tys 
rolerinnen, geiftreih dur eine Wahrfagerin, Die den Leu— 
ten in vortrefflihen Berfen ihr Schickſal verfündete, und 
fehenswürdig dur einen Turner, der feine Turnftange auf 
die Schultern zweier Athleten legte, und fih Fübn hinüber 
ſchwang. So etwas ſieht man Nirgends! ſchreibt der Ho: 
fer Gorrefpondent. 


Die HB. Gebrüder Wehle, welche fih mit fo vielem 
Beifall in München hören ließen, haben fih von bier nad 
Augsburg begeben, mo fie vor einigen Tagen fih ebenfalls 
hören laffen wollten. Nachtraͤglich erwähnen wir noch ihrer 
im Saale des Muſeum am 17. Tan. gegebenen mufitalis 





ſchen Abendunterhaltuma, worin fie durd ihren gelft: und 
gefühlsollen Bortrag mehrerer Mujitjtüde die volle Zufrie⸗ 
denpeit der Verfammlung erhielten, 





Ein vor einigen Tagen vorgefallener Ginbrub und 
Diebftapl hat durch die ihm begleitenden Umflände mit Recht 
Auffehen erregt. 4 Menichen mit Masten vor dem Geſicht 
wußten in der Nacht die Wohnung eines Lehrers an der 
biefigen hoben Schule (an der Sonnenftraße gelegen) mit 
Nahfhlüffeln zu eröffnen, fraten vor fein Bett, und zwan⸗ 
gen ihn durch Bedrohung feines Lebens zum Schmeigen, 
während einer von ihnen eine Summe von 800 fl. aus deſ⸗ 
fen Screibtifhe nahm, die noch darin befindlihen Prätios 

; fen indeffen unberührt ließ. Nach diefer Beraubung entferns 
ten fi die Tpäter, Es it fehr zu wünfden, daß dieſe fres 
hen Diebe entdedt werden mögen. 


An den k. Oberftjuftize Beamten Hrn. J. 0. Bd. ..r. 


Da, wo das Recht berrfcht und Geſetze walten, 
Darf Jeder feines Dafeons fih erfreuen, 
Darf Willtühr nit und nicht Kabalen fheuen, 
Mit fetten Muth nur an fein Rede jih halten, 
Dort wird Bermorrenes fih bald entfalten, 
Wo mweife Richter Recht und Unrecht wiegen; 
Das Recht muß dann, das reine, klare, fiegen, 
Und Ränke dürfen ungeftraft nicht fchalten. 
Des Königs Wille, der Did auserwählt, 
Zu prüfen Recht und Unrecht” ernften Sinnes, 
Iſt wieder hoher Weisheit üchtes Zeichen ! 
Dom beften Willen bit Du ja befeelt: 
»Des Ribteramtes Beten ſtets zu gleihen,« 
Und Hierin liegt die Krone des Gewinnes! 


Anzeigen. 
FJür Die verebrlichen Mitglieder der 
Geſellſchaft des Frobſinns. 
Mittwoch, den 7. Febr. Großes Vocal⸗ und Inſtru⸗ 
mental» Gonsert. Anfang 7 Ubr. ' 
Der Gefjellfbafts:Ausfhuf. 





73. (3a) Betanntmadhung. 


Die 8, allgemeine polytehnifhe Sammlung, welche in 
dem Anbau des 8. fartbors Theater: Gebäudes 
aufgeftelle it, wird Sonntag, den 11. Febr., eröffnet 
werden, und kann an Sonntägen von 9 Uhr früh bis 1 
Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, an den übrigen 
Tagen (mit Ausnahme der Samjlage) von 9 Uhr früh bis 
4 Uhr benügt werden. 

Die am Gingange angeheftete Gintritts: Ordnung bes 
flimmt das Nähere, 

Münden, am 3. Februar 1827. 

Das Gonfervatorium 
der R. allgemeinen polntehnifhen Sammlung. 


74. (Achte Romaner:Saiten.) So eben aus eis 
ner der vorzüglihften Fabriken in Rom angefommene Sal: 
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ten für Bioline, Biola, Violoncell, Gontrabaf, Guitarre - 


und Darfe, ſaͤmmtlich in ausgezeichnet guter Qualität, wels 


che fo, wie die Aechtheit der Waare verbuͤrgt wird, find fos 
wohl bunds als flühmweife bei Joſ. Albl in der Rofengafe 
zu haben, 


Bekanntmachung. 

Don Seite des Königliben Staats: Miniite: 
riums der Juſtiz ergieng an die Königl. Uppella: 
tionsgerichte des Königreichs folgendes Notifica: 
tipns:Schreiben, sub Nr. 957: 

»Rönigreih Bayern. taats » Minifterium 
der Juftiz. Der hiefiae Buchhändler Lentner hat die 
Anzeige gemacht, daß er den Preis für die in feinem Berlas 
ge erfchienenen, das Flnanzweſen in Bayern betreffenden 
Werke des Regierungsrates 8. H. Geret zum Bortheil 
der K. Stellen und Aemter für die Dauer von 4 Monaten 
bedeutend berabgefegt, und folgende Preife beflimmt habe, 
nämlih: Syſtematiſches Repertorium der K. Berordnungen 
über die Verwaltung des Staatd:Bermögens von 1800 bis 
1812, flatt 3 fl., ı fl. 30 fr. Goftematifhes Repertorium 
ic. vop 1812 bis 1822, ſtatt 4 fl. 12 kt., 2 fl. Sammlung 
der ungedrudten Berordnungen über die Verwaltung des 
Staats: Vermögens, 12 Bände, ftatt 35 fl. 30 Er., 15 fl. 
Das Direktorium — wird von Ddiefer Verminderung des 
Preifes von bisher 30 fl. 42 fr. anf 18 fl. 50 fr. mit der 
Bewilligung in Kenntnif gefegt, Die dem Gerichtshofe allen« 
falls noch fehlenden einzelnen Werke innerhalb 4 Monaten 
aus dem Regie: Averfum, fo ferne ſolches ohne Ueberſchrel⸗ 
tung des Marimums gefhrhen fann, anfhaffen zu dürfen, 
Auch die dem K. Appellationsgerichte untergeordneten Kreis— 
und Stadtgerichts » Direftorien, denen gleihe Befugniß er: 
theilt wird, find hievon in Kenntniß zu ſetzen. ‚ München, 
ben 6. Der. 1826. Auf Sr. Mai. des Königs aller 
höchſten Befehl. :cu 

Inden Endesgefepter dieſes biermit zur öffentlichen 
Kenutniß bringt, zeigt er zugleich au, daß diefe momens: 
tane Preis: Herabfegung innerhalb des angegebenen 
Zeitraumes auch für alle übrigen Königlichen Stellen 
und Aemter jtatt bat, aber mit 

dem 6. April laufenden Jahres 
diefe Begünftigung aufbört. Da mebrere derfelben dieſes 
Werk, das zum nothwendigen Inventarienjtüce geworben 
ift, noch nicht befigen, fo ſieht Umterzeichneter zabiriechen 
Beitellungen um fo mehr entgegen, als biermit die Oele: 
genbeit eröffnet ift, fich das fragliche Wert, das durch 
die anwachſende Bändezahl fehr Eoftfpielig geworden, auf 
eine fo wohlfeile Weije zu verfchaffen. Vorzüglich glaubt 
man, auf die reicher Sammluna der 
R. Forst= Yerordnungen 

aufınerffam machen zu müſſen, welche in diefem Bande 
forgfältig niedergelegt find. 

München, am 6. Februar 1827. 

Yan. Rof. Lentner, 
Buchhändler und Buchdruder in Müns 
hen, Raufingergaffe Nr. 1028. 


Berihtiauna. Flora Erüd 25 ©. ı08 Sp. ı 3.18 
v. u. iſt nah Neu: Dorf einsufchalten: veinpält.“ 3, 15 
v. u. daſelbſt ift vor 700 Meilen ju fegen: va u ſ.« 


Nro. 28. 





1827. 


ein Unterhaltungs: Blatt, 
— 
München, Donnerstags ven 8. Februar. 


GrafLauzun. 


(Fortſetzung.) 

An einem ſtuͤrmiſchen Abend hatte der Graf laͤnger als 
ſonſt auf Licht und Speiſe gewartet, und ſaß ſinnend auf 
dem einzigen Stuhl des finſtern Zimmers, als der Alte her—⸗ 
eintrat, den Tiſch bereitete, ein Seuer im Kamin anzuͤndete, 
das Geräth langſam und bedädhtig hin und her fchob, und 
ganz gegen fein fonftiges Thun offenbar zögerte, Lauzun 
mar erft nicht achtſam auf diefe Veränderung; doch ward 
er es endlih, und es fiel ihm auf, daß fein Kerkermeifter 
unter den dien Augenbraunen hervor, ihn aufmerkfam, ja 
mie e3 fchien, mit Antheil betrachtete. Das Geſicht, fonft fo 
abſchreckend kalt, mie ein ehernes Bild, war heute bewegt, 
und zeigte menfcliche Negungen, denen er, wie es dem Grar 
fen vorfam, gern Worte gegeben hätte, ohne den Ton für 
fo ungewohnte Rede zu finden. 

»Wollt Ihre noch etwas ?« fragte Lauzun verwundert, 
da er unthätig ihm gegenüber ftehen blieb. — »Ja, Derr,« 
war die Antwort, »ih will Euch fagen, daß Ihr dies Ger 
mad verlaffen Tönnt, wenn es Euch gefällt, und daß ich 
Euch felbft aus der Veſte führen werde. Mag meine Hand 
dertrodnen, wenn fie noch einmal den Niegel vor Euern 


Kerker fhiebt. Ich Habe in folhen Winden manche Seufzer 


gehört, und manche Thräne gefehen,« fuhr er fort, indem 
er die Heinen Augen in dem feften Gemache umberihidte, 





»ed war immer, als ob eine Rinde von Stahl und Eifen 
um meine Bruft wäre; aber der, befte Kettenhund bellt den 
Fremden nicht an, der ipm fein Junges, um das er winfelt, 
wieder gab; es wäre Schande vor Gott und Menfien, wenn 
uns ſolche Kreatur befhämen follte.« 

»Ich wüßte nicht, daß ih Euch einen ähnlichen Dienft 
geleiftet hätte,« fagte Lauzun, vor Freude bebend, »obaleich, 
bei dem heil, Georg, Fein Mann dazu bereitwilliger dazu 
fenn würde. — »Ich denfe,« enfgegnete ber Alte, »es ift 
nicht umfonft, daß Ihr hierher kamt, und ich Euer Wächter 
bin, Berge und Thäler rüden nicht zufammen, fagt man, 
aber weit entfernte Menfhen führt Gott zu einander, daß 
Einer dem Andern Hülfe leifte, und Wohlthat vergelte, 
Ihr babe in Paris einem armen Savojardenjungen das Les 
ben erhalten, als er im harten Winter fterbend in der Straße 
Et, Honore lag, und he wußtet nicht, daß ein alter Ba: 
fer zu Haufe für das Kind betete. Nun, fo wahr mir Gott 
gnädig iit, wird der Vater Euch aus dem Gefängnif führen, 
Hattet Ihr nicht unter Euern Dienern einen jungen Men: 
fchen von zartem Wuchs, bla wie Wachs, mit Augen, die 
mehr in den Himmel, ald auf die Erde ſchauen, und ſchwar— 
zen fliegenden Loden ?« — „Armand !« fagte der Graf. »Was 
wißt Ihr von ihm ?« j 

»Gejtern Fam er hier an,« fuhr der Mann fort, »und 
begehrte Dienfte in der Veſte. Mein Sohn war der erftr, 
auf den er traf. Der Junge-geht mir im Amte an die Hand, 
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da nämlich, wo ein unverfuchter Muth und ein weicher Sinn 
hinzuftellen find. Augenblidlih erkannten fih die Beiden, 
Euer Diener war meines Kindes Engel gewefen, und Ihr 
hattet ihm den Engel geſandi. Bon und Dreien hat Keines 
die Nacht gefchlafen; wie der Morgen heranfam, war Gure 
Rettung ſchon befhloffen, den Tag haben wir in Borbereis 
tungen zugebracht. Bor Mitternacht komme ih, Euch abzus 
holen; der fremde Juͤngling und mein Sohn warten unfrer 
vor der Äufferfien Mauer, Pferde find bereit. Die Wachen 
am Ende der Gallerie find benachrichtigt, daß Ihr Euer 
Gemach wehfelt; ich Habe die Erlaubniß heute ausgewirkt, 
weil Gud hier der Nordoftwind ſtoͤrt. Ein unterirdifchre 
Weg Hilft uns aus der Veſte, und wir fliehen mit Euch.« 

Reicher Lohn ſoll Die nicht entgehen,“ fagte Lauzun, 
indem er mit kraͤftigem Schritte den engen Raum feines 
Kerkers maß, als wolle. er ſchon jegt die Schwelle über: 
(reiten, »Suche Dir irgend einen fihern Aufenthalt, wähle 
Dir ein Gewerbe, und forge nicht um die Mittel. Das Le: 
ben wird Dir lieber werden, wenn Du das verhafte Amt 
abgeworfen Haft, das unwuͤrdigſte, das je ein Menſch ver: 
mwaltete.« 

“Wie Ihr eb nehmen wollt,« fagte der Andere, »Ich 
habe 30 Jahre hier die Schlüffel gedreht, unbefümmert, wer 
hinter der Thuͤre feufjte, denn dad mar meine Sade nicht. 
Wenn der Gefangene zu mir redete, pflegte ih Immer an: 
geftrengt an etwas anders zu denken, bis ih endlich aus 
Gewohnheit nichts mehr davon wernahm, als ein Gemurs 
mel, wie das Braufen der Wellen, die unten an den Felfen 
fhlagen, ben fo machte ih es bei Euch, und hr hättet 
fo lelcht die fefle Mauer bewegt, ald mich, wäret Ihr nicht 
der Retter meines Kindes gemwefen, Nein, Herr, gern gehe 
ih doch nicht von hier. Giner muß ja die Gefangenen bes 
wachen, und ihnen Speife bringen, und was Fann der Ries 
gel dafür, der Ihn einfchließt, oder der Schlleßer, der des 
Königs Befehl vollzieht? Aber Euch fol keiner von Beiden 
mehr halten, Sepd nur bereit, wenn ih komme.« — 

(Fortfegung folgt.) 





Beftrafung des Wuders,. 


Der Gerihtöhof zu Shateans Thierrp im Aiſne-Depar—⸗ 
tement verurtheilte im Jahre 1825 und 1826 wegen Wu— 
ers: den Bäder Botrelle zu 9000 Franken, den Gafts 
wirt Mechin zu 1000 Fr, den Fuhrmann Mourour 
ju 23,000 Fr., den Gutöbefiger Delaitre ju 1200 Fr, 
ben gewefenen Polizei: Gommiffee Bindon zu 8600 Fr., 
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den Weinbauer Gerard zu 1200 Br., den Pächter Gau: 
dinat zu 8000 Fr. Geldftrafe. 


Mourour wurde aufferdem no mit Smonatlicher Ge: 
fängniß» und 1000 Fr. Geldfirafe belegt, weil er heimlich 
eine Verſatz⸗ Anſtalt gehalten hatte, 


Auf eingelegte Berufung der Staats: Procuratur wegen 
su geringer Beitrafung des Botrelle und Medin 
wurde Erſterer mit 14,200 Fr. und Regterer mit 2400 Fr., 
jeder derfelben aber noch befonders wegen lebensgefährlicher 
Drohungen mit 2jähriger Gefaͤngniß⸗ und 300 Fr. Geld: 
ftrafe belegt. Die Brüder Dongme wurden zu 8449 Fr. 
Geldftrafe und Tragung der beträchtlichen Unterfuhungsto; 
ſten verurtheilt, 


Diefe Wucherer Tiefen fih gewöhnlich für 500 Fr. 1000 
verſchrelben, und zwar in sojährigen Friften zahlbar. Sie 
nahmen dann ein Grundftüd des Schuldners in Pacht, wo⸗ 
von der jährlihe Pachtſchilling gerade eine Friftenzaplung 
betrug. Der Schuldner wurde dur diefe almäpfige Tils 
gung und durch die anfcheinende Leichtigkeit, fi ihrer Schuld 
zu entledigen, getäufht, und erft fpät die enorme Bervor: 
thellung gemwahr, 


Die Deffentlikeit der Nechtspflege bringt dergleihen 
im Finftern fchleihende, der bürgerlihen Geſellſchaft fo höchſt 
machtheilige Verbrechen an das Licht, und nit nur das gu: 
naͤchſt dabei betheiligte Publikum befommt dur die üffent: 
lihen Verhandlungen davon Kenntniß, fondern durch die 
Journale (Gazette des Tribunaux ausdrädlih und andere 
Blätter, felbft politifcher Tendenz, ald Zugabe) benagrictis 
gen ganz Frankreich davon, Dadurh werden die Geſetze 
auf eine anfchaulihe Weife in Erinnerung gebracht. Man: 
her Wucherer wird dadurch aufgefhredt, und läßt von feir 
nen flrafbaren Handlungen ab. Andern Hintergangenen wer: 
den dadurch die Augen geöffnet, und fie werden veranlaft, 
fih durch gerichtliche Anzeige den Folgen des ihnen auf hin: 
terliftige Art gefpielten Betrugs noch bei Zeiten zu entzier 
ben. Andere Gerihtöshöfe und Obrigfeiten werden durch 
folhe Bekanntmachungen an ihre Pfliht erinnert, und auf 
die Wucherer aufmerffam gemacht. Welche BVortheile der 
Publieität, von denen man bei uns nichts weiß, und nichts 
wiffen will! Oder kennt man etwa bei uns das Berbre 
Sen des Wuchers fo wenig, weil man nichts von diesfäl: 
Tigen Unterfuhungen und Beftrafungen vernimmt? Daf 
bie Staats: Procuratur gegen zu milde Greöenntniffe die 
Berufung mit Erfolg einlegen Tann, jeigt einer der oben 
bemerkten Faͤlle auf eelatante Weiſe. Auch ein Bortheil 
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der franzöfifhen Berichts: Verfaffung: eine heilfame Bons 
trole der Gerichte, 


Miszellen zur Tagsgeſchichte. 


(Münden) Der am Montage im großen K. Theater, 
gegebene erfie Maskenball war zahlreih befucht, und alle 
Bogen des großen Haufes befegt, fo daß die Zahl der Ans 
mwefenden wohl an 3000 Perfonen betragen Eonnte, Das 
Publifum hatte das Vergnügen, Ihre Königl, Maje: 
ftäten und die gefammte 8. Familie anwefend zu fehen. Das 
Publifum erkannte innia, daß es die Erneuerung diefes Vers 
gnügens dem Wohlmwollen Sr. Maj. des Königs verdans 
fe, Die innere Einrihtung des Haufes war reih und ges 
ſchmackvoll, und bie lichten Farben der Dekoration der 
Büpne, die einen Saal darftellte, und mit fhönen großen 
Kronleuchtern beleuchtet war, erhöhten den Glanz des Gans 
gen, und gewährten einen angenehmen Anblid von Schmuck 
und Bierde, Ein Theil des Ballet: Corps führte ſodann 
wieder, mie ehemals, eine Duadrille: „die Matrofen,« aus, 
in welcher Hr. Laroche in einem pas des trois mit feiner 
befannten Gewandtheit und Geſchicklichkeit tanzte, Uebrigens 
herrſchte Überall Ordnung und Anftand, und es waren für 
die Bequemlichkeiten des Publikums die zweckmaͤſſigſten Ans 
falten getroffen. 

Der an der Brienner: (ehemals Königs) Straße durch 
die Grbauung neuer Häufer entjtandene Play gegen Welten 
bat den Namen: »Witteldbaher Play,“ und jener vor 
dem ehemaligen Schwabinger: Thor zur Seite bes Odeon, 
gegen Dften, den Namen: »Ddeon:Plat,« erhalten. Es 
wäre übrigens zu wuͤnſchen, daß die Schriftzüge, mit wel⸗ 
hen die Namen der Strafen und Pläge an den Tafeln ge: 
fchrieben find, etwas calligraphifcher waͤren. Befonders ift 
der Name: »Wittelsbacher Platz,« eben nicht ſchoͤn gefchrieben. 


Te häufiger die Maskenbaͤlle benugt werden, um unter 
der Hülle der Masken den ihnen Begegnenden oder Gefuchten 
Pifantes oder wohl gar Anzgügliches zu fagen, defto mehr 
Rob verdienen 2 Masken, die auf dem legten Balle an meh: 
tere Perfonen zierlihe Billets, mit rofenfarbenem Bande 
ummunden, übergaben. Die Flora will hiermit dem ihr unbe⸗ 
Fannten Geber ihren Dank dafür abftatten; fie erhielt fol: 
gende Zeilen: . 

»Durch blumenreihe Au'n fieht man die Flora walten, 
Bon Mädchen und von Frau'n ſtets freundlich angehalten, 


So möge fie ſtets zieh'n, von allen wohlgeliebt, 
Nie fol der Kranz vwerbläh'n, der [hmüdend fie umgihf!« 


Am 27: Jan, ftarb zu Kreuznach der qulese. K. Baper, 
Staats: Procurator am Tribunal zu Kalferdlautern, Br. Fr, . 
of. Potthof, im Taten Jahre, Gr war vormals vlele 
Jahre Kurpfaͤlziſcher Dofgerihtsratd und Stadtfhultpeis, 


Die Studenten zu Würzburg hielten am 29. Ian, eine 
Schlittenfahrt, eine fränkifhe Bauernhochzelt vorftellend, 
Ein Theil der Quftfahrer ſtellte Bauerndurfche, der andere 
aber ſchmucke Bauermädel mit Sträußen vor, 


Während des Orkans am 14. Jan. hat man In Kopen⸗ 
hagen eine fonderbare Erfheinung am Barometer wahrge⸗ 
nommen, Es fand unter Erdbeben, und bei den doppelten 
Thermometern firömte das Queckſilber über. Abends 10 
Uhr zeigte ed 26, 4, 23 Par. Maaf, dann flieg es wieder 
um 11 Linien bis 7 Uhr des andern Morgens, Gs war 
dies der niedrigfte Barometerftand, den man dort während 
der letzten 50 Jahre Eennt. 


Wenn die Parifer Artikel in manchen deutfhen Bläts 
tern jegt neuer und ſchneller erfheinen, und beſſer überfegt 
find, fo haben die Refer dies der deutfhen Parifer Zeitung 
zu danken, die viele deutfhe Zeitungs:Redacteurs der Mühe 
überhebt, die Parifer Nachrichten mit gehöriger Auswahl 
aus dem Franzoͤſiſchen zu Überfegen, wie ed ehemals gefches 
hen mußte, und oft ſchlecht genug geſchah. 


(Sharakterzüge.) Briefe aus Griechenland theilen 
uns folgende wahre Begebenheit mit. Als bei der Befekung 
von Miſſolunghi's Trümmern durch die Türken eine Mutter 
mit einem 14jährigen Sohne und einer erwachſenen Tochter 
fih flüchtete, aber in dem Augenblide in Gefahr war, von 
den Mufelmännern eingeholt zu werden, befahl fie dem 
Sohne, die Schwefter zu tödten. Der Knabe gebordhte, und 
fhoß feine Piftole auf den Popf der Schweſter ab, welde 
betäubt zu Boden flürzte. Die Türken fingen alle, und 
Mutter und Sohn wurden im die Gefangenfhaft geführt; 
die Schwefter blieb für todt liegen. Die Großmuth der 
Ppilpellenen kaufte Mutter und Sohn los, und beide Far 
men nah Gorfu ins Lazareth, wo fie die todt geglaubte 
Tochter, welche ebenfalls losgefauft worden, nahdem fie von 
dem nicht tödtlihen Schuße gebeilt war, wieder, fanden; 
nun leben fie dort von Wohlthaten. Wie mande entfeglie 
che Geſchichte aͤhnlicher Art mag vorgefallen feyn. Es liegt 
viel in ſolchen Charakteren! j 

(Mufik.) In der Mufitalien: Handlung von Falter 
und Sohn (Nefidenz: Etrafe Mr. 33) find zu haben: VI 
Muͤnchner Redoute: Walzer für dad Pianoforte von A. v. 
Däger, Preis: 30 Er. 


Erwiederung. 
Ich Habe den Befrelungstrieg im Jahre 1813 mitges 
macht, und nicht unruͤhmlich im den Reiben meiner braven 
Kameraden gegen die Stadt Paris gekämpft. 


Nun ift es zum gweitenmal, daß ich zu Felde ziehe, 
zwar nicht gegen eine Stadt — gefhmeige ein Kaiſerthum, 
nur gegen einen Recenfenten, doch nein, er verdient den Nas 
men nicht, er beiße in Zukunft Nafemeis, der meine uns 
längft erfhienene Piece: „Augsburg Umgebungen, eine 
malerifhe Skizze in IV Ausflügen, uzu tadeln, jedoch nicht 
zu verbeſſern mußte, 

Da ich ihn kenne, ſo will ich auch einem unpartheliſchen 
Publikum die Quelle und Urſache zeigen, woraus dieſe 
leere Bekrittlung gefloffen iſt. 

Wenn ih meinem Hrn. Gutsbeſitzer, der mit feiner ers 
baͤrmlichen Hofmark, die jährlih kaum 400 fl. einträgt, fo 
viel Wind macht, daß man glauben follte, es wäre mas 
rechtes daran, wenn ich unter deffen ſtumpfen Nafe Weih— 
tauch genug geftreut hätte, wobei die eingebildeten und une 
eingebildeten Titel nicht zu veraeflen, und feine unbedeutens 
de Befigung über alle Nitterfhlößer des Gaues erhoben 
hätte, fo würde derfelbe feine Fever gewiß nicht in einen 
Bah von Galle getaucht haben, um als Nafeweis gegen 
mich aufzutreten, " 

Man lefe meine Ausflüge und fein Machwerk des Tas 
dels, und jeder mird fogleih finden, wo der Dr. Vetter von 
Gipeldau hinaus mill. 

Dan lefe mein Verfprehen in der Einleitung, und urs 
theile über den Zweck meiner Piece, halte dagegen die Er— 
wartungen und Bedingniffe des Hrn. Nafemeis, fo wird 
jeder Unbefangene nur eine Gonfequenz in feiner eingebildes 
ten Kritik finden, nämlich einen aufgeblafenen Adelftolz, eis 
nen Brodneid und eine Mißgunft gegen alle übrigen Cuts: 
beſitzer. 

Daß ich ſein Rittergut nicht zum Palais royal von — 
Paris erhob, iſt freilich ein Fehler, und zwar ein groͤßerer, 
ald ein topograpbiicher. Da bätte ih mit unterthänigen 
Schritten die Hallen des Schloßes betreten, und nicht flies 
gen follen, allein die herrlihen ÖartensAnlagen führten mich 
im Geifte auf die VBoulevards von Paris, und eine franzö— 
flihe Leichtfüßigkeit machte mich fliegen, ich mochte wollen 
oder nicht. 

Ich fchäge den Adel hoch, und verehre ihn aufferordents 
Tih, wenn er aber von fol einem Gigendünfel und Hoc 
murb aufgebläht ift, verachte ich ihn, wie jede Lädyerlichkeit 
der Welt. 

Hr, N. fieht und findet in einer Anmerkung die Far 
bel, die ich zum Beſten des Dries Böggingen gab, und be: 
hauptet, ich bäfte den Ort Göagingen davon ableiten wol: 
len! Welch eine Unwahrheit! Wegen Leiterspofen möge Hr. 
N. die Deukwürdigkeiten des DOberdonaufreifes nachſchlagen. 

Bri Strasberg erfcheint zum wiederboitenmalen der 
Hr. Ritter als ein neidifher Menfh, und ärgert ſich fürd: 
terlih, daß ich das Herrliche nicht von feinem Nittergute 
befhrieben habe, während dech Strasberg wur nad fels 
ner zn ein ganz gemeines Oekonomiegut fey. 

einen Berdruß darüber läßt er ebenfalls Dadurch aut, 
daß er nicht meine Befhreibung, fondern wieder die Anmer⸗ 
tung höchſt unbillig tadelt, 





Diefes Blatt wird Mondtags, Dienſtags, Donnerflagd, Freitags und Sonntags antgrarben. 


120 


Ich bitte ihn aber nur, feine Meberrefte der Naſ⸗, S. 
7 zum Schluße der erften Anmerkung bocmeifeft hinzuwen— 
den, um dort gleich auf der Stelle zu riechen, dag mit auf 
gehobener Schrift fteht: die ſe und die folgenden An: 
mertungen find aus einem alten Manufcripte 
mit Beibehaltung der Schreibart abaedrudt, 

Mein Wille war e3, eiue freundliche Zugabe, indem die⸗ 
fe Anmerkungen zum erjtenmal in Drud eefheinen, meinen 
Bildern zu geben, (Bei, f.) 








Unzgeigen 


75. Deffentliher Dank von Unterzeichnetem an einen hohen 
Adel, K. Militär und verehrungswürdigen Publitum für das 
ihm bei feiner Retour: Reife abermals geſchenkte Zutrauen. 
Um aber den Wünfchen und Anrathen von mehrern Zeiten, 
feinen Aufenthalt um einige Tage zu verlängern, zu entfpre: 
hen, fo ergreift er mit Freude die Gelegenheit, und bietet 
während diefer kurzen Zeit allen jenen, melde am Zahn: 
Uebel leiden, feine thätigite Hülfe an, Arme werden von 
ihm unentgeltlich bedient. Unterzeichneter ift gewöhnt, mehr 
zu leiften, als zu verfprehen, ©. Levi, approbirter Jahn—⸗ 
Arzt an der & E, Univerfität zu Wien, logirt am Rinder: 
markt im Wendling »Haus Mr. 647, Gingang im Rofen: 
thal, über drei Stiegen, 





73.(3b) Bekanntmachung. 

Die K. allgemeine polytechniſche Sammlung, welche in 
dem Anbau des K. Iſarthor-Theater-Gebaͤudes 
aufgeftellt ift, wird Sonntag, den 11. Febr., eröffnet 
werden, und Fann an Gonntägen von 9 Uhr früh bis ı 
Uhr und Nahmittags von 2 bis 4 Uhr, an den übrigen 
Tagen (mit Ausnahme der Samftage) von 9 Uhr früh bis 
1 Uhr benügt werdet. 

Die am Gingange angeheftete Eintritts-Ordnung bes 
ſtimmt das Nübere, 

Münden, am 5. Februar 1827. 

Das Eonfervatorium 
der 8. allgemeinen polytehnifhen Sammlung, 


76.(3a) Ih bringe bierdurc zur öffentlihen Kenntniß, 
daf ih von der Koͤnigl. Ifarkreis;Regierung die Erlaubniß 
zur Grrihtung einer lithographiſchen Anftalt in Münden 
erhalten babe, und nun jede in das Fach der Lithos 
grapbie einfhlanende Arbeit übernehmen, und zur 
Zufriedenpeit gegen billige Preife liefern werde, 
Franz Graßer, 
Beſitzer der lithoͤgraphiſchen Anſtalt. 
Wohnt in der Sendlinger: Strafe (beim Faberbraͤu) 
Nro. 969. 
77.(3a) Am Rindermarkt Nr. 637, der Nofengaife ges 
genüber, ift die arofe fhöne Wohnung des zmweiten Stodes 
init oder ohne Stallung zu vermiethen. D. lebr, 








Der balbiäbs 


tige Preis in Münden if 3 fl., weicher fich nach der Entfernung verbältnismäßig erböbt. Die Befleuungen geſchehen bei den löbl. Polamtern. 
Die Hauptfpedition bar die 8. Obrrpoflamrss Zeitungs s Erpedibion in Muüncen. Briefe und Beircäge werden an bie Redattion 


Der Zeitfohrift Flora in Münden adbdreffrt, 


. 


Nro. 29. 


Ein Unterhaltungs- 





1827. 


alatt, 


Saünchen, Freitags Den og. Februar. 





Graf Lauzun. 


(Fortfegung.) 

Als Lauzun an der Hand feines wohl befehrten Führers 
dur eine kleine Pforte in die fternenhelle Naht hinaus 
trat, wohin ein ziemlich ausgedehnter Weg fie neben unter: 
irdifhen Gemäcern vorbei, tief im Schoofe des Felfenaruns 
des, geleitet Hatte, warteten feiner zwei dunkle Geftalten, 
movon die Eine fih mit einem Freudenrufe zu feinen Fuͤ— 
fen niederwarf, und feine Kniee feſt umklammerte, Es war 
Armand. Der Andere bielt zwei Pferde, deren fih Lauzun 
und fein Page alöbald bedienten, nachdem fie von ihren 
Helfern dankbar Abſchied genommen hatten, Ginen Augens 
blick hielt der Graf fein rafches Thier noch im Angefichte 
der Veſte an, die ihre Thürme dunkler in die dunkle Luft 
empor firedte, indeffen die Schatten der davon eilenden 
Gefährten immer mehr im Nebel verſchwanden. Ginzelne 
matte Lichtſchimmer bezeichneten die Stätte, wo einfame Ge: 
fangene dem traurigen Tag entgegen ſchlummerten, und der 
Graf — vornämlih des unglüdlihen Fouquet gedenfend 
der hier fhon Fahre Tang ſchmachtete, wünfchte ihnen fcheis 
dend eine fo unerwartete Befreiung, ald die feinige, und 
fein freudiges Dankgefühl fprah fih gegen den glüdlichen 
Arınand aus, der mit einem Herzen voll Seligkeit zu den 
Sternen hinauf fah. Dann fpornte er fein Pierd, raſch und 
behend, wie vormals Franz I,, ald er aus Spaniens Haft 


entlaffen, den Boden Frankreihs wieder betrat, und mit 
dem Ausrufe: jegt bin ich wieder König, dahin flog, Alle 
trüben Gedanken zurüclaffend, rief der Graf diefe triumphl⸗ 
renden Worte des ritterlihen Helden in die Nacht hinaus, 
und befhäftigte fih nur mit den Bildern der Liebe und des 
Gluͤckes, die feine Zukunft ſchmuͤcken follten, 

Die Reife, die anfangs mit fliegender Eile fortgefegt 
ward, verzögerte fih fpäter durch Armands Schmwäde, den 
eine ununterbrochene Anftrengung fo krank machte, daf es 
dem Grafen nicht verborgen blieb, obſchon Feine Klage ihn 
davon belehrte. Er raſtete deshalb einige Tage, und fandte 
einen fchneflen Boten an Buttenftein, ihm den Tag feiner 
Ankunft zu meiden, und Befehle zur Feier zu geben, Die 
Valerien zu feiner Gemahlin machen follte. Niemand, als 
Guttenfteln und feine Eltern follten der ftillen Ginfegnung 
beimohnen, aber der Bote war mit Geſchenken an die Braut, 
mit koſtbarem Schmud für ihre Wohnung, mit Seltenheis 
ten aller Art belaftet, um ein Feſt zu verherrlichen, dem der 
Graf fo fange mit Sehnfucht entgegen ſah. Valerie erhielt 
ein langes zärtlihes Schreiben, den erjien Erguß der lei: 
denfhaftlichiten Liebe, unmiderftehlih für jedes freie Mäd: 
chenherz, und für fie eine feierliche Aufforderung, ihr Leben 
der Dankbarkeit zu weihen. Sie ſchwur fih felbit den Eid 
der Treue gegen den Mann, der fo viel für fie gelitten hats 
te, den Gott durh ein Wunder aus Kerkermauern befreite, 
um ihn ihre zuzuführen, und fenfte das Andenken des Ins 


2) 


dern, der ihre flille Liebe mie geahmet, nie geachtet hatte, 
in eim feft verfchloßnes Grab, — So vorbereitet, erwartete 
fie den Tag, den Lauzun ihr beftimmt hatte, den 6, Juli 
1669. — 

Buttenftein beforgte mit großer Thätigkeit und Befons 
nenheit, was ihm oblag, fhmücdte ſelbſt den Saal, den Al: 
tar, an dem die file Trauung gefhehen folte, ließ reiche 
Kränze an den prächtigen Wänden umberziehen, Kerzen auf: 
ftellen, Teppiche ausbreiten, Gr beftellte den Priejter, und 
unterrichtete ihn im Geheim von den Verhältniffen des 
Brautpaared, denn geheim follte alles bleiben, weil man 
Balerien fhon als des Grafen Gemahlin kannte, — Aber 
Guttenftein felbft wollte Fein Zeuge der Trauung feyn, ders 
felde Morgen, wo man den Grafen erwartete, war zu fei: 
ner Abreife nach Rom beflimmt. Gr fchrieb Abends vorher 
einen Brief an Lauzun, ohne den Grund feiner Reife zu 
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nennen, einen zweiten an feine Gltern, denen er baldige ' 


Rückkehr verhieß, umarmte die freundlihen Alten nod ein 
mal mit großer Rührung, und warf fid angezogen auf das 
Bett, um bei früher Tageszeit ohne Geräufh die Stadt zu 
verlaffen. Doch die Ruhe floh das Lager, auf welchem er 
nun zum letztenmal fie fuchte. Er fprang wieder auf, als 
die Uhren der Stadt, eine nach der andern, die eilfte Stun: 
de ſchlugen. Fernes Blitzen erhellte die dunkle Nacht, und 
mit gerrißnen fhwarzen Wolken kämpfte der Mond, Der 
Wind brauste aus der Ferne her, fein hohles Seufjen that 
Buttenftein wohl, die Unruhe der Natur beantwortete den 
Aufrupr feiner eignen Bruft; es trieb ihn hinaus ins Weite, 
Reife nahm er fein weniges Geväd, fhlih die Treppe bins 
unter in den Dof, fattelte felbft fein Pferd, und führte e6 
dis an's Thor, nachdem er den legten Blick auf das matt 
erleuchtete Fenfter geworfen Gatte, wo Balerie fhlief, Der 
ſchmerzlichſte Abfchied zerriß fein ftarkes Herz, er fhied von 
dem Glüde, von dem Leben. Wie das Thor hinter ihm laa, 
ſchwang er fih auf, und ohne Aufenthalt ritt er raſtlos 
fort, während Sturm und Gemitter langfam heranzogen. 
(Fortſetzung folat.) 


Eorrefpondenz. 
Nürnberg, den 27. Jan.) Die Zeitſchrift Flora ent: 
hält in ihrer s5ten Nummer einen Gorrefpondenz s Artikel 
aus Nürnberg, welcher einige Wünfche zur Beförderung der 


Speditions: Gefhäfte ausfpricht, und fih dann über das, 


neuerdings angeordnete Laden der Güter vor der K. Halle 
dahier verbreitet. So gern ich jenen Wünfhen beitrete, fo 
wenig Bann id die Meinung des Den. Ginfenderd Über den 


letztern Punkt teilen, Bei den beftehenden hohen Yöllen 
muß es der Wunfh jedes rechtſchaffenen Kaufmanns feyn, 
alle Wege zu Defraudationen möglichft verſchloſſen zu fehen, 
und dazu gehört unerläßlih, daß die Tranfito-Güter an der 
Halle felbit geladen, und micht erft zu dieſem Behufe in die 
Safthäufer, wo die Fuhrleute logiren, gebracht werden*). 
Jede Maafregel, die man aufferdem zur Verhütung von Un: 
terfchleifen anordnen wollte, würde an der Maffe der Güter, 
die an einem Tage verladen werden, und an der Ferftörung 
der Ladpläge ſelbſt fheitern, meld letzteres allein eine ge: 
naue Auffiht unmöglid madht, und nirgends flatuirt wird, 
wo BollsAnjtalten beftehen, Der Kaufmann kann allerdings 
fordern, daß feine Waaren an dem allgemeinen Ladplatze 
nit der Witterung Preis gegeben, fondern daß Anftalten 
getroffen werden, fie wenigftens in fo weit zu bergen, als 
es bisher in den Wirthöhäufern der Fall war, Hiegu bedarf 
ed Feiner großen Bauten, fondern lediglih der Errichtung 
einfacher offener Remifen und des Pflafterns des Platzes 
ſelbſt, der hier geräumig genug ſeyn dürfte, um zum Laden 
jener Güter zu genügen, die niht an den Gafthäufern der 
Fuhrleute geladen werden dürfen. Diefe letztern find größ: 
tentheils damit zufrieden, weil fie das Fuhrlohn, das fie 
den Mirtben für den Transport der Güter aus der Halle 
in ihre Häufer zahlen müffen, erfparen, und weil fie dann 
nicht mehr nöthig haben, den geladenen Wagen wieder zur 
Halle zu führen, Was die Garantie der Wirthe für Ge: 
fährden an den Gütern betrifft, fo war foldhe ohne Zweifel 
bisher nur ifluforifh, denn faktifh hat fie nie beitanden, 


und ed bedurfte daher auch Feiner Jurüdnabme derfelben, 
mwie denn auch davon nit das Mindeite bekannt if. Wähs 
rend man übrigens Augeftändniffe der Staats: Gemalt ver: 
langt, um den Güterzug durh Bayern zu befördern, follte 
man billig einmal anfangen, die Erleichterungen herbeizn: 
führen, welche von Lokal: Einrichtungen abhängen. Daphin 
rechnet Ginfender unter andern die Aufhebung Der ganz un: 
nöthigen Güter: Beftätter-Stellen, und deren Bereinigung In 
eine wobleinaerichtete allgemeine Güter» Befätter: und Schaf: 
ferei, mie fie an andern großen Dandelsplägen Tängft be: 
ftept, und wodurd allein dem für die Fuhrleute fo Loftfpies 
ligen und verderblihen Schaffen der Güter durch die Haus: 
knechte, welche ſich davon ſchnell bereihern, ein Gnde ae: 
macht, und eine fehr weſentliche Koften:Erfparniß herbeige: 
führt werden Bann, der Erzielung anderer Bortheile gar 
nicht zu gedenken. Wenn es wahr ift, daß Nürnberg fehr 
fhöne Anftalten für den Handel befigt, fo darf man dagegen 


*) Der Nürnberger Gorrefpondent Nr, 37 enthält zur Ber 
theidigung diefes legtern Verfahrens einen langen Auf: 
fa, deffen Widerlegung wir dem Ginfender des in ber 
Flora Nr, 25 über diefen Gegenſtand Enthaltenen über: 
laſſen. D. Re, 


nicht verfennen, daß fo mande Inflitution den jegigen gang 
veränderten Berhältniffen nicht: mehr entfpriht, und daß, 
wenn unfre Vorfahren fih damit beandgt hätten, nur das 
Beftehende zu loben, fie die Anſtalten nit ins Leben ge: 
rufen hätten, auf die der hieſige Handelsftand mit Recht 
ftolz ſeyn Bann, und die er daher auf alle Weife, den Be: 
dürfniffen und Forderungen der Zeit gemäß, pflegen und 
verbeſſern follte. 


Miszellen zur Tagsgeſchichte. 

(Münden) Am verflofienen Dienftag wurde von Sr, 
Ere, dem Hrn, Erzbifhof von MündensFreifing in der St. 
Deters: Pfarrkirche eine neue Glode, 34 Gentner ſchwer, 
feierlich getauft, weldhe den Namen Therefia erhielt. Die 
Glode ift von dem hiefigen Glodengiefer, Hrn. Hubin⸗ 
ger, verfertigt. Sie wurde fodann in den Glodenthurm 
binaufgejogen, und wird fih num wohl bald hören laffen. 


Man fpricht von einem frangöfifhen Gefellfhafts:Theas 
ter, dad naͤchſtens eröffnet werden foll, 


Nah abermals gefallenem Schnee ift die Kälte am 
Mittwoch Abend beträchtlih geftiegen. Das Reaumür’fche 


Thermometer ftand Donnerjtags früh 10 Grad unter 0. 


Zu Würzburg iſt auf K. Preuſſ. Requifition ein gemifs 
fer Dr. Thumb, der ſich auch Billerbed nannte, und daſelbſt 
mit feiner Frau im Gafthofe zum Schwan wohnte, verhaf: 
tet, und an die Preuff, Behörde abgeliefert worden. 


Die Leute in Bapreutb waren vor Kurzem zwei ganze 
Tage ohne Nachricht aus dem Weiten von Europa, und das 
her in großer Berlegenheit. Es war nämlich der Poftkorb 
auf dem Poftwagen, der von Nürnberg nach Baprenth fährt, 
aufgefhnitten, und das Paket mit dem Nürnberger Bor: 
reipondenten für und von Deutfchland herausgenommen wor: 
den. Die Diebe mäffen fih ſehr getäufht gefunden haben, 


In Brüffel wurden vom 2%, — 24. Der, v, I, vier 
Menfhen auf den Straßen erfroren gefunden. 


In der Abends Zeitung wird der Flora der Vorwurf 
gemacht, daß fie den »Dperngettels, eine Erzählung der 
Gran v. Ehezy, aufgenommen, und fie für eine eigne ausge: 
geben habe. Dies leßtere it der Flora nicht eingefallen, fons 
dern fie hat Frau v. Chezy als Verfaſſerin genannt, Uebris 
gend wird fie mit Diefer Aufnahme ein fo großes Unrecht 
nicht begangen haben. Der größern Zahl ihrer Refer bleiben 
die Eoftbaren Almanache unbetannt, und ihrem Namen ge: 
treu, darf fie daher wohl zumeilen auf dem großen Blus 
menfelde der UnterhaltungssLiteratur einige Blüten für ihren 
Kranz plüden, wie fie dies fhon vor Jahren zum öftern, 
als ihrem Plane gemäß, angezeigt bat, da dieſes Feld der 
Literatur: Erzählungen und Novellen, in dem füdlichen 
Deutidlande wirklich’ ſehr wenig angebauet ift. Auch wider: 
führt ihr häufig daffelbe von andern, Zeitfhriften, und fie 
übt daher nur das Vergeltungsreht. Namentlich hat die 
Abend: Zeitung felbft fhon Gedichte und Notizen geliefert, 
die früher in der Flora ftanden, und fie hat daher gar nicht 
Urſache, dieſe feindlih zu behandeln. Ferner pflegen mans: 
he Berichterjtatter in auswärtigen Blättern die Lokalberich⸗ 
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te der Flora als den Faden zu benugen, an welchen fie ihre 
Grjählungen und Berichte reihen, fo mie fie häufig deren 
Nachrichten und die im derfelben geäufferten Meinungen und - 
Urteile oft von einem ganıen Monat zufammenftellen, und 
unter ihrer Firma mittheilen. Dies iſt z. B. vor einiger 
Zeit in einem fonft aefhägten Blatte geſchehen, wo die Ber 
merfungen über Tiek's Urtheil, das Münchner Theater bes 
treffend, und felbit die eignen Berichte der Flora über letz⸗ 
teres mwörtlih aufgenommen worden find, Noch andere Blät: 
ter entnehmen fait täglih aus der Flora Notizen und Ber 
merkungen, die fie für ihr Publifum neu und intereffant 
finden, ohme daß diefe biöher dagegen Reklamationen einge: 
legt hat, Indeſſen wird fie au in der Folge jenem Tadel 
zu entgehen wiſſen, und die Gigenthämlichkeit ihres Inhalts 
auch hierin bewähren, dem fie num feit 7 Jahren ihren gluͤck⸗ 
lihen Fortgang und die gleihe Zufriedenpeit ihrer Lefer 
verdankt. 


unſch.) Nachdem die Auffuͤhrung des Othello durch 
die Unpaͤßlichkeit der Mad. Bespermann verzögert wird, 
fo wünſcht man, daß Dile. Sial ſich als Desdemona auch 
bier hören laſſe, die bei ihren Gaſtrollen im Auslande die: 
felbe mit vielem Beifalle gegeben hat. (Eingefandt.) 


Erwiederun 
(Belhluf.) 

Wegen Burawalden hat Hr. N. aus lauter Aerger über 
alle Schlöffer, die nicht ihm gehören, nun aud einmal eines 
in der Luft herumbaumeln fehen, und ich erfuche daher den 
geneigten Lefer meines Werkchend, fi zw überzeugen, wie 
Elein ſich der Hr. Ritter durch folhe Unmahrheiten macht, 
und wie läherlih er gleich darauf erſcheint, als er mich von 
Dberfhönfeld aufrichtig, mie der wohlmeinende Schweizer: 
‚Randbote, verfihert, daß, wenn ih vor mehrrn Jahren 
dahin gefommen märe, ich das beſte braune Bier und eine 
Eöftlihe Tafel gefunden hätte. Ueberhaupt ſteht Hr, Ritter 
in dem Wahne, daß ich überall, wo ich Gutes lobte, mußte 
ih herrlih (vieleicht gar umentgeltlih) bemirtbet worden 
fepn, doch möchte ich nicht das Porträt meines Hen. N. in 
der hoͤchſten Ertafe über meine Eöftlihen Tafeln auf einer 
Tabatsdofe abgemalt haben, wenn bderfelbe öfter meinem 
ländlichen Male hätte beimohnen müffen. Daß ed dem Frem⸗ 
den, auch dem Heimifchen angenehm ift, zu willen, ob er 
um fein Geld Etwas oder Nichts in einem Wirthshauſe be: 
koͤmmt, wird mein Milites wohl nicht in Abrede ftellen,. Wie 
ed vor vielen Jahren in den Wirthshäuf. rn —— hat, 
davon hat die Gegenwart Beinen Genuß, und die Vergan— 
genheit in einem Wirtbshaufe ift felten merkwürdig. Diefes 
ald Grmiederung auf die Bemerfungen des Hra. N. wegen 
guter Bemwirthungen und fchmeihelhafter Ginladungen. Bei 
den Bemerkungen von Romelsried, Wilishaufen und der 
Kirche gu Dietkirch erfcheint der Hr. Ritter zum erftenmal 
als Recenfent, und ich geſtehe ihm gerne zu, um fih von 
meiner Wahrheitöliebe zu überzeugen, daß dieſe Drte aller: 
dings in meiner Piece einen Plag bätten finden können, 
Uebrigens liegt Ustersbach nicht mehr in der befchriebenen 
Rarte, und da die Kirche zu Dietlirh mit jener Gefchichte 
der fhönen Elsbeth von Rhelingen zufammenbängt, fo be: 
hielt Ih. mir die Befchreibung derfelben, fo wie Romelöried 
und MWillispaufen als merkwürdige Drte jener Geſchichte aus 
der Urſache bevor, weil deren Schauplag jenfeitd der Örenze 


* 


D u 1 24 


* 


meines Planes liegt. Des Hrn, N. weitere Bemerkungen 
vom Bageribäuschen zu Pferfee angefangen, bis zum Schlos 
ge in Dttmarsbaufen, zeigen von zu vieler Leidenfhaftliche 
keit und Gehäffigkeit, als daß fie eine ernftlihe MWiderlegung 
verdienten. Was die Ableitung der Benennung des Drtes 
Affing betrifft, fo habe ich Diefelbe aus den oben erwähnten 
Dentwürdigkeiten des Hrn. Reg. Dir. Nitter v. Raifer 
entnommen, und es dürfte dem erbärmlich Unkundigen das 
vor wahrlich nicht angit und bange werden, da dieſe Ueber⸗ 
lieferungen allgemein als ein Schatz der Alterthumskunde 
anerdannt werden. ch babe in Griedbederzell Erwähnung 
von der edlen Bar, v. Burgau'ſchen Bamilie, fo wie von 
dem Alterthümlichen der dortigen Kirche gethan, und muß 
wirklich über jene harten Ausdrücke erjtaunen, die der unbes 
rufene Tadier über eine Ortſchaft ergehen ließ, die ih dem 
Zwede meiner Wanderung gemäß betrat, obne die Aenfjes 
rungen des Drn. Beurtpeiler- zu ahnen, vielmeniger jegt 
verftehen zu Fönnen. Warum ich mich nicht nad Wittelsbach 
begab, ift eine Frage, die beweifet, daß diefer Herr meine 
Piege nicht aelefen, oder nit verftanden hat; denn daß ich 
mich dort befand (obwohl es fhon weit über der Grenze 
meiner Karte licat), fagen die Seiten 95 und 94. In Dbers 
griesbach ftellt der Dr. Gutsbeſitzer wieder Vergleichungen 
mit feiner Hoſmark ah, und ich münfhe, daf fein Schloͤß— 
lein fo wenig baufällig ſey, als das Schloß zu DObergriebs 
bad. Hr, N. verlangt wahrfcheinlih, daß ich eine neue Ges 
ſchichte von Friedberg hätte erfinden follen, indem er das 
Publikum darauf aufmerffam macht, daf in Gerhards Lus 
bers Gefhichte auh die Meinige kann nachgeleſen werden. 
Die Geſchichte ift das Buch der Welt, und bleibt ewig. Ich 
habe meine Quellen, woraus ich gefhöpft, in meiner Einleis 
tung angegeben, und feugne nicht, Daß ich auch Lubers Ger 
ſchichte der Deutlichkeit wegen benüßte, Wegen Mergenthau 
iſt die Anklage des Hrn. Beurtheifers wirklich fonderbar, 
indem idy nicht beareifen Fann, warum man fih nit an 
einer fchönen Ausfiht erfreuen follte, die jedem Menfhen 
von Gefühl an diefem erbabenen Standpunkte der Natur zu 
Theil wird. Zur Interfiügung feiner elenden Behauptung 
führt Hr. N, an, daf in Meraentbau gar nichts, als das 
öde und flache Lechfeld zu überfhbauen wäre. Freilih iſt das 
Lechfeld fo wenig mit den elifeifhen Feldern, mie fein Rits 
terjig mit dem Palais royal von Poris zu vergleichen, und 
noch immer micht ift des Lechfeldes Ebene fo öde und flach, 
wie der Kopf des Hru. Beurtbeilers, Wenn ih aud geheis 
me Gemaͤcher und verborgene Gänge betrete, fo geſchieht es 
feineswegs, um im Dunfeln zu geben, fondern um dort Licht 
su fuchen, womit ich das Titelfupfer jener topographifchen 
Beſchteibung beleuchten werde, die Hr. M. fo ſehnſuchtsvoll 
ermartet,'und mozt er, da ibm bis dorthin wegen feiner 
arwandten Federführung die Singer noch vergoldet werden,‘ 
feine ſaͤmmtlichen Titel mit geldnen Buchſtaben felbft hinzu 
feßen mag. Dr. Beurtheifer fordert Kunde von Biberbach 
und Markt, warum nicht gar von Donaumwödrty ? Er fcheint 
vergeſſen zu baben, daß ſich dieſe Drte nicht mehr auf mels: 
ner Karte befinden, befchuldigt mich der Unkenntniß jener 
berüchtigten Gefhichte des Nitters Kunz von Billenbach und‘ 
der reigenden Elsbeth von Rehlingen, und vergißt dabei den: 
Briefmehfel, welchen die keuſche Teutihe, von Wört aus, 
mit Elsbeth geführt, fo gut, wie die. Örenzlinie meines’ Pläs 


nes, Schließlich freut es mich, daß ich es mit einem edlen 
Ritter zu thun habe, um am Ende noch, flatt mit Pfeifen 
auf einander zu fhiefen, (demn was find Federn bildlich 
anders) zum Triumphe meiner Topoaraphie mit meinem 
Herausforderer eine wadere Lanze (und follte es auf dem 
Montmartre von Paris ſeyn) zu brechen. 
Augsburg, am 50. Januar 1827, 
Sriedr. Loe, 8. DB, Lieutenant, 
Theater: Anzeige 
8. Hof: und National: Theater, 
Freitag: Die weiße Frau, Oper. 
Die auf Sonntag, den 11. Febr., beftimmte Redoute 
unterbleibt; dagegen ift Montag, den 12., Maskenball 
im großen K. Doftheater. 


Anzeigen. 
76. (3 a) An die ſehr verehrlichen 
Mitglieder des Mufeums, 
Den fehr verehrlihen Mitailedern wird befannt gemacht, 
daß die naͤchſten Bälle im Mufeum an folgenden Tagen 
ftatt haben: 
Sonntag, den 11. Februar, 
Sonntag, den 18, Februar, Maskenball. 
Dienftag, den 27. Februar. 
Münden, den 7. Februar 1827. 
Die Vorſteher des Mufeums. 


Für die verehrlihen Mitglieder der 
Gefellfhaft des Frobfinns, 

Dienftag, den 13. Februar, Maskenball. Anfang 7 Uhr, 
Ende 2 Uhr, Die verehrlihen Herren Mitglieder werden 
wiederholt aufmerkſam gemacht, daß nur auf Vorweiſung 
der Gintrittsfarten der Zutritt geſtattet werden koͤnne. 

Der Gefellfhafts:Ausfhuf. 





73.(3c) Bekanntmachung. 

Die K. allgemeine volytehnifhe Sammlung, welche in 
dem Anbau des 8. Jfarthor : Theater: Gebäudes 
aufgeftellt it, wird Sonntag, den 11. Febr., eröffnet 
werden, und Fann an Eonntägen von 9 Uhr früb bis 1 
Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, an den übrigen 
Tagen (mit Ausnahme der Samftage) von g Uhr fruͤh bis 
4 Ube benügt werden. 

Die am Gingange angeheftete Eintritts: Ordnung bes 
flimmt das Nähere. 

Münden, am 5. Februar 1877. 

Das Gonfervatorium 
der RK. allgemeinen polytehnifhen Sammlung. 


79. Mit hoher Genehmigung gibt fih Unterzeichneter 
die Ehre, anzuzeigen, daß er in dem Unterrichte der Flöte 
und Guitarre noch einige Stunden zu vergeben bat, und 
ſchmeichelt fih, das Zutrauen der verehrlihen Muſikfreunde 
in jeder Beziehung zu Techtfertigen, 

Münden, im Hornung 1827, 

Kaver Sopp, Muſiker; wohnhaft 
- An der Sendlingerfiraße Nr. 902. 


Nro. 30. 





Zin Unterhbaltungs- Blatt. 
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München. Sonntags den ı1. Februar. 


Graf Lauzun. 


(Fortfegung.) 

Einige Stunden von Salzburg hatte daffelbe Ungewit— 
ter den Grafen und Armand erreicht, und fie gezwungen, 
in einer unbequemen Herberge Halt zu machen, wo ein ärm» 
liches Bett den ermädeten Herrn aufnahm, der Diener aber, 
von unbeftimmter Angjt gequält, den ledernen Armſtuhl, 
den man ihm anmwies, mit dem gemauerten Fenfterfig ver: 
taufhte, und dem Zuge der fhweren Wolken zuſah. Der 
Sturm peitfhte fie pfeilſchnell vorüber, in manderlei wuns 
derlichen Beftalten zogen fie, auf einem, vom unfichtdaren 
Monde matt erfeuchtetem Grunde einher, als fliegende Bos 
ten des MWollenkoloffes, in deſſen Schooß der zerftörende 
Blig feine Waffen barg. Ununterbrochenes Braufen, aus 
Sturm und fernem Donner gemifht, begleitete den raschen 
JZug. Die Fenfterfheiben Plirrten, die ſchlechten Thiüren des 
Hauſes Fappten; Lauzun fuhr einigemal erfhroden'auf, aber 
die Müdigkeit wiege ihn fogleih wieder In einen unerquick⸗ 
lichen Schlummer. Endlich wedte ihn ein Windftoß, der 
das ganze Haus erfchüterte, Armand fand neben feinen 
Bette, in einen Mantel gewidelt, der Kopf dicht verbüllt, 
wie zur Reife geruͤſtet. Verwundert richtete, der Graf fih 
auf, rieb die Augen, und fragte: ob die Macht vorüber ſey. 

»G6 ijt halb ein Uhr,“ fagte Armand »der fechfle Jult 
iR angebroden, diefer Tag, der wie ein helles Feuerzeichen, 





eine unerklärlihe Ahnung in meine Seele leuchtet. Gott⸗ 
lob, daf Ihr erwacht fend, ich hätte Euch. wecken, oder 
ohne Euern Wiſſen gehen müſſen. Ich gehe nah Salzburg. 
Jetzt? in folhem Ungewitter? fragte Lauzun. Nim⸗ 
mermehr! 
»Das Wetter iſt vorüber, der Sturm hat es gefaßt, 
und über uns weggeführt, hört wie er den fliehenden Feind 
noch verfolgt. Grlaubt mir ein Pferd, Herr Graf, das 
ſchnellſte und beite, denn ob ich Flügel hätte, wie der brau— 
ende Sturm, ich Eönnte wohl zu fpät nah Salzburg 


tommen. Die Stimme in meiner Bruft giebt Fein deutlid ”, 


ches Drafel. 

Du bift ein unverbefferliher Thor, rief Lauzun vers 
drießlich. Wede die Beute, Taf den Wagen in Stand drin 
gen, ih Tann Did diefem Wetter nicht Preis geben. 

»D zu viel Verzug,« rief Aentaud, »Die Sonne darf 
mih nicht mehr auf dem Wege finden, Ich nehme das 
Pferd, und bete zu Gott, ihm die Schnelligkeit der Gedan⸗ 
Een, und den Flug meiner Wänfhe zu leihen, Den Weg 
kenne ih gut, und will ihn nicht verfehlen.« 

Ehe der Graf antworten konnte, war der Knabe ders 
fhwunden, und der Huffchlag feines eifenden Pferdes tönte 
durch eine Paufe des Sturmmindes herauf, bis ein neuer 
Stoß, unter weſchem das morfhe Gebäude zitterte, alles 
Andere verfhlang. — — 

Es war jwei Uhr Morgens, als Armand durch die 
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ſtillen Straßen zu Valeriens Wohnung eilte, und ohne ber 
- frühen Tageszeit zu gedenken, ungeflüm an die Thür klopfte. 
Der Wind tobte noch immer, aber der Himmel war heil 
und rein, und die Sterne verbargen ſich beſchaͤmt vor der 
fommenden Morgenrötpe, Armands Herz flug fo heftig, 
daf er kaum Athem hatte, fih dem öffnenden Diener vers 
ſtaͤndlich zu maden, und die lange Zeit, die nothwendig 
Vergehen mußte, ehe die Kammerfrau, und dur fie die 
Gräfin gewedt wurde, war die fchredlichite feines kurzen 
Lebens. Gin grauenvolles Bild naher Zerftörung entfaltete 
fig mehr und mehr vor feinem Blick. Alles räthfelhafte 
wurde Plarer, und die Stimme, die ihm ſchon fo oft ges 
tönt hatte, mahnte ihn laut, den Abfchied von der irdifchen 
Sonne zu nehmen. Aufgeregt bis zur hoͤchſten Spannung, 
traf ihn enblih der Ruf zu Balerien, und er ſtuͤrzte zitternd 
vor Angft zu ihren Füßen nieder, fie mit gerungenen Hän: 
den anflehend, das Haus, die Straße, die ganze Gegend 
ohne Verzug zu verlaffen, Wergebens fragte fie nad der 
lirfach der feltfamen Forderung, er wiederholte fein Flehen, 
und die Todesangft, die aus feinen Mienen ſprach, zog alle 
Anmwefende unwillkührlich in den Fauberkreis feiner Furcht, 
Nur Balerie felbit fuchte, obwohl umfonft, die krankhafte 
Aufregung des armen Jünglings durch fanfte Vorftelungen 
au befhmwören, und ihn zu einer befonnenen Erklärung zu 
bewegen. (Fortf. f.) 


Belet aus Shweden.*) 





Stodholin den 11. Der. 1826, 
Dad jeßt drey Monate in Schweden bin und wäh: 
„rend Diefer Beit auch eine Neife nah den intereffanteften 
Punkten gemacht habe, fo wurde mir dadurh Belegenheit 
gegeben, manches Neue zu fehen. Grlauben Sie mir 
nun, daß ich zur Mittbeilung deffen, was ich gefehen und 
erlebt habe, felbft uͤbergehe. 

Am 28. Juli verlief ih Berlin und ging nach Draniens 
burc, wo Ich die große chemifche Fabrike von Hempel fe: 
beu wollte. Lelder aber war Hr. Hempel, der Eigenthuͤmer 
derselben, nicht zu Daufe, weshalb Ih, ungeachtet meines 
Empfehlungsſchreibens, was ih von Nathuſius erhalten 
hatte, nichts zu fehen bekam. Die Hauptprodufte diefer 


*) Der Verf. diefer Briefe ift ein junger Baperifher Ges 
lehrter, der mit Interftügung der K. Bayer. Regierung 
auf Reifen gegangen ift, um fi im Fach der Natur: 
Tunde und Ghemie auszubilden Wir hoffen, daß dies 
fem Briefe noch mehrere andere folgen werden. 
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JFabrik find englifhe Schmwefelfäure und Soda; von erflerer 
follen dafelbft jährlich 100,000 Pfund erzeugt werden. Bon 
Drantenburg feste ih meine Reife zu Fuß fort durch die 
fandigen Gegenden der Mark, wo fih mir nichts Merk⸗ 
wärdiges darbot, ausgenommen ein 12jährige® Bauermäd« 
chen in einem Dorfe nahe bei Granfee, welches fhen drey - 
Monate fang ſchlief, und während diefer Zeit nur zweymal 
aufwadhte, wo man ihr etwas Nahrung beibringen konnte. 
Sie ift das Wunder der dortigen Gegend und felbit von 
Berlin wandern viele dahin, um diefelbe zu fehen. Betrug 
findet nicht ſtatt, denn die Sade ift gerichtlich unterſucht 
und die erften Berliner Aerzte haben jih von der Wahr: 
heit diefer Erfcheinung überzeugt, Ich fah fie auch, man 
bemerft an ihe nur ganz leife Athemzüge, fie iſt fehr blaß 
und abgemagert, und fchien mir auch einen weit geringern 
Grad natürfiher Wärme zu befigen, als dies beim gefun« 
den Menfchen der Fall if. Aus der Mark fam ih nad 
Medlenburg : Strelig und Pommern, deſſen Fruchtbarkeit 
ih bewundern mußte. Es ift dafelbft ein großer Reichthum 
an phyſiſchen Erzeugniffen, aud das Wolf gefiel mir fehr 
mohl, es ift Eräftig und bieder, aber auch ziemlich derb. 
In Greifswalde beſah ich die Attribute der Univerfität und 
fand einen recht guten botanifhen Garten, eine ſchoͤne 
zoologiſche Sammlung u, dgl., auch beſuchte ih den Vete— 
ran der deutſchen Chemiker Prof. Weigel, der mich recht 
freundlich auſnahm. Bon hier fuhr ich zu Waſſer nach Rüs 
gen. Der Anblick der unermeßlihen See war mir ganz 
neu und ergriff mich auf eine wunderbare Weife. Rügen 
felbft hat nicht fo viele Naturfhönheiten aufjumeifen, als 
ich nach den übertriebenen Schilderungen daſelbſt zu finden 
glaubte; diefe Inſel ift fehr hügelig und unterſcheidet ſich 
dadurch melentlih von dem platten norddeutſchen Lande, 
weshalb wahrfheinfih die Norddeutſchen auf ihr fhon ziem⸗ 
lich Hohe Berge zu finden glauben, Uebrigens hat Rügen 
doh einige wahrhaft ſchoͤne Punkte aufjumeifen, von mo 
man die See herrlich überſchauen kann, vorjüglid Stubs 
benfammer ift in diefer Hinfiht merfwürdig; ein Punft 
am öftfichen Ufer der Inſel ift fo genannt, wo die Küfte 
von einer 600 Fuß hoben ſenkrecht abfällenden Kreidemand 
gebildet wird, von der man hinab und hinaus auf Die uns 
ermeflihe Wafferfläche blicdt, und von Bewunderung gegen 
die Werke der Allmacht erfült-wird. Von Rügen fezte ich 
nach Stralfund über, um von da endlih Deutfhland zu 
verfaffen und mit dem Dampffhif nah Schweden zu fabs 
ren. Der Haven und die dafeldjt liegenden großen Stife 


waren wieber ein neuer Anblich für mich, es fanden fih das 
ſelbſt mehrere Schiffe aus Schweden, die Getreide laden und 
nah Stodholm fahren wollten, Gerne hätte ich dieſe wohl: 
feile Gelegenheit benüzt, um directe an den einftmeiligen 
Ort meiner Beftimmung zu fommen, allein da diefe Schiffe 
noch Erine Drdre abzufahren hatten, fo zog ih vor, mit der 
Poftjaht nah Pitad überzufahren, Leider waren die bei: 
den regelmäßig jede Woche zwiſcheu Stralfund und Mſtad 
gehenden Dampffchiffe zerbrochen, weshalb die Poftjacht ges 
ben mußte. Auf dem Dampffhiff legt man diefen Weg von 
ı8 Meilen in 12 Stunden zurüd, während die Poftjacht 
midrigen Windes halber 52 Stunden auf der See blieb, 
Ich hatte wadere Gefelihaft auf dem Schiffe, von der ich 
aber wenig genießen konnte, da ih während der ganzen 
Fahrt ſeekrank war, Zwei Baron Maltzan aus Medlens 
burg und Profeffor Raymond aus Paris, die eine antis 
quarifhe Reife nah Scandinavien mahen wollten, befanden 
fih auf dem Schiffe, (Sortf, f,) 


* 





Miszellen. 
(Muͤnchen.) Das Koͤnigl. Regierungsblatt (Nro, 6) 
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vom 10. Bebr. d. J. enthaͤlt folgende Königl. Verordnung : 


Ludwig ꝛc. Wir finden Ins allergnädigit bewogen, Unſe⸗ 
ren Kreis:faffieren den Rang Unferer Regierungss Räthe 
biemit zu verleihen, und befehlen, daß diefe Unfere aller: 
böchtte Verordnung durch das Regierungsblatt bekannt ger 
macht werden foll,. Ferner enthält daſſelbe Blatt folgende 
Dienstes: Nadhrihten: Se. 8, Maj. haben unterm 2. Jaͤn. 
d, J. dem General: Zoll: AdminiftrationssRatbe, Franz Ign. 
Frhrn. v. Saur, bey feiner lediglich in Berüdjihtigung 
feines hohen Alters erfolgten Berfegung in den mwohlvers 
dienten ebrenvollen Ruheftand, als ein Zeichen der befons 
dern allerhoͤchſten Zufriedenheit mit feinen langjährigen treu 
und mit Auszeichnung geleifteten Dienften, den Titel und 
Rang eines 8, Gollegial: Direktors ftempel» und tarfrey mit 


dem Benfage zu verleiben gerubt, daß dem erwähnten Frhen, . 


v. Saur nicht nur fernerhin geftattet fen, den Ratbejisuns 
gen der General:Zoll:Adminiftration nah feinem Gefallen 
aeyzuwohnen, fondern Daß er auch jedesmal zu den Bera— 
thungen michtigerer Gegenftände beygezogen merden folle. 
Auch haben Se, 8. Maj. unterm 30 Jän, d. J. den bis— 
berigen Rath bey der 8, General:Zol:Adminiftration, Joh. 
Bapt. Albert zum Kreis-Kaſſier des Rezatkreiſes unter 
allergnädiafter ftempel: und tarfreper Verleihung des Titels 
eines K. Regierungsrathes zu ernennen gerubt, Dann has 
ben Sr. 8, Maj. vermöge an die 8. Regierung des Rezats 
Breifes, 8. d. J., unterm 30. Jän. d. 3, erlaffener allers 
hoͤchſten Entfhließung die Profefforen Ernſt Wilh. Fabri, 
Gar! Ehriftoph Chriſt. Fidenſcher, Chriſt. Wurm und 
Georg Friedr. Daumer an dem Gymnaſium zu Nürnberg 
von ihren bisherigen Lehrftellen in die naͤchſt höheren Rlafs 
fen vorrüuden zu lafien, die dadurch erledigte Gymnaſial⸗ 
Profeſſur der erſten Klaffe dem Studien:Lehramts:Gandidas 
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ten Frieder. Mägelsbach zu verleihen, und denfelben zum 
Gpmnafial:Profeffor in proviforifher Eigenſchaft zu ernens 
nen allergnädigft gerubt Dann haben Se K. Maj. unterm 
29. Jän. d. 9. dem Kreiskaffier für den Rezatkreis, Joh. 
Mark, Daniel Kolb, die von demfelben nah zurückgeleg⸗ 
tem fiebenzigjten Lebensjahre nachgeſuchte Berfegung in den 
wohlverdienten ebrenvollen Ruheſtand unter Belaffuna feis 
nes Gefammtgeldgehaltes, fo mie feines Titels und Funk— 
tionsgeihens zu bemilligen, und demfelben Allerhöchſtihre 
Zufriedenheit mit feinen langjährigen treu und vorzüglich 
geleifteten Dienjten zu erfennen zu geben geruht. 


Man rauchte in Frankreich, vor vierzehn Fahren, für et: 
ma vier Millionen ahtmal hundert Taufend Franken Ta— 
bad: jetzt raucht man Tabad für ohngefähr eilf Millionen 
Branfen. Die Anzapl der Raucher hat alfo bedeutend zus 
genommen, 5 


*) Die Auffäge der Flora über das Berladen der Han: 
delögüter zu Nürnberg haben, wie uns Briefe melden, das 
ſelbſt einige Senfation gemacht. Die Nedaction, welche die 
desfallfigen Verhaͤltniße ſelbſt nur aus dieſen gegenfeltigen 
Auffägen keunt, und der es ziemlich gleichgültig ift, ob die 
Güter in Nürnberg an den Wirthshäufern oder vor der 
Halle aufs und abageladen werden, muß, mie fie fhon in 
dem lejten Blatte der Flora erklärt hat, ed ganz dem Verf. 
des Auffages in Nro. 25. überlaffen, feine Anſichten und 
Behauptungen zu rechtfertigen und zu vertpeidigen, 


Der Hr, Studienlegrer Wörler zu Fürth, melden 
manche dortige Cinwohner für den Verf, des im 21. Stüd 
der Flora erfchienenen Auffaßes, die gefelligen Verhältniße ıc, 
dafelbjt betr., halten, wunſcht, daß er micht dafür angeieben 
werden möge. Wir erklären demnah, daß uns Hr, Wörs 
ler gänzlih unbekannt ift, und wir nie etwas von ihm für 
die Flora erhalten haben. — Wenn ferner die HH. Be: 
meinde » Bevollmächtigten über die Erwähnung einer Öffent: 
lihen Sache, naͤmlich über die Wahl des Drts zur Grbaus 
ung eines Spitals, worüber fie mit dem loͤbl. Magiftrat 
verfhiedener Meinung find, eine Empfindlichkeit Auffern, fo 
bedauern wir, daß fie fo fusceptible find; fie müflen ſich gı= 
mwöhnen, Öffentliche Angelegenheiten aud auf eine anſtaͤudi⸗ 
ge Art Öffentlich befprehen zu fehen, indem fie nicht infal: 
libel find, und der Verf, des Auffases Fein anderes BVerbres 
chen begangen hat, als im dieſer Angelegenheit der Mey— 
nung des Magiftrats zu feyn. Wär er ihrer Meynung 
gemwefen, fo hätte man ihn vielleicht auf der andern Seite 
getadelt, Es kann daher dem Wunfhe: den Verf. des Auf: 
fages zu nennen, nicht entfproden werden; vielmehr laden 
mir lejtern ein, und nod ferner mit feinen wohlgeſchriebe⸗ 
nen Auffaͤtzen zu beſchenken. 





80» Ankündigung. 


Das überall rege gewordene Intereffe an den Ereig: 
niffen der Zeit hat fi im unferen Tagen bis zum allge: 
meinen Bedürfniffe gefteiaert, und faft in allen Theilen der 
eivilifirten Welt hat die Gefhichte, dieſe treue, fihere Fuͤh⸗ 
zerin zur Lebensweisheit, den ihr gebührenden Rang singe: 
nommen, fo daß jeder, der in fi nicht blos einen naͤhren⸗ 


r 


den und zehrenden Bürger feines engen Kreifes, fondern 
ein M talied der großen Venfhengefellihaft ſteht, aus dem 
Schatz der Geſchichte Wahrheit fammeln möchte, die er 
ſonſtwo vergebens ſuchet. — Nur aus diefem Grunde läßt 
ed fih erklären, warum der hiſtoriſche Roman in unfern 
Tagen fo viel Glück gemadt hat. — Und mas kann auch 
gewaltiaer an das Herz fprehen, was fiherer zur Loͤſung 
der größten Aufgaben anleiten, von denen Wohl und Weh 
Gingelner und ganzer Gefammtheiten abhängt, als die Ges 
fihte der neueiten Zeit? Hier, wo die größten Wahrbei: 
ten und die der Menſchheit beiligften Iutereffen geprüft, 
erörtert, verfochten, überwunden und wieder aufgerichtet 
wurden, hier, wo die gehaltreihen Jahre an unfern Erzie—⸗ 
ern und und vorüber gingen, die Jahrtaufende früherer 
Dee aufıwiesen, Jahre, in denen durch acwaltigen Kampf 
zwel Welttheile fat aänzlih umgejtalteet murden, wo Reiche 
vntergiengen und Reihe auferftanden, kurz, mo Glüd und 


Recht ein halbes Jahrhundert firitten um den Befig Curos- 


ren: und Amerita’s, und der blutige Sieg lange fhmantte, 
bis die Waage, in welcher das Schidfal der Welt gemägt 
werden follte, ihre beiden Schaalen fenkte, um beide Par: 
theien friedlich auszugleihen — hier ſchließt ih vor dem 
Forfchenden der Tempel der Wahrheit auf, in dem er Licht 
findet über alle Verhaͤltniſſe des Lebens. 

Um die Geſchichtskunde allgemein zu verbreiten, iſt 
(bon viel aefcheben, doch bleibt noh Mandes zu thun, das 
allgemeine Bedürfnig zu befriedigen, Darum haben mir 
und entſchloßen, unter den Titel: 

Geſchichtskunde 
von der Regierung Friedrich des Großen 
bis auf unſere Zeit. 
ein Werk zu veranſtalten, welches die Geſchichte von 1740 
bis 1830 nach folgendem Plane behandeln ſoll: 

Die Darftelung der befonders europälfhen Meltereig: 
niffe von dem Regierungsantritt Friedrich des Großen 
an wird nicht allein eine Erzählung des feitdem Gefhehe: 
nen entbalten, fondern auh das Wie? und Warum? be; 
antworten. Die Erzählung wird im Allgemeinen in ro: 
noloaifher Ordnung fih fortbemwegen, ohne jedoch die Ge: 
aenitände felbft zu jerreißen, d. h. es werden die Begebens 
beiten erzählt werden, mie fie auf einander gefolgt flud, 
aber es foll dabei auch nicht vergeilen werden, anzugeben, 
wie die eine die andere erjeugt hat, Man mird dabei 
Küdfiht nehmen auf die Stellena der verfhiedenen Reiche 
araen einander, auf die Verhandlungen an den europäifchen 
Höfen und anfferhalb derfelben, ohne die Darftellung in 
die engen Gränzen der einzelnen Reiche einzusmängen, 
Vielmehr fol jedes Weltereigniß umfaflend für fih als ein 
Ganzes erfheinen, Diebei wird man zualeih Ruͤckſicht neh: 

men auf Lebensbegebenheiten der mwichtigften Männer. 

Da nicht zu läugnen it, daß die pragmatifhe Sanks 
tion Ratfer Karls V. faft alle volitifhen Veränderungen 
in Guropa und Amerika veranfaft bat, fo wird mit diefer 
und nit dem Tode Karl VI, begonnen. 

Eeine Tendenz ift rein populär, Nicht für den Ge: 
Iehrten, fondern für das Bedürfnif der Gebildeten wird es 
berechnet fenn, und von einem weltbürgerlihen Standpunkte 
ausgehen. 

Da mir die Reitung des Ganzen einem Manne anver—⸗ 
traut haben, welcher durch feine fitterarifhe Tpätigkeit im 
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Allgemeinen, und insbeſondere durch feine gründlichen hiſto— 
riſchen Kenntniſſe dem Unternehmen ganz gewachſen iſt, fo 
koͤnnen wir verbürgen, daß die Darſtellung, in anziepender 
Nede und blühender Sprache gefchrieben, jeder gerechten 
Erwartung entſprechen werde, und da Die Bearbeitung 
ganz neu und mit Benugung der beften Werke geliefert 
wird, fo darf jedem Freunde der Gefchihte dad Merk 
willkommen feyn, 

Für die Auffere Form deffelben baben mir die jetzt bei 
llebt gewordene des kleinen Octavs, Khnlich der neuen 
Ausgabe von Walter Scott's Nomaned, gewählt. Bon 
dem März 1827 an foll mit jedem Monate ein Bänden 
in diefem Formate von 7 — 8 Bogen erfheinen. Das 
ganze Werk wird aus ungefähr 48 folder Bändchen befte: 
ben. Beil wir nun day Bänden für den äußert billigen 
Preis von 15 Kreugern oder 54 Groſchen ausgeben 
merden, fo haben die refp. Herren Abnehmer den großen 
Vortheil, daß fie für böchftens 12 Gulden oder 7 Thir. die 
Geſchichte der neueften Zeit ſich anfhaffen können, melde, 
wie wir fie liefern, an Gründlichfeit, Fuͤlſe und Bündigkeit 
jedes bisher über diefen Gegenftand erfchienene Werk, in 
Abfiht auf Gemeinnügigfeit und Ausdehnung, weit hinter 
ſich zuräcdläßt; denn abgefeben davon, das Theils die alle 
gemeinen Geſchichtswerke auch die frühere weniger ansie: 
hende Beit umfafien, und andern Theild die fpeciellen 
Werke über die neuefte Geſchichte zu meitläufig für gemeins 
beitlihe Lektüre find, fo würde die Auſchaffung der leßteren 
niht nur das Zwanzigfache des Betrages foften, ſondern 
felbft über mehrere Thelle der’ neueften Gefchichte kein 
ſolches ſich finden, 

Jedes Bändchen erſcheint in” einem geſchmackvollen 
faͤrbigen Umſchlag gebunden und mit "einem gut lithogras 
phirten Bruſtbild eines ausgezeichneten Mannes verfehen, 

Ale loͤblichen Poſtaͤmter in Deutfchland und der 
Schmeis nehmen Beftellungen darauf an. Dieſelben wer— 
den gebeten, ihre Beſtellungen an Die hieſige Fürſtlich 
Thurn und Tarifhe Dderpoftamts-Feitungd:Erpedition eine 
sufenden, welche die Hauptfpedition des Werkchens übers 
nommen bat. Gs ift mit derielben die Derabredung ges 
troffen, daß die mit ibr in unmittelbarer Verbindung fice 
benden Poftämter den Jahrgang von 12 Bänden um den 
Preiß von 3 fl, oder 1 Thlr. 18 gr. an die Abonnenten 
erlaffen koͤnnen. Die weiter entlegenen Abonnenten, welche 
jedes Bändchen durch die Poft aleih nach deffen Erſcheinen 
su erhalten wünfhen, werden ſich eine Heine verhältnignäf: 
fige Erhöhung dieſes Preifes gefallen laſſen. f 
‚ Auch in jeder Buchbandlung Deutfhblandse kann man 
für den angegebenen Preiß darauf fubferibiren. Dieſe 
menden fih mit ihren Beitellungen an die r 

Jaͤger'ſche Buch: Papier: und Land: 

farten- Handlung in Kranffurt a. M, 
welche den Hanptdebit übernommen bat, 

Bei den Poftämtern find die Zahlungen dafür viertel: 
oder halbjährlih zu entrichten, bei den Buchhandlungen 
aber bei Ablieferung eines jeden Baͤndchens. 

Frankfurt am Main. 

Heller und Rhom, 
Buchdruder und Verleger des Frankfurter 
Fournals, “ 


Nro., 31. 





1827. 


ein Anterhaltungg- Blatt, 


m — 
Saünchen, Montags den ı2. Februar. 


Graf Lauzum 


(Fortfegung.) 

»bört die legte Bitte eines Sterbenden,« rief Armand, 
»und verlaßt das Haus. Weilt niht auf der Schwelle, ſchickt 
keinen Blick zurüd, nehmt die Guern mit Euch, und geht 
über den Salzfluß; dicht bei dem erzbifhöflihen Sommers 
Schloß Mirabella ift die Wohnung des Gärtners, nennt ihm 
meinen Namen, und er wird Euch beherbergen, Nehmt eis 
nen Mantel, eilt um Gotteswillen! ih kann Euch nicht far 
gen, was der Geift mir zeigt, Die Erde bebt, und wird 
bewegt, und die Grundfeflen der Gröden regen fih und 
beben, —ı 

Balerie zitterte jegt wie Armand, und Tief ſich ohne 
Widerftand Mantel und Schleier anlegen, um am Arme ihrer 
Kammerfrau in die ftile Morgendämmerung hinaus zu ges 
ben. Die gange Dienerfhaft folgte ihr nah, und Armand 
ergriff auf der Schwelle ihre Hand, Lüfte fie mit einem 
Etrome von Thränen, und fprah Worte ewigen Abfchieds, 
— Bir trennen und nicht einen Augenblid,« fagte fie angfts 
voll, »Du Haft uns alle mit grundlofer Angft angeftedt, daß 
wir vor eingebildeter Gefahr fliehen, aber, wenn es dennoch 
Eine gäbe, fo folft Du nicht zurüdbleiben,« 

„Wenn es dennoch eine Gefahr gäbe,« ermwiederte Ar: 
mand, fie weiter fortziehend, »fo müßte ih ja Guttenſtein 
retten, und die grauen Alten, und fo vlele Menfhen, als 





mir folgen wollten. Lebt wohl! Lebt wohl, mich laßt mein 
Schickſal erfüllen.« 

Halb fortgeriffen von ihren treuen Dienern, hatte Ba: 
lerie den Zufluchtsort, dem fie entgegen ging, noch kaum 
erreicht, ald ein furdtbares Ereigniß, fhrediih genug, am 
nach Jahrhunderten Mitleid und Staunen zu mweden, Ar: 
mands Warnungen wahr mahte. Der hohe überhangende 
Berg, unter defien Schirm fi eine ganze Strafe ausdehn: 
te, ſtuͤrzte krachend feinen Gipfel auf die ruhigen Menfhen: 
Wohnungen herab, die an ihm lehnten, und woͤlbte ein wei: 
tes Grab über mehr als 500 Menfhen. Er verfcüttete 15 
Häufer, die Kirhe St, Markus, unfrer lieben Frauen im 
Berg, und das fürftlihe Seminarium, Alles lag im tiefen 
Schlummer, und Fein Auge wachte, den fhredlihen Anblick 
zu fehen, erft nad und nad regte fi Leben, erfchrodene 
Menſchen Tiefen herbei, muthige, großherzige Männer mag: 
ten fi nahe, um zu reiten; da fiel noch eine zweite Klippe, 
mehr ald 1000 Gentner ſchwer, und begrub fie zu den übrigen 
Todten, Ein einziger Steinhaufen ftand nun da, über ihm 
hing der gerriffene Berg, noch bebend von feiner Erfhütte: 
rung, denn das niedergeriffen Stüd war aus der Mitte ges 
drohen, und die Spige beugte fih drohend auf die Zeritö: 
rung nieder, 

So fand Lauzun die Stadt, die Straße, wo er fein 
Hochzeitfeft feiern wollte, und mit Berjmwelflung dachte er 
an Baleriens Schidfal. Gr gefellte ih zu den Tpärigften 
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unter der Menge, Die hier voll Entfegen auf das Wimmern 
lebender Unglücklichen horchten, und fein Gold gewann Ars 
me und Werkzeuge genug, um einen Berfuh zur Rettung 
zu wagen. Gin alter Mann zeigte ihm die Stätte, mo vots 
mals das Guttenftein’iche Haus war, und daneben die Woh: 
nung der franzöfifhen Gräfin. Gr verbreitete ſich über die 
wahrfcheinliche Urſache des Unglüds, indem er ihm erzähfte: 
wie die Einwohner der naͤchſten Hänfer Keller und Gewölbe 
in den Berg gehauen, und Dadurch den Grund des lockern 
Müftigen Geſteins untergraben hätten, Lauzun hörte von dem 
Allen nichts; er ſah die holde Geftalt des Mädchens, das 
er ihrer Deimath entführt hatte, um ihm hier ein frühes 
Grab zu bereiten, und überblidte fchnell die Möglichkeit, 
bei Guttenfteins Haufe, wo das Geſtein am niedriaften lag, 
die Arbeit zu beginnen. Muthig bis zur Verwegenheit, ftells 
te er ſich ſelbſt an die Spige der Arbeiter, um ihr Werk 
zu leiten, fein Feuer entflammte das fhöne Gefühl aufopferns 
der Menfchenliche in den Taufenden, die um ihn maren, 
und als der Abend anbrah, waren viele der Verfchütteten 
dem Schooße der Erde entriffen, wenn gleih die meiften 
fhwer verfegt nur herauſkamen, um gepflegt und aetröjtet 
zu fterben, Das fleine Häufchen der Geretteten, fo wenig 
grgen die große Zapf derer, Die noch geſtern bier lebten, 
forgten und fich freuten, mar Alles, was menfchliche Kraft 
erringen Bonnte, Weiter zu graben, ward unmöglih; man 
trug die Verwundeten davon, ſicherte, was ſich von irdifhen 
Gütern gefunden hatte, und überließ den Plag der ſchwei— 
genden Nacht, die ihre Nabenflügel über die Zerftörung 
ausbreifete, 

Unter den Ieblofen Verunalücten, die man zum Tageds 
Licht heraufgebracht hatte, erfannte Lauzun feinen jungen 
Pagen, den armen Armand! Er war ſchwer verwundet, und 
atbınete Kaum noch, Aber als er erquidt durch ftarke Arz— 
neimittel die Augen auffchlug, und fih, an die Bruft feines 


Herrn gefehmt, wieder fand, überftrahlte fein blafies Gefiht - 


eine überirdifche Freude. Die erlofhnen Augen belebten ſich 
wunderbar, und er flammelte mit matter Etimme: »Sie 
ift gerettet! bei dem Gärtner des bifhöflihen Sommerpals 
Taftes. Aber Guttenftein! — und die alten Leute! — Gott 
wollte nicht, daß ich fie herausführen follte.« 

Seine Augen fchloffen fih wieder, und ein Gefühl aus 
Wehmuth und Entzüden gemifht, bewegte die Seele des 
Grafen. Baleriens Erhaltung forderte ihn zur Freude auf, 
während der Anbli der früh gebrochenen Blune, die an 
feinem Herzen Tag, das Bild der Vergänglichkett neben fein 
Gluͤck fielte. Ohne Verzug traf er Anftalt, Armand in das 
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Haus zu Schafen, wo er DValerien zu finden mußte; aber 
feine Ungeduld umd feinen eilenden Schritt zügelnd, blieb 
er an des Kranken Seite, damit die erlöfchenden Blide ihn 
nicht vermiffen möchten, wenn fie fih noch einmal dem Lichte 
öffneten. (Fortf. f.) 


Briefe aus Shweden. 


(Fertfegung.) 

Am 12. Aug. Nachmittags‘ langte ih glücklich anf ſchwe⸗ 
difhem Boden in Dftad an, Die beiden Malzahn, melde 
aud nah Stockholm reiſen wollten, boten mir an, die Reife 
gemeinfhaftlid) zu machen. Eie fauften fih einen bequemen 
Wagen, und liefen mich gegen Gritattung von 1 Friedrichs: 
d’or denfelben bis Stodholm benügen. Ih nahm das Ans 
erbieten an, da ich auſſerdem auf einem Bauernkarren hätte 
nad der Hauptftadt fahren müffen, Dies iſt die gewöhnliche 
Art, wie man hier reifet, wenn man nicht einen eignen War 
gen hat. Poftwagen kennt man hier noch nit, man muf 
deshalb blos mit Ertrapoft reifen, die aber fehr billig if. 
Man zahlt die f[hwedifhe Meile, die fo groß als 13 deut 
fhe Meile it, für 1 Pferd 20 Er, wobei man noeh 400 
Pfund Gepäd mitnehmen kann, Trinkgeld erhält der Poftil: 
lion für eine Station, die gemöhnlih 13 — 2 ſchwediſche 
Meiten groß it, 3 Er. nah unferm Gelde, woflr er fehr 
höflih dankt, und fi freuf, daflr nun ein Glas Brannts 
mein (das Lieblingsgetränf der Schweden) trinken zu Fönnen- 
Die Strafen in Schweden find vortrefflidh, die Pferde fehr 
Hein, aber von einer Ausdauer und Behendigleit, wie ih 
nie an deutichen Pferden bemerkt habe, unaufhörlich gebt 
es in geftredten Trab und bergab in Galopp, ohne aufzus 
halten, und eben fo fihnell lauft das unverdroffene Thier 
wieder bergauf. Nie fuhr ich fo ſchnell und zugleich fo fiher, 
aber das fhmwedifhe Eifen ift auch vortreflih, die Achſen 
find gang von Eifen bei jedem Bauernkarren, und höoͤchſt felten 


iſt es, daß etwas bricht. Zuerſt durcdreisten wir die ſuͤdlich⸗ 


fte ſchwediſche Provinz, Schonenz fie ift fehr fruchtbar und 
noch ziemlich eben, unterfcheidet fih überhaupt dem ganzen 
habitus nah wenig von Pommern und Meklenderg. Die 
Landleute haben eine eigue Nationaltracht, die aber im jeder 
Provinz wechſelt. Mein bischen Schwedifh Fam mir fehr 
aut zu ftatten, denn meine Begleiter veritanden durchaus 
nicht Schwedifh, und die meiiten Schweden auf dem Lande 
verſtehen nicht Deutſch, dies ift jedoch ganz anders. in deu 
Städten, wo jeder, der nur auf etwas Bildung Anſpruch 
macht, dentfh kann. Die erftie Stadt, in die wir kamen, 
war Werio; fie liegt ſchon in Smäland, ift nicht groß, 


aber ſchoͤn und regelmäffig gebaut. Smäland hat ein ganz 
anderes Anſehen ald Echonen, große Wälder bedecken bie 
ganze Provinz, Überall ſtehen die Granitmaſſen zu Tage 
aus, opme daf dadurch eigentliche Berge gebildet würden, 
aber die Gegend ift deshalb ſehr unfructbar, und der Menſch 
gewinnt ihre nur mit der größten Mühe und Anftrengung 
feine nothwendigſten Lebensbedürfniffe ab. Mur hier und da 
fiebt man einzelne Häufer oder Höfe, die ganz Bein und 
niedlih aus Holz erbaut, und mit Birkenrinde und Schins 
deln. oder auch blofer Erde bededt find. Die Meine Fläs 
he cultivirten Landes, welches den Bewohner nährt, liegt uns 
mittelbar beim Haus, und iſt durch einen hoben Zaun eins 
geſchloſſen, um es gegen das Wild zw ſchuͤtzen. Wölfe finden 


151 


— 


groß, huͤbſch gebaut, und hat einen fhönen Haven. Nach 


kurzem Aufenthalt dafelbft ( Merkwuͤrdiges war nicht viel da zu 
fehen) reisten wir vollends ohne Aufenthalt nah Stodbofm. 
(Befchluß folgt.) 





Miszellen zur Tagsgeſchichte. 

(Aus Paris.) Die jungen Leute fangen jegt an, flatt 
der ſchwarzen Fraks, blaue zu tragen; Diefe werden mit 
weiffem oder ftrohgelbem Geidenzeuge gefüttert. Befouders 
häufig find diefe Kleider auf Bällen und in großen Gefell: 
ſchaften. Man trägt darauf gelbe metallene Knöpfe, — Un: 


‚ter den Eängerinnen, ‚welche nicht bei den Theatern ange: 


fih Hier fhon in Menge, Bären aber’ erft in den nördlichern, 
Provinzen, Noch fah ich Feine ſchoͤne Gegend, aber als ih. 


nah Joͤnkoͤping an der Wetterfee Fam, wurde ich entzückt 
über Die reigende Lage diefer Stadt. Diefer 24 Stunden 
lange und 4 — 6 Stunden breite See bat wirklich in ge: 
wiſſer Beziehung Aehnlichkeit mit dem Bodenfer; auf der 
Ofifeite iſt er von Bergen, die freilih nicht fo hoch wie 
die Alpen find, begrenzt, und von der Weftfeite ift er von 
fruhtbarem Hügellande umfchloffen, Wir fuhren am öftlichen 
Ufer 2 Tage fang fort, und Hatten ſtets die herrlichſte Aus—⸗ 
fiht und das fchönfte Wetter, Nahe am nördlihen Ende des 
Sees zu Motala wird jegt der große Goͤtha⸗Kanal gebaut, 
der in einigen Jahren vollendet ſeyn wird. Dies Unterneh: 
men macht der fchmedifchen Nation Ehre, denn es iſt dies 
wirklich eine Riefenarbeit. Es arbeiten 1200 Soldaten daran, 
die fejteften Öranitfelfen werben geiprengt, und duch fie 
der Ranal fo breit und tief durchgeführt, daß Eleine Kriegs⸗ 
Schiffe daranf fahren Eünnen. Wo Feine Felfen find, wird 
derfelbe mit Granitblüden ausgemauert, wodurd dies Werk 
der Ewigkeit trozt. Der Zweck diefer Unternehmung it: Die 
Dfifee mit der Nordfee zu verbinden, den Handel im Ins 
nern des Landes zu heben, und den Verkehr zu erleichtern, 
end vorzüglih um die Scherenjlotte aus der Dftfee in die 
Nordfee zu bringen, wenn der Sund durch Feinde grfperrt 
feyn follte. Vom Wetterfee geht bereits ein Kanal in den 
Wenerfee, und von Diefem geht der bekannte Trollpätta: 
Kanal in die Nordfee, Nachdem wir Motala verlaffen hats 
ten, fuhren wir Tängs des Kanald nad der Kreisftadt Lins 
koͤſſing in Oſtgothland. Die Gegend ift hier abwechſelnd ſehr 
fruchtbar, aber auch fteinig und felfig. Ueberall erblidt man 
Granit oder Gneus, und ungeheure Flächen haben nichts 
als Urgebirge aufjumweifen. Bon Linköping fuhren wir nah 
Norköping, der dritten Stadt im Neiche, fie ift ziemlich 


ftellt find, aber häufig in großen Abendgefellfhaften finaen 
ift eine Mad. Stodhaufen, eine Deurfhe, die man fehr 
Tobt, und häufig einladet, Schr beluftigend ift, wenn ein 
Parifer Blatt vorfhreibt, wie man diefe Namen ausſpre— 
chen müfie; man müffe fagen: Mad, rSchtoquafe« oder 
»Gftocafe! — Man bat im Eonferwatoriam der Künſte 
und Handwerker ein neues Inſtrument ausgefteflt, welches 
Polyraeire heißt. Es dient, das Maaß von Kleidern, Oil: 
lets, Pantalons, Damenkleidern, Corſets zu beflimmen, Es 
ift von dreiediger Form, 8 Zoll breit und 3 Zoll hoch, und 
befteht in einer kleinen Tafel von Holz, die auf meffinae: 
nen oder ftählernen Füßen ſteht. Oben find wieder Fleine 
Eäulen, die, eine Apnliche Tafel tragen, Die Form eines 
Kleides und feine Weite und Länge werden dur fpige Na: 
deln beftimmt. Diefes Werkzeug Eoftet bei Hrn, Piquet, 
Cour des Fontaines Nr, 2 beim Palais royal, 35 Sranten, 
— Die Bälle folgen mit reiffender Schnelle auf einander. 
Manche derfelden find wahre englifhe Routs, wo fih in der 
Züfe der Menfhen niemand bewegen fann, An den Thüren 
der Hotels fieht man oft einige 100 Wagen, Bei den Bällen 
der Gräfin v. B. war auf der Ginfadungsfarte bemerkt, die 
Dffiziers möchten in Frak ſich einfinden, aber mit dem Uni: 
formhut; eine Meuerung, die man nicht erwartet hatte, — 
Dad Theater der Neujakelten wird zu feiner Eröffnung gi: 
ne Oper in 5 Alten mit Mufif von Blangini geben. Den 
Titel weiß man noch niht, — Endlich hat ein Arzt den 
Dlutigeln den Krieg erklärt, Der Hr, De, Andin:Ronviere, 
Verfaſſer des Buches „von der Medicin ohne Arzt, hat ei: 
ne Schrift herausgegeben, die den Titel führt: Plus des 
Sangsues! Wenn man feine Lehre annimmt, fo wird man 
Feine Blutigelwagen mehr aus Ungarn nah Frankreich fahr 
ten ſehen. — Die Heinen Blätter machen fih noch fo lange, 
bis das neue Preßgeſetz durchgeht, ſehr luſtig über mande 
Vorfülle des Tages. Da, wie die Zeitungen melden, in, 


dem Haufe eines fremden Geſandten die ehemaligen Titel 
mancen vornehmen Perfonen nit mehr gegeben werden, 
fo hat dies ihnen ſehr viel Gelegegheit gegeben, darüber zu 
ſcherzen. Den Minifter des Öffentlihen Unterrichts, der uns 
ter dem Namen: d’Hermopolis, in eine Geſellſchaft gegans 
gan, habe der Anmelder gefragt: ob dies fein Kriegsname 
ſey? — In den hohen Gefellihaften zu Paris ſpricht man 
fehr viel von der Heirath der Tochter des Grafen Daru, 
welcher ein ungeheuer großes Vermögen beſitzt, wozu Deutſch⸗ 
fand nicht wenig beigetragen hat. Der Bräutigam ift eben: 
falls reih, Das Hochzeitkoͤrbchen und die Ausitattung ents 
balten daher fehr elegante Puge; da flieht man die fünften 
Caſhemirſhawls, Diamanten, Linnenzeuhe, Shmude, Blu: 
men, Faͤcher und Kleider, 


In Berlin ift die Schnellpoft mit dem neuen Gonver: 
fations: Blatt der DH. Zörfter und Häring in Zwieſpalt 
und Hader gerathen. Es ſcheint, der Sieg neige fih für die 
Squellpoſt. 

Gin Berliner Blatt enthielt kuͤrzlich eine Aufforderung, 
in welcher Jemand zu einem Gefchäfte, das 100 Procente 
ertrage, einen Gompagnon mit einer Cinlage von 100 Tha: 
fern ſuchte. Ein Mann, der fih hierauf einlaffen wollte, 
zog Erkundigungen darüber ein, und erhielt die Auskunft: 
der Brfiger eines Guckkaſtens mit weiffen Mäufen wolle 
demfelben das Reifen mit denfelben überlaffen, 


In Würzburg ift der Theater: Soufleur Repper wegen 
allzuftarten Schreiens beim Ginhelfen abgefegt worden. Die 
Schauſpieler haben es ehrenrührig gefunden, daß fie ihre 
Kollen nicht gehörig auswendig müßten. Diefer Soufleur 
findet gewiß bald wieder eine Anfiellung. 


(Berlin,) Zur Bermäplungsfeier des Prinzen Garl 
mit der Prinzeffin von Sahfen- Weimar wird Br. 
E pontini eine neue Oper componiren, wozu Hr. Raus 
pach den Tert verfaßt Hat, Diefe fol im Mai aufgeführt 
werden. . 

Zu Caub am Rhein erfhof fih am 25. Jan. ein juns 
ger Mann aus Liebe. Nach s jaͤhriger Bekanntſchaft mit 
einem Mädchen waren endlich die Papiere der Behörde 
übergeben, um die Grlaubniß gur Heirath einzuholen, als 
die Eltern fih gegen die Heirath erklärten, Das Mäds 
chen ließ ihren Verlobten rufen, erklärte ihm den Willen 
ter Gitern und verlangte ihren Ring zurüd. Der Bräutis 
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gam war überrafht und erflaunt, verläßt fie — und tür: 


tet ſich. 





Anzeigenn. 
Füͤr die verehrlichen Mttalieder der 
Gefellfhaft des Frohſinns. 

Dienftag, den 13. Februar, Maskenball. Anfang 7 Uhr, 
Ende 2 Uhr. Die verchrlihen Herren Mitglieder werden 
wiederholt aufmerffam gemacht, daß nur auf Vormeifung 
der Eintrittötarten der Zutritt geftattet werden Bünne. 

Der Geſellſchafts Ausſchuß. 


Berkaufs -Anzeige. 


Unterzeichneter verfauft aus dem Grunde feines Alters 
und als Wittwer„ feine in der Stadt Eichftädt befikende, 
auf dem Marktplabe entlegene, folid gebaute, in 3 Etagen 
befiehende Behaufung mit einer dazu gehörigen realen Ge— 
rechtſame. 

Kaufsliebhaber wollen ſich in portofreien Briefen an 
den Uinterzeihneten wegen der nähern Bedingniffe wenden, 
welche fie auch perfönlich und mündlih in Münden in der 
Amalienftraße Nr. 547 täglih von früh bis 9 Uhr und 
Nachmittags von ı bis 3 Uhr erfahren Bönnen, 

Eichitädt, den 27. Januar 1827. 

Holl, Stadtdirurg. 


76.(53b) Ich bringe hierdurch zur Öffentlichen Kenntnif, 
daß ih von der Königl. Ifarkreis:Regierung die Erlaubnih 
zur Errichtung einer lithographifhen Anftalt in Münden 
erhalten habe, und nun jede in da& ah der Litho— 
Kath einfhlagende Arbeit übernehmen, und zur 
ufriedenheit gegen billige Preife liefern werde, 
Franz Graßer, 
Beſitzer der lithographiſchen Anſtalt. 
Wohnt in der Sendlinger-Straße (beim Faberhraͤu⸗ 
Nro. 969. 


‚7. (3b) Am Rindermarft Nr, 647, der Rofengaffe at: 
genüber, iſt die große fhöne Wohnung des zweiten Stode 
mit oder ohne Stallung zu vermiethen, D. Uebr. 





81. 





82. Einem hoben Adel und verehrungswürdigen Pır 
blikum zeige ich ergebenft an, daß ich eine eigne Niederlage 
von Meubels, desgleichen von lafirten und ordinären Arti: 
Eeln, die zum Wohn: und Dausbedürfnig täglich erforderlich 
find, errichtet babe, 

Meine Niederlage ift am Heumarkte, Anger, im foge 
nannten Geidenhaus dabier, mo auch alle Tage, ftündlih 
Beftelungen von jeder Gattung Tifhlers Arbeit gemacht wer: 


den Eönnen, 
Michael Halndl, Tiſchler⸗Meiſter. 


85. Groͤſchl, Landshuter Both, gibt ſich die Ehre, 
befannt zu machen, daß er alle Donnerftage Mittags bier 
anfommt, und am Freitage um 12 Uhr abfährt. Er be: 
forget alle Aufträge und Berfendungen aufs pünktlichfte, auch 
in die Umgegenden, und logirt beim Rofenwirty am Rin— 
dermarft in München, 








1827. 


"ein Anterhaltungg- Blatt 


u — 
Miünchen, Dienstags ven 15. Februar. 





Graf fauzum 


(Sortfegung.) 

Ein Laͤmpchen brannte fhon in der ärmlichen Kammer, 
wo dad weinende Mädchen den aemwiffen Untergang zweier 
Sreunde betrauerte, und von Fieberfroft gefhüttelt, unthätig 
an den Boden ſtarkte. Da ward die Hausthür aufgethan, 
einer der franzoͤſiſchen Bedienten erhob ein Freudengeſchrei, 
fie hörte eine bekannte Stimme, die ſtarke gebietende, mus 
thige Stimme des Grafen. Gr fragte nach ihr, zitternd ers 
bob fie fih, und wankte ihm entgegen, Weld ein Wieder: 
feben! und melde Gefühle in der Bruft der armen Wales 
tie! aber der Anblick, der ihrer wartete, Töfchte fie alle aus* 
Ohne Zeichen des Lebens trug man eben den Juͤngling in 
das Haus, der vor wenig Stunden noch mit begeifterter 
Beredfamkeit zu ihr ſprach, deſſen Liebe und Treue fie vom 
Tode rettete, der ahnend die düftere Jukunft enthüllt hatte, 
Die Befiger der Sütte flanden jammernd um ihn Ber, er 
wage ihr Freund, ihre Liebling gemefen. Stumm, mit gefal: 
teten Händen, fab Balerie die Gruppe an, 

»Balerie! geliebtes theures Mädchen, haft Du feinen 
Blick für mich ?« rief der Graf, Sie wandte fih, und bild: 
te in fein ernftes, ſchoͤnes Gefiht, ihre Seele erfag den ger 
mifchten Eimpfindungen des Augenblids, wand ohnmaͤchtig 
fan? fie in feine ausgebreiteten Arme. ß 

Während Balerie von iprer Aammerfrau jur Ruhe ger“ 


bracht wurde, forgte der Graf Tiebreih für Armand, und 
erwartete an feinem Lager den Ausfpruc des herbeigeholten 
Arztes, der Beine Hoffnung gab, Er überließ ihn der Wirs 
thin, und begleitete den Arzt nach der Stadt, wo noch mehr 
Gerettete Anſpruch auf feine Dülfe hatten, So fanf bie 
Macht auf das ftille Haus nieder, es graute der Morgen, 
und Balerie erwahte aus einem unrubigen Schlaf, angft: 
voll nach Armand fragend, Die Kammerfrau wies auf. das 
Wohnzimmer der Wirthsleute, durch deſſen angelehnte Thür 
eine blaß fladernde Lampe ſchimmerte. Haſtig ftand Valerle 
auf, kleidete ih an, und ſchlich zu dem Kranken, Die BWirs 
thin lieh ihr den Pla am Bette, fie blieb allein in der— 
Nähe des Todten„ und indem fie .auf die fhon verflärte Ges 
ftalt des zarten Jünglings den Blick Heftete, gedachte fie 
feiner Ahnungen, der Gewißheit, mit welcher er diefe Stuns, 
de voraudfah.. Gin heimliher Schauer durchzitterte fie, das 
matte Grau des Morgens drang durch das meinumlaubte 
Fenſter, und die Lampe erloſch mit lautem Kniftern, Ars 
mand regte fih, bob fi keaͤftig in die Höhe, und fah Bas. 
lerien, die ihm unterftüßse, lauge forfhend ins Geſicht. 
»Seyd Ihr es 2« rief er aus, »ja, Ihr ſeyd es, o Id 
mußte, ih würde Guch“nod einmal mwiederfehen. Aber wie: 
das gefhehen follte, begrif ich nicht. Wo find wir denn ?« 
»Da, wohin Du. mich felbit gewiefen haft, Armand! 
Ah warum gingft Du mit mit mir, wenn Du Alles 


wußteſt.« 
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Mein Willen war nur ein wankendes Irrlicht, x ents 
ſchwand mir, wenn ich feiner am meiften ‚bedurfte. Aber 
Euch hat e6 doch gerettet, und ich fterbe, von Cuch bemeint, 
Sebt, jetzt weiß Ich au, mo mir find. An dem Fenfter dort 
babe ih manchmal gefeflen, und franzöfifche Lieder zu des 
Gaͤrtners vergefner Laute gefungen, Der Gärtner war einft 
in Paris, und ſprach meine Sprade. Darum hatte ich ihn 


tieb, und ging oft mit Buttenftein hieber. Ah! Guttenftein! 


Buttenftein !« rief er ſchmerzlich, »ich Eonnte ihn nicht retten.“ 


Balerie verhüllte Ihe Geficht, und meinte laut. Der ges 
waltfam niedergefämpfte Schmerz brach bei Armands Klage 
hervor, fie bezwang ihm nit mehrer, Der Knabe fah fie mit 
meit geöffneten Augen nachdenkend an. In diefem Augenblid 
ging die Türe leife auf, eine dunkle Geftalt trat, herein, 
Fam näher, und ftand, von den erften Früpftrahlen beleuchs 
tet, vor dem Bette, Armand rief Guttenftelns Namen, und 
hob fih höher empor, das Unglaublihe zu ſehen. Balerie 
und Buttenflein, beide das im Leben wieder findend, was 
fle als todt bemeint hatten, vergaßen einen Moment die 
ſchwer behauptete Kraft, und Ihre verfchwiegene Liebe leuch⸗ 
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an 


As 


Briefe aus Shmweden. 


(Belhluf.) 
„ Bir, tonnten recht zufrieden feyn mit diefer Meife, das 





‘ Wetter. war uns fehr günftig, über&ll trafen ir gute Leute, 


recht anftändige Gaſthoͤfe, die fogar auf den Dörfern oder 
den einzelnen Höfen, wo eine Station ift, fehr gut find, 


„ Noch muß id bemerfen, daß man aufferordentlich ficher hier 


reifet, und nie befürchten darf, angefallen zu werden, es 
müßte denn fen, daß im Winter Wölfe Luft befämen, den 
Neifenden zu beunrubigen, Wir reisten mehrere Nächte 


„ hindurch, ohne daß une nur das Mindeſte fi ſich verdächtig ge: 


zeigt hätte. Sonnabend, den 19: Aug., trafen wir in Stod: 
bolım ein, nachdem wir einen Weg von 68 [hmwedifhen Meis 
len zurücdgelegt hatten, und zwar in 7 Tagen, Diefe Stadt 
bat eine herrliche Lage; die eigentlihe Stadt liegt auf einer 
Infel, da, wo der Mälarfee fih ins Meer ergieft, die 2 
großen Borftädte: Sädermalm und Normalm, die größer 


nd, als die Stadt, Tiegen auf dem feiten Lande. Das gro: 


tete aus den unbewachten Bliden, tönte in der bewegten 


Stimme, ſprach durch die Töne, mit welchen fie fi begrüßs 
ten. — Armand hatte alles ſcharf und genau beobachtet, er 
ſah, wie Guttenftein fi fafte, fi verlegen wegwandte, und 
fern von Dalerien, an dem umrankten Fenfter Play nahm. 
Balerie weinte heftiger, und der Anabe ergriff lebhaft ihre 
gefalteten Haͤnde. 


»Liebft Du ihn ?« fragte er leife. »Der Di fragt, ſteht 
an der Pforte des Grabes, Du darfit ibn nicht tauſchen. 
Liebe Valerie, mich duͤnkt, ic las die Gefühle Deiner Seele 
in Deinen lieben treuen Augen, Liebſt Du Buttenftein oder 
den Grafen ?« a 0 [ 

„Ich ehre den Grafen,« flüfterte fie‘,'»und will ihn bes 
gläden, wenn redliher Wille ed vermag. Aber ih kannte 
die Liebe fhon, ehe ich ihn fahr und ih babe kein Ders, 
bad vergefien kann.« 

Du wirft auch mic nicht vergeſſen,« fagfe der Juͤngling, 
indem Guttenjtein herzu frat,'Amd aud Du nicht; mein 
Herrmann. Ich gehe dahin, wo schon Tange meine Deimath 
tft, aber ih möchte fie zuweilen verlafien dürfen, um mie 
ein Schußgeift an Eurer Seite zu ſeyn. — Seht, die Sonne 
fleigt auf, und der Graf, der nody eher als fie, wieder Foms 
men wollte, zoͤgert noch. Ich darf nicht fheiden, opne fein 
theutes Augefiht noch einmal gefehen zw haben.« 

(Belhluß folgt.) 


be Schloß, die vielen Kirchen, Thürme, der berrlihe Haven, 
die große Waflerlähe, Die vielen Inſeln im Meere, die 
Klippen und Felfen, alles diefes bilder ein buntes Gemifc, 
was den reizenditen Anblid gewährt, den ich je gefeben. Das 
Erfte nah meiner Aukunft war, daß ich am folgenden Tage 
Berzelius aufſuchte. Leider aber war er verreist, und follte 
erft in 14 Tagen zurüdlommen. Er befand ſich in Linkbping, 
mo id; vor wenigen Tagen durchgereifet wir. Ich befuchte nun 
den Direktor Schwarg, und ward von Ihm ſehr freundlich auf: 
genommen, Zmwifchen ibm und Berzelius berricht eine unver: 
füpnlihe Feindſchaft. Schwartz bat die erfte Beranlaffung zu 
dieſem Mifverhältniß gegeben, denn früher waren beide in 
gutem Vernehmen mit einander, Ich wartete nun hier Ber: 
zelius Zurückkunft ab, die nach Verlauf von: 14 Tagen mirk: 
lih erfolgte, Er ertheilte mir mit der größten Bereitwillig: 
Feit die Erlaubuif, In feinem Laboratorium arbeiten zu dürs 
fen, rieth mir aber, da in demſelben Manches neu eingerich« 
tet werden würde, vorerft noch eine Reife nad den interefs 
fanteften Punkten Schwedens zu machen. Diefen Rath bei 
folgte ih ‚dena, auch, und reiste den 7. Sept. von bier nad: 
Ipfala, Donnemona, Befle, Fahlun, Elfdalen, und wieder 
zuruͤck nach Sala und Stockholm. Fünf Wochen waren zu 
diefer Reife nötbig, ich ſah auf derfelben viel Meues und 
Intereffantes, und ward ftets vom dem ſchoͤnſten Wetter bes. 
günftigt. Die Details über dieſe Reiſe erlaube idy mir, In 
meinem nähften Briefe Ihnen mitzutheilen, mas yon rein 
wißfenfhaftligen Jatereſſe if, das werde ich meinem Berich⸗ 


te einverfeiben, der ganz beſtimmt mod vor dem Schluße 
diefes Jahres abgehen fol. Den 13. Det. traf ich wieder 
in Stodpolm ein, und arbeite nun feit diefer Zeit täglich 
im Laboratorium des Prof. Berzelius. Da ich beftändig um 
ihn bin, ihn ſprechen Fann, und felbft arbeiten ſehe, fo iſt 
dies natürlich fehe inſtruktiv für mid. Gr ſpricht fehr aut 
deutſch, und ift Überhaupt Äufferft human und freundlich. 

So gern ich diefen Winter in Paris zugebracht hätte, 
fo bleibe mir nun nichts anders übrig, als bier zu vermeir 
Ion, um wenigſtens einige Monate bei Berzelius gearbeitet 
zu haben. Im Februar denke ih Stockholm zu verlafien, 
und über Gopenhagen nad) Frankreich zu geben, wo ih dann 
dech mindeſtend noch ein halbes Jahr in der berühmten 
Hauptſtadt Diefed Bandes werde bleiben können, — Mein 
längerer Aufenthalt in Schweden gemwäprt mir zugleich auch 
den Bortheil, die Sprache diefes Bandes genauer Pennen zu 
lernen, was auch in wiſſenſchaftlicher Beziehung für mich 
Interefant ift, da vieles Treffliche in der fchmedifchen Liter 
ratur fi findet, mas in Deutfhland nicht gefannt if. So 
enthalten 3. ©. die Eifen:Gontor's: Annalen, ganz vorzüglihe 
Abpandlungen aus dem Gebiete der Technik, die man in 
Deutihland faft gar nicht Eennt. 


Etwas über die englifche periodiſche Preffe. 


In einem Augenblide, wo man gegen die periodifche 
Preffe, in Franfreiih, einen Vertilgungstrieg zu eröffnen 
verfucht hat, und die Mintjter, melde fih im Befige der 
Macht befinden, die von ihnen vorgefhlagenen Maasregeln 
jum Theil durch das Beifpiel Englands zu rechtfertigen fus 
den, mag es allerdinas die öffentliche Theilnahme anfpres 
hen, wenn wir Einiges über den Yuftand der Zeitfchriften 
in Großbrittannien aus einem engliſchen Auffage entlehs 
nen, deſſen vollitändige Aufnahme der befchränfte Raum uns 
iers Blattes uns feider nicht erlaubt. Mad einigen allge 
meinen Bemerkungen und der frühern Geſchichte der Zeit— 
'hriften in England gibt der Verfaſſer den Anfıng des 
Zwiſtes über Nordamerika als den Zeitpunkt an, in welchem 
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die periodifche Preiie Englands fi eigentlich feit begründet, 


und wo die bändereichen Foliobände des Alterthumsforihers 
zum Theil einer leichten und fliegenden Gattung von Echrif: 
tea Pla gemacht hätten, 

#Sonnabend ; Blätter fanden dann auf allen Früpftüd: 
Tafeln bereits eine Stelle — und die Zeitungen gaben fi 
eine Act von Wichtigkeit, derem fie fih früher nie angemaßt 
batten. Die Letztern hörten auf, wie früher (und wie noch 


viele auf dem Feſtlande) demüthige Tagebücher zu fepn, 
über die Veränderungen ded Wetters, der Ankunft, Abreife, 
der Fefte und Unterhaltungen der Fürften und Minifter; 
bſoße Almanache für-Unglüdsfälle; Preiscourante von Korn, 
Weiten, Brod, Fleifh, Butter und Kerzen; Ragerhäufer für 
fhafe Anekdoten; elende Kopiebüder für die verfälfchten Bes 
richte ausmärtiger Begebenheiten; ſtumm⸗, taub: und blind« 
geborne Ungeheuer binfihtlih aller, in dem Gebiete des 
Ausftellers ihrer Privilegien vorgehenden, auch noch fo tar 
Delnswärdigen Begebenheiten, elend gedrudt auf einen 
Halbbogen Löfhpapier. — Ihre Herausgeber wagten nun 
Meinungen über Staatöflugpeit zu äuffern, fie befhäftig« 
ten Männer, welhe im Stande waren, die allgemeine Auf: 
merkfamfeit auf ſich zu ziehen, indem fie die Öffentlihen An: 
gelegenheiten einer Prüfung unterwarfen, Der große Unbe— 
Bannte (Junius) ftand auf — und die ftarfe Gewalt der 
Öffentlihen Meinung und ihrer Drgane war nicht länger 
ein Öeheimniß: die glänzendfte Periode in der Geſchichte der 
öfentlihen Preſſe Englands hatte begonnen.« 

Der Hr. Bf. fhildert nun ihre Bervolllommnung, und 
fagt, ihre Kortfchritte feyn fo fchnell, als erftaunenswerth 
gewefen, ihre Erzeugniffe feyen jegt mit Recht der Etolj 
jedes Engländers und ein Gegenſtand des Neides für die 
Ausländer. Eie feyen nit nur der Stapel: Artikel in dem 
literarifhen Markte ihres Bandes, fondern eine in der gan 
jen gebildeten Welt gangbare Waare; fie ſeyen die Verbin: 
dungsfanäle für die Verbreitung der Wiſſenſchaft, des Gr: 
meingeifte® und vernünftiger politifher Grundfäge unter 
dem Menfhengefhlechte.« (Zoref. f.) 


Midzellen zur Tagsgefhidte. 


(Münden.) Ihre Königl, Majeftäten hielten 
am verfloffenen Sonntage Nachmittag mit einem zahlreichen 
Gefolge eine große Schlittenfahrt, Nachdem der Zug unter 
dem Scalle der Mufit durch mehrere Strafien der Etadt 
orfahren, begaben Sich die Allerhöhften Herrfhaften mit 
Ihrem Gefolge nah Nymphenburg zur Tafel, und Behrten 
Abends bei Fackelſchein zuruͤck Ihre Majeftäten wurden 
bei der Fahrt durch die Stadt mit den lebhafteften Greudens 
Bezeugungen der zahlreichen Zufhauer begrüßt, — Uebri— 
gend waren an dieſem ſchönen Wintertage alle Schlitten 
der Stadt in der lebhafteften Bewegung, da jedermann das 
In Münden feltne Deranügen des Schlittenfahrens geniefen 
will, und fümmelihe Wagen der Fiafer find gu Schlitten 
geworden, Wirklich Hat auch feit vielen Jahren nicht fo 





viel und noch meniger ſo lange Schnee geiegen, als in die⸗ 
fem Jahre, und vieleicht feit langen Zeiten konnte man in 
diefem Winter von Petersburg bis Paris auf dem Schlit⸗ 
tem reifen, da überall der Boden mit Schnee bededt iſt. — 
Reider vernimmt man aus dem Gebärge, aus Tyrol und der 
Schweiz viele durch Lavinen bewirkte Unglüdsfälle. Unter 
andern fand das berühmte Bad Leuf, wie man aus Bern 
ſchreibt, in großer Gefahr, indem eine herabgeftürgte Lawine 
an der für dergleichen Fälle errichteten Schugwehre hängen 
geblieben ift, und man nun fürdtet, es Eönnte eine zweite 
fi über diefe weoftürgen, und das Dorf Leuk nebſt dem 
Bader Anftalten überdeden. ae 


Der zweite Maskenball im großen K. Theater, der auf 
heute (Montag) Abend beftimmt ift, dürfte fehr zahlrelch bes 
fucht werden, da 3 große QAuabdrillen, aus Masten im gries 
chiſchen Goftume, aus Baperifhen (Lengrießer) Banern und 
Bäuerinnen und eine dritte aus Italieniſchen Landleuten, 
darauf erfcheinen werden. — Nähten Donnerftag wird ein 
glängender Maskenball in Mufeum ftatt finden, welchem dem 
Vernehmen nach auch die Allerhoͤchſten Herrſchaften beiwoh⸗ 
nen werden. 


(Paris) Die Bälle folgen ſich in unterbrochener Reis 
he. Ginen der fhönften gab kürzlich der K. Bayer, Gefand» 
te, Dr, Graf v. Brap, in feinem Hotel, Vorſtadt St. Ger: 
main. — Die Eleganz bei den Bällen der vornehmen Leute 
erſtreckt fich ſelbſt bis auf die Marken, welche man für die 
Mäntel, Pelze ze, erhält, die man dem dafür aufgetellten 
Domejliten übergibt, Sie find von Ebenhol;, worauf die 
Nummer von Silber eingelegt if. — Bei der eriten Bors 
ftelung von Astolphe et Joconde im Dpernhaufe, einem Bals 
let von Aumer, der Dper: »Joconde,« nachgebiltet, herrſchte 
der größte Glanze Mad, Monteilu mar bezaubernd ſchoͤn 
und graziös. Alle Tänzerinnen trugen Tuniten vom weiſſen 
Atlas, mit Silber und Gold geflidt, und geihmadvolle Bes 
‚retd, Die Damen in den Logen glänzten im reichſten Putz; 
die Friſuren im Paare, Beretd und Hauben find jwar noch 
immer im Theater an der Tagsorbnung, aber die erſtern 
werden immer höher und die Beretd und Hauben immer 
breiter, und legtere mit Bändern und Blumen fo beftedt, 
daß fie für die hinter ihnen Eigenden die nämlihe Unbe⸗ 
quemlickeit haben, wie die Hüte, 


Der Handelsmann Krauß zu Bütthardt im da. Roͤt⸗ 
fingen (Untermainkreis), fedigen Standes, hat fein Bermös 
gen von mehr als 60,000 fl. dem dafigen Armen + nftitute 
dermacht. — Der Ryein ift nun in der Gegend von Gaub 
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zugefroren. — Zu Mainbernpeim, find Birzlih ein Mann 
und eine fhmwanaere Frau, und am 4. Febr, zu Randesader 
ein Dann im Schnee erfroren gefunden worden, 


Anzeigen. 
78.(5b) An die fehr verehrllchen 
Mitalieder det Mufeumsb, 

Den fehr verehrlichen Mitaliedern wird befannf gemacht, 
daß die naͤchſten Bälle im Mufeum an folgenden Tagen 
ftatt haben: 

Sonntag, den 18. Februar, Maskenball. 
Dienftag, den 27. Februar, 

Münden, den 7. Sebruar 1827. 

Die Vorſteher des Mufeums. 











Für die verehrlihen Mitglieder der 
BGefellfhaft des Fropfinns, 

Dienftag, den 13. Februar, Mastenball. Anfang 7 Uhr, 
Ende 2 Uhr. Die verehrlihen Herren Mitglieder werden 
wiederholt aufmerkfam gemacht, daß nur auf VBormeifung 
der Eintrittsfarten der Zutritt geftattet werden könne. 


Donnerftag, den 15. Februar, Gritattung des Jahrese 
Berichtes und Wahl eines neuen Geſellſchafts-Ausſchuſſeb. 
Anfara 6 Uhr. Man bringt in Erinnerung, daß in Folge 
eines Beſchlußes der General: Berfammlung vom 15. Jan, 
b. 3. nur jene wählen, welche perfönlich anmefend find, und 
daß fohin Wahlbriefe nicht eingefendet, und nicht arceptirt 
werden dürfen. 

Der Geſellſchafts—usſchuß. 


76.(30) Ih bringe hierdurch zur Öffentlihen Kenntniß, 
daß ih von der Königl. Garkreis:Regierung die Erlaubniß 
jue Grrihtung einer lithoaraphiſchen Anftalt in Münden 
erhalten babe, und nun jede in das Fach der Lithes 
arapbie einfhlagende Arbeit übernehmen, und zur 
Zufriedenheit gegen billige Preife liefern werde, 

Franz Graßfer, 
Befiser der lithographiſchen Anftalt. 

Wohnt in der Eendlinger: Straße (beim Haberbräu) 

Nro. 969. 


„aa (30) Am Rindermarkt Nr. 647, der Rofengaffe ge: 
genüber, it die große ſchöne Wohnung des zweiten Stodes 
mit oder ohne Stallung zu vermiethen. D. Uebr. 


In unterzeichneter Buchhandlung it angefommen und 
zu haben: 

Laun, Friedr,, die Freiredoute, ein Roman. Erſter 
Theil. 8. Leipz. Hartm. 1026. 2 A. 24 Er. 

Manufeript eines Klausners auf der fhmwäbifhen Alp, 
In 2 Theilen. Grfter Tpeil. ar. 8. Augsb, J. 1877. 
2 fl. 45 Er, 

Petri, Ir Erdm., Eihenfränge, dihterifhe Dars 
ftellungen aus der deutfhen Geſchichte, zu Gedaͤchtniß⸗ 
und Vortrag⸗Uebungen. Erfter Kranz, Denfblätter aus 
dem erjten bis viergehnten Jahrhundert, 8. Wiesb. S. 
1827. 2 fl. 24 fr. an - 

I I: Lentner’fhe Buchhandlung 
in Münden. 


— — — — — — 


Nro. 33. 





1827. 


ein Unterhaltungg- Blatt, 


m — 
Faünchen, Donnerstags ben ı5. Februar. 
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Beſchluß.) 

Die Sonne Fam höher, Valerie verhuͤllte das Bett des 
Sterbenden mit ihrem Schleier, und Armand fiel erfhöpft 
von ben legten Anftrengungen in einen unterbrochenen Schlaf, 
aus dem er von Zeit zu Zeit auffhrad, um nach den Gras 
fen zu verlangen, Balerie [lich in Ihre Kammer, Guftens 
ftein blieb bei Armand, feine Ealte Hand im der feinigen 
halteud. Endlich frat Lauzun ein, Er umarmte Öuttenjtein 
mit großer Bewegung. »Gott tröfte Did, Herrmann,« fags 
te er, »Du haft Deine erften Freuden verloren, aber es 
bleibt Die noch Giner, der Dein Glüd im Herzen trägt. — 
Mie fteht es mit Armand ?« 

»Das ift feine Stimme!« rief der Knabe, indem er den 
Umhang wegfhob, Gr firedte die Arme nad Lauzun aus, 
der fich gerührt zu ihm niederbeuate, und Guttenftein einen 
Win? gab, das Zimmer zu verlaffen., In einfamer Trauer 
weilte diefer auf der Bank vor dem Haufe, die eine Aus— 
fiht nah der Stadt und nah dem düftern Grabe feiner al: 
ten Eltern bot, über welches die Sonne in voller Pracht 
leuchtete. Es verging eine Zeit, deren Länge er nicht beach⸗ 
tete, und er ermannte fih mit Mühe, ale Valeriens Kam⸗ 
merfrau ihn ins Zimmer zurüdrief. Hier herrſchte Ruhe! 
— Balerie Eniete neben dem Bette, Rauzun trat ihm ents 
gegen, blaf, wie er ihn nie zuvor fah, aber mit dem Auss 


drucke Präftiger Erhebung In den edlen Zügen. — »Er ift 
todt,« fagte er, Guttenftein zu dem Entfeelten hinführend, 
»aber faft uns nicht über ihn trauern, Das glänzendfte Re: 
ben hat Momente, wo wir ausrufen möchten: wen die Goͤt⸗ 
ten lieben, der ſtirbt früh! — Balerie, Guttenftein! hr 
habt nicht recht an mir gehandelt, Der hier fhlummert, 
kannte mich beſſer! Ihr Tiebtet Euch, und wolltet Gud für 
mein Gluͤck opfern, ohne zu bedenken, daß ich niemals froh 
ſeyn Fonnte, wenn nicht alles um mid her meine rende 
theilte. Die erfte Liebe eines reinen Herzens habe ich viel: 
leicht nicht verdient, denn ich verrieth dies Gefühl im fres 
velnden Uebermuth nur zu oft; aber, bei Gott, Euer Ber 
frauen verdiene ih, und will es erwerben. Laßt uns heute 
noch von hier abreifen, und irgend ein fliller Ort vereinige 
Euch, während ih mid in den Strom ded Lebens zuruͤck⸗ 
ſtuͤrze, aus dem ich mid retten wollte. Eure Zukunft fey 
meine Sorge.« 

63 ſchien den Liebenden ein Traum, ald der Graf bei 
diefen Worten ihre Hände über Armands freundliher Tods 
tengeftalt zufanımenfügte, und lange Zeit bedurfte es, ehe 
fie ihr Gh ganz fühlten, ehe fie den Rummer verſchmerz⸗ 
ten, ihren Wohlthäter betrübt zu haben. Nach Fahren erſt 
fhwand dieſer legte Schatten aus ihrem Leben. Graf Baus 
zun ftand durch die Bemühungen feiner Freunde und Den 
Tal feiner Feinde wieder an der glänzenden Stelle, für die 
er geboren war, und eine Gemahlin, feinem Herzen werth, 
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mie feinem Range gemäß, Tieß ihm ohne Unruhe an die cos 
mantifhe Epifode feines Schidfals denfen, Aber über dem 
meiten Grabe der Berfhütteten, bei denen auch Armand 
ruhte, erbob fi ein Morument mit einer lateinifgen ns 
fhrift, wovon eine alte Verdeutſchung alfo lautet: 


„Stepe til, Wanderer; denn es wäre kein Wunder, wenn 
du aleich zu einem Stein mwürdeft, 

Du wirft allpier einen fo Eläalihen Fall feben, als du 
jemals wirft aefeben oder gehört haben, 

Ah! wie viel und manderlei feltfamen Unfällen. ift doch 
das menfhlihe Thun unterworfen! . 

Die Pflanzfhule der armen Studenten iſt des Tode 
Kirchhof worden. 


Die Häufer und die, fo Drinnen gewohnt, Eltern und ' 


Kinder, Herren und Knechte, x 

Nachdem fle erſt dur den natürliben, hernach aber durch 
einen tödtlichen Shlaf begraben worden, 

Biegen allhier alle zugleich, mit einander, unter der Grde 
veriharret, " 

Und Haben ein Jeder ein gleihmäfjiges, unglüdlihes En: 
de amommen, 

Die fonjt unbeweglichen Zelien haben den Gpeleuten Ihr 
Bert in ein Grabmal, 

Den Jungen und Alten ihr Schlaf: und Ruhebett in eine 
Todtenarube verwandelt, 

Bon diefem — leider! allzuhatten Unalück wird das nime 
mer verachlide Gerüchte 

Und diefe Eteine der Nahlommenfchaft Bericht geben. 

Du aber! der du die tiefen Abaründe des Berges 

Und die darin verſchloßnen Reihen anſiehſt, fage mit 

Geufjent 

Bas für ein unerarüundliher Abgrund find die Berichte 
©otted!« Friederike Lopmann, 





Etwas über die englifche periodifche Preffe. 


, dFortfegung.) 

Der Bf. ſagt Hierauf ferner: "Us iſt unnöthig, fi über 
die Woplthaten zu verbreiten, welche eine freie Grörterung 
aller Gegenflände für Jedermann, opne Unterlaß, berworge: 
bracht bat. Wo man fie duldete, har die geiſtige Vervoll⸗ 
kommnung der Geſellſchaft im gleihen Schritte mit der 
Staats: Wohlfahrt überall zugenommen. Der Menſch ijt ein 
feeiereß,, gemertsthätigeres, vernünftigered® und glüdlicheres 
Weſen geworden, Seine Unterhaltungen find zahlreiher und 
weniger roh in dem Maafe geworden, wie feine Bildung zuges 
nommen bat, Im Verpältniffe, wie die Feffeln feiner 
Zunge gelöfet, und die Ausdehnung feiner geifligen Kräfte 
ermuthigt worden, in der nämlihen Art ift er auch nuͤhll⸗ 
ber für ſich ſelbſt und wopffeiler für den Staat und feine 
Mitmenfben geworden, Die freieiten, glüdlichiten und ers 
leuchtetiten Völker der Grde: Grofbrittannien, die wereinige 
ten. Staaten von Großamerika u, a. find lebendige Proben 
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dieſer Behauptung. Als andere lebendige negative Bewelſe 
mögen jene fclavifhen, verderbten und herabgewürdigten 
Nationen dienen, melde unfern Erdboden betreten. Dan 
blide auf das Morgenland, den Moslim, den ottomannifchen 
Staat. Wo findet man das Beifpiel eines fo-autgedehnten, 
in fo tiefe Finfternif gehüllten Neihes? — — Man gebe, 
wohin man immer wolle, man wird die Menfchheit nur 
in fo weir glüdlid finden, als fie erleuchtet ift. 
In fo fern Die Preffe blüht, ift au der Zuftand des Vol— 
kes blübend; wo fie in Feifeln fchmachtet, da iſt auch Die 
Kraft des Volkes geläbmt, und wo die Unterfuhung auf 
abſtrakte Wifjenfbaften befchränft, und das, was Allen ge: 
bührt, nur Wenigen erlaubt ift, da verdiert felbft dieſe 
Geiftestpätigkeit ihren wohlthätigen Ginftuß auf das Ganze, 
Das Recht des Denkens, das Recht des Urtheiles und Der 
Ueberlegung ift Die beſte Sicherheit, welche eine monardifche 
Regierung einem Volke geben kann; es ift der erite Grund. 
fag der Freiheit, der erſte Abſchnitt in dem Dertrage zwi: 
ſchen dem Herrfher und den Beherrſchten; wodurch eine 
mwohlgemeinte Freilaffung vervoljtändigt wird.« 

Der Df, zeigt nun ferner, wie der Mangel an freier 
Grörterung alle Theilnahme an der Staatsmohlfahrt ver: 
nichte, dafi ohne den Vortheil eines umfailenden Unterrichts 
das Beſſere nicht erfannt werde; daß dadurch, viele Verbeſe 
ferungss: Verſuche wohlmeinender Regierungen geſcheltert fepn, 
und daß deshalb Erziehung und vorzüglih auch die Preſſe 
Die Mittel fegen, welde zwedmaͤſſige und allmählige Ber: 
beflerungen herbeiführen und unterflügen mußten, 

Hierauf erörtert der Vf. die Vortheile der freien Auf: 
ferung mwiderftrebender Meinungen, »Je verfchiedener bie 
Öffentlihe Meinung ifl,« fagt er, »deſto weniger ausgedehnt 
find ihre Verzweigungen, und deſto weniger Gefahren het 
die Monarchie von ihnen zu befürdten.« Der Bf. alaubt, 
daß, wenn alle Diffenters (Berfhiedengläubige) von Groß: 
brittannien in einem Glauben vereinigt und durd ein uns 
getheiltes Intereffe verbunden wären, die herrfhende Kirche 
ihren Angriffen nicht wuͤrde mwiderftehen Eönnen, allein da 
alle Sekten ihren eignen Weg einfhlugen, ftatt einer brü« 
derlihen Bereinigung, ſich mwechfelfeitig mit Eiferſucht be: 
trachteten, Jo ſchwaͤnde die Gefahr von felbit. 

„Üben fo verhält es fich,« fährt der Df. fort, »mit pe: 
fitifcher Parteiung. Fände das brittifche, finde das framoͤſi⸗ 
ſche Minifterium einen vereinigten Widerftand von all ihren 
verfhiedenen Gegnern, fo würden die Intriguen der Faktio— 
nen meit Präftiger und erfolgreiher, die Parlaments : An: 
greife weit häufiger und. heftiger fepn, und die Wapl:Streis 
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tiakeiten gewöhnlich zu Gunſten derjenigen enden, die gerade 
im Augenblide die Abgötter der Menge wären, mie fehr 
man fpäter auch dieſe Wahlen bereuen möchte. — Je mehr 


alfo öffentliche Debatten ermuntert werden, beito verfhiedes ' 


ner geftaltet fih die öffentlihe Meinung, melde in dem 
Schooße der Geſellſchaft fluther, ſelbſt in den aufneregteften 
Beiten, defto weniger Kraft wird jede einzelne Faktion bes 
fiten, und defto leichter wird es der Regierung fallen, den 
Biderftand feindfeliger Partpeien zu befhmichtigen; — Um 
died zu bemerkitelligen, muß die Preffe undefchränkt ſeyn, 
und jedem Schriftſteller volle Freipeit gelaffen werden, feine 
Anfihten zu entwideln; jedem Leſer nah Gefallen darüber 
gu urtheilen. Es wird Niemand behaupten, daß folh ein 
Zuftand eine gute Regierung in Gefahr bringen werde. 
Rein, der Erfolg wird immer das Gegentheil beweifen. In 
Uebereinftimmung mit dem verjährteften Haſſe argen alle 
Tprannei — möge fie auf dem Throne in der Geſtalt 
eines Ginzigen oder an der geheimen NRatbötafel in hundert 
Geftalten figen, — in Uebereinftimmung mit unfrer Anhängs 
lichkeit an alle gute Regierungen wünſchen wir, daf 
überall der Klang entgegengefegter Theorien wiederhalle; 
wir wuͤnſchen, daß überall die Antipoden der Faktion ins 
Handgemenge gerathen; wir münfhen den anmaffenden Aris 
flocraten und den müthenden Wortfehter auf dem nämlis 
ben Rampfplage zu fehen; wir wünfchen, die Meinungen 
des elenden Gobett und des Lord Liverpool, Ghateaubriands 
und Billele’s, eines Görres und eines v. Haller auf der naͤm⸗ 
lihen Öffentlihen Gaftpofs: und Wirtpshaus: Tafel, in der 
nämlihen Bier, Brantweind: und Rauchſtube vereinigt zu 
fepen.« 


Der Df, ſpricht feine Uebergeugung aus, daß man bet 
einer fo freien Zufammenftellung megen der Meinungs: 
Aeufferung der Befucher und Lefer ohne Sorge feyn könne, 
Gr beruft fih deshalb auf das Beifpiel von Amerifa und 
Sranfreih, wo nichts fo ſehr den Eifer der Partbeirgu ges 
mäßigt babe, als die bisherige große Menge der Zeitfcrifr 
ten; die Wohlfeilhpeit habe den lleberfluß erzeugt, und 
diefer Ueberfluß babe eine neutralifirende Wirkung derfelben 
auf den Staatsfürper hervorgebradt. »Mären Zeitungen 
in diefen Qändern weniger häufig, die Erörterung weniger 
feel, fo würde es nit nur weniger Partheien geben, fons 
dern ed würde auch der Eifer und die Feindfeligfeit eines 
Jeden, nach dem Seftengeifte der Meinungen, nur Bräftiger 
und fchneidender und in der Folge gefährlicher für die Wohl⸗ 
fahrt dieſer beneidensmwertpen Bölkerfhaften ſeyn. »Laßt die 


Preſſe ſelbſt die Preſſe zurechtweiſen ,« war einer der erſten 
Grundfäge von Albions größtem Staatsmanne Pitt, und 
gewiß würde die Annahme deffelben bei jeder Neaierung 
weiſe feyn. Grober Scherz und Mißbrauch werden durch ibre 
eignen Ausfhmweifungen unfhädlih gemacht, kraft: und gift: 
los dur den Spott eines Schriftſtellers, den Ausruf des 
Unmillens eined Andern, die Beratung eines Dritten und 
den Daß jeder ſchweigenden untheilnehmenden Parthei, Die 
Preffe, wir wiederholen es, die Preffe allein Bann ihre eis" 
genen Mifbräudhe und Frechheiten verbeffern.« 


Nun kömmt der Bf, auf die Gefhichte der Zeitſchriften 
in Gngland zurüd, er tadelt die ungeſchickte Politjk der 
Minifter bei der hohen Etempeltare, der Eir:Xct und der 
Auflage auf die Befanntmahungen, Die Stempeltare, wels 
che des großen Pitt's Meiner Nachfolger Percival zuerft 
einführte, und die unter dem eugherzigen Gaftelreagh auf 
den Irgten Grad gefteigert ward, beträgt jegt für jetes Blatt 
drei Pence und einen halben, und Poitet dem Herausgeber 
mit Dingurehnung des Papiers fünf Pence, che es in die 
Druderei kömmt. Diefe große Auflage bat nicht die Jei— 
tungslefer, wohl aber die Abnehmer (Käufer) unendlich vers 
mindert, indem, wer nicht zur fehr vermögenden Klaffe ges, 
hört, jegt diefelben blos in Kaffee, Wirthshäufern und Lefes 
Birkeln liest. Dadurch aber hat das Minifterium großens 
theild den Journalen feiner Partpei gefhadet, indem dieſe, 
in den Öffentlihen Häufern der geringern, Klaffe, vorzüglich 
auf dem Rande und in den Provinsftidten, gar nicht. mehr 
gebalten werden. Die bedeutende Auflage bat die Eleinen 
Journale zu Grunde gerichtet, und nur ein Monopol, der 
größern zur Folge gehabt, die jegt um ſo unabhängiger 
trogen können. Die englifben Gournale ziehen zwar von, 
den Ankündigungen einen Bortheil, aber auch hier zieht 
der Tar: Empfänger von jedem folhen Avertiffement drei 
Shiiling und ſechs Pences zum Voraus, Man hat 
zwar, fogar im englifhen Parlament, zu behaupten vers 
ſucht, daß ohne dieſe Auflage die Ankuͤndigungen oft in 
Schmoaͤhſchriſften, Paſsquinaden und gemeinen Witz ausarten 
wuͤrden, mie in Amerika; allein es iſt weit wahrfcheins 
licher, daß die Herausgeber von Beitichriften felbft, wenn 
die Etempeltage fie weniger verhinderte, die Zahl ihrer 
Abnehmer durch die Gediegenheit ihrer Auffige vermebren,. 
eine Aufücht über die Ankündigungen übernehmen, den. pras, 
lerifhen Anzeigen von, Duadfalbern, felbftrecenfirenden 
Schriftſtellern und Echriftftellerinnen, fhmindelnten Auctig. 
narien, Juden, Spielern und äpnligem Wolfe in infgitum 
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Feine fo unbebingte Aufnapme ſchenken, und auf die Würde 
und die Glaubwürdigkeit iprer Blätter forgfältiger machen 
würden. Beſchl. f.) 





Eorrefponden;. 





Ga Neo. 14 der Zeitſchrift Flora befindet fih eine 
Recenfion über die Eürzlih in Augsburg erfhienene literas 
riſche Arbeit: »Augsburgs Umgebung ıc.« 

Seder, der von dem, gedahter Schrift gewidmetem 
Gegenftand Kenntniß hat und dafür Intereffe fühlt, muß 
dem, ſehr gründlihe Sachkenntniß verrathenden und dabei 
ſehr befcheidenen (demn jene Arbeit hätte eine noch nad: 
drüdlichere Abfertigung verdient) Herrn Necenfenten, fo 
wie der Flora Dank wiſſen. 

Die Redaction der Flora wird daher gebeten, nachfol: 
gende Bemerkungen, melde fih In gedachter Recenfion 
nicht befinden und der Hr, Verf. entweder abſichtlich über: 
gangen hat, oder ihm unbekannt waren, demfelben mitzus 
theilen: 

1) find die Anmerkungen in der »lUmgebung« (auf 
dem Einband »Hmgebungen«) fämmtlih aus dem Manu: 
ſcript: betitelt: „Nachrichten von alten, Theils noch ftehen: 
den, Theils in Trümmer liegenden Beften und Burgen 
swifhen dem Reh, der Donau und der Guͤnz aus Urkuns 
den und Gefhäftsbühern gezogen von Paul v. Stetten 
"dem jüngern ıc.« wörtlich abgedrudt. Der Berfaffer hätte 
aber dieſe Benügung dem Zwecke anpaffen und dadurch 
Gronologifhe Verwirrungen vermeiden follen. 

2) Neben der Dankbarkeit, zu welcher ber Flugreifende 
(S. 22) dad Augsburger Publifum gegen Hru. Shöpp: 
ler auf dem Steosberg auffordert, dürfte wohl auch die 
Ginträglicgkeit feiner Gartenanlage Erwaͤhnung verdienen, 
meil die Befuchenden für Ihren Genuß der fogenannten 
Schloßwirthſchaft fteuerbar find, da der Wirthſchaftspachter 
jährlich 365 fl. dem Hrn. Schöppler Pacht bezalen muf. 

3) Nicht der Hr, Revierförfter Lelxl, fondern der 
Hr. v. Paris in Gallenbach Hat die Anlage (S. 58) auf 
dem Lodyberg — nicht Gailerbacherberg, wie ihn (S. 65) 
der Verfaffer fälfhlich nennt — herftellen laſſen. 

4) Gehört zu einem ſolch' frommen Wunfh, wie ihn 
der Hr. Reifende (S. 65) in Betreff eines mehanifhen 
Zugs zum Transport der Lebensmittel auf den Hammel: 
und Rodpberg ansfpriht, eine ganz eigene Begeifterung, 


oder die Meinung, daß man die Natur nur bei en 


und Trank wahrhaft bewundern Fönne, 
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5) Sind mehrere intereſſante Gegenſtaͤnde, weſche dem 
Hrn. Reiſenden auf feiner Tour im Wege ſtanden, gar 
nicht erwähnt, überhaupt fheint derfelbe mehr Aufmerk: 
famkfeit den Wirthehäufern, als beiehrenden und unterhals 
tenden Momenten gewidmet zu haben, fo wie denn in 
diefer »Umgebung« der Weipraud nicht mit der ftrengften 
Unpartpeilicgfeit geftreut if, — 


Unetdort 


Ein Arzt befuchte einen Kranken, der fih auf dem Wege 
ber Befferung befand. Wie geht's? fragte der Arzt, haben 
Sie etwas gegeſſen? — »O ja, geitern aß ih ein wenig 
Kaldfleifh.n — Mit Appetit? — »Nein, mit Sauce“ 
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Wie alt bift Du? fragte ein Hauptmann einen Eoldas 
ten. Gr antwortete: »Fwei und zwanzig Jahre bin ich alt, 
En. Onaden Hr, Hauptmann; ih märe eigentlih 23 alt, 
aber ein Jahr bin ih im Spital gelegen.« 


Bor Furzer Zeit befuchte ein Mann aus dem "ge: 
bildeten Stande in London zufälliger MWeife ein Gaffee: 
baus, und fraf dort einen Schiffskapitaln von feiner Bes 
kanntſchaft an, der im Begriffe ftand, nah Reu:Dork zu 
fegeln. Er ward von den Seemanne eingeladen, ihn auf 
der Reife zu begleiten, und er nahm diefe Einladung an; 
doch hielt er es für anjtändig, feine Frau hiervon in Kennts 
niß zu fegen, er that diefes im folgenden Worten: 

rLiebes Weib! 

"Ih ſtehe auf dem Punkte nah Amerifa zu geben, 
und verbleibe Dein treuer Ehegatte, 

Die Antwort der Frau entfprad jener des Ehemanneb, 
ſewohl in Kürze, als im Ausdrude der Zärtlichkelt: 

„Lieber Mann! j 

⸗»Ich wuͤnſche dir eine glädliche Reife, 

Deine treue Gattin.« 


* Miszellen zur Tagsgeſchichte. 
(Münden.) Der zweite Maskenball, welcher am Moxı 


fage im großen 8. Theater gegeben wurde, war, mie man 


erwartet hatte, zahlreich beſucht, und wurde, wie der vorige, 
dur die Anmefenpeit Ihrer Königl, Majeftäten und 
dee K. Familie verherrliht., Das Publitum mar begieria, 
den Maskenzug dreier Duadrillen (oder vielmehr Detilien 
von 8 Paaren) zu fehen, deren erfte aus Baperifchen Land: 
leuten aus der Gegend von, Lengries im Iſarkreiſe, einem 
Bräftigen Menfhenfhlage, die zweite aus Suͤd⸗Itallenlſchen 


Bauern und Bäuerinnen, und die dritte aus Griechen und 
Griehinnen von Suli, fämmtlid mit genauer Beobad: 
tung ihrer Landestrachten, beftand, die zum Theil nach der 
eignen Anfhauung vielgereifeter Mitglieder aus der Geſell⸗ 
phaft, theils nad Beihnungen aus Reifebeihreibungen ges 
formt waren, und Kleiderfünftler und Künftlerinen feit 14 
Tagen viel befcäftigt hatten, Die Duadrillen traten durch 
den hintern Theil des Saales ein, und die Landleute aus 
den Bayerifchen Alpenlande eröffneten den Zug. Wenn nicht 
ale Männer derfelben die Riefenformen diefer Gebürgsbes 
wohner darflellten, fo waren dagegen die Bäuerinnen fhmur 
de Dirnen,; durch die Orazie der Haltung verfhönert, denen 
de ländliche Tracht neue Reize verlieh; ihnen folgten die 
Laudleute aus der Gegendvon Rom, wo die Walter Scott’s: 
Zeuge, in den bunten Farben der Tücher, Gemwänder und 
Bänder ſchon Tange bekannt find, ohne ihn felbft zu ken⸗ 
nen; das Kopftuh von Goldftoff gibt dem Anzuge den 
Schmud des ländlihen Reichtbums, fo wie die Goldhaube 
dem Muffelinbleide der Baperifchen Bürgerin, In den reis 
den Gewändern von Griechenlands Söhnen und Töchtern, 
Sammet und Gold, Schärpen und furbanartigen Kopfbedes 
dungen, vermäplt fi das Altertfum mit dem Schmude des 
Drients, und der reih mit Diamanten befegte Dolch deutet 
auf einen tapfern Gapitane, der einen Türkenpafha übers 
wand. — Im langer Reihe bewegte fih der Zug durch 
den Saal, um fih in den Salon vor der großen Könlgl. 
Loge zu begeben, wo diefe Masten die Ehre hatten, 
vor Ihren Königlihen Majeſtäten zu erfheinen, 
und Aferhöhftdenenfelden folgende Gedichte uͤberrelch⸗ 
ten, melde die Huldigungen der Völkerfhaften enthielten, 
die von ihnen dargeftellt wurden. Die Allerhöhften Herr⸗ 
(haften nahmen diefe Huldigungen mit gnädigftem Wohlwol⸗ 
len auf, und der Zug der Masken kehrte — durch den 
Saal zurüd, 


An Se Maiden König 
acht bayerifhe Gebirge » Bewohner, 

Du fragft, warum nur wir von allen Bayern 

Zu Dir, o Herr, gefandt find von den Thronen 

Der Hochgebirge, die mit ew'gen Kronen 

Das Eis bededt und Wollen ſtets umfdleiern ? 
Barum nicht Männer aus den Regionen 

Des Rheins, des Mains, der Donau, Did zu feyern ? 

Nicht Männer, die jegt Wittelsbah und Scheyern, 

Dis Wiegen deines Heldenſtamms bewohnen? 
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Mit Recht hat Bayern uns herangefendet, 
Daß fih durd uns die Duldigung erneue, 
Die es fo laut, fo liebend Dir gefpendet; 


Denn wie fih niemals unfre Berge wandeln, 
fo wanft auch nimmer Deines Volkes Treue, 
Dein edles Wollen und Dein großes Handeln, 


An IHre Mai, die Königin 
acht bayerifche Gebirgs:Bemohnerinnen, 
Der Winter det die heimathlihen Gauen 
Kein Voͤglein niftet unter ſchnee'gem Dache. 
Kein Haͤlmchen grünt. Es hält der eifge Drade 
Die Flut gefangen mit den ftarren Klauen, 


Mir aber in dem ftillen Hüttchen bauen 
Auf Gott, daß er's nach feinem Willen made, 
Und hören gern im reinlihen Gemadje, 
Der Mähren viel von Helden und von Frauen. 


So ward uns jüngft aus alten Wunder: Sagen 
Erzaͤhlt von fhönen, herzgewinnend, frommen 
Reutfel'gen Königinnen diefer Erden, — 


Und höher fühlten wir das Herz und fhlagen, 
Und find zu Dir, o Königin, gekommen, 
Daf jene Maͤhrchen uns zur Waprheit werden, 


An Se Mai. den König von Bayerm 
Acht Paare italienifher Landleute. 
Du Eennft uns, Herr! — Wie Du und hier erbliceſt, 
Sapft Du fen oft Italiens Bolt und Sitte 
Und Erin Palaft fteht dort und Peine Hütte, 
Die Du mit Deinem Ruhme nicht entzüdefl, — 


Dir hegen größern Stolz ald Frank’ und Britte, 
Denn alle Tugenden, womit Du [dmüder 
Dein reiches Leben, und Dein Bolt begluͤckeſt, 
zeigt Klio Dir in unfres Landes Mitte, 


Die Weispeit Numa’s, Mare Aurelend Milde, 
Das Wohlthun Gosmo’s und Rorenzo’s Wirken 
Den Kunftfinn Leo's und Alfonfo’s Streben, 

Du fandeft in Hesperiens Bezirken 
Sie einzeln, um vereint in Deinem Bilde 
Sie auf den Thron der Bayern zu erheben, 





An Ihre Mai. die Königin vom Bayern 
Acht Paare italienischer Landleute, 


Schön iſt das Land, aus dem wir hergegangen, 


Dir unfern Gruß, o Königin, zw bringen; 


Mit ewig heitern, faphirblauen Schwingen 
Wird von der Luft die Erde dort umflogen. 


Mit der Natur in edlem Wettftreit ringen 
Die Künfte dort im fiebenfarb'gen Bogen, 
Denn von den Alpen bis Eieilien’s Wogen 
Siehſt Du nur Schoͤnes, hörft nur Wopllaut Mingen, 


Doch was find Bilder, fhimmernde Palläfte 
Und alle Lieder, die das Ohr entzliden 
Und alle Pradt der Gärten wie der Auen? 


Das Schönſte fehlt uns; doch bey diefem Feſte 
Zeigt es fi herrlih unfern frohen Bliden: 
Auf Bayerns Thron die Krone deutfher rauen, 


| IIpos 
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An Ihre Majeftäten 
den König Ludwig und bie Königin Tperefe 
i ‚von Bayern, 
. Adt Paar Griechen, 
Laß uns zufegt, die Leidenden, erfheinen 
Bor Deinen Bliden Königlihes Paar! 
Nicht um zu Hagen, flehend zu beweinen 
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Das Vaterland, das einft fo berrlih war, - 
Siehſt Du fih Hellas Söhne bier ‚vereinen 

Den theuern Bayern und Hesperiend Schaar — 
Uns führt das Hochgefühl der vollen Herzen, 
Der heiße Dank zu Dir — nidt unfre Schmerzen. 
Denn mie ein Cherub Gottes, Abgefandter 
Der ew'gen Maht, Verzweifelnden erfcheint, 


Erſchienſt auch Du uns, Hellas Geiſt Verwandter, 


Du großer, milder, Eöniglicher Freund! 
Ein Bater wirft Du Leidender, Verbannter, 
Und jeder Waife, die nah Liebe weint, 

Und fihrbar ſchwebt in ftrablendem Geleite 
Ein Engel Dir, ein lebender, zur Eeite. 


Wir wollen werth feyn Deines Segens, wollen 
Dir dies Berfprecen feierlich erneu’n, 

Uns fol der heil'ge Glaube, mahnend follen 
Der Bäter Geifter uns zu Helden weih'n, 

May auch der blut'ge Mond in Schlachten groflen, 
Drag er des Heiles Sonne auch bedräu’n, 

Wir wollen fechten, fallen, untergehen, 

Doch Deiner werth ſollſt Du Dein Hellas fehen, 


Wird uns der Sieg, fo fol in goldnen Tagen 
Grneuen fih der alten Lieder Zeit, 

Die Woge foll an freie Länder ſchlagen, 

Die der Triumph von Salamis geweiht, 

Eie foll es braufend allen Meeren fagen, 

Wir wollen frei ſeyn nah dem blui'gen Streit! 
Frei — mie der Bayern König und der Bayer, 
Denn wer auf diefer Erde wäre freier! 


Wie aber ſchwellt ein namenlos Entzüden 
In Deiner Nähe uns den Bufen! Auf 
Eteigt unfre Vorwelt vor erftaunten Bliden, 
Und ihre Wunder nah'n in rafhem Lauf. 
Gemweihter Hallen edle Daͤcher drüden 

Der jugendlihen Säule ſtolzen Knauf, - 
Don allen Wänden reden die Geſtalten — 
Willft Du Athene's Zauber hier entfalten? 


Du willſt's und darfit es wollen; denn gewaltig 
Weht unfrer Bäter Geift- Dir in der Bruſt. 

So regt um Di ſich Alles vietgeftaltig, 

Der freien Kraft ift jeder ſich bewußt, 

Dem’ Land entfpriegen Blütpen, hundertfaltig, 
Sn folder Beil des Glanzes und der Luft, 

Und fragt der Entel, wann die Zeit gemefen: 
Es war die Zeit von Ludwig und Tperefen, 


‘ —— 
J 

Dieſe Gedichte ruͤhren übrigens von einigen unfrer aus— 
gezeichneten Gelehrten und Dichtern ber. Bon den 4 erſten 
it Hr, E. v. Schenk, von dem Griehifchen der Hr. Aka⸗ 
demiter und Prof. Thierfh und von dem letzten Hr. 
Mid, Beer der Berfaffer, ? 

Zu den Masten, welde die Anweienden beluftigten, ges 
hörten die 3 großen Strauße, melde nah der Quadrille des 
Balleteorpo im Saale erſchienen. Auf einem jeden dieſer 
Dögel ritt ein Mohr in reicher Tracht, der mit feinen Er: 
tremitäten fich in dem Hörper des Straufes befand, mäh: 
rend die falfhen Beine über den Rüden herabbiengen. Der 
Mohr ging auf Steljen, durd melde die Füße des Strau: 
fes gebildet wurden, Nachdem dieſe Vögel einigemal durch 
den Saal gegangen waren, verliefen fie ihn unter dem Ap⸗ 
plaus der Zufhauer, die die Vorrichtung nicht anders als 
bewundern konnten. 

Einen Gontraft ju jenen Kindern der Natur aus den Als 
pen ıc. bildeten 3 Paar Masken, Herren und Damen aus 
älterer Zeit vorftelend, Bilder des ancien regime in gro: 
fer Eleganz. 

Die. Nannette Huber, Klavierfplelerin von München, 
hatte die hohe Gnade, Ihrer Durchlaucht der Frau Fürftin 
von Thurn und Tarts, geborne Herzogin von Medlens 
burg, Barlationen mit Begleitung des Orcheſters nach riger 
aer Gompofition in tieſſter Ehrfurcht zu überreihen. Ihre 
Durdlaudt nahmen folhe huldvollſt auf, und geruhten, Der 
jungen Künftlerin ein fchönes Geſchenk nebſt einem huldvol⸗ 
len Schreiben guädigft zuftellen zu. laſſen. 

(Paris.) Das Prefgefeg, Das nun im einigen Tagen 
in der Depntirten: Sammer zur Discufjiion kommen mird, 
iſt noch immer der Gegenſtaud der Beinerfungen, der Per: 
fitage und Scherze in den Lleinen Blättern. »Wißt ihr,« 
läßt ein Journal einen Seger zu feinem Kameraden fagen, 
warum man einen folhen Zorn gegen die Buchdruckerkunſt 
bat?«.... . Weil Anti-moine (Wortfpiel: Antis möndifhes 
— Antimonium, Epiefalanz) in den Lettern if. — Als 
Hr. v. Billele in der Deputirten: Kammer bei den Debatten 
über die Erhöhung des Zeitungsftempeld von 3 Gent. auf 
5 Gent. ſagte: "Dafür erlaube man den Beinen Journalen, 
das große Forınat des Moniteurd anzunehmen,« fo erwies 
derte ein ſolches kleines Journal: »Wir erlauben dem Hrn. 
v. B., aud fo groß zu feyn, als Eully war.“ — Die DW 
teltion des Theaters »der Dergogin ©, Berrha hat die Eins 
tichtung getroffen, 70 Tebenslängliche Entreen, jede für den 
Preis von 1000 Fr., die eins für allemal baar eingezaplt 
werden, zu bewilligen, Befagte Eintritts « Befugnig gilt für 
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jeden Platz, und ed erbaͤlt der Berechtigte aufferdem 2 Jahre 
lang monatlih 2 Billets; auch kann er während dieſer 2 
Jahre fein Anrecht einmal am einen Andern veräuffern. — 
Auf einem Balle, melden man letzthin in Paris gegeben 
hat, bildeten die Damen allein die eriten 3 Quadrillen. 
Die Frauenzimmer, welche die Herren vorftellten, waren blau 
angezogen, in Kleid und Ouirlande, die Tänzerinnen waren 
in Roſa gekleidet. Erſt nah Beendigung diefer Quadrillen 
mward der Ball allgemein. — Um die Damen, welde in 
Haaren frijirt find, vor dem Zuge der Luft zu befchügen, 
wenn jie durch Gaͤnge und Gallerieen gehen, hat man Kaputzen 
von gefteiftem Taffet erfunden, Diefer Taffet, welcher auch 
Geſundhelts; Taffet (Taffetas bygieuique) genannt wird, uns 
terfcheidet fh von dem gemöhnlihen Wachs s oder vielmehr 
gommirten Taffet dadurch, daß er geruchlos und nicht klebrie, 
mie diefer, iit. — Die Gaftronomie hat auch ihr Wörter: 
Buch, das fih nah den Zeiten ändert; viele unfrer deutfihen 
Pefer willen viefleiht nicht, mas ein Huhn ä la Marengo 
iſt, es iſt ganz einfach ein ausgelefenes Huhn mit Del und 
Trüffeln, — Im September 1826 flieg eine Gefelfhaft von 
franzöfifhen Schaufpielern gu Havre zu Schiff, um fih nah 
Neu-Orleans zu begeben, Der Sage nah war fie auf der 
Ueberfahrt zu Grunde gegangen; nun aber hat Hr. Rats 
mond in Paris Nachricht erhalten, daß diefelbe am 26. 
November an ihrem Beſtimmungs⸗Orte angekommen iſt. — 
Die Herren Mery und Barthelemyp, melde eine Eatyre 
auf den Präfidenten des franzoͤſ. Minifterrathes unter dem 
Titel: »La Villeliadex herausgegeben, haben nun ein aͤhn— 
liches Gedicht auf den Kanzler Graf Peyronnet unter dem 
Titel: »La Peyröonide« verfaßt, deflen nahe Drransgabe 
angekündigt ifl. Liebhabern von aͤhnlichen Schriften mag 
Diefes zur Nachricht dienen, denn, nah den bisherigen Gr 
fahrungen, ſcheint der Hr. Sanzler nicht fo duldſam mie 
der Hr. Prüfident des Minifterrathes, und wenn der Vers 
faffer fih etwas Biel erlaubt haben, fo koͤnnten fie wohl 
mit einem Procefie endigen, 

Dem großen Tonfeger Beethopen wurde kürzlich die 
Grfüllung eines Wunfches gewährt, die bei der Moffpielic: 
Beit und Eeltenheit des Gegenflandes kaum möglich ſchien, 
nämlidy der Befig von Dändels fimmtliben Werken. Hr. 
J. A. Stumpff in London, der vor einigen Jahren die 
perfönlihe Bekanntſchaft Beethovens in Wien machte, 
erhielt Runde von diefem Wunfche, und ſcheute nach feiner 
NRüdkehr nach London Leine Drühe, die berühmte Arnold’: 
fhe Pradtausgade von Händels volitindigen Werken, 
»on welder die Platten laͤngſt zernichtet find, zu erhalten, 





Nachdem es ihm endlich gelungen, ſchickte er folde in 40 
prächtigen Folio: Bänden an feinen Freund Hrn. Streis 
her, Sopn, nah Wien, und erſuchte diefen: »fie dem größs 
ten, jeßt lebenden Tonkünftler, Drn. Ludw. v. Beethoven, 
als ein Zeichen größter Hochachtung und innigfter Vereh— 
rung zu überreichen.“ 

Der Globe fagt, der Herzog von Dorf habe faft 3 Ton: 
nen an Gewicht (6000 Pfund) Silbergeſchirr der herrlichſten 
Art Hinterlaffen, das ſaͤmmtlich in dem Banquierhaufe Coutts 
flehe, und nun verfteigert werden würde, fo wie eine Bis 
bllothek von 45,000 Bänden. 


Man vernimmt, daf eine große Anzahl proteftantifcher 
Familien, namentlih auch im Gifaß, alles Eigenthum zu 
Gelde machen, und auf Auswanderung mit ihrem Kunftfleiß 
bedacht find, 

Am 4. Febr. ſtuͤrzte eine Frau im Theater zu Gent 
aus dem aten Stocke des Hauſes in das Parterre hinab, 
und brad nicht das Genid, fondern nur ein Bein. 


Anzeigen. 

Der auf Montag, den 19. dieß, angekuͤndidte Mas— 
hal wird auf Sonntag, den 18., verlegt, bie für dies 
fen Tag beftimmt gemwefene Borftellung dagegen findet 
am Montage ftatt; weiches hiemit zur Öffentlichen Kenntniß 
bringt Münden den 14. Sebr. 1827. 

Königlide Doftbeater: Intendanz. 


78.(3b) An die fehr verehrliden 

j Mitglieder des Mufeumb. 

Den fehr vwerehrlihen Mitgliedern wird befannt gemacht, 
daß die nachſten Bälle im Mufeum an folgenden Tagen 
ftatt haben: 

Sonntag, den 18. Februar, Maskenball. 
Dienftag, den 27. Februar. 

Münden, den 7. Gebruar 1827. 

Die Borfteher des Mufeumb, 














84.(28) Bür die verehrlidhen Mitglieder 
der Sarmonte 

Unter Wiederhollung der Anzelae, dafi an den Diene 
ftagen den 20. und 27. dieſes Mastenbälle ſtatt haben, 
werden zualeih hiemit die vereprlihen Mitglieder erfucht, 
fi zum Befuche diefer Bälle en Masque mit Gintrittsfar: 
fen zu verſehen, da ohne diefen Feiner Maske der Gintritt 
erlaubt fenn kann. 

Münden den 135. Jehruar 1825. 

Die Borfteper der Sarmonie. 





KunſtVereln. 


Die verehrlichen Herren Mitglieder des KRunft : Vereins 
werden piemit in Renntniß gefeht, dag am bevorfiehenden 
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Stiftungstage deffelben, Freitag, den 16. Februar, Abends 
7 Uhr die feierliche Berloofung der angekauften Kunjtgegen: 
fände ſtatt finden wird. Mit Einleaung der Namen in das 
Glüdsrad wird um 5 Uhr der Anfang gemacht. 

Das Lokal wird zum Behufe der nöthigen Borbereitun: 
gen vom Donnerftag früh bi am Freitag Abends 5 Uhr 
und den Darauf folgenden Sonnabend geſchloſſen bleiben, 

Münden, am 13. Februar 1827. 

Der Bermaltungs:Ausfhuß des Kunſt-Vereins. 


86. (Mufik.) Bei Falter und Sohn (Refidenzftraße 
Mr. 35) ift fo eben angefommen: 

Arion, eine Sammlung auserlefener Gefanaftüde, mit 

Begleitung des Pianoforte. Ates Heft. Preis 18 Er. 


87. In der Joſeph Köfelfhen Buhdruderei 
und Buchhandlung in Kempten ift erfhienen, und 
zu haben: 

Waldhör, M., 8. Variationen für das Piano: Yorke, 
über die Gavatine: Lockend ſchallen aus der Ferne ꝛc. 
aus Libuffa von G. Kreuzer, Quer Folio auf feinem 
Basler» Belinpapier. Preis ı fl. 


In unterzgeichneter Buchhandlung ift angefommen und 


zu haben: 

Laun, Friedr,, die Freiredoute, ein Roman. Erfter 
Theil. 8. Reipz. Hartm. 1826. 2 fl. 24 Er. 

Manufceript eines Klausners auf der ſchwabiſchen Alp, 
in 2 Teilen, Erfter Theil, gr. 8. Augsb. I. 1827. 
2 fl. 45 Er. 

Petri, Fr. Erdm., GihenEränge, dihterifhe Dar: 
ſtellungen aus der deutſchen Gefchichte, zu Gedädhtniße 
und Vortragsllebungen, Erfler Kranz, Denfblätter aus 
dem eriten bis vierjehnten Jahrhundert, 8, Wiesb. ©. 
1827. 2 fl. 24 fr. 

Schaden, Ad. v,, Skizzen, In der Manier des felis 
en A. ©. Meiffner Erſte Sammlung, mit des 
erf. Bildnif. 8. Augsb. St. 1827. 2 fl. 45 Er, 

Schwur, der, am Obelisk, Gefchichte eines Freymau— 
rerd. 8. Nürnd. Beh. 1827. 1 fl. 56 Er. 

Steffens, 9., die Familien Welfeth und Leith, 
ein Epclus von Novellen, Zweyter Band, 8. Bresl. 
M. 1827... 3 fl. 36 Er. 

Meiffer, Friedr., neue Sammlung auserlefener profais 
fher Schriften. Drey Theile, 8. Augsb, St. 1827. 
7 fl. 36 fr. : 

Wellentretter, Treumund, heitere Stunden. 8. 
Lpz. Hartm. 1027. 2 fl. 30 fr. 

Wiedemann, G. Ch. F., Dorit, der Ritter der blauen 
Binde; der Geift in der Ruine Granenftein; Anton 
von Siebened; und Urſula von Weiffenburg. Drey 
Erzählungen aus den Tagen der Vorzeit, 8. Mit 1 
Kupf. Nuͤrnb. 3.5. 1877. 1 fl. 45 Er. 

Vergif mein nicht; eine Blumenleſe aus dem Ges 
biethe bes Wahren, Guten und Schönen in 1000 mit 
dem Namen der Berfaffer verſehenen Auffägen für 
Stammbüder, Med. 12. Paderb, Weſ. 1527. 2 fl. 

I I. Lentner’fhe Buchhandlung 
in Münden. , 
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1827. 


ein Anterhbaltungs- Blatt, 


* 


— 


München, Freitags ven ı6. Februar. 





Etwas über die englifche periodiſche Preffe. 





Beſchluß.) 

Die Six⸗Act, In Folge deren gegenwärtig in Großbrit⸗ 
tannien Niemand feine Anfiht in einer Zeitung ausſprechen 
darf, ohne daf er oder fein Herausgeber eine Bürgfchaft 
von 300 Pfund Sterling zur Verfiherung hinterlegt, daß 
er nichts Adfrährerifches oder Gottesläfterifhes ins Publis 
kum bringen werde, ift eine unpopulaire, dem Wefen eined 
Verfaſſungsmaͤßig geordneten Staates widerfprehende Maas: 
regel, deren Grfolg darin beftand, dad Monopol der Tours 
nale zu befördern. Der Verf. zeigt nun ausführlih, wie 
die Minifter duch ihre unklugen Maasregeln felbft das Gr: 
gebniß herbeigeführt hätten, daß in den meiften Wirths— 
und Gaffeehäufern des Reiches, beſonders auf dem Lande, 
vorzugs weiſe nur Oppofitionsblätter gelefen, und daß diefe 
überdies durch Verfolgungen des Minifteriums nicht einges 
fhüctert, fondern nur kuͤhner gemaht würden, indem eine 
jede ſolche Verfolgung nur die Zahl ihrer Abnehmer vers 
größere und ihre Beliebtpeit beim Volke vermehre, Der 
Verf. fchließt alfo; „Wenn in Grofbrirtannien die Auflas 
gen auf die Öffentlihe Preffe aufgehoben wären, menn man 
dort, wie in den vereinigten Staaten von Amerika ein 
Tagdblatt um einen Penny Faufen Fönnte, welches jeßt fies 
benmale fo viel koſte, fo würde fih bald eine vollftändige 
Aenderung des gegenwärtigen Syſtems der englifhen Zeit 


fhriften geftatten, ihre Anfiht wärde fih bis auf das zehn: 
fahe vermehren, Widerfprehende Meinungen würden in 
jeder Gegend frei miteinander verglichen werden; die Wahr: 
heit, deren Strahlen jetzt die untern Volksklaſſen zu er: 
mwärmen gehindert find, wuͤrde dann aus den gegenfeitigen 
Darſtellungen der Blätter beider Parteyen, die man dann 
in jedem Gafthofe, in jeder Gaffees und Thee⸗Schenke fins 
den würde, entwidelt, und von allen Klaffen der Geſell— 
fhaft verftanden werden, Wir fliegen mit einer leder: 
fit der gegenwärtig in Großbrittannien erfcheinenden Peis 
tungen, und der Anzahl ihrer Abnehmer, 

I. Londoner Preffe: 1) Minifterial Zeitfhriften: 
a. Täglich erfheinende: Courier 4,600 Abnehmer; Naw 
Times and Representative 2,6005 Lun 520; Star 920. 
b. Wöchentlich erfheinende: The Guardian 1700 Abneh: 
mer; John Bell 7,900. Zufammen 18,240 Eremplare, mel: 
he von den Minifterial: Zeltfchriften abgefeht werden. 2, 
Dppeofitionss: Blätter, a. Täglih erfheinende: The 
Times 6,560 Abnehmer; Morning Chronicle 3,510; Globe 
and Traveller 890. b. Wöchentlich erfheinende : Observer 
15,700 Abnehmer; News 10,200; Sunday "Times 5,000 ; 
Craminer 3,100. Zuſammen, Abſatz der Oppofitions-Blät: 
ter 42,500 Eremplarien, 

Bon den Zeitungen des Landes Fann man annehmen 
daß zwei Drittheile derfelben Grundfäge verbreiten, m. 
dem Mintjterjum nicht günftig find, 
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U. Bergleihung der Anzahl Beitfchriften in den vereis 
nigten Rönigreichen verfhiedenen Epochen: Zeitungen, her: 
ausgegeben in England: im Jahre 1782 — 50; im Jap: 
re 1790 — 60: im Jahre 1821 — 135; im Jahre 1827 — 
147. In Schottland: 1782 — 8; 1800 — 27; 1821 
— 56; 1827 — 62. Täglich in London erfcheinende Zeit: 
ſchriften: 1782 — 9; 1790 — 145 1821 — 16; 1827 — 
15. Zweimal die Woche erfheinende in London im Jahre 
1785 — 9; 1790 — 75 1821 — 8; 1827 — 7. Wochent⸗ 
ih dafelbft erfheinende: 1782 — 0; 1790 — 11; 1821 — 
32; 1827 — 31. Im den brittifhen Infeln herausgegebene 
Zeitfchriften 1782 und 1796 — 0; 1821 — 63 1022 — 8. 
Summe im Jahre 1782 — 79, im Jahre 1790 — 146, 
im Jahre 1821 — 284, und 1827 — 307 Beitfchriften 
im Königreihe Großbrittannien. Die fammtlihe Monathss 
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tigen Erziehung genießen, im Vergleiche zu denjenigen Tpel« 
len, wo diefelbe vernachlaͤſſigt ift. 
Gr legte vorerſt eine Gharte von Frankreich vor, worin 


‚er, durch dunklere umd lichtere Farben, die Grade der Un: 


wiſſenheit und des Unterrichts verfinnlicht hatte, welche in 


I 


ſchriften Magazine, aller Art, find Hier nicht mit aufgenom: ' 


men. 

Nah der entwidelten Auſicht über_die. Prefgefegebung 
in England muß man fih in der That wundern, daß man 
diefelbe jegt in Frankreich als Beifpiel bervorhebt, da man 
fie dort felbft als fehlerhaft erfannt. Wenn daher aleich: 
wohl die Minifter des letzten Landes nicht nur auf direkten 
Wege durh die Allgemeinmahung einer großen Gaution 
und Verantwortlichkeit, fondern auch durch die Erhöhung 
des Stempels und der Pofiverfendungs: Gebühr die Mit: 


- tbeilung der Öffentlichen Meinung durch die Zeitblätter, ſelbſt 


mit Aufopferung des Ddafelbit jegt blühenden Gewerbs— 
Artifels, des Buchhandels, zu bemmen fuchen, fo mird 
man unmiltärlih an die Worte: IIyde de Neuville's (efs 
nes bekannten Nopalitten) in der Sitzung der franzöfifchen 
Deputirten Kammer vom 3, Febr. erinnert: rLe plan est 
devoile! il s’agit d’&touffer la libertö de la presse et de 
letruire les libertös publiques, non seulement dans la 
Prance, mais dans toute l' Europe; c'est un parti pris. 
La guerre est declaree aux sciences, aux lettres et aux 
beaux-arts. Il est bon que ce projet, dont l'execution 
est consommöe, soit connu de tous. 


Ueber den Einfluß der Volks: Bildung 
auf den Staats-Reichthum und die Fähigkeit, Steuern 
an den Staatsſchatz zu entrichten. 


Bei der legten Eröffnung der Vorlefungen über die 
Mechanik in Paris mahte Hr. Earl Dupin eine Äufferft 
merkwürdige Darſtellung über die größere Ginträglichkeit 
der Theile Frankreichs, worin die Ginwohner einer forgfäls 


den verfchiedenen Provinzen vorherrſchen. 

Im den Departementen, wo die Volks: (Primair:) Schu: 
len das Zehntheil der Bevölkerung in fih faften, hatte er 
die Grade der Dunkelheit von Mr. 10 angebradt ; wo dies 
felben nur einen swanzigften Thell enthielten, hatte er die 
Schattenfarbe bis auf 20 gefteigert, wo fie aber gar nur 
den 2rogilen Theil Ver Bepötteding humfaßten, hatte er and 
die Schattenſtufe des nämlichen Grades angebracht u. f. w. 

Sr. Dupin wies nad, daf das anfallende Ereigniß, 
daf nur ein a2gfter Theil der Bevölferung die Volksfhulen 


beſuche; nicht etwa In’ der Tiefe von Niederbretannien (Bres 


tagne), wo immer noch der 222fte Theil die Schulen befu: 
hen. nah.weniger-am Fuße der Oberalpen- oder der Ober⸗ 
Porenden ſtatt finde, wo der linterricht ſchon allgemeiner 
verbreitet fen, denn gerade hier gebe der Kampf mit den 
großen matürlihen Dindernifien der Bevblkerung eine mo: 
rafifche Kraft, welche den Sieg über dieſelbe verſchaffe. Der 
finjtere Landftrich Frankreichs, wo nur der 229te Theil der 
Bevölkerung die Schulen beſucht, Tiegt in der Mitte des 
Rönigreichd, in einem ausgebreiteten Thale, unter einem 
milden und heitern Himmelsftiiche, wo der Wein, der Maul: 
Beerbaum und der indiſche Weizen (Mais) üppig gedeiht, 
an’ dem Ufer eines majeftätifhen Fluüßes; man nennt Diefe 
Gegend den Garten Frankreiche, es ſey die Touraine 
(limgegend von Tours, welche das Departement d’Indre et 
Loire bilder). 

Hr. Dupin vermeifet dann auf den Fuf der Porenien, 
das Vaterland Heinrich IV., das Bearuer Land, welches 
den s5ten Teil feiner Bevbikerung in den Schulen auf: 
nimmt, und mweldes in der Nähe jenes berrlihen Landes 
gelegen ift, das man den Garten des Abendlandes nennt, 
und deſſen dunkle Farbe feinem Mangel an Unterricht ans 
gemeſſen if. (Spanien, nur durchdie Porenaͤen von Frank: 
reich defrennt,) 

Hr. D, bemerkt ferner, daß die Fruchtbarkeit des Bor 
dens, die Milde des Glima’s auf den Unterricht der Gin: 
mohner Frankreicht feinen Einſſuß habe, daß es blos ihre 
Tpätigfeit, ihre mehr oder minder entwidelte moraliſche 
Kraft fep, melde den ungeheuern Unterfchied bilde, den er 
wahrgenommen, und in feiner Gharte verfinnlicht haber — 
Hr. D. hatte in feiner Eparte, von Genua her nah Sanct 
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Malo zu, eine ſchwarze Linde gezogen, welche Frankreich in 
mei Hälften, eine noͤrdliche und eine füdliche, theilte, und 
diefee 32 Departemente mit elner Bevölkerung von 13 Mils 
lionen Menfchen zumeifet, während der füdlichen Hälfte 54 
Departemente mit 18 Millionen Menfhen zufallen, Diefe 
13 Millionen Menfhen fchiden 740,846 Zöglinge in bie 
Säulen, während die 18 Millionen des Südens nur 575,951 
Kinder dahin fenden*). 

Das Ergebniß hiervon ift, daß der Morden aus einer 
Milion Ginwohner 56,988 Kinder, der Süden aber nur 
20,885 jur Schule fenden, und alfo der erite Unterricht im 
Norden dreimal verbreiteter ift, ald im Süden, 

Hr. D. macht und nun auf die merfwürdigen Folgen 
aufmerffam, melde diefes Mißverhaͤltulß erzeugt. (Befehl. f.) 


Eorrefponden; 


Der Gorefpondenzartifel in der Flora Nro. 15 war 
eine fürmliche Derausforderung für jeden bayer'fhen Fas 
brikanten, weil derfelbe erdichtete Thatfachen enthielt, wos 
mit die Unmöglichkeit dargethban werden follte, die erfors 
derlihen Bolls Sicherheits: Maafregeln in Nürnberg anzu— 
. wenden, und die folglich in Nro. 25 der nämlihen Zeit: 
Schrift berichtiget werden mußten, 

Im Gorrefpondenten v. u, f. Deutfhl, Nro. 37 tritt: 
dagegen ein Vertheidiger der Gaftwirthe und Hausknechte 
megen der Berladung der Tranfitogüter an den Wirth: 
bäufern abermals auf, und möchte gerne auch den gefamm: 





Nach Rudharts »Auftand des Königreihs Bayerns 
ter Theil Beilage XXXI. werden von 107,505 Fami⸗ 
lien im Iſarkreiſe 56,506 Kinder in die Schulen gefens 
det; im Dbermaintreife von 105,484 Famillen 55,975 
Rinder; im Untermaintreife von - 105,725 Familien 
74,008 Kinder; im Negatkreife F 115,426 Familien 
70,529 Kinder; im Oberdenaukreiſe von 111,126 Tas 
milien 60,985 Kinder; im Unterdenaufreife von 77,257 

+ Familien 43,455 Kinder; im Rheinfreife von 87,815 

Familien 78,655 Kinder — von 787,818 Samilien im 
ganzen Königreihe befuchen 409,196 Kinder die Schu: 
len. Da man nun nicht gan; 5 Glieder auf eine Fami— 
lie, im Durchſchnitt für das Königreih, rechyen darf, 
fo befucht in demfelben überhaupt beinahe der neunte 
Tpeil ver Volksmenge die Schulen, im Rheinkreiſe, 
allein genommen, beinahe ein fünfter Theil,“ Am höch— 
ſten in der moralifhen Kraft des Volfes, nah Dupim, 
ſtaͤnden alfo der Rheinkreis, der Untermainkreis, der 
Nezatkreis; Bayern fände im der Gefammtheit ſei— 
ner Bevölkerung weit iüber der Bildungsftufe Frank: 
reichs, die im einzelnen Städten und Gegenden höhe 
Lichtpunkte, auf dem flachen Lande uͤberhaupt deſto grös 
Fere Schattenftreifen hat! > 


ordnet, daß nur. gu Sonntage und Montage vor dem, 


ten Handelftand Närnbergs In diefe Sache verwebeh, und 
dem Gegenfland eine ganz andere Tendenz beylegen, als er 
eigentlih und urfprünglih hatte. Es würde feine Ber 
theidigung viel nachhaltiger ausgefallen feyn, wenn er bei 
der Klinge geblieben wäre, und widerlegt hätte, daß der 
Handelsftand in Nürnberg von Gaftwirthen und Haus— 
knechten eine Sicherheit und Garantie über feine Tranfitos 
güter möthig habe, wie der Gorrefpondenjartitel vom 8, 
Jan, deutlich fagt, und noch weniger einen fo großen: Werth 
darauf gelegt Hätte, diefe Gaftwirthe und Hausknechte auf 
der Sebalderfeite der Stadt zu befigen, 1% r 

Es ließe fi) dagegen gar Manches fagen, inzwiſchen 
diejenigen Bewohner Nürnbergs, melde ſich bisher von 
aller Defraudation rein erhalten haben, und die jener Auf⸗ 
ſatz in Nro. 23 diefer Blätter ganz und gar nicht tangiren 
fann, werden, wenn fie ernftlich gefragt werden wollten, 
gewiß nicht dafür flimmen, daß der Unfug, die Ttaufitogü⸗ 
ter den Gaftwirtben und ibren Hausknechten zur Werlas 
dung an ihren Hänfern ohme alle Auffiht und fögar zur 
Nachtszeit, wie in Meo. 15 zu fagen beliebt wurde, air 
überloffen, auch ferner fortbeftehen müffe, u 

Bon den 100. Wagen, welche nad der Behauptung, 
jenes Heren Berfaflers an jedem Samſtag- mit Tranfitor 
gütern beladen werd, fagt er in feiner quasi Vertheldl⸗ 
gung gar nichts, fo wie er es auch zu widerkegen überfaßr 
daß der Raum an der koͤnigl. Halle mit einem Obdach Ju 
verfehen, mas mit viel weniger als 18 'taufend Gulden U 
der Summe feines Voranſchlags — hergeftellt "werden 
kann, hinreihe, alle Tranfitogäten ımter Dach und troden 
zu verladen, Pandn, 

Wie nun fhllegfih von einer peinlichen Anklage Be 
Rede ſeyn Bann, nachdem jene Berichtigung in Nro. 23 
Diefer Blätter unter den Augen des Publikums erſchien, 
dies dürfte von dem Hrn. Berfaifer erſt noch näher conts 
mentirt werden, um. fih dann in diefer Zeitfhrift darüber 
ſattſam erklären zu können, Sapienti satin ie oo. 0% 





Miszellen zur Tagsgefhichte , 


Zu Perpignan, Dinkelsbuͤhl und Eihflädt find fehr 
ſtrenge Verordnungen gegen die Masferaden ergangen, Der 
Maire von Perpignan verbietet fie bei den rjhmwerften 
Strafen“ gänjlih. »Aber ,« fagt ein, Journal, „Mr. le 
Maire, la punition la plus grave chös nous c'est la pei- 
ne de mort« — In Lintelobähf wird aus dem Grun 
„weil die Masken vfterd, duch aflzugrelle Aufotelungen ap 
Familien: Greigniffe sc. Aergerniß zu erregen pflegen « rg 


aſt⸗ 


nahttage Masken bffentlich erfheinen dürfen, jedoeh nur jur 
Tadtzeit und nur mit Anftand, Am Faſtnachttage dürfen fie 
imar am Tane geben, aber nur gegen eine vom Magiftrat 
ertheilte Karte und »In dem derfelben entſprechenden Ans 
uge.« Es muß demnach eine Beihreibung jedes Masken— 
Grünes gemact werden, Wer Dagegen bandelt, wird von 
der zur firengften Vigllanz beordneten Magiſtratiſchen Was 
che fofort in 24ftündigen Arreft gebradt. — In Gihftädt 
müffen die Masken Laternen (!) tragen. Wenn nun 
fämmtlihe Mastenliebhaber ſich verabredeten, in großer Zahl 
maskirt zu gehen, und ſich mit Laternen vom farbigen durch⸗ 
fihtigen Papier verſaͤhen, fo wäre der Magiftratiihen Ber: 
erdnung Genüge geleiftet, und man fühe ein fhönes Ghines 
ſiſches Schaufpiel in Eihftäde. — In Münden war vor eis 
nigen Abenden ein großer Maskenzug, eine Bauernhocdzeit 
vorftellend, dem mehrere taufend Menfchen dur die Stra: 
gen. nah dem Schießhauſe folgten. Die Mufitanten waren 
-ald Bauernmädhen verkleidet. — In Nürnberg iſt bei eis 
ner Schlittenfahrt die famöfe Bärengefchichte dargeftellt wors 
den, über welche wir mehrere Auffäge erhalten haben, 


Ale Menfhen in,eine Maſſe gerechnet wird ein Indi—⸗ 
Yiduum in Paris nur zwei und dreißig und ein halbes Jahr 
alt; allein die einzelne Bertheilung des Lebensalters ijt ſehr 
ungfeih. Einem Biertheil der beftehenden Bevölkerung ift 
ed erlaubt, bis über ſechszig Jahre hinauszjugehen, unter 
der Bedingung, daß zwei der andern Viertheile nicht über 
vier und zwanzig Jahre gelangen dürfen, 

Savon de Provence pour le teint. Es wird den Das 
men angenehm fepn, diefe Seife zu kennen, welde für die 
Erhaltung der Haut an Gefiht, Hals und Händen von vors 
süglien Eigenfchaften ift, indem fie dis Weichheit und Neins 
heit derfelben erhält und befördert. Sie gehört zu den bes 
fleh Mitteln der Toilette, und zeigt fhon nach wenigen Tas 

n des Gebrauchs ihren günftigen Erfolg, Sie Ift zu bas 
je in der Parfümerie:Pandlung des Hen. Kron am Mars 
Zofepps Plage, dem Neubau der K. Refitenz gegenüber, 


Kleine Notizen. 

Zu Gent fam am 4. Febr. Nachmittags um 4 Uhr 
Feuer im Scaufpielpaufe aus, das aber in 3 Biertelftun: 
den glüdlich gelöfht wurde. — Zu Mainz ift feit dem 9 
Febr. der Rhein zugefroren. Das Kradıen der fih an eins 
ander drängenden Eis ſchollen war impofant, Auch der Mayn 
ift bei Frankfurt zu, fo daf ıman darüber geht, — Am 5. 
Febr. kam in der Saline Drb Feuer aus, wobei ein Theil 
des Gebäudes, worin fih das Salzmagazin und die Suds 
pfanne befand, abbrannte, 


Beridtigung 

Die Flora enthält in Mr, 14 vom beurigen Jahre eine 
kurze Kritik des Werkchens: „Augsburgs Umgebung, eine 
malerifhe Skizze in 4 Ausfläaen«, womit Hr. Loe die 
Sofalliteratur von Augsburg Eürzlih vermehrt hat. Dies 
durch hielt ſich letzterer zu einer fogenannten Erwiedes 
rung veranlaßt, melde, da fie einen fehr achtbaren Be⸗ 
wohner der hieſigen Stadt angreift, einer Berichtigung 
bedarf. 

Borerſt ift foviel gemif uhd mird hiemit auf das Ber 
flimmtefte verfihert, daß die ganze Erwiederung des Hrn, 
Loemuf einer factifh falfhen Borausfegung bes 
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ruhe, weil derjenige, den er für den Kritiker feiner Bro— 
chüre Hält, ſolche nicht recenfirt, von der Entfte 
bung diefer Recenfion gar Peine Kenntniß, 
und daran weder mittelbaren ned unmittek 
baren Antheil bat. j 

Gefegt indeſſen, der Anaeariffene wäre mirklich der 
Recenieut des Loe'ſchen Werkchens, fo würde wohl jeder 
Unbefangene einfehen, daß Dr. Loe durb feine Erwiede« 
rung, melde von Unwahrheiten, Perfönlihkeiten und In— 
vectiven ſtrozt, Die Geſetze des Anftandes, der Moralitit 
und des Rechts verlent, felbft die dem Publikum fchuldige 
Adhtung des Publitums bei Leite geſetzt, und ein Blatı, 
das fih fhon fo oft ald Drgan ver Öffentlihen Meinung 
beurfundet, zum Tummelplatz einer verwerſtichen Beiden: 
fhaft benugt habe; es erfcheinen demnach feine hämifchen 
Laͤſterungen um fo unedler und. gemeiner, als fie gegen 
einen ganz Echuldfofen, “der mit ibm mie in irgend eis 
nem Berbältniffe ftand, und von feinen Produkten nie ei⸗— 
ne befondere Notiz nahm, noch in Zukunft nehmen wird, 
gerichtet find. 

Die Perfon, und das Privatleben eines Menfchen ge: 
hören dem Kreife an, in dem er fich beweat, nicht aber der 
Publizitätz; wer alfo diefelben der Deffentlichkeit überliefert, 
mißbraucht die Preffe und greift ſtoͤrend in eine hellige Iren: 
fätte ein, und wer diefen Eingriff noch mit Schmähungen 
begleitet, erniedriget fih zum Öffentlihen Verleumder. 
Nicht durh Befhimpfungen oder das Toben der Reidenfchaf: 
ten, fondern nur durch einen redlihen und aufrichtigen 
Kampf der Meinungen wird die Wahrheit zu Tage befördert, 

Künftige Angriffe und Renomijtereien werden verad: 
tet, und unbeantwortet bleiben, überzeugt, daß man den 
edelſten Sieg über Läfterungen dadurch erftreitet, wenn man 
davon Feine Kunde nimmt, 





UUnzgeigem 

Der auf Montag, den 19. dieß, angekuͤndigte Mad 
ball mird auf Sonntag, den 18., verlegt, die für bie: 
fen Tag beftimmt geweſene Borftellung dagegen findet 
am Montaae flatt; welches hiemit zur Öffentlihen Kenntnif 
bringt: Münden den 14. Febr. 1827. 

Die Königlihe Hoftheater-JIutendanz. 

88. (3a) An die fehr verehrlichen 
Mitglieder des Mufeums. 

Wegen der auf Sonntag, den 18. diefes, erfolgten Ber: 
legung des Maskenballes von Seite der K. Hoftheater⸗In— 
tendanz wird der auf dieſen Tag angekündigte Muſe ums— 
Maskenball Montag, den 19. Sebr., ftart haben. 

München, den 15. Februar 1877. 

Die Vorſteher. 


84.(2b) Für die verehrlihen Mitglieder 
der Harmonie. 

Unter Wiederholung der Anzelae, daß an den Dien: 
ftagen den 20. und 27. diefes Maskenbälle ftatt haben, 
werden aualeih hiemit die verehrlihen Mitalieder erfucht, 
fih zum Beſuche diefer Bälle en Masque mit Cintrittsfar: 
ten zu verfehben, da ohne diefen einer Maske der Eintritt 
erlaubt ſeyn Bann, 

Münden den 15. Februar 1827. 

Die Borftehber der Harmonie. 


Nro. 35. 
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Zin Unterhbaltunggs- Blatt. 
——ze———um— 


München, Sonntags Den 13. Februar. 


Die Opferung der Weiber in den Marfchländern 
von Effer und Kent in England. 





Unfern ernfthaften Refern und den f[hönen Leferinnen ift 
ed, wenn auch nur aus Lanaffa oder der Veuve du Mala- 
bar befannt, daß die Weiber der Dindus mit ihren vers 
korbenen Männern auf dem Sceiterbaufen geopfert wers 
den, aber daß in England, in dem gefitteteften der Länder, 
Männer fih Weiber wählen, die fie, ohne ihnen im Tode 
vorauzugehen, zu ihren Opfern beftimmen, ift vielleicht nicht 
allen eben jo Fundig und doch Lönnen fie die Beſtätigung 
diefer Gewohnheit in den folgenden Briefen eines Londos 
uers finden. 

»Mein Herr! Nur der unerfärbare Schidfals: Wed 
fel, welchen die Sterne über mi verhängt, mag es Ihnen 
begreifiich machen, daß ich eine Reife in die Marfhländer 
von Gffer unternommen, Wenige Fremde gehen, diefen 
Shauplag der Verwältung zu befuhen, und noh Wenigere 
fommen, (finde ich) von dort guräd; — wie Sie hören 
werden, 

Als ich eines Morgens zmwifchen den zwei Dämmen eins 
ber fpazierte, melde die Waͤſſer in ihren gehörigen Schran. 
'en erhalten, traf ih einen der Uferbemohner au, eine 
ihlanfe abgemagerte Geftalt, mit welcher ih mid in ein 
Gefpräch einließ. Wir ſprachen von den Sitten und den 
Gigentgümlichkeiten der Gegend, und ich bezeugte ihm ſeht 





pathetifh mein Beileld über fein magers und fheinbar hüffs 
lofes Ausſehen. Gr gab mir Dagegen zu verftchen, daß er 
feinen Zuftand Peineswegs für fo verzweifelt halte, ald er 
mir vorkomme, denn er habe nie beſſer ausgefehen, feitdem 
er die erjie von feinen jest verftochenen neun Weibern zu 
Grabe begleitet habe, 

"Neun Weiber ‚« entgegnete ih rafh und erftaunt „ha⸗ 
ben Sie neun Weiber begraben,« 

„Ja« antwortete mir der Marfchländer, »und ich Hoffe 
deren noch neun andere ins Grab zu legen.« 

»Bravissimo« rief ih — denn diefe Aeuferung war fo 
wenig geeignet, um mein bisherige® Erſtaunen zu mäßigen, 
daß fie daſſelbe nur vermehrte, Ich bath ihn daher mir 
diefe wundervolle Begebeuheit zu erklären, welches er mit 
folgenden Worten that: — 

„Mein Derr!s fagte er, „wir Marfchbewohner hier find 
fo fonderbare Geſchoͤpſe, daß es unferes leihen nicht gibr. 
Wir find wie die Fifche, die Waflervögel oder Amppibien, 
weil wir dort leben Eönnen, mo andere Menfchen fi den 
Tod zuziehen würden.« 

Hierauf unterrichtete er mih, daß in diefen Sumpf— 
Gegenden zu leben, ein gewißer und ſchneller Tod für alle 
Menfhen ſey, welche nicht von Jugend auf in denfelben er: 
jogen wiren. Wenn dieſemnach einer ihrer Marfchbemoh: 
ner fich vereplihen wolle, fo gebe er in das Dberland und 
ſuche fih ein Weib, welches, wenn ſie es in ihr tiefer ges 
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fegenes Marfchland gebraht Hätten, nie lang lebe, Nah 
ihrem Tode giengen fie ins Oberland zurüd und fuchten 
fib eine andere Frau, welche nicht lange nachher das Schick⸗ 
fal ihrer Vorgängerin theife, worauf fie fid dann wieder 
eine andere, und noch eine andere u. f. w. wählten, denn fie 
folgten fih alle fo regelmäßig In die andere Welt, als der 
Mond feine Geſtalt wechsle. Durch dieſes Berfahren, ers 
säplte der Marfchländer ferner, hätte mander arme Teufel 
fih einen bequemen Lebensunterhalt gefihert, und im Gans 
zen ein recht huͤbſches Vermögen gefammelt, Gr felbft has 
be, fuhr er fort, auf diefen Wege mehr Geld erworben, 
als er je durch feine Arbeit hätte verdienen koͤnnen; er ſetzte 
hinzu, gegenwärtig fey er bei feinem zehnten Weibe und 
diefe Eönne es wahrſcheinlich nicht mehr länger aushalten 
als drei Wochen, Unſerm Eentifhen Niederländer ſchien 
diefes Verfahren fehr billig, denn die Mädchen, melde uns 
ter ihnen geboren wären, fendeten fie meiftens zu Den Obers 
fändern, um dort Männer zu erhalten, und fie verforgten 
fih hingegen bei denfelben mit jungen Weibern. Gr habe 
in feinen Leben eine zweckmaͤßigere Sitte gefannt, denn in 
der That gebe es gegen den bösartigen Sinn und die eis 
genfinnigen Launen der rauen gar Fein anderes Mittel, 
als der Aufenthalt in den Marfchen, Der Weibermörder 
gab mir dann den Rath, wenn ich ein Weib hätte, worin 
ich nicht über Hals und Kopf verliebt fey, fo möchte ich fie 
nur in fein Daus bringen, denn das würde fie fo fiher ums 
bringen, als der gefhidtefte Arzt in der Ghriftenheit es mit 
al feinen Heilmitteln und Aderläffen vermöcte. Ich lehnte 
diefes Anerbiethen verbindlih ab, denn, Sie wilfen, id bin 
(Gott fey ed gedankt!) unvermäpft. 

Diefe feltfame Unterhaltung mit meinem Freunde dem 
Marfchländer gab mir Stoff zu vielfahen Bemerkungen, 
und ich hielt es für Pflicht, diefelbe ihren Landesleuten mits 
zutheilen, indem Dance für einen Ort diefer Art eine ganz 
befondere Theilnahme fühlen werden, (Fortf, f.) 


Ueber den Einfluß der Volfs- Bildung 
auf den Staats:Neihthum und die Faͤhigkeit, Steuern 
au den Staatsſchatz zu entrichten. 


( Belhluf.) 

Im Norden Frankreichs, wo das raube Klima den Ans 

bau des Dlivenbaums, der Kapernftaude, des Pomeranzens 
und Gitronenbaumes verbietbet, und wo der Maulberrbaun 
und der türkifhe Welpen nur mit großer Müpe, in einis 
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gen an den Süden grenzgenden Kreiſen gebaut werden Tann, 
und meshalb die Normandie, Picardie, das frangöfifche 
Slandern, und die Ardennen der Annehinlichkeit des Wein⸗ 
wacfes beraubt find, erlangen die Einwohner, diefer Bes 
fhränftheit in ihren Gulturgegenftänden ungeachtet, dennoch 
durch ihren vorzuͤglichern Unterricht, ihre größere Tätigkeit 
und den Arbeitsfleiß von ihrem Boden ein Einkommen, 
welches fie in den Stand fegt, dem öffentliden Schatze 
127,654,765 Franken an Grundfteuer für eine Oberfläche 
von 18,692,191 Dectaren zu entrichten, während die 54 Des 
partemente des Südens nur 125,412,969 Franken Grunds 
feuer für die Fläche von 34,841,555 Dectaren an den Staat 
besabhlen, 

Bon einer Million Dectaren im unterridteten 
Frankreich erhält alfo Frankreich 6,820,000 Franken und im 
ununterrichreten Frankreich nur 3,599,700 Franken an Grund« 
fteuer, 

Hr. D.. erinnert dabei, daß man diefe Verſchle den⸗ 
beit in der Grundfteuer nicht dem größern Neinertrage des 
Landeigenthums in den nördlihen Departementen zufchreis 
beu könne, denn nahdem er genau nachgerechnet, finde er, 
daß der Norden nur um einen zwanzigſten Theil mehr _an 
relativer Grunditeuer zahle ald der Süden; eine Berfcies 
denheit, die zu gering fey, um die Folgerungen gu vernichten, 
welche er gezogen. Er fegt fogar hinzu, daß, wenn der 
nördliche Tyeil noch zwei gwanzigfte Theile an Grundfteuer 
mebr zahlen müßte, wie jegt, er diefen Betrag leichter auf« 
dringen würde, wie der Süden Frankreichs, wo nit ſoviel 
Gewerbfleiß, Handel, Taufhmittel und Geldmuͤnze vorhans 
den ſey. 

Hr. D,.. maht die Bemerkung, daf alfo der Staats: 
[hat in den Gegenden, wo das Volk unterrichtet ſey, mehr 
Auflagen im Verpältniß zu dem Einkommen, ohne Be: 
ſchwerde zu veranlaffen, erheben könne, weil dort, wo viel 
Unterricht vorberrfhend it, auch die Production und der 
Verkehr umfaflender und mannicfaltiger find, Um diefes 
näher zu begründen führt Dr. D.. noch den Unterſchled in 
der Patent: Tare an, welcher befonders auffallend ijt, Die 
32 Departemente des Nordens zahlen für Patente an deu 
Staatsſchatz die Summe von 15,274,456 Franken, während 
die 54 Departemente ded Südens nur 9,823,735 Branfen 
an denfelben entrichten. 

As Eraebuiß der Weberfegenheit der Induftrie, melde 
die Folge eines mehr verbreiteten Unterrichtes If, kounte 
eine Milioa franzöflfher Uutertpanen im Norden für dis 


Patente ihrer ausüsenden Gewerbe und Künfte 1,174,058 
Sranfen an den Staatsfhag entrichten, während eine glel: 
de Anzahl Untertyanen im Süden nur 454,652 Franken 
abträgt. Bereinigt man die Summen der Grundjteuer 
(Lands Tare) und der Patente (Gemwerbfteuer) mit einander, 
fo zahlt der Norden 7,637,000 Franken, während der Suͤ—⸗ 
den nur 5,865,916 Franken entrichtet. Eine Million Hecs 
tarem in Norden zahlt daher gerade nochmal fo viel als eis 
ne gleiche Anzahl Deetaren im Süden, num fendet aber der 
Rorden 740,846 Kinder In die Schule, der Süden 375,951. 
Das it die Hälfte der Anzahl des Rordens, 

Wie Hr. Dupin nun den erften Unterricht in Hinficht 
auf die Entwidelung der Volkskräfte für die Berbefferung, 
Berbreitung und Nüslihmahung der Landwirthſchaft, der 
landwirthfchaftlihen Gewerbe, der Hantwerke und Künfte 
betrachtet bat, fo durchgeht er die fernern Fortſchritte der 
Bildung bei den verfhiedenen Unterrichts Zweigen, und 
findet darin ein feinen aufgeftellten erſten Refultaten entfpres 
hendes Verhaͤltaiß. Man muß boffen, daß die neue Bes 
merfung ; der unterrichtete Staatsbürger koͤnne mehr an 
Steuern und Auflagen entrichten, als der nicht unterrichtete, 
die wenigen Feinde der verbefferten Volkserziehung und Uns 
terrihtung noch vollends befehren, und fie nicht länger mehr 
werde zaudern laffen, die Vollserziehung nah Möglichkeit 
ju befördern, denn felbft derjenige, welcher die Echaafe nur 
der Wolle wegen liebt, wird beifer fih befinden, wenn er eine 
feinere und reihbhaltigere Wollfhur von ihnen erhält; in: 
iwifhen wollen mir jugleih mwünfhen, daß man dabei 
den Umjtand nicht vergeffe, daß fcheren nicht finden 
fep, und daß man die Henne, welche goldene Gier legt, nicht 
ſchlachten möäffe. 





Biertaren 


Die Flora hat unlänaft eine Ueberſicht der Fleifchpreife 
In den verfhieduen Städten des Reichs geliefert. Wenn 
die Flora auch eine Zuſammenſtellung der Bierpreife von 
diefem Jahre geben wırd, fo wird der Leſer ſich über die 
hohe Biertare ifn Rezattreis wundern. Es ift der Erwäh— 
kung werth, daß die Bräuer an mehreren Drten dieſes 
Areifes Das. Dier freimillig unter der Tare ausfhenken; 
was mag Denn wohl die Urſache der hoben Taxe feynt! — 

Doch wohl nicht die tyeuern Preife von Dopfen und 
Baer — 


Miszellen zur Tagsgeſchichte. 
(Münden.) Am Donnerflag den 15. d. Abends fand im 
Mufeum das erwartete große Maskenball⸗Feſt art, zu deſſen 
Beranftaltung ſechs und dreißig Perfonen aus dem erften hier 
fgen Adel fi vereinigt patıca, und welche der Allerhoͤchſte 
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Hof durch feine Gegenwart zu verſchoͤnern, anf die ehrer⸗ 
bıetbige Einladung zugefagt hatte. Das Diplomatifhe Gorps 
wie die andern ausdejeihneten Perfonen, welche den Hof 
befuhen, waren als Gäfte einaeladen. Schon um firben 
Uhr war der Weg für den allerhöchſten Dof durch die Sals 
vator» und die Prannerftraße, jo wie die Einfarth ded Mur 
feums zur Feyer beleuchtet, die Treppen bis zum Saal mit 
Teppichen belegt und durhaus mıt den fhönften und mans 
nichfaltiaiten, großentheils ſchon im berrliher Blütbe prans 
genden Blumen zu beiden Eeiten befegt. Der Saal tes 
Muſeums felbit war in ein großes, weiß mit blauen Zwi—⸗ 
fhenpfeilern Drapirtes und versiertes Zelt verbbandelt, wel⸗ 
des mit den an den Eintritts Pfeilern aufgeitellten Blur 
men einen eben fchönen, mablerifben ald angenehmen Ans 
lic darbot. Nah 8 Uhr erfhien Se, Maj. der Königim 
Saal, Se, 8. 9. der Prinz Karl harte fih Shen früher 
einaefunden, Nah der Ankunft Sr. Maj. begann das eis 
gentliche Zeit: Zuerſt traten die in Walter Econ’s van 
hoe vorfommenden ſämmtlichen Perfonen im feierlihen Zus 
e ein, voran fruq man inre Standarten, deren eine Die 
ufſchrift: à la Reine de la Beaut&; die andere jene: 
Amour aur Dames, Honneur aux Glorieux, Gloire aux 
Braves führte; diefe wurden an die obera Preilee des Zels 
tes befeftigt. Die Schoͤnheit und der Reichthum, fo wie die 
firenge Zeitbeobachtung in diefem berrlihen Goftume, zu 
deffen Darftellung mehrere der allerhöditen uud höchſten 
Perfonen mitgewirkt hatten „ entzücdte allgemein, und Züge 
der hohen Liebenswürdiakeit, Aumuth und Gute, melde 
wir zu bewundern gewöhnt find, fbienen unter der romans 
tifhen Tracht mit vermehrtem Reige ga erınuntern, Diers 
auf begann der Zug der Quadrillen, den eine italienifche 


Bauernhochzeit im Garnaval. mit ihrer eigenen Muſit und ' 


dem Gojtüme, aus der Gegend von Albano eröffnete. Da: 
bei befand fih nıcht nur Braut und Briutigam, die Brauts 
begleiterinen, Docyzeitögäite, fondern auch ein Doppelpaar 
Pierros und Piercetten, ein Arlequin mit feiner Soiomdine, 
der Soaßmacher der Geſellſchaft (ver Dodyeitliter ın eins 
gen Grgenden Deutfhlands) und andere Webenperfonen, 
Simmtlihe bradten ihre Huldigung den allerhoͤchſten 
Herrfhaften dar, und machten dann den folgenden Quadril⸗ 
len Raum. Eine Quadride Ungarn in reicher Magyaren 
Tracht, eine Quadtille Poplen, eine Quadrille Alvanefer, 
endlih eine Ausdrille Griehen, aanz vorzünlih reich und 
mit frenger Beobachtung des Goftümes ausgeführt, traten 
dann auf, und machten nah gemahten Complimenten bei 
den allechoͤchſten Herrſchaften die Reihe im Saale. 

Mit der Bauernhochzeit begannen Die eigenthüm— 
lichen Tänze der Quadrillen, und bei der erſten zeichneten 
fid nit nur das ſchmucke und Präftige Brautpaar und 
die fimmtlihen Brautaärte, fondern auch die beiden Pierroß 
und der Arlequin mit jener Luſtiakeit und Behendigkeit 
aus, welche in vem Lande, deſſen Sıtte hier dargeitelle wurde, 
eingeboren find, Die übrigen genannten Auadrillen fuhr« 
ten ebenfalls ihre volksthümlichen, ven angenomme—⸗ 
nen Gharafteren angemeffene Tänze mit einer Panuktlichkelt 
und Anmuth aus melde allgemeinen Beifall erhielten, und 
welche den Zuſchauer gleichfam mit einem Zauderſchlage im 
die Gegenden verfegten, aus welden uns bie Bewohner 
und die fhönen Bewohnerinnen lebendig vor die Augen 
traten, Meben den genannten Quadeillen waren mod 


wiefe andere fehr ſchoͤne und angemeflene Eharafter: Masten 
vorhanden. Mehrere aus dem Lande der modernen Ro— 
mantid des Lieblingeſchriftſtellers, Walter Scott, worunter 
eine befonderd geſchmackvolle und reich coflumirte; zmwei 

eng im Goftume gehaltene Mainotten, morunter eine, 
felbſt erlauchten griechiſchen Urſprungs, um ſo intereſſanter 
ſeyn mußte, Nah Beendigung der Quadeillen ward der 
Tanz allgemein und lebhaft.  Unfere Mündner Damen, 
fhon bekannt wegen der Schönheit ihrer Züge und ihrer 
Biedensmürdigkeit fhienen unter den verfhiedenen Goftumen, 
deren manche dem fhönen Grfhlehte fo vortheilhaft find, 
und unfere franzöfifhen Modetrahten fo ſehr übertreffen, 
aleihfam im doppelten Glanze und mit unmiderftehlicher 
Anziehungskraft. Wir Eönnen nicht umhin, einer fehr mun: 
tern Maske noch zu erwähnen, die als Garicatur der Fri⸗ 
furen äü la mouton, ber ungeheuer weiten Schlegel Aermel 
u. f. m. recht ſehr ergoͤtzte und feluft eine Quadrille mits 
tanzte. Grgen eilf Uhr verfügte man fih zu einem reich 
und geſchmackvoll befegten Abendmahle, wozu die Tiſche in 
den beiden Etagen des Mufeums vertheilt waren, um die 
Zabl der Säfte ſaͤmmtlich zu fallen. Hr. Davard hatte 
aud hier fein Meiftertalent in der Kochkunſt und der Ans 
ordnung von eleganten Tafeln bewieſen. Bei der Bes 
dienung der Tafeln, bei der Darreihung von Erfrifhungen 
md Zackerwerk herrſchte durchaus Ueberfluß, Mannichfal⸗ 
tigkeit und Zierlichkeit, und die Aufmerkfamteit hatte ſich 
über Alles verbreitet, was der Verfammlung einen fropen 
angenehmen Abend gewähren Eonnte, Se. Maj, der 
König, Höchſtwelche alle Anwefende mit ihrer belannten 
Beutfeligfeit wieder entzüdten, zogen Eih beim Anfange 
de Nachtmales zurüd, aber 5. Maj. die Königin, 
J. J. 8. 8. Hoheit die Frau Herzogin von Beuchtenberg 
und die vermittibte Frau Kurfürfin beehrten bis gegen 
drei Uhr das Bet mit ihrer Gegenwart, urd die beiden 
erften hohen Damen nahmen fogar abwechfelnd mit ihrer 
bekannten Anmuth Theil an dem Tanze. Das fhöne Feſt 
endete erft aänzlich mit dem kommenden Morgen, und man 
konnte noh um fieben Uhr die Wigen am Mufeum meg» 
fahren fehen. Zuverläßig wird dieſes anmuthige Feſt in 
Münden nod lange eine frohe Grinnerung zurüd laſſen. 





(Paris.) Man hat ein Kleid von blauem Gafhemir 
fehr bewundert, das mit goldgelber Seide geftidt war; 
diefe Stidereien bildeten oben auf dem Kleide fäufenförs 
mige Guirlanden und endigten fih unten in zwei $albeln, 
die ebenfald mit einem Gelb von einer fo auffallenden 
Scattirung geftidt waren, daß man fie hätte für Gold» 
flidereien nehmen können. Die Dame, welde dies Kleid 
teug, hatte ein Beret von blauen Samınet auf, mweldes 
mit 3 gelben Aigretten geſchmückt war, — Unter den Putz⸗ 
ſachen, melde die Tochter des Grafen Daru bei ihrer 
Verbeirathung' erhalten bat, zählt man zwoͤlf Kleider, wo⸗ 
von das Gine immer artiger oder fhöner als das andere 
it, mehrere Gafhemirfhamld, 3 ins Gevierte. Unter den 
Schwudfahen bemerfte man drei Juwelenkäſtchen, movon 
jedes einen vollftändiaen Schmud enthielt; der Erſte in 
Diamanten, der Zweite in Aquamarinen, und der Dritte 
in antiten Gameen. Hiezu kommen uod viele geſtickte 
Tallen, Blonden, Spigen u. f. m. j 


—_— 


Kleine Notizen 

Zu Zellerfeld auf dem Harz fuht man die Induſtrie 
einiger Gegenden von Bayern und Tprol (zu Berdtesga: 
den und im Thale Gröden) nachzuahmen, indem man bie 
dortigen Leute lehrt, Schnizarbeiten in Holz !u verfertigen, 
wovon fie fhon einige gelungene Proben zum Verkauf ans 
Ber haben, — Nachdem die Direltion des Theaters 
n Würsburg eine erfchöpfte Kaffe hatte, fo Haben die Mit: 
glieder befchloffen, ohne Direktion in einer Bereiniaung wei: 
ter zu fpielen. Das Theater foll jest 2 aroße Sterne ba: 
ben, Hrn, Silber und Kalis. — Ein Tifhler auf einem 
Dorfe in der Nähe von Baugen hat die fhon einigemal er: 
fundene Kunſt, zu fliegen, abermals erfunden, und will auf 
nädften Sommer fein Probeftücd mit dem Fliegen machen. — 
Wie man vernimmt, wird naͤchſtens zu Nürnberg ein fchid: 
liches Lokal an der Moutbhalle errichtet werden, um die 
Unbequemlichfeit des Aufs und Abladens der Tranfitegüter 
an den Wirthöbäufern abzuftellen. — Die Kälte ift zu einer 
für diefe Jahreszeit ungemöhnlihen Höhe geſtiegen. Heute 
(Sonnabend, den 17. Febr.) fand das Reaumur'ſche There 
mometer 17 Grad unter 0. 


Anzeigen. 

Der auf Montag, den 19. dieß, angekuͤndigte Mas— 
ball mird auf Sonntag, dem 18., verlegt, die für die: 
fen Tag beftimmt gemwefene Borftellung dagegen findet 
em Montage ſtatt; weiches hiemit zur Öffentlihen Kenntnif 
bringt Münden den 14. Febr. 1827. 

Die Königlihe Hoftbeater: Jntendan;. 

88. (5b) An die fehr verchrliden 
Mitglieder des Muſeums. 
Wegen der auf Sonntag den 18. diefes erfolgten Ber: 








legung des Mastenballes von Seite der 8. Hoftheater: Zus 


tendanz wird der auf diefen Tag angekündigte Mufeumt: 
Maskenball Montag den 19. Febr, ftatt haben, 
Münden den 15 Februar 1827. 
Die VBorftiehbern 
Für die verehrlihen Mitglieder des 
Jubil«4umseVereins 
bei der Geſellſchaft des Frobfinns. 

Montag, den 19. Bebr., Generalverfammlung zur Gr: 
ftattung des Jahres: Berichted, dann zur Ablage der zwei⸗ 
ten Jahres: Rechnung, fo wie zur Grfagmahl der nah 
8. 42 der Statuten durchs Loos abgetretenen 5 Eomite: 
Mitglieder. Anfang halb 7 Uhr. 

89. Mit hoher Genehmigung aibt jid, Unterzeichneter 
de Ehre, anzuzeigen, daß er in dem Unterrichte der Floͤte 
und Gultarre noch einige Stunden zu vergeben hat, und 
ſchmeichelt fi, das Zuttauen der verehrlichen Muſikfreunde 
in jeder Beziehung zu rechtfertigen, 

Münden im Hornuna 1827 

Zaver Sopp, Mufifer; mohnhaft 
in der Sendlingerftraffe Nro. 902. 


(Berihtigung.) Das in der Flora Nro, 35 ent 
haltene Sonett der baperishen Gebirgs » Bemohnerinnen 
auf dem Masfenballe am 12. Fin, ift nicht, wie Dort ans 
argeben, von Hrn. E. v. Schenf , fondern von Hru. Michael 
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Nro. 30. 


ein Unterhaltungs: Blatt 





1827. 
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München, Montags Den 19. Februar. 





Die Opferung der Weiber in den Marſchlaͤndern 
von Effer und Kent in England, 


(Fortfegung.) 

As eine fernere Erläuterung diefer »Kentiſchen Eitten« 
erlauben Sie mir, Ihnen den Bericht eines Dampffciffe 
Reifegefährten mitzutpeilen, der, als er dem Sentifchen Ufer 
nahe kam, alfo zu erzählen anfing: 

Denlet Gree? 
trennt die Inſel Grean von Allpalloms im Lande Main 
und von den Glif’fhen Marſchen. — Wer follte es glaus 
ben, wenn er der lachenden und Freude erregenden Anficht 
genießt, Die fih unfern Augen darbietet, daß während ſecht 
Monatenim Jahre die Geftade diefes Gaues nur von den 
Amphibien erfundfchaftet werden können, daf die Sonne vor 
den Nebeln felten fihtbar ift, und daf ein jedes Gefhöpf, 
dem das Leben lieb ift, die Suͤmpfe dieſer Gegend flieht, 
jeden andern Aufenthalt feinen Fieber ergeugenden Ausdüns 
ftungen, feinem fumpfigen Kothe und feinen moorigen Nies 
derungen vorjiehend, einer Gegend, die im Winter anffer 
fhönen Aalen, füßlihen Flundern ıeine Art Stollen, Pleu- 
ronectes Flesus L.), eingefhwärzten Brantwein, holländis 
fern Genever und Seekohlen-Feuer jeder andern Herzflärs 
fung und Rebenöbequemlichkeit entbehrt. Wir wollen geler 
gentlih eine drolige Begebenheit erzählen, melde fi bier 
ia der Nähe jutrug, als wir von der Parthie waren. Cs 


mar zu jener Jahredzeit, wenn die Natur an ihren Schwaͤ— 
hen zu kraͤnkeln fheint, wir glauben, ed war im Monate 
November. Unſre Beſtimmung war nah Scheernef, allein 
die Nebel kamen fo did hervor, daß kein Mann feine eigne 
Dand auf eine Elle vorwärts unterfcheiden Eonnte. Linfer 
Schiffer, ob aus Abfiht oder Zufall, das wagen wir nicht, 
gu unterfheiden, irrte fih, und ftatt in die Themfe hinein 
zu fieuern, fuhr ec aufwärts des Denlet Greed, Nach eier 
langen, Falten und hartnädigen Anftrengung und unter der 
Berfiherung, daß er in feinem Leben (al! Mann und Sina: 
be) nie eine fo verdrießlihe Begebenpeit erfahren, ſetzte er 
uns nahe bei St. Maria an’s Land, jenfeits diefer Kirche 
mit dem ſchlanken und weiſſen Gipfeltyurm, und führte uns 
dann in ein Bierhaus, defien Schild er den rothen Hahn 
und die Gurte nannte, den Bierwirth bezeichnete er mit 
dem Iuftigen Namen: John Piper. Und es zeigte fi, 
dag John in der That ein Iuftiger Burfhe war. Wenn er 
ein wenig die Hyperbolen liebte, fo machte er die Uebertrei⸗ 
dung dur feine Manier wieder gut, Die Unannehmlichkeit 
des Tages war bald vergeffen, und der üble Geruch des 
unreinen Torfes minder geadhtet. Bel unfrer Ankunft ber 
Magten mir und fehr über die unerträglihe Nebelmolke, 
worin wir den Tag über eingehüllt gemefen waren, 

»Ha! ha! ha!« fang der Wirth, »verlaßt Guch darauf, 
er iſt zu Died, um mit dem Löffel gegeffen, und zu dünn, um 
mit dem Meſſer gejhnitten zu werden; doch ift er alcht fe 
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unerträglich, als ein zänfifhes Weib oder ein Hungeriger 
Rechtsarlehrter.« 

Verdammt fey der Nebel! ſchrie der Schiffer. 

»Geſegnet fey der Nebel,« antwortete der Wirth, „denn 
er bat mich für meine Lebenszeit zum Danne gemadt, — 
Sehen Sie fih nieder, mein Herr! zu einem quten Feuer 
von Ecefoplen, denn wir zahlen feine Tare für das Torfe 
graben, verzehren Sie Ihren Grog (eine Art Punfh ohne 
Girronen; Rum oder Brantwein mit Zucker und Waffer) in 
Froͤblichkeitz ih will Ihnen,“ fuhr der Bierzapfler fort, und 
eüdte feinen bhölgernen Stuhl näher zu und, vetwas erzähs 
len,« und mährend feine Frau die Bowle bereitete, fieng 
Sohn Piper feine Erzählung folgendermaffen an: »Sie müfs 
fen wiffen, mein Hert! daß ich im dieſem Nebellande gebos 
ren ward, und Das war der Fall mit meiner Mutter und 
Ihren VBerwandten von mehrern Generationen ber, Sie wers 
dem daher begreifen, mein Derr, daß der Nebel für mid fo 
naturgemäß iſt, als der Gnte ein Wafferpfupl. Als die gute 
Grau Piper farb, fand ih es für mih höchſt ſchwermüthig, 
fo allein in diefem Marfchlande zu leben; ich befchloß daher, 
meinen Erand gu Ändern und ein Weib zu nehmen, Es 
war ein Gluͤck für mich, daß ich bereits einen reichen alten 
Pächter im Oberlande Bannte, welcher drei bluͤhende Toͤch⸗ 
ter hatte, deren jeder eine anftändige Ausfteuer von dem 
ebrenvoll erworbenen Bermögen defielben ausgemaht, und 
bie deshalb wünfhensmwerthe Gegenftände der Ehebewerbung 
waren, Der Pächter war lange Jahre mit meinem felig ents 
ſchafenen Vater wohl bekannt gewefen, das machte mir 
Muth, ibm mein Anliegen vorzutragen, Die ältere Tochter 
war fo ein Vogel für mich, ich hielt um fle an, der Paͤch⸗ 
ter gab feine Ginwilligung, und mir wurden mit einander 
vereblicht, Ich verließ unmittelbar darauf das Oberland für 
unfeen Nebelgau, und Fam dort mit einem niedlihen Weibs 
chen und 500 Guineen in Gold in der Taſche an, eine Bes 
Hebung, für welche die meiften Atvofaten die Intereſſen 
iprer Glienten zu verlaufen, und manche Parlamentsglieder 
yum Verrath des Landes bereitwillig ſeyn würden, Das war 
ein guter Anfang, mein Herr! doch es gibt fein Leben ohne 
Rreug und Leid; mein Weib war, von der Kindheit ber, an 
eine freie, reine, trodene Luft gewöhnt gewefen, und die 
Dünfte unfers Niederlandes zerrütteten ihre Gonftitution 
dergeftalt, daß in 9 Monaten Margaretd mich verlich, und 
in den Himmel wanderte, — Da ih fo. ſchnell der Gefells 
ſchaft eines guten Weibes beraubt worden mar, fo ſchien es 
mir, ich Eönnte wohl nichts Beſſeres thun, als In den Sad 
greifen, wo ich das erfte Boos gezogen hatte. Mit meiner 
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erſten Frau hatte ih im guter Einigkeit zufrieden gelebt, 
und wegen ihres Todes fiel kein Borwurf auf mid. Die 
zweite Tochter des guten Mannes und er felbft hatten das 
ber gegen eine neue Bewerbung von meiner Seite nichts 
eingumenden, und wir murden ohne Verzug durch die Bande 
des heiligen Eheftandes mit einander verbunden. Nach einis 
gen fröplich verlebten Tagen brachte ih meine Frau in meir 
ne Deima h, von der anmuthigen Höhe in das nebelreiche 
Niederland, 400 frifhe Guineen in meinem Beutel brad: 
ten neues Leben in meine ärmliche Hütte. Doc, die Philos 
fopben, mein Herr! behaupten, gleiche Urfachen bringen gfels 
he Wirkungen hervor, und das muß wohl wahr ſeyn, denn 
nah etwas mehr, als 9 Monaten, ſchlief Eufanna an der 
Seite ihrer Schweſter Margareth.x (Beſchl. f.) 





rag em 
(Die Eompetenz der Stadtmagiftrate erfter Klaſſe betreffend.) 


Das Gemeinde:Edift vom 17. Mai 1818 fpricht $. 123 
die Gegenftände aus, über welche bei der vorgefegten 8. 
Kreisregierung, ald Guratelbehörde, die Genehmigung erhoit 
werden muͤſſe. 

Ein weiteres allerhöchftes Erläuterungs ;Refeript vom 
43. März 1819 enthält über die Gompetenz der Magiftrate 
Eolgendes: „Die Gompetenz der Magiftrate rüdjihtlih der 
Verwaltung des Gemeinde: und Etiftungs: Vermögens muß 
Tedigfih nad den Beftimmungen des $. 125 des Gdilts über 
das Gemeindemefen vom ı7. Mai 1818 bemeffen werden, 
wornach alle in diefem $. 125 niht genannten 
Gegenfände den Magiftraten zur eignen Bw 
ſcheidung überlaffen find.« 2 

Die allerhöchfte Verordnung vom 17. Dec. 1825, den 
Mirkungskreis der K. Kreisregierungen betreffend, ſpricht 
Tit. VII. $. 69 aus: »daß den Gemeinden in GSommunals 
und Stiftungs-Angelegenpeiten die moͤglichſt freie Verfügung 
zu überlaffen ſey 1c.« 

Steben demnach nicht, nebft den gemöhnfichen, befonders 
folgende Geaenftände in der Competenz, namentlid 
der Stadtmagiftrate erfter Maffe, wenn deren Bewilligung 


sc. die Kräfte der Sommunals und Stiftunasfaffen erlaus 
ben, und wenn noch überdies über diefe Bewilliguugen ze. 
von Seiten der Gemeinde: Bevollmädtigten Beine Erinne⸗ 
zungen gemacht werden ? 

a) Regulirung der Befoldungen des magiftratifhen Sub« 
alternperfonals. j 

b) Bewilligung aufferordentliher Remunerationen und 
Gratififationen für ſolches tr, aus den Stiftungs: und Gomr 
munaltaffen, Q 


e) Beſtimmung der Fanaelder für das allenfalls nöthis 
se Hülfsperfonals und Anmweifung und Genehmigung auffers 
ordentlicher Schreibgebuͤhren. 

d) Anmeifung und Bemilligung von Zulagen, dann Er— 
böhung der Unterftügunaen und Zuftentations:Beiträge für 
Penfioniften und ſolche Judividuen, welche hierauf Anſpruch 
zu machen berechtigt ſind. 

e) Regulirung und Genehmigung der Diäten und Ge— 
fährtegelder für's magiftratifhe Perſonal. sc. ꝛc. 

Wir glauben um fo mehr, daß dieſe Fragen bejahend 
entfhieden werden dürften, als ja auch Die fo bedeutenden 
Baureparaturen der Stiftungs- und Gommunalgebhude, die 
aufferordentlihen Koften auf Lokal:Berfhönerungen und die 
für aufferordentlihe Greigniie sc. bisher, obne daß von der 
Nevifion der treffenden Guratelbehörte die Genehmigung 
der legtern verlangt murde, in den Rechnungen mit blos 
magiftratifhen Dekreturen verfehen, verausaabt wurden, 

Es it daher auffallend, wenn, mie wir In Grfahrung 
brachten, bei einem der größern Magijtrate, Durch die Res 
vifion dee Guratelbebörte, Eujtentations: Erhöhungen und 
Remunerationen, — melde nicht einmal die Eumme von 
100 fl. erreiht haben follen, dann fonar gewöhnliche Gopirs 
und Schreibgebühren, melde nicht einmal den Betrag von 
10 fl. überftirgen haben, und welde fünmtliche Ausgabspos 
ſten mit formellen magiftrarifchen Plenarbeſchlüßen und 
Genehmigunas: Defreturen zur Verrechnung angemwiefen 
waren, worüber auch ſogar von Eeiten der Oemeindebevolls 
mächtigten nicht die aerinafte Erinnerungen gemacht wurden, 
— tbeils filtiet und theils fogar der Rückerſatz derfelben von 
Rerifionswegen Ausgeſrrochen, und hierdurch der Beſchluß 
des Magijtrats umgeroffen wurde. — Wer bat nun den 
Rüderfak, wenn er wirklich rechtlicher Weife mittelt Aunuls 
lirung der magiſtratiſchen Decreturen gefordert werden kann 
(was wir jedoh aus dein Ingegebenen und geſtützt auf das 
Gemeinde⸗Edikt, dann die berührten allerhoͤchſten Ausichreis 
ben fehr zu besweifeln Urfache haben werden) zu leiten? 
Die Magiftrate, die die Yablungen nenehmigten und anaes 
miefen haben, oder diejenigen Individuen, welchen von Sei: 
ten der Magiftrate dieſe Bezüge bewilligt und genehmigt 
wurden? 

Wir winfhen herzlich, dag unfre preiswürdigen Negies 
rungen durch eine entfprechende Dienſtes Inſtruftion die näs 
bern Grenzen beitimmen möchten, in melden ſich ihre Rech— 
nungs:Gommiffariate bei Nevifton der Stiftungs- und Gems 
munafl-Rehnungen zu bewegen haben, da die Revlſion diefer 
Rechnungen doh Immer nur das Rechnungs: Gommifjariat 
unmittelbar berührt, und dem treffenden Nevifor überlafs 
fen iſt. — 





Correſpondenz. 


Aſſekuranz-Geſellſchaft. 

Ich babe mit Intereſſe geleſen, was Sie in Ihrem 
Blatte Nr. 107 v. J. über Mobilien-Braudverſicherungen 
ſagen, kann aber nicht umhin, Ihnen meine Verwunderung 
ju erkennen zu geben, daß Sie ein länaft aefühltes Bedürf: 
nif unfers Baterlandes — eine eigne Verfiherungs.Anftalt 
für Bayern gang umgehen, und fi darauf befchränten, da$ 
Fortfchreiten der Parifer großen Assecurance - Compagnie 
anuführen, mit dem Wunſche: »es möchten Öfentlihe Bes 
hörden diefe Verfiherungd:Anftalten in iprem Wirkungskreiſe 
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eben fo einrichten, als die Bandes: Affefurang für Gebäude.“ 
— MWürtemberg bat vor Kurzem ein nahahmungswerthes 
Beifpiel durch Errichtung einer Verſicherungs-Geſellſchaft 
unter gegenſeitiger Haftung gegeben. 

Wie ſchoͤn waͤre es, wenn auch in Bayern eine ſolche 
beſtaͤnde, denn dadurch würden nicht allein dem Rande ſehr 
berrädhtlihe Summen erfpart, die durch die Agentfchaften 
der Parifer, Londoner, Giberfelder, Gothaer, Leipziger Affes 
furanz:Örfellfhafren aus dem Bande gehen, fondern ed wuͤr⸗ 
de auch dadurh Jedem das Mirtel an die Hand gegeben, 
feine Habe zu fihern vor Den Gefahren eines Glementes, 
das in den lebten fünf Jahren, befonders auf dem platten 
Lande, in Bayern fruchtbare Verheerungen angerichtet, und 
eine arofe Anzapl von Familien in Armuth verfegt hat, 

Durhdrungen von der Müglichkeit einer ſolchen Anftalt 
und dem Bedürfalß für unfer Vaterland, habe id in Nr. 20 
des Gorrefpondenten won und für Deurfhland patriotifche 
Männer aufgefordert, fih zur Gründung einer folhen Ans 
ftalt zu vereinigen, und als diefe Aufforderung leider erfolge 
los blieb, fo habe ih mich unmittelbar an Se, Maj. uns 
fern allergnädigiten König mit der Bitte, dem Etaate diefe 
Wohlthat buldvollft angedeihen zu laffen, gewendet, und lebe 
der Hoffnung, daß Bayern in Kurzem damit beglüdt werde, 

Nördlingen, 9. 


An die Großen und Reichen. 
Bei der Kälte von 19 Grad am 18. debt. 


Während Ihr in Freuden ſchwimmt, 

Molit Ihr nicht des Armen denken, 

Tem in feinem öden Zimmer 

Bei dem matten Lampenfhimmer 

Kaum ein Span im Dfen alimmt? 

Ihm ein wenig Holz zu ſchenken, 

Eilet, denn die Hore dringt, 

Und die Falten Hände ringt 

Manche Mutter in der Hütte, 

Schenkt den Armen Holz, id bitte, 8 


Miszellen. 


(Münden) Die Freuden und Feſte, welche dleſes Jahr 
das Garneval fo lebhaft gemacht haben, konnten den Eins 
wohnern von Münden jedoch den ſchmerzhaften und unerſetz⸗ 
lichen Verluft nicht in Vergeffenbeit bringen, den es wor 3 
Jahren durch den Tod des Prinzen Eugen, Herzogs von 
Teuchtenberg, erlitt, deffen Andenken allen Bayern flet® 
theuer ſeyn wird, 

Wir vernehmen, daf die Durdlauctigfte Wittwe des 
Verewigten, 3. 8. 9. die Frau Herzogin von Leuchtenberg, 
diefe Woche in ftillee Zurüdgezgoaenheit bleiben, und am 
Mittwoch, den 21. Febr., um 10 Uhr Morgens in der St, 
MiharlseDoflirhe ein feierliches Seelenamt für Ihren uns 
vergeflihen verewigten Gemahl halten laffen wird, und 
meifeln nicht, daß das Publifum in gerechter Würdigung 
F erhabenen Eigenſchaften und Verdienſte des früh dabins 
geſchiedenen Fürften fein Gebet mit jenem der trauernden 
Serzogl, Wittwe vereinigen werde, . 


Folgendes ift die Meberfehung des in Mr. 33 der Flora 
enthaltenen Griehifhen Gedidte: 








An Audmig, König von Baperm 


Bir, annapend vom heiligen Band der gewaltigen Hellas, 
Sind zu des Iſarſtroms alänsender Eb'ne gelanat, 
Seldenmürbiger Bäter Geflecht’, die Fühn für die Deimath 
Etreitend ier Ahnherru Ruhm fhirmen im furdibas 
ten Kampf, 
Doch uns fendeten jene hinweg aus den Grürmen der 
Feldſchlacht, 
Dir des errungenen Sieg's friſcheſte Blumen zu 
miih'n, 
Miht mehr rafet die Schaar der frogiaen Aflaten 
Um der Arhene Burg, arbızend verderblihen Zorn, 
Sondern von unferer Kraft und der nervigten Rechte ges 
bändiat, 
loben fie, oder im Tod" fanden fie ſchauriges Root, 
Bür Kerropie fetlihe Luft; Du aber, o Könta, 
Der Du um Hellas Leid mildernd geleget die Dand; 
Nimm den Kranz für folhes Bemüh'n, und lebe beglüder, 
Jmmer erloofend den Krang, welder der Tugend ges 
büprt. 


Inlaͤndiſche Nachrichten. 


Se. K. Mai. baden unterm 6. Febr. dem in Folge der 
Bormation und Ernennung des Perfonals der General Joll⸗ 
Adminiftration und fümmliher Zollverwaltungs : Behörden 
in den ebrenvollen Ruheſtand getretenen Rath bei der Ge— 
neral=301 : Aöminiftration, Drn. Joſ. v. Petfenkofen, 
Allerhoͤchſtihre Zufriedenheit mit feinen treu geleiteten Diens 
Ren zu erfennen zu acben arrubt. 

Se, Maj, der König haben Eih In einem unterm 
9. Gebr. an das Dberappellationsgericht erlaffenem Refeript 
aleransdiaft bewogen gefunden, aus Ruͤckſicht auf den Krank⸗ 
beitssuftand des zweiten Direktors bei dem Dberappellations: 
Gerichte, Hrn. &. v. Biller, denfelben, feiner Bitte ent: 
forebend, mit Belaffung ded Titels, des Funktionszeicheus 
und’ es Gefammtacbaltes in den Nubefland zu verfeben, 
ibın Die moltverdiente Zufriedenheit über die während vieler 
Jahre mit Auszeichnung geleifteten Dienite zu bezeigen, und 
sum Bemeife derfelden den Titel und Rang eines geheimen 
Nothes Tarı und Sirgelfrei zu verleiben; dann zu der bies 
durch offen werdenden zweiten Direftorftelle den dritten Dis 
reftor des Dberappellationsgerichts, Dra. F. v. Popp au 
befördern; die dritte ſtatusmäſſige Direftorfirlle dem bishe: 
tiaen Direktor aufier dem Status, Hrn. 8. W. Frbrn, v. 
Frelbera, zu verleihen, und als Direktor aufier dem Etas 
tus den eriten Direftor des Appellationtgerichts für den 
Iſarkreis, Hrn. v. Morigofti, zu ernennen, 

Se. 8. Mai. haben Sich vermöge eines unterm 9. 
Bebr. d. J. an das Appellationsgericht für den Oberdonatts 
Kreis erlaffenen Reſeriptes bewogen qrfunden, den Appella— 
tionsgerihtsrath Alons Ulrich aus Rüͤckſicht auf feinen ges 
ſchwochten Gefundpeits:Zuftand mit Belaffung des Titels, 
Ks Zunktionszeihens und des Geſammtgehaltes in den tem: 
porären Ruheitand zu verfeben, und die hiedurch erledinte 
Appellations:Berichtsratbeitelle gu Neuburg dem quieseirten 
Oberpoſtrath Aleys Hutter, mit Borbebalt feines bishes 
vigen Ranars als Dberpoftratb allergnädiaft zu verleihen. 

Se. K. Maj. haben vermöge unterm 26. Fin, d. J. 
erlafienen Gabinets: Entfchliefung Sich alleranädiaft bewos 
gen arfunden, dem Lithographen bey der Steuer » Katafter 
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Gommiffion, Moys Sennefelder, welcher fih durch die 
Erfindung der Steindrudsfunft ein weſentliches Verdienft 
erworben bat, als Merkmal Allechöchfter Anerkennung und 
Zufriedenheit, das goldene Gprenzeichen des Givils Ber 
dienjt = Ordens zu verleihen, 

Se. K. Maj. baden folgende Gewerbs Privilegien alı 
lergnaͤdigſt su ertheilen gerunt: am 5. Jän. d. 3. dem Kauf: 
mann Gorijtian Frredrich Umratb in Augsburg und dem 
Poarmazeuten Friedrich Sal zer aus Karlsrupe auf ihr eis 
genthyämlihes Berfahren dev Erzeugung von Soda, Kno— 
henteim und Salmiak ein Privilegium auf den Feitraum 
von acht Jahren; — am 25. Jän, d. J. dem Gilberar: 
beiter, Graveur und Gifeleue Joy. Kreuzinger in Müns 
chen ein Privileaium auf fein eigenthämlihes Berfahren 
bey Bereitung geprefter Hornmaaren, auf den PFeitraum 
von fehs Jahren, — Am 28. Jan, d. %. dem Mecdas 
nikus Friedrid Koh in Münden, ein Privilegium von 
vier Jahren, auf Verfertigung einer von ihm erfundenen 
Pirrpumpe;s — am 5. Febr. d. J. dem Seifenfieder Das 
vid Thomas zu Bamberg ein Privilegium auf Anwen— 
dung ter von ihm eigenthümlich verbefierten Hohldochte 
bei Bereitung der wachsplattirten und anderer Talgferzen 
auf den Zeitraum von fünf Jabren; — am 10. Febr. d, 
J. dem Sommerbut:Fabritanten Carl Friedrih Apell in 
Münden ein Privilegium auf die von ihm erfundene eis 
genthümliche Weite, Hüte aus Pfauenfedern zu bereiten, 
auf den Beitranm von fünf Jahren, 


nz3eige m 
88. (3c) An die fehr verebrliden 
Mitglieder des Mufeums, 

Wegen der auf Sonntag, den 18, diefes, erfolgten Ber: 
feaung des Mastenballes von Seite der K, Hoftheaters Ins 
tendang wird der auf Diefen Tag angefündigte Muſeume— 
Maslenball Montag, den 19. Febr, ftatt haben, 

Münden, den 15. Februar 1827. z 
Die Vorſteher. 


Für die verehrlihen Mitglieder des 
FZubildöums:Bereins 
bei der Gefellfhaft des Frobfinns, 

Montana, den 19. Febr., Generalverfammlung zur rs 
flattung des Tahress Berichtes, dann zur Ablage der zweis 
ten Jahres: Rechnung, fo mie zur Grfaßwahl der nad 
%. 42 der Statuten durchs Loos abgetretenen 5 Gomites 
Mitglieder. Anfang halb 7 Uhr. 

99. Prannersgaffe, Nro, 1503 im dritten Stode find 
zu Faufen: DamenBleider, Unterkleider, Blonden, Hauben, 
Hüte, arofe Dängfedern, neue Parifer-Schube; dann alle 
Arten Weißzeug und Leibwäſche, legtere Stüd oder Dir 
hendweis. 

91, Unterzeichnete hat die Ehre einem hohen Adel und 
verehrtem Publifum anzugeigen, daß fie In Folge der exe 
baltenen gnädigen Grlauonif eines hochlöbl. Magiſtrats 
Schnuͤrleibchen für Frauenziminer verfertinet, und auch ſchon 
dergleichen zu verfchiedener Größe und Qualität, von Zeug, 
im Vorrath bat, Sie verforiht die billigften Preife nnd 
fhnelle Bedienung, um fih zu einem zablreihen Zuſpruche 
su empfehlen. Gva Guler, 

wohnhaft im Altenhof:Gäfchen, im 
—Hauſe Rro, 172 über 2 Stiegen. 
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Die Opferung der Weiber in den Marfchländern 
von Eifer und Kent in England. 


Beſchluß.) 

ch eilte num wieder ,« fuhr der Wirth fort, »in das 
Dberland zu meinem Neſtor von Schwiegervater, und klagte 
diefem mein Unglüß, fo ſchnell nach einander zwei liebe 
Weiber verloren zu haben. Ich fpielte meine Rolle des Uns 
teöftlihen fo gut, und leitete Alles fo zweckmaͤſſig ein, daß 
Rofetta, Die jüngfte Tochter, gang für mich eingenommen 
ward, Ich werde die zärtlihe Neigung, melde fie zu mir 
faßte, nie, fo lange ich lebe, vergeſſen. Ich war kaum eints 
ge Tage im Daufe gemeien, ald mein Schwiegervater mid 
mit Tpränen im dei Augen alfo anredete: Piper! ihr habt 
über 900 Pfund von meinem Gelde erhalten, und ich befls 
ge noch ungefähr eben fo viel, Run, mein Sohn! weil ihr 
Das Geld nuͤtzlich anzuwenden wißt, fo wäre ed Schade, daß 
ed ans der Familie fime; wenn euch daher Rofetta anfteht, 
fo will ih euch 500 Pfund mit ihr zur Ausfteuer geben, 
und den Ueberreſt bekommt ihr nah meinem Tode.a 

»Es war allemal meine Anfiht, daß Unſchlüͤſſigkelt eis 
nem Manne ſchlecht anftehe, und daß man bei einem guten 
Handel glei zufchlagen, und den günflinen Augenblick nicht 
verfäumen: fol, 
ſchloſſen wir den Gontraft bei einem Kruge von ihres Bas 
tere beften October⸗ Erand, Wir eiltin von dem Hügel⸗ Ir 


Da das nebliche "Mädchen einwilliate, To 


I 
Das Nebelland, mo In weniger ald 2 Jahren Die arıme Rc« 
fetta den Weg sum Kicchhofe aefähren ward, wo die 3 Schmis 
fern, mie fie In ihrer Kindheit zu thun pflegten, eine.an 
der Seite der andern liegen. Da der alte Mann aus Gram 
über den Berluft feines Lieblings ſtarb, fo ließ ich ihn ober 
Halb feiner Töchter begraben, und nun war Ich Derr feines 
anftindiaen Befigthums, — Kurze Zeit nachher fam eine 
reihe Wittme von Barham (aus der nämlichen Familie) in 
Gommerszeit zum Beſuche unfers Plages, Ih fah fie in 
der Kirche, und fie äugelte nah Piper; ih nahm fie wegen 
ibres metallenen Goldlandes; Doch ad, ih fand bald, daß 
fie eine arge Wiederbellerin war. Man muß nicht bergmweis 
feln, Piver, ſagte ich heimlih zu mir ſelbſt, es wird ja 
Winter werden. Der Winter fam, er war mein Freund, 
denn der Mebel und fein Gefellfhafter, das Fieber, boten 
meiner eigenfinnigen rau Me Hand, und führten fie in 
Abraham Schoof. — Eine Wirthswittwe war die nädfte, 
nad welcher ich dann: meine Angel ausmarf; fie hatte Gür 
ter zu Eittigbourne, und ih hatte Baum Davon Beſit ge⸗ 
nommen, als mein guter Freund, der Nebel, Arabella 
mit der S chnelipoft auf St, Mary’s » Kirchhof "enttäpt. 
Ihre Schweſter, die verlaſſene Geliebte eines reichen Juden, 
fiel datauf in mein Meg, und ich führte fie, wie eine Be: 
ftalin, friumphirend in Domens Tempel, Sie war die mun: 
terfte und aeduldiafte Perfon auf der Welt, dod fie konnte 
Ber Gewalt deb Nebels nicht widerſtehen. So ward id dann 
37 


sum fehöten Dale Wittner mit einem Gintonimen ot 
300 Pfund das Jahr, und hatte gu meinem Gigentfume die 
Hälfte der Hütten in diefem gefegneten Gate, Damit id 
es kurz made, mein Herr! es fehlte mir jetzt nichts, als 


ein juftiedenes Geutüͤth, und wenn Sie fon dem Mebel 


fo gram find, fo hat er mih doch zu einem Abgeordneten 
für dad Daus der Gemeinen geeigenichiaften Inzwiſchen, 


158 


mein Herr! das hoͤchſte menſchliche Glüͤck bieibe nicht beftän: _ 


dig und ungetrübt, der Neid reitet immer hintendrein, um 


cherheit glaubt, und fröhlih »Freut euch des Lebens« beim 
fhäumenden Becher „fingen, zu koͤnnen denkt, dann ſchwindet 
die Luft, und ihr fehfjt am Guder Miteridordiatdt. 14 

Nach einer kurzen Pauſe ſagte Piper mit lautem Flü— 
ſteru: »Sehen Sie das Weib hinten an dem Tiſche, welche 


verwendet. 
euch eure Genüſſe zu vergällen, und wenn ihr euch in Si⸗ 


I 


Ihren Grog zu bereiten befhäftige Ift.? Es iſt meine fiebente 


Gattin, auch mit ihr befam ih ein Vermögen, aber ein 
andered, wie mit meinen 6 frühern Weibern. Ich heirathete 
fie obne gehörige Meberlegung; der Welſeſte macht oft einen 
Fehltritt, und Salomon felbft fam bei den Weibern oft in 
die Klemme; Was, denken Sie von, der Sade,- mein Herr! 
— Meine, iegige Brau iR im Mebellande geboren, wie 
ih, und hat eine Gonflitution, die feinen Cinflüßen trogt, 
ich. fürchte, fie wird mir bie, zw meinem Ende Stand hals 
ten, und mid überleben,« 

Ha, hats rief Frau Piper, —— die fange Erzählung 
des Bierſchenkers aus der Ferne. mit angehört hatte, '»fep 
darüber auffer Sorgen, John! ich denfe noch, wenn Du 
bereits unter dem Torfe liegft, eben fo viele Männer aus 
dem Dberlande zu. begraben, als Du Weiber mit dem Ne: 
bei aus Diefer Welt geſchickt haſt.« 

‚ Unfer Dorik hatte, nun feine Luft und feinen Muth vers 
foren, und da eben ein friiher Wind von Nordmeit zum 
Vorſchein Fam, fo verſchwand der Mebel, und wir eilten zu 
unferm Schiffe. (The Steanboat Companion, by Th. Ni- 
chols. p. 150.) 


aa der Yugsburger Nationalbühne, 
Die vierte Vorftellung in Diefem, Fahre, den 7. Yan, 
wir, Wolf's »Precioſa«, uns auf dem Zettel von der Direk: 
tion als großes Spettafel:Schaufpiel angefündigt, das aber 
ganj ohne (onderlichen Spektakel durchgeführt wurde; denn 
ed {bien auf dem Theater die mämlihe Kälte unter ‚den 
fplelenden Perfonen zu herrſchen, wie fie auſſerhalb des Kos 
mödinfladels, ale Zäpne „Mappen, machten wer Ar. Gras 


-merf (Bigeuner » Hauptmann) und Hr, Schemenauer 


(Schlofvogt) brachten mod) einiges Leben in die Vorſtellung; 
nichts wenigersaber das Grfheinen der fonft alle Derjen 
bezaubernden Preeiofa, denn diefe lieh heute Alles un: 
begauberk, Ole; Ofattader hat uns ſchon manche Beweiſe 
ihres fhönen Talente gegeben, und nur ungern bemerken 
wir, daß fe feit einiger Zeit von Vorftelung zu BVorftel: 
lung immer weniger Fleiß auf Role ſowohl, als Anzug 
Befondere Rüge aber verdient, daß Die, 
Glattader eine Zauberin Sidonia und eine Preciofa in 
ein und demfelben Anzuge gibt. Mad. Geiler faben wir 
hier im vergangenen Jahre als, Preciofa; der rauſchendſte 
Beifall des Publikums war det Lohn für ihre ausgezeichne: 
ten Reiftungen in diefer Role, warum faben wir fie nicht 


"wieder In derfelben? Doch unfre Theater: Direftion macht 
„Io viel Ungewoͤhnliches, daß mir uns pieräber gar nicht 
wundern wollen, 


Den 9. Jan: »der Jude, nah Gumberland, ging kalt 


ee an Hung Gorüber, 


Den 12. Jan.: »der Freifhüge; eine neue Erſcheinung 
mar uns Die Dollenftein (Agathe) und Dr. Heinz 
(Mar). Die, Hollenftein-befigt bei einem günftigen Areufs 
fern eine Hangvolle Stimme, fie ſchien heute etwas aͤngſt⸗ 
lich, weshalb wir unſer Urtheil über ihre Leiſtungen bis gu 
einer andern Gelegenheit zurücdhalten wollen.” Dr. Deing 
trat ſehr leiſe auf, noch leiſer ließ fi feine Stimme ver 
vehmen, melde fo dünne mar, daß man fie am Ende auch 
bei,der aröften Aufmerffamkeit gar nicht mehr vernehmen 
Tonnte, Da fih Hr. Heing ausfhlichli für Die erſten Te: 
norparthien engagirt hat, fo wird nah einer folhen Anmafı 
fung ‚die Direktion das Grriguete mit ihn gw verfügen wif: 
fen. Hr. Geißler (Kafpar) -leiftete. viel Gutes im diefer 
Rolle, die Stärke feiner Stimme Fommt ibm pier gut zu 
fatten, und er bewies mit einem Worte, daß erden Dich: 
ter, wie den gefeierten Gomponiften verſtand. Die. Wide: 
mann (Annchen) ergößte durch Die Munterkeit und Leichtig⸗ 
keit ihres Spieles, und: verdient deswegen um ſo mehr Ans 
erfeanungs.da dies erſt ihr zweiter theatralifcher Verſuch mar. 
Bir. wünfhen De, Widemann fomopl im Gefang,-als 
im Spiel einen gründlichen Unterricht, und es waͤre ihr wopl 
einzuprägen, daß die Freiheit; mit, welder ‚fie fih bewegte, 
nicht ausarte, und das Anfepen - einer gewiſſen Frechheit 
erhalte, Der heutige Samiels(Dru Ralibiang) gehörteiuns 
ter die Gafte „der, arımen ‚Teufel, adenn Organ: und: Figur 
fhien „uns für Diefen Graufen sengegen fallenden: Gharakter : 
viel zu ſchwach und aͤrmlich. Die Maſchinerlen gingen: Dieb: 
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mal etwas beſſet mir gewoͤhnlich — Ichlechter Tiep: ra 
der Ghor vetnehmen. 

"Den 14. Jan.: zur Feier der Ankunft Sr, Exc. des 
Hrn. Regierungsd: Präfidenten Grafen v, Dredfel, bei ins 
nerer Beleuchtung des Schaufpielhanfes und nah vorherge⸗ 
gangenen Prolog, verfaßt und geſprochen von Hrn. Regifs 
feur Rollberg: »Biola,« Tranerfpiel in 5 Akten von Frhrn. 
vr Auffenderg. Dies iſt eine der gelangenfien Vorſtellungen 
hiefiger Bühne mit Recht zu nennen, befonders aber zei 
neten ih Mad. Geißler (Biola) und Hr, Engelbredt 
(Serini) aus, Beide fhienen ganz von dem begeifterten Haus 
he des Dichlers befeelt, und führten ihre Rollen fo durch, 
wie fid der Dichter diefelben in feiner Begeiſterung mag 
gedacht Haben; ziim mohlberdienten Lohne wurden beide zu 
Ende des Stüdes hervorgerufen. 

Den 16. Ian.ı »die Walfe und der ‚Mörder ,« wieder⸗ 
holt. Mad. Geißler (Bictorine) wurde gerufen, 

Den 18. Ian,: »die Vermwandtfchaften,« von Kotzebue. 
Auch heute entfaltete und Mad, Geißler (Gretchen) eine 
lieblich⸗ Blume ihrer Kunſt, und entzücdte allgemein durch 


ihre Findlihe Naivität und Munterkeit. Es iſt ſehr lobens⸗ 


wert) an diefer Küufllerin, daß fie bei den fo verfchiedenen 
Rollen, die ihe zu Theil werden, doch in Peiner die Grenzen 
dee Natürlichkeit überfchreitet, ihr Scharfblid flets den rich⸗ 
tigen. Sharafter ihrer Parthieen aufzufinden weiß, und fo 


dem: Publitum immer nen und originell erfcheint. Auch Hr. 


Engelbreht (Anton) fpielte lebhaft und munter. Nur 
wäre diefem fonft ſehr fhägbaren Künfller zu rathen, mehr 
natürlich zu bleiben, und nicht alles mis fo fonderbar, man 
weiß nicht, ob zum Lachen oder Weinen verzogenem Munde 
vorjutragen. Hr. Shemenauer (Hanns) war ſehr ergoͤtz⸗ 
lich “anzufehen. Hrn. Rollberg (Rath Vollmuth) erlauben 
mir, ums, zu bemerken, doch mit der Zeit fort zu gehen, und 
endlich einmal aus dem vorigen in das jegige: Jahrgehend 
hervor zu treten. Mad, Maurer (Marthe), De Teich⸗ 
mann Erau Morgan), Hr. Grunert (Peter) wirkten 
anf. eine ſeht Iobenänveige Art. zum Gelingen des Gans 
vn wit, 

Den ! 19..Ian,: »der Großpapa« und nder Hofineifler 
im. ‚tanfend Mengfieus;: beide, Stüde. gingen gut, und das 
Publitum war mit der Leiftung der mitwirkenden Nitglier 
der zufrieden, 

„Den 21. Jan.: »Albrecht der Streltbare.« Laune und 
Munterkeit, melde diefes Stud vom Anfang bis zu Ende 
begleiten, verfhafften uns einen heitern Abend. Nur erfucht 


Referent den Den. Regiffeur, Gefechte, Züge und dergleihen, 


welche in dieſer Art von Stuͤden wodkominen, beffer' gu ar: 
rangiren. (Berht: f) 


in Mindgdem 





KRunftverein 


Am Freitag, den 16. diefes, Abends, alt am Jahrstage 
der. Stiftung, fand die felerlihe Verlooſung der von ‚der 
Geſellſchaft im Laufe des Jahres 1826 angefauften Aumfger 
geuftände jtatt, welche das nachſtehende Refultat gab. ; Wir 
bemerken hierbei, nur noch, daß auf dem Kunftverein ein 
Mufterabdrud eines nah Drn. Pet. Def yon Hrn. Heinz 
mann lithographirten, Herrlich ‚gelungenen Bildes. ‚anfges 
hängt iſt, wovon die Eremiplare in den naͤchſten Tagen an 
die fümmtliden Mitglieder des Bereind werden vorteil 
werden, 

Refultat der Berloofung im —— 

ster Zug: ein Blumenſtuͤck von Nachtmann, ein Oelge⸗ 
mälde; Gewinner: Dr. Bohbühler, Maler. 

‚ 21er Bugr-ein Ehriſtuokopf von Kleiber, ein Delgemile 
de; Gew. Hr, Bolgtano, Golleg. Seeretär, 

Iter Zug: ein Itallener mit kinem Eſel, von Klein in 
Nürnberg, ein Delgemälde; Gew, Pr, v. Klenze, geh. Ober⸗ 
baurath. — 
ater Zug: ein Tauernder Buchs, von Wintter, Aquarell, 
Gew. Hr, Stunz, Kapellmeiſter. 

5ter Zug: die Münchner Holjlände, von Burkel, ein 
Delgemälde; Gew. Hr. 9, Barth, Appells Ger. Rath, 3 

Öter Bug: eine Gruppe Italiener, von Neher, ein Oel⸗ 
gemälde;-Gemw. Dr. v. Dietz, Dperlieutenant, 

Tter Zug: Getreidefchneidende Bauera, von ©. Heß jun., 
ein Delgemälde; Gem, Hr, v. Geminden, 8. Rath. ' 

Bter Zug: eine Begraͤbnißhalle, von S. Quaglio, eine 
Handzeichnung; Gew. Graf v, Sugger, Oberllieutenant in 
Augsburg. 

Hter Bug: eine Gebürgsmüpte, von Dorner, ein Oeige⸗ 
moaͤlde: Gew, Hr. Alley de Ciprey, k. franzöf. Geſchaͤfts⸗ 
Träger, 

soter Zug: bie Heil, "Barbara, von RHomberg, eln Del: 
gemälde: Gew. Hr. Auer, Porcelaihmaler. 

s1ter, Zug: der Dom, zu Regensburg, von Replen; eins, 
Dandjeihnung; Gem. Hr. vi Wicbefing, geh. Rath. 

121er Zug: die Schlacht det Wimpfen, von Mettenlels, 
ter, eine Dandgeihnung;, Gew. Hr. Graf Anton Redbero. 
k. Gen, Maſor 1. 

18ter Zug: das Bad Oakein, von Rrageifen, Dbertion 
tenant, ein Delgemälde; Gew, Hr. Bogel, Fabrikinhaber. 


- 


140er Bug: eine: Landſchaft, von: Kaifer, ein: Oelgemaͤl⸗ 
de; Gew. Hr. Frhr. v. Harold, geh. Rath. 

15ter Zug: die Stadt Freiburg, von Dom, Quaglio, 
ein Delgemäfde; Gem. Hr. Gifenpasdt, Herzogl. Leuten: 
berg'ſcher Gabinets-Referendär, 

1öter Zug: Ghriſtus am Kreuze, von Hauber, ein Del 
gemälde; Gew, Pr. Fthr. v. Aretin, 8. Kämmerer und 
DOberlisutenant. 

17ter Zug: eine Landfhaft, von Sedlmayer, ein Delges 
‚mälde: Gew. Hr, Maple, Maler zu Dettingen. 

söter Zug: der Königs: Ser, von Rottmann, ein Dels 
gemälde; Gew. Hr. Sedimaper, Maler. 

sgter Zug: ein Hirt mit Rügen, von Wogenbauer, ein 
Dilgemälde; Gew. Hr. Heim, Offielant der K. Scyuldens 
Tilgungs⸗Kafſa. 

roter Zug: der Dom von Bamberg, von Rupprecht, ein 
Delgemälde: Gew. Pr. Kaifer, Maler, 

z2ıter Zug: ein Knecht mit Pferden, von Monten, din 
Oelge maͤlde Gew. Hr. v. Dilis, K. Gent. Gallerledirektor. 

22ter Zug: früpflüctende Bauern, von Lorenz Quaglio, 
ein Delgemölde: Gew. Hr. Hartmann, Dberlieutenant im 
Gen, Quartierm. Stab, 

23ter Zug: eine Alpenhütte „von Heinzmann, ein Dels 
‘Bemälde; Gem. Hr. Hartmann, Hauptmann im Gen. Quar⸗ 
tierm. Stab. 

... 24er Zug: eine Landſchaft, von Doppelmaper, eine Fe⸗ 

derleichnung; Gem, Dr, Graf u. Reigersberg, Staats : Mir 
‚alfter Grc. 


Miszellen zur Tagsgeſchichte. 

Münden.) Der geftrige dritte Maskenball im großen 
R. Hoityeater hatte in der Erwartung, Die fhönen Quadrillen 
aus Merfonen der höhften und erſten Stände der Hauptitadt 
„auf demfelben zw feben, — idie pämiihen, welde fi auf dem 
"Mastendulle des Mufeums am Donnerftage befanden) eine 
zahlreiche Berfammlung angezogen, fo daf der große Saul 
Die Menge der Zufhaurr kaum fohlen konnte. Die Bogen 
alänsten von fhöm gepugten Damen und unfers Königs 
Jiedlihe Kinder in der großen Loge, die den Koͤnigl. Bar 
ter mit Eindlicher Freude umgaben, und Ihn fröplid um: 
fangen hieltew, erhöhten den Glanz des Scaufpiels, wel⸗ 
es den weiten Raum des pramivollen Haufes darbot. Ins 
veffen erfhienen in langen Zügen die Auadri.len, deren mir 
in unferm Blatte Mr. 35 erwähnt haben, und entzüdtten 
ale Zuiganer durd die Schönheit und den Reichthum, den 
Geibwad und vie Pracht der Anzüge, dur die Eigenthuͤm⸗ 
tichkeit des Nationalen der verſchiedenen Landestrachten und 
die fhöne Paltung und Anmuth, worin fie erfdienen. Vor 
Allen ſtralten einige erpabene Frauen durch die Schoͤn⸗ 





heit und Pracht ihrer Coſtuͤnme in ihren koſtbaren Diademen 
yon Brillanten und andern Edelſteinen, Gold und Perlen, 
die von der Anmuth und Grazie ihrer Perfonnichkeit noch 
einen hoͤhern Glanz erhielten. Die Auadrillen der Ungarn 
und. Ungarinnen mit reihen goldnen Ketten, der Griechen 
und Griehinnen in ihrer Landestracht, der Albanefer ‚mit 
Turbans aus koſtbaren Shawls, die ſtrolenden Rüflungen 
der Ritter, die mit Blumen und Bändern: in bunten Far: 
ben geſchmuͤchten Landbewohner von Albano, die Beduinen, 
— alle zeigten fib in reizender Eigenthümllchkeit. Diefe 
Quadrillen durdzogen einigemal unter dem Schalle der 
Muſik den gedränatvollen Saal, und man muß es als einen 
ſchmeichelhaften Beweis der Güte und des Wohlmollens für 
das Publikum anfehen, daß die höchſten Perfonen, melde 
fi bei dieſem Zuge befanden, demfelden das Bergnügen 
machten, ihm den Anbli Ihrer fdönen Erfgeinung fo lan« 
ge zu goͤnnen. 

Die Quadrillen begaben fih fodann in den fhönen Sa: 
fon vor der großen R. Loge, wo fie fih mit Tang unter: 
bielten. Das diplomatiſche Corps war zu diefer Unterhal: 
tung eingeladen, welche Einladung, auf einen größern Girkel 
aussudehnen, durch den beihräntten Raum verhindert ward, 

Bei diefer Gelegenpeit ermangeln wir nicht, zu erwaͤh⸗ 
nen, daf die harakteriftifhen Tänze, welche von diefen Qua: 
drillen am Donnerflage im Mufrum aufgeführt wurden, 
größtentheild von Hru. Hofballettänger Schneider ange 
ordnet waren, Die fehr effeftvolle Muſik zu denfelben war 
von Hrn. Hofmufitus Gramer, und Dr. Hoffcaufpieler 
Brief hatte mit eben fo viel Geſchmack und Gefälligkeit 
die meiften Goftume's angegeben und gezeichnet. 


Am 16. Febr. ftarb zu Münden der verdienftvolle Ma: 
fer Bieaelmann aus Damburg in einem Alter von 23 
Jahren, weldyes feinen auswärtigen Berwandten und Freuns 
den biemit angezeigt wird. Die brfondere Auszeihnung bei 
der Beerdigung, melde am 18. ftätt fand, zeigte, wie fehr 
er der Achtung und Liebe feiner Freunde genof, 
N 





Anzeigen. 


Bür die verehrlihen Mitglieder der 
Gejellfhaft des Frobfinns. 


Donnerftaa, den 22. Februar, Maskenball. U 
— F r, enba nfang 7 
Der Gefellfhbafts-Ausfhuß. 


92. Der Unterzelchnete eröffnet bis zum 6. Mai fein 
Theater, in weſchem bis Gnade October die Borftellungen 
ftatt haben. Individuen, melde fih über ihre theatralis 
fben Fähigkeiten, befonders für Die Dper und das Luflfpiel 
authorifh ansmeifen Pünnen, und Engagement fuchen, mös 
gen. fih bäldef im portofreien Briefen am den Unterzelchne⸗ 
ten wenden. ä 

Münden, den 18. Februar 1827. 

‚got. Schweiger, 
Unternehmer des‘ Sommer : Theaters 
in Münden, 
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Nro. 38. 





1827. 


ein Unterhaltungs- Blatt. 
gaüunchen, Donnerstags Den 2. Februar. 
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Undenten 
an den jüngst verftorbenen Herzog von York, 
von Walther Scott. 
(Aus dem Gdiaburgher Wechly Journal, January 1877.) 





Wenn wir von der Perfon Er. 8. Hoh. des Hrn. Herr 
3098 von Dorf reden, fo können wir mit vollem Rechte 
im Bibelftyfe fagen: »In Ddiefen Tagen ift in Iſrael ein 
Fuͤrſt und ein großer Mann hinüber gegangen. Bon der 
frühern Zeit feines Mannes:Alters hat er eine fehr wichtige 
Rofle im Öffentlihen Leben bekleidet, Gleich im Anfange des 
franzöſiſchen Revolutionskrieges hat er die brittifhen Streit: 
Eräfte auf dem Feftlande befepligt; und wenn wir nicht für 
fein Andenken jene Bewunderung in Anſpruch nehmen, wels 
de den heben und feltnen Gaben gebührt, in deren Vers 
einigung allein unfre neuere Anſicht einen Eriegerifhen Geiſt 
der eriien Ordnung erkennt, fo bleibt es body unbeftreitbar, 
dag Se. 8, Hoh, in ihren Feldzügen einen gebildeten Ber: 


Hand, Friegerifhe Gefchitlichkeit und die Gigenfhaft nicht , 


s-rläuanefe, welche eine Familien» Erbfhaft ift: den uners 
isrodenften Muth. Nah dem einftimmigen Zeugniffe des 


ganzen Deered lieh er es ig überdies immer fehr angelegen 


ſeyn, die Leiden der Privaten unter den Dranafalen eines 
erfolglofen Feldzuges zu mildern, und es gelang ihm, dus 
durch fih den Beinamen eines Soldaten: Freundes zu ers 
werben, und bis zu feinem Tode zu erhalten. 





Diefe frühen Dienfte des Dergogs v. Dorf: find es 
gleihwopf nicht, worauf mir jetzt die gerechten Anſpruͤche 
deſſelben auf die ewige Dankbarkeit feines Vaterlandes be: 
gründen wollen, Es ift feine Gigenfchaft als. Verbeſſerer 
und MWiederherfteller des großbrittanifchen Heeres, welches‘ 
er vom einem Zujtande, der nahe an Verachtung grenzte, zu 
einem folchen Gipfel der Bolllommenpeit emporgehoben hat, ' 
daß wir baffelbe kuͤhn nicht nur allen andern Truppen Eu— 
ropa's gleihftellen, fondern fie wohl gar denfelben vorzie 
hen dürfen. Der Herzog v. Dorf hatte die Feſtigkeit, die 
Urfahen zu erforfhen und zu ergründen, welche feit dem 
amerifanifhen Kriege, wenn gleich aus früher ſchon beflans 
denen Verhältniffen, fo weit eingeriſſen waren daß fie den - 
Sharakter der beittifchen Armee völlig zerſtoͤrt gaben. wür«- 
den, wenn ed anders die natürliche Güte der Beſtandtheile, 
woraus Diefelbe zufammengefegt it, möglich gemacht hätte. 
Es gehörte in der That ein entfchloffener Muth dazu, une 
bei der-Anficht diefes Augias Stalles nicht am der Moͤglich ⸗ 
keit zu verzweifeln, denfelben audzureinigen, Ads 

Vorerft war das Spften des Stellen: Berkaufs — au 
und für fih Thon ein Uebel in militäcifcher Dinficht, und 
doch unentbehrlih für die Freipeit des Bandes — bis zu 
dem hoͤchſtmoͤglichen Mißbrauche ausgedehnt worden. Dan 
verlangte Beine Wiſſenſchaft, Feine Hebung im Dienfte, Feine 
frühere Erfahrung von dem Bewerber um eine Stelle im 
Deere. Der Knabe, welcher die Woche worber aus der Schule 
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dem Feldetat feyn, wenn feine Verwandte nur freigebig 
mit ihrem Gelde waren, und fih um Einfluß bewerben wolls 
ten, Dan fand Andere, gegen deren Dienftalter nichts eins 
jumenden, obſchon es nicht leicht einzufehen war, mie meit 
igre militärifche Erfahrung dadurch ausgebildet worden ſey. 
GEe war nichts Ungewöhnliches, ein Dffizierd: Patent für ein 
Rind in der Wiege zu erhalten, und wenn daffelbe aus dem 
Grjiehungsbaufe Fam, fo war es ſchon, mittelft gelegentlicher 
Beförderung, ein ziemlich weit vorgerüdter Lieutenant, Um 
diefes Verzeihnig von Mißbraͤuchen zu befcliefen, ermäh: 
nen wir, daß mandhmal junge Frauenzimmer Anitels 
lungen erhielten, wenn Beine Jahrgehalte zu erlangen "was 
ren, Bir Eennen ſelbſt eine fhöne Dame, melde den Sold 
eines Rittmeifters im — ſchen Dragoner : Regimente bezog, 
die vielleicht für ihre Stelle nicht weniger geeignet war, als 
mancher Andere, welche zur nämlichen Zeit aktive Dienite 
leifteten; denn, wie wir oben bereits gefagt haben, man fors 
derte damals Feine wirklichen Kenntniffe irgend einer Art 
von den jungen Dffigieren. Wenn Ginige von ihnen fi in 
den weſentlichen Senntniffen ihres Etandes zu belehren 
wuͤnſchten, fo gab es dafür Beine Anleitung, Feine Unters 
richts:Anftalt. Es iſt fhon überhaupt nicht gemöhnlid, daß 
. dort ein Eifer, ſich zu bilden, herrſchend werde, mo die ers 
rungene Kenntniß keinen Vortheil und Beine Auszeihnung 
nad fih zieht; man darf fib alfo nicht wundern, daß bie 
jungen Männer, melde fi dem Kriegsſtande widmeten, leicht 
verleitet wurden, gu glauben, es fey Pedanterei, fi eine 
Fertigkeit in den militärifhen Uebungen anzurignen, deren 
fie im Dienfte bedurften, Ein unterrichteter Sergeant flüs 
flerte von Zeit zu Zeit dem Hauptmann die Gommandos 
Worte zu, welche dieſer fih gefbämt haben würde, ohne 
Ginblafung zu kennen. Auf diefe Art ward die Pflicht des 
Selddienftes mehr überhudelt ald vollzogen, Es mar fehr 
natürlih, daß unter foihen Umftänden GE: und Trinfaelas 
ge, Rarten: und Billardfpiele die größte Zeit die Unterhals 
tung derjenigen ausmachen mußten, die fo wenig Berufsges 
fchäfte zu verrichten hatten; und daß bei Einigen Ausfhmeis 
fungen mit all ihren herabwürdigenden Folaen bie Ueber—⸗ 
band nahmen, mährend Andere, an einer Beförderung vers 
jmweifelnd, die nur durch Geld oder Proteftion erlanat wer: 
den Eonnte, obne wahre Theilnahme und ohne Ausficht auf 
eine beffere Zukunft mafhinenmäffig einen Dienft verrichtes 
ten, den fie nur fchläfrig erlernt hatten, 
(Fortfeung folgt.) 
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entlaffen worden war, konnte In einem Monat Dffisier auf | 


Chronik der Augsburger Nationalbühne. 





Den 23. Jan.: »Jakob und feine Söhne,« große Oper 
in 5 Akten, Mufit von Mehul. Diefe Dper zeichnet fih 
befonders durch gehaltvolle Mufit unter ihren frangöfifchen 
Mitfhmeftern aus. Nach einem bereits fehr mißlungenen 
Berſuch, welchen Hr, Heinz ald Mar im vFreifhäg« made 
te, hätten mir nicht geglaubt, daß er ed wagen, und die Dis 
reftion ihm die Grlaubniß ertheilen würde, noch einmal die 
biefige Bühne zu betreten, Nichts defto weniger erſchlen Hr. 
Heinz heute als Joſeph, und trug fein Schärflein redlich 
dazu bei, um Störung in das Ganze zu bringen, Ueber die 
Stimme des Hrn. Heinz läßt fih unfrer Anfiht gemäß 
durchaus nichts fagen, meil er Feine befigt, feine Ausſprache 
iſt ſehr unvernehmlich, fein Spiel weder durchdacht, noch im 
geringften gemandt; was bleibt unter diefen Limfländen ans 
ders übrig, als Hru. Heinz eine glüdliche Reife zu wüne 
fhen! Hr. Geißler (Jakob) war uns, wie immer, Feine 
unangenehme GErfheinung, jedoch rathen wir demfelben, in 
feinem Bortrage ganz der Natur getreu zu bleiben, wir 
mwünfhen feiner fhönen Baßſtimme etwas mehr Biegfams 
Reit, feine Höhe ſcheint uns öfters geprefit, am leichteften 
verfteht er, ſich in den Mitteltönen zu bewegen, nur mands 
mal wieder mit zu vieler Force, welche fodann verurfadht, 
daß die tieferen Töne gu bedemtend eachirt werden, und er 
denfelben nicht mehr die erforderliche Kraft ju verleihen vers 
mag. Moderation, felbft in den Enfembleftüden, koͤnnen wir 
Hrn, Geißler gar nicht genug empfehlen, eben fo in fein 
Spiel mehr Gemüthlichfeit zu legen, welche auch nicht felten 
im Gefang mangelt. Die Widemann (Benjamin) that 
ihr möglichftes, allein die Mängel in ihrem Spiel Eönnen 
nur durch einen gründlichen Unterricht bei einer erfahrnen 
und hinlaͤnglich gebildeten Echaufpielerin gehoben werden, 
Es wäre fehr gut, wenn man Hrn. Böhmert (Simeon) 
mit dergleihen Parthien verſchonte. Auch Dr. Rollberg 
(Utobal), welcher mit einem, wie es dem Referenten ſcheint, 
unpeilbaren Stodihnupfen behaftet ift, würde fehr wohl 
daran thun, das Bingen ganz anfugeben, es würde ihm 
fodann, als zeitigen Reaiffeur des recitirenden Schaufpiels, 
auch mehr Zeit übrig bleiben, fih um die feenarifhen Ans 
ordnungen befümmern zu Eünnen, Die Gböre gingen fehr 
ſchlecht, wie überhaupt die Aufführung diefer Oper, die, um uns 
gelinde auszudeüden, ungemein ai ce genannt zu wers 
den verdient. 

Den 26. Jan.: »Johigenla in Aulis,« Drama in 5 AB 
ten von Paucer nah Racine. Schwüljlige Sprahe und uns 
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beholfene Schreibart begleiten biefe klaſſiſch ſeyn follende 
Ueberfegung vom Anfange bis zu Ende. Das Intereffe fängt 
erft an, wenn der Vorhang fällt, 


Mi 


Münden. (Rönigl. Hoftheater.) Je weniger die 
ſtrenge Kälte der legten Tage uns die Nähe Italiens vers 
raͤth, womit man fich fo oft zu fhmeicheln pflegt, defto mehr 
trägt die Lebendigkeit des Garmevals den Gharafter jenes 
fhönen Randed, Rur in Miſicht auf theatralifche Unterhal: 
tungen hat ed auch hierin eine andere Phnfiognomie. Dort 
ift es die Garnevalss Saifon die glänzendfle an theatralis 
fhen Darftellungen; Dper und Ballet machen den Haupts 
beftandtheil des üffentlihen Vergnügens aus, während er 
bei uns den übrigen Beluftigungen der Redouten und Felle 
Bälle untergeordnet ift. Auffer einigen Ältern, oft geſehenen 
Buftfpielen fahen wir nur in diefem Monat zwei mufltalifhe 
Werke, die ein allgemeineres ntereffe hatten, wozu wir vor⸗ 
züglih Die erfte Wiederholung der Dame blanche rechnen, 
die, wenn fie auch dem Publifum durch Ihre erfte unvollkomm⸗ 
nere Erfheinung nicht befonders anziehend ſchlen, indem es 
fih in Meiner Anzahl eingefunden hatte, doch uns um fo 
mehr intereffirte, als wir unfer früher darüber ausgeſpro⸗ 
chenes Urtpeil (f. Flora Nr. 224 u.225. 1826), daß der Werth 
und die Schönheit dieſes Werkes durch Öfteres Anhören und 
entfprehendere Darftellung immer mehr Anerkennung finden 
werde, beftätiat fah. Legtere hatte in allen Theilen eine vor⸗ 
theilhaftere Geftalt angenommen; auffer den zweckmaͤſſigen 
Abkürzungen mirfte vornehmlih die beffere Auffaſſung der 
Role des »Beorg« von Hrn. Löhle fehr vortpeilhaft auf 
ten glüdlihen Erfolg, der fih fomohl nach dem guten Vor⸗ 
trage des mit der klangvollſten Stimme begabten Sängers 
In dem Beifalle der Berfammlung ausfprad, ald durd Ders 
vorrufen deffelben mit De, Sigl, unferm fleißigen Lieb⸗ 
ling, die mit ihrer befannten Junigkelt und Anmuth im Ges 
fange die Rolle der Anna ſchmückte, während Die, Mails 
hammer erfreulihe Beweiſe ihrer Fortihritte und ein los 
benswürdiges Streben, den Plag einer zweiten Sängerin 
befriedigend auszufüllen, an den Tag legte. Hr. Mitters 
mair und Hr. Shimon beftätigten unfer günftiges Ur— 
theil über ihre frühere Leitung in diefer Oper. — Im Ge— 
genfage- zu diefer gelungenen Darftellung erfhien Mozart's 
melodieenreihe Entführung aus dem Serail« Mit 
Ausnahme des Hrn. Loͤhle, der den Belmonte vortrefflid 
fang, und der Die, Sigl, deren Stimme, wiewopl dieſen 


s zellen. 


Abend minder kraͤftig, doch durch den kunſtreichen Vortrag 
den einſtimmigſten Beifall mit Hrn. Löhle theilte, konnten 
die Inhaber der übrigen Parthieen weder einen lauten, noch 
ſtillen Beifall von dem unbefriedigten Publitum erhalten, 
Wenn Hr. Frieß auch binfihtlih des Spiels als Osmin 
mande Berdienfte hat, fo erfordert dieſe Nolle doch mehr, 
als der Gommandant der 7 Mädchen in Uniform, einen 
flimmbegabten und ausgebildeten Sänger. Leber Blondchen 
(Mad, Hölken), welde, zu viel vertrauend auf ihre güns 
flige Form, der Grazie etwas zu nahe tritt, wollen wir uns 
nidyt weitläuftig äuffern. Es ſcheint fi aber bei jedem neuen 
Verſuch der Mad. H. in der Oper zu beflätigen, daß fie als 
Sängerin nicht glänzen künne, und daher diefe Verſuche aufs 
geben folle. Nicht Allen hat die Natur den klangvollen Ton 
in die Stimmrige (rima glowtidis) gelegt, die den Geſang 
bedingt. Es it ein Geſchenk der Natur, das der, welcher 
es befigt, wohl ausbilden, aber nicht [haften kann, Uebri— 
gend if noch zu bemerken, daß die Grauen des Sultans 
auf Öffentlihen Straßen nicht ohne Schleier geben, mas bes 
Banntlich in der Türkei nicht geftattet iſt. (Forıf, f.) 


Notizen aus der Tagsgeſchichte. 


(Münden) Se Maj. der König haben Ihre 
mwohlwollenden und mitleidigen Gefinnungen für die bei der 
firengen Kälte nothleidenden Dürftigen aufs Neue durch die 
Berfügung dargelegt, daß die Hälfte Des Rein:Ertrages el⸗ 
nes Masfenballes im K. Hoftheater im Berrage von 624 fl. 
35 fr. von der K. Hoftheater:Intendanz an die K. Poligels 
Direktion abgegeben werde, zur augenblidlihen Ber 
theilung von Brennholz. Bis dat, qui cito dat! — Die 
andere Hälfte der Einnahme haben Se. Maj, zur Unter 
ffügung der unglüdlihen Griechen beffimmt, und dem Gries. 
hen: Berein in Münden zuftellen laffen, 


Das fhöne Schweizeriſche Haus auf der Zell in Frank; 
furt, deffen Erbauung mehr ald eine halbe Million Gulden 
getoftet hat, ift für Die geringe Summe von 80,000 fl. von 
einem Metzger gekauft worden, Das Gebot eines Juden, 
welcher 100,000 fl. dafür geben wollte, Bonnte nicht ange 
nommen werden, da der Grbauer verordnet hatte, daß e# 
nur an einen Gpriften verkauft werden dürfte, 


In den Berliner, Wiener und Münchner öffentlichen 
Blättern werden fortdauernd eine Menge neue Tänje ange: 
kündigt. In Wien hat man »Hausballtänge; ſchwarze Frau— 
Balzer (Parodie der weißen Frau); ſchwarze Frau:Galopp's; 


Millionaͤr⸗Galopp (nah der Bolfsoper: der Millionär); die 
Neapolitaner, Petersburger, Parifer Tänze find nach den 
beliebteften Opern» Arien aus der Dame blanche, den ums 
geworfenen Kutſchen, Marie ıc. componirt u. ſ. w., und deni 
noch hört man auf den großen Öffentlichen und Gefelfchaftss 
Bällen Häufig noch die langmweiligften alten Walzer, Gotifs 
fon ıc. Stunden lang auffpielen. 


Die Polizei in Bordeaur hat die Namen der Etrafen 
auf die Laternen malen laffen, damit Fremde fih auch bei 
Nachtzeit zurecht finden koͤnnen. Wahrfcheinlich ift auch vers 
ordnet worden, daf die Laternen länger, als bis 10 oder 
11 Uhr brennen. 


Die in der Nürnberger Beitung enthaltene Nachrticht, 
daß Se. Exc. der Hr. Staatöminifter Graf v. Triva am 
15. d. M. Hier mit Tode abgegangen fen, ift ungegründet, 








Bei dem Begräbniß des Herzogs von Dort haben fich 
viele Perfonen erkältet, und bekanntlich find der Derjog) von 
Suffer (Bruder des Königs), der Miniſter Ganning’ und 
mehrere andere vornehme Herren gefährlih krank gewors 
den, Der Bifhof von Lincoln hat die Beimohnung diefer 
Geremonie fogar mit dem Leben zahlen müfen, Er iſt 
an dem Grkältungsfieber geftorben. — Es iſt nicht zu 
leugnen, daß es für Perfonen, feibit von fonft guter Ges 
fandpeit, fehr empfindlich ift, bei ftrenger Jahreszeit mit faft 
nadten Beinen, d. b. in Schuhen und feidenen Strümpfen, 
in Uniform und mit unbedecktem Sopfe im freier Luft oder 
in kalten feuchten Kirchen verweilen zu follen, während fie 
fat das ganze Zahr in Sticfeln und mit Tuchbekleidung 
üser diefelbe einher zu gehen gewohnt find, und fi daher 
ipe Körper an Dielen Grad der wärmern Bededung ger 
woͤhnt hat. Es wäre daher für Givil:Perfonen, welche bei 
fejerlihen Gelegenheiten in ihrem Amtskleide erfcheinen 
müſſen, ſehr mwünfchenswertb, menn für folhe Fälle ein 
eleganter Mantel, mit der Uniform übdereintimmend, und 
eine fhidlihe Belleidung der Beine (etwa kurze Stiefeln, 
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wie bei den Ungarn, mit langen Beinkleidern) getragen 


werden dürften. Manchen braven Mann haben die pflichtges 
maͤßen Schuhe und jeidenen Strümpfe in unferm Glima 
fhon auf das Kranfenlager geworfen, oder gar unter die 
Gr e gebradt. Da es nicht für unſchicklich gehalten wird, ja 
es fogar voribriftmäfjig ift, daß Kriegs: Berwaltungs-Breamms 
te, Polizei:, Pot: und Forſtbeaute u. f. m. der Pflicht, bei 
feierlichen Gelegenhelten in jeldenen Strümpien zu erfcheis 


u 


nen, entbunden find, fo würde e6 Beine große Anomalie 
feyn, die übrigen Beamten in Rüdfiht auf ihre Gefundpeit 
auf gleihen Fuß zu fegen, und nur das Erfcheinen bei Hofe 
dürfte eine Ausnahme nöthig machen. 


Wohlthaätigkeit. 

Bon 5 Dlenſtboten find 2 fl, an die Redaction über 
fandt worden, um Dürftigen Brennholz zu Baufen, wofür 
den wohlthaͤtigen Gebern gedankt wird, deren Gabe ihrem 
Wunſche gemäß verwendet worden. Die Red, der Flora. 


ERTL EE 
Für die verehrſichen Mitglieder der 
Gefellfhaft des Fropfinns. 


Donnerftag, den 22. Februar, Mastenball, 
Uhr, Ende 2 Uhr. 
Der Befellfhafts:Ausfhuß, 


In der Lentmer’fhen Buchhandlung iu Münden 
ift angefommen und zu haben: 


Anmwelfung zur gründlihen Grlernung des belichten 
Tarof- Tappen: Spiels; herausgegeben von einem 
genauen Kenner, 12. W. H. 1827. 54 Er. 


Beobachtungen über den Gebrauch und Mißbrauch 
des Frotirens bei Rheumatismen, Gicht :c., nebft 
Bemerkungen über Bewegung und Ruhe. 8. W. 9, 
1827. br. 50 Er. 


. Dupuy, J. B., T’epistolaire commercial ou lettres mis- 
sives de commerce sur les aflaires courantes et cen- 
tentieuses avec les pieces de comptabilitt et les ti- 
tres relatifs aux contestations. 8. maj. 1827. Frft, 
Str. br. 5.1, 36 hr. 


Nicht mehr als ſechs Schüfeln! Gin Kochbuch für 
die mittlern Stände, 12. W. 9, 1827. geb. 2 fl. 6 kr. 

Sammlung von Abbildunaen der Deiligen Got 
tes, nad Zeichnungen von L. Schnorr v, Garlöfeld, 
nebft kutzen Rebensbefhreibungen. (Drei Hefte mit 12 
Rupfern. 8. W. 9. 1827. br. 2 fl. 6 fr.) 

Bistbum, unfre Zuverfiht und Stärke; ein Gebefbuch 
für den mit Bertrauen zu Gott beteuden Chriften, Mit 
1 Kupf. 12. 1827. 24 Er, 











Anfang 7 








05. Da fib fhon meh 
haben, daf fie meine Deemali 
Anzeige nur mit vieler Mühe 
nad eine genauere Anzeige: 

Das v. Dal’Armifhe Haus, wo ich gegenwärtig zu ebes 
ner Erde wohne, befindet fich in der Herrenitrafie Nr. 333, 
vor'm Koftthore rechts, fait in gerader Linie hinter dem gro⸗ 
gen Theater, zunaͤchſt der Kaferne für die Duvriers. 

Muͤnchen, den 20. Febr. 1827. 


Caroline Färber, fonft 
Fidel Löpfe, k. Doffeideupugerin, _ 


tere Perfonen bei mir beklagt 
ge Wohnung nah der frübern 
gefunden hätten, fo folgt Hier 


zu LANE 


Nro. 30. 


ein Anterhaltungs 





u 


Blatt, 


u ——— 
Saünchen, Freitags Den 25. Februar. 





Undbenten 


an den jüngst verftorbenen Herzog von York, 
von Walther Scott. 





(Fortfegung,) 

Der Herzog v. Dort mahte diefem Zuſtande durch 
eine Reihe mwohlüberlegter und Eräftiger Maafregeln mit 
fefter, aber fhonender Hand ein Ende, Es ward für jeden 
Rang eine gewifje Dienftzeit feftgefegt, und Fein Indivi—⸗ 
duum konnte ferner weder durch Geld, noch Proteltion eine 
Beförderung erhalten, bevor er nicht die beſtimmte Zeit in 
feinem innehabenden Grade ausgedient hatte, Keinem Manne 
eines weniger hoben Ranges, als jener des Herzogs von 
Dork war, — Eeinem Muthe, Peiner Entfchloffenheit, wels 
he geringer als jene Sr, 8. Hoh. gemefen wären, würde 
es je gelungen feyn, eine fo wichtige Veränderung im Hee⸗ 
reddienfte zu bewirken, die den Reihen und Mächtigen, wels 
he früher einen-fo bequemen Weg gefunden hatten, ihre 
Soͤhne und Schuͤtzlinge zu befördern, fe ungünflig und uns 
mwilltommen war. Bon diefem Augenblide an fanden diejes 
nigen Dffiziere, weldye nur durch ihr Verdienft und die Zahl 
ihrer Dienftjapre vorzurüden hoffen durften, eine geſetzliche 
Schutzwehr, und die jungen Bewerber. fapen. ſich genöthigt, 
die Pflichten der, Subaltern⸗Offiziere ‚zw erfüllen, ebe fie eis 
ne höpere Anftelung ergalten konnten. 


In vielen andern Beziehungen war der Eilnſluß dee 


Oberbefehlhabers für die Verbefferung ded Zuſtandes bes 
brittifchen Heeres von Äufferfter Wichtigkeit Die Wechſel⸗ 
fälle des wirklichen Felddienftes und die Verlegenheiten, 
worin dieſelben Ginzelne oft verwideln, verfheuchten die 
Mode der Unmwiffenpeit; man gelangte bald zu der Ueber⸗ 
jeugung, daß der Muth allein, wäre er auch noch fo unges 
ffüm, in vielen Borfällen nicht hinreiche, fih aus der Vers 
legenheit zu ziehen, und daf diejenigen, welche den Kriegs: 
Dienft am beften Fannten, und feinen Regeln. gemäß hans 
delten, am gemwiffeften waren, den Sieg zu erringen, ohne 
fih darum in den Gefechten größerer Gefahr, als. Andere, 
ausjufegen, Dabei erreichten fie überdies noch den Vortheil, 
im Hauptquartier ausgezeichnet und vorzugsweiſe befördert 
zu werden, Auf diefe Art ward das Studium der Mathe; 
matik und der firategifchs taktifchen Berechnungen almälig 
beim Heree eingeführt,- und bei vielen Offizieren bis zu eis 
nem bohen Grade von Bollendung ausgebildet; eine walls 
Fommene Gewandtpeit in den Heeresübungen und in dem, 
Felddienfte überhaupt ward von jedem Offizier als mnerläß: . 
liche Eigenfchaft voraus gefordert. : 
Se. K. Hoh. führte gleihfalls eine Art von moralifgep 

Ordnung unter den Offizieren ein, melde dem wichtigiigu: 
Einfluß auf ihren Gharafter hatte. Perfonen aus der Alten: , 
Eule des Eapitän Blum, und Gapitän Brazen, Männer; , 
welche ſtets laut fluchten, tüchtig zechten, die Haudeloleute 

anfuͤhrten, und unerſahrne junge Leute (Gelbſchnaͤbel) rupf⸗ 
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ten, wurden nit länger gebufdet; fie durften nicht ferner 
fi eines Charakters anmaffen, den fie nur mit bereiten Gib» 
fhwüren und ſcharfen Klingen aufrecht erhalten konnten. 
Wenn ein Dffiier die Rechnung eines Kraͤmers oder Hand: 
werksmannes zu bezahlen unterließ, und diefer es für gut 
fand, ſich an die berittene Leibwache zu wenden, fo erhielt 
der Schuldner ein Schreiben aus dem Daupfquartier, mit 
der Weifung, fih zu erflären, ob er irgend eine Einrede 
gegen die Schuldforderung zu machen habe, und wenn er 
bierüber Feine befriedigende Auskunft gab, fo machte man 


ihm Befoldungsabzüge, bis der Gläubiger befriedigt war, 


Ramen mehrere ſolche Anforderungen, welde Zweifel errege 
ten, wie ein ſolcher Offizier werde leben, und feinem Grade 
Ehre machen Fönnen, fo verfaufte man feine Stelle, und 
sahlte daraus feine Gläubiger, Man Hatte zu gleicher Zeit 
ein wachfames Auge auf andere fittlihe Gebrechen, und ohne 
eine Inquifitorifhe Strenge über die Offiziere ausjwühen, 
oder den bloßen Reichtfinn und die Thorheiten der Jugend 
gu hoch anzurechnen, hielt man feft darauf, daß fih Nies 
mand eine Handlung erlauben dürfte, die den Charakter eis 
nes Mannes von Bildung und Ehre einigermaffen blosftels 
te. Ram eine Klage zum Borfcheim, welche einen Zweifel 
dleſer Art erregte, fo durfte man gemiß ſeyn, daf der Obers 
befehlspaber eine Unterfuhung anftellte, und der Fehlende 
erhielt einen Verweis, oder ward beftraft, nahdem der Fall 
e6 erforderte. Das Heer fand auf diefe Weife wie eine Gar 
milie unter dem Schutze eines nahfihtigen Vaters, der, 
bereit das Verdienſt zu belohnen, mit einem rechtzeitigen 
Stirnerunzeln die Verfuhung zur Brechhelt und Ausgelafs 
fenpeit im Zaume hält. (Sortf. f.) 


Zerflörung der Bäume in Regensburg. 


Schon mit dem Antritte des Magiftrats In Regensburg 
zelchnete ſich derfelbe durch eine gewiße Verheerungsſucht der 
Bäume auf den öffentlihen Spagiergängen unruͤhmlich aus. 
Zuerft Fam die Reihe an die ſchoͤne ehrmürdige Binde am 
Zuße der fleinernen Brüde, die bid auf den Rumpf abge: 
hauen, noch jegt als ein Zeuge des verderbten Geſchma—⸗ 
des dafteht; Ddiefem einzelnen Baume wurden aber bald 
die zwei fchönen Linden: Promenaden vor dem Jakobsthore 
und am Herrn Plage angereiht, die, auf aͤhnliche Weiſe zus 
geſtuzt und verftiämmelt, nebft obigen Baum an dem Fuße 
der ſtelnernen Brüde Deranlaffung zu heftigen Rügen in 
mebrern oͤffentlichen Blättern gaben, die aber gänzlih uns 
beachtet blieben, indem fogar im neuerer Zeit zwei Reihen 
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Bäume aus der Promenade am obern Jakobs-Platz bei 
Nacht weggeihaft wurden, um einer Neitſchule Pla zu mas 
hen, auf welcher ſich leider fo viele ungeſchickte Reiter pros 
duziren, daß die entfernt Voruͤbergehenden gefährdet wer« 
den. Die Bernihtung diefer freundfichen Promenade allein 
möchte genügen, den Standpunkt anzugeben, auf welchem der 
Geſchmack der Berfchönerungs:Gommifjion ſteht, die für die 
Erhaltung diefer Promenaden aufgeftellt, durch falſche Nach⸗ 
giebigkeit gegen die ftädtifche Behörde fi des in fie geſetz⸗ 
ten Vertrauens unmürdig gemacht hat, da es jeden Voruͤber⸗ 
gehenden, der nicht ganz fumpffinnig ift, empören muß, eis 
nen Platz, der, fonft mit fchattigen Bäumen bepflanzt, zum 
angenehmen Abendfpaziergang diente, jet mit Pferdereres 
menten bedeckt zu feben, welche die Luft verpeſten. 

Wie ſehr aber die Vernichtung diefer Doppelallee der 
allgemeinen Stimmung entgegen war, darüber hat ſich bei 
Ginfammlung der Beiträge zur Unterhaltung der Anlagen 
ein großer Theil der Gontribuenten ausgefprodhen. Troß 
dem würde diefe Sache waprfheinlih nun ganz auf fich be: 
ruhen, wenn nit auch unfre herrlihe Promenade um die 
Stadt, mit Recht Regensburgs Zierde genannt, von diefer 
vandalifhen Verheerungsfuht nunmehr bedroht würde, Die 
Promenade um Regensburg, urfprünglih das Werk des 
hoͤchſtſeligen Fürften Garl Anfelm von Thurn und Taris, 
wurde durch die Beiträge von vielen Bunftfinnigen hohen 
Bönnern und dur jene der hiefigen Einmwohnerfchaft zu eis 
nem ſchoͤnen Ganzen gebracht, daß nur wenige Städte Deutfchs 
lands ſich hierin Regensburg gleichitellen Fünnen, und mit 
Luft und Liebe murden, trotz der jetzt fo drüdenden Zeit: 
Berhältniffe, fortwährend diefe Beiträge zur Erhaltung und 
Derfhönerung der Anlagen von der hiefigen Bürgerfchaft bes 
zahlt, obwohl fhon feit mehrern Jahren Unbilden mancherlei 
Art viele genufreihe Parthieen diefer Promenade zerftürten, 
indem auf Stellen, von welchen aus man die fchönfte Aus: 
fiht geniefen Eonnte, Gebäude aufgeführt, vor andern Ges 
bäuden aber die fhönften Pappeln weggehauen worden find. 

Alles dieſes geſchah jedoh im Dunkel der Naht und 
an Stellen, bie mehr an der Fahrſtraße waren; vor einigen 
Tagen aber fing man bei hellem Mittag die Verſtüümmlung 
jmeier, mehr als Sojährigen, befonders fhönen Kaftanienbäus« 
me an, und zwar an einer der fhönften Stellen der Allee, 
in dem Rondel, In deffen Mitte ein Obelist den Schöpfer 
der ganzen Anlagen ehrt. Die fhöne Anlage der Baum— 
Pflanzung um diefen Plag ift nunmehr vernichtet, der Schar 


den nicht mehr zu erfegen, und Alles geſchah unter der fehle” 


genden Aegide des Magiftrats und der beftehenden Verfchds 


nerungs s Sommiffion, und weswegen? — damit ein Magis 
firatöglied redt bequem aus den Fenftern feines neu erbaus 
ten Häuschen die Borübergehenden von Fuß bis zum Kopf 
an — fehen kann. 

Da diefe Willkühr noch mehr um fih greifen koͤnnte, 
und Diejenigen, welche durch ihre Beiträge die Anlagen uns 
terhalten, dieſelben doch auch gerne gefichert fehen möchten, 
fo wählen” fie hiermit nochmals den Weg der Publicität, 
und da von allen angeführten Berheerungen die Gemeinde: 
Bevollmächtigten niemals in Kenntnig gefegt worden find, 


fo glauben jie, ihren Unwillen gegen diefes eigenmädhtige , 


Berfahren ihrer Mitbürger nicht beffer an den Tag legen zu 
koͤnnen, ald wenn fie diefe gerechte Rüge im Namen aller 
gebildeten Einwohner hiermit freimäthig Auffern. 
Die Gemeinde-Bevollmäctigten der K. Kreise 
Hauptftadt Regensburg. 


Chronif der Augsburger Nationalbühne. 


Den 28. Jan.: »die Waife aus Genf,« nah dem Fran⸗ 
söfifhen von Ed, Braun. Einige Unmwahrfcheinlichfeiten, die 
fih der Dichter im Gange der Handlung zu Schulden foms 
men läßt, abgerechnet, ift diefes Drama nicht unintereffant, 
Auch wirkte heute jedes darin befchäftigte Mitglied zum Ges 
fingen des Ganzen wader mit. Tief durchdachtes Spiel bes 
gleitete Mad, Geißler (Biftorina) mährend der ganzen 
Darſtellung. Rur Hr. Rollberg (Walther) wollte uns 
nicht recht genügen, fo wie er überhaupt auf feinem Stedens 
pferde als ntrigant dem Publitum nicht anfprehen will; 
denn man Bann bei Hrn, Rollberg in diefer Art Rollen 
nie recht einig mit ſich ſelbſt werden, ob feine mwüthenden 
Gebehrden wirklich bitter böfer Ernſt oder nur kurzweiliger 
Scherz zur Beluftigung aller Anmefenden feyn follen; de6s 
wegen ratben mir ibm wohlmeinend, fih doch ein anderes 
Stedenpferd zu wählen, da ſich feine Individualität auf dies 
ſem gar zu komiſch und pofürlih ausnimmt. Hr. Schemer 
nauer (Ügerton) war brav, und Referent ift geneigt, dieſe 
Parthie für eine feiner beſſern zu halten, Hr. Engelbrecht 
(Rarl), fein ſchon mepreremal gerügtes Grimaffiren abges 
rechnet, gut, Die übrigen Mitglieder füllten auf eine für 
fie vortHeilhafte Art ihre Pläge aus, 

Den 30. Jan,: »das Gut Sternberg,“ wiederholt, 

Den 1. Febr. wurde uns auf ungewöhnlih großem Thea⸗ 
ferzettel ein noch größeres romantifhes Bolkötranerfpiel, ges 
nannt’»die fhöne Ella, oder der Todtentanz auf dem Mabr 
kenball zum Mortgeil der DH, Grunert und Dardem 


160 — 
ne angekuͤndigt. 


Eine gang beſondere Eigenſchaft dieſes 
Trauerſpiels ift ohnſtreitig dieſe, daß man darin vor Lachen 
mit der größten Mühe doch nicht zum Weinen tommen kann. 
Das Schönfte in dem Stüde, mas befonders herausgehoben 
su werden verdient, ift: daß die gute alte Margarerh, Muts 
ter der fhönen Ella, zwiſchen dem erften und zweiten Akte 
ganz erblinden muß, damit ein junger Springinsfeld das 
Toͤchterlein vor der Mutter Augen mit Dülfe einer; famielis 
fhen Kartenfchlägerin. auf den Ball geleiten kann, um auf 
Diefe Art feines Vaters, der fhönen Ella frühern Geliebten, 
mit Namen Joſeph, der guten alten Grau Margarerb, ſel⸗ 
nen eignen und endlich der fhönen Ella Tod ſelbſt herbeis 
jufüpren, Mur der Nachtwähter und Leichenbitter bleiben 
noch am Leben, erfterer, um fih einmal. fheuchen zu laſſen, 
und legterer, um einen Eraftlofen Leichenfermon zu halten, 
Was der Df. Hr. Kind eigentlih mit dem Ganzen wollte, 
blieb uns ein Näthfel, obgleich feine Phantafie uns volle 3 
Stunden langweilte. Uebrigens follte doch dieſes Machwerk, 
wenn fhon ein Kind fein Vater ift, feiner Unmoralität wer 
gen ganz von der Bühne verbannt werden. Unſre heutige 
meiblihe Jugend weiß ohnedies nicht nur die blinden, fon» 
dern auch die fehenden Mütter zur Genuͤge zu betrügen, 
ohne daß ihnen Dr. Hofrath Kind noch Lehren über das 
Wie zu ertheilen braudt, 
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Münden.) Dem in der St. Michaels: Hoffirhe am 
vorgeftrigen Mittwoch angeordneten Bottesdienfte für Weil, 
Sr. 8. 9. den Prinzen Eugen, Herzog von Leuchtenberg, 
wohnte eine zahlreihe Derfammlung bei, das Andenken des 
Bürften feiernd, der dur Seihe edlen und erhabenen Eis 
genfhaften ſtets in der Erinnerung Aller derer leben wird, 
die Ihn kannten. Se, 8. 9. der Prinz Earl von Bayern 
und die Durchlauchtigſte Familie des Verftorbenen bemiefen 
durch Ihre innige Andacht und Rährung, mie tief Sie den 
fhmerzlihen Verluſt fühlen, den fie durch Seinen früpen 
Hintritt erlitten, 
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(Rönigl. Hoftheater, Fortfegung.) Die - Kranken⸗ 
Bulletins auf dem Theaterzettel haben übrigens zur aufrichs 
tigen Freude der Theaters Liebhaber aufgehört; und ſchon 
zeigte die legte Borftellung von 2 ganz artigen Quftfpielen: 
»bie-beiden Dritten“ und »Röshens Ausfleuer,« 
die fegensreichen Folgen der Wiederherftelung des leidenden 
Perſonals dur eine gefunde und lebensfriſche Darftelung, 


dle dem Publikum einen heitern und unterhaltenden Abend 
verfchaffte, Das erfte diefer genannten Stüde, nad) dem 
Sranzöfifhen von G. Blum, mag wohl einer Anekdote zweier 
Spfeenerfüllten Engländer, die bei allen Gluͤcksgütern eine 
folde Portion Lebensüberdruß haben, daß fie fih in Com⸗ 
pagnie zu erfhießen, das Wort geben, aber dur die Alls- 
macht der Liebe von ihren ſchwarzen Borfägen abſtehen, und 


an das fremdlihe Leben gefeffelt werden, feine Entſtehung 


verdanten, Der dramatifhe Bearbeiter hat mur die Sache 
in’ veränderter Gombination und Motivirung behandeit, wor 
bei er auch die Todesluſt der beiden fpleenvollen Britten 
vom Erfhießen zum Erfaufen modificirt. Die bier geftaltete 
Handlung indeffen ift der Gharakteriftit der Perfonen an 
ntereffen untergeordnet; fie erfcheint nur gleihfam als 
Mittel zu dem Zwecke, uns 2 Driginal:Beeffteats Effer vors 
zuführen, welches denn auch ſehr mwohlgelungen if. Vorzuͤg⸗ 
lich verdient die Zeichnung des frodenen phlegmatifchen Lord 
Damby alles: Lob, und Hr. Eflair verftand es auf meis 
fterhafte Weife, diefes Original mit fiherer Kuͤnſtlerhand zu 
faffen, feit zu halten, und auf unabweichlicher Linie zwiſchen 
Uebertrelbung und Mattigkeit mit einem freffenden komis 
fhen Ernſt wirkungsvoll durchzuführen, mobei er von den 
ihn umgebenden Mitfptelern, Hen, Heigel (Pearce), De, 
Stenzſch (Betty), Mad. Sramer (Miftrif Pearce), De. 


Gramer (Nanny) und Hrn. Maper (William) durd ras 
ſches Zufammenfpiel fehr lobenswerth unterftügt wurde. Bes 
fonders traten Die. Stenzſch und Hr. Deigel neben 
Hrn. Eflair mit Auszeihnung hervor, und trugen eritere 
dar ihre anziehende Naivität und gewandte Munterkeit, 
leßterer durch fein fanguinifches gutherziges Wefen vorzügs 
lih zu dem allgemeinen Wohlgefallen bei, welches fih am 
Schluße des Stüdes einftimmig ausſprach. 

Möshens Ausfteuer« war eine angenehme Zuga— 
be, und wird fi als folde durch feine wigige Intrigue und 
launige Darftellung von Seiten des Perfonald immer in 
feinee Gunft bei dem Publikum erhalten, 


(Schlangenbiß.) Ju Rouen trug fih am 8. Fehr. d. J. 
im Hotel du Midi folgendes traurige Greigniß zu: Gin ges 
wiſſer Drake aus London, ungefähr 50 Jahre alt, war Mors 
gend aus’ Davre angefommen, und hatte vor, Abends wei⸗ 
ter nach Paris zu reifen. Gr brachte aus London 5 Klaps 
perfchlangen und mehrere Krofodile mit, Troz aller von 
ihm 'genömmenen BVorfihts:Maafregel, um fie unter Wegs 
gegen die Kälte zu ſchuͤtzen, erkannte er bei feiner Ankunft mit 
Schmerz, daß die fhönfte der 5 Schlangen todt fen: er 
fhaffte fe mit einer Zange aus dem Käfig heraus, Die 2 
andern, die. halb erftarrt ſchienen, wurden im ihrem Käfig in 


den Speifefaal getragen, und von ihm nahe an den Dfen 
geftellt. Dier glaubte H. Drake, indem er fie mit einer Rur 
the reizte, zu bemerken, daß eine von ihnen Bein Lebenszel⸗ 
hen von fi gebe: um ſich hievon zu überzeugen, hatte er 
die Unbefonnenheit, den Käfig zu Öffnen, diefe Schlange am 
Kopfe und am Schwanze zu fafen, und, dem Fenfter ſich 
näpernd, wollte er ſich verfibern, ob fie wirklich todt fep, 
als das Thier plöglih mit feinem Kopfe eine Bewegung 
macht, und ihn mit einem feiner Hackenzaͤhne ig den bins 
tern und äuffern Theil der linken Band beißt. r, Draße 
ftögt einen Schrei aus, ſpricht einige Worte in englifcher 
Sprache, und, weil er jedes weitere Unglück verhüten wolls 
te, läßt er die Schlange nicht fahren, und bringt fie in 
ihren Käfig zurück; allein im diefem Augenblide wird er in 
den flachen Theil der nämlihen Hand von neuem gebiffen. 
Hr. Drafe eilt in dem Hof, begehrt auf's geſchwindeſte einen 
Arzt, ſucht Wafler, und da er nicht gefhmwind genug welches 
erhielt, reibt er feine Hand mit “is, das er im Dofe fand, 
Zwei Minuten nachher nimmt er eine Schnur, und fhnärt 
fih den Arm über der Fauft zufammen. Seine Unruhe und 
Angſt nahm immer zu, als der Sr. Doctor Pihorel ankam. 
Die Gegenwart diefes Arztes flößte dem Hrn. Drake wieder 
Muth ein, und freudig fah er eine Glutpfanne und Eifen 
ankommen, um die Wunde auszubrennen, eine Operation, 
Die fogleich ftatt fand, und auf eine Art, die alle Anwefen: 
den entfegte, die Hr. Drafe aber ftandhaft ausbielt. Der 
Kranke trank ein halbes Glas Dlivendl; die Ruhe ſchien 
wiedergefommen, als nad einigen Minuten die traurigften 
Symptome fich zeigten, und alle Hoffnung nahmen, den 
Hrn. Drafe zu retten. Die Phänomene, die ſich während 
dem Todesfampfe des Kranken oflendarten, glichen nicht 
ganz denjenigen, die von andern Beobachtern gefehen wur: 
den, was unftreitig von der MVerfchiedenheit ‚des Glima’s 
und der Strenge der Jahreszeit herrührt, Der Tod des 
Hrn, Drake erfolgte 88 Stunden nah dem Biffe, 


Zu Petersburg hat der ehemalige Carlsruher Schaufpies 
Ter Walter in dem dafigen Eleinen Theater den »Cyklus« 
feiner Gaftrollen als Staberl mit vielem Beifall eröffnet. 


Die Unfoften der Krankenhäufer in Paris often jährs 
Ih, die Verpflegung eines Kranken zu etwas weniger als 
23 franz. Stüber (sols) täglich gerechnet, über 9 Millionen 
ahimal hundert taufend Franken, 





nygeige 
04. (3a) In der Pranmnerftraße ift im dritten Stocke 
an der Eonnenfeite eine Wohnung mit allen Bequemlichs 
keiten um den Jahreszins von 550 fl. .; Georgi d. J. zu 
beziehen, D. Uebr. 


05.(3a) Dr. Lobſtein, geprüfter franzöfifher Sprach⸗ 
lehrer, ertheilt arundlihen Privatunterriht; er wohnt im 
Neubau 1030, Gckhaus der Kaufingerſtraße und des Färbers 
graben, über 1 Stiegen. 
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Diefed Blatt wird WMondrtags, Dienfags, Donnerſtags, Frettags ud Genntags antgegeben., Der batbiäss, 
rige Preis in Münden in 3 fl., welcher fich mac der Entfernnug verbältnigmänig erböht. Die Beflenungen geichehen hei den töbl. Pofämtern. 


Die Hauptfpedition bat die £, Dberpeflamts Beitungd s» Erpedi 
der Beisfhrift Flora in Münden addreffit, 


kon in Münden, Britfe und Weiträge werden.an dieredatsion 





D., ——— 
⸗ 22 u * 
J % 5 
5 * — 
» * J * 
J * — 
— ® J I 
e 
* ’ ‚ 
; 
- 
-. J 
1 - 3 
= * 
— 
* > * * 4 u 
‘ 3 . 
h : 
s x £ ’ 
» -.! 
‘ * 
.. J * 
. s u . 
5 
P - RN, . i \ 
\ . H > 
. . 
. a J 
Por 
i 
Er 5 = ° i 
* 
* . * u 
D 
* - * 
u . * - - ’ 
’ .. « >. 
Pl * nt . 
. 
. . 
‘ 
s 
- -. u 
. * * 
- . % 
R * m . J 
-. u 
. 
Br} i 
; “ 
h , 
* pe r 
; 
. ” 3 - 
: — 
’ * F r b 5 
B ! N . 
. *. = .. : 
5 + —“ —* 
J J et e + 
: 
— J ee 5 
u 5 er . . 
2 
» 
r 
- \ - 
ER rn * u . . — 
* Fr - ’ * 
- [3 . 
. ‚ 
* m 5 
‚ e . — * l 
‚ = - x» Digitized by Google 






ee . 
* — * 
——— NE N F en Nr NR 


mFHrHrT — —— * * ne „ug \s An 
’ IH IHHH a x “ — 






— 


[4 - 


_ pm: 


⸗ 


— 


fo 


I 





D 2 
S el IR 
IE 
N I | | | 
Ol 2 
(|| Kr 99 J 
0— — A| / — 
| / | 
\ 
i "fr 1 t 8 \ * 








[2 


Digitized by Google 


u 





Zin Unterhaltungs- Blatt 


Faünchen, Sonntags Den 25. Februar. 





Andenken 
an den juͤngſt verſtorbenen Herzog von York, 
von Walther Scott, 


J (Gortſetzung.) 

Die Aufmerkſamkeit Sr, koͤnigl. Hoheit erſtreckte ſich 
auch auf den gemeinen Soldaten, Während er die Ober: 
befehlshaber⸗Stelle führte, ward ein militärifcher Anzug, der 
abgefhmadtefte in ganz Europa, mit einem zwechmaͤßigen 
und bequemen vertauſcht, welcher den Mühfeligkeiten ents 
fpriht, die die Mannfchaft im wirklichen Dienſte zu ertra⸗ 
gen bat, 
den des Haares und andere laͤcherliche Kleinigkeiten, (wos 
mit man brave Truppen oft bis zur Meuterei getrieben,) 
murden abgefhafft, und flatt eines. Hottentottifhen Kopfs 
puges von Unfhlitt und Weigenmehl ward eine ftrenge Rein: 
lichkeit eingeführt, Der Sold des Kriegers ward. erhöht 
und dabei Sorge getragen, daß derfelbe, ſoviel möglich, 
zur Verbefferung feiner Nahrung und feiner Lebensbequems 
Tichkeiten verwendet würde, Die geringfte Klage, melde 
von einer Privat: Schildwadhe herrührte, ward regelmäßig 
unferfuht, wie bie eines Generals. Endlih ward auch der 
Gebraud des Stodes, (eine rohe Sitte, melde unfere Ofs 
fieiere von den Deutfhen entlehnt hatten,) durchaus ab: 
gefhafft, und regelmäßige Eörperlihe Strafen, nah dem 
Ausfpruche eines Kriegsgerichts, eingeführt, deren Strenge 
gleichwohl allmälig gemildert ward, 


Die firengen und Täftigen Gefege über das Binz - 


Wenn wir daher gegenwärtig bei den brittiſchen Offi⸗ 
eieren einen allgemeinen verbreiteten Unterriht, einen groͤſ⸗ 
fern Hang zu einem regelmäßigen Studium, eine tiefere 
Bekanntfhaft mit den Grundfigen ihres Standes, eine 
größere Vorliebe für ihre Ausübung finden; — wenn wir 
wahrnehmen, mie jeder gemeine Mann feinen Dienft mit 
Liebe verfieht, wie ihın das Leben nicht ferner verbittert 
wird durch Eleinlihte Plagen und Nedereien feines Regis 
ments, wenn wir fehen, wie ihn das Bewußtſeyn erhebt, 
daß ger micht ferner das Dpfer eigenmwilliger Gewalt feyn 
darf, und wie er Öenugthuung gegen zugefügte Unbilde fins 
den kann; — wenn mir in jedem Range des Heeres eine 
größere Liebe zu feinem Stande, und eine Fähigkeit vor: 
berrfhend finden, welche es demfelben erlauben, fih kuͤhn 
mit den fhönften Kriegsvöltern zu vergleihen, die je Eus - 
ropa aufgeftellt hat, — fo iſt es Herzog von Dorf, dem 
wir diefen erfreulichen Zuſtand, dieſen glücdlihen Wechſel 
der Verhaͤltniſſe unſerer Kriegsmacht vor dreißig Jahren 
und jegt verdanfen, 

Die vorzüglihe Sorgfalt und das ernſthafte Beftreben 
Sr. Eünigl, Hoheit war auch dahin gerichtet, die Tactik 


- des brittifchen Deeres zu verbeffern und zu vervolllommnen, 


Früher fchrieb jeder fommandirende Dfficier feinem Regis 

mente die Handgrife, Waffenübungen und Heeresbewegun⸗ 

gen nad Gefallen vor; ftief eine Brigade von Kriegsmanns 

{haft zufammen, fo war es fehr zmeifelgaft, ob fie irgend 

eine Bewegung gemeinfhaftlih auszuführen im Stande war, 
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und mehr als wahrſcheinlich, daß fie bie einzelnen Schwens 
Eungen und Gintheilungen nicht nad den mämlichen Regeln, 
und mit einer confequenten Ginförmigkeit: darzuftellen ver 
mochten, Diefem Mißftande ward dur das Uebungs-Reg⸗ 
lement abgeholfen, welches ber verftorbene Sit David 
Dundas zufammenftellte, und weldes die Genehmigung 
Sr. Eönigl, Hoheit, mit dem Befehle feiner genaum Bes 
obahtung erhielt. Diefer einzige Umftand, die Mittpeis 


fung einer gleihförmigen Richtſchnur, und einer‘ allgemeis- 


nen Mebungsweife für die verfchledenen Körper, welche im 
Grunde doch nur Glieder der gämfihen Mafhine find, war 
an und für fi einer-der weſentlichſten Dienfte, welde man 
unferm vaterländifchen Deere leiften konnte, und es ift ans 
begreiflich, wie die brittifhen Kriegsſchaaren irgend eine ge⸗ 
meinfame Waffenübung auszuführen vermochten, che ein 
folhes allgemeines Reglement eingeführt war, . + 

Wir koͤnnen nur gleihfam im BVorbeigehen des Herzo: 
ges Grrihtung einer Anftalt bei Ghebſea für die Waifen 
der Rrieger erwähnen, welche zum Mufter der Reinlichkeit, 
Zucht und Ordnung für ale äpnliche Einrichtungen dienen 
Bann; eben diefes if der Fall mit der koͤnigl. Militaͤrſchule, 


ober dem Golleginm zu Sandpurft, wo jede Art von 


wiffenfhaftlihem Unterrichte den Dfficieren ertheilt wird, 
welche fih zu dem Dienfte des General» Stabes befähigen 
wollen. Die vortrefflihen Offielere, welche in dieſer Schule 
gebildet worden, find der juverläßige Beweis für die Der 
dienfte ihres Stifters. Wir wiederholen es: Wenn der 
brittiſche Officier es gegenwärtig mit dem fremden Gegner, 
nicht nur hinſichtlich feines Muthes, fondern auch binfichts 
lich einer gleihen Geſchicklichkeit und Behendigkeit in den 
Uebungen aufnehmen kann; — wenn er nicht nur mit gleis 
her Herzhaftigkeit und Körperkraft, fondern auch mit einer 
eben fo erleuchteten und volfländigen Kenntniß feines Ge: 
fhäftes mit ihm in die Schranken treten Bann, — fo iſt es 
der Derzog von Dorf, dem das Heer und das Baterland 
die Krone diefed Verdienites fhuldig find. 

Der Charakter Sr. R. Hoheit war ganz befonders da: 
gu geeignet, die ſchwere Bürde einer folden wefentlichen 
Verbeſſerung, in einem Zweige des öffentlichen Dienſtes zu 
ubernehmen, wovon in dem damaligen Zeitpunkte Englands 
Sicherheit durchaus abhieng, — Ohne gerade einen gläns 
genden Berftand zu befigen, war er mit einer kiaren und 
ftandpaften Urtheilsfraft begabt, von Grundfägen und dem 
Gefüpl der Ehre unerſchuͤtterlich geleitet. Reine Einfläftes 
zungen, Beine, auch nidt bie deingendften Bitten würden 
ihn vermocht haben, etwas zu verfprechen, deſſen Grfälung 
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mit diefen Grandfägen nicht übereinftimmte;' Fein Umſtand 
Fonnte ihn bewegen das einmal gegebene Verſprechen gu bes 
reuen, oder es zu nereiteln, Er hatte überdieh ein mens 


ſchenfreundliches, mildgeſtimmtes Herz, das bei jeder Gele⸗ 
genheit den Gefüplen des Mitleides offen fand, 
- Fam der Fall vor, daß eine Frau durch den Tod eines vers 


Selten 


dienten Officiers Wiltwe, oder feine Kinder Walfen gewor⸗ 


” den wären, wo nicht eines oder dad andere gefchehen wäs 


ze, um ihren Zuftand zu mildern, und ihre Verhaͤltniße zu 
verbeifern. (Fortf, f.) 





Eorrefponden;:. 

(Mannheim, im ehr. 1827) Durch die freundliche 
Dlora erhalten wir alten Pfälzer Häufige Nachricht von 
den Greigniffen im lieben Münden und der Umgegend, 
bärfen alſe auch eigmal dankerfuͤllt der Holden die Geftals 
fung unfrer Verpältniße mittheilen, ohne zu erwarten, daß 
dies Blaͤttchen aus ihren Kranze verbannt werde, Mit 
Freuden lefen wir jene Nachrichten, und koͤmmt auch ein: 
mal eine traurige Periode, fo wandelt fih Augs die Scene 
um und Far erſchelnt Euer Horizont, — Die eigentliche Glanz ⸗ 
periode Mannheims iſt feit der Verlegung der Reſidenz nad 
München erlofhen und vieles hat fich feit dieſer Zeit hier 
geändert, Das fhöne herrliche Schloß fteht faft ganz leer 
und wird auch wohl nie mehr ganz bewohnt, Unſer guter 
Regent hat zwar Mannheim fo viel ald möglich andere Vor⸗ 
theile erhalten und noch zufließen Taffen, die einigermaffen 
für diefen frühern Verluſt entihädigen. So hat Ihre K. 
9, die verwittibte Frau Grofherzogin Stephanie ihre 
Reſidenz Hier in einem Theil des Schloßes, und lebt in der 
Mitte der fie verehrend liebenden Mannheimer, Seit dem 
legten Kriege hat Mannheim die neue fhöne Schiffbrüde 
über den Rhein, melde die Gommunication mit Rhein: 
bayern erleichtert und ganz belebt machen würde, hätten 
wie die hohen Zölle nicht, die auf den jenfeitigen Wein: 
pflanzer fehr drüdend find, und allen Verkehr mit dem Ere 
zeugniß feines Fleifes hemmen. Ferner befindet ſich hier 


noch immer der Sig des Oberhof⸗ und Hof: Berichtes, des 


Kreis » Directorlums und mehrere der Stadt Vortheil brins 
gende hohe Stellen, Wer Mannheim vor 12 Jahren fah 
und ed jezt fieht, kennt ed kaum mieder, Um die Stadt 
ziehen ſich flatt der frühern däftern Seftungsmerke, jejt die 
fhönften Gärten mit freundlihen Gartenpänfern und durch 
die Verfhönerung der meiften Däufer und Öffentlihen Pläs 
gen bat Mannheim ein fehr freundliches Anfehen gewonnen, 
dabep die außerordentliche Reinlihkelt der Straßen, und 
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ſchoͤnen Spaziergänge im Schloßgarten geben den Fremden 
hier einen großen Reig. Der Hof hat noh immer die 
Rechte des vor frühern Zeit hier. gegründeten Hoftheaters 
geſichert, und dies ift ein Magnet mehr fir die vielen hier 
wohnenden Fremden. Diefes Dofs und National: Theater 
behanptet noch immer einen bedeutenden Rang, Die Bers 
waltung geſchleht durch einen Hoftheater » Intendanten und 
imep fläbtifche Raͤthe und alle Belchlüße werden Eollegias 
fh verhandelt, Das Bühnen: Perfonal ift melft ausge⸗ 
jeichnet. 

Die Dper zählt zwey vortrefflihe erfte Sängerinnen, 
Mad, Boch und Dile, Langfhmadt d. &, und 3 weitere 
Sängerinnen Mad. Freund, Die Langſchwadt d. j. 
und Mille, Kinkel; einen ausgezeichnet guten Tenor Sr. 
Breiting (einen Baper) und den ebenfalls fleifigen tüchs 
tigen Tenoriften Werth, dann einen vortreffliden Bariton 
(He. Kühn) und fleißigen Baßiſten Grua) nebft einem 
ausgezeichneten Baßbuffo (Dr. Freund) und einen aus 24 
bis 30 Bliederm beftehenden Chor. — Das Schaufpiel zaͤhlt 
als Künftler erften Ranges Hrn. Löwe, Hrn, Brandt, Mad, 
Ritter, Frau v. Buſch und als brave Gchaufpieler 
Hrn, Ritter, Hrn. Grua, rn. Thürnagel, Drum 
Ungelmann, und Me Kinkel. Die Kapelle bes 
fteht noch melftens aus dem Stamme der alten churpfaͤlzl⸗ 
ſchen Schule und dem Nachwuchs. Sie zählt ohngefähr 36 
Mitglieder, morunter viele im Ausland bekannte und hier 
geſchaͤzte Birtuofen, Deren braver Rapellmeifter it} Hr. Frey, 


als Compoſiteur und Biolinfpieler rähmlih bekannt, Die, 


erften Stimmen find meiſtens in Händen von Goncertiften; 
als Violine, Ripfel, Eifenmenger, Deidt, Janfon 
(Flöte), Maas (Oboe), Eihhorn (Gfarinette), Dik 
hut (Horn), Heil (Gontrabaß). — Am Bioloncelle wäre 
eine Berbefferung vonnöthen, und ſo wie man hört fol aud 
bereits der Abgang des Hrn, Ripfel d. d. nah Frank: 
furt, welcher bisher noch nicht erfezt ward — genügend erfezt 
werden. — Jh werde in fpätern Berichten Ihnen das Talent 
der Bühnenkünftler fo wie jene des Orcheſters mehr auseins 
anderfegen, fo aud in der Folge eine Ueberſicht der Leiftuns 
gen des Inſtituts im Allgemeinen, Die Liebhaberey des 
biefigen Publifums neigt fi entfcheidend mehr zur Dper, 
und man macht Beine geringen Anfprühe. Gangbare Opern 
find hier vorzugsmeife: die Mozart’fchen alle, Mehul, Ehe: 
rubint und Epontini, Weigel und Roffini wird.gerne gehört 
und gut gegeben. »Dlimpia, Beftalin, Srepfhäg, Medea, 
Den Juan, Titus, Bauberflöte find Jugopern. — Den Aufs 
wand den alle diefe Opern erheifhen, könnte man nicht beftreis 


ten, gäbe nicht die Stadt alljaͤhrlich einen beflimmten Zufhufl 
von 30 bis 36,000 Gulden, fo daf fih die Gefammt: Eins 
nahme gewoͤhnlich auf 70,000 bis 75,000 Gulden erfiredt. 
Das Theater hat einen gut gegründeten Penflonsfond, zu 
dem die Stadt jährlih 5000 giebt, — Decorationen und 
Gardrobe ift prachtvoll und auch noch aus voriger Zeit her. 
Die Penfionen find nicht unbedeutend und dem Theater fehr 
mwohlthätig, da es bedeutende Kuͤnſtler Hier erhält, welche 
ohne Sicherung für die Zukunft nicht leicht mit einer mit⸗ 
telmäßigen Gage verlieb nehmen würden. Bey meinem 
weitern Bericht werde ih Ihnen die nähern Berpältniße, 
fo wie die Verdienfte der Kuünſtler und den Gefhmad des 
Yublitumd näher detailliren, bis dahin habe Ich die Ehre, 
der freundlihen Flora meine Grgebenpeit zu begeigen, 
3 ... 


Miszellen 

(Mänden.) Die in mehreren öffentlichen Blättern ausge⸗ 
ſprochene Beforgniß, als Därftein derdiesjährigen Faften die 
2te Hälfte der abonnirten Goncerte, dergeringen Theils 
nehmer der Bogen: Abonnenten wegen, nicht ſtatt haben, 
erzeugt bep dem größten Theil des muſikliebenden Publis 
kums den Wunſch, daß die Direktion, welde fhon fo oft 
Beweife ihrer Uneigennägigkeit gegeben, indem fie Goncerte 
zum Vortheile Verunglüdter und jüngft erft zum Beten 
der Griehen veranftaltete, eine, wir wollen glauben, 
momentane Abfpannung des Publikums, unbe 
achtet laffen möchte, und dadurch eine der ruhmmürdigjten 
Anftalten Münchens ununterbrochen zu erhalten, 


(Paris) @iner der glängenditen Bälle der letzten 
Tage war jener bei dem Mi. Soult, Herzog von Dals 
matien, Biele junge Tänzerinnen trugen ungeheure Knoten 
auf dem Scheitel, von welhen Gaze: oder Atlasbänder 
herabhingen, einige hatten daran am Ende Dliven von 
Gold oder Seide. Auch Gürtelbänder fielen bis zur erften 
Garnirung des Kleides herab, und ſchwebten beim Tanze 
in der Luft. Das Ocrcheſter war vortrefflich und fpielte 
abwechſelnd einen Gegentanz und einen Walzer, mas zu 
gefallen fhien, ob es gleich eine Neuerung war. Die Das 
men wählen fih ihre Tänzer zum walzen. Gr muß bafür 
bekannt ſeyn, daß er zu walzen verſteht. Diefe Walzer 
werden gewöhnlich ſchon einige Tage vorher beſtiwumt. — 
Die Herren tragen fih ſchwarz, mit weißem Gilet und 
anliegenden oder halbweiten langen Beinkleidern und feidenen 
Strümpfen. — Seit Rurjem war viel von den großen 


Spielverluften die Nede, welche einige junge Leute in den 
vornehmen Girkeln im Ecarte erlitten hatten, Man ſprach 
von 10 — 12 — 15009 Franken, Dies ſchien verdächtig 
und man glaubte, es könnten fih wohl einige falfhe Spies 
ler in die Salons eingefhlihen haben, andere meinten, 
die Verlierenden hätten aus Eitelkeit ihren Verluſt fo hoch 
angegeben, Indeſſen vernahbm man, Daß ben einem der 
prächtigen Bälle des Drn. 8,, der Sohn eines der reichten 
Parifer Banquiers 25000 Franken (über 1000 Louisdor) 
verlohren hatte, Dr. 8. erfuhr kaum,“ was in feinem eig: 
nen Daufe gefhehen war, als er das Spiel aus feinem 
Dotel verbannte. Auf einem andern Ball, bey Mad, 9, 
murden einige Anmefende noch auf einige fhändfichere Art 
betrogen, doch führten dieſe Verluſte einige wichtige Ents 
dedungen herbey. Man bemerkte, daß einige Individuen 
in der Gefellihaft, die fih nicht zu Eennen ſchienen, ſich 
doch gegenfeitig ſehr wohl verftanden, als einer von ihnen 
an einem Gearteifhe faß; fie wechſelten gewiſſe Zeichen und 
der Berluft der ehrlichen Spieler war gewiß. Mad, 9, 
nahm feinen Anjtand, fih laut zu erklären: fie frat an den 
Tifh und fagte, es gebe falfche Spieler (eserocs) in der 
Gefelfhaft, fie könne fie zwar nicht bejeihnen, aber fie 
bitte, mit dem Spiele aufzsubören, Seitdem hat das 
Ecarte in vielen Salons ein Ende genommen, und das 
gefelifhaftlihe Vergnügen wird dadurch wefentlih ge: 
minnen, — Wenn man froß der Kälte in dem Tilburp, im 
Cabriolet oder auch in der Galefhe ausführt, fo maht man 
feinen Pferden SKniefappen von rautenförmigen mollenen 
Zeuchen an, welche mit einem Stüdchen Leder überzogen find, 
Diefe Mode kommt aus England. — Im Gonfervatorium 
der Künſte und Gewerbe bat man einen Polymeter (Biels 
meffer) aufgertellt; dies ift ein Werkzeug, das fih zum Maaßs 
nehmen der Kleider, Pantalons, Welten, Röde u. f. w. eigs 
net. Seine Geftalt ift dreiedig; es iſt acht Zoll breit 
und drei hoch und beiteht aus. einem hölzernen Tiſchchen, 
das auf Füßen von Stahl und Kupfer fteht. Kleine Saͤu— 
len laufen oben bin und fragen wiederum ein Tifchhen, das 


die Aufgaben aufsunehmen beftimmt it. In der Mitte und ' 


oben ift ein bewealiher Stengel, der eine Nadel krägt, wel⸗ 
de die Berhältniffe amaiebt. Unten befindet fih ein Kaͤſt⸗ 
chen, welches andere Nadeln enthält, die dazu dienen, Die 
Geitalt eines Kleidungsitücdes und feine Groͤßen anzugeben. 
Der Preis eines folhen Kleideranmeffers ift 35 Franken 
(alfo gegen 18 1.) — Wegen der Menge von Biällen, 
großen Abendgefellihaften und Goncerten ladet man lange 
vorher dazu ein. So eben aab der Notarius F.. einen 
ſehr fhönen Ball, wozu die Einladung fon iin December 


ftatt gefunden hatte. 


Snländifde Nadhridten. 


(Münden) Die koſtbare und zahlreihe Bolſſeree'ſche 
Sammlung altdeutfher Gemälde wird, wie wir vernehmen, 
Tünftig einen Theil der großen Kunft : Sammlungen auss 
machen, welche die Pinalothet fhmäden werden, und diefe 
Hauptitadt dadurch einen einzigen Schag erhalten, deſſen 
Gleihen man nirgends befist, und den man abermals der 
Runftliede Sr. Maj des Königs verdankt, Diefe Samms 
fung war bisher in 5 Gemädern zu Stuttgardt aufgeftellt, 
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Bep der Sevorfichenden Aufführung des: »Sonntags⸗ 
Eindes,« momit jährlich die Freunde des Theaters in den 
Garnavals: Tagen auf eine fo beluftigende Art unterhalten 
werden, münfcht das Publikum, daß DAE. Sig! auch das 
fröplihe National: Lied: „Al ent Nahbarsleuten,« nicht 
auslaffe, das man fo gern hört. 


Das R. Regierungsblatt (Mro. 8) vom 24, Febr, d. J. 
enthält eine Befanntmahung, die Verloofung der. für die 
Schulden aus Staatds und Perfonals Verpältniffen ausges 
ftellten unverzinslichen Haftfheine betr. — Se. Maj. der 
König haben vermöge -an die K. Regierung des Dfars 
kreiſes, R, d. J., unterm 9, Febr. d. 5. erlaffener aller⸗ 
hoͤchſten Entſchließung das erledigte Landgericht Schongau 
dem bisherigen Landrichter zu Oberdorf im Dberdonaukreife, 
Lorenz Borler, feinem alleruntertbänigiten Anfuchen ges 
mäß, zu übertragen; an deffen Stelle als Landrichter zu 
Dberdorf den bisherigen Landrichter zu Werdenfels, Joſeph 
Garf, zu beftimmen; als Landrihter in Werdenfeld den 
bisherigen erften Affeffor des Landgerichts Weilheim, Sigs 
mund Peperl, zu ernennen; auf die dadurch erledigte ers 
ſte Affeforftelle des Landgerichts Weilheim den überzäpligen 
äweiten Affeffor des Landgerihts Waſſerburg, Conrad Rue: 
dorfer, vorräüden zu laffen, die erledigte erfte Affefforftelle 
bey dem Landgerichte Pfaffenhofen dem bisherigen zweyten 
Affeffor des Landgerichts Dachau, Joſeph Herrmann, zu 
verleihen; und an dejfen Stelle den bisherigen zweyten Afs 
ſeſſor des Landgerihts Schongau, Gönrad Bregler, in 
gleiher Gigenfchaft zu verfegen geruht. 





Theater: iuzeige 
R. Hof: und National: Theater. 
Sonntag den 25. Das neue Sonntagsfind, 


Poſſe in 2 Akten von Wenzel Müller. 1 
Montag den 26. Maskenball, Anfang. 9 Uhr. — 


Ende 1 Uhr. 
Dienftag den 27. Roderih und Runiaunde, Pa 


rodie aller Rettungsfomedien in 4 Akten von Gafteli, 
K. HofsTheater an der Refiden;. 


Eonntag: Redoute, Anfang qUhr. — Ende 3 Uhr 
— Jugendball. Anfang 3 Uhr, — Ende 
br, 





Anzeigem 


An die verebrlihen Mitglieder der Gefelle 
[haft des Frohſinnes. 


Montag den 26. Februar: Jugend⸗Ball. Anfang 
Nachmittags 3 Uhr, — Ende 6 Ihr. 

Dienftags den 27. Februar: Masken-Ball. Ans 
fang 7 Uhr, — Ende 2 Uhr. 

Die Billets zu diefem Balle Fönnen Tags vorher im 
Geſellſchafts-Lokale von 11 bis 12 Uhr, fo wie,auh für 
alle künftigen Unterhaltungen nur ip Lolale um befagte 
—— und vorhergehenden Tag in "Empfang genommen 
werden, : 


Der Gefellfhafts :Ausfhuf, 


Nro. 41. 





ein Unterhaltungs: Blatt, 
nn nn ⸗ — 
München. Montags den 26. Februar. 


ö— —— ——— — — ——— — — — — — — 


Andenken 
an den juͤngſt verſtorbenen Herzog von York, 
von Walther Seott, 





(Sortfegung.) 

Als Staatsmann lief der Herzog, von feinem erften Auf⸗ 
freten im öffentlihen Leben an, fih durch die Anfihten von 
Hrn. Pitt leiten. Zwei Umftände find dabei gleichwohl bes 
fonders merkwürdig. Vorerft nahm Se. K. Hop, in feiner 
Gefhäftsführung als Oberfeldherr, nie auf politifche Grund» 
füge Rüdfiht. Der Freifianige (Wigh), wie der Königlich 
gefinnte (Tory) wurden auf glelche Weife befördert, wie ed 
ipre Dieafte oder Talente verdienten, Bmeitens, wenn der 
Herzog fih der Parthei gumendete, welche den med hat, 
die Rechte der Krone zu verjtärken, fo würde Se. 8. Hoh. 
gleihmwohl der letzte Mann im Königreich gemefen fepn, der 
die Hände dazu geboten hätte, die Rechte des Volkes im 
Mindeften zu fhmälern. Die nachſtehende wahre Anekdote 
gibt davon einen einleuchtenden Bemeis: Bor einigen weni: 
gen Jahren gerieth ein junger Offizier an der Tafel des 
Dberfeldgerrnd mit dem Oberſtlieutenant von Min einen 
Wöortftreit über die Frage: wie weit der mifitärifhe Gehor⸗ 
fam ausjudehnen ſey. »Wenn der Dberfeldherr,« fagte der 
junge Offizier, ald ein zweiter Seid, „mir anbefehlen würs 
de, etwas zu thun, von dem ich wüßte, daß es nad dem 
bürgerlichen Geſetze illegal wäre, fo würde ih gleichwohl 


keinen Anand nehmen, ihm zu gehorchen, indem ih mid 
durch den Befehl meines Krieges: Borgefehten von aller Bere 
antwortlichkeit überhoben halten würde, — „Ich denke nicht 
fo,“ anfwortete der artige und geiftreihe Dffigier, welcher 
gegen den jungen Mann das Grgentheil behamptete, rich 
würde mid eher wegen des Mangels an Gehorfam gegen 
meinen commandirenden Offizier todtſchießen, als aufhängen 
laffen, meil ih die Belege des Neihes überfchritten oder 
die Freipeiten meines Landes verlegt hätte. — »Sie bar 
ben geantwortet, wie ed Ihrer würdig ift,« fagte Se. 8, 
H. der Herzog, der durch die Lebhaftigfeit diefer Erörterung 
aufmerkſam gemaht worden war, »der Dffisler, welcher ans 
ders handelte, würde verdienen, erſchoſſen oder aufgehängt 
ju werden. Ich bin überzeugt, alle Dffiziere in Grofbrit: 
tanien würden fo unbereitwillig feyn, einem gefegwidrigen 
Befehle zu gehorchen, ald der Dberfeldperr unfähig, einen 
folgen zu ertheilen.« 2 
Der Derjog v. Dorf mar aufrichtig in feiner Religion, 
der Lehre und Berfaffung der herrfhenden Kirche aͤuſſerſt 
jugethan. Hierin glih Se. Doh. fehr feinem königlihen Bas 
ter, und wie diefer, hatte er einen fireng + gemiflenhaften 
Begriff von den Pflihten des Krönungs. Eides, Darum 
konnte er auch nicht bewogen werden, feine Zuftiimmung zu 
einer fernern Milderung der über bie Katholiken beſtehen⸗ 
den Geſetze zu geben. Wir fprehen uns über die Richtigkeit 
der Anfiht Sr. 8. Hoh. in diefem wichtigen Punkte nit 
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aus, aber wir müffen glauben, daß fie aus der vollen Leber: 
jeugung des Herzogs hervorgegangen ſey, weil derfelbe ſich 


—nicht fihente, fie laut zu erflären, obfhon er fih dadurch 


nur einen heftigen und rachgierigen Haß zuziehen konnte, 
Der Herzog v. Dort war von Perfon und Gfichtss 
Bildung ftark, kraͤftig und männlih; feine Ausfprade hatte 
mehr von der Unbeſtimmtheit, welche feinem veritorbenen 
Vater eigen war, ald von der Klarheit und Geläufigkeit, 
wodurch fih fein Bönigliher Bruder ausjeihnet. In der 
That glich Se. Hoh. des verftorbenen Königs Majeftät mehr 
als irgend einer der zahlreichen Nachkommen Georgs III, 
(Fortfegung folgt.) 





Aud) ein Votum in Sachen der Augsburger Börfe. 





Dan bat zwar den mit dem nahen Frühling beginnens 
den Bau unfrer neuen Börfe ſchon vielfeitig beſprochen, 
allein, da in einer fo hochwichtigen Angelegenheit, wo rrs 
tbum und Berfäummiß, gleichwie Umfiht und Gemeingeift 
ihre fo verfhiedenen Dentmale auf die fpäteften Zeiten uns 
abänderfich vererben, nicht genug vernommen merden koͤn⸗ 
nen, boffen wir, auch für die unfrige wenlgſtens Duldung 
nicht vergebens anjufpredhen. Um aber die geneigten Zuhös 
rer fogleih auf den Standpunkt, von welchem aus wir die 
Sade betrachten, zu verfeßen, ftellen wir das unummundene 
Bekenntniß voran, daß es uns fcheine, bei einem Werke, 
welches mehr der Nachwelt, ald der Gegenwart angehört, 
das mitzeugen foll von den Taaen eines geliebten kunſtſin⸗ 
nigen Königs, das die fhönfte Bierde einer durch Alter und 
Nuhm ehrwürdigen Etadt zu werden beſtimmt iſt, dürfe 
durhaus nicht von den vorübergehenden Bedrängniffen der 
Begenmart, von engberzigen öfonomifhen Ruͤckſichten, ſchaͤd⸗ 
licher Gitfertigkeit, anmaffendem Dünkel oder Heinlichem Pris 
vatvortheile die Rede fen. Es kann nad unfrer Meinung 
nur die Frage eine Grörferung verdienen, wie etwas Gros 
fe6 bei den beftcehenden Verhältniffen mit den vorhandenen 
oder, fen es auch nicht ohne Aufopferung, neu aufjufinden: 
den Mitteln gelelftet. werde, Mit diefer Vorausfegung bes 
ginnend, müffen wir den, wie man fagt, fhon fait gebillige 
ten Enrfhluß, den Ludwigs: Plag nur um den unbedeutens 
den, durh den Ankauf des Garl’fhen Haufes erhaltenen 
Raum zu erweitern, völlig verwerfen. Denn es ift damit 
nichts der Rede Werthes weder für den Platz, noch für die 
Freiftellung des Nathhaufes, noch für das neue Gebäude 
gewonnen, Wir fehen nur Einen möglichen Weg, auf dem 
jenes von uns angefprocdene Große erreicht werben Tann, 
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und wir beſchelden uns, denſelben um fo mehr blos mit 
wenlgen Worten anzudeuten, als und zu weiterer Detaillis 
rung die tehnifhen Kenntuiffe völig gebrechen. Es mülfen 
nämlich zu dem erwähnten Jwecke nothwendiger Welfe noch 
die 3 Häufer der HH. Part. Koſtelezky, Zenetti und Stle— 
ger von der Gommune angefauft und demolirt, ſodaun auch 
dem Handelsftande das bisherige Polizeigebäude und das zn 
gleihem Zwecke zu kaufende Landauer’fhe Haus überlaffen 
werden. An die Stelle der zwei Letztern käme fo fort die 
neue Börfe mit einer dur die ganze Länge des Kanzlei⸗ 
Gaͤßchens fi erfiredenden Fronte zu ftehen. Wir legen, ſtatt 
jeder weitern Begründung und Anpreifung unſter Anficht, 
eine Absildung des neuen Ludwigs-Platzes bei, wie sr fi 
nach unferm Plane geftalten würde, und vertrauen mit Zus 
verfiht auf das beifällige Urtheil jedes Unbefangenen und 
Kunftverftändigen. Ruͤckſichtlich dieſer Abbildung jedoch müfs 
fen wir uns vielfach entſchuldigen. Sie werde nur für das 
genommen, was fie ſeyn kann und foll, für eine unvollfom« 
mene Skizze, entworfen, um unfern Gedanken anfhaulih zu 
machen, Der ftrenge Winter erlaubte Beine eigentliche Anfe 
nahıne des Platzes, und die Zeit und Koften, welche ihr ger 
widmet werden durften, verfagten das Mebrige, Auch glaub⸗ 
ten wir, um nichts über unſre Kräfte Gehendes zu verfus 
den, und jeden Schein einer Anmaffung zu vermeiden, kel⸗ 
nen Entwurf des Börfengebäudes felbit dabei anbringen zu 
mäffen, fondern an deffen Stelle beffer vor der Hand blos 
die Gopie eines bereits aufgeführten Gebäudes: zu fehen, 
wozu mir die jünaft vollendete herrliche ** in ** wählten, 
Es wird kaum nöthig feyn, uns hier feierlich gegen die läs 
herlihe Deutung zu verwahren, als ob wir diefen Riefenban 
mit feiner prächtigen, ihn rings umfangenden Golounade 
gleihfam als ein Mufter oder Modell für den unfrigen ers 
kohren hätten. Seineswegd; er wäre weder unferm Raum 
und Zweden, noch den Mitteln angemeifen. Wir mählten, 
wie gefagt, dieſes Gebäude nur, um damit den Plab aubs 
sufüllen, die überrafhende Wirkung zu verfinnlihen, wenn 
den nach unferm Plane gewonnenen Raum ein mwürdigeß 
und großartiges Werk einnehmen würde, daneben vielleicht 
auch Ideen anzuregen, und endlih die Lefer durch die Ane 
fiht eines zu den modernen Meltwundern gezählten Werkes 
zu vergnügen. Wir ftellen der Schwachen wegen, melde, 
trog unfrer Grignerung, ein der guten Sache nachtheiliges 
Paralellifiren zwifhen einer Kapitals und Provinzialftadt 
ſich doch fhmerlich verfagen koͤnnten, den Namen und Stand⸗ 
Ort deffelben als ein Teicht zu Iöfendes Näthfel Hin. Die 
Ausfhreibung eines Preifes für den beiten, in einer ber 





flimmten Zeitfrift eingelieferten Entwurf, und die dem Sie⸗ 
ger etwa noch zu leiftende Zufiherung der Führung des Bau⸗ 
Unternehmens dürften. neben der mit Recht vorausgeſetzten 
Theilnahme der Sachverftändigen mittelft öffentlicher und 
amtliher Prüfungen und der Leitung der hoben und höch— 
fen Behörden den erwähnten Mangel unfrer Skizze am ber 
fen ergänzen, Wenn! wir nun gleich gegen die Schönpeit 
und Zwedmäfiigkeit unfers Hauptplanes bedeutende Einmwürfe 
Meder erwarten, noch fürdten, fo ſehen wir doch einem 
heftigen Ueberfall von Seite der, von uns freilich [don ans 
fangs zurückgewieſenen Dekongmiften voraus, Aber diefe ver» 
ehrteften Herren dürfen fi der, wenn auch anfehnlichen Kos 
ſten wegen nicht ein neues graue Hährhen wachſen laſſen; 
benn abgefehen davon, daß eine Gommune, melde aus der 
einzigen Quelle des ihr von Sr, 8. Maj. überlaffenen 
Bierpfenings eine fehr bedeutende jährliche Nente fchörfet, 
auch Anfehnlihes zu leiten vermag, fo haben mir Diefelbe 
doch nur in subsidium und in fo ferne anzufprehen, als 
fie, die ohne Zweifel bereits mit völlig verhältnigmäfligen 
Ausgaben ihre gewöhnlichen Einnahmen bededt fehen wird, 
doch vielleicht ein kleines jährliches Averfum zu dieſem ZIwecke 
zu erübrigen und anzumeifen im Stande fepn möchte. Bon 
einem Beitrage aus dem Staatsärar, von freiwilligen pris 
vativen Dapresipenden, von einer geringen Luxus⸗ oder ans 
bern neuen Steuern — mir wagten faum, den etwas vers 
brauchten und unlieblihen Namen niederzuſchreiben — reden 
wir gleihfalls nur fo im VBorübergehen, indem mir eine 
beffere Ausführung diefer oder befferer Gedanken gewands 
tern Sinanziers überlaffen. Daß wir aber diefe unfre leich⸗ 
teſten Hülfstruppen voran beordreten, tft eine Kriegelift, um 
unfrer nadhrüdenden Hauptmacht einen fihern Erfolg zu bes 
zeiten, was wir freilich den geehrten Lefern nicht fo aefhwäs 
gig verrathen follten. — So weit waren wir, und eben im 
Begriffe, den Commandoſtab der Feder zum entfcheidenden 
Schlage zu erheben, ald — wer ſchildert unfre Alteration! 
— mir Nr. 26 der Flora erhielten. Da fanden wir näms 
lich unfera Dperationsplan zum Theil verratben, und uns 
bleibt nichts übrig, als völlige Vereinigung mit einem, uns 
suvorgelommenen, fhon halb verbündeten und unbefannten 
Breunde. Ga, die in der erwähnten Nummer näher entwis 
delte Ginziehung der Rüdvergütung des Malgauffhlages für 
das über die hiefige Stadtmarkung verführte Bier, welcher 
eirca 20,000 fl. betragen foll, ift die Haupthülfsguelle, wel⸗ 
he auch wir andeuten wollen. Wenn damit eine Aetiens 
Unternehmung und ein Amortifationsplan verbunden wird, 


fo möchte der Ausführlickeit unferd Planes nichts weiter 


175 — 


entgegenſtehen. Nach dem Umfluße einer feſt zu ſetzenden, 
für die Beftreitung der ſaͤmmtlichen Koſten hinlänglichen Zeit - 
Tönnte fo fort die bemerkte Summen entweder von dem 
Allerhoͤchſten Aerar eingezogen, oder noch beffer, von Sr. M. 
dem Könige der Stade zu Ähnlihen rühmlichen Unternebs 
mungen überlaffen werden. Hiezu gählen wir unter anderm dem 
Bau eines, Augsburgs würdigen Theaters, wozu allerdings die 
Acquifition des Fürftl. Fugger'ſchen Daufes, feiner Lage und 
Größe wegen, gehörte. Ob darim oder in dem Börfenges 
bäude die Rofalltäten für die ſtädtiſche Polizei und die Hars 
monde: Gefellfhaft auszumitteln fegen, mögen die Sachver⸗ 
fländigen eutfheiden, ‚Wir begnügen uns, nad) ftrategifchen 
Prinzipien noch einen Refervepojten, welcher jur Bermwirklis 
hung unfrer Idee beizutragen vermag, in den Hinterhalt zu 
fielen. Er heißt: Lokal: Auffhlag von einem oder etlichen 
Krenzern auf jede Maaß hier eingeführten Weines. Zum 
Schluße erlauben wie und noch die Betrachtung beizufügen, 
daß ſchwerlich jemals wieder ein fo günftiger Zeitpunkt für 
die Realifirung eines ſchon den Vorfahren theuern Wunfches 
eintreten werde, wie der gegenwärtige, wo auf dem Throne 
des Vaterlandes der erhabenſte Kunfifreund, umgeben von 
gleihgelinnten Räthen, waltet; der von Ihm unferm Kreife 
jüngft gefhenkte Hr. Regierungs + Präfivent ganz in Lu d⸗ 
wigs Geifte jedes fchöne und rechte Streben fürdert; -die 
Berfammlungen des Magiftrates und der Gemeinde:Bevolls 
mädtigten Augsburgs eine Mehrzahl gebildeter und vorurs 
theilsfreier Männer ziert; das unabweislihe Bedürfniß elr 
ned neuen Börfenbaues vorhanden ift, die Mittel zur Her: 
ftellung eines großartigen Werkes fo leicht nachzuweiſen 
find, und der Gegen eines langen Friedens den Staat 
beglüdt, 


DD te ve m 
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Piron, der bellebte franzoͤſiſche Dichter, auch Verfaſſer 
der Metromanie, befand ſich einſt in einer Provinzlalſtadt 
Srantreihs, und fah bier in einem erbärmlihen Schaus 
fpielpaufe eines der Maffifhen Städe hoͤchſt elend auffühs 
ren. Entrüftet über das Mifhandeln des Kunftwerkes, fieng 
er an, zu toben, und da die anmwefenden Bürger, beraufcht 
von dem BVergnügen, ein Schaufpiel zu fehen, dies nicht 
dulden wollten, waren fie fo unhöflich, mit nahdrüdlichen 
Gründen auf ihn Tosjufhlagen. Tags darauf ging Piron 
vor dem Thore fpazieren, ſchlug allen Difteln, die ihm zw 
Gefiht kamen, die Köpfe ab, und antwortete einem Freunde, 
der ihn mach der Urſache fragte: »Ich hungre die Stadt auß« 





Wirthohaus-Rechnung. 
Memel, 





Bur goldnen Sonne, : 
- Bor Hrn, Jochim. 
1826. hl. 

den 2. Aug, Bor Bodib 0. — 18 

« 2 Sopha, 8 Stiele und Spiegl 





s 1 Bonteille Wein . . ı 8 
. 1 Bett. . . . . — 12 
s 2 Portionen Thre und Zwibacck 2 — 
s Abendbrod . N . 2 ı2 
s Mittageflen . . .. — — 
:» Bf . 00 . . 1 53 
Thl. 12. 11. 
Erhalten Matifen. 
Mist ge ie m 


Zu Manpeim zeigte am 18. Febr. Morgens um 6 Uhr 
der Thermometer im Freien, bei ſtarkem Duft und leid: 
tem Nordwind, 22 Grad unter 0; eine Kälte, dergleichen 
man fi im dortiger Gegend, befonders im Februar, nit 
erinnert, und die nur von der des Jahres 1785 auf 84 um 
2 Grad weniger abweiht, Am 31. Dee. 1785: hatte näms 
Th Hemmer in der Stadt 194 und Medicus im botas 
niſchen Garten 24 Grab unter 0. 


In einem Artikel der ſtatiſtiſchen Unterſuchung von Pas 
ei6 wurden unter 2641 wahnfinnigen Frauenzimmern nur 
18 angetroffen, welche wegen unglüdliher Liebesverhäftniffe 
ipeen Berftand verloren hatten, Gin Anmerker hat daraus 
den Schluß gezogen, daß bei den Frauenzimmern die Liebe 
nicht fo leicht zu Kopfe feige, ald man allgemein glaube; 
allein er hat, nah dem bloßen Ziffer, etwas voreifig geurs 
theilt, denn die Närrifchen, wovon in dem gehannten Artis 
Tel die Meldung vorkoͤmmt, find jene der Salpetriere, und 
"gehören det aͤrmern arbeitenden Klaſſe an, in welcher die 
Weiber fo gut, wie die Männer den Tag hindurch arbeiten, 
des Nachts fchlafen, und fih [ehr wenig um die geſellſchaft⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe befümmern, melde ohnedies den Ehen 
fo viele Hinderniffe in den Weg legen, Man würde gemif 
die Erfahrung, daß die aus unglüdliher Liebe wahnfinnigen 
Frauen fo felten nicht find, Teicht beftätigt finden, wenn die 
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heitshäufer (Maison de Sante), melde Wahnfinnige mit gro⸗ 
gen Koften aufnehmen, ausdehnen, oder gar diejenigen mit 
in der Rechnung begreifen koͤnnte, die in reichen Häufern in 
der Nähe bewacht werden, 


Kleine Notizen 

" Nachdem neulich der Engländer Drafe an dem Schlans 
genbiß geftorben war (f. Flora Nr, 39), ließ man ein Gar 
ninhen von ihr beiffen. Es war nad 2 Minuten todt. — 
Das Sacrileglen⸗-Geſetz in Frankeich erhielt Bürzlich eine 
ſeltſame Anwendung. ‘Ein Hr, Gobin, im Departement du 
Eher ging anf die Jagd. Ein Feldhuhn flog auf, er fhoß 
darnach, und füdtete 28; aber einige Schrotförner trafen 
ein an einem Kreuze gemaltes Heiligenbild, welches in der 
Nähe aufgeftellt mar, Man zeigte diefe Verlegung an, und 


“er wurde vor Gericht geftelt, und Eraft des Sacrilegien⸗ 
Gefepes zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt..Gobin aps 


pellirte an das Appelgericht zu Bourged, und Hier wurde 
er glüdlich freigefproden. 


Theater: Anzeige 
R. Dof: und Rational: Theater, 
Montag: Masfenball, Anfang 7 Uhr, Ende mUhr. 
Dienftag: Roderih und Runiquude, Parodie 
aller Rettungscomödien in 4 Akten von Gaftelli. 
R. Hoftheater an der Refideny. 
Dienftag: Zugendball, Anfang 3 Upr, Ende 6 Uhr. 





Anmzeige. 
Für die verehrlihen Mitglieder der 
Gefellfhaft des Frohſinns. 


Montag, den 26. Februar, Jugendball. Anfang Ras 
mittags 3 Uhr, Ende 6 Uhr. 

Dienftag, den 27. Februar, Maskenball. Anfang 7 Uhr, 
Ende 2 Uhr, 

Die Billets zu dieſem Balle können Tags vorher im 
Geſellſchafts⸗Lokale von 11 bis 12 Uhr, fo wie auch für alle 
Bünftigen Unterbaltunaen nur im Lokale um befagte Stunde 
und vorhergehenden Tag in Empfang genommen werden, 

Der Gefellfhafts-Ausfhuß. 


94.(5b) In der Prannerftraße ift im dritten Stocke 
an der Sonnenfeife eine Wohnung mit allen Bequemlich-⸗ 
keiten um den Jahreszins von 350 fl. zu Georgi d. G. zu 
beziehen, D. Uebr, 


95.(3b) Hr. Lobſtein, geprüfter franzöfifher Sprad: 
fehrer, ertheilt gründliben Privatunterricht; er mohnt im 
Neubau 1030, Eckhaus der Kaufingerftrafe und des Faͤrber⸗ 


sftatiftifhen Unterfuhungen ſich bis über die Privat:Gefund: . graben, über 1 Stiegen. 
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Dieſes Biatt wird Mondtags, Dienftags, Donnerfiagsd, Freitags und Sonntagd ausgegeben. 


Der balbiähs 


eige Yreisin Münden it 3 A., weicher fidh nach der Entfernnug verhäitnißmäßig erböht. Die Beſteuungen gefcheben bei den lͤbl. Pofämtern. 
Dünen. 


Die Hanptfiprdition bar die €. Oberpoflamtss Zeitungs « Erpedition im 


Der Zeitſcheift Flora im Münhen addreffıt, 


, Briefe und Beiträge werden an bie Medalilon 


Mit einer Steinzeidnung. 


— — — — 


Nro. 42. 


ein Anterhaltungs>- 





1827, 


Blatt, 


————H 
Miünchen, Bienstags ven 27. Februar. 
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Rosa alpina“). 


Schoͤn vor allen erſchlen der Blumen eine, 

Als der Felspfad empor an Alpenmäldern 

Hoch zur Wolke mic trug. Du warft es — du warfl’d ja, 
Rofe der Alpen! 


Da entzüfteft du mich, du fanfte Blume! 
Deiner Damadrpade Bitpeln tönt mir, 
Lieblich niedergewiegt entbeugft du dem Kuß dich, 

Rofe der Alpen! 
Schön vor allen bift du! Der Schweftern Peine 
Ehmüdt ein reigender Grün; dein Purpur glüht, wie 
Abendröthe durch dunkle Lauben der Wälder — 

Rofe der Alpen! ı 


Du vor allen entbeprft des Dornes Waffe; 
Bräunlih glänzend Gezweig durhfhimmert dein Laubwerk; 
Did umlauert fein Gram, dir dräuet nicht Tüde — 

Rofe der Alpen! 


- Morgenlüftchen entbeut'ſt du, Düfte hauchend, 
Dein entfhlelertes Haupt, und nit der Sennin, 
Wenn die Sonne fie jubelnd grüßet; du winkſt ihr, 
Roſe der. Alpen! 
Die Alpenrofe a alpina L.) ift befanntlih eine 


der lieblihfien Zierden unfrer Boralpen; fie “ völlig 
dornenlos, 





Sieh! fie bricht dich zum Straͤußchen, bricht die Anodpe — 
Du vermundeft fie nicht, du fohmieaft an fie dich, 
Dufteft ſüſſer — du weißes: dich liebt ihre Seele, 

Rofe der Alpen! 
Werd' ich, Nofe, dich einft noch wiederſehen? — 
Seit mein Auge dih mift, umſchwebt dein Bild mid; — 
Ah, den Rofen des Thaler fohlt ja dein Gichtglamg, 

Rofe der Alpen! , 
Rofe, welkeſt aub Du? — Sie welkt mir — welkte! 
Deine Zaubergeftait verblih am Felspfad 
Hoch im Alpenrevier — ich fehe Dich nimmer — 

Rofe der Alpen! 

Emilie. 


Undenften 
an den jüngst verftorbenen Herzog von York, 
von Walther Scott, 


($ortfegung.) 

Der Herzog 9. DorE Hatte eine befondere anverwandts 
ſchaftliche Liede für feine Familie, und das Publitum Bann’ 
die fromme Zärtlichkeit micht dergeſſen Haben, mit welder 
er die Pflicht erfüllte, die Tepten Tage feines königlichen 
Baters zu bewachen, welche durch koͤrperliche Blindheit und 
Geiſtes⸗Abweſenheit verfintert waren. Weder Geſchaͤfte, noch 
Umnterhaltungen vernrochten es, feine 'regelmäffigen Beſuche 
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in Windfor zu unterbrechen, obgleih fein unglüdficher Bas 
ter weder für diefe unausgefegte Aufmerkſamkeit dankbar 
fepn, noch ihm feine Gefühle darüber ausdrüden Eonnte, 
Die naͤmlichen Bande der Liebe zogen Se, 8. Hoh. an ans 
dere Blieder der Familie hin, und befonders an ihr gegens 
waͤrtiges Eönigliches Oberhaupt. Diejenigen, melde der Krös 
nung Er. Maj. des regierenden Königs beimohnten, werden 
fih lange an einen der merkwuͤrdigſten Umftände diefer ers 
habenen Felerlichkeit, die Herzlichkeit erinnern, mit welcher 
Se, R. Hoh. feinen Huldigungsact vollzog, und an die Thräs 
ren wechfelfeitiger Zuneigung, melde bie beiden erlaudhten 
Brüder bei diefer Gelegenheit vergoffen. Wir find übers 
zeugt, daß Se. Maj. bei dem gegenwärtigen betrübenden 
Sale der Haupttrauernde, nit nur dem Namen nad, fons 
dern mit aller Aufrichtigkeit gerriffener Anhänglichkeit ſeyn 
wird, Des Königs naͤchſter Bruder im Blute war auch der 
nächte in feiner Liebe; und der Unterthan, welcher dem 
Throne am nähften fland, war die nämlihe Perfon, melde 
am bereitmilligften Ihr Reben für die Erhaltung deffelben 
würde bingegeben haben, 

Im arfelligen Uingange war der Herzog freundlich, höfs 
lich und herablaffend; Gharafterzäge, welche dem königlichen 
Blute von England überhaupt eigenthümlich zu ſeyn fcheis 
nen, und die den Prinzen eines freien Landes fe wohl ans 
Mändig, find. Man darf es wohl in Erinnerung bringen, 
daf Er. 8. Hoh., als fie einmal in den Tagen jugendlicher 
Anmaflung die Gefühle eines jungen Edelmannes gefränkt 
Gatten, keineswegs darauf daten, elne Schutweyr pinter 
ihren hoben Range zu fuchen, fondern daß fie mannhafte 
Genugthunng gaben, und den (fehr nahe töntlihen) Schuß 
des beleidigten Theiles auf ſich duldeten, obſchon fie es abs 
lehaten, den Schuß zurüdzugeben, 

Wir wollten gerne unſre Darſtellung hier ſchließen; 
doch um ein Bildniß zu vollenden, iſt der Schatten eben fo 
nothwendig, als das Licht; die Prinzen gehören mit ihren 
guten Gigenihaften, wie mit ihren Ehmwäden der Geſchichte 
an, Der Herzog v. Dorf, ftetd mit Amts: Gefchäften übers 
Häuft, welche er bis zur legten Zeit mit der aͤuſſerſten Puͤnkt⸗ 
lichkeit beforgte, war Aufferft nachlaͤſſig in feinen eignen Ges 
fhäften. Die Berlegenpeiten, in welche er dadurch gericth, 
wurden durd eine unkluge Reidenfhaft für Wetten und ho— 
bes Spiel beträctlih vermehrt. Diefe unglüdlihen Neiguns 
gen erihöpften die Fonds, welche die Nation ihm fo freige: 
big fpendere, und brachten ihn einigemal in die aͤuſſerſten 
Ragen, welde für einen Dann von fo ruhmmürdiger Dens 
Kungsart äufierft peinlich ſeya mußten, Die Döpe feineh 


“zu haben. 


Ranges, welche es natürlicher Weife ſchwerer macht, haͤusli⸗ 
hen Gefhäften nahzufehen, und die Ausgaben fireng zu ord« 
nen, und die Pflichten des hohen Etaatsamts, das Sr. R. 
Hoh. fo viel Befhäftigung machte, Fünnen hier ald mildern« 
de Umftände doch nicht ald Nechtfertigungsgründe für ihre 
unkluge Führung gelten. 

Eine gefegwidrige Leidenfhaft einer andern Natur, ver« 
mwebt mit Folgen, nur zu febr geeignet, den Gharakter des 
Herzogs in ein ungünftiges Licht zu ſtellen, drohte in einer 
andern Epoche feines Lebens, das Yutrauen der Nation auf 
feine Bemühungen zu zerſtoͤren, und die üppige Aerndte der 
vaterländifhen Dankbarkeit zu vernichten, auf deren Saat 
der Herzog fo viele Mühe und Sorgfalt verwendet hatte, 
Sie ift eine auffallende Grölärung des Shakespeare: 
fhen Gages”): * 


„Gerecht find die Goͤtter, es wandeln die lieblichen Sünden 
in ſcharie Geißeln fih um, zu unferer Etrafe.« 


Der Herjog vermäblte fib am 29. Eept. 1791 mit der 
koͤniglichen Prinzeſſin Friderife von Preußen, und lebte 
mit ihr auf einem anftändigen Fuße, doch ohne ehrliche Zärts 
Tichkeit. Der Herzog hatte mit einem andern Frauenzimmer, 
Glarfe genannt, eine Verbindung, welche fih weder nad 
den Gefegen der Religion, noch jenen der Sittlichkeit recht: 
fertigen läßt, Unvorfichtiger Weife befürderte er nad dem 
Wunſche dieſes Frauenzimmers 2 oder 5 Dffisiere, gegen 
deren Beförderung im Grunde nichts einzumenden war, als 
daß fie dieſelbe einer folhen Empfehlung verdankten. Es hätte 
dem Derzog auffallen follen, daf die Vorſprache einer Per: 
fon, wie dieſe, nicht leicht uneigennügig ſeyn möchte; in der 
That fcheint fie einen oder zwei ihrer Buhlen — Mehrere 
aus Geminnfuht, zu deren Betreibung jie ihre Unterhänd« 
ler hatte, endlich einen oder zwei Andere aus einem wirkli— 
hen Befüple von Gutimüthigkeit und Wohlwollen begünftigt 
Das Verhoͤr Diefer Frauenperfon und ihrer lies 
derlihen Bertrauten vor dem Haufe der Gemeinen befchäf: 
tigte diefe Berfammlung mäbhrend beinahe 53 Monaten mit 
einer beforglihen Aengſtlichkeit, wie man fie nur felten ans 
getroffen hat. Der Herzog v. Dorf ward von dem gegen 
ihn in Borfchlag gebraten Antrage mit einer Mehrheit 
von 80 Stimmen freigefproden. Das Geſchrei aufferhald 
der Kammer war aber fo groß, die Nation ma den Auss 
fagen der Miß Clarke einen fo unbedingten Glauben bei, 
und man zmweifelte fo wenig daran, Daß der Herzog der 
Mitwiffer und Theilnehmer an den Planen diefer Perfon 


*) The Gods are jast, and our pleasant vices Makes 
whips to scourge us. u 


gewefen, daß Ge. K. Hoh. wohl einfah, er koͤnne bei dies 
fem Herrfchenden Bolks:Borurtheil wenig Nuten fliften. Der 
Herzog legte daher feine Befehlshaber: Stelle in die Hände 
feinee Majeftät nieder, welche unterm 20. März 1809 diefe 
Entfagung genehmigten. Salomon fagt: »eine todte Fliege 
kann die Eöftlihfte Salbe befhmugen,« und fo ward der 
. ehrenvolle Ruf, den der Herzog fih durch eine lebenslänglis 
he Sorgfalt erworben hatte, dur die Folgen eines Ver: 
hältniffes werdunfelt, welches die luſtige und Modemelt weis 
nen Berzeihlihen Leichtſinn« genannt haben würde, Männer 
von hoher Geburt und Auszeihnung mögen ſich dieſes Beis 
fpiel zue Warnung nehmen, Beſchl. f.) 


Un n. 


Zwei Köhinnen gingen auf die Redoute, und lichen fid 
bei einem Mastenhändler Masken. Diefer empfahl ihnen, 
auf die Masten wohl acht zu geben, da fie von Merinos 
feyen. Auf der Redonte redet ein Here fie an, und fpricht: 
«Meine lieben Masten, Ihr feyd ja 2 fchöne Türkinnen,« 
Schnell antwortete die Gine: „Mi fan kane Türfin, mi 
fan Merinos, 


etdo te 


Es wurde in einer Gefellfhaft von verſchledenen Läns 
dern und auch von Grönland gefproden, »Da möchte id 
nit feyn,« fagte eine Dame, »da müffen Einem ja die Aus 
gen immer übergeben.« Sie meinte nämlih, dort wachfe 
viel Keen (Meerrettig). ' 





Miszellen zur Tagsgeſchichte. 

Münden. (Theater.) Das »neue Sonntag: 
Kind,“ Diefes Faſtnachtſtück par rigueur auf unfrer Hof: 
bühne, ift am Sonntage wieder eininal an uns vorüberges 
gangen, und von der zablreihen und zur Fröplichkeit ges 
fimmten Berfammlung, wie alljährlih, mit großem Bers 
gnügen geſehen und gehört worden, 
harakteriftifche Mufit hat nun die Probe von 50 Jahren 
überftanden, und ift mit alt geworden, Die Befhmörung 
der Trud im zweiten Akte Ift unter andern eines der origis 
nelften und mwohlklingendften Mufitftüde diefes alten Meis 
ſters, Wenzel Müller, deſſen fih die erſten unfrer heutigen 
Tonfeßer nicht ſchaämen dürften, der mit feinem Beitgenofs 
fen, Dittetsdorf; unendlich viel für das Vergnügen des Pus 
blikums feiner Zeit und deifen Nahlommenfhaft gethan hat, 
Die, Sigi hatte mit ihrem bekannten Dienjteifer und ihrer 
Gefälligkeit Die Rolle der Liferl übernommen, und fang das 
eingelegte beliebte Alpenlied des Frhra. v. Poißl unter 


Diefe melodieenreide _ 


dem Tauten Beifalldrufe der Verſammlung, und von ihr 
aufgefordert, fang fie nun auch noch das bayeriſche Kirche 
mweihlied: »All euh Nahbarsleuten ıc.,« das wir bisher nur 
von Mad. Bespermann gebört hatten. — Wie Jene, eis 
ne Tochter des Baterlandes, mit dem Bolksiriom vertraut, 
fang fie e6 in deffen Sprade, in der ſich die naive Herzlichkeit 
des Landbewohnerd mit dem NRührenden und Religidfen vers 
einigt, und erhielt den lebhafteiten Beifall und Dank der 
ganzen Verfammlung, den wir ihrer Gefäilligkeit und der 
guten Raune, mit welcher fie es that, bier nochmals dars 
bringen. Auch fämmtlihe übrigen Mitglieder, welche in dem 
fröplihen Faſtnachtſtücke befhäftigt waren, waren ſaͤmmtlich 
bemüht, durch die beftmöglichite Leiftung ihrer Nolen dem 
Publitum Vergnügen zu mahen, was ihnen volllommen 
gelang. 


Eine zahfreihe Geſellſchaft beluftigte am Faftnadıtes 
Sonntage die Hauptfladt mit einer masfirten Sclittens 
fahrt, worin die befannten Bilder aus Krähminkel: eim 
Kraͤhwinkler Soldat gibt Feuer, die Frau Bürgermeifterin 
bringt ihre Töchter unter die Haube 1c., von lebenden Pers 
fonen vorgejtellt wurden, Der Zug ging durch mehrere Stras 
fen der Stadt, durch die K. Reſidenz nad Sendling, und 
wieder zurüd., 








Der am Yaflnahts: Montage gewöhnliche Umzug der 
Mepger durd die Stadt hatte auch diesmal ſtatt. Aber 
ſchwerlich ift das hiebei üblihe Brunnenfpringen derfelben 
jemals bei einer folhen Kälte von 6 Graden gefchepen. Am 
Morgen war die Kälte 8 bis 9 Grad. 


(Würzburger Theater.) Zu Würzburg hat man 
neulih den »Freifhüg« wieder aufgeführt, der feit einigen 
Jahren gerupt hatte, Die darin auftretenden Sänger und 
Sängerinnen werden in der Gorrefpondens : Nahricht eine 
öffentlihen Blattes folgendermafien carakterifirt: Mar. 
Müller (Agathe) leiftete, mas möglich war« (über die 
Möglichkeit kann freilih niemand hinaus), Dr, Stein 
(Gafpar) »überwand die ſchwierigſten Intonationen mit Sis 
herbeit.a Dile, Hübfch (Annchen) »Eonnte gwar mit ihrer 
unbedeutenden Stimme nicht viel leiten, doch fang fie 
ipre Rolle beffer, als eine andere, die fih eine Sim 
gerin zu ſeyn dünkt, es im Stande gemwefen wäre !« 
"Hr. Dit (Mar) kann vor der Hand, da er Anfänger iſt, 
nichts thun, als feine unfihere Stimme geltend maden, 
fih der Leitung eines Mufik: Berftindigen blindlings 
übergeben, und binjihtlih Des Spleles einen erprobten 
Schauſpieler zu Rathe zlehen.« »Hr. Doffmanı (Dttolar) 


fang, wie gewöhnlich, fehr unrein, und hätte wegen feines 
Eilfertigkeit, wenn ihm der Direktor nicht den muſikaliſchen 
Kappzaum angelegt hätte, die Oper wenigſtens um 10 Mis 
nuten früher zu Ende gebracht.“ »Die Rollen des Erbförfters 
(Hrn, Silber) und des Kilian (Hr. Dennerlein) find 
nicht bedeutend genug, um etmas darüber fagen zu können; 
der Eremit (Hr. Hübſch) hat viel an feiner Stimme vers 
loren; die vorfingende Brautjungfer (Dile. Köhl) war fo 


unbeholfen, daß ihr unmöglih in der Zukunft irgend eine 


bedeutende Parthie anvertraut werden kann; bei den ſchwach⸗ 
befegten Ghören murde ein feites Eingreifen vermißt, das 
Orcheſter war zu ſchwach, die Spudereien in der Wolfds 
ſchlucht verunglüdten gänzlid.« — Und dennoch, nad allen 
diefen Mängeln, fo meldet der Gorrefpondent, »befries 
digte das Ganze«!! 


\ (Reifen in Brafilien,) Ge Maj. der Kalfer von 

Deiterreih haben befohlen, daß von den durch die dfters 
reihifhen Naturforfher in Brafilien gefammel: 
ten Naturfhägen die neuen und feltnen Gegenftände bes 
fannt gemadt werden follen, Der Anfang iſt bereits mit 
der botanifhen Abtheilung durh Hrn, Dr. Pohl ges 
macht worden. E3 ift erſchlenen: Plantarum Brasiliae ico- 
nes et descriptiones hactenus ineditae, Fase. 1. Mit 4 
Bänden, jeder zu 40 Bogen Tert und 100 Tafeln, wird die 
botanifhe Abtheilung geſchloſſen. — Ueber die Erſcheinung 
der Reife ins Innere von Brafilien, einen Weg von 1800 
deutfhen Meilen umfaifend, in 2 Quartbänden mit Kupfers 
Portefeuillen, durh Hrn, Dr. Pohl wird dur befondere 
Yntündigungen das Geeignete feiner Zeit bekannt gemacht. 
— Durd den unvermutheten traurigen Pintritt des k. bayer, 
Akademikers Hrn, Dr. v. Spir hat die Herausgabe der 


bayer. Forfhungsreife in Brafilien eine flörende 
Unterbrehung erlitten, Auf 8, allerhöchſten Befehl wurde 
deſſen literarifhe Dinterlafienfhaft Hrn. Dr. v. Martius 
zur Benügung. übergeben, von dem das Ganze nun vollen» 
det wird. Der größte Theil des zweiten Bandes. und des 
dazu gehörenden Atlafes ift bereifs im Drude erfhienen, Da 
fi übrigens hiebei die Unmoͤglichkeit ergab, das vorliegende 
Material vollitändig in einen Band zufammen zu drängen, 
fo wird ein dritter, jedoch ohne Atlas, beigegeben. Diefer 
wird die Erzählung der Reife auf dem Amazonenftrome und 
einige geographiſche, flatiitifche, phyſikaliſche u. dig. Abhands 
lungen enthalten, Der Atlas wird, ſtatt der angekündigten 
15, 20 Blätter mit Anfihten, Porträts ıc., das zweite Blatt 
der Generalfarte von Südamerifa und eine oder einige Spes 
elalfarten enthalten. Auf gleiche Weife werden die botanis 
(ben Werke fortgefegt. Die Genera et Species Palmarum 
werden mit einem noch fehlenden fünften Hefte, welches das 
Allgemeine Aber die Palmen entpält, und die Nova Genera 
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Plantarum werden mit einem dritten Theile gefhloffen, An 
das leßtere Werk reiht fih noch eine Monvaraphie der merk: 
mwürdiaiten Groptogamen an, wovon bereits die erfte Hälfte 
mit fünf und zwanzig Tafeln fertig if, Die brafiliants 
[hen Eondplien und Fifhe, von deren Deransgabe 
Dr. v. Spir durh den Tod abgehalten wurde, werden 
dein Fiterärifchen Publicum ebenfall$ mitgetheift werden. 
In einem Zeitraum von zwei bis drei Jahren hoft der Der: 
ausgeber das gefammte Werk vollenden, und dadurd eine 
Ueberfiht von dem naturhiftorifchen Reihthume jenes Sans 
des geben zu koͤnnen, das in mehr als einer Beziehung die 
tbeilnehmenden und aufmerffamen Blicke Eurova's auf fi 
sieht, Erſchlenen ift bereits: a)von der Reiſebeſchrel⸗ 
bungt Theil I, nebft einem Atlas von 15 großen lithogras 
phifhen Blättern, einer Mufltbeilage und dem nördlichen 
Blatte einer Generaltarte von Shdamerifa, b) Bon den 
botanifhen Werfen: Martius Palmarum Genera et 
Species, groß Folio mit 108 Tafeln, zum Theil analpftifhe 
Darftelung von Palmen, zum Theil Palmen in tropifchen 
—— enthaltend. Nova Genera Plantarum mit 200 
afeln, 


Kleine Notizen 


Zu Darmftadt wurde am 19. Febr, die Dubelfeier der 
Sojährigen Vermählung des Großherzogs und der Örofher: 
zogin glänzend begangen, Im Pallaft des Erbpringen, und in 
vielen Gefellfhaften waren Fefte, Mehrere Stiftungen wurs 
den an diefem Tage gegründet. — Hr, Orlandi zu Stutt: 
gard, (früher zu Münden) hat von der Grjberjogin von 
Parma eine goldne Dofe und das Präpifat eines Kapell: 
meifters nebſt dem Auftrage erhalten, für Eröffnung des 
neuen Theaterd daſelbſt eine Oper zu ſchreiben, da deffen 
Dper: »Phädra,« mit Beifall aufgenommen worden if. — 
Die Harmonie zu Würzburg zählt 775 Mitalieder, wobel 
64 abonnirte Damen ſich befinden, — Zu Ghicheſter in Eng» 
land beirathete Bürzlih ein junger Mann von 25 Jahre ei: 
ne Schöne von 88 Jahren. Die Braut fuhr in weißen 
Kleide mit 2 Schimmeln nach der Kirche, der Bräutigam 
mit 4 Graufgimmeln. e 


Theater: Anzeige 

R. Hofe: und National: Theater, 
Dienftag: Roderih und Runlaunde, 
aller Rettungscomödien in 4 Alten von Gaftelli, 


2. Hoftbeater an der Reſidenz. 
Dienftag: Jugendball, Anfang 3 Upr, Ende 6 Uhr. 


Anzeige. 
Fuür die verehrlichen Mitglieder der 
Gefellfhaft des Frohſinns. 

Dienftag, den 27, Februar, Maskenball. Anfang 7 Uhr, 
Ende 2 Uhr, 

Die Billets zu diefem Balle können Tags: vorber im 
Gefellfhafts:Rofale von 11 bis 12 Uhr, fo wie auch für alle 
Bünftigen Unterhaltungen nur im Lokale um befagte Stunde 
und am vorhergehenden Tag in Empfang genommen werden, 

Der Gejellfhafts:Ausfhuß, 


+ , 


Parodie 





Nro. 43. 





1827. 


ein Unterhaltungs: Blatt 
——a——— —— j 
FAünchen, Donnerstags ven 1. März. 





Myosotis alpestris*), 





Rennft du das Blümchen nicht, - 
&o dort auf Iuftigen Höhen, 
Wo fih die Gemfen ergehen 
Dimmlifh jur Seele fpricht ? 
Unter haotifhen Trümmern 
Blüht mit Ätherifhen Schimmern 
Alpenvergigmeinnidt. 


Sap'ft du das Bluͤmchen nicht, 

Boll von faphirenen Kronen, 

Mäher dem Sternenzelt wohnen, 
Schoͤn in verklärterem Licht? 

Ueber den Schweflern im Thale 
Shmüdt fih mit glüpenderm Strahle 
Alpenvergigmeinnict. 


Liebft du das Bluͤmchen nicht, 
So nur in Alpengeländen 
Jauchzend die Hirtin dem Sennen 
Sinnig zum Alpenftrauß fliht? — 
Ab nur auf himmfifhen Höhen 
zer — —* vr erſpaͤhen: — 
penvergißmeinnicht! 
— Emilie.) 





) Das Bergißmeinnicht der Alpen (Myosotis alpestris 
L.) zeichnet fi dur ein Grenmendes Bazurblau ſchon 
dem Layen in der Botanlk vor allen andern Arten 
diefer Gattung aus, 

) Die Dicterin Emilie wird erſucht, ihre Addreſſe an 
die Redaction gefäligft einfenden zu wollen, 


Undbenten 


an den jüngft verftorbenen Herzog von York, 
von Walther Scott, 





GBeſchluß.) 

Die Verhandlung war nicht lange geſchloſſen, als auch 
der Nebel, worin dieſe Frage gehuͤllt geweſen war, zu vers 
ſchwinden begann, Dan entdedte bald, daß der öffentliche 
Ankläger im Haufe der Abgeordneten, der Oberſt Wardle, 
Im verdädtigen geheimen Cinverftändniffe mit dem Haupt⸗ 
jeugen, der Mrs, Clarke, ftand. Dffendar war ed Gewinns 
ſucht, welche dieſelbe als Zeugin vor die Schranken gebradt 
hatte. In den Augenblicken des Ealten befonnenen Nachden« 
kens mußte man nothwendig auf die Bemerkung verfallen, 
mie unwahrſcheinlich e8 fey, daß Se. 8. Hoh. von den Bes 
dingungen Kenntniß gehabt, melde diefe Frauenperſon mit 
denjenigen verabredete, zu deren Beften fie ſich verwendete, 
Man kann doch für gewiß annehmen, daß es nicht die bes 
günftigten Nebenbuhler waren, bei deren beabfihteter Bes 
förderung fie dem Herzog den wahren Beweggrund angab, 
und melde „größere Wahrfcheinlichkeit ift wohl vorhanden, 
daß fie bei andern Borfälen, wo ihr Cigennug im Spiele 
war, dem Derzoge diefes geftahden, und diefelbe von den 
Berwendungen und Bitten unterfhieden haben werde, wobei 


“fie von ehrenvollern Beweggründen ausging? Da nun die 
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* 


ganze Mage gegen den Herzog darauf zuruͤkkam, daß er 
jweis oder dreimal das Opfer der Dinterlift einer fchlauen 
Weibsperſon geworden mar, fo begannen aud die Leute eins 
wufehen, daß, wenn einmal der Fehler, ein Kebsmweib (Mais 
treffe) zu unterhalten, einaeftanden ift, die Bereitwilligkeit, 
einer folden Perfon gefällig zu feyn, und ipr Einfluß auf 
ihren Liebhaber nur eine matürlihe Folge Ddiefes falſchen 
Schrittes ift. Jetzt erft verglih das Publikum die forgfältis 
gen und langjährigen Dienfte des Herzogs bei dem Dberbes 


182 


3098 v. Dort. Sie gab Großbrittannien Schnellkraft im 
Kriege und Stärke im Frieden. Sie verband die Gelaffens 
heit mit der Siegesfeier und firtlihe Aufführung mit dem 


* — ** des Feldlebens. Wenn unfre Krieger unüber: 
X 


fehl des Heeres mit der Eleinen Schwachheit, zwei oder drei, - 


an und für fih nicht ungeeignete Gunftbegeugungen auf die 


Bitte eines Frauenzimmers gewährt zu haben, meldes fo - 


viel Gelegenheit hatte, feine Verwendungen geltend zu mäs 
den, Man hieß ihn daher im Mai 1611 berzlih wills 
tommen, als er in dem Poften, woraus ihn früher Ver: 
ldumdung und Volksvorurtheil vertrieben hatten, wieder an⸗ 
geitellt wurde, > 


Ge, 8. Hoh. fuhr nun fort, in feiner hohen Würde die 
Leitung unfrer Kriegsgefhäfte zu beforgen, Während der 
legten Jahre des wichtigſten Krieges, den mir je geführt 
Gaben, bereiteten Eie die glängendften Siege vor, deren uns 
fere Gefhichtsbücher fih rühmen Lönnen, indem Sie eine 
unverrüdte Aufmerkfamkeit auf den Gharafter und die Tas 
lente der Diffiziere, fo mie auf die gute Verpflegung und 
die Gefundheit der Soldaten behaupteten. Durch diefe zweck⸗ 
mäfjige und wahrhaft bewunderungswerthe Verwaltung ſchien 
unfer Heer an Wirkfamfeit, Macht und felbft an Zahl in 
dem Maafe zuzunehmen, wie der Staatsdienft die Gelegens 
heit zu ihrer vermehrten Dienftthätigkeit darbot. Auch ift 
ed Bein geringerer Rubm, daß diefe, fo in Zucht und Ord⸗ 
aung erhaltene Mannfhaft, als fie von den Schlachtſcenen, 
von verwuͤſteten Länderbezirken und geftürmten Städten jur 
rüdtam, die Sitten des Privatlebens wieder annahm, als 
ob fie in der Ausübung derfelben nie unterbrochen worden 
wäre, Brei allen den Verbrechen, welche der Galender der 
Streafgerichtsbarkeit (wenigſtens in Schottland) aufführt, 
kommen zwei oder drei Beifpiele vor, wo Die Thäter verab⸗ 
ſchle dete Krieger gemwefen waren, Dies ift wirklich eine ſehr 
glädlihe Veränderung; bei der Abdankung des Heeres nach 
dem Kriege mit Amerita, im Zahre 1785, ward das Land 
mit Näubern jeder Art angefüllt, und blos in den Kerkern 
von Edinburgh befanden ſich zu gleicher Zeit ſechs oder fies 
den entlaſſene Soldaten, die dem Todesurtheile unterlagen. 


. Diefe forgfältige Oberauffiht ift, wenn nicht die lieb⸗ 
lichſte, doch die dauerndſte Blume am Grabmale des Pers 


— 


Dich in der Schlacht und verdienſtvoll din der bürgerli— 
hen Gefellfhaft erfunden wurden, fobald fie ihrem Schoofe 
jurücdgegeben waren, fo mögen alle Britten nicht vergeffen, 
daß wir diefes der väterlichen Sorgfalt desjenigen verdanken, 
dem mir hier den unvolllommenen Boll unfrer Huldigung 
darbringen. 


Statiftifche Unterfuhungen der Stadt Paris. 
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Die Statiſtik iſt eine immer noh neue Wiſſenſchaft, 
Die unfern Bätern unbefannt war, und über deren Definition 
noch geftritten wird, Wir dünfen uns oft nicht wenig ftolz 
auf die fattlichen Jahlengemaͤlde, die manchmal auf unrichs 
tigen VBorausfegungen beruhen, oder ohne nähere Kenntniß 
der Urfachen zum Beweile der Nefultate nicht dienen, welche 
mir daraus ziehen, Biele Mifgriffe bat daher dieſe neue 
Miffenfhaft oder dieſe Rechenkunſt veranlaft, Dan hat bei 
Länder: Abtretungen, Tänfhen, Ausgleibungen einzig die 
Quadratmeilen und Seelenzahl im Auge gehabt, als ob gar 
feine andern Verhältniffe zu berückſichtigen kämen, als ob 
e8 5. B. einer Herrfcherfamilie gleichgültig ſeyn koͤnne, alte, 
an diefelbe anbängliche, durch die Gewohnheit und viele 
Bande eng mit dem Dauptitaate verbundene, oder neue, ums 
ter einer verfchiedenen Regierungdform eingewöhnte, einer 
andern Dynaſtie anbängliche Unterthanen zu beiigen, als ob 
der Zuſammenhang der Pänderbezirfe in politifcher, militä« 
rifcher und commerzieller Beziehung keinen Werth hätte; 
ja, man bat, um fi an das Prinzip der Gleichheit der 
Seelenzahl bei Ausgleihungen fer zu haften, oft die zum 
Verkehr eines Staates unentbehrlihen Straßenftreden nit 
berüdfichtigt, fo daß Handlungs: und anderes Fuhrwerk ſich 
aus den Ländern weggezogen, die es früher bezog, und daf 
man mit Loitfpieligen neuen Straßen: Anlagen das Verſäum⸗ 
fe nicht wieder gut gu machen vermochte. Die National: 
Wohlfahrt erlitt dadurch Nachtheile, wogegen die Abtretung 
einer verhäftnigmäfjig größern Seelengapl, um fie abzumens 
den, keineswegs ein Dpfer geweien feyn würde. Wir wer— 
den bei der ftatiftifhen Darftellung von Paris Bemeife zu 
dem Sage finden, wie täufhend.die Zahlen find, wenn man 
nicht ihren Urfahen genauer nachforſcht. 

Die letzte Volkszählung in Paris ward im Jahre 1817 
vorgenommen, und bamals belief fih die Bevölkerung auf 
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Be ‘483 ecke 


713,066 Seelen. Bon biefem Zeitpunkte bis zum Jahre 1825 
überflieg die Anzahl die - Geburten jene der Geftorbenen um 
15,558, meldyes,, die Volkmenge erhoͤhend, ihre Zahl auf 
728,524 Perfonen gebradt haben mürde. in anderer ms 
fand aber brachte fie wahrfheinfih noch höher. Die noch 
immer im Steigen beariffene Öewerböthätigkeit und Die Ber 
harrlichkeit der Regierung in ihrem Gentralifirungss 
Spitem haben in dem legten Jahren eine» ungemöhnlide 
Menge junger Leute veranlaßt, nah Paris zu ziehen, und 
fi dort niederzufaffen. Diefe, noch in ihrer vollen Alters 


Kraft, find die Urſachen der ueberzahl der Geburten über - 


die Sterbfäle, Diefe Meinung der Statiſtiker, von mehrern 
einzelnen Thatfahen, welche in den Tabellen vortommen, 
unterftüßt, berechtigt zu der Annahıne, dag Paris (innerhalb 
der Mauern) mit dem Schluße des Jahres 1823, wo ſich 
die Mnterfuchungen endigen, eine Bevölkerung von ungefähr 
800,000 Geelen gehabt habe, . und wir bleiben bei diefer 
eunden Summe fliehen. 

Die verfhiedenen Vorfchritte diefer Bevölkerung in den 
12: Bezirken von Paris bieten mehrere, beim erſten Blide 
überrafchende lImftände dar, In einem diefer Bezirke (Ar- 
rondissement), den: vierten nämlich ,. überfteigen die Ges 


burten die Sterbfälle. in der aufferordentlihen Proportiow 


von 10 zu 53 (1490 Geburten und 855 Eterbfälle). In eis 
nem andern, dem neunten, ift e6 die Anzahl der Sterb⸗ 
fälle, welche jene der Geburten in einem eben fo auffallen» 
den Mifverhälrnige überfchreitet, mämlih 10 zu 57% (2981 
Sterbfälle auf 1518 Geburten). Gin Fremder Eönnte hiers 
aus fchliefen, daß man in dem erften diefer Bezirke auf 
eine recht patriarhalifhe Weife lebe, und fi) der Fortpflan⸗ 
sung des Menfhengefhlechts’ widme, während in dem andern 
regelmäffig die Peſt haufe. Jeder Parifer aber weiß es, daß 
die Quartiere des Louvre, des h. Donerius, der frangöfls 
fhen Bank und. der verfihiedenen Marktpläge, welche den 
vierten Bezirk bilden, der Mittelpunkt der Gewerböthätigs 
Zeit, des Handels und der anftrengenden Arbeit find, wel⸗ 
che die Menfhen während des Alters der Thatkraft und 
Fruchtbarkeit bewohnen, und fih dann, beim herannahenden 
Alter, ziemlid allgemein zurüdziehen, um andermärts in 
Ruhe den Reit ihrer Tage zuzubringen und Dort zu ſterben. 
Diefer Bezirk hat überdies keine Kranken: oder Berforgungss 
Anftalt, während in dem andern, dem neunten, fih das 
Hotel de Dieu befindet, wohin Leute aus allen San. von 
Paris kommen, um dorf zu fierben. 

Gine ähnliche Beobachtung macht es erflärlih, wie nad 
Den Regiftern des Givilftandes des erften Bezirkes nur sin 


atzter Theif der jährfihen Bevoͤlkerung ſtarb, waͤhrend min 
"den Liften des 12ten Bezirkes zufolge einen Todten auf 24 
Lebendige zählen 'muf. Die Bevoölkerung des erſten Bezir⸗ 


kes iſt arm, und ein großer Theil derfelben bringt ihr "Alter 
hier zu oder flirbt in den Verſorgungs- oder Krankenhaͤuſern. 
Einer diefer großen Zuflucht3orte des Alters und des Todes, 
die Salpetriere, befindet ſich im 12ten- Bezirke, ! 
Auf aͤhnliche Weiſe entkraͤftet fihb au der Vorwurf, 
daf der 12te Bezirk den 'meiften, auffer der Ehe gezeugten 
Kindern das Dafenn’ gebe, denn in demſelben ‘befindet ſich 
‚die öffentliche Gebähranftalt, Beſchl. f.) 


Missy elle nm. 

Münden.) »Der Tanz ift aus, zerſchlagt die Flöten.“ — 
Des Garnevals legte Stunde hat gefchlagen, das, diesmal 
faſt 2 Monate dauernd, mit Freude und Lebpaftigkeit, von 
allen Ständen gefeiert, des Schönen und Grgögligen man⸗ 
cherlei darbrachte, und in der Ungezwungenheit und Freiheit, 
die nur durch die Fuͤrforge für das Schickliche und Anſtaͤn⸗ 
dige begraͤnzt ward, einen frohen Genuß gemäprte. Eine _ 
mwefentliche Begünftigung erhielt. e8 duch Die aus dem 
Wopfwollen des Königs hervorgegängene "Wiederberftel: 
Tung der Ginrihrung des großen K. Theaters zu Masten: 
bällen, welche zahlreich befucht waren, und bei melden die 
Bewohner der Hauptſtadt und zahlreiche Fremde das Ver— 
gnügen hatten, die Königlihe Familie -in ihrer Mitte zu 
feben, deren Gegenwart Niemiand Ymang anlegte, fondern 
Vielmehr die Freude erhöhte, Lange wird man fi der 
alängenden Maskenziige erinnern, am’ melden die erbabent 
fen Perfonen Theil nahmen, und wenn die Töne verhaflt 
find, nach deren Rhythmus fih der Aua und det Tanz bes 
mwegte, fo find fie dennod nicht untergenanaen, fendern den 
Freunden der Muflt und des Tanzes als eine Erinnerung 
geſchenkt worden, indem fie fo eben im den: biefigen Mufiks 
Handlungen bei den HS. Fafter und Aibl erſchienen find, 
(Man fehe die unten folgende Anzeige derselben,) Noch der 
legte Diefer Maskenbaͤlle war belebt und fröblich, und zeige 
te mancherlei Interbaltendes an Masten, da felbit das „Nas 
turmädchen« in areler Nachbildung nicht fehlte, das vor einigen 
Tagen über die Bühne gegangen war. Wir haben. uns nidyt 
beeilt, dieſer mißglückten dramatifhen Produktion zu er 
wähnen, da das Publifum hinlänglih fein Urtheil über 
diefelbe ausgeſprochen bat, und mir mit ihm basfelbe 
ald eine für immer vorhber gegangene Erſcheinung bes 
traten, Wie ſehr ‚verfhieden ift diefe Natürlichkeit von 
jener reizenden Unbefangenhelt der ſchuldloſen Gurll oder 





der wahrhaft rüprenden Natur und Reinheit der Oefinnun: 
gen von lands Margarethe! Aber diefe verfehlte Produk⸗ 
tion und deren Schidfal zeigt auf's Meue, wie viel wahre 
. Aunft dazu gehöre, das Schöne und Edle zum Bortpell für 
Die geſellſchaftliche Unterhaltung zu ſchaſſen, und vor ein 
droßes gebildetes Publitum Hinzuftellen, als in der Kritik 
gu walten, und eine Stimme darin zu führen. »La Criti- 
que est facile,« fagt Boileau, vet l'art est difficile ,« und 
die Mäffigung, der milde Ton, das Unperſoͤnliche und Leis 
denſchaftloſe nur find e#, welhe dem Schriftfieller in dies 
fen FJache Adhtung und Anerkennung erwerben. Man Fann, 
ohne daß es überflüffig erfcheint, immer wieder den alten 
Ders wiederholen: didieisse fideliter artes emollit mores, 
nec sinit esse feros. 


(Muſit.) Airs de diverses danses, executöes par des 
Quadrilles au grand bal masque, donné à Munich les 15. 
Fev. 1827. Composes et arranges pour le piano forte 
par F. Cramer. (Preis 36 Er.) Diefe Tänze, melde im 
Mufeum ꝛc. aufgeführt wurden, find bei Falter und Sohn 
und Joſ. Albl in Münden zu haben. 


(Berförung der Bäume in Regensburg.) Auf 
den Grund der In der Flora Me, 39 vom 23. Febr. mit 
vorbemerkter Auffhrift enthaltenen Rüge der Derren Ges 
meindes Bevollmächtigten der K. Kreis + Dauptfladbt Regens⸗ 
burg ſehe ih mid, da auch ih ein Häuschen mit Garten 
in der Allee slimgebung diefer Stadt befige und bewohne, 
bemüffigt, den mir nicht befannten Einfender jenes Auffas 
geb hiemit öffentlih aufzufordern, zu erklären, ob die darin 
vorfommenden Anfhuldigungen wegen Umbauens ber 
ſchbaſten Pappeln ıc. aud mir gelten, 

Bis diefe Erklärung nicht gefhehen ſeyn wird, dekla⸗ 
zire ich die begäglihen Borwürfe für eine Berläumbdung. 

Regensburg, den 24, Februar 1824. 


3. Georg Sapinger, rechtskundiger Rath 
bei dem Stadt: Magifirat Regensburg. 





Da es der unterfertigte Stadrmagliftrat, als Öffentliche 
Behörde, unter feiner Würde hält, gegen verleumderifche 
Angriffe in öffentlihen Blättern ſich zu vertheidigen, fo bes 
ſchraͤnkt ſich derfelbe, in Beziehung auf den in der Flora 
Stuͤck 39 vom 23, Febr. d. J. unter der Fertigung der hie: 
figen Gemeinde» Bevollmächtigten «enthaltenen Aufſatz, auf 
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Die einfahe Anzeige, daß er bei der kompetenten Rönigl. 
Stelle mit der Bitte um die ſtreugſte commiffionelle Unters 
fuhung und mit dem gleichzeitigen Antrage eingelommen 
fey, daß das Nefultat diefer Unterſuchung nah ſelnem vols 
len Inhalte öffentlih befannt gemacht werde, 
Regensburg, den 25. Gebruar 1827. 
Stadt: Magiftrat. 
Mauerer, erfier Bürgermeifter. 
Schaupp, Sekretär. 


Kleine Notizen. 

Hr. Santini (vormald beim italienifhen Theater in 
Münden) befindet fih jegt in Wien, wo er nädftens in der 
italienifhen Dper al$ Don Juan auftreten wird. — Hr 
Bahler zu Kupferzell, der ein arcanım, ein Pflafter für 
erfrorne Glieder, verkauft, nimmt aus der Berfhüttung des 
Dorfes Biel im Canton Wallis Beranlaffung, fein Pflafter 
zu empfehlen. Schwerlich möchte es den Berfchütteten den 
Athem wieder geben! — Zu Genua ift vor Kurzem wieder 
eine Pulvermüple im die Luft geflogen; zum Gluͤcke waren 
die Arbeiter gerade zum Gifen gegangen. Die nahe liegens 
den Käufer wurden ſehr befhädigt, und zwei Perfonen, 
obwohl weit davon entfernt, fhwer verwundet. In Müns 
ben ift die, duch ihr ſchon zum oͤftern und zulegt am 
3. Sept. v. I. gefhehenes Auffliegen wohlbekannte, in ber 
Iſarvorſtadt beim fogenannten Wollgarten und in der Mähe 
einiger Fabriken liegende Pulvermüple wirklid wieder auf: 
gebaut worden! Demungeachtet darf man bei der mohls 
mwollenden Fürforge unfrer, die Sicherheit und das Eigen: 
thum befchügenden erhabenen Regierung fih der Hoffnung 
überlaffen, daß die feit vielen Jahren gemünfchte Verlegung 
Diefer Pulvermühlen an einen ſchicklichern Plag nicht lange 
mehr verzögert werden dürfte, 


Anzeigen. 


96.(3 41) Fuͤr 9 verehrlichen Mitglieder 
der Harmonie. 


Sonntag, den 4. März, und jeden folgenden Sonntag 
werden die gefellihaftlihen Unterbaltungen fortgefegt, zu 
deren Befuh die fehe 'verehrlihen Mitglieder eingeladen 
werden, i 

Münden, den 27. Februar 1827. ® 

Die Vorſteher der Harmonie 
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OSleſes Blatt wird Rondtagsd, Dlenaſtags, Donnerflagt, Frettage nd Sonntags ausgegebdben. Der balbiäbs: , 
zige Preis in Münden if 3 A., weicher ſich nach ber Enıfernnug verbältnißmäßig erhöht. Die Beilenungen geſchehen bei den Iöbl. Poftämtern. 
Die Hauptipedition bar bie k. Oberpoftamts » Beitungd » Expedition in Münden. Briefe und Beiträge werden an Die Nedalıiom 
ber zeisihrift Flora in Münden adbrefür, 


, 





1827. 


ein Anterhbaltunggs:- Blatt, 
ET — 
Saüunchen, Freitags ven 2. Mär. 





Der Schein ift fhlimmer, als die That. 
Eine Beine Erzählung nach diefem Sprichworte. 
— — —24 


Es gibt Menſchen in der Welt, die Alles nach den 
Auffern Erſcheinungen beurtheilen, und in ihr Beine höhere 
geiftige Ordnung erbliden; Menfhen, die von keinem reis 
nen Sittlicgkeits : Gefühle emporgehalten werden, und Alles 
nad gemeiner menfchlicher Klugheit abwägen. Falſchen Pos 
litifern dieſer Art hat wahrfcheinlih audh das obige Sprich⸗ 
-mwort feine Entftehung zu verdanken, das befonders bei 
Frauengimmern, die fih auf ihre Klugheit etwas zu Gute 
thun, in hoher Achtung ftebt. h 

Nimmt man diefes Sprihwort in dem Sinne: daf man 
nicht nur die böfe That, fondern fogar den Schein davon 
vermeiden foll, fo gilt feine Einwendung dagegen; doch feis 
ne Bedeutung fcheint ausgedehnter zu fepn, Die Kunſt, den 
böfen Schein zu vermeiden, de sauver les dehors, ift für 
Frauen und Diplomaten ein mwidtiges Stutium, und für 
die Damen ift unfer vorgefegtes Sprichwort allerdings Sinn⸗ 
verwandt mit einem andern Grundfage: L’'homme peut bra- 
ver l'opinion publique, la femme doit s'y soumettre; wels 
des die geiftreihe Frau v. Stael befanntlih zum Sinnfprus 
he ihrer Delphine gewählt hat, 

Srauenzimmer haben vor Allem den Anftand und den 
Schein des Schidlihen firenge zu beobadten, und das Qu'en 


dira-t-on (mas werden die Leute dazu fagen?) fol ihnen. 


flets vor dem Gedanken ſchweben; doch muß ſich diefed nicht 

fo weit erftreden, daß man eine. fhlimme That erlaubt glaube, 

wenn der Schein vermieden ift, und mie jene Dame auf 

einen freien Antrag antworten dürfe: Monsieur! cela se 

fait, mais ne se dit pas, lim es zu vermeiden, den Mens 
fhen Stoff zum reden zu geben, fol man nie eine höhere 

Pflicht oder ein fittliches Gefüpl opfern, denn »es iſt befs 

fer, Gott zu gefallen, als den Menſchen.« Gehen wir jur 

Geſchichte über, 

Ih befaud mih damals am Niederrheine, und hatte 
eine kurze Gefhäftsreife nah Mainz zu machen. Man ems 
pfapl mir eine neu errichtete Poftwagen s Gelegenheit, wos 
durh 4 Perfonen fo gut, wie im eignen Wagen, von Köln 
nah Bonn und Goblenz bequem und fhnell befördert würs 
den, Als nämlih die damals noch republifanifhen Fran: 
zoſen das rechte Rheinufer befegten, brachten fie das Epftem 
der Gewerbe: Freipeit mit fi, und erlaubsen die Ausbildung 
mancher Gegenftände, die man früher als Regalien betrad: 
tet hatte, gegen Patente; fo entftanden auch Privat: Poft: 
waͤgen⸗ Unternehmungen. Es wäre in der That zu wuͤnſchen, 
daß alle Zweige des öffentlichen Dienftes, welche mit dem 
Publitum in Berührung flehen, durch Privat:Internepfmuns 
gen oder am Reinertrage theilnehmende Negien betrieben, 
und icht auf Staatsrehnung durch befoldete Beamte aus: 
geübt würden, Das Publitum kann am zuverläffigften auf 
die Höflichkeit, Gefäligkeit und Puͤnktlichkeit folder Ge: 
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ſchaͤfteleute rechnen, bie, als Betheiligte am Vorthell, einen 
Zwei dabei haben, den Zuſpruch nicht zurüdzumeifen und 
iprer Anftale die Öffentlibe Gunſt zu erhalten. Bei der 


Poftwägen » Anftalt (Messageries) ift diefer Umftand von 


Wichtigkeit, — Ih miethete einen Plag in diefer neuen 
Poftgelegenpeit, und fand beim Ginfteigen nicht gerade eine 
Parifer Caleche, aber ein bequemes Fuhrwerk mit geblümten 
rothen Piüfh gefüttert, welches vieleicht dem fetten Präs 
laten einer in der Nähe von Köln eben aufgehobenen Abtei 
um gelinden Hülfsmittel der Verdauung gedient haben 
mochte, Der Hauptzweck des Reifens in öffentlihen Wägen: 
Geſellſchaft, ward, aber wor der Dand verloren; denn der 
Detober war fhon im Raufe, die Frankfurter Meſſe vors 
über, und Leine Kriegsmannfhaft auf dem Marfche im dies 
fer Richtung begriffen. Ich bedauerte beinahe, nicht eigne 
(Ertra:) Poft gewählt ju haben, um menigftens fchneller 
befördert zu werden, mich mit der Hofinung tröftend, viels 
teiht in Bonn no einen Weinhändler zur Geſellſchaft zu 
finden, den der Unternehmungsgeift auf die Aar oder Mos 
fel führe; doch auch hier mußte id, nah genommenem Mit: 
tagmale, am Kölner Dofe allein wieder einfigen, Wie ans 
genehm ward ich daher Überrafht, ald nahe an der Refis 
denz der Kutſcher anpielt, und aus dem Haufe eines Freuns 
des oder Verwandten ein ſehr hübfches junges Frauenzims 
mer heraustrat, Dem unfer Führer den Kutſchenſchlag zum 
Ginfteigen öffnete, 
(Fortfegung folgt.) 





Statiftifche Unterfuhungen der Stadt Paris. 


GBeſchluß.) 

Die Wahrheit iſt, daß der i2te Bezirk, fo mie die ans 
been, Brüche abgerechnet, micht mehr wie fehszehn natürs 
fie Kinder auf fünf und vierzig Meugeborne zählt, mels 
ches freilich immer noch eine bedeutende Anzahl iſt. Ueber⸗ 
eilen Sie ſich deshalb, nicht zu ſchließen, wie es vielleicht 
ein Landmeſſer thun würde, daß von dreißig Perfonen, die 
fie in einer Gefenihaft, In einem Ecaufpielhaufe oder els 
ner Volköverfammlung antrefien, zehn wenigftens den Nas 
sen Ihres Daters nicht anzugeben wiffen werden, Diefes 
würde eine fehr ungefchidte Folge ſeyn. 

Diefe Menge natürliher Kinder, häufig Sprößlinge 
von Altären, die durch Ausſchweiſungen entnerot find, ſter—⸗ 
Gen großentpeild in jungen Jahren und in einem welt ers 
ſchredendern Verhaͤltniß als jeme von rechtmäßig verbunde⸗ 
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nen Aeltern®),. Bon denjenigen, melde überlebend bleiben, 
werden viele, weil Niemand fie von den Pflegeältern zw 
rüßfordert, auf dem Lande erfreut, oder fie vermehren 
den Pöbel der Städte, Ein Fünftpeil diefer atıffer ber 
Ehe gejeugten Kinder wird auch wohl, und wir hätten im 
Grunde dabei anfangen follen, von ihren Vätern theils bei 
der Geburt, theild durch fpärere Acten anerkannt, oder durch 
nachgefolgte Heirath legitimirt. (Vorzuglich bei den Ge 
werböflaffen und andern, die, weil fie früher noch Beinen 
Stand hatten, nicht füglich fogleih zur Ehe und häuslichen 
Niederlaffung fhreiten Fonnten.) Daher koͤmmt es dann, 
daf man in guter Geſellſchaft wenig Baftarde antrifft, und 
daß fie auch in den niedern Volksklaſſen nicht in dem Är: 
gerlihen. Berpältnifie von 16 zu 45 vorkommen. Die gut: 
müthigen Seelen mögen auch in Erwägung ziehen, daß in 
Paris die meijten heimliche Niederkunften jener unregelmöf: 
figen Berbindungen Statt finden, deren Quelle auf dem 
Lande, oder in den Eleinen Provinzftädten entfproßen if, 
daher muß man Eeineswegs mit mathematifher Genauigkeit 
von der Anzahl der unehelih Gebornen auf den Zuſtand der 
Sittlihkelt in Paris die Folge ziehen. Wir fchliegen mit 
diefen aus einem Auffage Boulard’s, in franzöfifhen 
Blättern entnommenen Bemerfungen, die ganz geeignet 
find, vorerft die nach den blofen Ziffern ſich darbietenden 
Bemerkungen über Münchens ähnliche ftatiftifche Erfchels 
nungen nah ihrem wahren Werthe zu würdigen, dann aber 
den im Gingange gejtellten allgemeinen Satz zu bemeifen, 
daß ftatiftifhe Ziffern ohne firenge Unterfuhung der Urfas 
hen und ein geläutertes Urtheil über ihren Zufammenhang 
Beine zuverläßige Anfiht der Staatsverhältniffe gewähren, 
und daf der Staatsmann und der Staatswirth allerdings 
mehr als jener Kenntniß bedürfe, die fich als der bloß ma: 
teriele Theil diefer Wiffenfhaft in Ziffern ausdrüdt. 


Unetdoterm 


Ein Glegant Faufte fih einen Strophut, — Seine Ge: 
Tiebte fagte ihm, daß ihre das fehr gefalle, — „Finden Sie, 
daß er mir gut fteht?« fragte er. — D, ald ob er Ihnen 
aus dem Kopfe gemwahfen wäre, 


*) Dulaure, der Gefhichrfhreiber von Paris erzäplt, 
daß man In dem Findelbaufe die Gewohnheit habe, 
die Kinder bei ihrer Ankunft zuerft zu waſchen und 
dann zu wiegen. Bon denjenigen, melde unter ſecht 
Pfund mögen, babe man Leine aroße Hoffnung ſie aufs 
gubringen, Im Jahre 1903 batten von 7445 aufge 
nommenen Rindern 023 dieſe ſechs Pfund nicht gewogen. 


"Sohle mir bei dem Theaters Direktor die beiden 
Füchſe,« fagte ein Here zu feinem Bedienten. Er wollte 
die Partitur der Oper: »die beiden Füchfe,« haben, Der 
Bedient? kam mit der Peitfche zum Direktor, in der Mes 
nung, er werde 2 Pferde für feinen Herren erhalten. 


Miszellen zur Tagsgeſchichte. 


Der Birmanifhe Feldherr Bundoola, welcher bei der 
Belagerung von Donabem durch die Engländer feinen Tod 
fand, wurde von feinen Landsleuten für einen Chriſten ges 
halten, weil er, wie die Engländer, Gefhmad an Roftbeef 
und Rum gefunden hatte. Sie hielten den Genuß deffelben 
für wefentlihe Zeichen des Ehriſtenthums. " 





Zu Würzburg war 2 Nächte hinter einander vom 21. 
bis 24. Febr. Feuerlärm. In dem Mauthhauſe hatte man 
glühende Afhe in einem hölzernen Bebältniffe aufbewahrt, 
welches von den noch glimmenden Kohlen angezündet wur—⸗ 
de. Bor der Dalle befand fih gerade Schiefpulver, und das 
ſtaͤdtiſche Holzmagazin iſt aud nicht entfernt. — In der 
Naht vom 23. auf den 24. brannte es im Koͤhler'ſchen 
Brauhaufe, 


Im Intelligenzblatte des lintermapns wird dem Hrn. 
Reihögrafen von Schönborn das befondere Allerhöchſte 
Boplgefalen Sr. Mai. des Königs für feine gemein, 
nögigen Bemühungen zur Herftellung einiger. Straßen und 
Bicinal⸗Wege in feinem Territorium begeigt, Der Dr. Graf 
bat bei der Erbauung des Bicinal:-Weges von feinem Orte 
Gaibach nah Gerolzhofen die Herftellung des ganzen Stras 
fenbaues durch die Galbaher und Zeiligheimer Markung 
auf fih genommen, und läßt bei der fehr nuͤtlichen und 
widtigen Verbindung der Strafe von Schweinfurt über 
Gerolzpofen, Wiefentheid ıc. nicht nur alle Leitungstoften 
in der Gemarkung von Wiefentheid, fondern aud den Ban 
einer nothmwendigen Brüde daſelbſt auf- eigne Koflen be 
ſtreiten. 


Der Diener des Rentamtes Aſchaffenburg wurde am 
14. Febr. Abends um 7 Uhr zwifhen Aſchaffenburg und 
Dorfprocelten von 2 Kerlen angefallen, feines Geldes ber 
raubt, und am Kopfe verwundet. 


Paris.) Es gibt in der Geſellſchaft Menfhen, die von 
den Damen nicht ausgezeichnet werden, aber die fie dennoch 
gerne fehen. Eine »utilitö« iſt ein junger Menſch, der we: 
der Spiel, noch Tanz liebt, der aber in einem Gontretang 
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oder an einem Spieltifche den Plat einnimmt, fobald man 
ihn darum erſucht. Gin rindispensable« ift ein junger Mann, 
der die Dandfhuhe, den Bäder, das Tafhentuh ıc. aufber 
mwahrt, der. Punfh und Gefrornes bringen läßt, die Boa um 
den Dals legt, den Pelz umbängt, und allenfalls auch den 
Wagen vorfahren läßt. Ein vinfatigable« ift der junge Anfäns 
ger oder der vormals Schöne, den man auf allen Bällen 
fießt, der ohne Unterfhied mit Jungen und Alten, Schds 
nen und Däßlichen tanzt, der die Geige, das Flageolet und 
bad Piano fpielt, zuerft kommt, und nicht eher fortgeht, 
als bis die Lichter ausgelöfht find, — Die fehr eleganten 
Damen haben jegt auf ihrem’ Bette eine Dede von ſchwar⸗ 
jen oder weißen Blonden, die unten mit rofasgelben oder 
blauen Atlas mwattirt if. Oben find 3 große Bolans, 


Bor 36 Jahren, im Jahre 1790, zählten die vereinige 
ten Staaten in Amerilfa 75 Poflämter, im Gahre 1826 
überfteigt ihre Zahl 6500. Die Ausdehnung der Poftwege 
betrug damals Faum 2000 englifhe Meilen, in 1826 über 
90,000, und die Pofteinnahme hat fi während diefes Zeit 
raumed von 38,000 auf 1,200,000 Doll, vermehrt. 


(Singefandt.) 

Die Untergeihneten, welche vor wenig Tagen In den 
Blättern der vaterländifhen Flora ein, im Namen der Ger 
meinde-Bevollmädtigten an den Magiftrat der 
Kreis: Hauptitadt Regensburg gerichtetes Schreiben gelefen 
haben, finden ſich als Mitglieder der Stadt: Bevoll mächtig⸗ 
ten veranlaßt, zu erdlären, daß fie keineswegs an diefer 
Schmoͤhſchrift') Theil aenommen haben, und daf die Publick⸗ 
tät derſelben keineswegs der Beſchluß des aanıen Gremiums, 
fondern rein die Sache des Drn. Vorftandes Rümmelein 
fep, der einige Bevollmähtigte hiezu gu werben, und dann 
im Namen des ganzen Gollegbums aufzutreten mußte, 


Ohne in dieſen Auffag näher einzugeben, melder 
übrigens nur den entwürdigt, der unbefonnen genug war, 
eine Bebörde an den Pranger zu flellen, die durd ihr heils 
fames Wirken die Achtung der gebildeten Bürger gezollt er» 
hielt, glauben wir, nur bemerken zu müſſen, daß diefe 
Schmaͤhungen “) aus Leidenfhaft geſchrieben wurden, und vers 


— 


) Die Redaction dleſes Blattes befaßt ſich nicht damit, 
Schmähſchrikten und Pamphlete In daſſelbe aufzus 
nehmen. Die über die Zerſtörung der Bäume in R. 
angeordnete Unterfuchung wird zeigen, ob es Schmä: 
bungen waren, wenn diefelbe anurzeigt wurde, Mit: 
theilungen von febr achtungsmürdiger Hand ſetzen die 
Ned, vorläufig in den Stand, zu fagen, daß Die Baus 
me wirtlih abgehauen worden find, u 


R. d. Fl. 
*) Die Wahrheit, daß dieſe fhönen Bäume umgehauen 
worden find, iR keine Symähung, und derjenige, 





trauen auf die Berchtigkeit der K. RKreiss Regierung, bie 
ſolche Berläumdungen (?) auf geeignetem Wege zu beabhnden, 
und das Gremium in der Folge vor der Reidenfhaft (2?) 
sined jungen Mannes fhügen wird. 

Wir wünfden übrigens, daf Hr. Rüimmelein dabei 
fih beſcheiden möge, daf Erfahrung klug maht, und daf 
ein tieferes Denken (?) das Bertrauen rechtfertiget, das bie 
Hiefine Einwohnerfhaft bei Einfegung feiner Perfon in das 
Sollegium der Bevollmächtigten in ihn ſetzte.) 

Regensburg, im Gebruar 1827. 

Krauß, Apotheker, 
Mannmwarth, Gaftwirth. 
M. E. Müller, Seifenſieder. 


(Literalur,) Nächſtens wird bei Fam. of. Lentner 
in Münden die Preffe verlaffen: »Ueber tehnifhe 
Truppen, mit befonderer Beziehung auf die in Defterreidh 
und Preuffen angenommenen Spfteme, dann über die Art 
ihrer Ausbildung. Bom ftaatsmwirthfchaftlihen, technl⸗ 
ſchen und militärifchenm Gefihtspunfte aus betrachtet, unter 
fletem Hinblide auf Bayern, von Eduard Benz, © 
db, Soppeurlieutenant.«e — Der Berfaffer bemüht fih darin, 
die vielen Widerfprüche zu vereinigen, welche gewöhnlich 
über den Zweck und die Ausbildung der tehnifhen Truppen 
unter Technikern und Nichttechnikern getroffen werden; zu 
diefem Zwecke veraleiht derfelbe die in Defterreih und 
Preußen üblihen Syſteme, erörtert die mit iprer Aus— 
führung verbundenen Schwierigkeiten und Folgen, deren 
Hauptarund ihm in der Unmöglichkeit zu liegen ſcheint, die 
alljährig wiederholt nothmwendigen Summen zu ihrer Bils 
Dung bei den ohnehin fo febr in Anfprubh genommenen 
Staatskaſſen anmeifen zu können. Da es indeffen unums 
gänglih nothwendig if, technifhe Truppen bei der Armee 
zu haben, und im Felddienite ungewöhnliche Leiftungen von 
ibnen gefordert werden, fo führt der Berfafler die qutem 

olgen Durch, welde eine Bermendung diefer Truppen zu 
fentlihen Arbeiten baben dürfte, und zeigt dieſe in einer 
für den Givil- und MilitärsTehniker gleich intereffanten Reihe 
von Saͤtzen. Die Beifpiele von Franfreid, Schweden und von 
Deiterreich, in welch letzterm Staate ſich der Berfaffer felbft ges 
raume Jeit befand, beweifen feine aufarftellien Eige praktiſch. 
Der Berfaffer führt in feiner Schrift viel Meues an, und 
der Geſichtspunkt, von dem ausgeht, feinen Gegenftand bes 
fonders von der gemeinnüßigen und von der technifhen Seis 
te zu betrachten, verdient um fo mehr volle Anerkennung, 
als derfeibe bei Ausarbeitungen diefer Art felten aufgeftellt 
wird, während Streben nah gemeinfamen Wirken doch ein 
weientlicher Borzua unferer neueflen Zeit und überdieß die 
roßartigfte Maxime unferer verehrten Regierung iſt. Das 
Ferthen ſelbſt bat der Berfaffer rfeinem Baterlande 
und feinen Kameraden“ gewidmet, 





der diefen Baumfrevel rügte, verdient den Dank feiner 
Mitbürger, R. d. Fl. 
) Es find über einhundert Bäume umgehauen und 
verjtümmelt worden. Diefed Factum wird das rGols 
legium der Bevollmächtigten« nicht leugnen, 
und Dr Rümmelein bat durh den Berfuh, dieſe 
Berftörung endlih zu hindern, das von feinen Mitbürs 
gern in ipn gejegte Vertrauen volllommen geredtfertigt, 
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’ 


(Mufit) Bei If. Ab! find im Drude erfchienen: 
Sch Redout:Rändler für das Pianoforte zu vier Händen 
von Reopold Lenz, k. Dofopernfänger. Die fehr angeneh⸗ 


- men und oriainellen Melodien werden den Tjreunden und 


Freundinnen der Mufif und des Tanzes eine freundlihe Er» 
innerung an die froben Taae des Karnevals darbieten, Dies 
felben Tänze find auch bei Falter zu haben, wo erft Fürs 
lich fechs dDeutfhe Lieder, als Fortfegung eines vom 
nämlihen Verfaſſer mit Beifall aufgenommenen Werkes 
erſchienen find, 
Anzeigen. 
96.(5b) Für di verehbrlihen "Mitglieder 
er Sarmonie 

Sonntag, % 4. März, und jeden folgenden Sonntag 
werden die gefellihaftlihen Unterbaltnngen fortaefegt, zu 
deren Befuh die fehr verehrlihen Mitglieder eingeladen 
werden, 

Münden, den 27. Februar 1827. 

Die Borfteber der Harmonie, 


94. (3e) In der Prannerfirage if im dritten Stode 
an der Eonnenfeite eine Wohnung mit allen Bequemlids 
Peiten um den Jahreszins yon 350 fl, zu Georgi d. I. zu 
beziehen. D. Uebr. 


95.(3€) Pr. Lobftein, geprüfter franzoͤſiſcher Sprade 
— ertheilt gruͤndlichen Privatunterticht; er wohnt im 
Neubau 1050, Edhaus der Kaufingerſtraße und des Faͤrber⸗ 
graben, über 1 Stiegen. 


9% Subferiptionsg: Eröffnung. 

In der unterzeichneten Buchhandlung erfheint auf dem 
Wege der Eubfeription eine Sammlung von profaifcdhen 
und poetifhen Mafüfhen Werken, unter der Benennung: 
»Mufeum deutfher Lektüre 

Feder Band beiteht aus 3 bis 9 Bogen auf fehönem 
mweifien Drudpapier im Formate eines Taſchenbuches, mit 
einem alleaorifhen Ueberſchlage verſehen. Der Eubferiptions: 
Preis beträgt für jeden Band 18 Kreuzer, und die Bezabe 
lung geſchieht nah dem Gmpfange eines jeden Bandes. 
Man verpflichtet fih blos auf die Ausgabe eines Werkes, 
und nah deſſen Beendigung ſteht ed Jedem frei, fih auf 
die weitere Fortfegung zu fubferibiren, was aber gefälliaft 
angezeigt werden wolle, Auch mird allemal nur ein Klaflie 


ter allein folgen, und nah Beendigung deffelben wird die 


Ausgabe des folgeuden angejeiat werden. 

Der Anfang beginnt mit Ifflands dramatiſchen 
Werken, und der erfte Band ericheint mit dem Monate 
Mai dieſes Jahres, wo fodann alle Monate mit jedem 
meitern Bande fortgefahren werden wird. In allen foliden 
Buhbandiungen Deutihlands Bann fubferibirt werden, - 

Augsburg, im Februar 1827. 

In Sommilfion 
der Waaner'fhen Buchhandlung, 


08. Mit dem 1. April fünnen Rr. 56 an der Refldenz, 
mit der Ausfiht auf den Dieon: Plag, 2 audarmalte Zims 
mer, fhön meublirt und mit einem Bette verfehen, mit 
elanem Ginaana, an einen foliden — Herrn gegen mo⸗ 
natlih 18 fl, vermiether werden, 


———— — — — 


Nro. 45. 





Zin Unterhaltunggs- Blatt. 
— — —⸗ u — 
Miünchen, Sonntags Den 4. März. 


Der Schein ift fehlimmer, als die That. 


(Sortfegung.) 

Ich war nicht wenig überrafht von dem ſchlanken Wuchſe 
und dem freien Anftande meiner herannahenden Reifegefähr: 
fin. Leider beige Ich nicht das Talent eines Walther Scott 
noch jenes eines Glauren, die Perfonen einer Erzählung fo 
getroffen nad der Natur, mie fie zu zeichnen; auch geftehe 
ih, daß mein Blut damals noch nicht jenes Gleichgewicht 
befaß, bei dem es möglih wird, ein ſchoͤnes Mädchen mie 
eine Bildfäule oder wie eine drapirte Öliederpuppe'zu betradh: 
ten, um fie genau nah dem Wefen und den Zufäfigkeiten 
darzuftellen: Mir fagt inzwiſchen noch die Erinnerung, 
daf fe einer fhottifhen Amazone nicht ganz unähnlich, doch 
etwas minder groß als die Bewohnerinnen diefes Landes 
gewöhnlich find, fih meinem Auge darboth. Ihr weißes 
Kleid bedete ein Oberrock von dunkelkorublauem Gafimir, 
der am Dberleibe theilweife zugeknöpft fih beim Vorfchreis 
ten Öfnete, um das Unterkleid zu zeigen. Ein Kaftorhut 
nach Männerart mit einem Büfhel fhwarzen Federn vers 
feben, die durch ein ‚breites Atlasband mit Staplfhnalle 
fejigehalten wurden, bededte dem Kopf, und unter dem Hute 
drängten ſich Faftanienbraune geringelte Loden hervor, die 
dem ftralenden ſchwarzen Auge gleihfam zum Ecyatten dien 
ten. Ich darf wohl nicht Hinzufegen, daß meine neue Reis 





fegefäprtin eine Bruͤnette war, aber ihre Hautfarbe hatte 





jene Beimifhung von Roth, welche derfelben eine erhöhte 
Frifhe und Lebhaftigkeit mittheilt. So ungezwungen mels . 
ne Gefährtin Play genommen, und fo zwanglos fie mid 
beim Ginfigen gegrüßt hatte, fo erhöhte ſich doch die Röthe 
ihres Geſichtes, ald die Ueberlegung Hinzutrat und fie die 
Bemerfung machen mußte, daß der Wagen mit keiner an: 
dern als der Gefellfhaft eines ihr fremden Mannes beſetzt 
war. Diefe nur augenblidlihe Verlegeupeit war aber bald 
überwunden, und meine Gefäprtin nahm einen Ton von 
Hubefangenheit und Sicherheit an, der, ebem fo fehr von 
Keckheit ald Gefallſucht unterſchleden, das fiherfte Merkmal 
einer guten Erziehung und einer erlangten Weltkenntniß if. 
— Zunge Leute find nur zu oft gemeigt, ihr Zuſammentref— 
fen mit einem einzelnen Frauenzimmer ohne Begleitung eis 
nes Mannes, oder einer Ältern ehrfurcht einflößenden Dame 
für eine Ginfadung zum Abentheuer anzufehen; fie werden 
daher oft gegen eim folhes Frauenzimmer ımartig oder ans 
maßend, nicht fo fehr aus Verderbipeit, als vielmehr aus 
Beforgnif für unerfapene Neulinge zu gelten, wenn fie nicht, 
wenigſtens, die Gelegenpeit benägend, ihr Glück werfuchen, 
Wäre ih vom einem ähnlichen falſchen Vorurtpeile einges 
nommen gewefer, fo würde mid; das auſtaͤndige gefehte Der 


“ nehmer meiner jungen Gefährtin davon zurüdgebraht has 


ber, Nach den allgemeinen Uebergängen zur Gonverfatiom 

verfielem wir auf jene Gegenftände, welhe uns der Weg 

barbath, das Siabengebuͤrge, Godesberg, einige alte und 
45, j 


zerſtoͤrte Nitterburgen auf der Straße, welche natürlih das 
Gefpräh auf die Romanen : Literatur der Zeit, auf Lafon⸗ 
taine, Gramer und die Produkte der Radeliffifhen Mufe, 
dann auf unfere deutfhen Dichter herbeiführte. Lafontaine 
ſchien meiner Gefäprtin zu füßlih, empfindfam, fhmärmes 
eifh; Gramer zu derb, oft zu unzart, und Mif Rabeliff 
au- mpftifch; ihr ſchien die Mafchinerie zu ſtark in diefem 
Romanen, und die frühere natürliche Anlage des Plans, 
wie in Goldfmity und Smollet weit angemeffener.  ' Die 
Freipeit, mit der meine Reifegefelfchafterin ihre Gedanken 
entwidelte und das gefunde Urtheil, welches fie entfaltete, 
hatten mid ganz vergeſſen machen, daf ih mit einer Pers 
fon eines verfhiedenen Geſchlechtes reifete, und wenn ſich 
gleich bei ihrem erften Anblide ein leifes Zittern meiner 
Glieder bemädtigt und das Blut näher zum Herzen ges 
drängt hatte, fo würde ich doch kaum mwieder auf die Bes 
merkung gelommen feyn, daß ich einem hübfhen Mädchen 
zue Seite faß, wenn fie feldft nicht fpäter die Aufmerkfams 
Feit auf ihre Perfönlichkeit wieder erregt hätte, Wir mas 
ren nah Remagen und endlih nah Andernah gekommen, 
ohne daß ich auf den Lauf der Stunden. geachtet hatte; am 
legten Orte brach ſchon der Abend der Burgen Herbſttage 
ein, (Fortſ. f.) 


Baumfrevelin Regensburg. 
Machtrag zu Rro. 39. ©. 166. der Flora, Jahr 1827.) 


Der fhöne, wörtlih wahre Auffag der Regens⸗ 
burger Gemeinde:Bevollmädtigten über bie, von 
dem hiefigen Magiftrate und der Berfhönerungs:Gommißion 
eigenmädtig ohne Einwilligung der Bürgerfchaft verübten 
Baumfhändungen auf unfern öffentlihen Anlagen ift bier 
mit dem lebhafteften Danke von der gangen Bürgerfchaft 
gelefen und aufgenommen worden. Es bedurfte des Mus 
thes Diefer würdigen Gemeindes Bevollmächtigten, dieſen 
Unfug ald Nepräfentanten ihrer Mitbürger ends 
ih öffentlich zu rügen, um diefen Baumfhändungen auf 
anfern Anlagen und Spaziergängen eine Graͤnze zu ſetzen. 

Aber die, in Nro. 39 der Jlora erzählten Baumfrevel 

"find es nit alle, die hier eigenmaͤchtig veruͤbt wurden, 
Seit den wenigen Fahren der Ginfegung des jegigen Mas 
giftrats find auf feinen Befehl, ohne Zuflimmung der Ges 
meinde folgende Baumfhändungen begangen worden: 

1) Den Anfang machte man mit etwa 25 herrlichen 
Lindenbäumen auf dem untern Wörth, welche der Mas 


giftrat haͤßlich verftümmeln Tief. 
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2) Hierauf gleng man zu der unvergleihlih ſchoͤnen 
Linde am Eingang des obern Wörths über, und wollte 
alle dortigen Lindenbäume gleichfalls verftümmeln, Nur 
der Muth der braven Bewohner diefer Inſel rettete die üb: 
rigen Bäume, und der Magiftrat mußte fofort feine empös 
rende Baumbefhädigungen dort einftellen, 

3) Ferner übte der Magiftrat feine Kunſt des Baum 
koͤpfens an den ehrmürdigen Linden der hleſigen Schießs 
ftätte, mo über 50 herrlihe Bäume gefhändet, mehrere 
fogar zu einem niedrigen nadten Rumpf zufammen gehauen 
wurden, die der Magiftrat naher, um fich diefes unlöblis 
hen Ehrendenkmals zu entpeben, vollends eigenmädtig nies 
berhauen ließ. 

4) est gieng man an die Verftümmlung der großen 
Kaftanienbäume am Herrenplab, etwa 15 an der Zahl; 
aud diefe mußten dem magiftratifhen Belle unterliegen, 
5) Was der um Regensburg fo vielfach verdiente letzte 
Regent, der höcitfelige Fürft Primas Garl v, Dalberg, 
auf feine eigenen Koften als bleibendes Denkmal feiner Lies 
be für Regensburg gefchaffen hatte, eine öffentlihe Pros 
menade mit Bäumen in der Stadt aufdem Tas 
Tobsplage, diefe heilige Neliquie des letzten Regenten — 
folte man Diefes glauben künnen! — ! — liefen der Mas 
giftrat und die hleſige Verſchönerungs-Commißion aus hier 
allgemein bekannten Urfahen, um fi gefällig und felavifh 
gehorfam zu bezeugen, in einer Mitternachtsſtunde!!! 
eigenmäctig niederhauen und eine MReitbahn anlegen. 
Dort, wo Kinder, Erwachſene und Greife fih des Duftes 
der Rindenbäume und des Schattens dankbar gegen den ed: 
len Stifter erfreuten, verpeiter jezt der Geftan? der Pferdes 
Ereremente die Umgebung *). Statt daf der Magiitrat und 
die Berfhönerungs: Gommifion als fhügende Obrigkeit dar 
mals das gemachte Anjinnen im Namen der ganzen Stadt 
Regensburg muthig hätten ablehnen follen,, bieten fie dazu 
in Demuth die Hand, büllen aber, weil fie die Verlegung ib, 
rer Pflihten felbit fühlen, die häßliche That in das Dunkel 
der tiefen Nacht. Freilich ſolche empörende Gingriffe 
und Beleidigungen des unbeftreitbaren Nechts ihrer Mit: 
bürger auf die Erhaltung der hieſigen üffentlihen Anlagen 


ſcheuen das Licht der Sonne und das Auge der Menfchen. 


6) Eine neu angelegte Pappel:Allee vom Oſtenthore 
bis zu alt St, Ricolaus, wenigftens 60 bis 80 Bäu: 


*) Man Bann nichts Beferes thun, ald mit dDiefem 
Srabiahpr die Promenade wieder berftelen und Bäume 
anpflanzen, Dies wird beffer ſeyn, als jeder weitrer Ber: 
fu, dieſe Baumfrevel befhünigen zu wollen. R. 


me wurden im verfloßenen Sommer haͤßlich wie nadte Dos 
pfenftangen zugeftugt. Die Berfhönerungs » Sommißion, eis 
nen Botaniker an ihrer Spige, oder der Magiftrat, wer 
es anbefohlen haben mag, fcheinen alfo nicht zu wiſſen, daß 
die Schönpeit einee Pappel nicht in einer Hopfenftange, 
fondern in der Form einer erbabenen Pyramide beftehe. 

7) Die neueften Baumfhändungen auf den, von dem 


höchftfeligen Fürſten Garl Anfelın von Thurn und Taris 


auf eigene Koften errichteten hieſigen Öffentliben Anlagen 
unmittelbar vor feinem Monumente find bereits 
in Nro. 39 der Flora nad Berdienjt gerügt worden, 

Es ift allerdinas eine hoͤchſt wichtige Sache, daf ein Mas 
giftratsrath aus feinem, mit fo vielen Fenftern verfehenen 
Häuschen alle Vorüberwandelnde ungeftört bey einer Taffe 
Kaffee beobadhten, und feine Gloßen über diefelben machen 
Fann, Dem Herrn Magijtratsrath hat es fogar beliebt, feis 
netwegen eine ftädtifhe Yaterne in der Nühe feines Häus— 
hen aufrihten zu laſſen. — 

8 Was die Liebe und Dankbarkeit der Inruͤckgebliebe⸗ 
uen den verftorbenen Gatten, Gattinnen, Vätern, Müttern, 
Kindern, Freunden oder Wopftpäter unter Thraͤnen auf 
ihre ftillen Gräber hinappflanzt hatte, das Symbol -des 
Schmerjed: Trauermweiden, auch diefe ließ der Magie 
ftrat, ohne Schonung folder heiligen Empfindungen eigens 


mädtig auf den beyden Eatholifhen Friedpöfen zu Negens: 


burg größtentheils weabauen. 

— Summarum es ſind ſeit der kurzen Zeit der 
Einfegung des jetzigen Magiſtrats durch denſelben eigen: 
mächtig über einhundert [höne Bäume auf unfern 
verfhiedenen Öffentliben Anlagen theils verftämmelt, theils 
zerſtͤrt und vernichtet worden, mozu ein Magijtratsglied, 
das freilich in feinen frübern Lebensverbältnifen das Schöns 
heitsgefüpl nicht üben konnte, am Eräftigiten die Hand ges 
boten hat, 

So, liebes werthes bayerifhes Vaterland! wird mit 
den öffentliben Anlagen zu Regenbburg gewirthſchaftet. 
Was der bodhlöblihe Maatjtrat, der unfere Anlagen als 
feine Domaine anzufehen pflegt, etwa zu feiner Vertheidi— 
aung vorzubringen-für qut findet, werben wie nötbigenfalls 
Fünftig zu beleuchten, zu berichtigen und zu miederlegen 
nit ermangeln. Sein Recht zu Ddiefen Baumfhändungen 
gu beweifen, dürfte ibm wohl ſchwer fallen, 


Miszellen zur Tagsgeſchichte. 


Münden.) Der 8. 8. Defterreih, Hofrath und His 
ftoriograph, Dr. Frhr. v. Hormapr, ift in Münden ans 
gelommen, um die ſich täglich mehrenden Wiffenfchaftlichen 
und Kunſtſchätze diefer Hauptſtadt in Augenfthein zu nehmen, 
vorzäglih aber, um mit Allerhöchſter Bewilligung die Ars 
chive ju benügen zu feinem neuen Werke: »dDie Gaben 
berger und ihre Yeit,« das er, als ein Gegenſtück zu 
Raumers Gefhichte der Hobenftaufen, feinem eben vollendes 


ten großen Werke über Wien nadfolgen laſſen will, und - 


wozu verzüglih das Pafjauifche und die übrigen ehemals 
Hochſtiftiſchen Archive unentbehrlih find, 


(Andenfen.) Der unerbittlihe Tod entführte am 
1. März; Nahmittans 3 Uhr Deren Joſeph von Krem: 
pelhuber, Ghef des Dandelshaufes Lorcp und Krems 
pelhuber, im ein befieres Leben, Es wird wenige Diäns 


- 


ner geben, melche eine allgemeinere Adtung, eine größere 
Liebe von allen ihren Mitbürgern genofen, als ibm zu 
Theil wurde. ine große allgemeine Bildung in den meis 
ſten Fächern der kiteratur, eine ausgebreitete Kenntniß der 
ältern und neuern Sprachen, entfhiedene Vorliebe für Mus 
fit, weiche er felbft kunftgewandt ausübte, verbunden mit 
der angenehmiten Keurfeligkeit und Artigkeit gegen Jeder⸗ 
mann, maren die Eigenſchaften, die ihn liebenswurdig mach⸗ 
ten. Cine unbedingte Verehrung verfhaflte ipm aber feine 
in der Verwaltung mehrerer öffentlichen Poſten, fo wie in 
feinen eigenen Gefchäften bewieſene Rechtlichkelt und firenge 
Drdnung, melde mit feiner gewohnten Menfhenfreundlichs 
Beit fters gepaart waren, Das ſchönſte Kleinod in felnem 
edlen Charakter war jedoh eins großmüthige Wohlthätige 
keit, vom welcher nur jene mußten, melden er fie begeigte, 
Die vielen Armen, denen er half, — das Waifenhaus, defs 
fen Vorſteher er war, — das Krankenhaus in Münden | 
mögen bievon Zeugniß geben. Nicht anf die Stadt Müns 
chen allein befchränfte fi fein Edelmuth. In der Entfers 
nung von 10 und mehr Stunden, wenn Brand und Hun— 
ger den ohnehin in Diefer Gegend aͤrmlichen Landmann heim: 
fuhten, war der Verblichene gewiß zu finden, und half 
fynel und eraiebig, Er flarb in einem Alter von fünfzig 
und einigen Jahren an den Folgen zu großer Geiftesans 
ftrengung, zu früh für feine trauernde Familie und feine 
ibn beweinenden zahlreihen Freunde, Den Wunfh des 
Friedens bedarf feine Aſche nicht, 


(Dresden,) Ihre Maj. die verwittwete Königin von 
Bayern werden mit Ihren Prinzeffinnen Töchtern KR. HP. 
den 10. oder 12, März von bier nah Berlin abreifen, um 
Ihre Durchl. Prinzeſſin Tochter die Kronprinzeifin vom 
Preuſſen 8. 9, zu beſuchen. 


(Paris.) Die Meinen Blätter ermangeln fortdauernd 
nicht, Spöttereyen und Sarkasmen [über Hrn, Paedefus, 
Salaberrp und Frenilly auszsufchutten, die in der Des 
putirten: Kammer wirklich feltfame Aeußerungen über Die 
Buchdruderkunft gethan hatten. Hr, v. Salaberry äufs 
ferte, fie fen Die einzige Plage, mit welcher Mofes die 
Aeanptier heimzuſuchen unterlaffen habe; die Pantore ers 
miedert, Moſes habe noch eine größere Plage vergeffen, 
näralih den Aegyptiern Deputirte und Redner zu fenden, 
wie Hr. v. S. — Die nämligen Blätter fagen; da das 
Bolk bei der ungänftigen Stimmung eben keine arofe Luft bes 
jeigt babe, fi in Masten auf den Errafen zu jelgen, fo habe 
der Dr. Polijey: Präfekt um den alten Gebrauch des Mas— 
Firens an den 3 Fafhingstägen nit abfommen zu laffen, 
und der Stadt das ehemalige Anfehen der Fröplichkeit an 
diefen Tagen zu erhalten, aus dem »Bureau des moeurs« 
Porpynen und Alcibiaden als Poifarden und »Spaßmacher 
(malins)« ausgefandt, um die öffentliche Luftigkeit zu bes 
wirken. Diefe hätten dur ihren Wis und ihre Derbheis 
teo auch ſehr wohl dem WBertrauen des »Directeur de I’ 
Enthousiasme« entfproden. Uebrigens fey der Spaziers 
ang auf den Boulevards ziemlich traurig gemefen, Die bes 
Foldeten Spafmaher für 2 Franken hätten auf die Aeußer⸗ 
ungen der Unzufriedenen wenig zu repliciren gemußt; ‚das 
Befte war das fhöne Wetter und die warme Sonne, fo, 
daß die zablreihen Gendarmen fih Feinen Schnupfen ger 
hohlt haben, 
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Botneten 


(Singefandt.) Der anonyme, do mohlbefannte Amateur 
. des Postes,« wie er Ach jünaft zu unterzeichnen beliebte, bat 
auch für das gegenwärtige Jahr die Juftigs Kameral: und 
Polizei: Fama zum Tummelplak, das bayrifhe Poft-Inflitut 
sur Bielfcheibe feiner bittern Laune erwählt, Gin Brief, 
der — anftatt nah Breslau nah Paſſau verſchickt worden 
feyn ſoll, gibt ihm die willkommene Veranlafjung, gleich 
in der erften diesjährigen Nummer zu debutiren. — Wir 


finden und nicht berufen, die Nichtigkeit oder Unrichtigkeit 


der bezogenen, in der Fama angegebenen Daten zu unters 
fuchen, oder überhaupt die etwaigen Febler baprifher Poſt⸗ 
bedtenfteter mit eben dem blinden Gifer zu vertheidigen, 
ais Monsieur l'amateur bemüht ift, ſolche an's Licht zu 
jiehen. Ein bayeriſches Poftamt ift genannt, und dieſes — 
wir find es überzeugt — wird feine Sache zu führen wiſſen. 
Warum wurde aber nur ein Poflamt genannt ?° warum 
die übrigen mit U. &. und D. bezeihnet? — Waren dies 
eine banerifhen Poſten ? oder — find fie demAmateur 
—* auf irgend eine Weiſe befreundet? — Strenge Un— 
partheilichkeit ift das erſte Erforderniß einer achtungswer— 
then Kritik. Wer hievon abweicht, bemeift, daf er Nebens 
abfihten hat, daß er niht Sahen — daß er Perfonen 
anfeindet, daß fein Tadel nicht frei von Leidenfhaft, daher 
verdaͤchtig ift, und er mag ſich alüdlich preifen, wenn man 
fein Maͤchwerk nicht für bamifhe Verläumdung hält, 
Selbft vorausgefegt jedoch, daß alles fih gemau fo verhalte, 
wie es in dem Artikel der Fama dem Publitum aufgetifht 
wird: »was kann dad ganze baperifhe Poſt-Inſtitut 
für die etwaigen Fehler einzelner vielleicht fehr untergeords 
neter Diener ?« Welhes Poſt-Inſtitut — melde Anjtalt 
überhaupt hat die Mittel, allen Irrungen vorzubeugen, alle 
Fehler zu entdeden? Könnte uns der Amateur aus dem 
Schatzkaͤſtchen feiner poftalifhen Weispeit hiefür ein probas 
tes Mittel an die Hand geben, er würde wahrlich nidyt nur 
und, fondern das Janze europäifhe Publiftum, vielleicht 
fogar auch unfere Antipoden, höchlichſt ſich verbinden. Es 
wird uns enfgegnet werden wollen: Bayern fey nicht ae» 
nannt, da nur immer von dem Lande die Nede it, wo X, 
liegt, Wir wollen fo gutmüthlg fenn, zu glauben, daß 
Bayern auch nicht gemeint ift, wenn der Amateur die Ge— 
faͤlliaheit hat, dieß zu erfiären. Man wird uns beftimma 
te Berordnungen, (traf: Andrehungen) öftere und 
fhnelle und unvermuthete Dienftuuterfuhung, als ein gang 
vorzägliches Mittel anpseifen, und wir wollen foldes nicht 
gang verwerfen; daß es aber hinreihen werde, alle Un— 
richtigkeiten zu hindern oder auch nur zu entdeden, das 
glaubt der Amateur boffentlih felbit nicht. Uebrigens 

unten mir. demfelben dur eine nette Sammlung von 
Motigen Über. uns unter die Dinde gekommene verſchickte 
Briefe den augenfheinfihften Beweis fiefern, daß alle 
Poſtanſtalten nihts taugen, in fo ferne er zuzu—⸗ 
geben geneigt wäre, daß das gegen die bayerifchen Poiten 
angewendete Argument: »in Vayern wurde ein Brief vers 
fhidt, ergo — taugt die Anftalt nichts« — allgemeine 
» Anwendung finde, — Ge würde, wenn feine Riebhaberei ſich 
nicht lediglich auf Auffindung der Fehler banerifher Poſt⸗ 
Beamten beſchraͤnkte, Die Freude haben, zu bemerken: daf die 
Lopnmtneptes, weiche feine feine Schreibatt in Bayern 
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finden wi, ſelbſt in feinem poſtaliſchen Eldorado haufen, 
und daß es für die Poftwelt ein wahres Gluͤck ift, daß der 
größere billigre denkende Theil des correfpondirenden Pus 
blitums das verrare humanum est« nit ganz vergeflen 
bat. — Dies von dem »Artikelmacher gegen Nro. 129 
und 150 der Fama vorigen Jahres«, weldher nur das übel 
zu nehmen pfleat, was wirklih vom Hebel iſt. Der 
»Artikelmacher für die Fama« ſcheint alles von dem Uebel 
zu halten, was feiner Anjicht entgegen ſteht. 


Theater: Anzeige 
8. Hof: und Rational» Theater. 


Sonntag: »Die beiden Britten,« Lufifpiel in 5 
Akten; dazu »Urthbeil des Paris,« Ballet. 
Dieuftag: »Die diebiſche Elfter.« 
K. Dof:Theater an der Refidenz. 
Mittwoh: »Die Bürger in Wien,“ Pofle in 3 
Akten, von A. Bäuerle, 
(Dr, Titus Earl, als Gaft, den Staberl,) 





Anzeigen 
96.(36) Yür die verehrlichen Mitgfieder 
der Harmonie. 


Sonntag, den 4. März, und jeden folgenden Sonntag 
werden Die gefellfchaftlihen Unterhaltungen fortgefegt, zu 


deren Befuh die ſehr verehrlihen Mitglieder eingeladen 


werden, 
Dünen, den 27. Februar 4827. 
Die Vorſteher der Harmonie 





9. (2 a) Am Marimilians: Pag Nro, 1320 über 5 
Stiegen iſt eine Wohnung von 6 Jimmern, Vorzimmer, Kür 
che und übrigen Vequemlichkeiten auf Georgi um die jähr: 
liche Miethe von 575 fl. zu vermiethen. Auch Eann Stals 
lung auf mehrere Pferde, Remife ıc, dazu gegeben werden, 


100. Durh Familienverbältniffe veranlaßt, ift ein ganz 
fhuldenfreyer junger Staatsdiener eine Summe von 250 fl. 
benötbiget, melde er unter gerichtlicher Verſicherung, gegen 
keidlihe Jinſen aufzunehinen wünfgt, um nicht dem Wucher 
in Die Hände fallen zu müſſen.  - 

Der menfhenfreundlihe Darleiher befiebe feine Addreſſe 
bald möglicht bei Hrn. Lunftpändler Mühlberger in der 
Kaufingerftraße zu hinterlegen, um fodann das Weitere 
mündlich befprechen zu koͤnnen. 
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Erffäreuna 

Gs iſt mir ſehr nnangenehm, zu bören, daf ich allge: 
mein für den Repräfentanten einer auf dem letzten Masten 
Balle erfhienenen Karakter:Maste des Naturmäddhens 
gehalten werde, Ohne diefer Maske im mindeften zu vahe 
greten zu wollen, erkläre-ich hiermit, daß ich diefelbe nicht 
repröfentirt, diefen Abend im einer Gefellfchaft von Freuns 
den zugebracht, und mich darüber bei meiner Behörde hin—⸗ 


kinglic ausgemiefen habe, 
— Friedrich Spielberger, 
&. b. Hofſchauſpieler. 
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Der Schein ift fihlimmer, als die That. 


(Fortfegung.) 

Meine Reifegefährtin machte zuerſt die Bemerkung, daf 
es dunkel zu werden beginne, und ich mußte von ihr die 
beforgte Klage über den Umſtand vernehmen, daß wir nicht 
vor völlig eingebrochener Naht nah Koblenz kommen würs 
den, Ich äufferte mih empfindli darüber, fraate, ob ihr 
Die Zeit in meiner Gefellfhaft zu lange werde, ob ih ir: 
gend in meinem Betragen unartig geweſen, daß fie Urſache 
Gabe, zu bedauern, die noch übrigen Paar Meilen mit mir 
zu machen, Sie verneinte dies, reichte mir zur Berföhnung 
die Hand, welche ich lebhaft drückte, und den Drud von ihre 
ermiedert fühlte. Bon diefem Augenblide fanden wir den 
fruͤhern Ton der allgemeinen Unterhaltung nicht wieder, 
and wie wir dem flumpfen Thurme nahe Famen, und des 
Abends Dunkel vollkommen hereinbrad, fo murden die Has 
genden Neufferungen und die Seufzer über das Eintreffen 
sur Nachtzeit im Goblenz wieder lauter. »Wo werden Eie 
in G. abſteigen,« fragte mich meine Reifegefährtin. — Auf 
der Poft bei M., war meine Antwort, — »Ach, da wollte 
Ih ja auch loniren,« erwiederte fi. — Nun defto beffer, 
fagte ih, fo bleibt mir heute Abend das Bergnügen Ihrer 
Seſellſchaft. — Nicht fo, mein Lieber,“ entgegnete fie in 
begütigendem Tone, »ich hätte fhon vor einigen Tagen mit 
einer alten Dame aus Gobleny zurückkehren follen, allein 


eine Freundin aus Bonn, die ih auf ihrem Gute iu R, ber 
fuchte, veranfafte mich, einige Tage bei ihr zu Bleiden, und 
meine Begleiterin allein gurüdfchren zu laſſen. Die Schwe⸗ 
ftern der Poftmeifterin, meine Freundinnen, find von diefen 
Umftänden unterrichtet, und mas werden fie dazu fagen, 
wenn ih nun in der Nacht allein mit einem jungen Manne 
bei ihnen eintreffe? Die beften Sreundinnen find gewöhnlich 
nicht ganz frei von einer Anmwandlung zur Düflerfucht, und 
ihe Gefhwäg koͤnnte mir ernftpafte Unannehmilichkeiten zus 
ziehen.« — Machen Sie fih keinen unnöthigen Kummer, 
meine Befte! ih Penne felbft Ihre Freundinnen, und werde 
ihnen den ganzen Zuſammenhang erklären. — Dierauf ere 
folgte unter uns eine kurze Erklärung, in welcher wir uns 
einander wechſelſeitg aufführten. Deine fhöne Reifegefährs 
fin war die Tochter eines Amtskellners nahe bei W., auf 
der Strafe von Goblenz nad Trier, früher in Me in eis 
ner Erziehungs s Anftalt erzogen, Ich erzäplte ihr dagegen, 
daf ich die erfte Bekanuffhaft ihrer Freundinnen auf der 
Por auf dem Gute eines Vetters in A, gemacht, und meis 
ne Reifegefährtin, die wir Rofalia- neunen, wollen, fiel läs 
helnd ein: »D, nun Fenne ih Sie auch ſchon; Sie haben 
dort meiner Feeundin BVictorine fehr den Hof gemacht. Cie 
hat das, was vielleicht Flatterfinn von Ihnen oder Folge 
der Langmweile während des Aufenthalts auf einem abgeler 
genen Landfige war, für ernfte Liebe genommen, und darauf 
Hoffnungen gebaut, deren Ungrund fie foäter mit Mifver: 
46 
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gnügen ſelbſt erkannte. Würde nicht Vietorlne, die es aus 
elgnem Gefühle weiß, daß man Ihnen gut ſeyn kann, ihre 
Stoffen über unfer Bufammenreifen mahen? Aus Geſchwä⸗— 
tzigkeit oder einem Ueberreſte alter Eiſerſucht Lünnte fie dann 


194 


feiht ein Gerede veranlafien, das mir werthe Berhältniße, 


gefährden, und die nahe Ausfiht auf eine anftändige Ver⸗ 
forgung zerflören koͤnnte.« — Sie haben alfo werthe Ber: 
pältniffe, Ausfichten, die mieine Naͤhe zerftören könnte? Lips 
be Rofat das ſagtn Sie mir fo fhonungslos ins Geſicht; id 
bofite, dieſer Tag follte der Anfang einer langen unzertrenns 
baren Freundſchaft ſeyn. — rBerfallen Sie nit in einen 
Ton, vor dem Sie hr gerader Einn bisher bewahrt hat; 
ja, ich babe Verpältniffe, ftehe auf dem Punkte, mich mit 
einem Manne zu verbinden, der bei vielen guten Eigenſchaf⸗ 
ten bie einzige fhlimme hat, von einer blinden Eiferſucht 
befeffen zu fegn, und darum möchte ih nun um Beinen Preis 
mit Ihnen allein in einem befannten Baftpofe zur Nachts 
seit anfommen. Mein Bräutigam würde, wenn er dieſes 
erführe, dem Zufalle, welher uns in dieſer Reifegelegenpeit 
infammenführte, feine Rechte nicht laſſen, und, auf eine früs 
bece Bekanntſchaft fließend, vielleicht unfre nahe Berbins 
dung abreiſſen.« — Sie haben alſo wirklich einen Bräutls 
gam, und lieben ihn? — »Ich fhäge ihn fehr hoch, er ift 
ein durchaus achtungswerther Mann, und eine angemefiene 
Partie für mic, welche zu verfhmerzen mir felbſt und noch 
mehr ten Meinigen fehr unangenehm ſeyn würde,« 
Beſchluß folgt.) 








—Pariſer Moden 


(Teste Woche des Februars,) Unter den fhönen Tois 
fetten, welche man während diefes Monats wahrgenommen 
bat, war es der Tag des Schaufpiels vom 6. Febr. im Pals 
. late Sr, K. H. des Herzogs von Drleans, welcher die reich» 
flen und gefhmadvolliten darbot. Es iſt befannt, daf die 
ofen Haare zum Ballanzuge gebören, ed waren alfo hier 
Turbane, Berete, Toquen, Putzhaͤubchen, alle fehr hoch, und 
man möchte fagen, Überladen mit Federn, Blumen, Bands 
mofcen, Perlen, Gold» und Gilberäpren, farbigen Steinen 
und Schließen von Brillanten, 

Mehrere Turbane und Toquen hatten Peine Böden, 
sad man konnte deshalb fehr fhöne Kaäͤmme fehen. j 

Die Damen und unter diefen befonders die Frau Daus 
Phine flrapften von Diamanten und farbigen Steinen. 

Bei den Toquen, Bereten, Turbanen war die Ponceaus 
oder kirſchrothe Farbe mit Gold oder Silber gemifht; das 


Blau bot die nämlihe Mifchung dar; man fah überdies noch 
Weiß und Silber, Gelb und Gold, Rofenfarb und Eilber, 
Grün und Gold, Die Stoffe, woraus dieſer verfhiedene 
Kopfpug gebildet, waren theild mit eingemebten Mujtern, 
theild mit Streifen oder Biereden, 

Toquen oder Berete von Gahemir» Sammet hatten 2 
Meine Schirme, einen oberhalb dem andern; eine glatte 
Stelle trennte diefe beiten Vorfprünge von einander; die 
Federn waren an den beiden äufferftien Enden, rechts und 
links, angebradt, Man hatte die Toquen ſchief geftelt, fie 
[dienen deshalb weniger breit. 

Man füngt an, die Federn, welche jur Verzierung der 
Toquen und Berete dienen, nicht mehr oben auf der Duts 
form, fondern unterhalb derfelben zu befefligen, und bie 
Epigen, welche bisher auf die Schultern herabfielen, geben 
nun bis oberhalb des Hutkopfes in die Höhe, Breite und 
lange Straußenfedern find es, weldhen man in dem Augen» 
blide den Vorzug gibt. e 

Ginige Toquen von ponceaurotfem Sammet, rundum 
geringelt, hatten ein ſchwarzes Atlasröllhen, welches den 
Ningtiefen folgte, und zur rechten Seite eine. Algrette von 
ſchwarzen und ponceaufarbenen Federn. 

Diele weiſſe Düte von Atlas und Neapel»Gros, mit 
Ponceau oder Kirfhrotb, mitunter auch mit Rofa-oder Blau 
ausgeputzt und gefüttest, haben die Federn von der Farbe 
der Verzierung und des Futters, 

Bei großen fefllihen Abendvereinigungen bat man fchd« 
ne Damen gefehen, deren blaue, lebhaft rofenfarbiae oder 
ſchwarze Sammetkleider mit iiber, Gold oder Seide ger 
ftitt waren, Am untern Kleiderrande befanden fih 2 oder 5 
Blumengeminde, zwiſchen denen eine auffliegende Blonden⸗ 
Befegung angebradt war. 

Ginige diefer Kleider zum großen Anzuge von violete, 
rofens oder lilafarbigem, auch fhwargem Atlas waren mit 
anfhliefeuden engen Leibe gemadt, und rundum mit einer 
Befegung von Marabouten verfeben. Die Aermel diefer 
Kleider waren kurz, und mit 3 auf der Achſel befeftigtem 
Marabouten verziert, welche in der entgegengefegten Rich— 
fung der Falten des Stoffes angebradt waren, Unten um 
das Kleid zog fih eine Reihe fchräggefegter Marabouten, 
und oberhalb derfelben eine aus Marabouten gebildete Role; 

Die ftrenge Kälte hat die Mode der Stauden und 
PDelzpalatinen vermehrt, doch find die legten meiftens runde 
fogenannte Boas, und Eeine Palatine mit herabfallenden 
Halstüher:fürmigen Spitzen. 

Eben dieſe Urfahe Hat auch bei dem Parifer Damen 
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den moscovitifhen Pantoffeln Eingang verfhafft, 
welche einen, vorne wie die chinefifhen Damenfhuhe umge⸗ 
Frümmten Schnabel haben. Der Grund zu diefen Pantof: 
fel it von einer dunkelrothen Haut, worauf Verzierungen 
vom Häuten in andern Farben angebracht und mit Fäden 
yon gezwirnter Seide odır Eiiber und Gold abgetheilt find, 
Architektur: Rofen und Feftons find die gewöhnlichen Mufter, 
Diefe Pantofeln haben eine flarfe Sohle, nad Art der dop⸗ 
peltgenaͤhten Schuhe, und find inwendig mit weiffem Flanell 
oder wolligem Barchet gefüttert, 





ECorrefpondeny 


(Augsburg.) Schon laͤngſt war es unſer Wille, unfre 
Erwiederung auf die Erklärung des Drn. Niederfees in 
Nr. 172 diefes Blattes vom vorigen Jahre der Recht, Wahrs 
heit und Unpartheilichkeit liebenden Flora zusufenden, aber 
wahrlid wir hatten hiezu bisher nur wenig übrige Zeit, und 
beinahe märe fie ganz in Vergeffenheit getommen, wenn wir 
nicht durch eine neuerlihe Anzeige des Hrn, R, in einer der 
hiefigen Zeitungen — zufolge welcher derfelbe, nachdem er ein 
ganzes Jahr hindurd (eigentlich nur 2 bis 3 Monate lang) 
neben feinen übrigen Geschäften fih auch mit der Seidenraus 
penzucht befhäftigt, und in Liefer langen Zeit gewiß viele Er⸗ 
fahrungen gefammelt haben wird, fich erbietet, unentgeltlis 
Gen’ Unterricht in diefem Fache vom 18. Febr. bis legs 
ten März, an den Eonntägen jedesmal früh halb 10 he 
zu ertheilen, — an unfre Pflicht und Schuldigkeit gegen das 
lefende Publitum gemahnt worden wären, ‘ 

Wir werfen uns daher, herausgefordert durch die obige 
M'ſche Erklärung, in Pofitur, fehärfen unfre Feder, und ers 
wiedern bemnach Folgendes auf den N'ſchen Auffag in Nr. 
172 diefes Blattes vom vorigen Jahre. 

Was wir über das erfhienene Produkt des Hrn, N, 
in Mr, 162 diefer Yeitfchrift vom vorigen Jahre fagten, war 
reine Wahrheit, und weder Meid, noh Mifgunft leitete une 
fere Feder. Möge der Unpartheliſche die N'ſche Piege und 
unfre Berührung durdlefen, und dann erwägen, ob aus uns 
ferer niedergefhriebenen Anfiht auh nur im Entfernteften 
die Spuren eines Luſtigmachers hervorleuchten, zu welchem 
wir uns nie fo gut qualifieiren würden, als vielleicht der 
Herausgeber der berührten Piege ſelbſt. Hr. N. nennt uns 
in feinem Feuereifer einen in der Naturgefchichte verfrüppels 
ten Tadler, Wir wünfhen wahrlich nicht, daß unfre des⸗ 
falfigen Renntniffe und Erfahrungen durh Hrn, N., würde 
er auch fein fhwerftes Bügeleifen zu Hälfe nehmen, eine 


Stätte erhalten möchten, denn wahrlich nur noch verfrüppele 
ter, aber nicht reiner würden fig dadurch werden, Die Wahr: 
heit diefer Behauptung tragen. wir in unferm Innern. Wenn 
wir fein Produkt nur flüchtig durchlafen, fo hielten wir es 
nicht der Mühe werth, viel von der uns wahrlih nur fpars 
fam zugemeffenen Zeit zu verwenden, zumal fhon der Autor 
auf dem Titelblatte nicht viel verfprah. Die allgemeinr, 
Hrn. M. anrathende Stimme ift gewiß die, daß es beffer 
wäre, wenn er feine Zeit. eifrig feinem Nähpulte widmen 
würde, und des angeführten Sprihmorted eingedenE blieb, 
Wie wir Hru, N, kennen, fo koͤnnen wir wiederholt 
mit Gewißheit verfidern, daß die Herausgabe feiner Schrift 
und feine weuerlihe Anzeige wohl nur deshalb erfolgte, 
um fih einen Ruf zu verfhaffen und fih wichtig zu machen, 
Beſchluß folgt.) 


Hrn. Anfhüs und Dile. Müller im Trauerfpiel 


„Belifar“ in Wien. 


Geblendet — ad von ew'ger Naht umrungen, 
Doch von der Tochter Liebe neubefeelt, 
Sah ih, o Belifar, verfannter Held, 
Did von Irenens Armen fanft umfhlungen! — 
D hoher Künftfer, da ift dir's gelungen! 
Zu füßer Trauer flimmeteft du die Welt; N 
Und manche Thräne, die noch jegt entfällt, 
Hat meinem Aug’ dem Mißgeſchick entrungen; 


Dbgleih mein Fuß mit fiherm Tritte fchreitet, 
Mein Aug’ fo Mar die fernften Punkte deutet: 
Mid könnte dennoh, Held, dein Loos erfreu'nz 


Wenn jene, die fo liebend dich geleitet, 
Auch mir diefelbe Liebe könnte weih'n; 
Ich wollte gern ihr — blinder Vater — ſeyn! — 
j A. I: ©. 


Mi Ilem 
(Wunfd.) Das gegenwärtige Thaumetter und der Res 
gen haben die meiiten Fußpfade (trottoirs) längs der Pius 
fer in den Borftädten aufgelöfet, fo daß fie kaum betreten 
werden können. Aber nirgends ift diefe Auflöfung in eine 
weiche Kothmaſſe größer, als in der Fürftenftraße vor den 
Däufern Mr. 649, 650 und vor dem abgeriffenen Siber'⸗ 
(hen Haufe, wo die zahlreihen Fußgänger wegen ber ges 
machten Planke in den tiefften Koth des Fahrweges treten 
müffen. Es ift deshalb der Wunfh einer baldigen Abs 
büsfe gewiß nicht unbillig, der Jenen ans Herz gelegt wird, 
bie über. Wege und Stege zu gebieten haben. 


.3;, € 





(Regensburg) Finem aus München ergangenen Als 
lerhoͤchſten 8. Befehl zufolge, ſoll Bein Baum in den bicjis 
gen ſchoͤnen Anlagen künftig mehr angeraftet und verſtüͤm— 
melt werden, Diefer Befehl hat den bieligen Ginwohnern ſehr 
viel Bergnügen gemacht, und ijt mit dem lebbaftejten Dank 
für unfre erhabene Regierung anerlamıt worden. 


(Wien) Die Italienifhen Opern: Vorftellungen baben 
nun angefangen, und zwar mit dem .Melodram von Pacs 
ini: »Amazilia« — Die Muſik bat nichts Ausgezeiche 
netes. Die Hierde des Abends waren Mad, Lalande 
und Hr. Lablache. rftere, welche bisher unpäßlih war, 
hat aufferordentlich gefallen, . 


(Mopftpäter der Menfhhpeit.) Ein Minh erfand 
das Schirfipulver, ein Bifhof die Bomben, rin Benedikt 
ner das Geſchützweſen (Artillerie), und ein Gapuziner (der 

ater Joſeph) gab die erfte Idee zu den geheimen, von der 
— bezahlten Spähern (Spionen) und den Gewaltsbe⸗ 
fehlen. (Lettres de Cachet.) 





"+ (Bergrößerung des Gebietes der vereinig— 


fen Staten von Nordamerika.) Bor Kurzem ift in. 


Washington eine Schrift erfhienen, worin die verſchiedenen 
Verträge enthalten find, melde die vereinigten Staaten von 
Nordamerika mit den verfhiedenen indianifhen Stäntinen, 
welche ihre Grenznachbarn find, abgefchloffen haben, Es geht 
daraus hervor, daß feit dem Jahre 1824 nicht weniger als 
21,321,985 Morgen (Acres) Landes von den Indianern an 
die Hereinigten Staaten abgetreten worden find, - Dierunter 
find die ungebenern Streden nicht begriffen, welche von den 
Ginwohnern in Georgia, Tenefre, dann in Nord und Eüdr 
Garolina erworben worden find, 


(Mufik,) Favorit» Walzer für das Piano über ein 
Thema dus der Dper: »das Gonzert bei Hofe Münden 
bei Falter und Sohn. (12 Er.) * 


Theater: Anzeige 
R. Hof: und National: Theater, 
Dienftag: Die diebiſche Elfter, Oper. 
‚R: Doftheater an der Refideny 
Mittwoh: Die Bürger in Wien, Poffe in 3 Aften 
von 4. Bäuerle. Hr. Titus Garl ald Gaft den Staberl. 








Yon,.gıe i.g.e 

101.(2a) Ih babe hiermit die Ehre, die Eröffnung 
meiner, im ehemaligen 8. Stadtrentamts » Gebäude (Karls: 
Etrafe Nr. 1096) neu etablirten Apotheke anzuzeigen, Da 
ih Altes aufgeboten habe, diefelbe ihrem Zwecke 
men entfprehend einzurichten, fo alaube ih mid dadurch 
fowohl der mir ertpeilten allerhöchſten Gnade, meine Apos 
ıhefe »Ludwigs-Apotheke« benennen zu dürfen, mürbig zu 
machen, als auch mir das Zutrauen der Till. HH. Aerzte 
und eines fehr verehrten Publitnms zu erwerben, 


Münden, den 1. März 1827. 2 
ip: , Joſeph Oberwegner, 
Stadtapotheker. 


oſlkom⸗ 
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102.(2a) Leere Senftöpfe, das Stuͤk zu 4 kr., werden 
zu Kaufen geſfucht bei = - 
3.06, Schmidt, 


Karlsſtraße Nr. 1115. 


105. In einer lebraften Straße, in der Mitte der Stadt, 
find im erjten Stode 3 hibfh meublirte, in einer Reihe 
vornberaus gelegene Zimmer mit elanen Gingängen, wozu 
im nämlihe Haufe Srallung auf 3 Pierde, Deulage, gedeck⸗ 
ter Pag für 2 Wigen, nebft Kutſcherſtübchen, zuſainmen 
um 536 fl. monatlid fogleih zu beziehen, Das Mehr, 





104. ine aroße ſchoͤne Wohnung mit allen Bequem 
lichkeiten nebit Stallung und Platz für Wöägen If naͤchſtes 
Georgis Ziel zu beziehen. D. lUebr. 





105. Antündigung. 


. So eben ift an alle Buch- und Muſikhandlungen vers 
fendet worden: 

Allgemeiner mufilalifher Anzeiger. . 
iten Bandes 2tes Heft. Detober, November, December, und 
* inerva, E 
ein Beiblatt zum allgemeinen mufikalifchen Anzeiger, ıtem 
Bandes 218 Heft, Detober, November, December. Preis 
beider Hefte auf Belinpapier in Thönem Umſchlage, bredirt 
1 fl. 12 Er. Halbjähriger Abonnements:Preis 2 fl. 6 Er. 

Der ungethellte Beifall, deſſen fih dieſe Zeitſchrift feit 
ihren Entfteben erfreute, ihre aufferordentlihe Wohlfeilheit 
bei einer dennoch vortrefflichen äuffern Ausitattung, und da 
fie nach Plan und Ausführung einem länaft aefühlten Bei 
bürfniffe abpilft, überhebt uns jeder mweitern Anpreifung. — 
Wir bemerken daher nur: der Allgemeine mufifalifhe Ans 
deiger (zu welchem die. Minerva ungertrennlicd gebörth 
erfheint jeden Samjtaa, 4 Bogen auf fein Velin, mit Nos 
tens ıc. Beilagen, Porträts w. ſ. w.; eben fo von der Mis 
nerva jeden Mittwoch 4 Bogen mit Beilagen u, f. m. 

In das dazu aehörige Intelligenzblatt werden alle Ans 
geigen zu dem änfferst billigen Infertions + Preis pr. Belle 
5 fr. oder ı Silbergr, aufgenommen. - 


Bom 1. Januar 1827 an erfheint nun auch mwöcente 
lich mit dem Allgemeinen muſikaliſchen Anzeiger eine zweite 
Beilage unter dem Titel: 

Srankfurter Dramafurgifhes Wochenblatt, 
modurd der Abonnements:Preis um 36 Er. oder 8 aat. ers 
böpt, daber auf 2 fl. 42 Er. oder 1 Thlr. 12 gr. halbjäps 
tig feitgefegt wird. 

Die Verfendungen geſchehen durch die Poften und alle 
Buch: und Mufityandlangen wöhentlih und monatlid, und 
vierteljährig in brodirten Heften, - 

Tranffurt, im Januar 1827. 

Die Fifher’ihe Mufit: Verlags: 
Dandlung in Frankfurt a, M. - 

In Münden wird plerauf bei Falter und Sopn Bes 

flellung angenommen, j 5 


. Breihunvdert Devisen 


für Gonditors und Zuderbäder: auch zur Unterhal⸗ 
tung in gefelfchaftlihen Birkeln, Preis 9 Kreuier, — Ju 
haben in der Lentner’fhen Buchhandlung in Münden. ., 





———— — — — — — — — 


Nro. 4. 





“4827. 


ein Unterhaltungs: Blatt, 
* EN — — | 
München, Dienstags den 6. März. 








Der Schein iſt ſchlimmer, als die That. 


GBeſchluß.) 

Ich ſchlug darauf vor, ob wir im Wilden Mann abſtel⸗ 
gen wollten, allein das ging noch weniger an, auch dort 
war Fräulein Roſe nicht nur zu ſehr bekannt, fondern die 
Töchter des Hauſes waren überdies Verwandte ihres Bräus 
tigamd, Meine bisher muntere Neifegefährtin verſank nun 
in ein finnendes Nachdenken, das ich vergebens mit der 
ſtummen Beredfamkeit freundfhaftlihen Mitgefühls zu bes 
fowichtigen ſuchte; endlich, als ob ihe ein Lichtſtrahl durch 


die Seele gefahren ſey, fagte fie zu mir: »Am beiten wäre 


es wohl, wenn Niemand hier es erführe, daf ich die Nacht 
in der Stadt zugebradt, und wenn wir in einem Gafthofe 
einfehrten, worin ich nicht befannt bin, Wenn Sie es über 
fih nehmen, mir morgen in aller Feühe eine Gelegenheit 
su verfhafen, womit ih zu meinen Aeltern zurückkehren 
Bann, fo wäre diefed wohl möglich zu machen.« Ich erins 
nerte, daß Ich ohnehin in aller Frühe Ertrapoft auf Mainz 
zu nehmen gefonnen, und wohl eine Station umreifen koͤn— 
ne, um mid zu überzeugen, daß fie wohlbehalten zu den 
Ihrigen gelange. Uebrigens fcheine es bei dem fpäten Gins 
£reffen und der frühen Abreife nicht wohl wahrſcheinlich, daß 
ihr Aufenthalt in der Stadt befannt werde, nur dürften mir 
fie nicht felbft durch die Meldung im Fremdenblatte der Po: 
Lizei Eund thun, und da bleibe wohl kein anderes Mittel 


übrig, als fie für meine Gattin einzufchreiben. Roſa lachte 
laut auf, und meinte, es fey nicht übel, daf ‚fie, die Braut 
eines Andern, nun auf einmal meine Frau ſeyn fol; doch 
die Polizei habe wohl ſchon oft ähnliche unrichtige Meldun: 
gen erhalten, und braude nicht immer die Wahrheit zu mwif: 
fen. Wibprend diefer Unterhandlungen waren wir auf der 
Mofelbrüde angelangt, und ed galt hier keines mweitern Be: 
denkens; ich frug dem Fuͤhrer der Poftkurfche mit Verfpre: 
hung eines guten Trigfgeldes auf, uns an den Trier'fchen 
Hof zu fahren, Diefer Gafthof liegt aufferhalb der alten 
Stadt, und war zur Zeit, wo die Emigranten bier ibr We: 
fen trieben, ſehr befucht gewefen, feit dee Anweſenheit der 
Neuftanken aber in Verfall geratken, und in den Händen 
einer Wittwe, Hier fliegen wir ab, und erhielten, da fait 
gar feine Bäfte vorhanden waren, auf mein Verlangen ei: 
nen fhönen Saal mit zwei niedlihen VBorhangbetten. Ich 
beftellte sin gutes Nachtmal auf das Zimmer, was um fo 
meniger auffiel, da megen des Mangels an Gäften Feine 
gemeinfhaftlige Abendtafel ftatt fand, Freilihb machte Rofa 
ein etwas verlegenes Gefiht, da Ich fie ald meine Gattin 
in den vorgelesten Sremdenzettel eintrug, doch fie lernte 
bald die Eonderbarkeit ihres VBerpältniffes vergeffen, und 
fie ward munter und aufgeräumt, Van frag uns ein au: 
tes und reiches Mal auf, der Wein und der Punſch ver: 
mehrte Die heitere Stimmung, und wir fhwasten bis ticf 
in die Naht pinein, Ich mußte erinnern, daß wir uns zur 
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Ruhe begeben müßten, weil wir frühe wieder. aufbrechen 
folen. Nur zu bald mwedte uns der Hausfneht mit ber 
Meldung, daß der beſtimmte Miethwagen da ſey. Ich be: 
gleitete Rofa, meine Frau einer Nacht, auf den Weg ihres 
Wohnortes, flieg unfern davon ab, und nahm in W. Pofts 
pferde auf der Kreuznacher Strafe nah Mainz (die nähere 
Dammftrafe am Rheinufer war damals noch nicht gebaut), 
während Rofa zu Haufe anlommen mußte, — Nah Jahr 
ren, als mich der Zufall einmal nach Eoblenz zuruͤckfuͤhrte, 
erfundigte ih mich nad Rofalien, und erfuhr, daß fie in 
vergnuͤgter Ehe mit einem Beamten lebe, und eine zahlrel⸗ 
che Familie von ſchoͤnen Kindern Habe. Ihr Grundfag: den 
böfen Schein zu vermeiden, hatte ihr, wie es fcheint, 
Vortheil gebracht, und alle Entzweiung mit ihrem eiferſuͤch⸗ 
tigen Bräutigam verhindert, Unfer -Jufammentreifen, was 
war ed anderd, als ein verſchwundener, vergeffener Traum, 
Doh, meine lieben Leferinnen, rathe ih Ihnen nicht, fid) 
zur Vermeidung des zweideutigen Scheins in wirkliche Ges 
fahr zu begeben, denn ein anderes Sprichwort fagt: 
fih in Gefahr begibt, koͤmmt darin um,« und Bann der fals 
fche Schein fhon Höfe Folgen erzeugen, fo ift diefes noch 
öfter der Fall mit der fhlimmen That; diefe birgt nicht 
immer ein undurhdringliger Schleier, und fie werden ges 
wiß auch von dem Sprihworte gehört haben: „Nichts ift 
fo fein gefponnen, ed koͤmmt zulegt an's Licht der Sonne.“ 
Hieruͤber werden wir gelegentlih eine andere Novelle mits 

. theilen, wenn die gegenwärtige fih eines gütigen Beifalls 
erfreuen darf, 


Correfponten; 


(Augsburg. Beſchl.) Was die Aeufferung des Hrm, 
N., daß ed mit gutem Grunde geſchah, wenn er der Seis 
denraupe nur 14 und nicht 16 Füße zufhrieb, betrifft, fo 
Eönnen wir wahrlich feine beſchraͤnkten Kenntniffe im Ges 
biete der Inſektenkunde nur bedauern, und erfuchen ihn, 
bespaib die unten berührten Werke*) nachzuſchlagen. Diefe 


Siehe: Röfels Infekten: Beluftigung, L B. im Vorder 

richt $. 1, Anmerkung von Klarmann, 

Röfels Infekten: Beluftigung, I. ©. — zu den 
Nacht-Schmetterlingen, I. EI, $. 4 

Spyftematifches Verzelchniß der Schmetterlinge der Mies 
ner Gegend, ©. 11, 32 u. 

Borkhaufen’s ———— rue; 1. 8. Ein: 
leitung ©. XXV 

un. — Aber die Schmetterlinge, Gap. 

. V. 8.7 
Wilheim· 6 Naturgeſchichte der Inſekten, I. B. ©, 6. 
RNebſt vielen andern Werken, 
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"Wer 


Aeufferung beurfundet fein Nihtwiffen in biefem Fache im 
hoͤchſten Grade. — Daß in der Schrift des Hrn. N. Mans 
ches gefagt ift, mas mamentlih in der Wilhelm’fhen Naturs 
geihichte vorköümmt, davon Bann ſich jeder verehrliche Lefer, 
der ſich Mühe geben will, nachzufchlagen, felbft überzeugen. 
Wir find wahrlich ein guter Patriot, und wiffen reine 
Gefühle für Baterland und für vaterländifhe Induiftrie im“ 
jeder Hinſicht zu fhägen, Doch eine Piege, wie die in Rede 
ftehende ift, auf folgende Weife: »doch, ih habe gefäet, 
gib Du das Gedeihen, gib Du die Aerndte, Bas 
ter der Lichter, Allmächtiger,« zu fließen, ſcheint 
uns wahrlich doch im hoͤchſten Grad übertrieben, und hiers 
aus laͤßt fih auf den Geift des Verfaffers am erften fihlies 
gen. Man follte daraus refultiren, Hr. N. wäre der erfie, 
welcher die Nüglichkeit der Seidenraupe entdedte, und über 
folhe die erfte Abhandlung ſchrieb. Wir haben genug neuere 
Werke über den Seidenbau, die, in Ermägung ihres reiche 
lihen Inhaltes, gewiß nicht zu den Eoftfpieligen gehören, 
und, mie wiederholen es, daß jedem Liebhaber in dieſem 
Fache auf Alles — mas Hr. N. in feinem Produkte Tiefert 
— eigne praftifhe Erfahrung und eifrige Fortfhreitung am 
ſicherſten führen wird, Wer die Seidenraupenzuht eifrig 
und mit Ausdauer betreiben will, orientirt fih gewiß vor⸗ 
erſt in darüber abgefaßten grändfichen Abhandlungen. Das 
Praktifhe verfhafft ihm dann leicht die eigne Zucht. — 
Wer eine Anleitung zum Seidenbau dem Öffentlichen 
Drud übergibt, muß allerdings auch vom Abhafpeln und 
den meitern Vorkehrungen etwas erwähnen. Daß Hr. M. 


dleſer wichtigen Vorkehrungen nicht erwähnt, obgleich feine 


Piege deutlih die Auffhrift: "Anleitung zum inländifchen 


Seidenbau,« und nicht zur Seidenraupenzucht führt, fcheint 


Beweis genug, daß ihm eigne fihhaltige Erfahrungen zu 
mangeln feinen. Was das Enthlättern der Maulbeerbäus 
me betrifft, fo fragen wir Hrn, N., ob wir nicht Recht hate 
ten, und ob ihm nicht vieles Futter unnüg verdorrte*), 
Schluͤßlich wiederholen wir das angeführte Sprichwort: 
»ne sutor ultra crepidam,« und erfuchen Hrn, N,, daffelbe, 
zu feinem eignen Beſten, auf's Neue feinem Herzen einzus 
7 Der Maufdeerbaum hat ohnehin die Gigenfhaft, daß 
feine Blätter, felbft im Waffer, nicht lange frifch bleiz 
ben; deshalb ijt es fhade, mehr absureiffen, als zur 
täglichen Fütterung nothwendig if. Denn nur frifches 
Zutter erhält die Raupe gefund, und befördert deren 
Wachs thum. 
Noch bemerken wir, daß das, was mir in Mr. 162 
anmerfungsmweife wegen der Benennung der Gier 


äuffertem, wir im Allgemeinen, ohne Bezug auf Die 
Nice Piege, anfüprten, 


- 


* 


* — 
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praͤgen, da es auf und nicht wohl elne Anwendung finden 
Fann, indem wir und zur Zeit noch um Feine Gonceffion in 
feinem Sache beworben haben. 2 





Miszellen zur Tagsgeſchichte. 


Die Feier der goldnen Hochzeit des Großherzogs von 
Heſſen am 19. Febr, war ſehr gläänzend. Um 11 Uhr er 
folgte die Auffahrt der Gefandten der verfhiedenen Höfe, 
welche beauftragt waren, dem Jubelpaare die Gluͤckwuͤnſche 
ihrer Souveraine zw überbringen. Bon Seiten Sr. M, des 
Königs von Bayern war der Hr. Staatöminifter und 
Gefandte am Bundestage, Fehr. v. Lerchenfeld dazu beaufs 
fragt. Der Hr, Fürft Kinsky uͤberbrachte von Seiten des 


-Kaiferd von Defierreih einen Brautkranz mit dem brillans 


tenen Namenszuge des Jubelpaares, und der K. Saͤchſiſche 
Gefandte, Sr. v. Garlowiz überreichte mehrere praͤchtige 
DPoreellän : Bafen, 


Die Rheinifhen und Mapn: Blätter find mit fehr ums 
ſtaͤndlichen Nachrichten über die auf dem Eife des Rheins 
und Mayns von den Kiefern (Schäfflern oder Büttnern) vers 
fertigten großen Faͤſſer angefült, Das Eis des Mayns 
it bei Frankfurt am 1. März, ohne Schaden zu thun, forts 
gegangen, ——— 

Der Mörder des Abbe Plank zu Wien, v. Jaroseins— 
kp, wurde verhaftet, als er eben dem K. Ruſſ. Gefandten, 
Hrn, v. Tatifhew, ein Diner gegeben hatte, Während der 
Tafel war das Haus von der Polizei umftellt worden, und 
die Verhaftung gefhah erft, nachdem fih die Gäfte wegbe⸗ 
geben hatten, 


Kürzlich entftand zu Frankfurt a. M. zwiſchen einem 
angefehenen Bürger und einigen bei der Militär: Gommif: 
fion angeftellten auswärtigen Dffisieren auf der Straße 
ein Streit, weshalb der Bürger durch Militär verhaftet 
murde. Died gab zu einem großen Auflauf des Volkes Vers 
anlaffung. Jedoch ift der Bürger wieder freigegeben, und 
die Offiziere find von ihrer Behörde entfernt worden. 


Bei Afhaffendurg wurde am 24, Febr. Abends halb 8 
Uhr ein fediger Burfche, P. Raufh, von Hoͤßbach mit eis 
nem Stoddegen ermordet, Zwei Perfonen find darauf vers 
haftet worden. 


Der Verkauf der Hunde und Pferde des verftorbenen 


» Herzogs von Dort hat über 200,000 Franken eingebracht. 


Man hat einen einzigen Huͤhnerhund mit 1500 Fr. bezahlt. 





(3eitfhriften in London.) Auffer den eigentlichen 
politifhen Zeitungen erfhienen in London am Gnde det 
Jahres 1826 mod folgende Beitfchriften: I, Meber Ppilofo: 
phifhe und NatursBWiffenfhaften, vierteljäprig 6, monatlich 
17, mwöcentlih 7, gufammen 30. II. Ueber religiöfe und 
Sitten-Gegenftände: vlerteljaͤhrig 9, monatlih 44, woͤchent⸗ 
lih 6, zufammen 59. III, Ueber Literatur und fhöne Küns 
fte: vierteljährig 12, monatlih 27, wöchentlih 14, zuſam⸗ 
men 55. Ueberhaupt 142 Zeitſchriften. 


(Fiteratur) »Grundrif einer neuen foflemas 
tifhen Darftellung der Statiftit als Wiffens 
fhaft; nebſt einem Probefage (Skizze) der Behandlung 
von D. Eh. X. Fiſcher. 8. Elberfeld. 1825. 83 Seiten, 
— In einem Beitalter, wo man fi immer mehr von dem 
Grundfage überzeugt, dag jede gründliche Verbeſſerung des 
Staates von einer genauen Kenntniß deſſelben ausgehen 
müffe, hat der Verfaffer, der ſich bereits durch viele Schrife 
fen um die Länderfunde Verdienfte erworben, ſolche noch 
dadurch vermehrt, daß er den Grundriß, über welchen er 
in Wuͤrzburg ſtatiſtiſche Vorleſungen mit vielem Beifall ges 
halten hat, dem Publitum mittpeilt. Jedem, der ftatijtifche 
Arbeiten zu beforgen hat, wird ſich durch diefen Grundrif, 
wenn er damit Niemann’s kopographifhe Tafhenblätter 
verbindet, vollftändig infteuiren koͤnnen. Unter den &, 1 
— 5 aufgeführten Schriftjtellern, welche über Begriff und 


Gecſchichte der Statiſtik gefchrieben haben, wobei aber S. 1 


3.4». u, ſtatt Tpurmann, Thunmann, ©, 5 3. 15 
ftatt Pnuchet, Peuchet geleſen werden muß, haͤtten auch 
noch Goeß, Pahl, v. Mader und der Schwede Rönns 
bäd, ferner unter den ©. 3 erwähnten Statijtifern auch 
noh Krug, v. Küfter, v. Malchus, Memminger, 
Schwartner, Shummel und Zigins bemerkt werden 
ſollen. Bei einer neuen Auflage wünfhen wir die ungegrüns 
deten Angaben, S. 36 foͤrmliches Prügelreglement in Bayern 
und ©. 34 die Juftiz zugleich Finanzmittel, wie in Bapern, 
wo der Berfaffer vermutplih die Sporteln, welche in allen 
deutfhen Bundesftaaten eriftiren, gemeint bat; berichtigt zu 
fehen. Auch hätte der Verfaſſer S, 3 bei der Geſchichte der 
Statiſtik bemerken follen, daß bereits Kaifer Auguft eine 
Statiftit des romiſchen Reichs eigenhändig gefchricben (fiche 
Tacitus Annalen I. 11), und daf von den neuern Staaten 
die Republit Venedig die erſte umfländlihe Beſchreibung 
von Paul Morefini, von welder fih in Morelli Bi- 
bliotheca Manuscritta Farsetti P. 2 (Venezia 1780) Aus⸗ 
düge befinden, erhalten habe, — Möchte doch diefe Anzeige 


Hrn. Reg. Dr. Rudhardt veranlaffen, uns bald den zwel⸗ 
ten Theil feiner Schrift über den Zuftand des Königreichs 
Bayern mitzutheilen. 


Die koſthare Sammlung der in Wafferfarbe ausgeführs 
ten Handzeihnungen von Pflanzen und Blumen in 10 For 
Tiobänden des verftorbenen Hrn. Gabriel v. Stettiner (Dir 
reftor: des Zollweſens in Ungarn), welde feit einigen Mos 
naten In Münden von dem jesigen Beliger, Hrn. A. v. 
Heilbronn aus Hannover, mit vieler Gefälligkeit allen Freuns 
den der Natur und Kunft gezeigt wurde, und deren Bes 
mwunderung erregte, wird bei Des bevorftehenden Abreife des 
Befigers nur noch bis zum 10. d. M. an diejenigen vorge: 
seigt werden, welche dazu mit Karten von demfelben verfes 
ben find, und die er hiemit einladet, bis dahin daven Ges 
. zu mahen. Seine Wohnung iſt in der Barer:Strafe 

r. 251. 


Theater: Anzeige.» 
R. Hof: und National: Theater, ° 
Dienftag: Die diebifhe Elfter, Oper. 
K. Hoftheater an der Refidenz. 
Mittwoch: Die Bürger in Wien, Poſſe in 3 Akten 
von A, Bäuerle. Dr. Titus Gar! ald Gaſt den Staberl. 








Anzeigen. 

106. Den Kredit-Verein betreffend. 

Nachdem ſowohl an das unterzeichnete PYentralı Direk⸗ 
torium als an einzelne Mitglieder deffelben, Anfragen über 
den Kredit: Verein geftellt wurden, melde bey aufmerkfas 
mem Lefen der bisherigen 5 Blätter der Zeitſchrift uns 
terblieben wären, die unter der Auffchrift: »Der Kredite 
Verein der bayerifhen Gutsbefiger nad feinen 
Grundlagen und erftien Berbandlungen« in allen 
großen bayerifhen Städten im Buchhandel zu haben iſt, — 
fo findet fih das Zentral: Direltorium veranlaßt, biemit zu 
erklären, daß Ähnliche Anfragen in Zukunft unbeantwortet 
bleiben werden. 

Auf die weiters oͤfters geitellten Anfragen über die 
Form der BentrittösGrklärungen, wird bemerkt, wie die 
einfache ſchriftliche Aeußerung jedes Gutsbefigers: 

— »daß er dem Kredit:Bereine auf der Grunds 
lage der Satzungen und der Inftruftion bey: 
trete« 

und im Fall eines Anfehensgefuches : 

„Daß ervom Bereine die Summevon....fl. 

als Anleben zu erhalten wünſche, und feiner 

Zeit die nöthigen Behelfe nahtragen werde 
vor der Dand genüge. 

München den 28. Februar 1827. 

Gentral:Direftortum des Kredit: Vereins, 


EGdiftalladunga. 
Der feit dem ruffifhen Feldsuge 1812 vermißte Georg 
Binder, Taglühpnersfohn von Ampfing, und Soldat des 
k. 6, II. Linien : 5nfanteries Regiments Kronprinz oder def: 
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fen Deſcendenz bat ſich binnen 6 Monaten a dato bey ver: 
meidung der Verfhollenpeitserklärung und Ausfolgelaffung 
des ihm jure haereditario angefallenen Vermögens an fei: 
ne naͤchſten Verwandten gegen Kaution hierorts fidher zu 
melden. Den 31. Februar 1827. — 
Köbuigl. Bayerifhes Landgeriht Mäpldorf. 
a Bertſch, Landridter, 


09. (Zib) Am Marimilians » Pla Nro. 1320 über 3 
Stiegen 'H eine Wohnung von 6 Zimmern, VBorzimmer, Kuͤ— 
che und übrigen Bequemlichkeiten auf Georgi um Die jähr: 
lihe Miethe von 375 fl. zu vermiethen. Auh Tann Stal: 
Tung auf mehrere Pferde, Remife ıc. dazu gegeben werden, 


101.(2b) Ich habe hiermit die Ehre, die Eröffnuug 
meiner, im ehemaligen 8. Stadtrentamts : Gebäude (Karls: 
Strafe Nr. 1096) neu etablierten Apotheke anzuzeigen, Da 
ib Alles — —— habe, dieſelbe ihrem Zwecke vollkom⸗ 
men entſprechend einzurichten, ſo glaube ich mich dadurch 
—— mir ertheilten allerhoͤchſten Gnade, meine Apo— 
theke »Ludwigs-Apotheken benennen zu Dürfen, würdig zu 
machen, ald aud mir das Zutrauen der Titel, HH, Aerzte 
und eines fehr verehrten Publiknms zu erwerben. 

Münden, den 1. März 1827. 

Joſeph Dberwegner, 
Stadtapotheker. 


102.(2b) Leere Senftöpfe, das Stüd zu 4 Er,, werden 


gu kaufen geſucht. 
J. G. Schmidt, 
Karlsſtraße Nr. 1115. 


108. Im K. Hof- und National-Theater find zwei 
Plaͤtze, ein Vorderer und ein Hinterer, in einer der beſten 
Logen im vierten Range ſogleich zu haben, D. Uebr. 


109. Von der durch die untenbemerkte Buchhandlung 
auf dem Wege der Subſerlption im Formate eines Tafchen: 
Buches mit illuminirten Abbildungen, brodirt und mit einem 
allegerifchen Ueberſchlage verfehen, den Band zu 56 Er. an: 
zen rallgemeinen Naturgeſchichte« it nun der erfte 

amd erfhienen; derfelbe handelt nad einer vorgängigen 
Ginfeitung in die Lehre der Naturkunde von dem Menſchen 
überhaupt und von der Anatomie deflelben, der zweite 
Band, der unmittelbar bi Ende Februar d. J. folgen 
wird, enthält die Phyſiologie des Menfhen, als wie von 
der Lebensweiſe, Kleidung und übrigen Verhältniffe der ver: 
fchiedenen Bölkerftiämme, von denfelben eine bedeutende An: 
zahl iluminirter Abbildungen beigebunden werden. 

Wir erlauben uns, diefes Wert jedem Freunde‘ der Ra: 
turaefhichte mit allem Rechte zu empfehlen, als daſſelbe nicht 
nur mit aller Genauigkeit vorgefranen, fondern nebenbei in 
einem fehr angenehmen Style abgefaft it. 

Uebrigens bleibt der Subferiptionds Termin nod auf 
weitere drei Monate verlängert. 

Augsburg, im Februar 1927. 

Wagner’fhe Buhhandlung. 





Diefes Biatt wird Mondtagt, Dienkags, Donnerflagd, Fretrags und Sonntags ausgegeben. Der balbjäh: 


rige Preis in München ift 3 fl., welder ſich nach DE Entfernnug verbäftnifmäfig erböht. 
Die Sauptfpebdition hat die Ef. Obrrpoftamtss Zeitungs » Erpedikion in München. 


der Zeitfchrift Flora in Münden abdrefllit, 


Die Beftenungen gef .hen bei den löbl. Poftämtern. 
Briefe und Weiträge werden an bie Redaktion 


—r ⸗ — — — 





München, Donnerstags ven. März. 





Erinnerungen. 
(S. Flora Rr, 124 v. 3.) 


Das Mariens Kirhlein zu Egg. 


Bad der Gott mich gelehrt, was mir durch's Leben geholfen, 
Ding’ ich dankbar und fromm hier in dem Heilig— 
thum auf. 
Schiller. 


Licht wehte der Oſtwind. Michts regte ſich noeh um 
mid. Mur Hahnenrnf tönte mandhmal zu meinen Ohren. 
Langſamen und Öfters zögernden Echrittes ging ich dapin 
über die Flur, vom nädtlihen Thau befeuhtet. Im Mors 
gendufte bob fih allmäplig der frühe Tag, doch fein großes 
Geſtirn war dem Dften noch nicht entglüht. Purpurröthe 


malte den Himmel, und fpielte im Wiederfchein einiger - 


Wöoͤlkchen, die im unermeßlihen Raume irrend hinſchwam⸗ 
men. Einzelne Nebel dedten das Thal, und lagen unbemeg: 
ih auf BWiefen und Saat. Hoch über mir glänzten im mats 
ten Schimmer noch einige Sterne, und die erfehnte Halle 
trat immer mädtiger ind Leben, — Aus meinen Augen ent; 
ſchwunden war das ruhige Bad Adelpolgen, und vom Bors 
gebirge fah im ſchwaͤrzlichten Schatten das Kirchlein zu Egg 
einladend hernieder, Ih fand nun am einem hölzernen 
Kreuze; unter mir lag das Thal, das nach Bergen fich zieht, 
und nur die Straße blidte weißlicht durch den Nebel herauf, 
Ich Lam zu einigen Häufern. Ich gewahrte in ihnen fhon 
die menfhlihe Tpätigkeit, Sanft bog fih ber Weg am Raus 


be des Hügeld rechts, bis ich auf felbem zwifhen Zaͤunun⸗ 
gen und Obftbäumen wieder einige Häufer erreichte, Nun 
wand fih der Weg links, das Kirchlein aber ſtand hoch mir 
zur Rechten. Mein Ortsſinn rieth mir alfo, einen Weg nad) 
der letztern Richtung zu ſuchen. Ich fand ihn, und in einer 
geringen Neigung abwärts kam ich in ein Bleines Thal, das 
fih zur Linken und Rechten weiter ausbreitete. Gine mft 
Nadelpolz bedeckte Anhöhe Ihloß das Thal, Ich bog abers 
mals rechts ein, flieg über einen Zaun, und wandte mich über 
moofigten Grund auf einem leicht befretenen Fußwege dem 
nahen Gehölze zu. Cine Dunkelpeit, die der beginnende 
Zag noch nicht durhdrungen, empfing mid, und nur müßs 
fam Bonnte ih durch das Geſtruͤppe und über große Wurs 
zeln, Die noch einem frühern Schlage angehörten, auf dem 
durchnäßten und von den Dolznadeln glatt gewordenen uns 
gebahnten Wege aufwärts fommen, während mir zur Rech⸗ 
ten nicht. unbedeutende Abjtürze anlagen. Bon Strauch zu 
Straub mid fhwingend, gewahrte ih endlih nah einer 
mehr als viertelftündigen Anftrengung durch die Aufferften 
Bäume die Tagespelle, und mit ihr das Ende diefes Wer 
ges. Ich kam ins Freie, Ein Zaun hielt mic) abermals auf, 
Ich überfchritt denfelben, mußte eine moorigte Wiefe paſſi⸗ 
ren, nad der id) einen fanften, mit Gras bededten Hügel 
beſtieg. Dier hatte ich, da inzwifchen die Sonne ſchon aufs 


gegangen war, eine weitere Ausfiht; doc war durch einen 


Borfprung meinen Bliden das Kirdlein entjogen, Gin ans 
48 


J 


genehmer Weg führte mi aufwärts, tHeils durch Taubigte 
Seitenwege, theils über Wiefen, Rechts Tagen Abgründe, 
die fih ins Thal jähe hinadfenkten, und von Zeit zu Zeit 
ſah ich durch Fichte Stellen des Gehoͤlzes die fih unter mir 
immer mehr entfaltende Gegend. Links zeigte fih auf einem 
etwas höher liegenden Plage ein Hof, und im .weitern Pins 
fergrunde die Kuppel der Pfarrlirhe zu Rupolding, Nun 
begannen die Stationen des Kreuzweges, an. paflende Plaͤtze 
bingeftellt, und allmäplig flieg der Weg mehr und mehr 
aufwärts. Da endete das Gefträud, und vor mir lag linkt 
an einem mit herrlichem Holze dunkelgrün prangenden Bere 
ge ein Elofteräpnlihes Gebäude, und gerade vor mir auf eis 
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ner feeiftependen Anhöhe das Kirchlein von Egg. Eine breis 


te Treppe führte zu dem Heiligen Boden. Bon Stufe zu 
Stufe erweiterte fih der Horizont, von Fuß zu Fuß entfals 
tete fih das um mich fih aufrollende Rundgemälde, Mit 
jeder Stufe wuchſen neue Hügel und Thäler, mit jeder Be: 
wegung fliegen Häufer und Kirchen empor, Hier ragte eine 
Tpurmfpige wie aus dem Boden hervor, während durch eis 
nen Tritt fhon die ganze Kirhe mit einem Dorfe fih bar: 
ſtellte. Dort fpiegelte fih die Sonne In den Windungen 
der Traun, und ein ferner Rauch, gerade und bläulicht, in 
ununterbrochener gleihftarker Maffe in. den Aether aufſtel⸗ 
gend, zeigte die Saline an dem Städtchen Traunftein. Waͤh⸗ 
rend fo mit jeder Biegung und neuen Bewegung ein Bild 
nad dem andern ſich aufſchloß / zuerft abgefondert erfheinend, 
zur einzelnen Prüfung fih darbot, und dann bei der weis 
teen Stufe erft mit dem Ganzen verfhmolz, ftand ih ends 
lich am Kirchlein ſelbſt, und blidte hin in den überfüllten 
Kreis der mir geöffneten Gegend, Gin fhmaler Weg, wohl 
verwahrt durch ein fiherndes Geländer, führte um die Kir 
de, vor der in einer beträchtlichen Tiefe ein niedliches 
Thal fih aufſchließt. Da ſah ih die Meinen Orte, die ih 
am frühen Morgen durchſchritt, und Hinter ihnen einfam 
das Heilbad Adelpolzen, Weiter hinaus über Hügel und 
Haine lag die ganze Fläche des Chiemfees vor meinem Auge, 
und rings um mich flralten große und Eleine Orte und 
Weiler mir im Morgenglanze entgegen, Die böhmifhen 
Wälder, zwiſchen den Schweizer und Steprer Gebirgen, In 
der optiſchen Täufhung gleihfam mie von Ihnen begrenzt, 
fhloßen den herrlichen Rahmen, deffen Rüdwand die bayes 
rifhen Alpen, das Sonntagshorn, das Staufengebirge und 
der Untersberg endigt. 

So vergnügte ih mich Tängere Zeit in dem Anblide 
der freien Natur, Die durch Hülfe der Kunft und des regen 
Sifers der Menfchen zu dem ward, was ih num ſah. Und 


fo fand ic beftätigt, daß die Matur, wie die Wahrheit, des 
nen entgegen komme, die fie in redlichen Abfichten ſuchen. 
(Fortfegung folgt.) 





Correfponden;.. 


(Regensburg) Abgedrungene legte Erklärung der 
Bemeinde:-Bevollmähtigten der K. Kreispauptftadt Regent 
Burg, in Betreff des in der Flora Mr, 39 enthaltenen Aufs 
fages, mit der Ueberfchrift: »Berfiörung der Bäume 
In Regensburg.« ; 

Da die Verfaffungs sUrkfunte die Wahl der Gemeinde: 
Bevollmächtigten ganz in die Hände der fämmtlihen Ge: 
meinde Glieder Tegt, fo ließe fih recht leicht der logifche 
Sag faflen, daß die Gemeinden nur folhen Mitbürgern ihr 
Wohl anvertrauen werben, die fie volltommen fähig halten, 
mit Würde und Gonfequenz das Befte der Gemeinde auf 
alle ihnen mögliche Weife zu befördern; — wenn daher die 
Gemeinde: Bevollmädtigten der K. Kreishauptftadt Regent» 
burg fi veranlaßt fahen, eine Rüge über die Verſtuͤmme⸗ 
lung der Banım: Anlagen einem vielgelefenen vaterländifhen 
Journal zur Publicität mitzutheilen, fo geſchah es gewiß 
ohne Animofität, und nur von der allgemein herrſchenden 
Stimmung gedrungen, die fih mitunter auch lieblos gegen 
und, als vermeintlihe Mittheilpaber jener Unbilden, aus— 
ſprach. Diefe Beranlaffung ju dem Gefhehenen haben über: 
dies die Gemeinde: Bevollmächtigten dur ihr Organ, den 
Borftand, den beiden HH. Bürgermeiftern mittpeilen laſſen, 
und zu gleicher Zeit unterm 23. Febr. h. I. ihre diesfalfige 
Klagſchrift der K. Regierung des Regenkreifes eingereicht, 
mobel nicht umgangen werden darf, daß der eingefchlagene 
Weg der Belanntmahung durch ein anderes, als Regenss 
burger Blatt, nur erft dann ergriffen wurde, nachdem der 
Infertion in ein hieflges alle Thore verfperrt waren, die 
Unterzeichneten fih aber dennoch gerne vor den Augen ihrer 
Mitbürger gerechtfertigt gefehen hätten. 

Wie Eränkend muß es nun für die gewiß von echtem 
Bürgerfinne befeelten Unterzeichneten ſeyn, wenn in einem 
folgenden Inferat der Flora Mr. 45, in der Gegenerflärung 
des Maglftrats, diefer fie ohne alle Schonung ald Verläume 
ber erklärt! — Iſt diefes der Weg, feine Sache zu verthel⸗ 
digen? gewiß nit. — 

Noch abſcheulicher iſt jedoh das folgende Inſerat in 
Nr. 44, welches nach der beigefegten Unterfchrift von drei 
Mitgliedern unfers vom Magiftrat unmürdig geachteten 
Gremiums herrühren fol, Wer folte es wohl glauben, dag 


die Namen der genannten drei Männer mißbraudht worden 
find, die von dem ganzen Machwerk gar nicht die mindefte 
Renntnig haben, — Wer ift wohl der Verfaffer diefer Ins 
jurlöfen Eingabe? Was bezweckt er damit, und wie Fann 
er denken, daß er durch ſolche falſche Angaben die öffentlis 
de Stimme erftidt; entehrt er nicht vielmehr dadurch jene, 
denen er zu nuͤtzen gedenkt. Pful der Schande, folde Mitr 
tel zu wählen. 

Dbige Erklärung mag genügen, die, deren Namen fo 
Shändlih mißbraucht wurden, in den Augen der Welt zu 
rechtfertigen; die fhamlofen Aeufferungen gegen unfern alls 
gemein gefhägten Vorſtand, Hrn. Rümmelein, verdienen 
aber, als fhändlihes Gewebe von Unmwahrheiten, Feiner 
Grwiederung, ’ 

Bertranendvoll erwarten die lnterzeichneten die von 
ihnen ſelbſt herbeigeführte, in obiger Annonce aber anges 
drohte Unterfuhung, Indem ihre Angaben Leine Berläums 
dung, fondern nur Thatſachen enthalten, die felbft dadurch 
nicht entftellt werden können, wenn felbft die Betheiligten 
fih als Richter in diefer Sache aufwerfen würden, 

Die Gemeinde:Bevollmäctigten der K. Kreis: 
Hauptitadt Regensburg. 


Da die Gemeinde: Bevollmächtigten von Regensburg 
nur die Sache, aber Feine Perfon einer Rüge unterwors 
fen Haben, fo koͤnnte die Anfrage des Hrn. Rechtsraths Sar 
ginger füglih ganz unbeantwortet bleiben; um diefen 
Seren indeſſen volltommen zu beruhigen, fo erflären fie, 
daß fie erft dur fein Inferat officielle Kenntniß erhalten 
haben, daf der Hr, Rechtsrath den ehemaligen Waifens 
Garten nunmehr acquirirt hat und bewohnt. 


Bon dem Auffag in Nr. 4% diefer Bfätter, welder uns 
bis zur Publicität deffelben ganz fremd war, zu fehr ins 
dignirt, müffen wir den frehen Ginfender deffelben als 
fhändlihen Lügner declariren.”) 

Krauß, Apotheker, z 
M, & Müller, Seifenfieder, 
Adam Memmarth, Gajtwirth, 


Miszellen zur Tagsgeſchichte. 
Münden.) Das Eunftliebende Publitum diefer Haupt⸗ 
ftadbt Hat einen großen Verluſt erlitten durd den am 5. d. 
M. Morgens erfolgten Tod der berühmten 8, Dofs und 


*) Die Redastion hat das Manufeript diefes falſchen Ins 
ferats m die hier Unterzeichneten überfendet. 


Du — 


Rammerfängerin, Frau Glara Bespermann, geb. Metz⸗ 


- ger, Sie ftarb mach einem Mebelbefinden von einigen Wo: 


hen am den Folgen einer Gntzändungss Krankheit in eis 
nem Alter von 28 Jahren, So wie wir fie Eannten, auf 
der Höhe Ihrer Kunft, fo erkannte fie das Publikum 
in allen deutihen Danptftädten, wo Sie fih hören ließ, 


als eine der erften Sängerinnen Deutſchlands, und felbft 


die größten Kuͤnſtlerinnen des Auslandes, namentlich Sigra. 
GSatalanti, waren von ihrem Gefange bezaubert. Nach— 
dem fie in den jahren 1816 und 1817 von dem ver: 
ftordenen Gapellmeifter v. Winter ihre erfte Ausbildung 
zur Sängerin erhalten hatte, trat fie am 29, Aug. 1817 
jum erjtenmal in dee Oper: la figlia dell’ Aria (die Tod: 
ter der Luft), ald Semiramis auf, und erregte mit ihrer 
fhönen und klangvollen Stimme große Hoffnungen. Bald 
darauf, zu Anfang des Septembers 1817, ging fie mit dem 
Ritter v. Winter nah Italien, wo fie fih zu Mailand und 
Genna vollends ausbildete, und mit Beifall auf den dortis 
gen großen Bühnen aufgenommen wurde, Sie Eehrte in | 
der Folge in ihe Vaterland zurüß, und erhielt fodann eine 
ihrem Lünftlerifhen Werthe angemefjene und würdige Ans 
ftellung bei dem K. Hof: und Nationals-Theater. Ihre legte 
Darftellung war die Rolle des Röschen in der Oper: Fauſt, 
am 21. Yan. d. J. Ihre glänzenden Leiftungen find in 
diefen Blättern feit einer Reihe von Jahren verdienters 
maffen gewürdigt worden, die jegt nur das Bedauern über 
einen Berluft ausdrüden können, der fhwer oder kaum ers 
fegbar if, Sanft ruhe ihre Afche ! 


(Paris) Hr. Merle, ein Schaufpieldichter und eine 
Zeit lang Direktor des Theaters am St. Martins: Thor, 
hat eine Schrift herausgegeben: de l’Opera (über die große 
K. Oper). Der Verfaſſer fhildert die Mifbräuce bei diefer 
großen Königl. Kunftanftalt, die feit einigen Jahren fehr in 
Berfall gefommen ift. Indeſſen fcheitern an den taufend 


Hinderniſſen, welche Reidenfhaften und Intriguen erregen, 


oft die beften Abfihten der Verwaltung. Das Bud ift fehr 
intereffant, und enthält viele merkwürdige Büge und Anek⸗ 
doten. — Ein neues, im Ddeon aufgeführtes Luftfpiel 
in 5 Alten: Fhomme habife ou tout pour parvenir, 
par Mr. d’Epagny, wird fehr viel beſucht. Das Stüd hat 
viele Anfpielungen auf die jegige Zeit und ihre Verhält: 
niffe, und koͤnnte daher wohl in einer Ueberſetzung wes 
niger Gluͤck machen, als es hier gemacht hat, wo man 
es mit vielem Beifalle aufnahm. — Ein großer Ball, 
der Fürzlih bei Hrn, H. gegeben ward, hat in der vors 


nehmen Welt viel Auffehen gemacht. Gr foll 60,000 
Franken (ohngefähr 25,000 fl.) gefoftet haben, In diefer 
Summe befinden ſich 6000 Fr. für Blumen und Sträufer, 
deren jede Dame einen erhielt. Man tanzte noch Morgens 
um 6 Ur, Alles, was vornehm und elegant iſt, war anmes 
fend, Die Freunde des Bergnügens danken diefen Ball eis 
ner Dame des Dofed, Frau v. N. Diefe habe Hrn. 9. ger 
fagt: „Aber Sie wohnen fürftfih, und find eben fo meus 
blirt. Warum geben Sie Feinen Ball während des Garne: 
vald.« — Ich bin fremd in Paris, und Penne nit genug 
Leute, um meine Säle zu füllen; wenn Sie mir aber hels 
fen wollen, fo will ich ein kleines Feſt geben, und Eie fols 
fen die Königin davon feyn. — Der Borfhlag des Frems 
den ward angenommen, Dan verfertigte eine Lifte von 
5 — 600 Perfonen von Herren und Damen der eleganten 
und Modewelt. Auh war in dem Einladungsfchreiben mit 
hoͤflicher Liberalität bemerft, man Lönne noch Freunde und 
Bekannte mitbringen. Wo ift nun eine fhöne Frau, die 
nit ein Paar Vettern, oder ein Reiher und Mächtiger, der 
nicht einige Freunde hätte, Ale Gäfte flimmten überein, 
feit der Krönung Garl X, habe man Bein größeres und 
wohlgeorbneteres Feſt gehabt. Die Damen faflen bei dem 
Souper auf Rehnftühlen von rothem Sammet mit niedrigen 
Lehnen, damit man die Pracht der Tafel und den Reichthum 
an Silber allgemein bemerken könne. Spargel und friſche 
Trauben waren im Ueberfiuß vorhanden, Zwiſchen jedem 
Gontretang führten die Muflter ausgewählte Gonzert:Stüde 
aus, Unter den Grfrifhungen aller Art waren unter andern 
aub Blumen’von Zuder, deren Blätter den feinften Liqueur 
enthielten, 50 Bediente in Staatslivree bedienten die Gaͤ— 
fie. — Hr. Löwe Weimars Hat jegt Ban de Velde's hiſto— 
rifhe Romane: »Chriſtine und ihr Hofe, »die Hufjiten« ıc., 
ins Franzöfifhe überfegt, die mit großem Beifall gelefen 
werden, 


(Mufit,) Galopp von H. Bonn für das Pianoforte, 
Münden bei Falter und Sohn. (6 Fr.) 


Anzeigen. 
Für die verehrlichen Mitglieder der 
Gefellfhaft des Frohſinns. 
Samftag, den 10. März, theatcalifhe Unterhaltung. 
Anfang 7 Uhr. 
Münden, den 5. März 1827. 
Der Gefellfhafts:Ausfhuß. 





11% Dantfagung 
Wir halten es für unfre Pflicht, Allen denen, die wäh: 
rend ded Burgen Krankenlagers unfers, am 1. d. M. vers 
ſtorbenen, geliebten, guten Gatten, Baters und Schwiegers 
vaters, des gemwefenen hiefigen Kaufmanns und Wechfelges 
richts : Afeffors, 
Gofepb von Krempelhuber, 
ſich Immer mit fo viel Theilnahme nah feinem Befinden 
erkundigt, fo mie auch Allen, welche ihm bei dem geftern 
ftattgebabten Begräbnif, durch Begleitung feiner Leiche, die 
legte Ehre erwiefen haben, unfern herzlichſten, tiefgefühlten 
Dank darzubringen, 
Zugleih empfehlen wir und insgefammt Ihrem allers 
feltigen fernern Wohlwollen. 
Münden, den 5. März 1827. 
Maria Anna 9. Krempelhuber, 
geb. Gallias de Lorey, Gattin. 
Joſeph v. Krempelhuber, 
Amalia Reihenbad, geb. v. | Sins 
Krempelhuber, der, 
Rofalia v, Krempelhuber, 
Friedrich Reihenbad, Schwiegers 


Sohn. 


111. (20) Ein zwelſpaͤnniges Wuͤrſtl, wenn auch ſchon 
gebraucht, Doch noch im guten Zuſtande, wird zu kaufen ges 
fucht, Das liebrige iſt zu erfragen auf dem Mar : Jofephs 
Platz Nr, 38 über eine Treppe, 


112. Bon den Bögen des Hofgartens auf dem Wege 
vor der Kegelmühle und bis obnmeit der St. Anna + Kirche 
ift ein ſchwarzer, in Tuͤll geftidter Schleier verloren gegans 
gen. Der redlihe Finder kann denfelben, aegen ein gutes 
Douceur, in dem Haufe Nr. 92 in der St. Annas Vorftadt 
abgeben. 


113. Dornnerftag, den 8, März, wird im Gökifchen 
Kaffeehaufe in der Frählingsftraße von einer Familie am 
Abend eine mufifalifhe Unterhaltung verauſtaltet. 


314. In der nnterzeihneten Buhhandfung erfheint anf 
dem Wege der Subfeription eine Sammlung der beiten 
deutfhen Schaufpiele in Taſchenformat. Won bdiefer wird 
alle 14 Tage regelmäfjig ein Band ansgeneben, der 2 bis 
3 Stüde enthält. 24 Bände bilden einen Jahrgang. Jeder 
Band, auf fhönem weiſſen Drudpapier mit eleganten Bet: 
tern gedrudt, Eoftet in albis nur 18 fr. rh. oder 4 gr. fädhf., 
welcher Betrag nicht voraus, fondern beim Empfange eines 
jeden Bandes entrihtet wird, Das flebente Exemplar iff 
frei. Ginzelne Bände werden nur um den doppelten Preis 
von 36 Pr, abaelaffen, Der erſte Band erfheint mit Ende 
April d, J., nah feinem Erſcheinen £ritt der Ladenpreis 
von 36 Er. vb. oder 8 gr. fächl. ein. Subſeribiren kann 
man in allen foliden Buchhandlungen Deutſchlands, und in 
Augsburg in der 

Augsburg, im Monat Februar 1327. 

P. P. Bolling’fhen Buchhandlung. 





Diefes Biatt wird Mondtags, Dienflagt, Donnerflaad, Freiragd und Sonntags andgeseben. Der balbjäbs 


rige Preis in Münden if 3 fl., weicher ſich nach der Entfernnug verbältnismäßig erböht. 


Die Beſtelungen geſchehen bei dem iöbl, Pofllämtern. 


Die Hauptfpedition bat die k. Oberpoftamtss Zeitungs s Erpedition in Münden. Briefe und Beiträge werden an bie Redaktion 


Der Beitihrift Elora in Münden addreffler, 





1827. 


SAünchen, Freitags ven 9. März. 


ee na — — — —— 


Erinnerungen. 


Das Marien s Kirhlein gu Egg. 
(Zortfegung.) 

Bei einem zufälligen Glide in das unter mir Itegende 
Thal gewahrte ich eine große Anzahl Leute, die paarweife 
in einem langen Zuge fi folgten, Es war ein Kreuz: oder 
Bittgang irgend eines Ortes zur wunderthätigen Maria zu 
Gag. Die Heinen rothen Fähnden an fehr langen Stangen 
fhwangen fi flatternd in der Luft. Der Zug beſtieg auf 
einem andern, aber fleilern Wege den heiligen Berg. Ih 
verließ meinen Standpunkt, um den Ginzug bes Landvolkes 
zu ſehen. Ih harrte nicht fange, fo hörte ih fhon das 
Taute Gebet der andädtigen Waller, Die Gloͤcklein Im Thurs 
me ſchallten ihnen freundlich the Willlornmen entgegen. Ein 
Priefter ftand oben am Berge, um fie zu empfangen, Und 
als fih nun die Spige des Zuges auf der Höhe befand, 
führte fie diefer Geiftlihe zur Kirche hivan, Männer und 
Meiber, Züngfinge und Jungfrauen, Knaben und Mädchen 
flogen fih, in Ordnung geregelt, an einander, Gines jeden 
Hand ziirte der Roſenkranz, und der mädtige Glaube an 
die gewiſſe Erfüllung deffen, um was fie jegt flehten, Tag 
fihtbar in der Betenden Zügen Dem Legten ber Wahl: 
fahrtenden ſchloß ih mich an, um gemeinfam mit biefem 
Zuge das Klrchlein zu betreten. Allein nur mit Mühe konnte 
{d die Thüre gewinnen; denn übderfült war [hen der peilis 


ge Drt. Am Hauptaltare prangte die hf. Maria, Die Klrche 
war ſchoͤn geziert, und mit vielen Votivftüden geſchmuͤckt. 
Die hf. Meffe wurde gefungen, und andächtig erhob fich eis 
nes Jeden Gemüth um Erhörung feiner Wünfhe und Bits 
ten. Sa ondigte die heilige Dandlung , und, fih befreuzigend 
mit dem geweihten Waffer, verließ nun Alles die Kirche. Ein 
Theil zerftreute fih um die Klee, und ergögte fih an der 
herrlihen Ausfiht; ein anderer Theil Tagerte fih am felbe, 
und verzehrte fein Pärgliches Fruͤhſuͤck in der wärmenden 
Sonne, Mehrere Leute fammelten fih an einer nahe an der 
Kirche befindlichen Bude, in der Heiligenbilder, Wachsftöde 
und Kerzen, fo wie auch einige Nafchersien feilgeboten wur: 
den, Wieder andere gingen eiligen Schrittes dem nahen 
Wirthshaufe zu. Der Priefter begab fih in das der Kirche 
gegenüber liegende Benefiziaten: Haus, Ich fhritt langſam 
dem Wirthshaufe zu. Bor und in demfelben war eine Men: 
ge von Menſchen, fo daß ih mir Eeinen Platz erfehen konn⸗ 
te. Dod der Gefälligkeit einer alten Dienerin dankte ich 
eine Stelle im obern Gefhoße, wo mir ein Zimmer ange: 
wiefen wurde, in dem Ich bereits zwei mir unbefannte Her 
zen im lauten Wortwechſel antraf. Der Cine war ein Mann 
in gefegtern Jahren, der Andere ſchien nicht über dreißig 
zu zählen, Der Zankapfel war das Wort. Wallfaprt, Der 
Aeltere behauptete, es muͤſſe Wohlfahrt Heiffen, weil eine 
foldre Fahrt oder fo ein Bittgang nur immer das irdifche 
und ewige Wohl bezwecke. Dagegen bemerkte der Züngere, 


49 


daß Wallfahrt die eigentlihe Benennung ſey, well das Zeits 
wort: wallen, fo viel als gehen oder reifen bedeute, wes⸗ 
wegen eine Wallfaprt nach Diaria Egg nichts weiterd, als 
eine Reife im frommen Zwecke dahin, anzeige, Keiner der 
Streitenden wi ein Haarbreit von feiner gefaßten Meis 
mung, bis das Früpftüd den Hader beendigte, Nun erſt 
gedachte man meiner, und mit Höflichkeit Tuden fie mid 
ein, an ihrem Tifhe Plag zu nehmen, (Sortf. f.) 





Einige Borte 
über 
den Aufſatz im 39ten Stuͤcke der Flora vom 23. Febr. 
mit der Meberfchrift: »Zerftörung der Bäume in Regensburg«, 
und mit der Unterfrift: »die Gemeinde: Bevollmädtigten 
der K. Kreis⸗Hauptſtadt Regensburg.« 
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Obwohl man von dem gebildeten Publikum mit allem 


Vertrauen erwarten darf, daß es dem obenerwaͤhnten Aufs 
fag nur mit Tadel und Mifbiligung aufgenommen, und 
die demfelben zu Grunde liegende Leidenfhaft und Ghifane 
keinen Augenblick verkannt habe, fo dürfte es doch in Bes 
siehung befonders auf Mande „die ſich nicht durch den Aus 


genfhein von der grellen Unmwaprpeit überzeugen können, 


welche in diefem Auffage herrſcht, zweckmaͤſſig ſeyn, dem 
Urthelle des gebildeten und billigen Publikums folgende Bes 
merkungen vorzulegen, 

Ob die Gemeinde⸗Bevollmaͤchtigten überhaupt als Corps 
und gleihfam als eine Behörde, zumal in öffentlichen Blaͤt⸗ 
ten auftreten dürfen, — ob jener Auffag das Produft eines 
eechtöförmlihen Gemeindes Befhlußes war, — ob bdiefer in 


Yorm und Ordnung berathen und gefaßt worden, — und - 


ob es fi gejiemte, daß Gemeinde: Bevollmächtigte gegen 
den aus ihrer Mitte gewählten Magiftrat, der Äine öffentlis 
de, vom Staate eingefegte Amtds und in mehrern Bezies 
Hungen feines amtlihen Wirkungskreifes eine Eönigliche Re: 
gierungebehörde ift, fo unbefcheidene, den Magiftrat in, feis 
ner amtlihen Stellung angreifende und grundlofe Invekti— 
ven in einem Öffentlihen Blatte fih erlaubten, und zugleich 
die als Öffentliche Anftalt beftehende Verfhönerungs s Com⸗ 
miffton, der ein K. Regierungs:Gommiffär vorfteht, mit beis 
nahe noch gröbern und achtungsloſern Inſulten angriffen — 
darüber ſchweigt der Ginfender gegenmwärtiger Rüge, und 
überläßt «6 den beiden Behörden, auf gefeplihem Wege fih 
Genugthuung und dem Publitum Belehrung Über die Wahr: 
heit gu verfhaffen, Ob endlich Die Gemeinde: Bevollmädhtig« 
ten fih anmaffen dürfen, alle gebildeten Einwohner 


— 


’ 


zu repräfentiren, und ob biefe fih auch von ihnen repräfen: 
tiren faffen wollen, und ob die Sprache, welche in jenem 
Auffage Herrfcht, diejenige ift, welche die Repräfentanten 
aller gebildeten Ginwohner führen müffen, wenn fie 
nicht die Repräfentirten comprommiticen wollen, — überläft 
man dem Urtheile der gebildeten Einwohner feldft. 

Dier ſey ed nur dem Befiger des neuerbaufen 
Häuschen erlaubt, über die eben fo uneble, als ränfe: 
volle Beziehung, die man der Sache auf feine Perfon ge: 
geben bat, um fo mehr zu ſprechen, als gerade die Achtung 
und das Wohlwollen aller gebildeten Einwohner es iſt, mo: 
nad er immer jirebte, und was ihm allein der vollgültigfie 
Erſatz für fo viele Mühen und Unannehmlichkeiten feines 
amtlihen Lebens ſtets war und feyn wird, An die Billig: 
keit diefes gebildeten Publitums darf derfelbe mit Vertrauen 
appelliren, und erwarten, daß bdaffelbe jene in dem ermwähns 
ten Auffage enthaltenen boshaften und verläumderifchen Ber 
siehungen auf feine Perfon gewiß mißbifigen wird, Wenn 
auch fein Neubau in der Ausdehnung nur auf das Beduͤrf⸗ 
nif einer befcheidenen und zurädgezogenen Familie ift, wel: 
he, weit entfernt von aller Prahlerei und einem verderblis 
hen Rurus, freilich Feine Palläfte erbauen Fann, dafür aber 
den Troft hat, in dem befcheidenen Raume ihres Hauſes 
das ftille Häusliche Gluͤck zu genießen, und nicht mit leerem 
Minde fih aufzublafen, fo haben doch bie gebildeten Ein: 
mwohner jenem Häuschen längit die humane Anerkennung 
gewidmet, daß es mit Gefhmad und in Äftethifhen For: 
men aufgeführt, zur Verfhönerung des Plages weſentlich 
beitrage. Diefe gebildeten Ginwohner haben daher die bil: 
lige Berädjihtigung nicht getadelt, welde die Koönigliche 
Berfhönerungs: Gommiffion diefem neu erbauten 
Häuschen dadurch fchenkte, daß fie die Ausfhneidung 
zweler Baͤume anordnete, deren tief herabhaͤngende Aeſte 
die Fagade des Hauſes verdeckten. Jedermann, der durch 
Augenſchein ſich von der Sache unterrichtet, wird ſich uͤber⸗ 
zeugt haben, daß durch dieſe Verfügung der Berfhönerungs: 
Gommiffion den beiden Bäumen nur die untern, offenbar 
allzumeit herabpängenden Arfte, welche ſelbſt die Spagiers 
gänger unter diefen Bäumen beläftigen, abgenommen wur— 
den, wodurd nicht nur die Bäume felbft Feine Beſchaͤdigung 
erlitten, fondern fogar die fhöne Form höherer Kronen er: 
Jielt wird, 

Wie Eonnten nun Gemeinde: Bevollmädhtigte, die ſich 
fogar die Nepröfentation aller gebildeten Ginmwoh: 
ner einer angefehenen Stadt anmaffen wollen, über alle 
Rüdfihten der Ehre und Wahrheit fih fo freventlich pins 


außfegen, daß fie unter den Augen des ganzen Publifums, 
deffen gebildeter Theil nur auf Seite der Wahrheit und 
Ehre if, die unverfhämte Angabe proclamiren mochten, die 
Bäume ſeyen verdorben, die [höne Anlage der Baums 
Pflanzung um diefen Plag ſey vernichtet, und 
der Schaden nicht mehr zu erfegen?! — Wahrlich, 
durch foldhe verläumderifhe Angaben wird den dankbaren 
und ruͤhmlichen Erinnerungen nicht gehuldigt, die jeder ger 
bildete und rechtliche Einwohner mit dem Anblide jenes 
ehrwürdigen Obeliskes verbindet, deffen Berührung die Aus 
toren des gerügten Auffages in ihr Libell zu ziehen wagten! 
Gewiß könnte und wird es weder dem Magiftrat und der 
Berfhönerungs : Sommiffton, noch irgend einem redhtlicen 
Privatmanne beifallen, einen Platz zu befchädigen, in deſſen 
Mitte ein würdiged Denkmal nicht blos an die erhabenen 
und mwohlmollenden Gefinnungen des hoben Stifterd der 
Anlagen, fondern auch an die vielen fonftigen hohen Ver: 
dienfte Seined ganzen Erlauchten Hauſes um unfre Stadt 
erinnert, die gewiß jeder brave Einwohner dankbar erkennt 
und verehrt! 

Es kann wohl hienach Feinem gebildeten und billigen 
Beurtheiler die unlautere Quelle verborgen feyn, aus wel: 
cher jener Aufſatz entiprang, den man für ein Gewebe von 
Lügen und Berläumdungen erklären muß, das in einer bes 
kannten Fabrik gefponnen, durch heimliche Gireularien hers 
umgetragen wurde, und fein Dafepn theils einer unedlen 
Leidenfhaftlichkeit gegen den Befiger jened neu erbauten 
Hauſes, theils einem lange gebegten ungerechten Grolle ges 
gen den, feiner Pflicht — im Geiſte der neueſten Geſetze 
handelnden Magiſtrat verdankt. 

Mag man auch jenen Hausbeſiher durch die gemachten 
unruͤhmlichen Ausfälle recht empfindlich zu kraͤnken geglaubt 
baden, — fein Troft und feine Beruhigung liegt in dem 
Vertrauen, daß das gebildete Publitum mit Billigkeit und 
Wahrheit richten, die abjichtliche und boshafte Entſtellung 
der Sache erkennen, und gewiß aud mißbilligen werde. 

Regensburg, den 26. Februar 1827. 


CEorrefponden; 


Augsburg, den 8. März.) Die holde Flora hat neu: 
Tih mit einer Zeichnung, wie der fünftige Bau der hiefigen 
Börfe fih aeftalten koͤnnte, ihr Blatt zu zieren geſucht. 
Wenn, au darin über dieſen Bau mandes Gute angezeigt 
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R. Hoftheaters und Hofmuflls Intendant, Hr. 


‚ Vorftande der 8. Bühne. 


wurde, fo wären doch vorerft viele Schwierigkeiten aus dem. 


Wege zu räumen, was aber mur von einem hoͤhern Orte ger 
fhehen Bann; fo viel ift indeffen gewiß, daf, wenn der Bau 
bis Heute noch nicht begonnen hat, wohl dem Gremium am 
menigften etwas zur Laſt gelegt werden koͤnnte. — Unfre 10 
Wechfelfenfale mülfen (fagt man) doch viel zu verdienen has 
ben, weil fie alle, dreimal wöchentlich, in Gefchäften fich her» 
um Eutfchiren laffen; nun heißt es, daß dies Fahren, um 
dem Verdachte zu entgehen, als ob bei den jegigen Berbälts 
niffen doch noch viel zu verdienen fey, aänzlih aufpören foll, 
— Borigen Monat wurde der ganze Dandelsftand eingelas 
Den, um über die Frage zu entfcheiden: ob eine Vermehrung 
der Waarenfenfale eintreten foll oder nicht, indem feit vies 
Ien Jahren nur 2 Waarenfenfäle functioniren, und dieſe 
ſelbſt Krankheits halber Vicarien halten, Bon 179 Börfes 
anäffigen Mitgliedern erfhienen 84. Nach einer vorherges 
gangenen Rede, die ein Vorſtand über den Zwed der Bers 


— » 


fammlung hielt, fhritt man zur Abftimmung, und das Res 
fultat davon war, daf 10 Stimmen für die Nichtvermeh⸗ 
rung entfchieden; nämlich, es fielen in die Urne 47 ſchwarze 
und 37 weiſſe Rugeln, — Unfre Frohſinn-Geſellſchaft frei: 
tet in ihrer Bervolllommnung vor, die den würdigen HH. 
Vorftänden Ehre macht. Bei einem in letztem Fafding ges 
haltenen Maskenball bewies der Boritand, daß er das Kor 
mifhe mit Anftand und Geſchmack frobfinnig zu verbinden 
verfteht, Nur wäre zu wuͤnſchen, daß das Tabakrauden in 
dem Mufilfaale, wie bei Gongerten, Monetten ıc. gan; abs 
geſchafft oder wenigftens eine Mäffigung darin, rüuͤckſichtlich 
der ſich dabei fo häufig einfindenden Damen, beobachtet wers, 
den mödte, : 


Miszellen zur Tagsgeſchichte. 

(Münden) Geftern Nachmittag (den 8.) hatte das 
Reichenbegängnif der Sängerin, Glara Bespermann, auf 
eine fehr feierliche Weife ſtatt. Gine unzählbare Menfchen: 
Menge aus allen Ständen hatte fih auf dem Kirchhofe ver: 
fammelt, und umgab in wogenden Maßen den Leichenzug. 
Den Sarg, mit dem Lorbeerfrange gefhmüdt, bealeiteten, 
das Bahrtuch tragend, 8 Königl. Doffänger in Uniform, 
neben ihnen 6 Damen des Perfonals in tiefer Trauer; zu 
beiden Seiten die Fadelträger, ebenfalld aus Mitgliedern des 
Theaters beftehend, Dem Sarge folgten fodann bie Leidtras 
genden, der Vater und Bruder der Berftorbenen, dann der 
Frhr. v. 
Poißl, gefolgt von ben Vorſtehern der verſchledenen Kunſt⸗ 
Bmweige und den vorzüglihften Mitgliedern der Bühne, An 
diefe fchloß ih das gefammte Frauenperfonal der Anftalt 
in tiefere Trauerkleidung, die 8. Hofmufit und das übrige 
Perfonal des Theaters, Der Magiftrat der Borftadt Au, 
aus welcher die Verftorbene gebürtig war, wollte Ihr andy 
Die legte Ehre erzeigen, und der Hr. Bürgermeifter und die 
Magiftratsräthe dieſer Vorſtadt folgten unmittelbar dem 
Am Grabe wurde von dem K. 
Hofmufil:Perfonal ein feierlihes Grablied von Hrn, Gapell« 
meifter Stun abgefungen, Viele der Taufende, melde 
oft von den Tönen diefer großen Sängerin entzuͤckt und er: 
hoben waren, waren mit Rührung und Trauer erfüllt, 





(Eingefandt.) Die große Sängerin, Mad. Bespermann, 
deren Hülle nunmehr das Grab umſchließt, hat es wohl durch 
die genußreihen Stunden, die ihr herrlicher Gefang uns ges 
mwährte, um und verdient, daß ihr ein Öffentlihes Denkmal 
errichtet werde. Es fen der Beweis unfrer Achtung, "unfers 
Danfes und der Anerlennung ihres großen Rünjtler: Wers 
thes. Auch nad ihrem Tode ſey fie die Gefeierte, wie fie 
es im Leben mar, diefes fage ein aus allgemeinen Beiträgen 
zu errichtender Leihenftein der Nachwelt, _— — 

Mad. Bird, geb. Pfeiffer, vormals Mitglied des 
Münchner K. Hoftheaters, befindet ſich jetzt zu Petersburg, 
wo fie feit dem Februar Gaftroflen gegeben hat, Am 20. 
Febr. fpielte fie im Eleinen Theater die »Donna Diana«, 
und hatte die Ehre, daß J. M. die Kaiferin Alerandra der 
—— beiwohnte. Sie wurde mit großem Beifall ges 
eben. 


Am 2. März ging zu Würzburg das Eis des Mayns 
auf, Mehrere Schiffe im Ganal wurden fortgeriffen oder 


zerſchmettert, und bie beiden feften Schleußen ganz zu Gruns 
de gerichtet, 


Auf den 12. März haben Hr. Gapellmeifter Ferd. 
Fränzl von Münden und Mad, Mariane Seffi ein gros 
bes Gonzert im Saale des rothen Daufes zu Frankfurt ans 
gekündigt. 


Der Magiftrat zu Erlangen hat eine Bekanntmachung 
gegen den unnügen Prunk bei Reihenbegängnißen erlaffen, 
eine Verfügung, die man mohl anderwärts nahahmen Eünı s 
te, wo es den Leuten doppelt vor dem Sterben grauft, 
wegen des Sterbens und wegen der Koften, 


(Bamberg) Am 18. Febr, verfchied Hier Dr, Ziege 
Ter, feit 24 Jahren praßtifcher Arzt in biefiger Stadt. Aut- 
gezeichnet durch feine Keuntniſſe, Durch feinen äufferft mens 
fhenfreundlihen Gharakter und feine heiße Liebe für die 
Kunft, erwarb er ſich die ungetpeilte Liebe und Hochachtung 
aller derer, die ihn Pannten, ie leidende Menſchheit vers 
liert in ibm einen würdigen Jünger Aeskulaps, die Kunſt 
einen eifrigen Befdrderer und Befchüger, Der biefige Kunſt⸗ 
Berein, deffen Vorftand er einige Jahre war, bat fein Ents 
ſtehen und vortheilhaftes Gedeihen hauptfächlic feiner thäs 
tigen Mitwirkung zu danken. 


(Eau de Stahl.) Es wird jedermann wuͤnſchens werth 
feyn, die vortrefflihen Eigenſchaften diefer herrlihen Zahns 
Tinktur Bennen zu lernen, welche aus lauter, für die Zähne 
und das Zahnfleifh beilfamen, vegetabilifhen Stoffen zus 
fammengefegt it. Durd ihren Gebrauch erhalten die Zähne 
die blendendite Weife, das Yahnfleifh eine aufferordentliche 
— und die Lippen werden von einem natürlich fri: 

en Roth belebt, Diefe Tinktur, welde die Zaͤhne von 
allem Weinftein reinigt, den üblen Athem und Die Bitters 
Leit des Mundes vertreibt, beflgt noch die worzügliche Eis 
enfhaft, daß fle die Hartnädigfien Zahnſchmerzen auf der 

telle heilt, und verdient wegen ihrer vorzüglihen Güte 
unter den Cosmetiques dieſer Art unftreitig den erfien 
Rang. — Diefes vertrefllihe Eau de Stabl, fo wie die alls 
Kari beliebt gewordene Savon de Provence ift in der 





arfümerie: Niederlage von J. Kron u. Gomp., Refidenza 
Hwabingerfiafe Mr, 49, zu haben, 


Theater: Anzeige 
R, Dof: und National» Theater, 
“ Freitag: Die Jäger, ein laͤndliches Sittengemäfde iu 
5 Alten von Iffland. . 
Sonntag; Das Strudelföpfhen, Luftfpiel in 4 
Alt wach dem Franzößfhen von Theod. Dell, Dann: Der 
Jahrmarkt von Krakau, Ballet im 2 Abtheilungen. 


Anzeigen. 
Für Die vercehrlihen Mitglieder der 
Gefellfhaft des Frobfinns. 
Samftag, den 10, März, theatralifhe Unterhaltung. 
Anfang 7 Uhr, 
215. Bei Falter und Sohn im Münden (Reſtdeup 
Straße Rr. 33) iſt fo oben erfhienen: 
Mepger, ©, Barlationen für die Flöte über das be⸗ 
— Uedbie »Almalleda zum Deonaumeibden. Pr, 56 Er. 
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Bekanntmachung 
um 


N 
vierten und legten Male, 


indem mit dem fehöten April der Genuß der 
darin zugefagten Bortheile aufhört. 

Bon Seite des Königlihen Staats: Minifte: 
riums der Juſtiz ergieng an die Königl. Appel: 
lationsgerichte des Königreichs folgendes Noti— 
fications-Screiben, sub Nr. 057: 

»Rönigreih Bayern. Staats» Minifterium 
der Juftiz Der biefige Buchhändler Lentner hat die 
Anzeige gemacht, daf er den Preis für die in feinem Berlas 
ge erfchienenen, das Finanzmwefen in Bayern betreffenden 
Werke des Regierungsraths 2. H. Geret zum Bortheil 
der 8, Stellen und Aemter für die Dauer von 4 Monaten 
bedeutend herabgefeht, und folgende Preife beftimmt habe, 
nämlich: Spftematifches Revertorium der K. Verordnungen 
über die Verwaltung des Staatd:Bermögens von 1800 bis 
1812, flatt 3 fl., ı fl. 30 Er. Gpftematifches Repertorium 
ıc. von 1812 bis 1822, hatt af. 12 fr., 2 fl, Sammlung 
der ungedrudten Verordnungen ber Die Bermaltung - des 
Staats» Vermögens, 12 Bände, Batt 35 fl. 30 kr., 15 fl. 
Das Direktorium — wird von diefer Verminderung des 
Preifes von bisher 40 fl. 42 Er. auf 18 fl. 50 Er, mit der 
Bewilligung in Kenntniß gefegt, Die dem Gerihtspofe allen: 
falls noch fehlenden einzeinen Werke innerhalb 4 Monaten 
aud dem Regie: Averfum, fo ferne foldhes ohne Heberfchreis 
tung des Maximums gefhehen kann, anfhaffen zu dürfen, 
Auch die dem K. Appellationsgerichte untergeordneten Kreis: 
und Gtabdtgerichts » Direftorien, denen gleihe Befugniß er 
theilt wird, find hievon in Kenntnif zu fegen, Münden, 
den 6. Dee. 1826. Auf Sr. Mai. des Königs aller: 
böchſten Befehl. ıcu 

Indem Endeögefegter diefes zur Öffentlichen Kennt: 
wif bringt, zeigt er hiermit zum letztenmale an, 
daß diefe Preis: Herabfegung aud für alle übri- 

en Koͤniglichen Stellen und Aemter Dis zum 
ten April laufenden Jahres ſtatt hat, Da meb: 
rere derjelben dieſes Werk, das zum nothwendigen 
nventorienftüce geworden ıft, noch micht befigen, fo 
eht Unterzeichneter zahlreichen Beitellungen um fo 
mehr entgegen, als die Gelegenheit, fi dad fragli: 
be Werk, das durch die anwachiende Baͤndezahl fehr 
foftfpielig geworden, auf eine fo wohlfeile Weife zu 
verfhaffen, in Baͤlde verfchwindet. Vorzüglich glaubt 
man, auf die Sammlung der K. Forst=-Ferard- 
ARUGEN aufmerffam machen zu mülfen, welche in die: 
fen Bänden wiedergelegt fin» Um diefe Gefeges: 
Sammlung noh gemeinnügiger zu machen, 
wird der Genuß bezeichneter Vortheile bi zum Ein: 
tritte des Schluftermines auch auf Privat: 
Bersonen, denen am Befige diefer finanzielen Wer: 
fe gelegen iſt, ausgedehnt, 

München, am 6. März 18277. 

Ian. Zof. Lentner, 
Buchhändler und Buchdruder in Müns 
Gen, Raufingergaffe Nr. 1028. 


Nre. 50. 





München, Sonntags Den 11. März. 


Erinnerungen 


(Zortfegung.) 
Das Mariens Kirdhlein zu Egg. 

Don diefen beiden Derren erfuhr ih nun, daß Diefer 
Drt zu dem ehemaligen Kloſter Secon gehörte, daß das 
etwas höher liegende ſchoͤne Gebäude von einigen Prieftern 
diefes Mofters bewohnt war, und daß rim Abt von Seeon 
vor ungefähr 200 Jahren die Kirche zju Egg erbaut habe, 
Der Aeltere erzäplte nun die Berfolgungen, die felbft die 
Himmelskönigin von ihren eignen Dienern erdulden mußte, 
die auf die Aufhebung der Wallfahrt drangen, und #8 auch 
dahin braten, daß die Kirche eine geraume Zeit hindurch 
geihloffen wurde, 

Run — dachte ih — wenn du, o Heilige! im deiner 
Erhabenheit über uns Erdengefhöpfe zu dulden hatteft, und 
den Berfolgungen deiner eignen Diener Preis gegeben warft, 
was Bann ich nun Plagen über Berläumdung, Bospeit, Falſch⸗ 
beit und widriges Schidfal, wenn ſelbſt das Heilige nicht 
den gleihen Gelhide entgeht, — 

Während ih fo diefen Gedanken nachhing, Hatte fih 
aber ein neuer und heftiger Streit unter den Beiden erho: 
ben. Der Aeltere vertheidigte die hergebrachte Sitte der 
Wallfapeten, der Jüngere beftritt fie. Erſterer wurde hoch⸗ 
roth vom Zorne, den Letztern blaßte die Wuth im verzerrt: 
ten Geſichte. Rampfbereit fanden fie ih an den Grenzen 





des zwiſchen ihnen befindlichen Tiſches entgegen, fo daß id 
ed für befier hielt, abzutreten, und meiner Wege welter zu 
zlehen. — j 

Unter mandherlei. Betrahtungen hierüber, dachte ich, 
daf es gut und loͤblich ſeyn möchte, jedem Menfhen feine 
Sitte, feine Gebräude, feinen Glauben zu laſſen, hat ja auch 
jedes Volk feine eigne Mundart, und doch erleuchtet die Fa» 
del deſſelben Geftirnes alle ohne Unterfchied in den Finfter: 
niffen der Naht. Der Menfh überhaupt ift, wie er gebo⸗ 
ren wird, mur ein roher Entwurf. Seine Aushildung gehört 
der Zeit und dem Leben, Würden die Menfchen das fepn, 
was fie feyn follten und könnten, fo würden fie der Aerjte 
fo wenig, als der Geſetzgeber bedürfen, Allein die Menſchen 
Find nicht zum Schöpfer geboren; überall find fie gleich; fie 
find in allen Beten diefelben. Laſſe man fie bei ihren Ge: 
braͤuchen, fie find Heilfamer, ald eine unzeitige Aufklärung. 
pre Augen muß man nur mit Borfiht öffnen, wenn man 
fie nit voͤllig blind mahen will, 

Unbewußt, wie, fland ih wieder am Kirchlein, und 
wandelte unter dem gutmüthigen Landvolke einher, das nun 
ausgerupt hatte, und ſich allgemach fammelte, In einem glei: 
chen Zuge ihre Heimath wieder zu fuhen. Im aͤhnlichet 
Ordnung und ımter gleichen Gebeten traten fie ihren Rüd: 
weg am, Die Glödfein fünten ihnen den freundlichen Ab: 
ſchied, und fie gingen im frommen Sinne dapin zuruͤck, wo: 
her fie bittend gefommen waren. 
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7 Wohl euch, ihr gläubigen Menſchen, in euch fließt noch 
unverdorbenes Blut; euer Glaube ift euer unerfchütterlicher 
Muth, in ihm ruht der Gehorfam, die Tapferkeit und Stärs 
ke, die Macht und das fefte Bertrauen, dad euch im jeder 
Angelegenheit und in jeder Lage über die Kleinmuth erhebt, 

Und als nun dieſe frommen Waller meinen Augen ent 
ſchwunden waren, ftieg Ich in langen Abfägen die Stufen der 
geiligen Treppe hinab, Da ſchwanden fie hin, die ſchoͤnen 
Bilder, Eines nah dem andern fan? — und verlor ſich. 
Immer enger wurde der Horizont, immer befhränkter die 
Ausfiht, bis endlih — nichts mehr zu ſehen war. Go 
Steige der Menſch durch Leiden und Freuden, mit Wuͤnſchen 
aller Art, vom Schidfale Alles verlangend, oft mit immer 
ungufriedenem Derzen, ungenigfam und lüftern, auf feiner 
Bebensleiter hinauf, und Eehrt dann, den Bli immer nach 
oben gewendet, wieder zurüd, bis fi fein Mühen und Trachs 
ten auf einen Beinen Plag der Erde befchränkt, und Ver—⸗ 
fa:gen und Wünfhe, Hoffen und Sehnen im flillen Grabe 
verſtummen. 


Das arme Herz, hienleden 
Bon mandem Sturm bemegt, 
Erlangt den wahren Frieden 
Kur, wo ed nicht mehr fchlägt. 
(Sortfegung folgt.) 


Salis. 


Kunſtnachrichten. 


Die Zeitſchrift Flora hat es ſich von jeher zum eignen 
Bergnügen gemacht, und zum befondern Ziele gefeht, die vas 
terländifhe Kunft nah Kräften zu fördern, den Ruhm unfrer 


inländifhen Künftler zu verbreiten und zu vermehren, Sreis 


lich Hat fie in der Regel dadurh nur Undankbare gemacht, 
indem die meiften Künftler das Lob wie einen ſchuldigen, 
nur fparfam gefpendeten Zoll hingenommen, hingegen fobald 
irgend ein Wunfh Hinfihtlih der aufgeftellten Kunſtwerke 
geäußert, oder gar eine leife Ausftelung gemacht wurde, 
eime lage über Unbilligkeit, oder weiß Bott, welche Vers 
fündigung gegen das Talent erhoben haben, Die Flora hat 
darum in neuern Zeiten oft von Kunfterzeugungen gefhwier 
gen, wovon fie fonft Runde genommen haben würde, Ges 
genwärtig aber, wo es fih von einer Dame handelt, welde 
die Flora, ihrem Streben gemäß, um fo eher zu berüdfich- 
tigen geneigt ift, als die feinern Gefühle des weiblichen Ges 
ſchlechts den Anmaffungen fremd find, welche die eingebildes 
ten Herren der Schöpfung nur zu oft beherrfhen, glauben 
wir, einer vaterfändifhen Kuͤnſtlerin, Fraͤul. Cath. Predl, 
erwähnen zu muͤſſen, welche, nad einem beinahe diaͤhrlgen 
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Aufenthalt in England und Italien, nun in ihre Heimath 
zuruͤckgekehrt, und einen Schatz von theild ausgeführten Ge: 
mälden, theils Skizzen anderwärts ausgeführter Bilder, 
theild Studien, Grinnerungen, Andenten aus Rom und anı 
dern Städten des Elaffifhen Kunftlandes mitgebracht hat, 
wodurd fie fih als eine talenvolle, finnige und praktiſch ge: 
übte Künftlerin bewährte, die es auch in der Technik bis ja 
einem hohen Grade von Bollenduug gebracht hat, Gine Ge: 
burt Shrifti, Maria, Joſeph und 2 Engel, welche dem neus 
gebornen Weltheiland huldigen, noch mehr aber ein größe 
red Gemälde: eine heilige Familie, worin Johannes und 
feine Mutter Glifabeth, welche den kleinen Chriſtus vers 
ehren, berechtigen zu diefem Urtheile, und beftätigen es. Die: 
fes legte Bild wird jegt im hiefigen Kunftverein aufge 
ftellt, und wir zweifeln nicht, es werde ihm dort die ver: 
diente Anerkennung zu Theil werden. Die Sompofition felbft 
ift ſehr gemütplih, und erinnert in diefer Rüdfiht an eine 
frühere Kunſtepoche, deren ftrenge Härte der Formen fie aber - 
nicht beibehalten hat. Die heilige Mutter hat in al ihren 
Zügen eine eigne Andeutung von Jungfräulihkeit, und bie 
Künftlerin verfinnfiht dadurch auf eine befonders finnige 
Weiſe die Erfheinung, wie Maria, des Frauen und Mut: 
terftandes ungeachtet, die Körpers und Seelen: Reinheit fo 
erhalten, wie es der Geburt des Gotteskindes würdig mar. 
Der Heine Gpriftus ſelbſt ift eine ausdrudsvolle, fehr viel 
verfprechende Kindesgeftalt, und der Johannes, welcher der 
göttlihen Superiorität des Chriftus: Kindes zu huldigen 
fheint, in feiner Art nicht minder ſchoͤn und vwortrefflid, 
Der Gontraft der himmlifhen Mutter und ihres Kindes ge: 
gen die Heil. Eliſabeth und den Beinen Johannes in dem 
Ausdrude der Phyfionomien und dem Goforit ijt fo richtig 
gedacht, als ausgefüpet: die beiden Dauptgeftalten mit dem 
blendenden Weiß der Blonden, wie es in unfern Zeiten 
nur der nördliche Himmel gewährt, und wie es die Geſchicht⸗ 
fhreiber von den frühern Germanen und Franken preifen; 
Glifabetb und Johannes aber mit jener bräunliden Haut: 
Farbe, die, wie fie in der That Eigenthum des italifchen 
Himmels, fo auch für die Darftelung nur durch langen Auf: 
enthalt in demfelben erlernt zu werden ſcheint. Jenes Brauns 
weiß, das fo fehr von dem ungefund fcheinenden Gelbweis, 
als von dem Braunrothen entfernt ift, und welches, wie ein 
mit gold: oder feuerfarbener Folie unterlegtes Weiß, eine 
erhöhte Lebendigkeit der Fleiſchtheile gewährt, iſt aud Hier 
vorzüglich gut dargeftellt. Ueberhaupt herrfht im Golorits 
des ganzen Gemäldes, ſowohl der Fleiſchtheile, ald der Ge: 
waͤnder, eine hohe Bollendung, ein Schmel;, ein Sammer, 


ein Feuer der Yarben, welches an jene der alterthuͤmlichen 
Bilder fehr erinnert, weshalb wir auch der Perfpektive in 
der übrigens fhönen Landſchaft und einiger andern Gigen: 
thümlichkeiten wegen, die in diefem Bilde jener Epoche ana: 
log ‚gehalten find, weiter nichts erinnern, 


Da in dem Münchner Kunftverein Tängft der Mangel 
an biftorifhen Bildern geruͤgt, und von Bielen der Wunſch 
geäuffert worden ift, daß für die Berloofung des naͤchſten 
Jahres einige Bilder aus diefem Bade angefauft werden 
möchten, fo wäre es vielleicht Feine unbillige Galanterie von 
dem Sciedsgerichte deö Bereind, wenn man ber vaterläns 
difhen Künftferin diefes Gemälde (wenn es anders, was 
wie nicht wiſſen, verkaͤuflich iſt) für die Verlooſung abkaus 
fen, oder nad der erweiterten Vollmacht diefer Stelle von 
der genannten Künftlerin ein Hiftorifches Bild nah einem 
von diefen Kunſtkennern anzugebenden Sujet beftellen wolls 
te, Bir äuffern. diefen Wunſch in aller Unbefangenpeit, ohne 
Vormiffen der Künftlerin, und hoffen, die ehrenwerthen 
Herren werden nit die Meinung hegen, dieſer Wunſch 
müffe deshalb unerhört bleiben, weil er nicht von ihnen 
ausgegangen, und zuerſt bon dem Deraudgeber einer Beits 
ſchrift, der aber zugleih Mitglied des Vereins ift, geäufs 
fert wird, AL. 





GCorrefpondenz 
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eomponirte Fantaſie und Warlationen des belichten Alpen 
Liedes von Poißl — jeder Stillftand ihrer Finger wurde 
su dem lebhafteſten Applaudiffement benügt, Den Beſchluß 
machten die Variationen Über den Aleranders Marfh von 
Mofcelles, die bisher, nur durch ihn gefpielt, mit gleichen 
Vergnügen gehört werden Fonnten, Bergebens würden wir 


verfuhen, den allgemein gefühlten Eindruck beſchreiben zu 


wollen, weldhen das vortrefflihe Spiel der Frl, Mapir 
hervorbrachte; hätte fie Schiller gehört, fo wäre fein Lied: 


'»Raura am Glavier,« für fie gedichtet worden; denn fie ift 


(Augsburg, den 6, März.) Terpfihore hat uns ver: 


laſſen — der Garneval iſt zu Ende. — Die fhöne Welt 
ſchloß ihn mit einem Harmonie-Ball, und fand fi fo zahl: 
reich ein, daß der 5 Mohren: Saal, in welchem ein afritas 
niſches Elima herrfchte, zum erdrüden vol war. Leider fans 
den fih nur wenige Masken ein; doch bemerkten wir einige 
fehr liebenswürdige Erſcheinungen. 

- Nun hat fih die Scene verändert, indem Enterpe ges 
ftern in dem nämlichen Saale ihren Sig aufgefhlagen; das 
heißt auf gut deutſch: Fräuf. Laura Mapir aus Münden 
gab uns ein entzüdendes Conzert. Der begründete Ruf dies 
fer großen Künftlerin zog auch uns hin, und wir fanden zu 
unferm wahren Vergnügen ein ſehr zahlreihes Auditorium, 
deffen Erwartungen aber auch im vollften Maafe befriedigt 
wurden. Frl. 2. Mapir trug das erfte Stüd des Gonzers 
te8 von Hummel aus A moll mit unerreihbarer Kraft, 
Rundung und Zartheit vor — der Geift des hoben Meifters 
ward von ihr verfianden, und firömte und hauchte ſich aus 
in den Eunftvoll bewegten Saiten. Nicht minder entzüdte 
uns die von Frl, Mapir mit Eleganz und Lieblihkeit felbft 


in vieler Hinfiht unerreihbar und gewiß kaum von einem der 
beften jebt lebenden Glavierfpieler übertroffen, Bon Fl. 
Martin wurde in der erſten Abtheilung das Gebet aus 
dem Freifhüg mit reiner Mangvoller Stimme gefungen, auch 
erhielt das fpäter von ihre und unferm vorzuͤglichen Baſſi— 
ften, Hrn. Geißler, vorgefragene Duett aus der diebi— 
fhen Eifter den verdienten ungetheilten Beifall. Fl. Mars 
tin wird fi unfern wärmften Dank erwerben, wenn fie 
uns.öfters mit ihrem fhönem Talent erfreut. Dr. Bar. v. 
Gumppenberg entwidelte_auf der, fo ſchwer zu behandeln⸗ 
den Glarinette viele Fertigkeit, fhönen Ton und Geſchmack 
im Bortrage; auch Frl. Shwab aus München, welcher 
wir nur ein befjeres Inftrument gewuͤnſcht, und Hr, Schaͤg⸗ 
ler, der fon mehrere Proben feiner Anlagen gegeben, 
zeichneten fih in einem Gonzertante für Guitarre und Flöte 
zecht vortheilhaft aus. — Alles vereinigte fi, uns den Ges 
nuß diefes Abends unvergeflih zu machen, für welchen wir 
der holden Künftlerin hiermit fo ſchoͤn danken, als wir es 
vermögen. 3. 


Miszellen zur Tagsgeſchichte. 





(Mufif.) Amusement de Carneval. Garnevalds:Be 
Iufigung in Münden im Jahre 1827 für das Pia: 
noforte — componirt von Widder. ites Deft, welches 8 
Walzer und 6 Ländler enthält. Muͤnchen und Bern bei J. 
Aidl,— Es wird dem mufikalifhen Publikum angenehm fepn, 
daß die auf den großen Maskenbällen in Münden mit fo 
vielem Beifalle aufgenommenen Tänze ded Hrn. Mufifmei: 
ſters Widder nunmehr, für das Forteplano eingerichtet, 
im Drude erfhienen find, und zwar in einer ſehr elegan 
ten Ausgabe, die durch ihr fchönes Aeuſſere ald eine Zierde 
auf jedem Flügel erfcheinen wird. Der farbige Umfchlag des 
Deftes enthält nämlich die treue Abbildung eined-Benetiani: 
fhen großen Masfenballes in einer ſehr richtigen Zeichnung 
und gutem Stiche, die, fo wie der Notendrud der Verlags: 


Handlung fehr zur Ehre gereiht, und das Werk allgemein 
anempfehlen wird, 


Kleine Notizen 


Fu Berlin ift im Rönigsftädter Theater ein neues Stüd 
aufgeführt worden: »der dDiebifhe Affe« Ein Bediens 
ter, welcher des Diebftahls von Biktualien verdädhtig if, 
foll ‚eben verhaftet werden, ald man in beffen Borrathös 
Magazin alles Geſtohlne entdedt. Der Affe, als die Haupt⸗ 
perfon des Stüdes, wurde von einem angehenden Maper: 
bofer mit befonderm Blüde dargeftellt. — Die Breslauer 
aber find fo unempfindfih gegen die Kunſt gemefen, daß fie 
den Affen Jocko mit Kartoffeln geworfen und vom Theater 
verjagt. haben. — Ein Pionier vom 14ten Regiment, wels 
her wegen eines Mordes gefangen faß, ftürzte fih am 6. 
März aus der neuen Gaferne in Würzburg mit der Kette 
in den vorbeifliefenden, fehr angefhwollenen Mayn, und 
ertrank. Es follte an diefem Tage Kriegsgeriht über ihn 

ehalten werden. — Zu Wonfurt im Untermapnfreife ers 
08 fih am 1. März der an demfelben Tage entlaffene 
Frhrl. Seckendorf'ſche Sekretär, Philipp Seipio, 





Theater: Anzeige 
R. Hof: und National:Theater, 
Sonntag; Das Strudelköpfhen, Luftfpiel in ı 
Akt nach dem Franzöfifhen von Theod. Hell. Dann: Der 
Jahrmarkt von Krakau, Ballet in 2 Abtheilungen. 


Anzeige m 
116.(28). Für die verehrlihen Mitglieder 
der effource 
Mittwoh, den 14. März, ift Abendunterhaltung. Ans 


fig 7 Uhr. 
Der Berwaltungs:Ausfhuß. 


117. Für eine bedeutende Gonditorei in einer der ers 
ſten Städte Bayerns wird ein gebildeter und geübter Con⸗ 
ditor als erfter Gehülfe gefucht, welcher auffer den gewoͤhn⸗ 
lichen Handlungs:Gonditorelen in feinen Badereien, fo wie 
auch im Formfhneiden und Gandiren geübt und dem ganzen 
Gefchäfte vorzuftehen im Stande feyn muß. Nur folde 
Dfferten, die den angegebenen Gigenfhaften ganz entipres 
hen, und mit guter Empfehlung unterjtügt werden, wird 
Hr, Chriftian Auguft Erich in Münden zur Befürderung 
anzunehmen die Güte haben, 3 


118. Seftern Nachts gegen 10 Uhr ift der Koͤnigl. geh. 
Rath und Direktor ‚des Königl. Dberappellations:Gerichtes, 
dann des Givil-Berdienftordens der Baperifhen Krone Ritter, 


Loren; Kitter von Büller, 


von einer langwierigen Krankpeit entkräftet, nah empfanger 
nen heiligen Sterbfatramenten, im 68ten Lebensjahre fanft 
verfchieden. 
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Wir machen dieſen uns ſchmerzlichen Verluſt allen Ber: 
wandten und Freunden anmit bekannt, und verbitten ums, 
von ihrer Thellnahme überzeugt, jede Beileidsverfiherung. 

Münden, den 9. Mär; 1827. 

Sranzisfa v. Büller, geb, v. Arnold, 

Glifabetb Gönner, _ Buͤller. 

Michael Gönner, Sekretär im Koͤnigl. 
Krlegsminifterium. 

Amalie Benning, geb, Büller, 

Wilpelm Benning, 8, Regierungss 
Rath und Kronfisfal in Ansbach. 

Joſeph Büller, Acceffift des K. Kreiss 
und Stadtgerichts, 





111. (2b) Ein zweifpänniges Würftl, wenn auch fon 
gebraucht, doch noch im guten Zuftande, wird zu Laufen ges 
fucht, Das Uebrige iſt zu erfragen auf dem Mar: Zofepps 
Plag Nr. 38 über eine Treppe. 





119. (3 a) Im Haufe Nro. 1541 in der Promenade, 


Straße find bis Fünftigen Ziel Georgi 2 fhöne helle Woh⸗ 


nungen im erften und zmepten Stode zu vermiethen, und 
das Nähere hierüber felbit zu ebener Erde beym Buchhal⸗ 
ter zu erfragen, 


120. Mit dem 1. April kann Nro. 56 über 3 Stigen, 
an der Neflvenz, mit der Ausfiht auf den Odeon-Platz, 
ein fhön meublirtes Zimmer gegen monatlih 9 fl. vermies 
thet werden, 


121. Aufgemuntert durch die häufigen Aufträge, welche 
mie in Folge meiner Öffentlihen Ankündigung im Novems 
ber 9. J. — den billigen Berkauf alter Rhein : Weine 
betreffend — zu Theil wurden, febe ich mich veranlafit, hiers 
durch anzuzeigen, daß ich fortfahre, von folgenden Anfferft 
rein und gut erhaltenen Weinen weit unter den koſten⸗ 
den Preifen abzugeben, nämlid: 

1785er u. 1788r Rüdesheimer und Hocheimer a Rthlr, 100 
pr. Obm, und fl. 1. 12 Er. pr. Bouteille. 

1794r u. 17087 Hochheimer und Markebrunner a Rthlr. 70 
u, 60 pr. Ohm und 54 u. 48 fr. pr. Bouteille, 

1800r u, 18027 Hochheimer und Nierfteiner a Rthir, 80 u. 
75 pr. Ohm und fl. ı pr. Bouteille, 

18067 u. 18077 Hochheimer und Nierfteiner a Rthlr. 85 u. 
80 pr. Ohm und fl. ı pr. Bouteille. 

1811er Hochheimer und Nierjteiner a Rthlt. 85 — 100 pr. 
Ohm und fl. 1 — i3 pr. Bonteille, 

(in großen über 5 Maaf haltenden Mainzer Bouteillen.) 

Ih fhmeichle mir ferner, mit recht vielen Beftellungen 
beebrt zu werden, und benuße diefe Gelegenheit, um mid 
auch in allen andern Gattungen Jahrgängen von Wein und 
fpirituöfen Getränfen zu den möglihft billigen Preifen uns 
ter Zuliherung der beflen Bedienung zu empfehlen, 

Frankfurt a. M,, im Februar 1877. 


Gar! Lausberg. 


— —— — — —ñ ——ñ ñ —ñ— — — — — — — — — — — — — — 


Dieſtes Blatt wird Mondtagſs, Dienſtags, Donnerſtags, Frettags und Sonntags ausgegeben. Der balbijäh: 
eige Preis in München if 3 A., welcher Ai nach der Ent ſerunug verbältnißmäßig erhöht. Die Beſteuungen geſchehen bei den 1dbl. Polämtern. 


9 
Die 


ber itſarift Flora in München addreſſtt. 


Sauptipedition hat die k. Dderpoflamiss Zeitungs / Expedition in Münden. 
Bt 


siehe und Beiträge werben an hie Webaktion 


"  Nro. 5l. 





1827, 


Zin Anterhaltungs- Blatt 


SAünchen, Montags Den 12. März. 





Erinnerungem 


(Zortfegung.) 
Das Städtdhen Traunfteim, 


Auf zu der Sterne 
Leuchtender Ferne 
Blide vom Staube 
Muthig der Glaube! 
Mattpiffom 


In einem grobfteinigten Engpaffe fchritt ih abwärts, 
Jede Ausſicht war mir gänzlich benommen, da kreuzte ſich 
die Straße. Der gerade Weg iſt der befte, date id, und 
folgte der einmal eingefhlagenen Richtung. Um mid erhob 
fih bald ein Fichtengehoͤlze, das fih aber in unbetraͤchtlicher 
Dauer und mit ihm die Hohlgaſſe endete, da lag vor mir 
das Ort Siegsdorf, Die weiße Traun heilt ihn in das 
obere und untere Siegsdorf. Auf dem rechten Ufer prangt 
auf einer Anhöhe die Kirche mit einem ftattlihen Thurme 
mund das Pfarrhaus mit feinen weißen Wänden und noch els 
nige fhöne Gebäude fehen freundlih ins angenehme Thal. 
Am linken Ufer find die Trichwerke für die Sohlenleitung 
nah Rofenheim, die fih auf einen beträchtlich fleigenden 
Hügel erheben. Die Traun fließt durch eine anmuthige Aue 
dem Städthen Traunftein zu. — Auf einer wohl erhaltenen 
Mebenftrafie, die am Fuße des Berges, von dem ih vom 
Kichlein zu Egg herabftieg, von Siegsdorf nah Bergen 
hinfährt, gelangte ich zur Hochftraße, welche nad) Reichenhall 


ipre Richtung nimmt. Auf einer dauerhaften Hod,brüde 
kam ich über die Traun. Mein kurzer Aufenthalt in Siegb⸗ 
dorf lleß mich höflihe und dienftfertige Leute finden, In 
allem, was ih ſah, beachtete ih mufterhafte Reinlichkeit 
und Ordnung. Gh hatte Gelegenheit, den Herren Pfarrer 
diefes Ortes kennen zu lernen. Ich fand, daf er Leutſe⸗ 
Tlgfeit mit Geſelligkeit paare. Durd einen Verſuch einer 
beurfundeten Darftelung des Kirchenwefens in Bayern if 
derfelde auch als Schriftſteller bekannt. Allein mit der 
Vortfegung dieſes Werkes hat er zur Beit noch nit das 
gelehrte Publikum beſchenkt. — An dem Schulhauſe vorbey, 
das zugleich die Wohnung eines Benrfiziaten it, kam idy 
an die sothe Traun, Sie vereiniget fih mit der weißen in 
einer geringen Gntfernung. Gin Fünftliher Fußſteig, mit 
mehreren Nuheplägen verfeben, führt, dem zwey Stunden 
entlegenen Traunftein zu; rechts wieder von ſteilen Mäns 
den in mäßiger Höhe, über deren Tonſchiefer ſich Meine 
BWafferfälle bilden, — und links, bald mehr, bald weniger 
nahe, von der Traun begrängt, Am jenfeitigen Geſtade zel⸗ 
gen fih im Thalgrunde lachende Wiefen, die ih am Sau⸗ 
me grünender Hügel verlieren, Ueber ihnen läuft die Hoch⸗ 
ftraße in ihren Kruͤmmungen hin. Höhere Hägel mit Nadels 
und Laubholze bedeckt, fehliegen das freundlihe Bild, Im 
Rüden endet das Hochgebirg die Ansfiht, yon deffen Bors 
bergen die Kirche zu Egg die Gegend, wie eine fchügende 
Warte, beihaut, Das grüne Dach des Meinen Turmes 
51 


fiept wie die Hoffnung ded Lebens herab, und bie aufges 
fangenen Sonnenftralen im vergoldeten Rnopfe bligen, wie 
ein guter Gedanke bernieder. — Der Weg felbft it eben, 
- feine Einfamfeit bricht fih in feiner Abwechslung und in 
dem immer hörbaren Rauſchen der Traun, die bald mehr, 
bald minder in ihrem Gefälle mwechfelnd, über Stein und 
Grund, die dauernde Bewegung fortfegt. Den brennenden 
Strafen der Sonne, die fih an der nahen Bergwand bres 
hen, folgt eben fo bald wieder ein Eühlender Schatten, bis 
zwiſchen zwey Hügeln, aus deren Hintergrunde der Kirch— 
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thurm von Haslach fih zeigt, eine Mühle zum Vorfchein 


koͤmmt, deren Lage angenehm anzieht. Jezt ftelgen die lies 
ben Ufer der Traun in felfigten Wänden empor, während 
fih das rechte oftwärts mehr ausbreitet, Im Borgrunde 
fieht das Städtchen Traunftein von erhöhter Lage in die 
- fieblihe Aue, Nun fangen die Werke und Bauten an, wos 
durch die Kunft die Menfhenhand flärkte, der Verheerung 
der Traun durch eine regelmäßigere Leitung zu ſteuern. 
Auf kuͤnſtlichen Dämmen liegt hier auch dem nicht Kundigen 
ofen vor Augen, mie felbit des Waſſers⸗Gewalt der Ber 
dachtſamkelt weicht, und wie diefe in genause Erwaͤgung 
der Kraft die Herefchaft Jüber Ströme ausübt, und den 
unbeugfamen Willen von der feljigten Wand in unfhäds 
fihere Gränzen hinweiſet. Wie viele Jahrhunderte mag 
hier die Traun, bald ruhig, bald tobend, ungeändert vors 
beygeſſoßen ſeyn, bis fie endlih dem Sinnen des Menfhen 
erlag. — Nichts bleibt ewig; Alles ändert feine Geſtalt. 
Die braufende Fluth mußte fich ſelbſt Hier durch des Mens 
ihen mechanifhe Mittel mildern, Des Flußes unvermus 


tete Ausbruͤche find jegt nur beiehrend; durch die Kenntniß 


der Kraft unterliegt er der wilfenfhaftlihen Kunft, Ein je: 
des Miflingen gibt ein neues Geſetz, und aus ihrer Sams 
lung entiteht das große Buch der Erfahrung, die allein das 
höhere Wirken gebührt, (Fortl. fe) 








Theater zu Bamberg 
im Februar, 

Seit meinem Testen Bericht hat fih auf unfrer Buͤh—⸗ 
nenmwelt fo wenig ntereffantes ereignet, daß ich hiermit 
nur einige Purze Nachrichten mittheilen kann. Bors 
zuͤglich in der Tegten Zelt vermißten wir fehe die fonft oft 
geruͤhmte Präcifion in den Darftellungen,” und ben lebend» 
warmen Hauch, der ſolche fonft befeelte. Ginige der beſſern 
Darſtellungen, welhe noch einige Funken von Leben zeigten, 
waren: »Das Epigramm« und »der Wildfang« von Kotze— 
be, und „life Balberg« von Iffland. Im erften zeigte 


— 


ſich uns Hr. Hinze, als Kanzleldlreetor Loͤwe, wieder In 
feinem ganzen Kuͤnſtlerwerth: die reinſte Originalltaͤt im 
Auffaſſen der Charaktere, die ſtrengſte Conſequenz in ber 
Durchführung derſelben, und die beſonders richtige Dekla⸗ 
mation erheben feine Leiſtungen zur Glafficität, Hr, Wohl⸗ 
gemuth leitete in den drei genannten Stüden, als Doktor 
Bufh im »Epigrammı, Witting in »Eliſe Balbergs, 
und Wellinghorft im »Wildfang«, viel Gutes; ausges 
jeichnet gut war fein Spiel als Bufh und Wellinghorft, 
und wir fpenden ihm für dieſe Darftellungen hier um fo 
lieber unfern Dank, als er durchaus verſchmaͤht, auf Koften 
den Beifall des Haufens zu erringen. Üben fo erfreute 
und recht fehr Dem. Wild als Garoline im- »Epigramm« 
und als Glife in »Eliſe Balberg.« In legterem Stücke 
müffen mir auch die Leitungen der Mad, Wader, als 
Fürftin, ehrenvoll erwähnen, Die der übrigen Mitglieder 
wollen wir übergehen, da fle theils in wenig bedeutenden 
Rollen auftraten, theild ipre Darjtellungen felten ein Ganzes 
ausmachten; einzelne glüdlihe Momente find nur Funken, 
die noch Fein helles Licht verbreiten, und in der Kunft muß 
Klarheit fen! — Eine einzige Oper: „das unterbrochene 
Dpferfeft«, fahen wir in fo jämmerliher Zerftüdelung, daß 
wir ſchnell darüber wegeilen wollen, — Gin großes hiites 
rifhes Schaufpiel: »Der Tal von Montmedy«, von 
Karl v. Sprunner, wurde hier zum  erftenmale 
gegeben. Da wir und aber vorgenommen haben, in diefen 
Blättern uns nur über Kunftgegenftände zu unterhalten, 
und diefes Produft in gar einer Hinſicht ein Kunfts 
wert genannt zu werden verdient, fo wollen wir es 
übergehen, 

Dielen’ Beifalls hatten fih die QAufifpiele: „Wer nimmt 
ein Loos« von Th. Dell, und „Der König von geftern« 
von St. Schüge, zu erfreuen. Wer es mit den Anfors 
derungen der dramatifchen Kunft nicht gar genau nimmf, 
nichts nah wahr» und unmwahrfheinlih, nah möglih und 
unmöglich fragt, der findet rädjichtlih der Neuheit und der 
dee und der leichten Diktion hinreihenden Stoff zur Uns 
terhaltung. Mit Mißvergnügen bemerkten wir, daß im 
»Rönig von geftern« viele Stellen gefirihen waren, und 
gerade folhe, die zu den wigigften des Stüdes zu zählen 
find, 

Don den in diefen Blättern fhon befprodenen 6 abons 
nirten Goncerten fanden bis jegt drei ſtatt. Diefelben 
geichnen ſich vorzüglich durch die gute Erecution der ensem- 
ble Stüde aus, wofür wir Hrn. Director Hörger, der 
die Leitung derfelben beforgt, unfern Dank jagen, Borzüg: 


“> 
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fih gelungen wollen wir die Ouverture zur »Olympia«, 
von Spontini, Beethovens C mell Cimphonia, die Duvers 
fure jur »Hiltrude«, von Lindpainfner, und eine Duverture 
von Stürz nennen. Bon den Soloftäden wollen wir vors 
säglih das Spiel des‘ Fräuleins Delphine v. Schaurotp 
srwähnen, weil, es aud in jeder Dinjicht ausgezeichnet zu 
nennen iſt; wir hörten fie in Variationen von Piris und 
in einem Quartett von Herz. Die Aufjählung der übrigen 
Mufitftüde würde zu weit führen; wir wollen nur bemers 
ten, daß man mit der Auswahl der Stüde allerdings zus 
frieden ſeyn Eann, und daß diefelben aud meiſtens, durch 
die Mitwirkung der hiefigen Künftler und Dilettanten, gut 
ausgeführt wurden. 

Ein Concert, gegeben von Hrn. Drreector Hörger 
und Hrn, Goͤrgl war fehr zahlreich befucht, Beide Gone 
eertgeber ließen fih in einem Duett» Eoncert, von Winter, 
mit vielem Beifall hören. Variationen für das Fagot, 
geblafen von Hrn, Heinrihsdorf, und Hörgers 
Duverture gefielen fehr wohl, So mar man aud fehr ers 
freut, das Fräulein Delphine v. Schauroth noch einmal 
vor ihrer Abreife nah London in einem Goncert von 
Kalkbrenner zu hören, 

Dies wäre nun das ntereffantefle, was ih Ihnen 


berichten Bann, Test hat Frau 9, Trentinaglia, Direc: 


torim des Nürnberger Theaters, auch das hiefige übernom: 
men, und wir haben bereits fchon einige recht gelungene 
Darjtellungen gehabt, worüber ih in meinem nädhften Be: 
richte erflatten werde, 

Philotechnos. 


Correſpondenz. 


(Regensburg, om 4. März.) Die freimuͤthige Ers 
Eärung der Gemeinde: Bevollmächtigten von Regensburg, in 
welcher fie die an den dortigen Anlagen verübten Unbilden 
zur öffentlihen Ruͤge bringen, hat lauten Beifall und Dan 
bei allen Einwohnern gefunden, denen der Sinn für das 
Echöne nicht fremd und der erforderlihe geringe Muth, 
feine Empfindungen aussufprehen, durch Rüdfichten und 
Berpältniffe nicht benommen ift. 

Sie darf in diefer Beziehung ald der Ausdrud des 
algemeinen Unwillens angejeben werden, deffen frühere 
Aeuferungen bis jegt unbeachtet blieben, und der num im 
diefer Körperfchaft, gleih achtbar durch ihre Beflimmung, 
‚wie dur den Gebraud, den fie hlevon macht, das befte 
Organ gefunden hat. 

Wie groß und vielfah aber auch die darin aufgeführten 
Anklagen find: fo it damit die Summe derfelben noch 
Feinesmegs erfchöpft, und Thatfahen der Art, wie jene find, 
daß dem Beliger eines an die Anlagen grängenden Gaͤrt⸗ 
cheus die Erbauung eines Haufes von Faͤcherart, befien Ges 


— 


eipp aufzuſtellen gleichfalls das Dunkel der Naht benuͤtzt 
wurde und wodurch einem Hauptgange der Allee die fonftis 
e ſchoͤne Ausfiht ganz entzogen und dafür das fhled.e 
Madwert eines geihmadlofen Eleinen Baltons an der 
Ruͤckſeite zur Schau gegeben it — oder daß erft in letzter 
Zeit dem Befiger eines anderen fo aelegenen Gartens 
diefen mit einer hoben enge gefhloffenen Brettermand gleich 
Palliſaden zu umgürten, — beides gegen die bei dem Bere 
Fauf diefer Gärten durch den Eunjtjinnigen Jürjten Primas 
geiegte und nicht aufgchobene vertragsmäßige Bedingung, 
diefe Gärten mit lebendigen Zäunen oder Stadeten ums 
Er zu müffen, und überhaupt zur Berfhönerung der 

nlagen mitzuwirken, — geitattet oder nachgefeben, und daß 
in dem, an der Straffe nah dem freundlihen Prüfening 
gelegenen Batbolifhen Kirchhofe alle Bäume und Geiträudhe, 
die, von der Freundfchaft, Dankbarfeit oder Liebe gepflanzt, 
dem jtarren Bilde des Todes eine heitere Bekleidung 
gaben, foͤrmlich rafirt wurden, — hätten, wenn auch nidt 
ie aufgezählt werden wollte, nicht übergangen werden 
ollen. 

Alle diefe und viele andere Thatfahen find wahr, und 
weil fie es find, fo frägt man fih mit. Recht, mas die von 
dem Stadtmagiftrate in feiner Erklärung vom 25. Februar 
angekündigte erbetene Unterſuchung bezielen fole? — Denn 
aujjer der Frage über Die Wahrheit der angegebenen Thats 
ſachen gibt e3 nur noch eine: wen fie zur Laſt fallen? — 
Wahr jind aber nicht blos alle diefe Thatſachen, fondern 
fie find auf Feine Weife zu rechtfertigen. 


Die Berftümmelung der alten ebrmwürdigen Linde am 
Fuße der mit der großen fteinernen ſich verbindenden höls 
jernen Brüde kann fo wenig ald eine zur Erhaltung ders 
felben nothwendige Maafregel geltend gemaht werden, als 
mwenig die in der Macht, dem Glement der Verbrechen, ger 
fhebene Fällung der einen Reihe der gefündeften, mit den 
übrigen in aleihem Alter und gleiher Blüthe flebenden 
Bäume der vor dem Palais des Regierungs: Präfidiums 
befindlichen Doppelreibe jih durh den Geminn einer beffern 
An: oder Ausſicht jemals -rechtfertigen läßt. Was auffers 
dem aus Gefälligkeit oder Indolenz gefündigt wurde, kann 
von felbft noch weniger jemals vertheidigt werden, 


Die neuefte Verſtuͤmmelung der fhönften Partie aller 
Anlagen iſt aber volllommen geeignet, der Behörde, welcher 
die Aufjiht über die Erhaltung der Anlagen zujteht, alles 
Vertrauen zu entziehen, 


Nicht Teicht hätte der, nicht blos dem Publifum, fons 
dern dem Andenken des Stifter der Anlagen, dem Fürften: 
haufe, an das der noch beftehende Theil der beſſern Grifterg 
von Regensburg geknüpft ift, und dem Schönen felbt 
fhuldigen Achtung mehr Hohn geſprochen werden können, 
als es hiedurch geſchehen iſt. 


Wer alle dieſe Handlungen zu verantworten habe, mag nun 
wohl zwiſchen der fogenannten Berfhönerungs » Gommiffion 
und dem Magiftrate wechſelſeitig fih zugeſchoben werden 
wollen und in fo ferne ftreitig ſeyn; — allein darum, 
wenn den legtern auch feine Stellung zu jener auffer alle 
Schuld ſetzen koͤnnte, hätte es bderfelbe doch nit unter 
feiner Würde finden follen, dem Publitum, das in folden 
Faͤllen nicht auf die Gränzen des Burggedings — ift, 
eine andere Grflärung ald jene zu machen, iht blos 
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aft der gebrauchte Ausdrud: »verläumberifche Angriffe« 

berhaupf nicht: fondern jene Anklagen Eönnen und müffen 
als der Hülfsruf des ganzen Publitums angeſehen werden, 
das, fo wie die fhönen Anlagen Regensburgs und jedes 
Werk der Kunft ein gemeinfames Eigenthum aller gebildes 
ken Menfchen ift, jene gerehten Beſchwerden auch gerne ju 
dem feinen macht, 

In diefem Sinne, wenn durch den Maglſtrat die erbetene 
firengfte commiſſionelle Unterſuchung herbeigeführt wird, ift 
man aber demfelben, fo wenig es hiebei auf eine Genugthuung 
abgefehen ſeyn mag, gleichwohl Dank fhuldig; dem Unbefans 
genen dringt fih aber die Frage auf: von wen diefe Un— 
terfuhung aeführt werden folle ? — 

Berläumderiihe Anariffe find ſtrafrechtlicher Natur und 
dieſem nach würden die Gerichtöftellen die Unterſuchung zu 
führen haben; diefe Mennuua verträgt ſich aber nicht mit 
dem Antrag auf eine Fommiffionelle Unterfuhung, und obs 
fhon es bhiezu eigentlich nicht mehr als eines Paars unbes 
fangener Augen bedarf: fo ift doch das Publikum bei diefer 
Frage nicht aleihgültig. Die verffümmelten oder vereinzelt 
trauernden Bäume, das Dunkel der in ihren Ausſichten aes 
fpereten Gänge, und die ihres Schatten beranbten Gräber 
Hagen den Maagiftrat und die Verfhöncrungs » Gommiflion 
an, da der erfte nach feiner Beſtimmung alsöffentliche Pos 
Tigepbehörde, die Letztern wenigſtens nach ihrem Namen ın 
der Pflicht, das Schöne zu erhalten und zu befürdern, ber 
rufen zu ſeyn ſcheint. — Menn fie nun als Angeklagte 
alfo won felbit nicht Nichter feyn koͤnnen; — Indem zwei 
Mitalieder der Berfhönerungs » Gommiffion zugleich bey 
der Unterſuchung concurriren, fo beſteht auf der andern 
Seite noch ein ganz eigenthümliches zartes Verhältniß, wels 
Ges hier in Berädfihtigung kommt. 

Lieber hat man fich bisher der Vermuthung hingegeben, 
die bei Racht nefchehene Faͤllung einer Neipe Bäume fey ohne 
Weheres Vorwiſſen gefbehen, als daß man glauben wollte, man 
babe die von einem ächt gebildeten Fürften und einem mit 
den Korderungen des Geihmades und der Kunſt vertrau— 
ten Baumeifter ausgeführte Idee dem Gewinn einer wenis 
ger beſchraͤnkten Ausficht aufgeopfert und eine fhöne Anlas 
ge mit einem Tummelplag für Pferde und ihren geübten 
oder ungeäbten Reitern verfaufht werden wollen, 

Wie dem nun aber auch ſey, fo iſt mit allem Grunde 
sw erwarten, daß eine aanz unbefangene lnterfuhung der 
Sache ſtatt finden merde, fo wie jedes Wort der zur Ber 
förderung und Erhaltung der Öffentlihen Anlagen aus der 
Königlihen Feder aefloßenen Verordnung vom 20. Juny 
1026 die Bürgichaft in fih trägt, daß dem bisherigen Un— 
wefen eine Grenze gefeht und den fhönen Anlagen von Res 
gensburg der Königliche befondere Schug werde zugewendet 
werden. * 


Miszellen. 
(Münden) II. HP. die Prinzen von Heffen:Darm: 
fladt, weiche fi einige Tage bier aufgehalten hatten, find 
geſtern (Sonntags) nah Wien abgereifet, “ 








Ein Advokat in Brüffel erlaubte es fi in einem Pros 
eeffe, einer Perfon Adelstitel. beisuleaen, deren Adel durch 
eine Berechtigung bearändet war. Er ward desfalld vor 
den polizeilichen Strafgerichtshof geladen und zu 10 Gulden 


Strafe”verurtheift, Wenn die Gerichte bei Uns fih mit 
ähnlichen Klagen befaffen wollten, bei Uns, wo jeder Schreis 
ber und jede Krämerstohter das Wörthen yon verlangt 
und erhält, fo bliebe den Gerichten Peine Zeit, fih mit wich 
tigern Gegenftänden zu befaſſen, umd unfere nicht fchnellen 
Procefie wärden dann gar bis zum jüngften Tage dauern,, 





Don dem bekannten frangöfiihen Afademifsr und 
Schriftſteller Soun if ein neuer Noman unter dem Titel; 
Cecilie, ou les Passions, in 5 Theilen 12, erfhienen, 
Preis 15 Franken, Paris bei Taftu, Straße Garenciere 
Neo, 4 und bei Le Normand, quai Conti Nro. 5. 





(Strafe des Zwetkampfs.) Ein Bögling der 
Pharmacie, mit Namen Goulard, befam auf dem Bils 
lard Streit mit einem Studenten der Medicin, Namens 
Gaire; vergebens gaben ihre Freunde fih alle erdenkliche 
Müpe, die Streiter zu befänftigen, und um böfen Folgen 
vorzubeugen folgten fie den beiden jungen Leuten aufferhalb 
Paris. Goulard ſchien ziemlich geneigt, die Sache beizus 
legen, allein Caire miderfegte fih hartnädig. Die Kampf⸗— 
zeugen maſſen die Entfernung aus, und Goulard erhielt 
durch das Loos den erjten Schuß. Er zielte und ſchoß los, 
Gaire fiel, getroffen, todt, an den Boden hin, Der Afs 
fifen« Gerichtshof des Seine-Departements zog den Wors 
foll zu feiner Beurtheilung und verdammte Goulard, mel: 
cher ſich verborgen und nicht geftellt hatte, als Gontumar, 
in der Sitzung vom 21, Febr. zur Sebenslängliden Strafs 


arbeit und zur Brandmarke, 





Die Tte Lieferung der Anfihten von Franfreih, am 
Deean und am mittelländifhen Mesre, von rn, Gam— 
neeap, mit erflärendem Terte von Hen. FJonp, iſt ers 
ſchienen Eine neue Anfiht von Dieppe, eine Anfiht von 
Trevort, Saint Balery aa der Somme und von Abbevitte 
machen diefes Heft aus. Das Anzichende der gegebenen 
Lager und die Vollkommenheit der Ausführung geben Dier 
ſem Werke einen doppelten Werth, das ſehr geſucht iſt, 
und fi einer zahlreichen Unterzeichnung erfreut, Preis des 
Heftes mit 4 Platten und Tert 12 Franken. Paris bei 
Pankouke und bei Renouard. i 





Ein neuer Shriftfteller in Walther Scott's Manier 
H. Horag Smith, dem man den unterbaltenden Roman: 
Bramblethy-house verdanft, hat ſetzt einen zweiten: Tor 
Uill herausgeaeben, welder den vorhergehenden weit übers 
treffen fol, Bon demfelben ift auch bereits eine franzöfifche 
Ueberfegung von Hra. v. Fauconpret erfhienen. Paris 
bei Gh. Goffelin, Preis 15 Franken für 5 Theile, 


(Mufit,) Wopflfeile Ausaabe von W, U, Mor 
zars fämmtlihen Opern im vollftändigen Glavier » Nuss 
zuge mit deutfhen und italtenifhem Tert, und zugleich für 
das Pianoforte allein; Manheim, bei 8. Ferd. Hedel,— 
Vom April I, 3. angefangen erfheint jedes viertel Jahr 
eine Oper. Den Anfang madt: Don Giovanni (4 fl.) Alle 
9 Opern fommen auf 27 fl. 56 Er. zu ſtehen. Die Za hlung 
geſchieht jedesmal nach Ablieferung einer Oper. Möchte dies 
ruͤhmliche Unternehmen durch zahlreiche Subſeriptionen thaͤ—⸗ 
tig unterſtuͤtzt werden! 








1827. 


ein Anterhaltungg- Blatt, 


a — 
München, Dienstags ven 135 März. 





Erinnerungen. 


. (Fortfegung.) 
Das Städthen Traunftein. 

Bon diefen Dämmen aus führt der Weg zur Triftane 
ſtalt in dem Hotzgarten. Diefe Anlagen, ihre Einleitung und 
ihre Wafferbauten, die der Zeit und dem Strome widerfter 
ben, find volllommen beadhtenswertd. Es muß ein hHerrlis 
Ger Andlik feyn, wenn das getriftete Dolz in die ploͤtzlich 
gedffneten Schleußen eindringt. Kunft an Kunſt drängt ſich 
hier_im geringen Raum zufammen, und endigt danh in dem 
ſchoͤnen Gebäude der Saline, zu der das entfernte Reichens 
Hall durch kuͤnſtliche Drudwerke die Sohle abgibt, die durch 
Dornen zum höhern Grade veredelt, bald durch Holz, bald 
duch Gifen, durch Thaͤler und fiber Berge, im eingeengten 
Raume, duch fländigen Drud die Halle erreicht, in der fie 
der Hemifhen Kunft, zum Mugen der Menfhheit, erliegt, 
und dutch das euer geläutert, in neuer Geftalt und feiter 
Subftanz endlich ſich bereitwillig der neuen Auflöfung hins 


"gibt, Hat wicht der Menſch das gleihe Schickſal? Iſt nicht 


das Zarte der Kindheit die Müffige Sohle, die Erziehung 
und Bildung, die Leiden md mannigfaltigen Ungemache das 
Gradirhaus, auf dem er fich flärkt und veredelt? Wird er 


nicht bald durch weiche, bald durch harte Gindrüde, durch 


die Schläge feines Geſchickes in die Höhe gehoben, und mies 
der in die Tiefe geworfen, bis endlih die Stürme ber Zeit 


Menſchen bereite. 


und die Reidenfhaften im bleichenden Haare erkalten, das 
Gefühl der Empfindung und dieſe dem Gindrude weicht, 
und fo die Stärke am Stabe des Alters, das Der; au ber 
fintenden Sonne des Lebens zerbricht, und der Menſch wie: 
der wird, was er ehemals geweſen. — 

Ich erreichte die Saline, Meine Neugierde verrleth ſich 
durch das fremdartige Befehen der aͤuſſern Flügel diefes 
Gebäudes, und fogleih wurde ich eingeladen, aud das ur 
nere deffelben zu befehen, Man erklärte mir die ganze Ein: 
rihtung und die Gewinnung des Salzes nach kunſtgemaͤßer 
Sprade; allein, was iſt diefe dem Layen, da ihm die hör 
bern Ginfihten fehlen. Genug, daf mir ein deutlicher Be: 
griff übrig blieb, wie die Sopfe verfotten und das Kochfalz 
gewonnen werde, Und auch diefe Keuntniß iſt Hinlänglih, fi 
gu erinnern, daß es bienieden nichts gebe, das nicht durch) 
die Erfindung der Fleiß, die Runft und die Wiffenfhaft der 
Ghe ich das Gebäude verließ, wurde ich 
auf einen beweglichen Boden geftellt, auf dem ich, mie in 
eine Berfenkung, jedoch uur einige Holle, hinabglitt. Ein gro: 
Bes Blatt, wie an einer Uhr, mit vielen Ziffern bemalet, 
fand mir zur Seite, und der Zeiger gitterte zwiſchen 99 
und 100 unruhig dahin, ſelbſt im Zweifel, ob er mein Ge: 
wicht eines Zentners werth halten ſollte. Ja wohl, ein 
ſchlechtes Gewicht in phyſiſcher Pinfiht, aus dem meder 
Wohlleben, no eine Anlage ſpricht, einft eine gewichtige 
Rolle fptelen gu koͤnnen. Selbſt für ein politiſches Grwicht 
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dürfte diefe Pfundezahl zu wenig feyn, da der äußere Eins 
drud in diefer Welt oft mehr Wirkung hervor bringt, als 
der innere Gehalt nur jemals vermag. — 

Zufrieden über eine neue Belehrung in Hinfiht der 
Gewinnung des Salzes, aber unzufrieden über mein gerins 
ges Gewicht auf der Wage und im menſchlichen Leben, trös 
ſtete mich nur der einzige Gedanke, daß mein moralifcher 
Werth vielleicht doch noch größer ſeyn dürfte, als jemer 
wiandhes doppelartig gewichtigen Menſchen. — (Gortſ. f.) 


Etwas über Akademien und Gelehrten: Vereine. 


Die franzöfifhe Akademie, feit geraumer Zeit die Biels 
ſcheibe des Wiges und des Spottſcherzes, hat fih vor Kurs 
sem bei den Freunden der Literatur und der Gedankenfrels 
heit eine neue Volksthümlichkeit und die Öffentlihe Gunft 
dadurch erworben, daß aud fie durch eine Bittfhrift am 
den König dem meuen Gntwurfe des Prefbefhräntungss 
Geſetzes entgegen zu arbeiten im Begriffe ſtand; ein Uns 
ternehmen, wodurd leider drei ſehr ahtungswerthe, entſchie⸗ 
den Königlich gefinnte Gelehrte ſich ihrer bisherigen Stellen 
entfegt fehen mußten. Bei diefer Gelegenheit ift über die 
Entftegung der franzöfifhen Akademie Manches wieder in 
Geinnerung gelommen, das jur Beurtheilung der Alades 
mieen überhaupt-micht ganz ohne Werth fepn dürfte, 

Die frangöfifhe Akademie iſt Beine minifterielle Erfins 
dung ; fie war bei iprem Gntjtehen eine freiwillige Bereinis 
gung von Männern, welche die Freundſchaft und die Liebe 
zu den fhönen Wiffenfchaften einander genähert hatte, Sie 
verfammelten fih bei Gornard, um fich freundfchaftlich über 
Geſchaͤfte, Neuigkeiten und Literatur zu unterhalten. Diefer 
Berein Hatte fih zum Grundfage gemadt, von ihren Zus 
fammentünften nicht zu reden, und bewarb fich daher Feis 
meswegs um die Gunft der Staatsgewalt, Nah 4 Jahren 
ward gleichwohl ihr Geheimnif dem Gardinal Richelieu ents 
det. Dieſer Minifter, deifen Genie es nicht entging, wels 
hen Vortheil eine die Wiffenfhaft und Kunft befchügende Res 
glerung von einem ſolchen Vereine zum Ruhm der Nation 
leben koͤnne, Tief Gornard und feine Freunde fragen: ob 
fle nicht eine Rörperfhaft bilden, und regelmäfs 
fig unter der öffentliden Gewalt fgufammentres 
ten wollten? Der Minifter bot diefen Herren zugleich 
Schutz für ipre Befellfhaft, die er als folde 
duch offene Briefe würde errichten laffen”). 


——— 
*) Relation eontenant l’'histoire de l’Academie frangaise, 
par Pelisson, Paris, 1672- p. 5, 9, 10, 11- 
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Dieſe Zuvorkommenhelt von einem Miniſter, welcher 
Frankreichs Große zittern machte, wurde von der gelehrten 
und befheidenen Gefelfhaft Lalt aufgenommen, Raum war 
einer unter den Derren, der nicht Mifvergnügen darüber 
empfunden, und welcher nicht die Ehre bedauert häfte, me: 
durch die Bertrautpeit und Annehrmlichkeit ihrer Vereinigums 
gen geftört ward. Ginige waren der Meinung, man follte 
ſich bei dem Gardinal fo gut, als möglich, entfhuldigen, doch 
bie Klügern erwiederten, daß es nicht in ihrer Willkühr fläns 
de, die Parthie zu wählen, melde ihnen die angenehm 
fie wäre; daß fie ed mit einem Manne zu thun hätten, der, 
wenn er einmal einen Willen geäuffert, ihn mit Kraft durch⸗ 
juführen gewohnt ſey, und der die Ablehnung feines Schu 
ges wie eine Unbild aufnehmen würde. Gornard und feine 
Freunde antworteten daher: »Daß fie, obgleih die Abſicht 


Sr. Gminenz fie überrafht habe, dennoch bereit fenen, fi 


feinem Willen zu unterwerfen.“ Richelieu war großfinnig 
genug, fih mit diefer Annahme zu begnügen, und ließ ihnen 
fagen: fie ſollten unter ih berathfhlagen, welche Form 
und welhe Satzungen fie ihrer Gefellfhaft ju geben für 
dienlich eradhteten *). ' . 

Aus diefen Thatſachen geht hervor, daß die Akademie 
den Schuß des Minifters mehr aus Nachgtebigfeit gegen dis 
Staatögewalt angenommen, denn diefelbe als eine befonders 
Gnade betrachtet hätten. Mur Leute von einer folchen freien 
unabhängigen Denkweife find es, die eine Öffentliche Anftalt 
jur Ehre und Auszeichnung fördern, Aber auch der Minis 
ſter war ein großer Mann; Feind der Lehensunabhängigkeit, 
die, fi) im ı1Tten Jahrhundert ungehorfam dem Throne ges 
genüber ftellend, das Volk unterdrüdte, aber uneigennägis 
ger Freund der Wiffenfhaft und der literarifchen Aus je ich · 
nung, machte er.gar keine Bedingung bei dem Schutze, den 
er den Akademikern anbot, und er war bei mehrern Gele 
genpeiten der erfte, welcher der Freipelt, die die Akademie 
in ihren Aeufferungen und Anfihten behauptete, Beifall zoll; 
te, Als einige Döflinge ihm nah einem errungenen Siege 
die fhmeihelpafte Acufferung machten: "Ihm koͤnne nichts 
widerftehen,« antwortete er demfelben: »Sie irren ſich, mei: 
ne Herren, ed gibt felbft in Paris Männer, melde mir 
Widerftand leiſten,« und führte darauf die Akademie an, 

Beſchluß folgt.) 


Münchner Theater Chronik, 
Seit dem Wiedereintritte der Nuͤchternheit und Dr: 


nung in ben Gang des Lebens, das der luflige Garnevald: 


*) Peliffon a. a. O. S. 11, 15, 14 und 15, 
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Sturm In unfrer Hauptſtadt ein wenig ſtark unter einander 
geweht hatte, find auch die Bühnen» Vorftellungen wieder 
in das Geleis des Ernftes zurückgekehrt. Nachdem der pas 
radirende »Roderich« den Fafhingsfhlug im neuen Theas 
tee gemacht, und zum Ueberfluß noch einmal im alten Haufe 
wohl etwas ermüdet hatte, eröffnete Müllners »Albaneferin« 
bie Reihe der würdigen Darftelungen. Könnte man diefer ſproͤ⸗ 
den Dame die fophijtifhe Doppelherzigkeit, deren eine Hälfte 
finnliche Luft, die andere platonifhe Schwaͤrmerel erfüllt, 
durch einen dramatiſchen Streihproceß vernatürlichen, und 
das Verworrene und Rangweilige der auflöfenden Erzählung 
des gar zu fpigfindig verfchlungenen Fabeltertes in einen 
verftändlihen und klaren Anſchauungspunkt mittelft eines 
einfahen Dialogs bringen, fürwahr! diefes Schidfalsftüd 
würde, unerahtet der Berfchollenheit der ganzen fatalen 
Gattung, dur feine vielen fonftigen guten Gigenfhaften als 
kraͤftiges Dichterwerk dem Wechfel des Geſchmackes Troz bies 
ten, und defien Darftellung, wäre fie durchaus feft und ſtich⸗ 
baltig, dem Publitum werth bleiben, follte es auch nur 
um unferd ausgezeichneten Enriko (Urban) willen fen, der 
in diefer Partie befanntlid im Auslande, mie hier den 
hoͤchſten Preis der Kunft und des Ruhms erwarb, (In Mr, 
43 der Flora v. I. 1825 findet fih ein Sonnet von einem 
hiefigen Dichter an Hrn. Urban als Enriko, und aud in 
der Dresdner Abendzeitung deffelben Jahrganges kann man 
die Lobſpruͤche über diefen Enriko in der Profa des Berichte 
erflätters nachlefen.) Bon Mad, Frleß, einer vortrefflihen 
Albaneferin, und Hrn. Eflair, einem KRöniglihen Baſil, 
ausgezeichnet unterftügt, wurde Hr. Urban- aud diesmal 
wieder durch großen Beifall im Berlaufe feiner Darftellung 
und am Schluße derfelben durch einftimmigen Pervorruf von 
dem Publikum gefeiert, 

Roffini’d »diebiſche Elfter« gab der Dile. Stern 
Gelegenheit, einen guten Fortgang ihrer weitern Geſangs⸗ 
Bildung zu beurfunden, und durch ihre ſtarke Stimme einen 
Schritt vorwärts in der Gunft des Publitums zu maden, 
— Eine wohlgelungene Vorſtellung der Iffland'ſchen »Fär 
ger« erprobte die Kraft dieſes nie alteruden, einfach wah— 
een Gemaͤldes laͤndlicher Sitten und reiner Natur; die Bies 
derkeit des Stüdes, fo wie die Darſtellung von Eeiten der 
Hauptrollen verfehlten denn auch ihre Wirkung nicht auf 
Die Herzen der Zuſchauer, deren Anerkennung fid) in Rührung 

"and Beifallsftrömen Fund machte; letztere wurden insbefons 
dere dem durh und dur wahren herrlihen Oberförfter 
(Hrn. Eflair) und deſſen würdigen Sohne, Anton (Hru. 
Urban) zu Theil. Die Ehre des Hervorrufes am Schluße 


gebührt und erhielt mit Recht die ganze madere Forſter fa⸗ 


— milie, die ſich noch einmal in fhöner Gruppe dem erfreus 


ten Publitum zeigte, — »Wilhelm Tells — obwohl feis 
nen Bogen ziemlich oft fpannend, begeifterte gleichwohl in 
einer lebensvollen Darftellung insbefondere die jugendlichen 
Gemüther, weldhe diesmal den größern Thell des gefüllten 
Daufes ausmadten. Hr, Eflair, von der Natur mit der 


Schweizer Urkraft und dem Diplom ber Aechthelt zu dem 
Helden der Freiheit ausgerüftet, traf, wie ald Bogenfhüg, 
fo auch als dramatifcher, den Mittelpunkt, dort des Apfels, 
bier der Kunſt; jubelnder Beifall Brönte den doppelten 
Meifter, 





Denfkmal 
fuͤr die verſtorbene Sängerin, Clara Mepger: 
Vespermann. 


Ein Ungenannter hat in dem a4gten Stüde der Flora 
den Wunſch geäuffert, daß der im Gingange genannten Sins 
gerin ein Denkmal errichtet werden möge, Wir finden dies 
fen Borfhlag in mander Beziehung fehr geeignet; die Aus: 
führung deſſelben würde eben fo fehr unfre Hauptftadt, al - 
die Künftlerin, zu deren Andenken diefes Zeichen der öffent: 
fihen Anerkennung errichtet würde, en ; ja ein folcher 
Beweis würde felbit wohlthätig auf die Kunft wirken, Die 
Gewißheit einer folhen dauernden Anerkennung des Kunſt⸗ 
BVerdienftes würde nicht nur allen jungen Künfllern und 
Künftlerinnen ein neuer Sporn zur Ausbildung ihres Talenteg, 
fondern aud ein Antrieb fepn, die vaterländifhe Hauptſtadi 
vor allen andern Rufen ins Ausland zur Ausübung ihrer 
erlangten Kunftfähigkeit zu wählen. Wenn Paris feinem 
Talma ein Dentmal von 30,000 Franken errichten kann, 
fo follte doch auch in unfrer Yauptftadt die Unterzeihnung 
u eimem, freilich minder Eoftfpieligen, aber den gewünfchten 

weck erfüllenden Andenken zu finden ſeyn. Die Errichtung 
eines ſolchen Denkmals würde aufferdem noch einem vaters 
ländifhen Bildyauer die Gelegenheit darbieten, fich ſelbſt 
ein ehrendes Denkmal der Kunft zu fliften, indem er das 
Berdienft einer vorangegangenen Künftlerin auf die Nachs 
welt dringt. — Sollte die Zeitſchrift Flora geneigt feyn, 
nah dem Beifpiel der Pandora die Beiträge zu einem fols 
hen Denkmale zu fammeln, fo erfuhe ich diefelbe, mid 
vorläufig mit einem Ducaten in ihre Eifte einzugeihnen, 

* —7* 


Die Redaction der Zeitſchrift Flora erklärt, daß fie in 
Gefolge der obigen Ginladung gerne vorläufige Unterzeich⸗ 
nungen, einftweilen obne Baarzahlungen, zum Zwecke der 
Errichtung eines Dentinals für die verewigte Clara Mep: 
ger:Bespermann anzunehmen, und fobald eine zurels 
hende Zahl bei ihr eingegangen ift, eine erſte und fo von 
Beit zu Zeit periodifhe Liſten der Subferibenten öffentlich 
befannt zu machen geneigt if. Sobald dieſe Unterzrihnuns 
gen fih zu einer Summe belaufen, welhe das Gelingen des 
Unternehmens verbürgt, wird eine Verſammlung zur Er⸗ 
nennung eines Ausfhußes gehalten werden, welder a) einen 
Gaffier zur Einnahme der Beiträge ernennen , b) den Drt, 
wo das Denfmal errichtet werden foll, befliimmen, und ends 
lih e) die Auswahl der Beihnungen zu Diefem Monument 
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und des Kuͤnſtlers, dem die Ausführung deſſelben anzuver⸗ 
trauen, nad vorläufig eingeholten und geprüften Mufters 
Plänen vornehmen wird, Die Zeitblätter in den Provinzs 

. Städten, mo die Verftorbene durch ihr Talent Vergnügen 
gewärt und Beifall geärndtet, werden eingeladen, ähnliche 
ntergelhnungsliften zu eröffnen, und die Slora von dem 
Grfolge gefällig in Kenntniß zu fegen. d. R. d. Flora 


Miszellen zur Tagsgeſchichte. 

(Müunchen.) Das große Bild des Profeſſors Hrn, Heinr. 
Heß, welches derfelbe in Rom malte, den Apoll und die Mufen 
auf dem Parnaß vorfielend, ift nun in München (im Spirofen 
Haufe am Garolinenplag) ausgeftellt, und Hat in der kurzen Zeit, 
ta man es fieht, fhon die Aufmerkfamkeit aller Freunde der 
Kunft auf fih gezogen. Hr. Heß arbeitete über anderthalb 
Jahre an diefem Bilde, eine für Die bedeutende Größe des⸗ 
felben und den Grad der Ausführung wirklich ſehr kurze 
Zeit, Es if 16 — 17 Schuh lang und etwa 8 Schuh hoch. 
Als der Künftler es zu Rom vollendet hatte, ftellte er es 
im wergangenen Herbſte dort ebenfalls öffentlih aus, und 
es erregte bei dem römifchen Publifum und allen dortigen 
Fremden die größte Theilnahme. (Wir werden darauf zus 
rüdfommen.) 


Mit der Kunſt ſteht es in Nürnberg fehr gut. Der Sins 
er, Hr, Weirelbaum hat den eriten Gpllus feiner Ges 
ang: Akademi befhloffen, und wird nun den zweiten 
anfangen, und Dr. Doffchaufpieler Urban von Münden 
nächftens Gajtrollen dafelbit geben. 

An Wien tft auf dem Tofephflädter Theater Mad, 
Slerr von Münden in einigen Gaftrollen (ald Gouvers 
nante ıc,) aufgetreten, 

Theater: Anzeige 
8. Hof und National: Theater 

Dienflag: Graf Armand, Eingfpiel in 3 Alten, Mu: 
fit von Gherubini, 

Donnerftag: Braut von Meffina, Trauerfpiel in 
5 Akten von Schiller. 

R. Hoftheater an der Refiden;. 

Mittwoch: Staberfs Reife: Abentheuer, Poffe 
in 3 Akten, Dr, Titus Garl als Gaft den Staberl, 





Ungeigenm 
116.(2b) Für die verehrliden Mitglieder 
der Reffource 

Mittwoch, den 14. März, ift Abendunterhaltung. Ans 
fang 7 Uhr. ‘ 

Der Berwaltungs:Ausfhuß. 

119. (3 b) Im Haufe Nro, 1541 in der Promenades 
Straße find bis künftiges Biel Georgi 2 fhöne helle Woh⸗ 
nungen im erften und zweyten Stode zu vermiethen, und 
das Mähere hierüber felbft gu ebener Erde beym Buchhals 
tee zu erfragen, 


122.(32) Wohlfelleſchwarze Tüäder. 

Durd einen befonders billigen Einkauf befige ich 
eine —5* von circa 2000 Ellen feine Sedan und 
niederländifhe [hwarzge Tüder von fl. 5 bis zu 
fl. 9 die Elfe, für deren Güte garanfirt wird, und die 
id en gros und en detail weit unter dem Fabrikpreife abs 
sugeben im Stande bin, 

Ich empfehle ſowohl diefe Parthie, als auch mein übris 


ges wohlaffortirtes Lager aller —*— Tücher und Caſi⸗ 


mir zur geneigten Abnahme, und verſichere reellſte Bedie⸗ 
nung. Münden, den 9. März 1827. 
Ehrifian Auguft Erid, 
Rofenftraffe Nr, 1008, 


123.(3a) Indem ih Hiemit die Ehre habe, die Gröf: 
nung meiner Handlung anzuzeigen, erlaube ich mir, meine 
führenden Artikel, als: alle Gattungen Bänder, Schnüre, 
Spigen, verfchiedene Gage, Handfhuhe, Strümpfe, Vorhaͤng⸗ 
Franzen, Nähfeide, englifhe Steid« und Naͤh⸗Baumwolle, 
Stridgarn, mweiffen und farbigen Zwirn, englifhe Naͤhna⸗ 
dein, Rolldrath, Siebblatten, mebft mehrern andern dahin 
einfhlagenden Artikeln, zur gefälligen Abnahme beftens zu 
empfehlen, womit ich die billigfte Bedienung verfichere, 


A. Tognio, 
Rofengaffe Mr. 1009, 


124. Der Unterzeichnete gibt fih die Ehre, einem bos 
ben Adel und verehrlihen Publitum ergebenft anzuzeigen, 
baf ihm von der K. Negierung eine Handlungs s Sonzeffion 

nädigft ertheilt wurde, in Folge defien er bereits fein Ver: 
aufs-Gemwölbe in dem neuen Bazar (Kaufpaus) Mr. ı ner 
ben dem Kunftverein eröffnet hat, 

Da er fih wohl ſchmeichein darf, durch die vieljährigen 
Dultbefuhe, fomop! hinſichtlich der fhönen Auswahl feiner 
mandfaltigen Handlungs » Artiteln und der guten Qualität 
derfelben, als auch der billigen und prompten Bedienung, 
—— bekannt zu ſeyn, fo fügt er nur noch die Bemer: 

ng hinzu, da fein neues Magazin ferners mit einer Aus- 
wahl von italienifhen Produßten, feinen und geſchmackvol⸗ 
len Gomeftibeln, vorzüglich in frifhen Stracchinii Salami, 
Codeghini, Zampetti di Modena und Cervelatti, wie aud 
Trüfeln von Pericor, dann fhönen Schnürleivhen (Parifer 
Gorfets), fo wie auch Morgenleibhen für Damen, nebft 
noch verfhiedenen andern Artikeln verfeben if. 

Für das ihm bisher geſchenkte Zutrauen verbindfichft 
danfend, empfiehlt er ſich mit feinem neuen Etubliffement 
dem fernern Wohlwollen und geneiaten Zufprud einer bar 
hen Roblefie und hochgeehrten Pubtifum, mit der Berfice: 
rung, daß es fein Beitreben ſeyn wird, fih des ihm zu 
ſchenkenden Zutrauens ſtets würdig zu machen, und jeden 
Auftrag ſowohl von hier, als auch auswärts beftens und 


puͤnktlichſt zu erfüllen, 


Münden, den 10, März 1827. 
®. & Grandi, 
Bürger und Handelsmann. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 

Diefed Biatt wird Mondtags, Dienſtagé, Donnerlags, Freitags mb Sonntass aufgegeben. Der balbjähr 

rige Preis in Münden If 3 fl., welcher fi nach der Entfernnug verbältnißmäßig erhöht. Die Beſteuungen geſchehen bei den Löbl. Polämtern, 

Die Dauptfpedition bat die f. gen ran m Münden, Briefe und Beiträge werben an die Kedbaftien 
abdreflzt, 


der Beitfhrift Flora in Mümhen 


Nro. 53. 


ein Unterhaltungs 





Blatt, 


u 


— 


München, Donnerstags ven 15. März. 





Erinnerungen 


(Sortfegung.) 
Das Städthen Traunfein. 
36 kam nun vor eine freiftehende Kapelle. Sie war 


ans Sandftein und rothem Marmor erbaut, Die Tpüre war . 


offen, und ich betrat diefe Kirche. Ein hölzernes Gitter 
hemmte mid, weiter zu gehen. Ich befhäftigte mid, die 
in dem Borplage befindlicken Tafeln zu ſehen, und ihre Ins 
fhriften zu leſen. Ih fand, daß diefes Kirchlein im Jahre 
1629 für die Salinenarbeiter erbaut worden fey, Ich dad: 
te mich fo zurüd um ein Paar Jahrhunderte der Vorwelt. 
Da ſchwand vor meinen Augen vorüber Kurfuͤrſt Marimis 
Iian I., der Gründer der Treaunftein’fhen Saline, Ihm 
fofgte die Kunſt in der Geftaft eines Johann Reifenftuhrs, 
Joſeph Glalß und Georg v. Reichenbach's, und Die Hände 
Brüderlich vereinigt, verband fle mit der aͤltern die neuere 
Zeit, und einte fih mit der Wiffenfchaft. — Aus dem Nes 
beigewande über der Saline formten fih die Gebilde des 
Herzogs Wilpelm V., des Kurfürften und Erzbifhofes Fer⸗ 
dinand von Köln und des Herzogs Albert VI, deren Mas 
men drei der Saljpfannen fragen, Bor mir fanden anf 
dem’ Altarblatte die Heiligen Rupert und Maximillan, mit 
Ihren klrchlichen Kleidern geziert. Rupert's Heiliger Eifer, 
den Glauben in Juvaviens Gegend zu fragen, und fein 
Streben, das Heldenthum durch die fanfte Ehriſtuslehre zu 


heben, und das Rauhe durch die Erkenntniß des Guten zu 
mildern, führte mich bis über die Zeiten Carl des Großen 
hinaus, bis ih endlich mich in der bildenden Kunſt eines 
Loth's wieder fand, der diefes Altarblatt gemalt haben foll, 
— Wie groß ift doch der Menſch; in einem Gedanken Enäpft 
er Jahrtauſende zufammen, und fein formender Geift fliegt 
über Zeiten und Räume, die laͤngſt ſchon vergangen, mit 
einer Allmaht der Schwingung hinaus, daß Jahrhunderte 
in dem Pulsfchlage einer Sekunde verrinnen, Sein Gedanke 
erhebt fih über den Moder und die Verweſung, und belebt 
das Todte, das er nie Fannte, nah Geftalt und nah Form, 
nah Sitte und Gebrauch. Ihm fprengen die Thore der 
Emigkeit, des Grabes und der Vernichtung fih auf, ihm 
fproßt aus der Afche das Leben und die vergangene Zeit, 
und Feine Ummälzung hemmt den ſchaffenden Edritt, den 
er mit Feftigkeit in die Alter der Vorwelt hinfegt, Aber 
mie bald wirft ihm die Gegenwart, oft nicht mit zarten und 
großen Bildern, fondern mit dem ftarren und unerbittlichen 
DBlide der Wirklichkeit, aus dem Neiche feiner ſelbſt geſchaf⸗ 
fenen Erinnerungen jurüd. Da ftrandet dann feine Allmacht 
fhon am Sandkorne des eignen Geſchickes. 

Ich verlief die Kapelle, und ging näher zur Stadt. 
Bon nicht unbedeutender Höhe fahen die Häufer in die Aue 
herab, und auf Teraffen lagen unter ihnen Bleine Gärten 
nad franzöfifher Weiſe. Springende Waſſer und Luſthaͤus⸗ 
hen fah man in dieſen. Einen jaͤhen Abhang hinauf führte 
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ein neuer Weg zur Stadt, Zwei zierliche Säulen mit vers 
goldeten Löwen und zwei finnreich angebrachte — ver⸗ 
kuͤndeten hier, daß dieſer Eingang das Er gene: bie 
25jäprige Regierung Marimiltan Gofepp3W, 2* 
von Bayern, mit dem Rüglihen: die Vorſtadt Au für 
unvorzufehenden Brand, mit den Löfhanftalten der Stadt 
in nähere Vereinigung zu bringen, trefflih verbinde. Bon 
der fhaffenden Hand laͤßt fich daher mit Horaz fagen: qui 
miseuit utile dulei, — ein Spruch, den ih im allegorifhen 
Kleide auf einem Siegel deffen, der diefes Thor öffnen lief, 
vorgeftellt zu fehen Gelegenheit hatte. 

Durch ein enges Gaͤßchen kam ich unter einem Bogen 
bindurch, die dafelbft den Namen: »Guren,« führen, und 
von dem Eigenthuͤmer derfelben die Zufagbenennung erhal 
ten. Ih war auf einem freien, großen Plag, den oben 
und unten die Thore, und rechts und links die Reihen der 
Häufer einfhloffen. Diefe_waren Im fhönen Style erbaut, 
die Dahungen durch Vormauern verdedt, fie gewährten eis 
ten angenehmen Anblid, Im freien Raume felbft ftand am 
obern Thore die Kirche des Hl. Oswald mit einem angemefs 
fenen Thurme, Das Landgerihtss, das Rentamtse, befons 
ders das zur Saline gehörige Gebäude zeichneten fih vors 
säglih aus. Die im erflern an den Senftern befindlichen 
Blumenftöcde gaben den Beweis, daf der Inwohner diefes 


Haufes ein Freund der Flora fepn müffe, (Fortf. f.) 
Etwas über Akademien und Gelehrten: Vereine. 


GBeſchluß.) 

Das edle Betragen der Akademie bei der Verfolgung, 
wir dürften fagen, der Berfhmwörung dieſes Minifters ge: 
gen den Gid it allgemein befannt, doch nicht fo fehr viel: 
Teicht eine andere Handlung der Unabhängigkeit, diefe näms 
lich, daß die Alademie, die Empfehlung des Minifters zu 
Bunften feines Buchhändler Gramoifi nicht achtend, der 
Wittwe ihres bisherigen Buchhändlers den Drud und Bers 
Tag der afademifhen Schriften beließ, welches der Gardinal 
nicht übel aufnahm). 

Unter den Statuten der frangöfifhen Akademie war 
aud die Aufgabe enthalten, die Sprade von Unrsinheiten 
zu fäubern, welche fie entweder in der Mundart des Bol: 
fes, oder den gerihtlihen Verhandlungen, oder durch den 
Mißbrauch ununterrichteter Hofleute, oder gar in den Kan⸗ 
gelvorträgen von Männern, bie gute Lehren aber nicht ims 
mer in einer guten Rede und richtigen Ausdrüden vortrüs 


”) Deliffen a. a. 0, ©, 184, 185. 
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gen, angenommen haben Pönne*), — Die franzöfifhe Aka 
demie hat zwar diefe Ihre Aufgabe vorlängft mit Audzeich⸗ 
nung gelöfet, do auch der Sprade eine zu firenge Ger 
fploffenpeit gegeben, welche man lange ſchon gefühlt und 
anerkannt hat, Daher haben fi, feit der großen Revolution, 
elne Menge, Worte und Redensarten wieder in die Sprade 
eingedrungen, über deren nügliche Anwendung oder Ausmere 
gung die Akademie das ihr neuerdings aufgefragene Urtheil 
noch nicht gefällt hat. — Bel uns Deutfhen hat Feine Akas 
demie fih mit Entwerfung eines Wörterbuhes befchäftigt, 
aber Adelung, Campe, Deinfius haben, jeder für fich, mehr 
als eine Akademie geleiftet. Adelung hat die Bahn gebros 
hen, und Campe vorzüglih für die Reinigung und Fortbils 
dung unfrer Sprache Großes geleiftet, Auch in diefen Thafr 
fahen bewahrheitet fih die Erfahrung, daß die Bemüpuns 
gen Einzelner oder durch freie Bereinigung verbundener 
Männer, fo lange fie vom reinen Geifte der Wiſſenſchaft 
befeelt find, oft mehr Teiften, als ganze Akademieen, die ein 
Gegenftand des Prunkes werden, und zufegt nur mehr dem 
hohen Zwecke froͤhnen, Lobgedichte auf ihre Befhiger zu 
verfertigen, Doch, von ihrer oftmaligen Ausartung wollen 
wir nicht auf die Zmedlofigkeit folher Anftalten im allge: 
meinen die Folge ziehen. Wir bemerken im Gegentheil, daß 
es auch für uns Deutfhe von unendlichem Vortheile feyn 
würde, wenn irgend einer Akademie Die Durchſicht unfrer 
vorhandenen Wörterbücher oder die Entwerfung vollftändig 
neuer, auf die Grundlage derfelben, anvertraut würde; nicht 
fo fehr, um unſre Sprache fireng abzuſchließen, fondern 
vielmehr, um einige alte Formen und Schreibarten auszu— 
merzen, fie mehr nach dem herrfchenden Rede: und Schreib: 
gebrauche, als der Ableitung einzurichten, die Fortbildung 
derfeiben, fo wie die Erfchaffung neuer Wörter auf feite 
Grundregeln zu bauen, und mit höherer Bewilligung eine 
Gleihförmigkeit der Sprahs und Schreiblehre einzuführen 
und zu erhalten. Das ift es eigentlih, warum es bei uns 
noch Noth tut, denn unverkennbar iſt es, wie fehr die 
Reinpeit der Sprade feit 30 Jahren in Rede und Schrift 
bei und zugenommen, und mie DIE aus dem Rateinifchen, 
Sranzöfifhen, ja fogar aus dem Engliſchen entlehnten Bro: 
den in der Schriftftellee «Sprache nicht nur, fondern fogar 
in jener der Gerichtöhöfe, der Gefeßgebungss und Verwal: 
tungsftellen verfhmunden find. Eine zahllofe Menge nener, 
anfänglich von den Schul: und Stubengeleprten bekrittelten 


*) A. a. o. S. 26. Die Worte des Statuts, wodurd der 
Akademie die Spradreinigung aufgetragen wird, flnd 
in der Urſprache nicht befonders zierlih und rein. 
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Worte Hat feitdem das Bürgerrecht erhalten, und find jetzt 
ſelbſt dem Volke ‚geläufig, : 

Die franzöfifhe Akademie (nicht das ganze nftitut) 
hat übrigens ein Budjet von 110,000 Franken, nämlich 
58,500 Fe. Befoldung für ihre Mitglieder (es find berfelben 
40); für den beftändigen Sekretär 6000 Fr.; für allgemel⸗ 
ne Unkoſten 20,000 Fr.; Eommifflonen und Bureaur 22,000 
de; Anwefenpeits:Gebüpren (Präfenzgelber für den Beſuch 
der Sigungen) 3500 Franken, jufammen wie oben 110,000 
Franken. 

Obwohl man dieſes eine großmuͤthige Dotation nennen 
Tann, fo iſt fie doch für das volkreiche Franfreih und fein 
riefenmäffiges Budjet nicht übertrieben, wenn nur mit der 
Verleihung der Stellen in der Afademie auch wahres Tites 
zarifches Verdienſt belohnt wird, Die Befoldungen felbft 
find nicht fehr Hoch, und es Fann in der That nicht anders 
als zum. Ruhme eines Volkes beitragen, wenn man vers 
dienten Gelehrten durch die Erfhaflung einer freiern Stels 
lung die Möglichkeit gewährte, fih mit mehr Mufe ben 
ſchoͤnen Wiffenfchaften zu widınen, Werden die Stellen in 


den Alademieen nicht zu bedeutenden Sinecure⸗Plaͤtzen, wels 


che oft die literarifche Tätigkeit tödten, indem fle den Ans 
trieb dazu ſchwaͤchen, wenn nit vernichten, fo muß man 
bei folden Anftalten nicht gerade immer nah dem in bie 
Augen fallenden praftifchen Nugen fragen, und fie wie eis 
nen Finanzzmweig betrachten, der einen reinen Ertrag liefern 
muß. Der Werth der Akademieen ift mandhmal überfhägt, 
manhmal ju fehr herabgemürbigt worden, auch hier liegt 
die Wahrheit zuverläffig in der Mitte, 


Miszellen zur Tagsgeſchichte. 

(Münden) Der 14. Märg, der Tag, an welhem der 
2. Staats: Minifter der Zuftig, Hr. Frhr. v. Bentner, 
dem Königfihen Daufe unausgefegt ein halbes Jahrhundert 
diente, und an welchem diefer verehrte hohe Staatsbeamte 
die innigften Beweiſe der Tpeilna,kre und, die herzlichſten 
Gluͤckwuͤnſche von zahlreihen Deputationen der Minifterien, 
der hoͤchſten Gerichtöftellen und einer Menge Beamter emı 
pfing, die bei den verſchiedenen Stellen, welche Er in der 
"Tangen Reihe Seiner Dienftjapre bekleidete, in Ihm einen 
gütigen und wohlwollenden Borgefegten verehrten, war noch 
um fo mehr ein Freudentag für Ihn, da Gr mit den Ber 
weifen der Hoͤchſten Gnade bezeichnet war, die Se, Mai. 
der König Ihrem bemährten vieljährigen Diener und Rathe 
an demfelben zu verleihen gerupten. Se. 8. Maj. über: 
Sandten dem Jubel: Greife mit dem St, Hubertus: Dr 


den ein Schreiben gang von Ihrer eignen Rönigl. Hand, 
welches die Teilnahme des, jedes Verdienſt fhägenden Sous 
veräns an diefem Fefte in den huldvollſten Worten ausdrüd: 
fe, und den Werth des Königl, Ehrens Gefchents zur Un: 
Thägbarkeit erhebt, Die Mitglieder des Staatsrathe ers 
Tießen ebenfalls ein Gfätmünfhungss Schreiben an ihren 
würdigen Gollegen, und ließen eine goldne Medaille auf 
Ihn prägen. — Dann wollte der König, daß das Ju— 
bel: Fett des von Ihm fo gefhägten Minifters in Seis 
nem Königlihen Haufe begangen werde; ed wurde dems 
nah ber Hr. Staats » Minifter in einem Koͤnigl. Ga: 
lawagen nad Hofe abgeholt, und mit Ihm fämmtliche übrls 
gen 8. Staats-Minifter und die ſaͤmmtlichen Mitglieder des 
Staatsraths zur Koͤnigl. Tafel eingeladen, und hiermit dem 
Zubelgreife die hoͤchſte Ehre und die fhönfte Belohnung zu 
Tpeil, welche Gr nad fo vielen ruhmvoll zurüdgelegten, dem 
Dienfte des Baterlandes gewidmeten Jahren nur empfangen 
konnte. Möge Er noch lange fehen, wie dankbar es Ihn ehrt! 


(Softumeball im Pallafte Monbijou zu Berlin bei 
dem Prinzen Gar! von Meklenburg.) Am 27. Febr. hatte 
bei dem Herzoge Garl von Meklenburg in dem Pallafte 
Monbijou ein glänzendes Maskenfeft ſtatt. Es war jenen 
nachgebildet, welde bei der Zufammenkunft König Franz I. 
von Frankreich und Heinrih VII. von England ftatt fan: 
den. Zwifhen 8 — 9 Upr hatte ſich die Berfammlung vers 
einigt, und die Aufzüge begannen. Ein Meer von Ölanz und 


"Herrlichkeit wogte unter bereliher Mufit an dem geblendes 


ten Auge vorüber. Den erften Aufjug machte der franzds 
fifhe Dof, von 2 Derolden angeführt. Zuerſt kamen 
Branz 1., König von Frankreich (Prinz Wilhelm von Preuf: 
fen 8. 9.) und die Königin Glaudia (3. 8. 9. die Krons 
pringeffin). 

C'est elle m&me, on ne peut s’y möprendre 

A cette taille, a cette Majeste. 

A cette grace,'ä cet air noble et tendre 

Plus beau cent fois encor que la beaute. 
Se. K. H. der Kronprinz ftellte Heinrich d'Albret, König 
von Navarra, vor, und J. K. H. die Prinzeſſin Wilhelm, 
Renata von Frankreich, Gemahlin des Herzogs von Ferras 
ra, Der Zug des franzöfifhen Dofes betrug 53 Perfos 
nen, die merkwuͤrdigſten Perfonen der damaligen Feit dars 
ftellend. Nachdem nun der framzöf, Hof Play genommen, 
und das Gefolge ſich um die höchſten Herrfhaften gruppiert » 
hatte, folgte der eugliſche Dof, Heinrich VIH, und feine 
Gemahlin an der Spige (Se, 8. H. der Prinz Garl und 
J. 8. 9. die Großherzogin von Meklenburg:Streliz), nebft 
einer langen Reihe von Perfonen (44) aus der damaligen 
Zeit, Beim Cintritte des englifhen Hofes erhoben fich die 
hohen Perfonen von ihren Eigen, gingen denen des englis 
fhen Dofes entgegen, fie nach ihren Sigen zu geleitemn Der 
Glanz der Gold: und Jumelengeftidten Gewänder erhöhte 
die Pracht des Eindruds, Hierauf traten 3 Quadrillen in 
polnifher,, basfifher und Hoftracht ein, und führten finns 
reich erfundene Tänze auf. Die zweite Quadrille trat mit 


= 
- 


mit Gefang ein. Nach den Quadrillen warb der Tanz alls 
gemein, Die Höfe von Franfreih und England fpeifeten an 
einer Tafel, die Auabeillen hatten gleichfalls jede ihre eis 
gene Tafel. Unter den an diefem Feite Thellnehmenden war 
ren die R. Bayr. Frau Gefandtin, Gräfin v. Lurburg, in 
der polnifhen Quadrillez Hr.v. Küfter als Marq. v. Saluces, 
Feäul. v, Küfter als Frau v. Chatillon, und 2te6 Fräulein 
v. Küfter. als Frau v, l'Eſperant ıc, 


Zu Hechingen, im Fürftentyume Hohenzollern⸗Hechlngen, 
bat ſich in Folge eines melancholiſchen Zuſtandes der K. K. 
Defterreih, Rath, dann Faktor an dem Hofe zu Hechingen, 
Aron Lipmann, in dem in der Behaufung feines Nach—⸗ 
bars, des Fürftl. Rath Heid, befindlichen Brunnen ertränkt, 
Als gewandter Gefhäftsmann bat fih Dr. Lipmann, vors 
üglich in der merkantilifhen Welt während einer Reihe von 
Sapren einen ehrenvollen Namen erworben, 


Dentmal 
für die Sängerin MepgersBespermann betreffend, 


Nachdem unfer früherer, in dem 52ſten Stüde der Flora 
enthaltener Auffag ſchon gebrudt war, erhielten wir, vor 
Bertheilung deffelben, nicht nur einen zweiten Antrag zum 
nämlihen Zwecke, fondern zugleich von einem fehr geſchaͤtz⸗ 
ten KRünftler eine Skizze für dad zu errihtende Monument, 
Aus Ddiefem Zufammentreffen der. Ideen und Anträge geht 
offenbar hervor, wie fehr man dieſen Gegenſtand als eine 
National:Angelegenheit betrachtet. 

Der Einfender des legten Auffages bedauert, daß unfrer 
verewigten Sängerin nicht ein Beerdigungs:Plag unter den 

ededten Bängen des Leihenhaufes angemwiefen wurde, Da 

——— die Leichenbeſtattung von der Famille geſchehen 
iſt, ehe noch von der Errichtung eines Denkmals die Rede 
war, fo läßt dieſe Unterlaffung, wenn die Unterzeichnung zu 
Stande koͤmmt, fi wieder gut machen, und die fterblichen 
Reſte können, nah Bollendung des Denkmals, immer noch 
feierlich dahin verfegt werden; es Ift auh von dem Kunſt⸗ 
und Vaterlandsfinn des hiefigen Magiitratd zu erwarten, 
daß derfelbe zur Abgabe eines folchen anftändigen Plages 
unter billigen Bedingungen geneigt ſeyn werde. 

Den zweiten Wunſch des nämlichen Antragitellers, daß 
mittelft einer Benefiz⸗Vorſtellung der erfte Grund zu einem 
Fond gelegt werden möge, Fönnen’ wir nur öffentlich auss 
fprehen, und feine Berwirklihung vertrauensvoll der eins 
fhlägigen Behörde anheimftellen, welche bei der Beerdigung 
unfrer großen Künftlerin ihre Theilnahme fo lebhaft an den 
Tag aelegt hat, Ginleuchtend bleibt es aber, daß eine Bes 
nefiss Borftelung allein zur Errihtung eines‘, den Runftfion 
unfrer Hauptftadt und die Teilnahme ded Vaterlandes übers 
haupt beurkundenden Denkmals nicht zureihen würde, fo 
wie es Gönner und Kunftfreunde gibt, die ihre Tpeilnahme 
nicht auf den Gintrittöpreis eines -Theaterplages werden bes 
fhränfen wollen. Der Weg der Unterzeichnung bleibt daher 
immer der zweckmaͤſſigſte, und die verehrlichen Borflände des 
Mufeums, der Darmonie, des Frohſinns, der Reffource, des 

- Kunftvereind werden höflichſt erfucht, Unterzeihnungsliiten 
in ipren Gefelfhaften aufjulegen, um den gewünfdhten Zweck 
eber zu erreichen, 

Unterzgeidnung. 


Dr. 6, v. E. 11 fl. 
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Theater-Anzeige. 
R. Hof⸗ und National⸗Theater. 


Donnerſtag: Braut von Meffi z tel im 
5 Akten von Ssiler. u ffina, Trauerfp 


Ungeigem _ 


125.(28) Für die verehrlichen Mitglieder 
der Harmonie 


Bei der am nähften Sonntag, den 18.d,, flatt haben» 
den Abendgefellfhaft wird von 7 bis 10 Uhr der ſtaͤdtiſche 
Mufitverein fih mit HarmoniesMufit hören laſſen. 

Münden, den 135. März. 1827. 

Die Vorſteher der Harmonis 


Für die verehrlichen Mitglieder der 
Gefellfhaft des Fropfinns. 


Donnerflag, den 15. März, aufferordentlide Ges 
neral:Berfammliung,. Anfang 7 Uhr, Der Gegenftand 
derfelben findet fih im Gefellfhafts:Lokale angeheftet. 

Samftag, den 17. März, großes Vokal⸗ und Jaſtru⸗ 
mental-Gonzert. Anfang 7 Uhr. 

Münden, den 12. März 1827. 

Der Gefellfhafts-Ausfhuß, 


126. Der Unterzelchnete ladet die Freunde der griedis 

fhen Sade zu einer Subfeription auf 
»Sechs Lieder von Lord Byrom« 

ergebenft ein, Die Lentner’fhe Buchhandlung, dann die 
Galter’fhe und Aibi’fhe Mufitpandlung übernehmen in 
Münden, Gombart in Augsburg und Puſtet in Regenss 
burg und Pafau, die Til. HH. Subferibenten zu fammeln, 
deren Namen oder Chiffre dem Liedern vorgedrudt werden. 
Der Reinertrag diefes Unternehmens ift zum Bellen der 
Griehen beftimmt, und der Unterzeichnete hofft um fo mehr, 
auf Theilnahme an der Subfeription rechnen zu dürfen, als 
der Inhalt der originellen Dichtungen fo innig mit dem 
Beifte jener Nation in Verbindung fteht, unter welcher Bps 
ron fie fhuf. Der Subferiptionspreis wird ı fl. 12 Er. 
nit überjteigen, ‘ 





Lenz, K. Hofopernfänger. 


123.(3b) Indem ich hiemit die Ehre habe, die Eroͤff⸗ 
nung meiner Dandlung anzuzeigen, erlaube ih mir, meine 
führenden Artikel, als: alle Gattungen Bänder, Schnüre, 
Spigen, verfhiedene Gage, Handſchuhe, Strümpfe, Borhängs 
Franzen, Mäpfeide, englifhe Strid: und Naͤh⸗Baumwolle, 
Stridgarn, weiſſen und farbigen Zwirn, englifhe Mähnas 
dein, Rolldrath, Siebblatten, nebit mehrern andern dahin 
einfhlagenden Artikeln, zur gefälligen Abnahme beftens zu 
empfehlen, womit id die billigfte Bedienung verfihere, 
A. Tognio, 
Rofengaffe Mr. 1009. 
Ju der Lentner’fhen Buchhandlung in Münden if 
angelommen und zu haben: 
Die Wiederberftellung ber Kldfter in Bay 
ern. Ein Gefpräh im Nebenzimmer bein 
Brauer Kloftermaye zu ....... 8 Pr. 18 Er. 
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Blatt, 


München, Freitags den ı6. März. 





Erinnerungen 


(Sortfegung.) 
Das Staͤdtchen Traunftein. 

Unter vielen Gaftpäufern, die mit ihren Shilden zur 
willfommenen Aufnahme mir zuzuminten fdienen, lächelte 
mir vor allen der goldne Hirſch. Glich ich doch, mit Auss 
nahme des Goldes und der Ruhe, die diefer Hirſch da ges 
nießt, gerade dem gleihen Thiere, nur mit dem einzigen 
Unterfcyiede, daß ich meinen Feinden nit fo behende zu 
entlommen vermag. — Gin höflihes Willlommen, eine 
freundlie Frau, ein aufgewedier und lebensluftiger Gafts 
geber, bereitwillige Leute, ein reinliches, mit Allem zur Bes 
quemlichkeit verfehened Zimmer, eine vortrefflihe Bedienung, 
ſchinackhafte Speijen, gute Getränke und billige Rechnung 
— mad kann wohl noch mehr der Wanderer fordern? — 
Ich labte mid alfo, fo viel es meine Umſtaͤnde erlaubten, 
ſtreckte die müden Glieder zur Ruhe, und erwachte am Mor⸗ 
gen neu geflärft wieder, Abermals ein Tag dahin, und mit 
ipm der Zukunft um eine Beitfpanne näher gerüdt, Go 
fhwindet die Zeit und mit ihr das Leben. Die Betradhtung 
der. Zeit leitete meinen Blid auf die Thurmuhr der Dös 
mwalds» Kirche und von diefer nad der Uhr auf dem alten 
Thurme oberhalb dem untern Thore. Ich fand, daß die letz⸗ 
tere der erftern um eine Biertelftunde voraus geeilt war. 
Wie ih denn Alles wiſſen muß, wurde meiner Frage die 


Aufklärung, daß die Uhr am Tore aus der Urſache vorge⸗ 
richtet fey, damit die entfernter wohnenden Leute zum Got: 
tesdienfte in die Kirche nicht zu fpät Fommen mögen; Vie— 
len mag dieſer Grund nicht beachtenswerth fcheinen, ich hins 
gegen fah hierin jene forgliche Tätigkeit, womit der Glau—⸗ 
be feine Stärke beurkundet, Selbſt die Zeit muß da fcheins 
bar meiden, um die Gläubigen zur richtigen Stunde dort 
gu verfammeln, wo fie das Heil und der Troft ſegnend ers 
wartet; eine loͤbliche Borfiht, damit Keinem Gotteswort 
irrend entgehe. — 

Unfhlüßig, wohin, fhlenderte ich dem obern Thore zu, 
und bog dann rechts in eine Nebengaffe ein. Ich Fam zu 
einem niedlihen Schloͤßchen. Es hatte einige Nebengebäude, 
einen fhönen Garten und eine angenehme Ausfiht. Es führt 
die Benennung: Neuenkreit. Es war ehedem ein adelicher 


Sitz, dem freiherrlihen Haufe der Widersfpaher gehörig. 


Gegenwärtig ift ed das Eigentum eines Bäders in Trauns 
ftein. In einer ziemlih hohen Lage fieht man am Fuße der 
Anhöhe die Häufer der Borftadt, einige Wiefen und Felder, 
um welche die Traun in einen Bogen ſich winder. Am red: 
ten Ufer derfelben fteigt ein waldiger Hügel empor, in defs 
fen Schatten fih eine Landſtraße verliert. — In dem Ne: 
bengebäude des Schlöfchens wurden mir die Zimmer gezeigt, 
in denen Lamker Neiffer, Abt des aufgelösten Klofters zu 
Seeon, in wiſſenſchaftlicher Ruhe feine Tage verlebte. Am 
15. März 1817 erlag er einem Schlagfluße, und endete Tags 
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darauf fein Leben, — Bon biefem Plage hinweg begab ich 
mich auffer die Ringmauern der Stadt, und ging am Fuße 
des Berges, auf dem das Städtchen liegt, um baffelde 
herum, MUeberall, wo ih hinſah, traf ‚ih Aemſigkeit und 
Fleiß, und der Auſſere Schein verrieth Wohlpabenpelt und 
Zufriedenheit. Also ih an das untere Thor kam, an dem 
fih der Anfang zum Baue eines neuen Schlachthauſes zeig: 
te, wandte ich mich gegen die Traun, auf die Straße nad 
Zeifendorf zu. Ih kam an eine Brüde von mehrern Jos 
ben, fie mochte in ihrer Ränge bei 250 Zuß meffen. Opne 
meinen Weg über diefelbe zu nehmen, ging ich rechts auf 
einem längs der Traun ſehr haltbar angelegten Damm. 
Seine Ränge mochte 1200 bis 1500 Fuß betragen. Er if 
ein mwohltpätiges Werk für die Ueberſchwemmungen, und 
dankt feine vortheilhafte Anlage dem jegigen Landgerichts: 
Vorftande, der auffer der Straßen: hiedurch auch feine Wafe 
ferbaw Runde bewies. Gegenüber lagen Hügel mit Gehölze 
vom fhönften Anfluge bededt, und weiterhin ftand ein Kirch⸗ 
fein, Spar; genannt. 

Die Schöne Lage deifelben lockte mich, den Beinen Berg 
zu erfleigen, auf dem es liegt. Ich ging daher über die 
Traun, in deren Bette fi ein großes Felsſtuͤk befindet. Es 
muß feit undenklichen Zeiten vom nahen Berge fich abgelöfet 
haben. Die Sage erzählt, daß von diefem in der Traun lies 
genden Steine das Städten die Benennung: „Traunftein,« 
erhalten habe, Auf einem fhmalen Fußwege, der ih aber 
bald in eine Treppe verwandelte, ftieg ich nach Sparz. Steil 
aufwärts führte der Steig; er hatte aber mehrere Bänfe 


zur Ruhe und zu der damit verbundenen Ausfiht, Unweit 


der Kirche — fie war verfhloffen — fand ih mehrere Tie 
fhe und Bänke in dem Raſen befeftigt. Sie ftanden unter 
mehrern Bäumen, welche die Strahlen der Sonne abmährs 
ten, In ihrem Schatten fih mit Erfrifhungen zu laben, 
fehlen mir der Endzweck zu ſeyn. (Bortf. f.) 


Chronik der Augsburger Nationalbühne. 





Den 2, und 4, Febr, hatte Hr. Schemenauer durd 
Auführung nder Herenkönigin des Blodöberge,« Zauberoper 
in 3 Akten, das Bergnügen, feine Kaffe durch 2 volle Häus 
fer gefüllt und feinen Zweck erfüllt zu fehen. Etwas mehr 
über das Ganze zu fagen, lohnt fi wohl nicht der Mühe. 

Den 6. Febr.: »die Sonnenjungfrau,« Schaufpiel in 5 
Akten von Kogebue. Cine neue Grfdeinung wären und bie 
beiden neu engagirten Mitglieder, Hr. Langendorf (Rol: 
la) und De. Pallmanı (Gora), Hr. Langendorf hatte 
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einige recht gluͤkliche Momente, Mur ſoll er dem natürlichen 
Erguß der Empfindungen freiern Spielraum laſſen, und 
nicht denfelben durch bisweilen ſehr unrihtig angebrachte 
Kunft hemmen, woburd fein Spiel oft alle Matürlichkeit 
verliert, und und Hr, Langenborf ein ſchroffes gekuͤnſtel⸗ 
tes Wefen zeigt, Auch würde ſich fein wirklich fhöner Koͤr⸗ 
per dem Ange weit vortpeilpafter darftellen, wenn er die 
vielen grotesten Stellungen, in denen er fih zu gefallen 


‚Teint, mehr vermeiden, oder, noch lieber, ganz ablegen wolls 


te. Das allzu gefünftelte Wefen benimmet oft dem Zuſchauer 
alle Illuſion. Düe, Pallmann, eine fonjt wadere Schau: 
fpielerin, würde auch weit mehr gewinnen, wenn fie ihre 
Tpränenfiftel um ein MerBliches fhonen wollte, Ataliba (dr, 
Orunert) fcheint einiges Lob, das ihm zu Theil geworden, 
um Ihn als jungen Anfänger etwas zu ermuntern, ganz von 
einem falfhen Gefihtspunfte aus aufgenommen zu haben, 
Mehrere Unziemlichkeiten, die er ſich auch in diefer Rolle ge: 
gen das Publifum erlaubte, fein ungebührliches Sprechen in 
die Gouliffen während des Spiels, fein lautes Auflachen im 
Angefiht des Publitums ıc, gaben und einen deutlichen Beweis 
davon, Auch genügte uns Heute fein Spiel überhaupt ganz 
und gar nicht. Wir wollen nicht hoffen, daß Dr. Grunert, 
ſtatt vorzufchreiten, zurüdgehen wird, Hr, Shemenauer 
(Dberpriefter), Dr. Geißler (KZaira), Hr. Rollberg (Te: 
lasto) und die übrigen mitwirkenden Perfonen waren, wenn 
auch nicht durchaus gut, doch erträglich. 

Den 9. Febr.: »die eiferfüchtige Frau, von Kotzebue, 
und ein Dann hilft dem andern,« von Frau v. Weiffens 
thurn. Beide Luſtſpiele, die fih duch Wig und Baune and 
zeichnen, verfhafften uns einen vergnügten Abend, Auch ges 
nügten uns die Reiftungen der befhäftigten Mitglieder, 


Den 11. Febr.: »Rolla’s Tod,« von Kogebue, wollte 
nicht fonderlih anfprehen, Auch Dr. Langendorf (Rolla) 
und Die. Pallmann (Gora) genügten uns heute meniger 
als in der Sonnenjungfrau, Ueber Hrn. Rollberg’s Spiel 
(Pizarro) in dergleihen Rollen haben wir uns fhon zu 
deutlich ausgefprochen, um hier noch mehrere darüber zu 
fagen.. Die. Hahn (Elwira) legte nah unſerm Dafürhal: 
tem in dieſe Rolle zu wenig euer und Leben, und fo wun: 
derten wir uns gar nicht, daf fie den gefühllofen Pizarro 
auch ungerührt ließ, da fie nicht einmal im Stande war, 
auch weichere Derzen ald das des verftodten Spanierd zu 
rüpren. Balverde (Hr. Böhmert) wäre wahrſcheinlich auch 
wohl kalt bei ihrem Anblicke geblieben, wenn ihm der Did: 
ter nicht ausdrüdiih befohlen Hätte, fih rühren zu laſſen; 


— m 


daß es ihm ſauer genug ankam, ſahen wir deutlich ans den 
verlangenden Blicken, die er, anftatt der geliebten Elwira, 
dem unterirdifhen Orakel zuwarf. 


Miszellen zur Tagsgefhichte. 


(Monumente) Bei dem jept vielfältig befprochenen 
Begenftande wegen Errichtung eines Monumentes für die uns 
entriffene große Sängerin Bespermann müflen wir auf 
einen in der Flora (Jahrg. 1823 Nr, 129 vom 17. Aug.) und mit 
H. F. gegeichneten Auffag: »über Denkmäler,“ gurüdtoms 
men, in welhem der Berfaffer — der ed überhaupt bes 
dauert, daß bei uns fo wenig Öffentliche Monumente beruͤhm⸗ 
ter vaterländifher Männer zu der Nahlommenfhaft reden 
— den Wunfh ausdrüdt, daß kuͤnftig unfern vorzüglichen 
Dichtern, Compoſiteurs, dramatifhen Känſtlern und Kuͤnſt⸗ 
lerinnen in dem fhönen und geräumigen Fopers des gro⸗ 
Ben Theaters ein ehrendes Gedächtnifmal aufgeftellt werde, 
wie es in jenen von Paris geſchieht. Es ift nicht zu vers 
kennen, daf die Büfte desjenigen, Dem wir fo viele genuß: 
reihe Stunden verdanken, am dem Drte felbit, wo er fie 
uns gewährte, den angenehmften Eindrud zu machen geelgs 
net tft; während Vlele den Beſuch eines Kirchhofes meiden, 
theild aus Abneigung davor, oder um fhmerzlihe Gefühle 
nicht aufjuregen. Auch für die Erhaltung der Monumente 
if ein dem Muthwillen und der Ropheit weniger zugänglis 
der verſchloſſener Ort zwedtienliher; wie wir kürzlich mit 
Bedauern den Lorbeerkranz am der vergoldeten, zierlich ge: 
arbeiteten Leyer unfrer Harlas auf iprem Grabſteine zer⸗ 
brochen fanden, 

Winter's »unterbrocdenes Dpferfeft wird jegt auf dem 
Goventgarben Theater in London unter dem Titel: the ora- 
ele, gegeben. Die Rolle der Myrrha wird yon Miß Paton 
und die des Murney (der in der englifhen Uebertraguug 





- 





JFaulkland Heißt) von Sapio gegeben. Die Anzüge und Des - 


Eorationen waren ungewöhnlid glänzend, und die Oper murs 
de mit großem Beifall aufgenommen, 


Ein feltfames Zufammentreffen ift e8, daß, mebft Per 
ſtalozzi, auch der berühmite Grjieher und Landwirth Hr. v. 
Tellenberg in Hofwyl mit Tode abgegangen ift, 


(Bien) Bel unfern Theatern find. jegt Teider Unpaͤß— 
lichkeiten in der Mode, wodurch die Direktionen in Auffühs 
zung neuer und Wiederholung alter beliebter Vorftelungen 
gehindert werden. Die bedeutendften Mitglieder des Hof: 
CS haufpielhaufes ſtehen ſchon mehrere Wochen lang als 


— ’ 
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krank und unpäßlih auf den Theater: Anfchlaggetteln ange» 
Schlagen, Cine folde dffentlihe Bekanntmachung iſt eine 
nothwendige Mode, um die Herren und Damen zu ver: 
hindern, ih umpäßlich zu melden, blos um ihrem Bergnäs 
gen nachzugehen, — Wie es heißt, hat der Theaterdirektor 
Earl in Gompagnie des Joſephſtaͤdter Epeaterdireftors 
Scheidlin das Theater an der Wien von den Käufern defs 
felden, den Wimmer’fhen Erben in Prag, auf 6 Jahre 
gepachtet; wann er in Folge deffen diefe Bühme wieder er⸗ 
Öffnen wird, ift noch unbekannt, — Die Anzahl der für den 
verfloffenen Garneval neu componirten Tänze ift Region, 
Ich kann nit umpin, die Titel der neueften Hier angufüh: 
ven. Gs gibt Driginals Ländler — Maurer: und Sqloſſer⸗ 
Baljer — Pertpoldsdorfers Ländler mit Bopnkutfhers 
Tuſch — Waldbäurifche Ländler — Oberländier — Valses 
characteristiques — Hommage aux belles Vinneoises — 
Valses d’Amitie — Gisperls und VBisperiwalger — 
Wiener Hausballtänge — Conzertantwalzer — Valses ab- 
bles, Valses brillantes — Apollofaaldeutfche — Galanterie⸗ 
Balzer — Weiße: Frans Walzer — Schwarze : Frau « Walper 
— Millionärwalger — Valses sentimentales — Ambos⸗Go⸗ 
tillons — Kraͤhwinkler⸗Taͤnze — Amusement du Carneval 
Sehnfuhtswalzer — Wiener, Parifer, Londoner, Berliner, 
Neapolitaner, Peteröburger, Muͤnchner und Peſther Favorit: 
Ballopper — Sclittage:-Waljer und fogar Kinderwalzer. 


(Gefhidte der bayr. Landtäge) Der geheime 
Rath und Referendär, 3. N. ©, v. Krenner fhrieb im 
Jahre 1804 eine Anleitung zur Kenntniß der bapr. Lands 
täge, und deffen Bruder, der K. Staatseath, Fr. v. Krems 
ner gab bie bayr. Landtags: Berhandlungen in 18 Bänden 
heraus. Die ehemalige Landfhaft lief die Verbands 
lungen der Jahre 1514 — 15 — 16, 1542 — 43, 1568 m. 
1612 abdruden, denen noch der Randtag von 1557 folgte, 
An diefe ſchloß ih an des K. M. Raths Hrn. v. Rudpardt 
„Geſchichte der bapr. Bandtäge in Bayern und Peidelberg,« 
in 2 Bänden. Der Mangel der Pfalz:Neuburgifhen 
Tandftändifhen Verhandlungen machte nod immer eine Rüde 
In diefem Zweige der bayr. Geſchichte, umd den Geſchichts⸗ 
Breunden wird es angenehm fepn, zu vernehmen, daf diefe 
Lüde nun ausgefüllt ift. Wir beeilen uns daher, anzuzeigen, 
daß in der Bentmer'fhen Buchhandlung in Münden fo 
eben folgendes Werk, betitelt: »Geſchichte der Rand: 
fände von Pfalz»Meuburg von F. J. gipomstp, 
mit 22 Urfunden« (Preis ı fl. 20 Er.), die Preffe verlaſſen 
hat und ausgegeben wird, 


——— 


(Lyon. Diefe Stadt in nad Paris die reichte Stadt - 


Frankreichs und die fhönjte Europa’s, und dies ganz durch 
fich ſelbſt geworden, — durch Gewerbs Frenpeit. Lyon 
batte 1789, als das Yunftfpftem aufgehoben murde 14000 
Webſtuͤhle, 1820 ſchon 24000 und. führte jährlih ſtatt für 
8 — 24, — für 75 Millionen Franken Seidenwaaren aus, 


Die Bemerkung in der meine Perfon anbelangenden 
Erklärung der HH. Gemeinde: Bevollmächtigten zu Regends 
burg in Nr, 48 der Flora, die Zerftörung der Bäume alls 
da betreffend, bemüffigt mich zu der Ermwiederung, daß der 
jegt mir gehörige ehemalige evangelifhe Waifenhaus: Gars 
ten mit Buftimmung der Gemeinde: Bevollmächtigten vom 
& März 1824 und 10. März 1825 nad vorausgegangener 

efanntmahung Öffentlich verfteigert, und der gefhehene 

‚ Verkauf auch von der K. Regierung des Regenkreifes, 8. 

d. J. unterm F Mai und 19. Sept. 1825 genehmigt wor⸗ 

den fey; ich felbit aber an der Verfteigerung nicht theilges 

nommen, und damals auch Niemand habe wiffen Bönnen, 
daß befagter Garten mein Eigenthum merde. 

Dies. zur Befeitiaung etwaiger Mifdeutung der fraglis 
hen Bemerkung der HH. Gemeinde: Bevollmädtigten. 
Regensburg, den 11. März 1826, 9. ©. Sapinger, 


rechtst. Magiftratds: Rath, 


) (Drdends Berleibung.) Se Durchlaucht der 
Fürft Ludwig von Hohenhohe Bartenftein, General: Lieu: 
tenant und Dberfi eines Lönigl. franzöfifchen Infanteries 
Regiments, Höchftwelher das Großmeiftertyum feines Hauds 
Drdens vom Phönir unter der Ggide der Krone Franks 
reih ausübt, hat ſich guädigft bewogen gefunden, am 
15. Sun, 1826 dem Orofberzogl, Weimarifhen Rammers 
heren und Domherrn des Capitule der Stiftsfirhe zu Wurs 
zen, Garl Otto Guſtav v. Schindel und Dromfdorf, Beſi— 
ger des Nitterguts Lehne in der Königl. Sähf. Dberlaufig, 
das Commandeurkreuz Hoͤchſtihres Dausordens zu verleihen, 


Kleine Notizen 

Bon Nürnberg ift die Nachricht eingegangen, daß Se; 
Gre. der Hr, General:Lieutenant Frhr. v. Lamotte, Coms 
mandant der dritten Armee:Divifion, dafelbft mit Tode abs 
gegangen if. — Dem Vernehmen nah wird die Verlegung 
der Steuer: Gatafler: Sommiffion nah Landshut, der man: 
cherlei Schwierigkeiten wegen, die mit derfelben verbunden 
feyn würden, nicht ſtatt haben, ſondern diefelbe in München 
verbleiben, - " 





neigen 
125.(2b) Für die verebrlihen Mitglieder 
ö der Sarmonie 
Bei der am nädften Sonntag, den 18. d., ſtatt habens 
den Abendgefellihaft wird von 7 bis 10 Uhr der ftädtifche 
Mufitverein fih mit Harmonie-Muſik hören laffen, 
Münden, den 15. März 1827. 
Die Borfteher der Harmonie, 
Für die verehrlihen Mitglieder der 
Gefellfhaft des Frobfinns, 
Samjtag, den 17. März, großes Vokal: und Gnftrus 
mentalsGonzert. Anfang 7 Uhr. 


% 
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127.(28) Ich gebe mir die Ehre, hiemit ergebenſt an: 
zuzeigen, daß ich allpier eine Zub: Handlung errichtet, 


"und zugleich die Längit beftehende hiefige 


v. Ugfhneider'fhe Tuch-Riederlage 


mit übernommen habe. 
Jndem ih ein beflens aſſortirtes Lager zu dem billige 
ften Preifen halte, empfehle ih mich zu geneigtem Zuſpruch. 
Mein Laden iſt in der Rofengafie, nähft der Hauptwa⸗— 
he, im Hofkürfchner Schufter’fhen Haufe, 
Münden, den 4. März 1827. 
r Sofepp Schwab. _ 


128. Ein noch mohlerhaltenes Haustheater mit zwölf 
Veränderungen und mehrern gekleideten Figuren ift am 
Schrannenplage Nr. 604 über 4 Stiegen um den fehr bil— 
ligen Preis von 6 fl. zu verkaufen, 


129. Unterzeichneter gibt fih die Ehre, feine feit 135 
Jahren beſitzende Wahstuh: Fabrik, fo wie das ſchon 
feit 4 Jahren verfertigende Wihstuh+»Padpapier zu 
empfehlen, er 

Während diefer Zelt hat fih die Brauchbarkelt dieſes 
Papiers hinlänglich bewährt, und wenn auch in manden Fäle 
len es dem wirklihen Wahstuche nicht vorzuziehen ift, fo 
Tann ed demſelben doch immer zur Seite geftellt werden, 


Unter Berechnung des billigften Preifes Tiefere ich beis 
de Öegenftände in allen Qualitäten und Farben, Breite und 
Größe, und warte auf Verlangen mit Mufter davon auf, 

Kaufbeuern, am 10. März 1827. J 

2 C. Caſtin. 


1530. (20) Endesunterzeichneter gibt ſich die Ehre, eis 
nem hohen Adel und verehrlichen Publikum ergebenſt anzus 
zeigen, daß er vermöge Magiſtratiſchen Beſchlußes und K. 
Regierungs-Genehmigung als Bürger und Chareutier das 
bier aufgenommen, und kuͤnftigen Samſtag, den 17. d. M., 
fein Verkauſsgewoͤlbe (welches ſich in der Dienerſtraße Nr, 
156 befindet) eröffnen wird, wo um die billigſten Preiſe 
nachſte hende Gegenſtaͤnde zu haben find, als: 

Gewoͤhnliche Schinken, gefalzenes und grüned Schwein⸗ 
fleifh, Karbonaden, Schwartenmagen, Brad:, Leber: und 
Blutwürfle ze. Berner 

Indians, Kapauns, Wildfchweinsföpfe, zahme Schwein—⸗ 
Köpfe, gepreßt, Spanferfeln u. dgl, ausgebeint und mit 
Fleiſchſorten, Trüffeln oder Piftacien gefüllt, in Gele, Dann 

Parifer Schinken (gefotten und ausgebeint), Schweins 
Fleiſch⸗ Höfe, fourirte Ochſenzungen, Trüffelfüße, gefpidtes 
Kalb: und Rindfleifh, fo wie 

Salami,. Parifer Bratwürfte, Lioner Würfte, Straf: 
buraer Sevilla, gepreßte und Knackwürſte, weiße und ſchwar— 
ze Parifer Blutwürfte, Braynfhweiger Würfte, Negwürfte, 
fogenannte Gfelswürfte, Wormfer Leber» und Blutwürfte, 
Sped ıc. 

Derfelbe verfpricht die aefhmadhaftelte und reinlichite 
Bedienung ſowohl im Verkaufsgewölbe, ald auf Beftellung. 

Münden, den 15. März 1827. 

Heinrich Schärges, 
buͤrgl. Charcutier, 





“ 
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Zin AUnterhaltungg- Blatt. 
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; MAünchen, Sonfttags Den 18. März. 





Erinnerungen. 





(Fortfegung.) 
Das Städthen Traunfteim. 

Die Ausfiht von dieſem Hügel war ſehr ſchoͤn, obſchon 
fie duch die Durchſchnitte größerer Erhöhungen in etwas 
beſchraͤnkt war. Allein fie fprah angenehm zum Herzen. 
Der Blit und Gedanke erftarrte nit in den unermeflichen 
Höhen, die in einer angemeſſenen Entfernung nur da zu 
fepn fhienen, um das Milde durch dad Wilde zu heben, 
Ringsum war Leben. Am Fuße rauſchte im wogenden Tanze 
die Traun dahin; aus der Entfernung blöfte das weidende 
Died; die Arbeiter der Sallne waren in weiten Strecken 
für Waſſer⸗ und Holjbauten vertheilt; auf den Wegen und 
Straßen fah man die regfame Tpätigkeit, und aus der 
Stadt tönte fo eben das Geldute der Gloden Herüber, 
Nahdem ich einige Zeit dieſes fhönen Anblides genofen, 
nahın ich den Ruͤckweg gegen die Heberrefte des alten Schlofs 
ſes, in deffen einem Theile die Frohnfeſte if. Am Fuße 
der Stadtmauer entdedte ih einen Sommerkeller. Die 
noch umliegenden Materialien zeigten von feiner neuen Grs 
bauung. An Plägen, die ehemals zur Verteidigung dien⸗ 
» ten, ftanden nun Gärten und Segelbahnen, Ueber einen 
Heinen Kanal Bam ich zu einer Kapelle, dem heiligen Ans 
tonius geweiht, In feinem kloͤſterllchen Kleide ftand er. bey 
der Geburt des Heilandes, und die fromme Andaht hatte 


feine Bruſt mit einer goldenen Denkmuͤnze gejiert. An 
diefer Kapelle quoll ein Eöftliches Wäfler, Diefe Gabe nicht 
verfhmäpend, trank ih aus dem heiligen Borne, und jtieg 
dann nach einem kurzen Wege die fteile Anpöpe zum unteren 
Thore hinauf, — 

Nah Tifhe machte ih die Reife zur entgegengefezten 
Seite, Das Grfte, was mir aufftief, war das ehemalige 
Klofter der Kapuziner; die Kirche ift in ein Getreide: Mas 
gazin verwandelt, Der Garten ift verwildert, die Zimmer 
find verödet, Ueberbleibfeln eines Raubenganges in dem er: 
fteren geben noch zu entnehmen, daf er einft angenehm mar, 
Mehrere Tifhe und Bänke in der Laube zeigten, daß ſich 
die Geiſtlichkeit nicht mit dem Gelübde beende. Die Lage 
des Kloſters ift angenehm; die fhönere Ausſicht geht in das 
Traunthal. Ich ging nun in diefes eine, aber reigende 
Thal. Auf einem einfamen Fußwege, durd die Kunft, wie 
alle Wege um diefes Städten, herrlich bereitet, wandelte 
ich zwifchen Gefträudhen und Beinen Hügeln zur Seite, den 
Lauf der Traun verfolgend. In einer Viertelſtunde kam id 
zu einigen Häushen, — es war Empfing. Hier ift eine 
mineralifhe Quelle, deren fih die Umgegend mohlthätig 
und heilend bedient. Cs ift ein adgelegener, aber aͤußerſt 
romanfifher Plag, Die Gutmüthigkeit der Eigenthuͤmer 
ift unverkennbar; allein ihre Mittel gewähren nit, Bor: 
richtungen für höhere Bequemlichkeit zu ſchaffen. Ih uns 
terbielt mich einig⸗ Zeit und flieg dann aufwärts der Straße, 

55 


Die nah Waſſerburg führt, zu. Auf diefer fand Ich eine 
fteinerne Stundenfäule; ihre Gehalt fpricht fih fhon in der 
Beit aus, und mir fheint es, daß ſich der größeren Koften 
immer durch die Länge ihrer Dauer ausgleihen, — 

Ueber der Straße auf einem einzelnen Hügel ſtand ein 
niedliches Luſtſchloͤßchen. Eine fhattigte Alee führte in ges 
zader Linie Hinauf, Ich Eonnte nicht widerſtehen, diefen 
Pag zu befuchen, Allein das Schloͤßchen mar unbemohnt; 
doch hatte ich den Genuß; Traunftein von der weſtlichen 
Seite zu fehen. Wenn gleih dem Auge die von Siegsdorf 
her ſich ziehende Aue eine angenehme Anfiht darbeut, fo iſt 
doch die Ausfiht von hieraus nicht fo lebendig, wie fie von 
Spary aus if. Gie gleiht einem Bilde, deffen Hinters 
grund fih im Schatten verliert, der den Farben des Lebens 
die nöthige Beleuchtung verweigert, Nicht unbefriediget, 
aber auch nicht gefättiget, flieg ih den Hügel herab, um 
num in das Reich des Todes zu dringen, Dem Rapıyziners 
Klofter gegenüber Tiegt der Friedehof. Das große geöffnete 
Thor lud mich ein, auch den Berblichenen meine Weihe zu 
bringen, Und gerne trat ih ein, wo mit dem Leben der 
Kummer erſtirbt. Ich glaubte einen gewoͤhnlichen Platz der 
Ruhe zu finden. Alein ich irrte. Ich fah ein großes Biers 
et, durchgängig mit einer Dauer geſchloßen. Rings an dies 
fer waren gedeckte Gänge angebracht, deren Wände und Bos 
den die nfchriften der hier Ruhenden fragen, Das Neue 
hatte fih mit dem Aelteren verbunden, und die Grabmale 
bothen den Geſchmack feit dem Jahre 1659 dar, zu welder 
Zeit diefer Begräbnißplag errichtet wurde. Die BVoräftern 
mit ihren Nahkömmlingen rupten hier forgfältig beyfams 
men, und aus dem Gefteine erfah man die Wuͤnſche der das 
hin Gefchiedenen „jenen wieder nahe zu kommen, denen fie 
im Leben fo nahe gewefen, Das ängftlihe Streben lag vor 
mir, auch im Tode noch den Staub mit jenem Staube zu 
mengen, der uns immerhin theuer geweſen. Ich glaubte 
ein Rolumbarium zu fehen, (Fortf. f.) 





Eorrefponden;. 


(Bapreuth.) Ich würde Ihnen fhon wieder Nach: 
richten von unfern Unterhaltungen und Bergnügungen mits 
getheilt haben, wenn nit manderley Hinderniſſe mich da⸗ 
von abgehalten hätten. Befonders beluftigend war es aber 
für mid, in meinen Umgebungen mandes Wort der Ber: 
damniß über den Frevfer zu hören, der es wagen Fonnte, 
einem Peitblatte Mittheilungen über diefe Gegenftände zu 

‚machen, die, obwohl fie fehr oͤffentlich find, doch wenigſtens 
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als ein Stadtgeheimnig behandelt werden follen, da man ſie 
doch nicht für ein Staatsgeheimmiß ausgeben kann, Mein 
glücfiches Incognito fügt mic indeß Hinlänglih, und die 
Flora wird mich nicht verrathen. In allem Ernſt hörte ich 
In vornehmen Theezirkeln die Frage diökutiren, ob. man 
nit verhindern (?) oder ohne weiters einem Öffentlichen 
Blatte verbieten (!!) Eönne, zu erzählen, wie man fich in 
D. m. 3. unterhalte? Mur die Hiftorifhe Erwähnung 
von dem Dafenn eines Gefelfhafts : Theaters im Anker (f. 
Flora Rro. 22.) obgleich in dem verbindlichſten Ton gefchries 
ben, erregte ſchon die größte Senfation und die Schaufpies 
ler s Dilettanten und Dilettantinnen waren in der größs 
ten Beforgniß, Theaters Gritifen über die Darftellung ihrer 
Rollen zu Iefen*), womit id mich weder bemühen will, fie 
niederzufchreiben, noch der Flora zumuthen, fie abdruden 


zu laſſen. Wehe dem, von welchem es bekannt würde, daß 


er. ein altes und ruhiges Urtheil darüber fälle! In ber 
Regel darf nur das Ah! der Bewunderung ertönen, und id 
bin nicht geneigt, meine Ruhe mir dur Abfaßung von Gri: 
tifen zu ftören, noch den Unmillen unfrer fhönen jungen 
und alten Damen und Herren auf mich zu laden, die an 
diefen Bergnägungen felbft oder durch ihre theuern Ders 
wandten und Verwandtinnen Antheil nehmen. Ich wandle 
mitten unter ihnen, duch Stand und Berhaͤltniße dazu be 
rehtigt, und Niemand ahnet, daß unter meiner zufriedenen 
Miene wohl auch mandmal. ein Zweifel über das richtige 
Auffaßen der Rolle von dleſem oder von jenen verborgen 
ſeyn könne, obgleich ich die mancherley Anlagen und Talente 
nicht verfenne, die durch eine forgfältigere Erziehung mit 
Bildung des Geifted und Herzens verbunden, in höhern 
Ständen im Allgemeinen zu weit glängendern Refultaten in 
diefem Fache führen können, als in jener niedern Sphäre, 
wo Zufall, Hang zum Müfiggang und zur Frivolität zur 
Wahl diefes Standes Tenkten, und Rohheit und Gemeinpeit 
bey gaͤnzlicher Unbewußtheit des Zweckes eine Gomödianten: 
Truppe zufammen geführt haben, wie man fie in Mittels 


*) Diefe Beforaniß Hätte man fi erfparen Binnen, da 
dergleihen Privat: Vorftelungen ſchicklicher Weife wohl 
nicht der Gegenjtand der Gritik find, und eine fehr lang» 
weilige Lectüre gewähren möchten, Auch in Münden 
und andern Städten giebt es Privattheater diefer Art, 
aber diefe Blätter Buben noch niemals critifhe Be: 
merfungen über diefe gefelligen Unterhaltungen aufge: - 
nommen, Wenn ihrer bey zufälligen Veranlafungen, 
ben Reiten ꝛc. erwähnt wurde, fo haben fie darin nichts 
Ynfchickliches oder Miffälliges aefunden, mie und hier 
zum erjtenmal aus Bayreuth bekannt wird, d. Red. 


. 
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fäbten meiftens antrift. — Indeſſen Hat das Theater his: 
her feinen glüdlihen Fortgang gehabt und alle Vorſtellun⸗ 
gen wurden mit dem größten Beyfall aufgenommen; eine 
Gunft, deren fih die größten Kuͤnſtler in den größten Städs 
fen oft nicht zu erfreuen haben, Mach diefen allgemeinen 
Bemerkungen über unfre dDramatifchen Unterhaltungen gehe 
ih zu den etwas Öffentlihern Garnevals: Beluftigungen Aber. 
Am 20. Gebr. war Redoute in der Refource, die aber bey 
dem engen Lokal wenig Refource darbot, Die Mehrheit der 
Anwefenden war unmaslirt und nur etwa 40 Masken ges 
genwärtig; unter diefen 3 artige tartarifhe Mädchen, wors 
unter jedoch die Blondhelt Einzelner das bayreuther Vaters 
land verrieth. Auch eine Preciofa zeigte ſich, aber hätte fie 
es nicht felbft gefagt: ich bin die Preciofa, fo hätte man 
ſte wohl nicht dafür erkannt. Bon 2 Staberls hätte füge 
lich einer wegbleiben können. — Aeuferft glänzend war der 
Ball, den am 22. Febr. die ledigen Herren gaben, welde 
zu den Gefellfhaften zugelajfen werden, die der hiefige hohe 
Adel giebt, wodurd fie fich für die erhaltenen Einladungen dank: 
bar zeigen und für Fünftige empfehlen wollten. Der Ball Hatte 
im goldenen Anker ftatt, Der Saalwarganz mit ähten Köllnis 
ſchem Waſſer gefprengt, und unter den Terrinen des Gluͤhweins 
und Punfches brannte ftatt bes Weingeiftes ebenfalls die Flam⸗ 
me des Köllnifhen Waſſers; Köllnifhes Waſſer wurde von 
den Derren in Flacons herumgetragen und in die Tafchens 
tücher der Damen in Profufion gefhättet, über welche glüds 
The Ideen die zahlreichen Fabrikanten des Kölnifhen Wafs 
ſers, deren jeder das Ächtefte bereitet, eine befondere Freu: 
de Haben müffen. Gegen Mitternacht eröffnete fi die Thuͤ⸗ 
re eines Nebenzimmers und in wenigen Minuten wurden 
geſchmackvoll fervirte Tafeln in den Saal getragen und es 
wurde eim koͤſtliches Souper eingenommen, Es waren 18 
Herren, welde die Honneurs diefes Abends mit eben foviel 
Anftand als Aufmerkfamkeit für die Gefellfhaft machten, 
und dennoch gab es eingeladene Damen, die, undankbar ges 
mug, Ddiefes glänzende Zeit den Hageſtolzenball nanız 
ten. Wir Männer find übel dran; heirathen wir, fo wers 
den wir von den Damen häufig mit Kälte und Geringſchaͤ⸗ 
gung behandelt; heirathen wir nicht, fo erhalten wir den 
Hageftolgentitel, — Indefien bin ih hinlaͤnglich entfhädigt, 
da ein llebenswuͤrdiges Mädchen, der ih meine befondere 
Aufmerkſamkeit widmete, durd dad Vergnügen, das aus 
ihren Augen ftralte, und die aufrichtige Zufriedenheit, mit 
der fie das Feft verlies, mich hinfänglih für die Mühe dies 
fes Abends belohnte, — Ich Eönntenun noh Manches fchreie 
ben von unfern fehr unterhaltenden Soireed, von den Herr⸗ 


un * 


nchkeiten unſerer Sqanttenfahrten u. ſ. w, da aber mein 


Brief faſt ſchon fo lang iſt, ald eine ſolche Fahrt —, fo 
fliege ih für Heute, Dpyacth. 


Miszellen 


(Mänden,) Die Königl, Mar : Ludwigs » Univerfität 
Münden hat den Herrn Ingenieur: Hauptmann Ritter v. 
Zylander, ber im Fade der Militär: Wiffenfchaften durch 
einige herausgegebene Schriften fi verdient gemacht hat, 
unterm 30. Jän, d. J. den Grad eines Doctoris Philoso- 
phiae ertpellt, 








(St, Petersburg.) Nachdem in Riga die K. Baper. 
Hoffhaufpielerin Mad, Birch, geborne Pfeiffer mit arof 
fem Beifalle zwanzig Gaftrollen gegeben hatte, die ſowohl 
ihr wie der Direktion bedeutenden Bertpeif brachten, gieng 
fie auf Einladung der Eaiferl. General: Direktion nah St, 
Petersburg, mo fie mit aufergewöhnlidem Beifalle ihr 
Gaftfpiel eröffnete, Sie trat bis jegt ald Medea, Drfis 
na, Sappbo, Lady Milford, Jungfrau, Bruns 
bilde im. Dngurd, — In welcher Rolle fie einen hier nie 
erhörten Enthufiasmus herworbrachte, ferner ald Donna 
Diang, Maria Stuart und als Toni in der Mohr 
rim auf; fie ift bey jeder BVorftelung empfangen und Bers 
vorgerufen worden, und der allgemeinfte Beifall war ſtets 
ber Lohn ihrer erfolgreihen Bemühungen. Was aber die 
Erfheinung der Mad, Birch in Peteröburg doppelt intes 
reffiant macht, ift, daß es ihre gelang, die Aufmerkfamteit 
der höheren Stände auf das Deutfhe Theater zu wenden, 
melde fonft fat ausfchlieglih nur das Franzöfifche Theater 
beſuchten, ja, daß fogar Ihre Majeftät die Kaiferin 
diefe Künftlerin einer befonderen Auszeihnung würdigen, Zur 
Beier der Ankunft Sr. Kaiferl, Hoheit des Ceſarewitſch 
und Großfürften Gonftantin wurde bey Hofe ein großes 
Feſt gegeben; im Marmorfaale war ein Theater eingerichtet 
worden, und Mad, Birch wurde die große Ehre zu Theil, 
bier vor den Allerhöchften und Hohen Herrfchaften das nieds 
lihe »Komm her« zu fpielen, Ginige Tage fpäter beehrten 


Ihre Maj, die Kaiferim, zumerftenmale nad der Thron- 


befteigung, das Deutfhe Theater mit Allerhoͤchſtihrer Ges 


‚genmwart; auf Befepl Ihrer Majeftät mnrde ben diefer 


Gelegenheit »Donna Diana« gegeben, und Mad. Birch hatte 
das Glüd, vor der glängendften Berfammlung und dem 
tunftfinnigften Publikum der Kaiferftadt dieſe Rolle zu fpies 
Ien, welche ohnſtreitig eine ihrer bejten ift, und aud in die: 
fem Siune vom Publitum aufgenommen wurde. Das Städ 
murde bier zum erftenmale gegeben, ed war aut in die Sce: 
ne gefegt, Goftüme und Dekorationen mit großem Aufmans 
de ausgeftattet, alle Schaufpieler bemühten ſich wetteifernd, 
das Ganze des erhabenen Befuches würdig zu maden, und 
fo war es eine wahrhaft ausgezeichnete Darftellung, Ihre 
Maj. die Kaiferin haben allergnädiaft gerubt, der Mad, 
Birch ein Brillantfhloß zuftellen zu laffen, woran die beis 
den Endftüde mit brillantenen Kronen geziert find, das ges 
gegen 4000 Rubel gefhägt wird, In dem beigefügten als 
lergnädigften Kabinetsfchreiben heißt es: »Die Kuͤnſtlerin 
möge dieſes Geſchenk als einen Beweis des Eaiferlihen 
Wohlwollens und der Allerhöciten Anerkennung ihres Tas 
lents empfangen“ Das Eintreten der großen Faſten, die 


— 


Lrankhelt einiger Mitglieder, uud vorzüglich die Kürze der 


Beit zwingt Mad. Birch ige Benefiz nah den Faften zu 
nehmen ;' e& mird die erſte Darftellung in der Oſterwoche 
ſehn, und Mad. Birch kann um fo mehr des glängendften 
Erfolgs gewiß feyn, da fie v. Schenk vortrefflihen Belifar 
dazu gewählt hat, und man fehr viel. von diefem Werke ers 
wartet, deffen Ruf bis in den tiefen Morden gedrungen iſt. 
Nach der Faften wird Mad, Birch einen zweiten Cyclus 
fpielen, Ohnerachtet alle Darftellungen der Mad, Bird 
gu doppelten Preifen gegeben werden, ift das Haus dad 
immer gedrängt voll, fo daß die Direktion, obſchon fie der 
Künftlerin ein bedeutendes Honorar fuͤr jede Rolle zahlen 
muß, dennod einen großen Gewinn von dieſem, dem Pubs 
likum fo intereffanten Gaftfpiele zieht, 


Kleine Notizen 


Am verfloßenen Mittwochen den 14 März war zu Muͤn⸗ 
hen das erfte Gewitter in diefem Jahr, Es bligte und 
donnerte Nahmittags 2 Uhr ziemfih ſtark. — Die Nadı 
richt von dem Tode Sr, Exc. des Den, Gen, Lieut. Frhrn. 
v. Lamotte zu Nürnberg (f. Flora Nro. 54.) hat ſich 
glüdlicgermweife nicht beftätigt. Da es langes Leben bedeus 
tet, wenn Demand todt gefagt wird, fo ſtimmt diefe gute 
BVorbedeutung ganz mit unfern Wuͤnſchen überein, 








Unterzgeibnung zum Denfmale 
für Elara Beöpermann. 
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Die Redact. der Flora 





Theater: Anzeige 
R. Hof: und National: Theater. 
Sonntag den 18. Fanchon das Lenermäddhen, von 
VBaudeviue in 3 Akt, Mufit von Kapelmeifter Himmel, 
Montag 19. Goͤtz von Berlihingen, Trauers 
fpiel in 5 Alten, von Goͤthe. 





Anzeigen. 

131. (Mufil.) Neu erſchienen iſt: Der Bocke⸗Wal—⸗ 
ger und der Naſendreher, für Pianoforte. Preis 18 fr. 
Die Abonnenten der Leib» Anftalt von J. Aibi erhalten 
auf Verlangen ein Frey» Eremplar, ⸗ 


132. Nachſtehende Verlagsbuͤcher der I. E. v. Sel⸗ 
delfhen Buchhandlung in Sulzbach find um die beigefeß: 
ten Preife in allen Buchhanclungeu zu erhalten: 

Brudbräu, Frieder, Wilh., Handbuch für die unmittels 
baren und mitteibaren Staatödiener in Bapern, in Bes 
zug auf ihre perfünlidhen Berbältnifie, ſowie für alle, 
weiche fih dem unmittelbaren oder mittelbaren Dienfte 
des Staates widınen wollen; mit einem Vorworte: Les 
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ber den Geift des ftaatsblenerfhaftlihen Standes 'in 

Bayern. 448 S. gr. 8. 1 Thlr. 20 ggr. oder 2 fl. 42 kr. 

Diefts mit außerordentlihem Fleiße bearbeitete, ges 
meinnügige und in der Art einzige Werk, daf ein döntie 
ches gegenwärtig Bein anderer Staat für fih aufweiſen faun, 
ift für alle Staatsdiener Bayerns, für alle Beamte und 
Geiftlihe vom erften bis zum legten Range, für die Herren 
Abgeordneten, für die Herren Pfarrer, Landrichter, Rent: 
Zols und Forft: Beamten, für Herrfhafts: und Patrimos 
nialrichter, für alle Magiftrate und Gemeindebevollmädtigs 
fe, für die Herren Advokaten und Aerzte, endlich für Alle, 
die fih dem geiftlihen oder weltlihen Staatsdienfte erit 
weihen wollen, ein unentbebrliher Rathgeber in 
allen Angelegenheiten der perfönlihen Rechte und Ber: 
Bindlidhkeiten ihre® Standes, darin fie jede ‚Frage 
Diefer Art beantwortet, jeden Zweifel gelöfer fin: 
den werden. 

Die Vorrede ift von dem falentvollen Heren Berfaffer 
mit Geift und mwürdevoller Freymüthigkeit gefchrieben. 
Seel, 9., Erinnerungen aus den Zeiten und dem Leben 

GEugen’s, Herzogs von Leuctenberg, nah authenti— 
fhen Quellen. XI. u. 492 ©. gr. 8. Mit 2 Stamm: 
‚tafeln und einem Regifter. 2 Thlr. oder 3 fl. 

Diefes erhabene Fürften: Gemälde unferer Tage umfaßt 
folgende Haupt» Momente in treuer Lebens: Schilderung 
des unvergeflihen Helden und edelmütbigen Mannes: 1, 
Eugen Beauharnois während der Republit. — II. Eus 
gen Napoleon, adoptirter Faiferlicher Prinz von Frank: 
reih und WVicekönig ‚von Stalien. — I. Familienbändnig 
des alten Rönigspaufes Wittelsbah mit der Baiferlihen 
Donaftie Napoleon Buonapartı, — IV. Eugens 
Adminiftration im Königreihe Italien. — V. Gugens 
Feldzug in Jtalien und Ungarn, — VI. Eugen Rapor 
leon und Marie Louiſe. — VII. Eugen Rapoleon, 
Erbprinz vom Grofberzogthbum Frankfutt. — VII. Eus 
gen Napoleon im Feldzuge gegen Rußland, — IX. Eu: 
aen Napoleon, als Feldherr in Norddeutfchland. — X. 
Eugen Napoleon, DOberfeldherr in Jliprien und Ita— 
lien. — XI. Eugen, Herzog von Leuchtenberg und Fürjt 
von Eichſtaͤdt. — XIJ. Eugens Tod, 


133. Eine fhönr aroße Wohnung, im 2ten Stod, auf 
einem ſehr lebhaften Plag, und der Ausficht in 3 Straßen, 
iſt mit oder ohne Stallung nädhftes Ziel Georgi zu bezie— 
ben, D, le. 


154%. Dren höbſch meublirte Zimmer, fimmtlih vorn: 
heraus, im ıten Stod, in einer lebhaften Straße, nebft 
Stalung auf 3 Pferde, Play für Wägen, Kutfherftübchen 
16, , jind täglich zu beziehen, D. Ue, 


In der Lerhen: Straße Nro. 58 ift ein Zimmer zu 
ebener Erde mit eigenem Gingang und Einrihtung monat 
lich um 3 fl. am ıten April zu bezichen, 





119. (3 e) Im Hanfe Nro, 1541 in der Promenade 
Straße find bis Lünftiges Ziel Georgi 2 fhöne helle Wops 
nungen im erften und zweyten Stode zu vermietben, und 


das Nähere hierüber felbjt zu ebener Erde beym Buchhal—⸗ 


ter zu erfragen, 


Nro. 56. 





1827. 


ein Unterhaltungs: Blatt, 
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faünchen, Montags ven 10. März 
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Erinnerungen. 
(Fortſetzung.) 
Das Stadtchean Traunſtein. 

Sine hohe Reinlichkeit umgab dieſe Gräber. Blumen 
und-Berftühle bezeichneten deutlich, daß die Schlummernden 
in der Erinnerung lebten. — Es iſt ein erhebender Gedan— 
fe, ſich noch im Tode In dem Andenken unfrer Freunde zu 
wiffen. Zede Thräne, die auf den Hügel, der uns dedt, hins 
fällt, ift eine Perle in unferm Todeskranz. Es ift ein alter 
Gebrauch, die Gräber mit Blumen zu zieren; allein es if 
das letzte Dpfer des Armen, das gr dem Berblichenen bringt. 
Sein Vergifmeinnicht ruht Ihm im Herzen, und blüht auf 
dem Grabe, mährend das Fünftlihe Leid am marmornen 
Denkmale und in der formvollen Trauer erfaltet. — Ih 
lad die Infhriften, und fand felbit in ihnen das Gepräge 
der Wahrheit, da fie einfach das Leben der Geſchledenen be: 
urtheilten. Die Marmorplatte des Pater Beremund Hölzl 
gab, zu entnehmen, daß diefer Priefter feinen Lebenspfad mit 
jener Innern Zufriedenheit, die den Froßfinn und die Hei: 
terkeit zeugt, treu feiner Pfliht und gütig gegen die Mens 
(hen, bis in’s hohe Alter verfolgt habe, — 

Am weſtlichen Ende fand ich die Refte der Kapuziner, 
die einft das nachbarliche Klofler bewohnten. Die Vorforge 
des jehigen Landgerichts: Borftandes ehrte die Todten, Seis 
ne Liebe zu Menfhen erfiredte fih über das Grab, Wer 


dem unbetannten Berblihenen feine Achtung, fein Mitleid 
noch fchenkt, defien Herz ift der Liebe geöffnet; ed umſchließt 
eine Welt, mit Allem, mas fie enthält. — Als das Klojter 
zu einem andermeitigen Zwede beflimmt wurde, lich er die 
Gebeine der dort ruhenden Väter forgfältig ſammeln. Sie 
murden in zwei große Särge gelegt, ein Guardian, eine 
Keliquie diefes Ordens, von dem nahen Städthen Laufen 
eingeladen, und diefe ehrwürdigen Refte im feierlihen Zuge 
unter den Ballen des ftädrifhen Begräbnifplages zur Grde 
beftattet, Doch fpricht die Cage, daß auffer ihnen noch zwei 
Brüder ihr einfames Grab in dem Klojtergarten haben fol: 
len. Möchte fir fie, wenn fie auch im Tode ihren übrigen 
Brüdern nicht nahe ſeyn durften, die Zeit ihre Berges 
pen, die fie zur Ausgeſchiedenheit beſtimmten, getilgt und 
fie würdig gemacht haben, dem Staube der Bäter ih ans 
Schließen dürfen? — ; 

In der Mitte diefer weſtlichen Seite it ein nen erbaus 
tes Reihenhaus. Nicht groß, bietet ed Alles dar, mas für den 
Sceintod heilfam, für den letzten Prunk erforderlih if, 
Auch diefe Anftalt dankt Traunftein dem jebigen Landrichter. 
Doh die Einmwohnerfchaft erkennt und bemügt diefe Wohl 
that nicht. Es ift loͤblich und ſchoͤn, den Ueberreſten unfrer 
Verwandten und Freunde, fo fange es nur moͤglich it, un« 
fere Liebe zu zeigen. Wird aber hiezu aud die Leiche erfors 
dert, die dur die Nähe und den fleten Anblick nur unfer 
Schmersgefüpl fteigert, während es Pfliht der Erhaltung 
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it, es Im jene Schranken zu bringen, dur die wir Ihm 
nicht felbft unterliegen? — Iſt nicht oft eine epidemifche 
Atankheit das Ende des Theuern, in deſſen Leichname die 
Keime einer neuen Anſteckung felbft in der Vermefung ents 


fteben? — Und füllt uns mandhmal der Aubli des Bolens 


deten nicht mit Entfegen, ja ſelbſt mit Furcht? — Und dens 
noch flreitet man gegen eine fo nüglihe Anftalt mit dem 
Borurtheile, das oft gefaͤhrlich ſeyn kann. Möchte ſelbſt 
nicht manchmal aus nicht völliger Vorforge ein noch Lebens 
ter begraben worden ſeyn? — Dod, was fprede ich bier 
gegen eingewurzelte Meinungen, die das Alter der Veriaͤh⸗ 
rung zu Orundfägen gemodelt! Die Pflicht für die Menfchs 
heit Hat wenigſtens des Landgerichts Oberhaupt erfüllt; die 
medicinifhe Geſetzgebung möge ihn num auch unterftügen, 
Borurthpeile mit Nahdrud zu befämpfen, und-die von ihm 
gegründete Wohlthat ind Leben zu führen, (Sortf. f.) 


Eorrefponden; 





(Augsburg, Eude Februars,) Die hieſige Theaters 
Direktion bat in Verein mit dem Regiffeur und Scriftftels 
ler, Hrn. Rollbera, ihr Verſprechen, uns die abgrganges 
nen Mitglieder der Bühne zu erfegen, mehr als redlich ers 
fallt, denn mie befigen deren nun mehr, als wir gebrauchen, 
Einige derfelben, die ſich beffer glaubten, als andere, traten 
in befond-rn Debuts auf, andere traten gleih in Reihe 
und Glied, und producirten ſich als erfter oder zweiter Sefs 
ſeltraͤger oder als erfter und zweiter Räuber, und fomit war 
die Sache gegen die Abonnenten und das Publitum abges 
than, Inzwiſchen gebt uns fortwaͤhrend ein Tenorift, eine 
erſte Sängerin, ein Held und erfter Liebhaber ab. Den Bes 
eihten eines Ihrer Gorrefpondenten nah zu ſchließen, follte 
man feeilih auf den Gedanken geratben, als wäre die hies 
fige Bühne Im beften Zuftande, und laffe nichts zu wäünfchen 
übrig, denn neben dem, daf er fi mit der Garderobe der 
Schauſpleler und Schaufpielerinnen emfig befchäftigt, ſpricht 
er auch davon, wie Diefelben ſtets in den Geift des Dichters 
und ihrer Rollen eindrängen,. Wir können in diefer Bezies 
hung nicht ganz mit dem Gotrefpondenten übereinftimmen; 
benm wir baden und andere bis jeht noch nichts im 
den bisherigen Darftelungen von diefem Geiſte verfpürt; 
Im Gegentheile ſtehen die Darftelungen, vorzüglich in der 
Oper, ald im Schaufplele auf der niedriaften Stufe, und 
das Beſte dabei It, daß wir In einigen Monaten der Sa— 
che los ſeyn werden, um, fo Gott will, auf dem Lünftigen 
Serbft ein unfrer Stade würdiges Theater zu haben. — 
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Daß es übrigens unfrer Theater: Direktion an einem gewif ⸗ 
fen Geift nicht fehlt, Hat fie redlih dadurch bewieſen, daß 
fie die Mitglieder der Bühne mit ihren authabenden Gagen 
durch befondere Vorftellungen zu ihrem Benefice, gegen die 
helligſten frübern Verfprehungen, an die Abonnenten vers 
wies, die dann aus Mitleiden mehr thaten, ald fie zu thun 
Urfachen hatten; vorzüglich war dieſes der Fall bei dem Bes 
nefice der in diefen Blättern fo oft genannten Die. Hahn, 
wo das Haus gedrängt voll wer. — 

Es hat uns auch hier niht an Garneva'sBelufligungen 
gefehlt, an denen Alles nah Kräften und Umftänden Theil 
nabm. Wir ſprechen nicht von einigen Privatjirkeln, wo man 
auf einige Stunden zufammenfam, um fih anzufhauen. Gin 
Maskenball der Geſellſchaft des Frohfinns, der in dem fhönen 
und geräumigen Lokale im Gafthofe zur goldnen Traube gehals 
ten wurde, verdient in jeder Beziehung einer nähern Erwaͤh⸗ 
nung, 3 waren wohl bei 700 Perfonen beifammen; Ans 
fand und wahrer Frohſinn herrſchten trog dent, daf die Gefdlle 
{haft aus Perfonen verfihiedener Stände beſtand. Ausgezeich⸗ 
net durch Eleganz, Richtigkeit der Goftume war ein haltes 
Dugend großer Maskenzüge, die allgemeine, Bewunderung 
und Beifall erhieten. Auch unfre Harmonie gab einen fos 
genannten Maskenball, die anmefenden Masken beftanden, 
wie gemöhnlih, aus einigen Domino’s und einem halben 
Dugend Fleterinäufen. Das aus gewidhtigen Gründen erwäßl 
te Lokal bei den drei Mohren war zu Hein, alle Anweſen⸗ 
deu zu falten, Einen guten Theil des beengten Raumes nah: 
men noch die ungebetenen Bäfte und die zahlreichen Bedien« 
ten und Kutſcher, melde in dem Eaale ihren Platz einneh⸗ 
men, weg. Wenn es unfrer fogenannten Harmonie-Geſell« 
fhaft nicht aelungen, auch nur einen unbedeutenden Mate 
Tenzug zufammen zu bringen, fo liegt der Grund vorzüglich 
darin, daf ed in derfelbin fo viele Mitglieder gibt, die fich 
beffer ald andere dünfen, und fi viel zu vergeben glauben, 
wenn fie bei fo etwas mit anflchen würden, in fo fern fi) nicht 
unfre Beute und der alte und neue Adel dabei befinden, 
Daß dur folhe ungereimte Anfihten das geſellſchaſtliche 
Vergnügen leiden muß, bedarf Feiner Erwähnung, Dieje: 
nigen Mitglieder des Frohſinns, Die oben erwähnte trefilih 
ausgcdachte Maslenzüge veranſtaltet hatten, waren aud ger 
neigt, der Harmonie sGefellfchaft diefen fhönen Genuß zu 
gewähren; das unzarte Benehmen einiger Perfonen aber 
war Urfache, daß diefer Plan zum aröften Bedauern der 
Meprzapf der Mitglieder nicht ausgeführt wurde, 

Die Stürme der legten Monate haben hier und In der 
Umgegend manchen Unfall mach fi) gegogen; wir haben hier 


Straßen, in denin man ſich bei folhen Stürmen kaum aufs 
seht erhalten Bann; am heftigften und mit dem gröbften 
Rahdrucde aber wüthen fie zwiſchen dem Polizeis@ebäns 
de und dem Ratbhaufe, Auf fegterm hatten wir auch eben 
einen Sturm anderer Art, nämlich einen Handelsfturm, mo 
fih die Höher dünfenden Vorjtände fehr gefräntt fühlten, 
daß es ſich einige ſchlichte Männer beigchen ließen, ruhig 
pre Meinung vorzutragen. Da gab es Abdanfungs: Drohuns 
"gen, und Addrefien zum Bleiben, und wieder gerührte Danke 
Ermwiederungs:Atdreffen, wie zu Zeiten der Befigergreifungds 
Perioden. Es ift Zeit, daß im Diefes murmftihige Welen 
ein Beitgeift fährt, der jedem feine Grenzen bezeichnet, wie 
weit das Negieren und Gehorchen gebt. Hieruͤber ein ans 
dermal ein Mehreres. . 

Grlauben Gie und noch, daf mir eines großen, hier 
hertſchenden Unfugs erwähnen, der wohl in wenigen Staͤd⸗ 
tem geduldet werden dürfte. Diefer beiteht in dem unmäfs 
figen Peitfhengetnalle auf den Hauptſtraßen, momit fi viele, 
befonders aber in die Stadt kommende Bauern als wahre 
Virtuofen produeiren. Wenn wir aud davon, daß es bei 
Tag geſchleht, Umgang nehmen wollen, fo ift es aber doch 
namentli bei der Nacht für Befunde und Kranke eine höchſt 
" unangenehme Sadhe, und ‚verdient wohl eines Öffentlichen 
Derbotes, Es ift auffallend, da man gegen diefe Kerle 
überal einenfo große Schonung zeigt, da fonft gegen das 

Betrunkenen fhon die Aufmerkſamkelt der 
Polizeidiene ch zieht. Auch In Münden ift dies ums 
ndthige Peirffengefnalle täglich zu Kören,) 

Einige von oben herab veranlafte Polizels-Berfügungen 
baden bei der gefammten Bürgerfhaft große Freude verurs 
ſacht. Es find diefes: Herabfegung der übertriebenen foges 
nannten Manns: Nahrung der Bäder, und die Straffens 
Reinigung, Keine reinlihere Stadt gab es fonft, als Augds 
burg, und in neuerer Zeit aber auch Feine ſchmutzigere, ald 
eben diefes Augsburg. — Da fih der Polizei:Soldatendienft 
nicht mehr recht bewährt, fo hoffen wir, daß der Polizeis 
Dienft, gleihwie in der Nefidenz, In der Folge durch die 
wachſamere Gensdarmerie verfehen wird, 







Peiffenberg. 

Unter Vielen, welche in der ſchoͤnen Jahrszeit den Peifs 
fenberg erfleigen, um fih an der herrlichen, reijenden Auss 
ſicht von dieſer wonnigen, dab Herz ſchwellenden Höhe. zu 


meiden, möchte es wohl Mandem nicht unwillkommen fepn, 
aud von der gefhichtlihen Bedeutung diefes Orts und den 
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beinahe ſchon vergeffenen, Einem oder dem Andern vielleicht ° 
ganz unbefannten Gefchlehtern, melde einft von Mauren 
und Thürmen oder aus dem engen Fenſterraum in das ſchoͤne 
Land hinabfchauten, etwas Näheres zu hören, — Eine treff⸗ 
lihe Burg war ed nämlich, welche bis gegen Ende des 14ten 
Fahrhunderts an demfelben Orte emporragte, wo jegt eine - 
kleine Kapelle ohne Thurm und Glode fleht, insgemein St, 
Joß (Jobſt) genannt; fie hieß, wie heutiges Tages der Berg 
ſelbſt noch genannt wird, Peiffenberg. Unbekannt ift dis 
Zeit der Erbauung, doch ift nicht zu zweifeln, daß die Edlen 
v. Peiſſenberg ihre erſten Beſitzer waren; daß ſie dieſen auch 
ihre Entſtehung verdankt, läßt fih nur vermuthen. Ungewlß 
it ed auch, wann und auf welche Weiſe die v. Seeveld 
ihr ohnehin ſchon ſehr anſehnliches Erbgut durch den Beſitz 
dieſer drohenden Veſte mehrten, welchen die Herzoge ihnen 
faſt zu mißgönnen ſchien. Bald nah dem Jahre 1567 ſank 
Helm und Schild der Peiffenberger mit dem legten Sproßen 
dieſes ritterlihen Stammes’) In die dde Gruft hinab, Aber 
auch das edle und mächtige Geſchlecht der v. Secveld unters 


Sag bald der Macht eines böfen Verhängniffes, und der grims 


me Tod, diefer arge Feind und Spötter Irdifhen Glanzet 
und menfhlihen Stolzes, friftete ihm das kraft⸗ und hofls 
nungsreiche Leben kaum noch 5id zur Meige des ı4tem Jahre 
hunderts oder der eigentlihen Aera des Nitterthums. Hr. 
Milpelm v. Seeveld war zweimal verheirathet, und erzeugte 
mit feinem erflen Weibe Agnes einen Sohn, aud Wilhelm 
genannt, das zweite, Mai (Maria) gebar ibm keine Kinder. 
Gr Bam bei Herzog Stephan und feinem Bruder in grofe 
Unanade, weil er ſich in dem Kriege der Reidsftädte wider 
Pfalz und Bayern auf die Seite der Erſtern gefchlagen hats 
te, weshalb die Weilheimer auf berzoglihen Befehl am 24. 
Dan, 1388 fih vor das Schloß Peiffenderg legten, und die 
Belagerung anfingen, Am fünften Tage ward es aufgegeben, 
bernah in Brand geftet, und endlich gertrümmert, Der 
alte Seevelder überlebte den Fall der ftolsen Veſte nur 3 
Fahre, nicht länger auch der einzige Sohn den Bater; ein 
Jahr vor feinem Hingange fliftete fih der Leptere ſammt 


*) Diefer Adel acht His in die erfte Hälfte des 12ten Jahre 
bunderts zurüd; bier erfcheint ſchon Ulrich von Peiffens 
berg ald Zeuge einer Verhandlung, das Klofter Poling 
betreffend. Im Jahre 1202 erhoben fih Mißhelligkel⸗ 
ten zwiſchen gedachtem Klofter und dem Heinrid von 
Meifenberg, welchen der Probft gleichwohl einen Mike 
ter von ahtbarem Rufe nannte, Gonrad von 
Peiſſenberg that dem Stifte Augsburg Ritterdienfte, 
und mird demſelben wohl auch lehensverwandt geweſen 
ſeyn (1259). 


feiner Mai einen Yahrtanz fie fagen In ihrem Briefe, daß 

- fie nach ihrem Tode »in Sand Birihb Cappel“) wonen vnd 
des jungften tag warfen wollen« Im Jahre 1395 barg die 
Gruft auch fchon die Leiche des Sohnes, und mit ihr das 
ganje Geſchlecht. Es ruhe im Frieden! 

Sreeveld Pam anfänglich dur des Inhabers, Mar: 
quards v. Seeveld, Vermädrnif an deſſen Todter und Eis 
dam, Diltpold vom Stain: von dieſem Geſchlechte durch Del: 
rath an die v. Gundelfingen (um das Jahr 1350), fodann 
an Thomas v. Prepfing, der eine v. Gundelfingen zur Ehe 
hatte, und julegt an die v. Törrin;, die es als ein große 
miütterliches Erbe anftritten, und durch Beraleih erlangten 
1472), — So erhielten fib Namen und Wappen’*) der 
Seevelder bei dem legtgenannten jegt gräflihen Haufe, 

Nun wieder zu unferm Peiffenbera. Den Buraftall mit 
allem Zugehör, Wildbann, Lehenfhaft ze. erbte Wilhelms 
des Alten v. Seeveld Schwefter, Agnes v. Freyberg, melde 
den ganzen Gompler bald wieder verkaufte. — Nun folgen 
im Beflge: Georg v. Waldet und Gonrad v. Preyſing, 
Bizdom in D. B., 13095. Herzog Ludwig von ngoljtadt, 
‚Braft eines von dem Dofgericht aefprochenen Urtheils, 1429. 
Demwald Durenhaufer, Derzog Ludwigs Nath, ein bedeutens 
der Mann, durch Kauf von dem Fürften, 1431. Seine Er: 
ben veräufferten alle nah und nad ihre Theile an dem Peifs 
fenberg an die Randesnerrfchaft, bis endblih im Jahre 1557 
das volle Gigentyum an Herzog Wilhelm überging, 3-P-r. 


Die Gegend am Meere. 


Eine Idylle von Mofhuß; aus dem Griechiſchen 
von Ed. Lebrecht. 


Ha zu dem bläulihen Meere, wann leife der Wind es em⸗ 
’ porbebt, 

Sehn' ih mit weicher Seele mich fort; micht it mir die Grde 

Lieb mehr, ſtaͤrker loct der See acheiterte Still! uns. 

Dod, warn dumpf antoft die bläuliche Tiefe, die Meerfluth 

54H auffihäumt, und weit in gefchaufelten Bogen die See 


- raft, 
Schau’ ih nah Sand und Bäumen, und fliehe die falzige ' 


oae; 

Land ift dann mir geliebt, und die fhattige Waldung be: 
} bagt mir 

Wo, wann raub auch wehet der Sturm, die Pinie ſaußelt. 

Schlimmes Leben iſt wahrlich dem Schiffer beſchieden, def 


Wohnung 
Schiff, deß Arbeit dad Meer, deß truͤgende — Fiſch iſt! 
Mie If ſuͤß der Schlummer im ſchattigen Platanoshaine, 
Hohbenlüdend zu lauſchen dem nahen Geflüfter der Quelle, 
Die mit Gemurmel den Pflüger re nimmer in 


Neuftadt a. d. 9. ngft fegt. 





*) Im Mofter Poling, wo auch fein Jahrtag und Ges 
daͤchtniß beaangen werden follte. 
) Die drei ſchwarzen Rauten und der Pfau, 


Theater: Anzeige 
R. Hof und National: Theater, 
Montag: Gög von Berlihingen, Trauerfpiel im 
5 Alten von Goͤthe. 





Anzeigen. 
123. (3) Indem ih hiemit die Ehre habe, die Eroͤff 
nung meiner Dandlung anzuzeigen, erlaube ih mir, meine 
führenden Artikel, als: alle Gattungen Bänder, Schnüre, 
Spisen, verfchiedene Gage, Handſchuhe, Strümpfe, Borhängs 
Franzen, Näphfeide, englifhe Strid: und Näp: Baummolle, 
Strickgarn, mweiffen und farbigen Fwirn, englifhe NMähna: 
deln, Rolldrath, Siebblatten, nebit mebrern andern dahin 
einfhlagenden Artikeln, zur gefällinen Abnahme beftens zu 

empfehlen, womit id die billigfte Bedienung verliere, 

. A. Toanio, 
Rofengaffe Nr. 1009 


122.(5b) Wohpffeile (hwarzge Tüder. 

Durch einen befonders billigen Einkauf befige ih 

eine Partbie von circa 2000 Ellen feine Sedan und 
omiederländifhe ſwarze Tüder von fl. 5 bis zu. 

.9 die Elle, für deren Güte garantirt wird, und die 
id en gros und en detail weit unter dem Fabrikpreiſe abs 
gugeben im Stande bin. 

Ich empfehle ſowohl diefe Parfhie, ald auch mein übri- 
ges mwohlaffertirtes Rager aller Gattungen Tücher und Caſi— 
mir zur geneigten Abnahme, und verſichere reellite Bedie⸗ 
nung. Münden, den 9. März 1827. 

Shriftian Auguft Grid, 
Rofenfiraffe Nm 1008. 


Zur Gefchichte der bayr. L ⸗ 

Der geh. Rath und Referendir, J. o. Krenner 
ſchrieb im Fahre 1804 eine Anleitung zur®fnntnif der bayr, 
Landtäge, und deflen Bruder, der 8, Staatsratb, Fr. v. 
Kreuner gab die bayr, Bandtagd» Verhandlungen in 18 Bann 
den heraus. Die ehemalige Landſchaft lief die Verhand— 
Tungen der Jahre 1514 — 15 — 16, 1542 — 45, 1508 u. 
1612 abdruden, denen noch der Landtag von 1557 folgte, 
An diefe ſchloh fih an des K. M. Raths Hrn. v, Rudhardt 
»Befchichte der bayr, Landtaͤge in Bayern und Heidelberg,“ 
in 2 Bänden. Der Mangel der Pfalz: Neuburgifden 
Tandftändifben Verhandlungen machte noh immer eine Lüde 
in diefem Iweige der bapr, Geſchichte, und den Geſchichts⸗ 
Freunden wird es angenehm feyn, zu vernehmen, daß dleſe 
Lüde nun ausgefüllt ift. Umterzeihnete Buchbandlung beeilt 
fi daher, anzuzeigen, daß in ihrem Verlage fo eben folgens 
des Werk, betitelt: 

„Geſchichte der Landftände von Pfalz; Neuburg von 

F. J Lipowoky, 
mit-22 Urkunden« (Preis ı fl. 20 Er), die Preſſe verlaffen 
hat und ausgegeben wird. 

Lentner’fhe Buchhandlung in Münden. 







—— nn — — 
Diefes Biatt wird Mendtags, Dienflags, Donnerflags, Freitags und Gongtags ansgegeben. Der balbiähs: 
eine Preis in München If 5 fl., meicher fih nach der Entfernnug verbäftnigmähig erhöht. Die Beilelungen geſchehen bei den Iäbt. Polämterm. 


Die bauptipredirtion bat bie t. Dberpofiamts« 
Der Zeitſcheift Biora in Münhen addreflr, 


Zeitungs » Erpedikien in Münden, Briefe und Belsräge werden an Die Medattien 








.Nro. 57. 
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ein Unterhaltungg- Blatt, 


München, Dienstags ven 20. fair. 





Erinnerungen 


(Fortfegung.) 
Das Städthen Traunſtein. 

So mandelte ih ruhig über die Gräber, als ich auf 
der füblihen Seite eine andere Beobachtung machte. Weit 
entfernt von Traunftein flarb der Mutter die Tochter, dem 
Bruder die Schweiter, und ihre Reſte liegen in Frankens 
lands Boden, Damit jedoh das Andenken der Gelichten 
ſelbſt den Todten nicht mangle, fo verkündet ein Grabſtein 
das Ableben derfelben, Wenn auch nidt ihr Staub in der 
Nähe der Arltern, der Verwandten hier ruht, fo mweifet doch 
ipr Denkmal aus, daf fie dem Stamme gehöre, der feine 
Lieben, wenn auch nicht wirklich umfchlieft, doch fie in ges 
treuer Grinnerung und im fanften Schmerze alle umfaßt. 
Welcher Unterfhied zwiſchen koſtbaren Monumenten, an de: 
nen oft die Lüge zur Thräne verhilft, und zwiſchen dem eins 
fahen Steine, den der Eindlihe Schmerz den Aeltern und 
BVorältern ald Schuldigkeit weißt! Dort ift der Ealte Ges 
fang, — bier weht die Liebe, 

As ih nun die Hallen des ganzen Friedhofes umgans 
gen, wandte ich mich auch zu den grünenden Hügeln, von 
denen kein Stein uns fagt, wer hier wohl ſchlummert. Aber 
auch fie. waren noch nicht vergeffen. Da dedte ein Mädchen 
geihäftig den losgewordenen Grund mit einem frifhern Ras 
fen ; dort kniete eine Gattin am Grabe eines längft verjtors 


benen Gatten, und meinte ftil auf den Moder. Dier fand 
ein hölzernes Kreuz, ohne alle Bezeichnung; allein ein fris 
fher Kranz zierte es, den der Schmerz ber Erinnerung 
wand. Da fproßten Blumen frifh aus einem welkenden 
Grabe, und dort wankte das Alter am Stabe, und befeuchs 
tete Grab für Grab mit dem heiligen Waffer. Und wer 
that dies Alles? Die Liebe, die, nicht von neidifhen Aus 
gen bewacht, die Trauer zur Schau trägt, fondern die, treu 
dem Todten, noch jene Anhänglichkeit gibt, die er im Leben 
aenof. Hier buhlte nicht die Kımft um das Auge des Frem⸗— 
den, fondern der Schmerz um die Thräne des Mitleidt, 
und gerührt opferte ih fie hin: denn fie fiel nicht auf den 
Boden der Verwefung, fondern auf bas Feld der unverbfü: 
benden Liebe. — Ich fhritt der mitten im Sriedhofe ftebens 
den Kapelle zu. Auch Hier fand ich noch Menfchen, die der 
Ruhe der Vorausgegangenen im ftillen Gebete gedachten, 
Ich vertiefte mich in. meine Gedanken, und als ih aus dens 
felben wieder erwachte, war die Kirche leer. Der Schmerz 
mwünfcht einfame Drte; das Grab ift der Sitz, wo er unbe: 
lauſcht feine Nahrung ſucht, und fie auch findet. — Ich be: 
trachtete nun die Kirche genauer, und fah fie in einem Zus 
ftande, wie wenn fie erft unlängft den Händen des Baumeis 
flers entgangen wäre. An einem Eeitenaltare waren die 
Engel aus dem Leben genommen. Jh erkannte fie deutlich, 
Die, Natur kommt der Verlegenheit des Künftlers zu Hülfe, 
Um einen Gott vorzuftellen, hat er Fein anderes Mittel, als 
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ihm die Geftalt eines Menſchen zu geben, Die nahahmens 
den Künfte bedürfen zu ihrer Verbolllommnung des Anhlis 
des der fhönen Natur; fie müflen beftändig von Gegen⸗ 
fländen umgeben fepn, die den Zeihnungsftift in Bewegung 
erhält, — 

Ich verlieh die Kirche, Die Adendfonne ſtand fhon 
tief am weftlihen Himmel. Eine Seite des Friedhofes deck⸗ 
te ſchon der ruhige Schatten, während die andere noch im 
ſtralenden Lichte erglängte, Auch hier noch ein Unterſchled? 
dachte ih, und eine fhmerzhafte Empfindung füllte mein 
Herz. Mit einem tiefen Athmen fah ih zum mwolfenleeren 
Himmel empor. Da flimmerte von dem Thurme der Rirs 
che ein achtedigter Stern in feinem eignen Feuer des Gols 
des auf mid, wie der Stern einer ewigen Liebe herab, und 
gab mir die Aufforderung in feinem Glanze, auch die Kirs 
de von Auffen näher zu betrachten. 

Beſchluß folgt.) 


Eorrefponden;. 


(Mannheim, Anfangs März) Seit meinem legten 
Bericht hat fih unfre Gegend um vieles verfhönert, denn 
der Winter Hat fih mit feinem Gefolge von Eis und Schnee 
gänzlich entfernt, und das Rheins und Nedar:Eis, von dem 
man fo viel befürchtete, in aller Nupe, ohne Schaden anzu—⸗ 
richten, fortgemadt; beide Fluͤße ſtehen aber fehr hoch, als 
Folge des diefen Winter in unfrer und der Umgegend fo 
ungewöhnlih viel gefallenen Schnees. Die Gommunication 
jwifhen dem linken Rheinufer war nur 2 Tage gehemmt, 
und ift nun wieder hergeftellt. Durch die, in unfrer Gegend 
feit einem Jahrhundert noch nicht erlebte Kälte von 24 Gras 
den ift viel Schaden entftanden, und man fagt mit Gewiß— 
heit, daß der Weinftod gänzlich bis zur Erde erfroren fen, 
was dem ohnehin armen Weinbauer, der, befonders jenfeits 
des Rheins allein von deffen Erzeugniß lebt, fehr fühlbar 
werden wird. Mehrere Menfchen, befonders arıne Reifende 
wurden erftaret im Schnee gefunden. Mit dem 20. Febr. 
brach fih die größte Kälte, und nah noch einigen kalten Ta—⸗ 
gen haben wir Anfangs März ein wirklich warmes angeneh: 
mes Wetter. — Bei diefer großen Kälte blieb dad Theater 
8 Tage gefchloffen, da man leider den fhon lange beabfich: 
teten Deizungsplan noch nicht zur Wirklichkeit gebracht hat, 
Die Bühne ward Faſtaachts-Sonntags eröffnet mit Mozarts 
»Figaro.« Tags darauf gab man »die Belagerung von Mife 
folonghi,« ein dramatifhes Drama in 4 Alten, welches eis 


nen jungen, hiefigen ıTjäprigen Lyceiſten, Küchler, zum 
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Derfaffer hat. Das Haus war zum Erdruͤcken voll, und die 
Aufführung entſprach einer befheidenen Anforderung, Be: 
leuchtet freilih der Kunſtrichter jenes Produkt folh jungen 
Genle's näher, fo findet er mande ſchwache, ja vergriffene 
Stellen. Doc läßt fih bei fol erften Verſuchen niemals 
ein Britifches Urtheil fällen, um ein auffeimendes Talent 
nit einzufhüchtern. So bedürfte wohl die Schlußfcene einer 
Aenderung, indem es nicht denkbar iſt, daß Bozzaris im Aus 
genblide eines geglücdten Ausfalles, jedoch noch auf der Flucht 
an eine Berlobung feiner Tochter denken könne; eben fo wer 
nig ift es begreiflih, wie der Ppillpelene Eichfels den in 
türkifche Gefangenfchaft gerathenen Sohn Zavellas habe bei 
Gelegenheit jenes Ausfalles retten können, Die Charaktere 
Bozzaris und des Ppillpelenen Gichfeld find jedoch vortreffs 
lih gehalten, und unverkennbar find die herrlihen Anlagen 
Diefes jungen Dichters; Daher auch bei näherer Prüfung fels 
ner Phantafie-Bilder und fleifigem Studium fih gewiß nur 
Schönes von ihm hoffen läßt. Vorzüglich zeichneten ſich dies 
fen Abend aus die HH. Brandt und Lorne (Bosjaris 
und Gichfels), eben fo die HH. Unzgelmann und Thürs 
nagel (Ibtahim und Zavellas), weldher beiden legtern wir 
damals aus Verfehen in unferm legten Berichte, als fehr 
bedeutender Künftler unfrer Bühne, nun heute Erwähnung 
tyun. — Faftnahtss Dienftag früh 11 Uhr gab man am 
hellen lichten Tage »den Geift auf der Mühlau,« nah dem 
Wiener »Geiſt auf der Baftep« — eine langweilige Poife; 
doch, was mill man an diefem Tage und zu diefer Stunde 
anders ald Narrheiten erwarten? Genug, der Spaß trägt 
Geld ein, und mit Vermunderung fehen die aus dem Thras 
ter Kommenden fi einander an, mit Bliden fragend: »Rann 
man fo nmärrifh denn ſeyn ?« — doch jedes Jahr iſt dieſe 
Vorftellung gedrängt vol, und fo fheint der Epaf tod zu 
gefallen. — Sonntags darauf gab man »Ferdinand Eortej,« 
welches eine überaus gelurfgene Darftellung gemefen feyn fell, 
von deren Beſuch ich leider durch eine kleine Reife abgehal⸗ 
ten war. — Die Bode vor Faſtnacht gab man hier ein 
fehr rührendes, ſchoͤnes, Die hiefigen Bewohner ehrendes 
Schaufpiel, das der Menfhenliebe und Mildıpätig: 
Feit, indem kurz nach einem Aufrufe vom Kreisdirektor an 
die Bewohner Mannheims, »bei diefer großen Kälte der ber 
drängten Armen zu gedenten,« in Beit von 24 Stunden 
an 3000 fl. gefammelt wurden, welde Summe zur Anfchaf: 
fung von Holz und Kleidungsftüden für Arme fogleih und 
ſehr sweddienlih verwendet ward, Gin hödft rührendes 
Schauſpiel, das manche Thräne trodnete! 
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Miszellen zur Tags geſchichte. 


(Muͤnchen.) Das Publikum dieſer Hauptſtadt, welches 
dem. beliebten Komiker, Hrn. Auguſti, während feiner lans 
gen und fchmerzhaften Krankheit eine fo große Theilnahme 
bewiefen, und eine fo lebhafte Freude bei feinem neulichen 
erften Wiederauftreten bezeigt hat, wird mit Vergnügen 
vernehmen, daß die K. Hoftheaters Intendanz diefen vers 
dienten Kuͤnſtler mit Allerhöchfter Genehmigung eine Benes 
fij » Borftellung im großen 8. Hoftheater bemilligt hat, um 
Inn "einigermaffen für die ſchweren Leiden zu entfhädigen, 
die Er erdulden mußte. Gr hat dazu Preciofa gemäplt, 
die fogleih nach der Rüdkehr der Dile. Stubenraud zu 
feinem Vortheil aufgeführt werden wird, Wir glauben, der 
beliebte »Maitre des Plaifir« dürfe fih der Hoffnung 
überlaffen, diefes fein Genefungsfeft mit zahlreichem Beſuche 
beehrt zu fehen, und man werde ihm dadurch wieder eine 
Sreude maden, wie er fo oft fie Andern gemadt hat, 


Der Unternehmer des Schauſpiels zu Marfeille Hat legt: 
pin an einem Abend 2 Trauerfpiele, 1 Ballet und 2 Lieders 
fpiele, im Ganzen 17 Akte aufführen laffen. Das heißt man 
die Leute ins Theater nöthigen, und die Schaufpieler ums 
bringen. In Deutfhland braudte man 5 Abende, um das 
Alles darzuftellen. 


Neulih blieb in Brüffel bei der Borftellung von »Je⸗ 
mire und Azor« der Luftwagen, welchen die Schöne verläßt 
und die Fee befteigt, in der Gouliffe, 12 bis 16 Schuh von 
der Erde entfernt, hängen, Die Mafginiften bemüpten ſich 
ohne Erfolg, den Wagen herabzulaffen; Mad, Margerp, 
welche fih in demfelben befand, ſchrie aus Leibeskräften vers 
gebens um Hülfe, und fiel, da der Wagen fi auf eine 
Seite legte, herab. Gluͤcklicher Weife kam fie noch mit el: 
nigen Quetſchungen davon, denn leicht hätte fie eine toͤdtli⸗ 
che Verwundung davon tragen koͤnnen. Kaum hatte dieſe 
Dame ſich einigermaſſen von ihrem Schrecken erholt, ſo 
war fie bereit, ihre Rolle auszufpielen. Das nennen wir 
einen theatralifhen Dienfteifer. 





Kleine Notizen 





Zu Bornheim bei Frankfurt feierte am 11. März das 
Hofmann'ſche Ehepaar feine Sojährige Jubelhochzeit. Dee“ 
Jubel konnte aber niht fehr groß fepn, da die Frau feit 
26 Jahren fhon an ſchweren Förperlihen Leiden danieder 
Tag, und am Tage nad diefer Jubelhochzeit farb fi, — 
Nachdem Mad, Eatalani 14 Tage lang zu Magdeburg 
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unpaͤßlich geweſen, gab fie am 22. Febr. ein Gonzert, das, 
wie ein folgendes am 1. März fehr zahlreich befucht war, 
— Zu Fürth brannte in der Naht auf dem 15. März die 
große Mühle am weftlihen Ende der Stadt ab, Sie Hatte 
in fo fern eine hiftorifche Merkwürdigkeit, ald der Rälig 
von Preuffen fie zu bewohnen pflegte, wenn Er zu den Trup⸗ 
pen: Mufterungen in die fränkifhen Provinzen Fam, — In 
Öffentlichen Blättern wird erzählt, daß die Wagen des Bayr. 
Bundestags:Gefandten, Hrn. Srhrn. v. Lerhenfeld, und 
des K. Bayr. Oberften, Hrn. Grafen v. Seyboltsdorf zu 
Frankfurt Eürzlich in der Abendflunde fo heftig gegen elnanı 
der fuhren, daf beide ganz zertrümmert zufammenftürjten. 
Der v. Lerchenfeld'ſche Kutſcher wurde fo ſchwer verlegt zur 
Erde gefchmettert, dag man für fein Leben beforgt war. — 
Zu Wien ift uun von der italienifhen Opern: Gefellfhaft 
die »Semiramide« von Roffini mit großem Beifall aufges 
führt worden. Die Rolle der Semiramide wurde von Mad, 
Lalande und Arsace von Die. Schechner gefungen. An 
legterer tadeln die dortigen Blätter, während fie ihrem Ges 
fange alle Gerechtigkeit widerfahren laſſen, eine gewiſſe Kaͤl⸗ 
te in der Darftelung und im Bortrage, »Belifar« ift nun 
in Wien an der vierzehnten Borftellung bei immer 
vollem Haufe und mit dem nämlihen Gluͤcke. — Ein 
Parifer Flötenfpieler, Hr, Guillon, hat zu Leipzig, Dres— 
den und Berlin reichen Beifall erhalten, Eine große Si: 
cherheit und Fertigkeit in den fchwierigften Aufgaben, eine 
ungewöhnliche Kraft des Vortrags und die Manier, befons 
ders die hohen Töne ſehr ſtark Hervorzuftoflen, zeichnen ihn 
aus, befonderd erregte das 3 geftrichene h Bermunderung, 
mir dem er im Rondo feines Conzerts in H Moll fiher 
und feft einfegte. — Auh haben die Brüder Ganz aus 
Mainz, mwelhe an die Stellen der HH. Bohrer gefome 
men find, fih nun vor dem Berliner Publitum hören Tafs 
fen. Hr. Morig Ganz fpielte dad Bioloncell und Leopold 
die Violine. An legterm vermift man noch die Beſtimmt⸗ 
heit einer Methode, Beide wurden übrigens mit fehr vies 
lem Beifall gehört. 


vr u u Se rn 
für die Metzger-Vespermann. 


Raum ift die Idee der Errichtung eined Denkmals für 
unfre verewigte, im Umfange von Münden geborne und 
gebildete herrliche Sängerin in der Flora ausgeſprochen 
worden, als diefelbe nun in mehrern Blättern wiederhallt, 
und viele fih beeifern, über die Art des zu errichtenden 
Denkmals ihre Anfihten auszufprehen. So fehe wir nun 
diefe Theilnahme ehren, fo müffen wir doch bemerken, daß 
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die vorläufig ausgeſprochene Divergenz der Meinungen über 
die Art des zu errichtenden Denkmals, feine Stellung u. f. 
w. nicht geeignet ift, die Sade ſelbſt zu fördern, und daß 
die natürlihe Ordnung der Dinge die ift, erft die Grrids 
tung eines Denkmals ſelbſt durd die Unterzeihnung zu 
Mern; der Betrag Der eingefchriebenen Summe wird dann 
die Berathung und den Beſchluß über die Ausführung mög» 
lich maden. Die Flora glaubt, in ihrem 52ten Stüde den 
geeigneten Weg gewählt zu haben, 'um den Wunfch der 
Mehrheit der Unterzeichner zu vernehmen und zu erreichen. 
Sie erfucht demnach alle diejenigen, welche für diefes Denk⸗ 
mal untergeihnen mwollen,. ihre Namen mit Beftimmung 
des Beitrages und ihrer Wohnungs: Anzeige an die Res 
daction gefälligft einzufenden, dv, Red, d. Flora 
Unterzeidnumg 
für bas Denkmal der ©. Bespermann, 
Sr, 5 ©. * * . * . . 5 fl. 24 Er, 








*) Wenn der Tod eines hoffnungsvollen Jünglings ſchon 
an und für fih Die Herzen der Eltern und Angehörigen mit 
Wehmuth und Trauer erfüllt, fo trifft dieſer Schlag vollends 
fhmerzlih und betäubend, wenn das Pinfheiden des geliebs 
ten Kindes in fremden Bande, fern vom väterlihen Haufe 
erfolgt. Dies herbe Schidfal erfuhr in diefen Tagen die acht⸗ 

. bare Familie der Hiefigen Großhändler, HH. Gebrüder Marr, 

als fie aus Wien die Nachricht erhielt, daf dafelbit der 19 
jäprige Sopn des k. dänifhen Gommerzienrathe, Drn, 
Gduard Marr, Ignaz, mit Tode abgegangen fen. 

Aber auch das größere Publifum wird dieſe Nachricht 
mit Antbeil vernehmen, denn ein fhönes Talent, das zu gros 
fen Hoffnungen berechtigte, if mit ibm für die Kunftwelt 
verloren. — Der Verftorbene zeigte fhon in früheſter Zus 
gend eine ungemeine Freude und Anlage zur Muſik, und 
wählte die Violine zu feinem Inftrumente, auf der er es 
unter der Leitung feines Lehrers, Hrn. Hofmufitus E. Schüs 
lein, in wenigen Jahren zu einer Fertigkeit brachte, die 
‚ale Zupörer in Grftauneu feste. Mit Bergnügen wird ſich 
gewiß noch mander Kunſtfreund der Abende erinnern, mo 
der Knabe in den gefelligen Vereinen der Harmonie ꝛe. Gons 
gerte mit einee Präzifion und einem Gefühle vortrug, die 
fein jugendlihes Alter vergeffen machten, Im die höhere 
Ausbildung in feiner Kunft zu fördern, begab ſich Janaz 
Marr nah Wien, wo der berühmte Violiniſt Hr. Böhm feine 
Studien leitete, während er von dem befannten Ladhner 
Unterriht im Tonfage erbielt. Die Borfehung batte es ans 
ders befchloffen; in der Mitte feines Strebens nah Kunſtvollen⸗ 
dung überrafchte der Tod den hoffnungsvollen Züngling. 

Möge es feinen Freunden vergönnt ſeyn, durch Diefe 
Anzeige in einem vielgelefenen Blatte dem Andenken des 
Berftorbenen einen Eleinen Denkſtein zu gründen, 


Anzeigen. 
Vorladung. 


Der ſeit dem 1. Jun, 1813 in den Liſten des K. I. 
Linien: Infanterie:Regiments, Kronprinz, ale vermißt abges 
fchriebene Gemeine, Sebaftian Aidher, Bauersfohn von 
Marlrain, oder deſſen allenfallfige Defcendenz werden aufs 
aefordert, ſich binnen des peremptorifchen Termins von 6 
Monaten a dato diefer Borladung bei Vermeidung der Bers 


155. 


fhollenpeitd « Erffärung unb cantionsweifen Ausanfworkung 
feines duch Erbfhaft angefallenen Vermögens an feine Beri 
wandte, bierortö zu melden, 
Actum den 12, März; 1827. 
8. DB Bandgeridt Mühldorf, 
Bartſch, Landrichter. 


127. (26 Ich gebe mir die Ehre, hiemit ergebenft ans 





‚ zuzeigen, daß ish allpier eine Tub» Handlung errigtet, 


und zugleich die länait beſtehende biefige 
v. Upfhneider’fhe Tuhs Niederlage 

mit übernommen habe. * 

Indem ich ein beſtens aſſortirtes Lager zu dem billig— 
ſten Preiſen halte, empfehle ich mich zu geneigtem Zuſpruch. 

Mein Laden iſt in der Roſengaſſe, naͤchſt der Hauptwar 
de, im Hofkuͤrſchner Schufterfhen Haufe, 

Münden, den 4, März 1827. 

Joſeph Schwab, 


150. (2b) mdesunterzeichneter gibt fih die Ehre, eis 
nem hohen Adel und verebrlichen Publifum ergebenft anzus 
jeigen, daf er vermöge Maaiftratifhen Beſchlußes und R, 
Negierungs: Genehmigung ald Bürger und Charcutier das 
bier aufgenommen, und Samſtags, den 17. d. M., fein 
Verkaufsgewoͤlbe (melches fih in der Dienerftrage Nr. 156 
befindet) eröffnet hat, wo um die billigften Preife nachſte⸗ 
hende Geaenftände zu haben find, als: 

Gewöhnlihe Schinken, gefalgenes und gruͤnes Schmweins 
fleifh, Karbonaden, Schwartenmagen, Brad», Leber: und 
Blutwürfte ꝛc. Ferner 

Indians, Kapauns, MWildfehwein:Köpfe, zahme Schwein: 
Köpfe, gepreft, Spanferkeln u. dgl. ausgebeint und mit 
Fleiſchſorten, Trüffeln oder Piftacien gefüllt, in Gele, Dann 

Parifer Schinken (aefotten und ausaebeint), Schmwein« 
Fleiſch· Kaͤſe, fourirte Ochfenzungen, Trüffelfüße, gefpidtes 
Kalb: und Rindfleifch, fo wie 

Salami, Parifer Bratwürfte, Lioner Mürfte, Straßs 
burger Sevilla, geprefte und Knackwürſte, weiße und fhmar: 
se Parifer Blutwürfte, Braunſchweiger Würfte, Nekmwürfte, 
fogenannte Eſelswürſte, Wormfer Leber» und Blutwürfte, 
Sped ꝛc. 

Derfelbe verfpricht die geſchmackhafteſte und reinlichite 
Bedienung fomohl im Verkaufsgewoͤlbe, als auf Beſtellung. 

Münden, den 20. März 1827. 

Heinrih Shärges, 
bürgl, Charcutier, 


Bei Gotta In Tübingen ift erfhienen, und in der 
Lentner'ſchen Buhhandlung in München zu haben: 


Leitfaden für Den Pontonnier. 
Sine Abhandlung 


über die Rriegsbrüden, enthaltend die bis zu unfrer Zeit 
bewerkſtelligten Fluß-Uebergaͤnge und die Grundfäße der 


Pontonnier:Kunft, mit den jur Erläuterung des Tertes nö: 
thigen Rupfertafeln und einer topographiſchen Karte der In— 
fel Lobau, enthaltend die auf diefer Inſel im Fahre 1809 
ausgeführten Feldwerfe von A. F. Drieu; aus dem Franı 
zoͤſiſchen frei überfegt und mit Anmerkungen begleitet von 
Eduard Lens, 8. B. Pontonnier: (nun Sappeur:) Lieu⸗ 
tenant, gr, 8. Züb. G. 1826. Pr, 1- fl. 12 Er, 


Nro. 58. 





1827. 


ein Unterhaltungs: Blatt, 
. rm 
München, Donnerstags Den 2. März 





Erinnerungen 


(Beſchluß.) 
Das Stadtchen Traunſtein. 

Unter des Sternes Laſt aͤchzte der neue Thurm, aber 
ſtolz auf feine Buͤrde hob er ihn Eraftvoll empor, An der 
Rüdfeite ftand die Jahrzahl 1824, die Zeit, wo diefe Kir⸗ 
che, den Todten zu Ehren, für das Leben neu aufgefrifht 
wurde, Sinnig und vielbebeutend fagten aber die oben ans 
gebraten zwei Worte: ad astra, deren Buchſtaben, von der 
Abdendfonne beleuchtet, im röthlihen Golde eralänzten, Dort 
über den Sternen, dort wohnt fie die Ruhe, die,dem Geifte 
erblüht. Zu ihnen ſchwinge dich auf, du Erdenpilger, wenn 
das Maaf deiner Tage am Sande der Ewigkeit bricht. Das 
bin weiſen dich zwei einzige Worte, die in fieben Zeichen 
die Unendlichkeit faffen. — Ein Alles umfchliefender Gedans 
fe, dem der ſchwer vergoldete Stern auf dem Thurme das 
Sinnbild der Bollendung darbeut. — 

Lange betrachtete ich die fhöne Ausführung eines noch 
fhönern Gedankens. Endlich zitterte die Sonne in den gold» 
nen Strahlen des Sternes, und er verloſch aud für mich. 

Ich ging zu einem zweiten Thore in füdliher Richtung 
hinaus, und Pam in eine Faum 6 Fuß breite Gaſſe, von 
gegenfeitigen Mauern begrenzt. Drebfreuge fperrten noch 
den Bärglihen Weg, und felbft der "Pfad zum Schmerze 
fhien Hier erfhwert, Gin offener Zufluchtsort für das bes 


FMommene Herz ift der Begräbnißort, und breit dürften die _ 
Strafen zu ihm feyn. Die Freude zäpft in diefem Leben 
weniger Gäfte, als fie der Kummer auswelſet. Das Andens 
ten an die voraudgegangenen Freunde gibt in diefem Städt: 


chen ohnehin ein rührendes Beifpiel. Die Ermeiterung Dies 


fer Enggaſſe duch die Wegnahme der Mauer, melde eine 
anliegende Wiefe einfchließt, nebjt der freiwilligen Abtres 
tung eines Flächenraumes von 6 Fuß in der Breite dürfte 
nicht unmoͤglich feyn, und die Aufführung einer Bergitterung, 
mit freundlichem Grüne getändt, würde beim Audtritte aus 
dem Friedhofe den Tod wieder mit dem Leben und der Sinn⸗ 
farbe der Hoffnung vereinen, — Dankbar würden die Buͤr⸗ 
ger Traunfteins diefe Erweiterung aufnehmen, und für eine 
unbetraͤchtliche Zahl Quadratfuße Landes, dieſem frommen 
Zwecke gewidmet, haͤtte ſich der Eigenthuͤmer ein Andenken 
erkauft, das über dem Grabe mit der vollen Erkennung für 
die dortige Nachwelt noh wuchert. — R 

Nochmal ein Drehkreuz, — und ih ſtand an der Stras 
fe nah Rofenheim, Dat denn der Menfh nicht Kreuz und 
Leiden zur Fülle zu tragen? Müffen fie auch nod mitten 
im Wege uns fiehen? — Meine Blide kehrten noch ein: 
mal zum Sterne zurüd, der über die Gefilde des Todes 
fih bob, Wirft du mir nochmal leuchten am Abend meines 
Lebens? — Und ein Schauer, den die Nachtluft erregte, 
überlief meinen Körper, — Ich raffte mid zufammen, ber 
Gebirgswind blies mir gerade ind Auge, ich fühlte naß 
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auf der Wange, und unwillkuͤhrlich fang id, Tangfam Ban | 


fihreitend: 
Groll und Rache fey vergeffen, 
Unſerm Todfeind ſey verzieh'n, 
Keine Thraͤne fol ihn peeffen, 
Reine Neue nage ihn. 


Unfer —— ſey vernichtet! 
Ausgeſoͤhnt die ganze Welt! 
Brüder — über'm Sternenzelt 

Richtet Gott, wie wir gerichtet, 


Münchner Theater Ehronif. 


Die Bühne fährt fort, das Publikum ausfhließend zu 
beſchaͤftigen und anzuziehen. Gherubini’d „Armand,« ſtets 
gerne geſehen, erlitt durch die Abweſenheit der Die. Sigl 
eine ziemliche Alteration, wovon auch das Publikum ergrif: 
fen wurde. Hr, Hölken, Armand, und Hr. Staudacher, 
Mikeli, beförderten die Auflöfung der Kriſis in eine wohl: 
thuende Wärme; dadurch gewann auh Die, Stern, die 
Gräfin, deren Eräftige Stimme das etwas verfehlte Spiel 
und die fhöne Mimik vergeffen ließ. Indeſſen zeigte die 
BVorftelung auch Mangelpaftes, Ginmal blieb das Gns 
femble ganz fleden. — In der „Braut von Meffis 
na«, diefer einzigen Iprifhen Arbeit Schillers, fiel uns 
die Verwechtlung des NRollenfahes des HS. Urban und 
Hölken, wie immer, auf, Don Gäfar, der fpröde uns 
beugfame Bruder, eiguet fih wohl nur für Hrn. Hölken; 
dagegen wird die Weichheit Don Manuels in Hrn, Höls 
tens Vortrag fpröde. Eine überwiegende Anzahl Kenner 
theilt unfre Meinung, Dile. Hagn Eonnte die ftörende Eins 
wirkung der weiten Halle der Bühne und die Macht einer 
fhmweren Aufgabe nicht befiegen. Die Anftrengung trat zu 
fihtbar hervor; darin ging das zarte Spiel unter, Das Pu: 
blikun erkannte Beides, und ließ es deswegen nit an bes 
-Tohnender Aufmunterung fehlen. -Ausgezeihnet war Mad. 
Frieß, die Mutter, die alle Hinderniffe, felbft eine ftörende 
Unpaͤßlichkeit befiegte, und die Majeftät einer Eöniglichen Frau, 
fo wie ihrer Kunft zum Entjüden eines zahlreichen Publis 
Fums im hoͤchſten Werthe zur Schau brachte. Ihr zur Seite 
fand Hr. Eflair, der erfie Anführer des Chors, ein ädh: 
ter Repräfentant eines Briegerifchen Volkes, Mad, Frief, 
Hr. Urban, und gleih darauf Alle wurden gerufen, — 
Hätten wir und auch nicht im Lobe dleſer Darfiellung er: 
ſchoͤpft, fo fänden wir doch nicht, was zu Gunften der fols 
genden, »des Strudelköpfchens,« zu fagen wire. Wir 
Tonnen nur den Untergang der alten Schule bedauern, and 
diefe Klage laut werden laſſen. De. Seebad überfhrei: 


Schiller. 
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tet die Graͤnze, im welcher fie ſich leicht und angenehm be« 
wegt, und mißfaͤllt dadurch. Sie führt die Zofe überall ein, 
und damit die fchiefe Haltung des ihr eigenthümlichen (Stug:) 
Köpfhens. Hr. und Mad, Stenzfch bleiben uns in den 
Rollen des Majors und feiner Gattin unvergeflih. — Das 
erfte, aus Frankreich durch Kogebue herübergebrahte Baus 
deville: Fanchon,e machte durd Himmels Mufit Gluͤck, 
und wußte fih zu halten, Eine Menge Nachfolger ſcheiterte. 
Die Rolle, welche mehr die Schaufpielerin, ald die Sänge: 
sin in Anfpruh nimmt, das Reiermädchen gefällt, wenn auch 
nur die eine Hälfte im Ganze fi zeigt. Früher, es find 
wohl fhon Jahre vorüber, fianden beide Hälften im fhöns 
ften Lichte, Der Gefang der Mad. Hoͤlken fcheint fih am 
meiften für das Liederfpiel zu eignen. Ihr Gefang fchien heute 
inniger vielleicht, weil er und die Rolle diefem Fade und 
ihrem Gefühle mehr zufagten. Hr. Loͤhle, der Rittmeifter, 
und Hr. Bayer, der Dberft, entwidelten die Kunft ihres 
fhönen Oefanges. Hr. Staudader, der Tapezierer, ent: 
jüdte durch den Humor einer heitern Laune, mit weldem 


« er das bekannte Orcheſterlied con variarioni vortrug. Pr. 
“ Mittermair, die überrafchende Kopie eines — 


Abbe’s, koͤnnte ſich nicht herauslaſſen. 

In dem Theater an der Reſidenz iſt der Poſſe und 
ihrem Repräfentanten eine neue Bahn geöffnet worden. Man 
drängte fich, wieder "einmal einen Staberl zu fehen, der ſich 
in der Perfon des Hrn. Titus Earl, eines Bruders des 
ehemaligen Schaufpieldireftors am Iſarthor, zeigt. Es ift 
fhwer, in diefer Rolle ſich auszuzeichnen, die durch vieljäh: 
rige Gewohnheit, den alten Staberl zu fehen, in dem Ge: 
daͤchtniſſe des groͤßern Publitums einen gewiſſen Typus er: 
halten hat, den gewiffermaffen der Debutirende nicht ändern 
darf, ohne fürdten zu müffen, er werde miffallen. Selbfi 
SchufterundRaimund in Wien, deren erfterer diefe Rolle 
im Jahre 1813 fhuf, und welche beide fie ganz anders er: 
faffen und geben, als unfer vormaliger Stäberl Gar, wür: 
den nad diefer, durch legtern erhaltenen Gewohnheit: » Ans 
fit des Publikums In diefer von ihnen mit wahrhaft eigen: 
thuͤmlicher Komik dargeftellten Rolle vieleicht weniger gefallen, 
als unfer ehemaliger Münchner Staberl, der einen ganz an: 
dern Parapluimacher vor feine Zuſchauer hinjtellte, als jene, 
und fein Publitum Fannte, das etwas ftarf aufgetragene Farben 
liebt, Hr. Titus Garl mag daher, um der Menge zu gefallen, 
mwohlgetban haben, feinem Bruder möglichft ähnlich zu ſeyn, 
und dies ift ihm aud gelungen; aber e6 fehlt ihm an dem 
Genie, welches mitten in Diefer Nachahmung doch etwas 
Gigentpümliches zu fchaffen und die Beinen Pinfelftrihe des 
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KRomifhen am rechten Orte aufjutragen weiß, — Mängel, 
an denen einft auch andere Nachahmer Garl’s, Walter 
und Damp rc. fhelterten, wiewohl fie auh momentanen 
Beifall erpielten; die allzu große Lebhaftigkeit in Rede und 
Geberde meffen wir dem Anfänger bei, der, wie die meiften 
derfelben, nicht genug eilen Fann, feine Kunft an den Mann 
zu bringen. Auffallend zeigt fih befonders jener Mangel an 
Gigenthümlichkeit In »den Bürgern von Wien«, mo felbit 
der Beifall von Seiten der Menge noch nicht ganz entſchle⸗ 
den durchbrach; glüdliher war Hr. G. ‚mit der Rolle des 
Staberls in vden NeiferAbentpeuern«, mo die englifche Rleis 
dung, den Walter Scott: Mantel mit eingerechnet, die fars 
benreichfte und ein etwas edleres Spiel die befte feiner Rolle 
war, Gr gefiel hierin dem größern Publifum, das gemiffers 
maſſen in ibm bei überfültem Hauſe des ältern Carl Iuftie 
ge5 Andenken feierfe, und die dankbare Grinnerung an den 
entfernten Bruder mit hineingog, da es diefen rief. Daraus geht 
hervor, wie fehr man die Poſſe liebt, die ehemals im Iſar⸗ 
Thor: Theater einen ſchicklichen Schauplag hatte. Man bes 
gnügt fih-felbft mit fhmalerer Koft, wenn fie nur einige 
Ingredienzien vom Leidgericht hat, Indeſſen wuͤnſchten wir 
doh auch einmal, die Rolle des Staberl von Hrn, Augus 
ſti zu fehen, die er auf andern Bühnen mit Glück gefpielt 
hat. Es würde die pietra di paragone über die Acchtheit 
der Darftellung derfelben fepn. Das Getöfe des Herausrus 
fens und Klatfchens der Menge ift uͤbrigens, mie wir ſchon 
oft gefagt haben, Fein Probierftein der Vortrefflichkeit. Dies 
fe läßt fih von dem Moment hinreiffen, und findet herrlich, 
mas eben da iſt. Wir haben Anfänger im Gefang und im 
Schauſpiel wüthend beklatſchen und herausrufen fehen, wie 
es nur den erften Künftlern widerfahren kann. Wir haben 
unbedeutende Sängerinnen applaudiren hören, mie einftens 
Mad. Bespermann. Wenn diefer Beifall wahr und et 
was merth wäre, fo würde man gar nicht in Verlegenheit 
ſeyn, einen folhen Verluſt zu erſetzen! Gine Theater: Bermals 
tung koͤnnte nichts Beſſeres thun, als dem Publikum fagen: 
»da habt ihr euren gefeierten Künftler, eure gefeierte Säns 
gerin, Laft euch nun von ihnen fingen und fpielen, die ihr 
vergöttert.« Aber in kurzer Zeit würde die Herrlichkeit der 
Stümper ein Ende haben. Es ift zu bedauern, daf das größere 
Publikum die Münze, womit ed feinen Beifall zahlt, fo herab: 
fegt, daß fie, gleich den Affignaten, am Ende gar nichts mehrgilt. 





Der Pulverthurm zu Regensburg. 
In der Nacht vom 28. Februar auf den 1. März 
brannte zu Regensburg die fogenannte Schiffmühle am 


untern Wörth in der Donau, dem Pulvertgurm in der 
Dftengaffe gegenüber, gänzlih ab, und die Feuerfunten bes 
leuchteten diefen Aufenthalt des Todes und der Zerftörung 
fhauerlih und gräßlih. Bange Angft und Furcht fliegen in 
allen Herzen auf, Wenige Jahre früher verherrte eine Hefe 
tige Feuerdbrunft in der Mähe diefes Pulverthurms in der 
Dftengaffe ‚mehrere Gebäude, fo daß man das Pulver eilig 
und unter Gefahr hinweg flüchten mußte. Auf dem untern 
Wörth ſelbſt befindet fih im nämlihen Haufe mit Polizels 
Gefangenen auch eine Pulverniederlage, mithin wieder 
in der Nähe der jegt abgebrannten Schiffmühle und des 
Pulverthurmd in der Oftengaffe und unter Menſchen. 

Der Gegenftand der Berlegung der beiden hiefigen 
Pulverbepältniffe in einen ummauerten Ort, fern von der 
Stadt, auf dem Felde mit einer Wache ift fhon oft und 
ſelbſt erjt neuerlich wieder von vielen unfrer Mitbürger auf 
das ernftlihfle und dringendfle angeregt worden, allein es 
feinen, die Hülfsmittel zur Ausführung diefes, keinen weis 
tern Aufihub geftattenden Planes dennoch bis jegt immer 
ermangeln zu wollen, 

Wenn man aber dagegen bedenkt, dag alle Einwohner 
ber großen Dftengaffe mit den Mebengaffen, ferner das, an 
den Pulvertfum unmittelbar angrenzende Frauenklofter zu 
St. Glara, mit 5 bis 400 weiblichen Schultindern, welde 
fäglih dort der Erziehung diefer ehrwürdigen, an einem 
Bulfan wohnenden Frauen anvertraut werden, und auf wel: 
hen Kindern oft die einzige Stüge, Hoffnung und Freude 
mancher Eltern berupt, fodann die ſtark bevoͤlkerte Umge⸗— 
bung der untern Stadt und des untern Woͤrths ſtuͤndlich in 
der Gefahr find, durch eine Pulvererplofion nicht blos ihr 
Eigentum, fondern aud ihr Leben zu verlieren, und wenn 
man die fhredlihen und warnenden Beifpiele von Eifenadh, 
Leiden, DOftende und fo vielen andern Drten theilnehmend 
beherzigt, fo dürfte wohl die fleunigfte-Entfernung diefer 
gefahrvollen Pulverniederlagen aus der hiefigen Stadt durch 
die wohlwollende Jürforge unfrer allerhoͤchſten Landesregies 
zung zu München nicht mehr ferne fen. j 

Noch muß hier bemerkt werden, daß in der Nähe des 
Pulvertfurms auch ein Hafner wohnt, deffen Feuerfunken 
des Brennofend, wenn er Gefhirre brennt, fih zumeilen, 
befonders bei ſtarkem Winde, weit umher verbreiten; ferner 
daß in der nämlichen Nähe Brauereien, Bäder, Schlofer, 
Krankenhäufer, Oekonomien angefiedelt find, Esi denen leis 
der, wie wir fchon erlebt haben, auch bei der firenaften Auf: 
fit der Dienftherren dennoch durch Nachläffigkeit einzelner 
Untergebenen Feuersbrünfte veranlaßt werden, Möge das 


Jahr 1827 in Erfüllung bringen, was fhon fo Tange vers 
—— gewuͤnſcht worden ift, und was die Fürforge für 
Eigentbum und Leben fo dringend gebietet! — Gewiß wird 
jeder rechtliche Einwohner Negensburgs uns Dank wiſſen, 
mern durch diefe einfache Darftellung eine VBeranlaffung ges 
geben wird, diefe gefährlichen Pulverniederlagen, nah dem 
Beifpiele anderer Städte, aud aus der hiefigen Stadt zu 
entfernen, Mit jedem aufftetgenden Gewitter, mit jedem 
Feuerrufe, mit jedem Pulvertransporte fhmeben wir immer 
in bangen Beforgniffen und Gefahren, und welher Menſch 
wuͤnſcht nit, fein Tagewerk ruhig zu vollenden, und auch 
ruhig, fern von Pulverfammern, die nächtliche Erquickung 
und Erholung des Schlafes zu genießen, um mit neuen 
Kräften zu den Befhäftigungen unfers Berufes und zu ums 
fern Bürgerpflihten zu erwachen. — Pulverniederlas 
gen gehören nie unter Menfden, 

Regensburg, Ein Einwohner aus der Dftengaffe. 


Miszellen zur Tagsgeſchichte. 


(München) Am verfloffenen Dienftage, den 20. März, 
verftarb hier mach einer Iangwierigen Krankheit an Alterds 
fhwädhe der Königl. wirkl. Staatsrath im aufferordentlihen 
Dienfte, Hr. Joh. Nep, Frhr. v. Käfer, Commandeur des 
B. Drdens der Bayr. Krone, im’ 79ſten Jahre Seines Les 
bend, das er feit einer langen Reihe von Jahren dem Diehs 
fte des Königl. Haufes gewidmet hatte. Cr hinterläßt den 
Ruhm eines eben fo Fenntnifreihen, als mwohldenfenden 
Mannes, der in feiner langen Laufbahn viel Nüslihes und 
Ruͤhmliches gethan, und Selner trauernden Familie, Seis 
nen Bermandten und Freunden ein zärtliher Gemahl und 
Bater, und ein theilnehmender Freund und Nathgeber war. 





(Amberg) Am 14. März, am Tage der Feier des 
Dienftjubiläums des Hrn. Zujtis Minifters Srhrn. v. Zent— 
ner Exc., verfammelten ſich fänmtliche Mitglieder des K. 
Appellationd», Stadt: und Landgerichts, dann die hiefigen 
Nechtsanmwälte zu einem Mittagsmale im Gaftpofe zum wils 
den Mann. Mit Entbufiagmus wurde biebei der von dem 
Hrn, Bicepräftdenten des Appellationsaerihts auf das Wohl 
des hochverehrten Jubilaͤus ausgebrachte Toaſt aufgenoms 
men, und ſaͤmmtliche Anweſende vereinigte der Wunſch, noch 
viele Jahre des hochverdienten Chefs fid erfreuen zu koͤnnen. 


(Muſik.) In der Falter’fhen Mufikalien Handlung, 
Reſidenzſtraße Nr. 35, find folgende neue Muſikalien erfchie: 
nen: 9. Bonn, Andenken, ein Lied für das Pianoforte, 
6 kr. Gifenhofer, die Sehnſucht, einftimmiger Gefang 
mit Pianoforte, 45 Er. Favorit⸗Walzer aus Preciofa, 6 Er. 
Vogler, 112 petites preludes pour POrgue ou Pianoforte, 
äte Aufl, 1 fl. 48 Er. 


Kleine Notizen 


Mad. Gatalani verließ am g. März die Stadt Mags 
deburg, nahdem fie einen Monat lang dafelbit verweilt hats 
te. Sie gab 2 Gonzerte und ein drittes im Theater zum 
Vortheil der Armen, das nah Abzug der Unkoſten über 
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1006 Thafer (1800 fl.) ertrug. Cie iſt, hochgeachtet von 
allen mohldentenden Menfhen dieſer Stadt, nah Berlin 
abgereifet, — Yu Kreuznach wurde am Faftnachtsabend ein 
Ball gegeben. Als Fräulein N. Th., 19 Jahre alt, den 
zwelten Tanz geendet, und ihr Tänzer fi) eben vor ihr vers 
beugte, ſank fie todt zur Erde nieder, und 3 anweſende 
Aerzte konnten fie nicht wieder ins Leben bringen, Die eins 
zige Urfache ihres ſchnellen Todes war, daß ſie zu ſtark ge⸗ 
fhnürt war. Der Ball hatte gleich ein Ende, und die ganze 
Ballgeſellſchaft gieng am folgenden Mittwoch mit zu ifrer 
Begraͤbniß. 
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Anzeigen. 


Für die verehrlichen Mitglieder der 
Gefellfhaft des Frohſinns. 


Samftag, den 24. März, theatralifhe Unt ” 
Anfang 7 ubr. a ri 
Pünden, den 20. März 1827. 


Der Gefellfhafts:Ausfhuß. 


136.(2a) Für die verehrlichen Mitglieder 
der Reffource, : 


Samftag, den 24. März, ift Gonzeet. Anfang 7 Upr. 
Der Dermwaltungs: Ausfhuf. 


157, An die verehrlihen Mitglieder der 
Bolgfhügen:Gefellfhaft zur Eintracht. 
Naͤchſtkommenden Sonntag, den 25. d,, wird von 8 

bis 11 Uhr Abends der Stadt: Mufif-Berein fih mit 

Harmonie-Muſik im diesfeitigen Lokale hören laffen. 
Münden, am 20. März; 1827. . 

Der Ausſchuß. 


158. (3a) Im ehemaligen Stadfrentamts «Gebäude in 
der Garlöftraße Nr. 1096 ift im erften Stodwerke eine gros 
Be Wohnung, welche aud für eine Wein: oder Kaffeeſchenke 
geeignet wäre, zu Georgi zu vermiethen und zu beziehen, 
und kann jede Stunde befichtigt werden, 


139.(2a) Gin Logenplag in Nr. 8, erfter Rang, linte 
ift vom 1. April zu vergeben, Das Weitere ift an der 
Kafle zu erfragen, 


Bei Gotta in Tübingen iſt erfhienen, und in der 
Lentner’fhen Buchhandlung in Münden zu haben: 


Leitfaden für Den Pontonnier. 
Gine Abhandlung 


über die Krlegsbrüden, enthaltend die bis zu unfrer Zeit 
bewerkftelligten Fluß⸗Uebergaͤnge und die Grundfäge der 
Pontonniersfunft, mit den zur Erläuterung des Tertes nö; 
tbigen Rupfertafeln und einer fopographifhen Karte der Zn: 
fel Lobau, enthaltend die auf diefer Infel im Jahre 1809 
ausgeführten Feldwerke von A. F. Drieu; aus dem Fran: 
zoͤſiſchen frei überfegt und mit Anmerkungen begleitet von 
Eduard Lenz, 8. Bayr. Pontonnier: (nun Sappeur.) 
Lieutenant, gr, 8. Pr, ı fl. ı2 kr. 








1827. 


ein Unterhaltungg- Blatt. 


m 
München, Freitags ven 23. März. 





Deutfdes Wort. 


Das Kriegsjahr 1805 meigte fih gu feinem Schluße, 
und unterhandelt wurde gu Prefburg um den Frieden für 
die erfhöpften Völker, ald zahlreiche Abtheilungen gefanges 
ner Ruffen unter franzöfifcher Eskorte in Augsburg anlangs 
ten, Biedere Bürger lebten zu allen Zeiten in diefer mit 
thurmreihen Mauern gejlerten Stadt, Der traurige Bus 
ftand der gefangenen Ruffen erregte die Gefühle der Theil: 
nahme in den Gemuͤthern; Taufende eilten, durch Geſchenke 
an Geld, Kleidungsftücden, Tabak und andere debensbedürfs 
niffe das harte Loos der unglüdlihen Gefangenen ju mil: 
dern. Den leidenden Kriegern Hülfe zu bringen, fammels 
ten fi in Menge wmohlthätige Menfchen am Frohnhofe der 
Stadt, wo die nordifhen Streiter für die Dauer einer 
Nacht untergebraht wurden. Nicht fern von dieſem Platze 
ſteht noch blühend und achtbar das Haus der Handlung 


L........ deſſen Principal mit freigebiger Hand mandem - 


alten Schnurbart Geld und Tabak darreihte. Der liebevolle 
Geber gewann durch feine menfchenfreundlihe Spendung 
das Vertrauen eines kummervoll in fih gekehrten ruffifchen 
Unteroffiziers, bdeifen Name leider unbekannt blieb, Diefer 
Krieger war der deutfhen Sprache etwas kundig, und gab 
mehr duch Zeichen, als durch Worte vorfihtig und behut: 
ſam zu verfteben, daß er dringend wünſche, mit feinem 
Wohlthaͤter, wo möglich allein ſprechen zu koͤnnen, um ihm 


ein Geheimniß zu entdeden. Kaufmann L. erhielt ohne bes 
fondere Schwierigkeit vom einer der franzbſiſchen Wachen die 
Benilligung, den Rufen in fein nahe gelegenes Haus neh 
men zu dürfen, um ihm vorgebfih einige Waͤſche und Ta: 
bak zu ſchenken. Kaum war der Ruffe in L's Zimmer, ald 
er mit Heftigkeit feinen durchnäften Tornifter auffchnallte, 
und aus felben, in alten ſchmutzigen Leinwandlumpen einge: 
wickelt und verborgen, ein äufferft koſtbar gebundenes, mit 
Gold reich geziertes Buch unter der Betheuerung hervor: 
309, daß diefes das Tagebuh Er. Half. Hop. ded Großs 
fürften Gonftantin wäre, und alle Tagsbefehle nebſt andern 
geheimen militärifhen Erinnerungen für das Ruſſ. Kaif, 
Garde: Regiment zu Pferd bis zum 18/50. Nov. 1805 in 
fih ſchließe. „Rettet,“ flehte der treue Ruffe, »diefes wichtige 
militärifhe Dokument; denn ih muß als armer Gefangener 
nad Frankreih wandern, und werde mein Vaterland viel: 
leicht nie wieder fehen; überliefert diefes Buch bei guͤnſtiger 
Zeit hab Rußland, in feinem Falle aber übergebt ed einem 
Franzoſen.« — Kaufmann 8. fiherte die richtige Ueberfen: 
dung nah Rußland Heilig zu, verwahrte das Buch forgfäls 
tig, führte den ruffifhen Krieger wohlbeſchenkt im die Reis 
ben feiner gefangenen Brüder zuruͤck, und erfüllte im July 
1806 treu fein gegebened Wort, in Prieſter des hohen 
Doms In Augsburg machte eine Gefhäftsreife nah Wien; 
dieſem vertraute 2, das ſogenannte Ruffenbuh an, und der 
hochwuͤrdige Herr beforgte richtig Die Ausantwortung des: 
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ſelben an den Kalf. Ruſſ. Geſandten in Wien, der ben Ems 
pfang mit den Worten beſcheinte: »&6 wird durch diefes 
Buh Rußland eine Standarte eingeliefert, empfangen Sie 
dafür den Dank meines Souveräns,« 

Sehr zu bezweifeln ift, ob dieſe vwerbienfilihe That 
jemals zur Kenntniß des großmüthigen Monarden Ruflands 
gelangte, Wäre indeffen diefes militärifhe Buch Napoleon 
jugefommen, würde fiher ein Ehrenzeichen die Aufmerkfams 
Leit für Frankreich belohnt Haben; dem Bürger von deut⸗ 
fhem Sinne galt aber redliher Vollzug feines gegebenen 
Wortes mehr, und fein Mame glänzt dafür im Ehrenbuche 
edler Männer unfrer Nation rühmlid und unvergeflih auch 
ohne Gaadenkette und Adelsbrief. M. M. 





Die negative Gluͤckſeligkeit. 


Die Deutſchen haben den Namen, daß fie Soſtemen⸗ 
Giger, fo wie die Engländer, daf fie Stedenpferb : Reiter 
feyn; mein Spftem oder mein Stedenpferd ift die »negatis 
ve Gluͤckſeligkeit.« Mifverfichen muß man mich inzwiſchen 
mit Diefem Ausdrude nicht. Wir gehören nicht zu der Schule 
Gimons; wir glauben nicht, daß diefe Welt und die Gefchd: 
pfe darin mißlungene Erzeugniffe der Schöpfung feyen, über 
die man nur weinen könne; noch halten wir die Welt für 
ein vollfommenes Jammerthal, worin gar Beine Freude, 
gar Peine Zufriedenheit anzutreffen und gu ärndten fep; 
nein, wenn wir von negativer Glücdfeligkeit reden, fo ift 
unfee Meinung nur diefe, daß man fih vergebens mühe, 
durh Thathandlungen die Glüdfeligkeit zu erringen, indem 
dieſelbe weniger in Benüffen, als im GEntbehren gefunden 
wird, fo mie das meifte Gute diefer Welt felten die Folge 
pofitiver Anordnungen ift, fondern weit öfter durch eine ges 
wiffe Gnthaltfamkeit, durch das Unterlaffen hervorgebracht 
wird. Go befteht der wahre Lebensgenuß in der Kunft, zu 
entbehren, dem Genuße durch die Berfagung feiner zu fies 
ten Wiederkepr, Neupeit und Anziehungskraft zu erhalten. 
Der hoͤchſte Reichthum wird nicht in dem umfaffendften 
Bermögen, in den Schägen des Gröfus gefunden, fondern 
In der Kunſt, feine Bedürfniffe einzuſchraͤnken, ſich dem Ueber⸗ 
fluß zu verfagen, und mit einem mäffigen Befigthum zufries 
ben zu ſeyn. — Die Menſchen flreiten fi feit mehr als 30 

DZahren ſehr ernftpaft um die befte Regierungsform, und 
doch iſt die hoͤchſte Regierungskunft nur die Enthaltfamkelt 
vom oder die Mäßigung im Regieren, Wo die Regierung 
das vÄterlihe Mecht, das Familien» und Hausrecht, das 
Gemeinde» und Bezirks: Anfehen unterftügt, feftpäft und 
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ſchalten laͤßt, da geſchieht das Meifte, ohne ihre unmittel: 
bare Einfhreitung. Die allgemeine Bevormundung der Staatss 
Bürger dur die Regierungen und Verwaltungen hemmt das 
Bute, flatt es zu befördern, Die Freipelt, der eigne Bors 
tpeil der Staatsbürger find die hoͤchſten, ficherften und dans 
erhafteften Triebfedern, Kann jeder überzeugt feyn, daß das, 
was er unternimmt, nur ihm und feiner Famllle zu flatten 
komme; darf Niemand fürhten, daß der Staatsfiscus jeder 
Unternehmung hintendrein reite, und der Rentamtsbothe ſich 
nit vielleicht früher um eine Behentgebühr meldet, als 
der Unternehmer noch irgend eine zeitige Frucht davon ges 
Ärndtet, fo arbeitet aud jeder nach Kräften an feinem Pris 
vatwohl, und Staatswopffahrt ift ja eigentlih nur die Sums 
me der Wohlfahrt der Einzelnen, — Diejenige Regierung, 
welche die wenigften Abgaben nad dem Verhäftniß des Bermoͤ⸗ 
gend ihrer Untertanen fordert, iſt auch für diefe die befte. 
Große Auflagen, wenn auch die Regierung damit viel für 
Staatszwecke tut, machen immer einen unndthigen fehler 
haften Zirkel, Haben die Staatsbürger Gelegenheit, fih in 
allen nüglihen Kenntniffen zw unterrichten, wird die Bile 
dung eines Gemeingeiftes durch eine zweckmaͤſſtge Deffents 
lichkeit nicht gehemmt; hat Jedermann die Freipeit, feine 
törperlihen und geiftigen Kräfte, feine erworbenen Kennt: 
niffe nach Gefallen anzuwenden, fo gefchieht das Gute, der 
Staatswoplfahrt Gedeipliche umfaffender und zweckmaͤſſiger, 
ohne die Ginmifhung der Berwaltung, Dies Iehrt uns 
England, lehrt uns das vereinigte Nordamerika, wo nit 
nur Wopithätigkeits:Anftalten jeder Art, Straßen, Waſſer⸗ 
nnd Kanal: Bauten, ja Befferungspäufer und Univerfitäten 
auf dem Wege von Privat: Unternehmungen ind Leben tres 
ten. — Das befte Handlungs» und Gewerböfpftem ift Frei⸗ 
heit; erlaubte Willkühr der Unterthanen, zu unternehmen, 
was ihnen gut düpft; die Befcheidenpeit, Niemand in der 
Bewegung feiner Eörperlihen, geiftigen und finanziellen Kräfs 
te zu hindern; die ganze Regierungds Weisheit befteht hier 
in zwei Worten: Laisses faire, die der welfe Leopold 
in Toscana zum Glüde diefes Landes geltend gemacht Hat. 
Das befte Preßgefeg- ift der Mangel eines jeden Geſetzes, 
um die Preffe zu regeln, Wo Freiheit der Erörterung für 
alle Anfihten und für die entgegengefegteften Meinungen 
befteht, da verbeffert und beftraft die Preffe fich felbit, wie 
auch der große Pitt es lehrt. Wir Eönnten unfer Spftem 
noch durch eine Menge Beifpiele erörtern, 4. B. daf die 
bravſte Fran im der Regel die ift, wovon man gar nichts, 
weber Mebles, noch Gutes redet; daß das befte Wirthöhaus 
dasjenige ift, das Beines Aushaͤngſchlldes bedarf; der befte 
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Beamte, der kelner Belobungs⸗Dekrete und kelner Orden 
bedarf, um feinen Verwalteten Recht, Gerechtigkeit, Hülfe 
und Unterftügung angedeihen zu laſſen; das folidefte Fabrik: 
und Handlungshaus dasjenige, das ſich nicht in die Deffent: 
lichkeit drängt, Preis: Medaillen, Prämien, Patente und 
Privilegien verfhmäpt, nur durch Güte feiner Waaren, 
Billigkeit feiner Preife und redlihe Bedienung feiner Abs 
nehmer feine Arbeitsthätigkeit regelt, erhält und erweitert; 
der achtungswertheſte Schriftfteller endlich, den nur die Lie 
be zur Staatswohlfahrt befeelt, der nach reiner Ueberzeu⸗ 
gung ſchreibt, nicht Partheien und Faktionen huldigt, und 
der weder die Herrſchgewalt fürchtet, um die Wahrheit zu 
fagen, nod der Menge huldigt, um voltsthümlich zu ſchei⸗ 
nen, der in dem unveränderlichen Laufe der Zeiten nicht, 
ber Wetterfahne gleih, feine Flagge wechfelt, fondern ges 
recht und breharrlich bleibt, Doch einen folhen Dann hat 
ja fhon Horaz befchrieben, und viele wichtige Autoritäten 
Eönnten wir 'aufferdem für unfer Spftem noch aufführen, 
doch auch von der Eitelkeit und Sucht, zu glänzen, fol ſich 
der Schriftiteller frei erhalten, und wir ziehen uns deshalb 
zurüd ins Stilfchweigen, 


Am Grabe der Jungfrau. 
Ihrem Andenken geweiht am 20. Mär 


Am Himmel flattern feuchte Wolkenſchleier; 
Der Winter aͤchzt in ſchwerem Athemzug 
Hin, durch des Friedhofs düfteres Gemäuer; 
Do um das Grab, welch' heil’ge Todtenfeler! 
Zu dem mid heul der Sehnfuht Flügel trug, 
Die Theure, von des Sarges Nacht umfangen, 
Wie mar fie doch fo unfhuldvoll, fo mild! 
Den Holden Lenz auf ihren garten Wangen, 
Iſt heiter lächelnd fie dahin gegangen, _ 
Zum ew’gen Born, aus dem ber Friede quillt, 
Die, welcher noch viel heiße Thränen fließen, 
D früh Verblich'ne, weih' ih meinen Schmerz! — 
Dat je der Tod ein geiftig Band zerriffen ? 
Rann fih dem Geift die Geifterwelt verſchließen ? — 
Rein! meine Seele ſchwingt fih himmelmärts, 
Und wenn die Erd’ die trüben Blide fliehen, 
Wie fhimmert mir der Himmel dann fo rein! 
Dort üben, wo die Sonnen all⸗ glüben, 
Die Welten die Unendlichkeit durchziehen, 
Dort drüben muß ein wonnig Leben ſeyn. 


Dort werden wir die Theure wiederſehen, 
Bon ipren Lieben jubelvoll umringt, 
Wenn einft, nah diefes Lebens kurzen Wehen, 

Der Sreudenruf zum fel’gen Auferftehen 
Hinab in unfre morſchen Särge dringt. 


Nicht frommen der Berklärten unfre Klagen; 
Laft und des Sieges freu'n, den fie errang! 
Auch wie einft werden Todtenkronen tragen, 
"Ein ewig Licht wird und entgegentagen: 
D'rum muthig nur dem dunklen Weg entlang! 


Heil Allen, denen fi die Pfort' erfchloffen, 
Kein Kummer ängftet ihre Seele mehr, — 

Ha, ſieh! die dunklen Wolken find zerfloſſen; 

Die Sonne Hat ihr feguend Licht ergoflen; 


Der Frühling führt fie auf die Gräber Her, MT. 





Bemerkungen. 
GEingeſandt.) 

Ein Hr, Sincerus ſagt in einem oͤffentlichen Blatte, 
daß der Zucker in Augsburg und andern Städten des Kb: 
nigreihes bedeutend theuerer ſey, und ſcheint die angebliche 
Großmuth unfrer Specereipändfer, welche wohlfeiler verkaufen, 
zu tadeln, Diefer Hr. Sincerus mag wohl ein verkappter 
Krämer fepn, denn unfre Kaufleute kennen ihr Intereſſe 
ohne Warnung. Es ift befannt, daß einige Hiefige capital: 
reihe Specereipändler noch recht zeitig bedeutende Speku⸗ 
Tationen in Kaffee und Zuder gemadt, und es weiter nichts 
als ein lobenswerther Zug ihrer Nedlichkeit ift, wenn fie 
dem Publitum von ipren Borräthen die bedeutende Auflages 
Vermehrung erfparen, 


Eine fonft mit Recht beliebte Gefelfhaft von Muſikern 
verdankt einen Theil ihres Zufpruhs den gotenhaften Lies 
dern, womit fie die Gäfte unterhält. Da dies aber nit 
immer in fireng gefchloffenen Gefellihaften gefchieht, fo wer 
den mande Ohren von diefen unfittlihen Gefängen beleidigt 
und befhämt. Damit es an Neuigkeiten bei ſolchen Boten 
nicht fehle, verwendet ein, zu Beſſerm fähiger, hiefiger Dich: 
ter dazu fein Talent, und wir haben mehrere diefer Lieder 
mit dem angeblichen Verlagsorte: Stuttgardt, gedruckt ger 
fehen, in denen fi der Wig auch vorzüglih an den Dies 
nern der Herrfhenden Religion verfuht. Wir glauben, es 
möchte nicht ungeeignet feyn, die Aufmerkfamkeit ſittlich 
denkender Menfhen auf die Abftelung diefes Mißbrauchs zu 
Ienfen, damit das Ginfhreiten der Öffentlichen Gewalt nicht 
nöthig werde, 
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Kleine Notizen. | 
Ihre Maj. die verwittwete Königin von Bayern iſt 
mit den 8. Pringeffinnen, Marie und Louife, am 15. März 
von Dresden nah Berlin abgereifet. — Zu Mainz rif 
am 18. d. früh um 7 Upr ein fürhterliher Sturm drei 
- Rheinmählen aus der Mitte des Stromes ab, die alle mit 
Mann und Maus zu Grunde gingen Man fürdtet auch 
noch für die andern Mühlen, — Der ehemalige Gaffier des 
Parifer Hauſes Rothſchild, Rapmond, welcher wegen Caſ⸗ 
fendefeßt zu @infperrung und Pranger verurtheilt wurde, 
war am 16. Maͤrz am Pranger ausgeftellt. Da er kraͤnklich 
it, fo faß er in elnem Lehnſtuhle, auch wurde die Zeit ab: 
gekuͤrzt. 
(Päte de marron d’Inde,) Dieſer als fo vortreff⸗ 
lich befannte Handteig, welcher ſowohl das Auffpringen der 
Haut bei rauher Witterung verhindert, als auch das einzige 
untrügliche Mittel if, die Haut zu verfeinern, und ihr eine 
blendende Weiße zu geben, ift in der Parfumerie:-Riederlage 
von 3. Kron und Gomp., Refldenz: Schmwabinger » Straße 
Mr. 49, in fehr großen Schachteln, mit Rofe, Jasmin und 
Eitron porfumirt, zu haben, J 


Theater-Anzeige. 
K. Hof: und National⸗Theater. 


Freitag: Heinrich V. Jugendjahre. Dazu: Die 
beiden Britten, Luſtſpiel. 











Anzeigen. 
Für die vereprlihen Mitglieder der 
Gefellfhaft des Fropfinns. 


Samflag, den 24. März, theatralifhe Unterhaltung, 
Anfang 7 Ihr, 
Münden, den 20. März 1827. - 
Der Gefellfhafts-Ausfhuß. 


136.(2b) Für die verehrlihen Mitglieder 
der Reffourece 
Samftag, den. 24. März, it Gongert. Anfang 7 Uhr. 
Der Berwaltungs-Ausſchuß. 


440. Der Unterzeichnete ladet die Freunde der griedis 

fhen Sache zu einer Subfeription auf 
„Sechs Lieder von Lord Byron« 

ergebenft ein. Die Lentner’fhe Buchhandlung, dann die 
Falter’fhe und Aibl'ſche Muflfpandlung übernehmen in 
Dränden, Gom bart in Augsburg und Puſtet in Regens— 
burg und Paffau, die Titl. HH. Subferibenten zu fammeln, 
deren Namen oder Chiffre den Liedern vorgedrudt werden, 


— 


Der Relnertrag dieſes Unternehmens iſt zum Beſten ber 
Griechen beſtimmt, und der Unterzeichnete hofft um fo mehr, 
auf Theilnapme an der Subferipfion rechnen zu dürfen, als 
der Inhalt der originellen Dichtungen fo innig mit dem 
Geifte jener Nation in Verbindung fteht, unter welcher By⸗ 
won fie ſchuf. Der Subferiptionspreis wird 1 fl, 12 Er. 
nicht uͤberſteigen. Lenz, 8. Dofopernfänger, 


122.(50) Wohplfeile ſchwarze Täder, 

Durch einen befonders billigen Einkauf befige ih 
eine orig von circa 2000 Ellen feine Sedan und 
niederländifhe ſchwarze Tüdher von fl. 5 bis zu 
fl. 9 die Elle, für deren Güte garantirt wird, und die 
ih en gros und en detail weit unter dem Fabrikpreiſe abs 
jugeben im Stande bin. 

Ich empfehle ſowohl diefe Parthie, als auch mein übris 
ges mwohlaffortirtes Lager aller Gattungen Tücher und Caſi⸗ 
mir zur geneigten Abnahme, und verfichere reellfte Bedie: 
nung. Münden, den 9. März 1827. 

Shriftian Aupuf Grid, 


Rofenftraffe Ar, 1008. — 
141. EdiftalsRadung. 
Der feit dem ruffifhen Feldzuge vermißte Abraham 
Gruber, Badersſohn von Stiegelholsen und Soldat dee 


R. zten Shevaur : Legerbd » Regiments (Rronpring), oder defr 
fen eheliche Defcendenz bat fih von heute an, binnen fechs 
Monaten bei — ——— Verſchollenheits⸗Erklaͤrung und 
Ausfolgelaſſung feines Vermoͤgens an feine naͤchſten Ver— 
wandten gegen Kaution hierorts au melden, 

Actum den 12. März 1827. 

8. B. Landgeridt Mühldorf. 

Bartſch, Landrichter. 


138. (3b) Im ehemaligen Stadtrentamts-Gebaͤude in 
der Carloſtraße Mr. 1096 iſt im erſten Stockwerke eine gro: 
be Wohnung, welche au für eine Wein⸗ oder Kaffeeſchenke 
geelanet wäre, zu Georgi zu vermiethen und zu beziehen, 
und Bann jede Stunde befichtigt werden, 


139. (26) Ein Logenplog in Nr. 8, erfter Rang, linke 
iſt vom 1. April zu vergeben, Das Weitere ift an der 
Kaffe zu erfragen, 


In einem der nähften Blätter der Flora wird eine 
vorläufige Erklaͤrung des nAmateur des Postes« auf die bes 
treffenden Artikel Nr. 45 der Flora und Nr. 64 des 
aligemeinen Anzeigerd 1827 erfcheinen, bis dahin ers 
wartet Geduld und Maͤßigung 

L’Amateur des Postes, 





Berihtigauna. In der geftrigen Flora, Nr, 58, iſt 
in dem Auffage: Münchner Theater: Shronit, in 
der fünften Zeile, wie ſchon der Gegenfiand ergibt, anjtatt 
des Hrn. Dölken zu lefen: Hr. Löhle, 


— — — — — — — — — — — —— ——— 


Diefte Blatt wird Mondbtags, Dienftags, Donnerſags, Freitags und Sonntags ausgegeben. 


Der balbjäb; 


zeige Preis in Minden ift 3 fl., welcher fi nach ber Entfernung verhältnismäßig erböbt. Die Beſtelungen geſchehen bei den löbl, Pofäntern. 


Die Hauptfpedition bat die f. Oberpoftamts + Zeitungs + Erpedilien in Manden, 


der Beistehrift Flora In Münden apdreffıt, 


Briefe und Beiträge werden an bie Rebattion 


“ 


Nro. 00, 





1827, 


E in ars 
— ⏑ ——— — 
München, Sonntags ven 25. März. 





Wallenſtein. 
Einige wenige bekannte Zuͤge zu Wallenſteins, des 
Herzogs von Friedland, Charakteriſtik. 


Mit Wallenſtein gleichzeitige Schriftſteller behaup⸗ 
ten: dieſer merkwürdige Kriegesheld habe ſich als Juͤngling 
durch eifriges Studiren zu ſehr angegriffen, fo daß ſich waͤh⸗ 
rend feiner ganzen Lebenszeit öfters Spuren von Geiſtes— 
verrüdtbeit an ibm hätten wahrnehmen laffen, 

As Wallenftein nur erft gemeiner Reitergmann 
(verfteht fid, Freiwilliger) war, und fih eines Nachts 
unruhig auf dem Lager mwälzte, fragte ipn fein Schlaffams 
merrad: »Nun, Herr Bruder! was fehlt ihm ?« — worauf 
Wallenftein geantwortet haben foll: er denke immer dar: 
über nad, wie und auf welde Art er noch General werden 
Tonne, Lahend rief fein Kammerrad nun aus: "General 
wohl nicht, aber ein fompfletter Narr wirft du noch wer: 
den!« — Daher mochte es wohl kommen, daf viele Jahre 
nachher Dr. Hälfemann zu Leipzig auf Öffentliher Kan— 
jel BWallenfteiner den Schiefer General nannte. 

As Wallenftein durh den Gollegialtag der deut: 
Shen Ehufürften zu Regensburg im Jahre 1650 fein Ges 
neralat verlor und die Freiberen von Weidenberg und 
Gunßenberg ihm biefen Befhluß anfündigten , nahm der 
Sriedländer fchweigend ein Städ Kreide zur Dand und fhrieb 
mit derfelben folgende Worte an die Tpüre der Stube: 


»Der Pfarrer Reformatior 

Bringt den Kaifer um Zepter und Kron 

Und mid um meine Reputation 

Die Ghurfürften werden befommen ihren dehn.« 


Nachdem Ferdinand II. des Herzogs von Fried⸗ 
land Ermordung erfahren hatte, rief er ſchmerzhaft aus: 
»Ach mein Wallenftein! mein armer. Wallenftein;« 
— Wallenfteins Leihnam wurde in der Schloßkirche zu 
Gitſchen beigefegt, die Jeſuiten aber ließen bei deffen Gruft 
einen Altar errichten, auf defien Blatt der Streit des Erz⸗ 
engeld Michael mit dem Drachen abgebildet war, mit der 
Infhrift: »monumentum ingratitudinis.« Als 
aber des Herzogs nachgelaſſene Familie fi hierüber bei dem 
Kaiferlihen Hofe zu Wien befhmwerte, mußten die Worte 
ausgelöfht, und an deren Stelle bloß das einfahe: »Al- 
tare Privilegiatum« gefeßt werden, 

Nah Wallenjteins Ermordung fertigte zu Wien ein 
Dichterling folgende erbärmlihe Grabſchrift für den Helden: 

Dier liegt und fault mit Haut und Bein, 
Der große Kriegsfürft — Wallenftein, 
Der groß’ Kriegsmacht zufamm” gebracht, 
Dod nie geliefert reht ein Schlacht. 
Groß Gurt thät er gar Vielen ſchenken, 
Dageg’n auch Biel unſchuldig benken, 
Durch Sterngufen und lang freitiren, 
Thut er viel Land und Leut verlierene, 
Gar zart war ihm fein Böhmifh Hiern, 
Konnt nicht leiden der Sporn Klirn, 
Hohn, Denuen, Hund er bendifirt, 


co 


Aller Seten, wo er logirt. 
Dob muft er achn des Todes Straßen, 
D* Hahn Eräben und d’ Hund bellen laſſen.« 


Ein Fürzeres, wenn fhon nicht minder poßirlihes Epl⸗ 
taphium hat Herr v. Biegler in feinem täglihen Schau⸗ 
plage der Zeit dem Friedländer gefegt. Es lautet: 


»Der Doffahrt liebfter Sohn, des Glädes Wecfel:Balg, 
Der Hoffnung Mifgeburt bededt hier Stein und Kalt; 
Und bittet ibm ja nicht die Ruhe zu verftören: 

Beil er fo Hund als Hahn und Sporne niht kann hören « 


ed. 
Theater der Neuigkeiten in Paris. 





Das Theater des Nouveautes in Paris ift am 1. d. 
M. eröfnet worden, und Kenner behaupten allgemein, daß 
es von allen Eleinen Theatern dasjenige fen, welches die 
meiften Bequemlichkeiten in fih vereinige. Der Baumeifter 
deffelben ift Hr. Debret, der auch die Oper hergeftellt Hat, 
Der Aufriß diefes Theaters gegen die Börfe zu befteht aus 
zwei Ordnungen der Architektur, eine jonifche und eine Pos 
tinthifche, deren jede aus zwei Säulen zufammengefegt iſt, 
welche fid> zwifchen breiten, von Pilaftern begrenzten Wands 
pfeifern befinden, die mit Larven, und dur Bildfänfen bes 
fette Blenden (Mifchen) verziert find, Um fih einen richtis 
gen Begriff von dieſer Anordnung zu mahen, muf man 
ſich Diefelde wie eine Teibüne denken, welche die Mitte eis 
ner weit ausgedehntern Jagade einnimmt; fo wird fie fi 
in der That ausnehmen, wenn man Rechts und Links die 
beiden Gebäude aufgebaut haben wird, wovon Hr, Debret 
ebenfalls die Entwürfe verfertigt hat”). 

Dieter erfte Theil des Gebäudes, das Veſtibule und die 
Borfäle (Foyers), welche daffelbe trägt, find nicht auf dem 
nimlihen Ruhepunkt (der Achfe) erbaut, worauf ſich die übe 
rigen befinden, eine Art von Anomalie, die dem Publikum 
ziemlich aleichgiltig ſeyn kann, und mozu der Architekt durch 
die Bage des Terraind gejmungen war, und den nur bie 


*) Man Ponnte gegen den Geſchmack diefer Fagade an eis 
nem Theater manches erinnern Freilich, wenn man 
den von Cauchois Lemaire in feinen Lettres à Mr. 
de Peyrounct angegebenen, noch im Rüdhalte befind: 
lihen Bedanfen als wahr annimmt, daf diefes Schau: 
fpielbaus fpäter ein Congregationshaus werden folle, 
fo liege fih die dufere Bauart, welche mit Beinen 
Abänderungen leicht zu dieſer Beitimmung umgeſchaf— 
fen werden fann, vollkommen erklären, Während der 
Mode der Unglaͤubigkeit machte man aus Kirchen und 


Kidftern Schaufpielväufer, warum nicht umaefehrt bei’ 


der Mode der Frömmelei aus Theatern Beth: und 
Verſammlungs-Haͤuſer? 


Kunftfreunde bemerken werden, welche ſich von den Plau 


‘des Ganzen Rechenſchaft geben wollen. Für dieſe iſt es auch 


gut, zu wiſſen, daß eine andere Baudienſtbarkeit (Servitus), 
die Verbindlichkeit, den Durchgang von Feydau (passage F.) 
beizubehalten, den Architekten gezwungen hat, die Bodens 
dede bis zur Höhe des Zwiſchengeſchoſſes zu erheben; diefe 
Pönnen nur denjenigen antworten, welche fragen, wozu dann 
eine Art von Tambour diene, welde das Veſtibule ver: 
verenge? *) 

Oberhalb des Vorhauſes (Veſtibule) zur ebenen Erde 
befindet fi im erjten Stode, vor dem Eingange in die Bo: 
gen des erjten Ranges, ein fehr fhöner Bor: oder Wart⸗ 
faal (Foyer), welcher mit Borintpifhen Säulen von edlen 
Berbältnigen, dann mit einem zierlichen Kronleuchter, Lam: 
penträgern, einem Kamine und einer Standuhr, ſaͤmmtliche 
Theile von gutem Gefhmade, verziert ifh Der obere Stock 
diefes Vorfaales bildet ein geräumiges ln as aaa 
mit Tifhen und Sitzen. 

Der eigentlihe Schaufpielfaal ift nady einem Kreisförs 
migen Plane, mit einem erniedrigten Gewölbe als Dede, 
angelegt und hat mit, Ginfhluß der Kleinen (Baignoires) 
vier Reiben von Logen obereinander, zwei Gallerien und 
ein Orcheſter mit Sigen, Die VBorbühne (avant-scene) ift 
mit vier Säulen von Zorinthifher Ordnung verziert, Der 
Saal ift grauartig ausgemalt und der Vorderthell der Lo— 
gen hat pomeranzenfarbige Draperieen mit erhöhten Fal: 
ten ind roͤthliche nͤancirt, wozu bei den Bogenbrüftungen des 
erften Ranges noch eine Verzierung von Silber hinzutritt, 


“ Diefe Anordnung bringt für die Gefammtanficht des Haufes 


und die Anzüge ber Damen eine vortheilhafte Wirkung 
hervor. 

Die Saaldede hat auf Goldgrund eine Art von Gatter, 
morauf Sträuche mit Blättern und Blumen abgebildet find. 
Man bat diefen Verſuch des Decorateurs wenig gefhmad: 
vol gefunden, und diefen Plafond mit den Laubhütten der 
Sommerfhenten verglihen, Der Vorhang ift ebenmäßig 
mit Fuͤllungen verfehen, und hat eine Architektur-Roſe in 
der Mitte, man koͤnnte denfelben für einen Teppich halten. 
Auch diefer Vorhang findet einen Beifall, Von dem Mits 
telpunfte der Kuppel fleigt ein großer Kronleuchter a, 





Pe 


*) Troß aller ———— kommen hier Baufehler vor, 


die man nur durch die Lage der Grundflähe und bes 
ftebender Dienftbarfeiten entfchuldigen Bann, was fol 
man aber dazu ſagen, wenn aͤhnliche Bauſuͤnden an 
andern Orten, ohne irgend eine ſolche Nothwendig⸗ 
keit, vorkommen ? — 


* 
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mit hundert Lichtſtrahlen herab, welche von kraͤftigen Res 
fleftoren verbreitet, und von einem Krnftall:Rege zufammens 
gehalten werden, um nur eine Maffe zu bilden, Wenn bie: 
fer. Lufter nicht unterhalb die Gorniche der Saaldecke herab⸗ 
fleigt und die Augen der Zufchauer nicht bfendet, fo hat 
man dagegen auch angemerkt, daß der erfte Rang der Logen 
nicht hell genug ift, und der Damenpug niht genug ſicht⸗ 
bar wird, 

Man hat die Bequemlichkeit und Geräumigkeit der mit 
Lehnen verfehenen Sperrfige im Parterre, die Beleuchtung mit 
Gaz, und die Beheigung mit erwärmter Quft angenehm ge: 
funden, hingegen die Ausftellung gemacht, daf die Eingänge 
zu den Logen und die Treppen an einigen Orten etwas en: 
ge ſedn. Die ſchoͤnen Wartfäle (Foyers) fanden allgemeis 
nen Beifall, Das Haus hat einen eifernen Dachſtuhl, und 
iſt nicht nur. dem allgemeinen Polizeigefege gemäß mit einer 
Brandmauer, welche die eigentlihe Schaubähne, von dem 
der Zuſchauerſaͤle mit bloßer Ausnahme der Bühnenöfnung 
trennt, verfeben, fondern diefe Oefnung ſelbſt ift noch mit 
einem Metallnege verwahrt, welches im Mothfalle herabge: 
faffen werden Eann, fo daß ein auf der Bühne entitehendes 
Feuer fih nit dur herabfalfende Feuerbrände dem Schaus 
fpielhaufe ſelbſt ſobald mittheilen kann und die Zuſchauer 
ohne Gefahr und Hebereilung den Saal nur allmälig vers 
laſſen dürfen. 

Soviel von diefem neuem Schaufpielhaufe, das man, 
froß feiner nicht verhehlten Gebrechen, für das vorzuͤglichſte 
der Eleinen Parifer Theater Hält. Die Cröfnungsfeier war 
nit ganz Grfolgreih, denn dad neue Stüd: »Quinze et 
ringt ans,« Liederfpiel in 2 Akten gefiel nicht, und man 
hörte am Ende einige Pfeifen. Gflüdlicher war ein anderes 
Stüd: »Le coureur des veuves,« Dper in 3 Akten mit 
Mufit von Blangini, worauf wir ein andermal juräd: 
kommen werden. ; 





Correfponden; 





(Augsburg, d. 15, Maͤrz.) Vergangenen Montag 
den 12. dies wurde von der hiefigen Muſikliebhaber-Geſell⸗ 
fhaft das Tte Gongert dahier gegeben. Die erſte Abtheis 
fung deffelben begann mit der Duvertüre des Frenfchügens, 
und wir können diesmal den Fleiß, die Präzifion und des 
Enfemble des Orcheſters nicht genug: rühmen. Möchte 
dieſes fhöne Kunftitreben doch immer fo bleiben, und diefe 
Harmonie nicht fo bald wieder im Orcheſter verklingen. — 
Gin Divertiffement „für die Flöte vom Böhm fpielte Sr. 


— 


Neuhofer mit großer Fertigkeit und Anmuth. Freyfcaͤu— 
fein Laura v. Schäzler und Demoifele Schmid fan: 
gen ein Duett von Roffint, und wir gefiehen mit Bergnüs 
gen, daß Beide in ihrer Manier und Bolllommenhe't der- 
Stimme gewonnen haben, daß wir überhaupt fie nie fo 
ſchoͤn, mit fo klangvoller Tonfülle hatten fingen gehört, als 


Diefen Abend. Frepfräulein v. Schäzler ſchlen durch den grof: 


fen Umfang ihrer [hönen Etimme, ihre Nahbarin nur zu 
ermutbigen, dje auch durch den edlen Weltftreit den Antheil 
des gezollten Beifalls verdiente. Hr. Pfeifer bewieß in 
dem erften Sa aus dem Gonzert für das Pianoforte vom 
Kalkbrenner, die große Geläufigfeit und Bolltommenpeit 
feines Spieles,, 

Hiemit Schloß ſich die erfte Abtheilung, und die mente 
begann mitder Duvertüre ausder Oper laDame blanche von 
Boieldieu, wovon das Drchefter fo wenig die Schuld trägt, 
als wir, daß diefes Mufitftü im Allgemeinen nicht gefiel, 

Hr. Kropf aus Prag beglüdte uns denfelben Abend 
doppelt; indem er uns ncbft einer Arie aus der Oper „Ars 
mida« von Roffini, die er mit fehr angenehmer, gefühlvoller 
Stimme fang, noh aus der Dper »Camilla« viel Schönes 
zum Beften gab, 

Hr. Mufitdireftor Maurer trug mit Hm. Friede 
man feine wohlgelungene Gompofition, eia Gonzertant für 
zwey Gfarinetten, vor, moben fi die rühmlichft befannte , 
Fertigkeit, Reinheit der Töne und das Yarte des Bortrages 
diefer beiden Künftler neuerdings bewährten. Beethovens 
Duvertäre aus der Dper »Fidelio« machte den Schluß und 
entfhädigte und mit deutfcher Lieblichfeit und Pracht hin: 
länglih, für jene, der weißen Frau, der wir nimmermehr 
einigen Geſchmack abgewinnen Fünnen, 8% 





Kleine Notizen 


Ihre Mai: die verwittwete Königin von Banern waren 
mit den Pringeffinnen Marie und Louiſe, K. Doheiten 
am 16. März Abends von Dresden in Berlin augekommen. 
Ihre K. Hoheiten der Kronprinz und die Kronpringefiin was 
ren Ihrer Maj. bis Porsdam entgegen aefahren, und kehr⸗ 
ten mit Shnen nach Berlin zuräd, wo Ihre Maj. und die 
Prinzeffinnen die im K. Schloße für Sie bereiteten Jimmer 
bezogen. — In Norddeutfchland haben die Elbe, die Saas 
Tec, große Weberfhmemmungen gemacht: In Halle ftand 
das Waffer in den Straßen fo hoch, daß die Studenten mit 
Kähnen in die Collegia fuhren, — In dem Goncerte des 
Flötenfpielers Hrn, Guillou am 19. März zu Berlin fang 
De. Sontag die Romanze Phpilomele von Parfenon 
in frangöfifder Sprade, begleitet von Hrn. Guillou. 
— Der von (elangen zur Univerfität Münden berufene 
Bergrath Prof, Schubert, hatte am 19. März das Ins 





alü bey einer Fahrt von Nädensdorf über Et. Tobit nah 
Nürnberg auf der ſchlechten Strafe bey Nürnberg mit dem 
Waagen. umgemorfen zu werden, und den Arm zu brechen, — 
Zu Törlig hat bekanntlich der Hr. Bürgermeifter Wolfram 
eine Oper: „die bezauberte Roſe,« Fomponirt, die zu Dres: 
den aufgeführt worden und durdgefallen iſt. Ein junger 
Mann aus Dresden, der Pächter eines ben Töpliz aeleges 
nen Gräfl. Waldftein’fhen Gutes, hatte diefer Vorſtellung 
bengewohnt, und im Gaſthauſe an der Wirthstafel von dem 
Schidfal diefer Dper gefprochen. Der Hr. Gompojiteur 
hatte dies erfahren und als num Pürzlich derfelbe Dann wies 
der nach Toͤpliz kam, und fein in den Schlitten gefpanntes 
Pferd ein Stud des Weges durchzugehen anfieng, das er 
aber aleih wieder anbielt und modurh Niemand befchädigt 
wurde, fo erhielt der Pächter eine Ladung vor dem Bürs 
germeifter zu erſcheinen. Er wurde in eim feuchtes Loch ges 
fperet und der Burgermeifter verficherte, ver werde ein Ers 
empel an ihm ftatuiren und ibm 60 Siebe berunterbauen 
laſſen.« Nah 6 Stunden wurde er indeſſen nach vielen 
Neklamationen araen eine Caution von 50 fl. entlaſſen, und 
es ift jest die Sache noch anbänaia. Sonſt ift das ſchnelle 
Reiten und Fahren in Toͤpliz mit einer Geldftrafe von drei 
Tpalern belegt. (A. Dr. Bl.) — Der Tod der jest feine 
Erndte hält, fhont nicht der Zugend, noch Schoͤnheit. 
Am Freitsge Nachmittag ſtarb zu Münden plößlid das 
Fräulein v. Frankenſtein, nachdem fie eben Unterricht im 
Tanzen genommen hatte, im Alter von 16 und % Jahre, 


Snländifde Nachrichten. 

(Münden) Se, Mai. der König gerubten am 
Eounabend Vormittag den 24. März das Gebäude des K. 
Minifteriums des Innern und der Finanzen in Augenfhein 
gu nehmen, und fämmtliche Arbeits: und Gefchäftssimmer in 
Begleitung Sr. Gre. des Hrn, Minifters des Innern und 
der Finanzen, Grafen v. Armannspera zu befuhen. Aller: 
böchftdiefeiben äufferten Sich bei diefer Gelegenheit auf eine 
ſehr anädige und mohlmollende Weife gegen die anmefenden 
HH. Räthe und Beamten, 


Das Königl, Neaierunasblatt (Mro. 11.) vom 24. März 
d. I. enthält eine Befanntmahung über unerhoben geblie— 
bene Gapitalien und Rotterie: Gemwinnfte, Auch haben Se, 
Maj. der König untern 2. Febr. d. I. alleranädigft gerukt, 
den Dberlieutenant im 8, B. 2ten Jünerbataillen und Rit: 
ter der k. franz. Chrenlegien Yudwia Grafen v. Benzels: 
Sternau, ferner unterm 11. ehr, d. J. Den verpflichtes 
ten Rechtspraktikanten beym Landgerichte in Straubing, 
Franz Freyherrn v, Aretin auf Mindhsbofen, und unterm 
21. Febr. d. J. den Hauptmann im 8, Linien: Infanteries 
Leid: Negimente Auguft Freyherrn v. Frans auf deren al: 
lerunterthänigfie Bitten im die Zahl der K. Kammerjunker 
aufzunehmen, 








Unterzeihnung zum Dentmale 


für Elara Bespermann. 


CL. . . .»..235fl. 
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Theater: Anzeige 
R. Hof: und NRatiomalsTheater. 


Sonntag den 25. März: Das Turnier zu Srom 
fein, oder die 3 Wahrzeichen. 


142. » Ian 

Yon der Stadt Münden mit ihren Umgebungen 

im 1000theiligen Maafftabe, verfertigt im to: 
pograpbifhen Bureau des Königl. Bayer. 
Generalquartiermeifter Stabs der Armee. 


Bei dem unterfertigten Amte in der Mefidensfhmabins 
ger: Gaffe, im Haufe Nro, 54 über eine Stiege, kann täg« 
lih von Morgens 8 Uhr bis ı Uhr Nachmittags, der, mit 
allen Nachträgen der Neubauten und Veränderungen, dann 
fonftigen Anlagen, bis zum Sclufe des Jahres 1826, ſo⸗ 
weit es der Maafitab erlaubte, vervolftändigte Plan der 
biefigen Haupt: und Refidenz : Stadt Minden mit ihren 
Umgebungen, für den feitgefegten Preis von 5 fl, 24 Er. 
das Gremplar, in 24 fl. Fuß abgelangt werden, 


Diefer Plan enthält eine Ränge von 3 Fuß 4 Zoll 8 
Lilien (Decimal: Maaf) und eine Höhe von 2 Fuß 4 Zoll, 
im inneren Raume, oder eine Ausdehnung in feiner Höhe 
anf zwei, und in feiner Länge auf beinahe drei Stunden, 

Münden den 24, März 1827, 


Das 
Erpeditionsamt vom topographbifhen Bureau 
des Königl. Baper. Generalquartiermeijter 
Stabs der Armen 





Anzeigen 


145. Im Auguftinerftod Nro, 1505 über eine Stiege 
find 2 meublirte Zimmer um 12 fl. 3a beziehen. 


144. Durh alle Buchhandlungen, Münden bei J. 
I. Lentner, ift zu haben: en g4 3 


Augsburgs Geſchichte von Erbauung der Stadt 
bis zum Tode Marimilian Joſephs, erfien 
Königs von Bapern, 1825. BVerfaft von Franz 
Eugen Freyherrn v. Seida und Landensberg, K. 
Bayer. Kämmerer, Regierungsratbe und Ritter des K. 
Haus:Ritterordens vom heil, Mihac, Mit Kupfern 
von Dalbon, Fleifhmann und Schleih, Zwei Bände 
‚auf ſchoͤnes Schreibpapier gedrudt, Subferiptionspreis 
3 Thlr. fähf. oder 5 fl. 24 Er. 


Tafhen:Bibliothet von Anekdoten, Epigram— 
men und anderen Erfheinungen auf dem Fels 
de der fomifhen Literatur. m Deften, welches 
jedesmal ein gutes Karrifaturkupfer oder Holzſchnitte bei» 
gegeben werden. I. IT. IIL Heft. Preis eines jeden 
Heftes 4 ggr. oder 18 Er. 


TafhenzLiederbuh für Freunde des gefell: 
fhaftliden Geſanges. Wine Auswahl der -belieb: 
teften deutfhen Geſaͤnge nah bekannten Melodien, Bros 
Hirt Preis 4 gar. oder ı8 fr, 


Nro. 61. 








1827. . 


München, Montags ven 20. März. 


Medhrthi 


(Romanze.) 


Idee 


- 


Des Schweden Königs Horde 
Brit in das Mordgau ein 

Mit Flammen, Raub und Morde, 
Wie losgelaff'ne Leu’n, 


Bu Hohnfels auf dem Schloße 
Schoͤn Mechthild betend Enie’t; 
Der Feind zu Fuß, zu Roße 
In’s Städtchen unten zieht. 


Sie horcht des Wehrufs Schalle, 
Verzweiflungsvollen Muths; 

Es fteiget aus dem Thale 

Der Dampf von Brand und Blut, 


Da Plirct e6 auf den Treppen, 
Ein Reiter ſtuͤrmt herein, 
Wil fie zum Lager fchleppen, 
Mit roper Luft entweih'n, 


Sie reißt ſich los, und eilet 
Der fleilen Dauer zu; 

Ihr Auge bligt, es weilet 
Der Frevler einen Ru, 


»Maria,« ruft fie, vReine! 
Nimm auf. dein Mädchen rein;« 
Und fpringt vom Finnenfteine 
In's Slammengrab hinein, 
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Die gebackenen Blutigel. 
(Wahre Begebenheit.) 


Bor Kurzem ward der Doctor D... in Chartres zu 
einem Kranken gerufen, Derfelbe fand gleich die Merkmale 
einer Entzündung der Innern Kanäle, deren Hauptiig er 
noch nicht beſtimmen konnte, und gab alfo der Gattin des— 
felben folgenden Auftrag: »MWenn heute Abend die Zunge 
fehr roth ift, und der Kranke heftige Schmerzen im Magen 
verſpuͤrt, fo bringen Sie demfelben dort 20 Blutigel bei. 
Finden hingegen die Schmerzen in den Eingeweiden ftatt, 
ohne große Röthe der Zunge, fo laſſen Sie die Blutigef 
in diefer Gegend anſetzen« Gegen 6 Uhr Abends bemerkte 
die aufmerffame Gattin eine bedeutende Röthe am Rande 
der Zunge, der Mann -Elagte über bedeutende Schmerzen 
im Magen, die Frau fand Leinen Anftand mehr, und es 
entfpann fi folgendes Geſpraͤch: Nun, mein lieber Franfer 
Freund! es bleibt nichts anders übrig, Du mußt Deine 
Blutigel nehmen. — »Ach, liebe Frau, das ift gar nicht 
appetitlich, id habe einen Abſcheu vor den häflihen ſchwar⸗ 
zen Tieren“ — Lieber Mann, ob das angenehm fey oder 
nit, davon kann jegt Die Frage nicht fepn, Du mußt vor 
allem auf Deine Heilung denken, — »Das Ift freilich wahr, 
aber — — Nun, mein Schaf, mie willſt Du fie dann jus 
bereitet Haben, geröftet mit einer weißen Sauce oder geba: 
den? — »Wenn es feyn muß, in Butter gebaden.« 

61 


Die Blutigel werden in die Pfanne gethan, herausge⸗ 
baden, und dem Kranken gereicht; diefer hat fie bald vers 
fhludt, aber er fpürt gewaltige Schmerzen, Die Natur 
koͤmmt ihm zu Hülfe, und der Magen gibt ein Nahrungs: 
Mittel zuruͤck, das ibm nicht bebagte. Die Grifis ift dem 
Rranken aber vortheilhaft, dad Erbrechen, was die innerlich 
genommenen Blutigel verurfadht haben, heilt ihn von einem 
gaftrifchen Zuftande, die Blutigel, äufferlih angefegt, hätten 
vielleicht die Fahrt des Kranken nah dem Gottesader bes 
fördert. / 

Der Arzt erfcheint am andern Morgen, .und fragt, ob 
feine Vorſchrift eine gute Wirkung gehabt, Die vortrefflichs 
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ſte, antwortete man ihm, der Kranke ift genefen. Der Arzt 


verlangt den Magen zu ſehen, er findet Feine Spur von 
den Blutigeln, Der Vorgang klaͤrt fih auf, und der Hy— 
pocrates, ein guter Beobachter, zieht fih mit wichtiger zus 
friedener Miene jurück. Wahrſcheinlich wird er in Zukunft 
die gebadenen Blutigel zum innern Gebrauch verfchreiben. 


mM ühbLimwefe 
Gine Bemerkung, 


tt. 


Wenn je eine Regierung von der Kultur des Volkes 
einen deutlichen, aber nichts weniger als rühmlich fprechenden 
Beweis feldft gegeben hat, fo wird es gewiß diejenige ſeyn, 
welche nah fo vielen Fortſchritten, deren das jegige Zeital⸗ 
ter in Dinfiht auf Künfe und Wiffenfhaften fih rühmt, 
in Betreff der Runf, Mehl zu machen, oder eines rationels 
len Muͤhlweſens noch Preisfragen aufftellt, für derfelben fols 
gerecht abgeſaßte Beantwortungen beträchtliche Preife auf: 
wirft, und fomit die Vervollkommnung diefer Kunft nad 
dem in einem Nachbarſtaate fhon gegebenen Beifpiele zu 
eereihen feucht, 

Als Gegenſtand bürgerlicher Ordnung betrachtet, ift ges 
wi das Mühlmefen oder die Kunſt, gefundes und reine 
Mehl zu machen, diejenige Kunft, welche der erften aller Küns 
fte, nämlich der Kunft, den Ader zu bauen, unbedingt aller 
Drten zur Seite firhen muß, menn von Beredlung ihrer 
Produfte die Nede ſeyn foll, melde noch immer für das 
erſte Bedürfnig im Verkehr des Lebens gelten, und mel: 
che auf den phyſiſchen Zuftand des Volkes forthin den größs 
ten Ginlug behaupten, indem hier nidt auf Surrogate ju 
rechnen ift, 

Ingwifhen, wenn man erwägt, wie die Grfahrungsars 
ten dieſer zwei Künfte feit fo vielen Jahrhunderten der Uns 


wiffenpeit des gemeinen Volkes überlaffen blieben, und fo 
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die nuͤtzlichſten Klaſſen des Volles in den Banden diefer 
Unmiffenpeit aller Drten feſt gehalten immer erfchelnen; 
menn man bedenft, wie die hoͤchſte Verbefferung des befrags 
lichen Muͤhlweſens durch Preisfragen hier einzig und allein 
auf das Mafchinenmwefen einer Mühle oder auf das Medar 
nifche der Kunft, Mehl zu machen, befhränft jedem erfcheint; 
wenn berüdfihtigt wird, wie zum Gebraud des vollfommens 
ſten Mechanismus aud die volfommenften Borkenntniffe fi 
erheifhen laffen; wenn man ermägf, mie alle Begriffe und 
die aus ihnen in Betreff einer höchſten Verbefferung des 
Muͤhlweſens entftandenen Grundſaͤtze auf Data der mögli 
hen Erfahrung in Kunſtſachen aefammelt fi beziehen müfe 
fen, übrigens aber diefe, nach Oertlichkeiten limitirt, eine 
vielzählige Neihe von Wechfelfällen jedem Preiswerber fo 
darbieten, daß eine allgemeine anivendbare Berbefjerung 
durch Modelle und Zeichnungen aller Gattungen anfchaulid 
ju verfinnlihen der Künftler nur vergebens fih bemühen 
kann, indem es fi hier nicht allein von Aufgaben Handelt, 
die in das Gebiet der Mechanik und Hptraulif, ferner auch 
in jenes der Dynamik und Dpdrotechnik eingreifen, fontern 
noch beſonders gemiffer Fragfäge Beantwortungen auch hies 
ber gehören, zu welcher die allgemeine Phyſik, wie die bes 
fondere, als nämlih Naturkunde und Naturlehre, die Aue 
haltspuntte dem Preisbewerbern nur gewähren können: fo 
wird, dies alles betrachtet, der vorgefaßte Zweck nicht cr 
reicht werden. Angenommen, es fehle in Sachen bürgerlis 
her Drdnung, die man auch’ Polizei nennt, nicht an Stroms 
Karten oder Werzeihnungen des Laufes fhiffbarer Flüße, 
fo fehlt e3 dennoh an jenen von den Beinen Flüßen, und 
fomit, in andern Betracht überhaupt genommen, an normas 
ler Kenntniß der Waffer-Gonfumtion, melde die Natur des 
Landes für die Nachbarſtaaten immer gewährt. 


Es fehlt an allen Materialien, die eine vollfommen ge— 
regelte Bach: und Müplenpolizei ſowohl in Hinfiht auf das 
Nett der Mühlen, als in Betreff des Rechtes der Rindereien, 
die dem Muͤhlweſen die nöthige lebendige Kraft flets zu fies 
fern dienfibar angefprochen werden. 


Die volltommenfte aller Mühlen ir. den fünf befannten 
Theilen der Welt ftellte vor 50 Jahren Virginien fhon auf; 
allein nur beziehungsweife in Hinſicht auf die Dertlichkeit, 
an der fie heut für jeden Sadkundigen noch zu fehen if. 
Nicht weniger Bunftmeifterhaft ausgeführt findet man feit 50 
Jahren in mehrern Provinzen von Frankreich neue Mühlen 
erbaut, und dies gilt wohl auch, jedoch ausnahınameife, von 
Deutfchland, Die Schweiz, die Laufig, die Umgebungen von 


Berlin, der P auifhe Grund von Sadhfen und einige Kreife 
in Böhmen gehören hieher. 

Prof. Büfh in Hamburg und Prof. Gerfiner in Prag 
haben ſich durch ſchiefe Anordnung der fogenannten Schuß: 
Brettung und durch richtigere Angabe der Verhältnifje von 
todter Kraft zu dem Vermögen der lebendigen um das Mübhls 
Wefen fehr verdient gemacht, aber dennoch nicht deffen hoͤch⸗ 
flen Grad von Vollkommenheit erreicht. Neuern Beiten blieb 
es vorbehalten, für die Gonftruction einer Gattung Waffers 
Räder neue Stellung der Schaufeln vorzufhlagen, und auch 
einzuführen, mit großem, aber doch nur fheinbarem Berdienft, 

Und es bewährt fi fomit auch neuerdings, wie Künfte 
und Wiffenfhaften ihre Jahrhunderte eben fo zählen in Bor: 
ſchritt und Rüdichritt, wie, im Ganzen betrachtet, das Ders 
Behr des bürgerlihen Lebens, Schon vor hundert Jahren 
haben holändifche und franzöfifhe Gelehrte die Theorie dies 
fer angeblich neu erfundenen Schaufelftellung in einem Wins 
Bel von 54 Graden und 44 Minuten anfhaulich gelehrt, und 
damit die hoͤchſt mögliche Kraft des auf die Schaufeln wirs 
Eenden Waflers eben fo erwiefen, als wie jeder Seemann 
inittelft eben diefes Maafes in der Stellung des Schiffru— 
ders, oder jeder Windmühlenmeifter in der Stellung feiner 
Müplenflügel die in Permanenz fi gleich bleibende Kraft 
der einfallenden lebendigen Kraft des Windes jedem noch 
sur Anfhauung bringt. 

Die Annalen der Akademie der Wiflenfhaften von Pas 
vis machten, wie ſchon gefagt, dies alles öffentlich Fund, und 
dennoch fiel es einem Parmentier, einem Gadet de Vaur, 
einem Ingenieur Dranfp und einem Grafen v. Ginfiedel 
nicht ein, damit ihre neuen Mühlen» Ginrihtungen bis zur 
hoͤchſt möglihen Vollkommenheit zu erheben, Aber fo geht's, 
und fo wird es zu allen Zeiten auch gehen, wenn die Küıns 
fe und Wiffenfhaften nur nad gemiffen Mode: Zeiten in das 
Beben hervorgerufen erfheinen. In der Unmiffenheit noch 
befangenen Völkern koͤnnen Kuͤnſte als Stüge nicht dienen, 
weil fie nicht wiffen, derfelben Werth zu fhägen, und dann 
auch fie zu gebrauden. Für die möthlgen Borkenntniffe has 
be man die nöthige Sorge. An Krüden lehrt man bie 
Zungen niht geben! — 


Verfchönerungen und neue Bau: Anlagen 
in London. 


Bir entlehnen aus der men erfchienenen Auflage des 
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Sapred 1827 von Britton's Picture of London eine Ueber 


fit der neueften Baus Verfhönerungen biefer Hauptſtadt, 


3X 


woraus ſich der deutlichſte Beweis für den in unſerm Zeit⸗ 
alter fo allgemein verbreiteten Sinn für Verſchönerungen 
berftellt, bei welchen diefe große Weltſtadt als Muſter einer 
folgereihen Anordnung vorangeht, 


In Hpde Park, welcher unter der Oberaufſicht von Lord 
Sydneyh und der königl. Forfibeamten fteht, ift im verfloffes 
nen Jahre, mit der Genehmigung Sr, M. des Könias und 
des Lords der Schatzkammer, ſehr Vieles gefchehen, um die 
Schönheiten und Annehmlichkeiten dieſes Erheiterungsplatzes 
zu erheitern. Es find nicht nur die Fahrwege und Zußſteige 
geebnet und ermeitert, fondern auch die hoben Ziraeijteins 
Mauern entfernt, und offne Gifengitter an ipre Stelle ges 
fegt worden, wodurch derfelbe ein weit freundlicheres Anfes 
ben gewinnt. Man bat ebenfo eine ausgedehnte Linie von 
neuen Wegen rund um die Meft: und Mordfeite an Ken— 
ſington's Garten angelegt, und dort eine Brüde über das 
Waſſer errihtet, Einige neue Sommerhäufer und Eingänge 
wurden nad den Planen des D, Burton erbaut, welche eben 
fo ſehr der Landſchaft zur Verfhönerung dienen, als dem 
Geſchmacke des Baukünftlers Ehre machen, Ein fehr ſchoͤner 
Tempel mit ofinen Säulen und drei weiten Gingängen iſt, 
nad den Zeichnungen des nämlihen Künftlers, in der Ede 
von Hpde Park angefangen, und fein füdmejtliher Theil 
zum Bergnügens: Garten freigegeben worden. Park Lane 
ift viel weiter und gerader gemacht worden. Die Herren aus 
dem Adel und der gebildeten Klaffe, welche Häuſer mit der 
Ausfiht auf Diefen Park befigen, baten nah einem ange: 
nommenen Syftem von Verbefferungen die Borderfeiten ihren 
Wohnungen entweder neu auf, oder geben ihnen eine ber, 
fhönerte Geftalt. Der Herzog v. Wellington bat fi vors 
genommen, Aßhley Houſe mit Wänden von Steinen herjus 
ftellen, und eine fhöne Gemälde:-Gallerie zu errichten,’ 


Gegen Nordweft und die Norbfeite von London entfiehe 
Haus um Haus und Strafe um-Straße mit fold überras 
fhender Schnelligkeit, daß die Pfarreien von Paddingten, 
Marprfa:bonne und St. Pancraz in den legten 5 oder 6 
Jahren beinahe um die Hälfte aller iprer Wohnungen vers 
mehrt worden find. Diefe einft ländlihen Dörfer, wohla 
die Bürger ſich im ihre Landhaͤuſer und Gärten zurüdzogen, 
und mo die Milhkühe auf den immer gränenden Rafen weis 
deten, bilden nun eine beinahe endlofe Reihe von ftädtifhen 
Gebäuden. Geht man von dort am Äuffern Rande gegen 
Dften zu, fo findet man, daß auf der einen Seite das Dorf 
Sölington mit London vereinigt worden ift, und auf ber 
andern Seite St. Pancraz, welches fih bis über White⸗ 


Eonduite: Fields (ehemals bei unfern Schaufplel: und andern 
Dichtern berühmt) ausgebreitet hat, und den Weiler (Doͤrf⸗ 
hen) Hollway und durch denfelben links Highgate und Horns 
fey erreicht. Der Regentens:Ganal, welder den großen Pads 
dington⸗ Berbindungs » und andere Ganäle weſtlich, mit der 
Themfe -öflih, oder mit dem Faufmännifchen Theile von 
Rondon verbindet, und an den nördlichen Vorſtaͤdten vorbel⸗ 
fließt, bat auch dahin den Einfluß des Handels und mit 
demfelben die Waarenlager, Werfte u, ſ. m, verpflanzt, vors 
süglih zu Paddington, Batlebridghe, der Eity Road und 
an andern Pligen. Kömmt man dur die Kirchfpiele von 
Shoredith, Hackney, Stratfortsle bow u, f. w., fo findet 
man, daß diefelben, durch eben diefe Urfahe, ein ganz ans 
deres Ausfehen gewonnen, und ihre Bevölkerung ſehr bes 
deutend vermehrt haben, 

Die aufferordentlich zunehmende Bevölkerung von Bons 
don hat eine große Vermehrung von Kirhen und Kapellen 
veranlaft, ſowohl für den Gottesdienft der herrfchenden, als 
der freigläubigen Kirchen. In Folge der dringenden und ber 
gründeten Anträge mehrerer frommen und wahrhaft guts 
denkenden Chriſten hat die Geſetzgebung eine große Summe 
bewilligt, um die Pfarrgemeinden in den Stand zu ſetzen, 
neue Kirchen zu errichten oder die vorhandenen zu bergrös 
fern. Die Präfaten, die Geiſtlichkeit und felbft viele Weltlis 
che haben freimilig Unterzeihnungen gefammelt, ‚und eine 
eigne Geſellſchaft gebildet, um diefes wohlthaͤtige Unterneh⸗ 
men zu befördern. Daher finden wir, daß in mehrern Their 
fen der Sauptftadt mehrere Gebäude für den Cultus errich⸗ 
tet worden, und andere noch im Bau begriffen find. Es 
würde uns ein aufrichtiges Vergnügen machen, wenn wie 
mit gutem Gemwiffen den architektoniſchen Charakter der 
ausgeführten Werke Toben dürften; allein unfre Wuͤnſche 
. und unfer Urtheil find fih bier durchaus entgegengefeht; 
denn dur eine verhältnifvolle Verkettung der Umftände ift 
kaum eines diefer Gebäude anzutreffen, welches der Vollkom⸗ 
menheit nahe kaͤme, — Hingegen findet ſich vieles zu tabeln, 
wenig anzupreifen*), " (Fortf. f.) 


*) Iſt das nicht Teider fait durchgäͤngig der Fall mit allen 
aroßen arditeftonifhen Unternehmungen unfrer Zeit, 
in den meiften Rändern, doch gefteht man es nicht übers 
all fo aufrichtig; die Architekten loben felbit ihre Wer: 
ke in Öffentlichen Blättern, oder beauftragen ihre Freuns 
de mit diefem Gefchäfte, und die liebrigen fchmeigen; 


"doch die Nahmelt wird, wie diefer Britte urtheilen, 
. Anm, b. eb. 
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Correfponden;. 


(Tandshut, den 21. März) Wenige Studien: Anftalı 
ten im Königreihe werden fo viele Attribute zur Beförder 
rung des höhern Öffentlichen Unterrichts aufweifen können, 
wie das, durch die allerhböchfte Gnade Sr. 8. Maj, neu 
gegründete Lyceum in Landshut, Die Attribute find nam 
lich: eine anfebnlihe Bibliothek (beftehend aus 10,000 
Bänden, die, in 28 Normal-Kiften verpadt, von München 
bieher transportirt wurden); ein fehr bedeutender phpfikas 
lifcher Apparat; eine joologifhe und eine reichhaltige 
mineralogifhe Sammlung; eine Holz: Bibliothek 
(sufammen in 19 Kiſten, nebſt den dazu gehörigen ſchönen 
Glaskaſten, hieher gebracht), und ein nadträglicher Biblio: 
thbef: Beitrag von ausgefuchten "Merken. Hiezu wird, 
nah hödfter Zufage der, für die hiefige Lehranftalt fo wohl: 
thätig beforgten, K. Univerfitäts : Dislocations « Minifteriale 
Sommiffion, auch noch eine, ausdrüdlid für das hieſige Ly—⸗ 
ceum beflimmte Münzen: Sammlung fommen, — Der 
Vorſtand und die Lehrer unfrer Studien:Anftalt, tief gerührt 
von der allerhöhften Gnade Sr, 8. Maj. und im reinften 
Gefühle innigften Dankes für die, dur die huldvollſte Mits 
theilung diefer Attribute dem hiefigen Lyeeum ermiefene, ber 
fondere allerhöhfte Wohlthat — werden pflihtmäfiig Bein 
Mittel unverfucht laffen, um den allerhöciten Abfihten zu 


enifprehen, und der Rehranftalt jenen Flor zu verfhaffen, 
zu welhem fie nah der allerhoͤchſten Willensmeinung Sr, 
Maj. des Königs gelangen foll,: und bei ihren gegens 
wärtigen Rebrern, die mit dem Borftande nur ein Band, 
das der Pfliht und Freundfhaft, umfchlingt, und bei den 
vorhandenen Mitteln gelangen kann. F 

Obſchon die Lyceal⸗Anſtalt erfi am 20. Nov. v. J. ers 
Öffnet wurde, fo wurden doch fhon am 21. die Borlefungen 
über die reinsthbeoretifhen Wiffenfhaften ſowohl, als 
über die praßtifchen angefangen. Der (eigends angeftells 
te) öffentliche Rehrer der Naturgefhihte, Shemie und 
Technologie wird insbefondere das erfigenannte gemein— 
nügige Gehrfah fo weit ausdehnen, als ed Zeit und Vers 
bältniffe geftatten, Nur noch den einen und andern Lehrer 
für Specials Fächer und die unumgänglich nöthigs 
ften pefuniären Mittel und — die Möglichkeit der 
Eröffnung eines polptehnifhen Inmftituts oder 
der Berbindung einer andern (ftaatsmwirthfhaft- 
lichen) Lehranftalt mit dem hiefigen Lyeeum wär 
re gegeben! 

Uebrigens ift es das vorzuügliche Streben des Borftans 
des und der fämmtlihen Lehrer an hiefiger Studien: Ger 
fammtanftalt: mit der wiffenfhaftlihen Bildung 
der Studirenden auch die religiös moralifde 
und den Auffern Anftand — zu befbrbern, 
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Nro. 62. 





1827. 


- 


ein Unterhaltungs: Blatt. 
München, Dienstags Den 27. März. 


Glüd und Hoffnung. 





Bon des Himmels goldnen Thoren 
Kam ein lieblich's Bild gegangen; 
Doch im Rebel aing’s verloren, 

Als ich's freudig wollt’ umfangen. 
Weinend ftand ih auf den Fluren, — 
Sah dem lieben Bilde nah, — 
Späpte nad den theuren Spuren, 
Bis entfloh der fhöne Tag. 


Ich fan? auf den Rafen nieder, 
Schlief, erfhöpft von meinem Sehnen, 
Da erfchien die Holde wieder, 
Trodnet meine heißen Tpränen — 
Ich muß jegt noch von dir fheiden, 
Sprad fie, — fah mich freundlid an. 
Diefe hier fol dich begleiten 

Auf des Lebens Dornenbahn. 


Und die Schweiter blieb zurüde, 
Leuchtend mir mit ihrem Schimmer. 
Dod von dieſem Augenblide 

Sah ih jenes Weſen nimmer. 
Range lieg ih mich verblenden, 
Bon der Ameiten falfhen Schein — 
Hoffte auf der Erſten Spenden, 
Bis ih fap die Taͤuſchung ein. 


Landau im Rheinkreife. 


Amalie Krafft. 


* 





Erinnerungen 


Grabenftatt am Ghpiemfee*). 


Noch feh’ ich fie, umringt von ihren Frauen, 

Die Herrlihfte von allen, ftand fie da; 

Mie eine Sonne war fie anzufchauen; 

Ich ftand von fern’, und wagte mi nit nah, — 
Schiller, 


Auf einem Meinen Hügel, links an der Rofenheimer 
Straße, unweit Traunftein, lag eine Eleine Kapelle, Sie 
fhien einen Durchgang zu bilden. Jh machte den Eleinen 
Umweg, und fand, daß fie in ihrer Mitte eine von Steinen 
aufgeführte Wand, zum Sigen, fo wie auch um Laften dars 
auf zu fegen, enthielt. Man hatte alfo Hier die Ruhe mit 
der Andacht verbunden, So wenig erhöht diefer Hügel war, 
fo ſchoͤn war in einem kleinen Umkreiſe die Ausfiht, Von 
der füdweftlihen Seite lag Traunftein und feine Umgebung 
vor mir. Unter mir zog fih die Hochſtraße nah Siegsdorf 
Durch das Dorf Haslach. in fhloßartiger Pfarrhof ſtand 
als Hintergrund eines laͤnglichten Vieredes, defien Seiten 
und Nebenanlagen durchgehende Dekonomier®ebäude waren. 
Hinter dem Herrenhaufe lag noch ein anmuthiger Garten, 
Alles zufammen einte fih in ein großartiges Ganzes. Die 
nebenanftehende Kirche war jedoch Hein, Diefer Drt it der 
eigentlihe Eig des Pfarrers und Dekans, der von da aus 
den Dienft der Kirche in Traunſtein beforgt. Sch Eehrte nun 


) Im Landgerihte Traunftein. 
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auf die Straße nach Roſenheim zuräd, und folgte der Ri: 
tung derſelben. Da, mo fi dieſe mit jener nah Relchenhall 
ſcheidet, fand eine blau und weiß gemalte Säule, an ber 
die Anfiht von Siegsdorf, nit von kunſtgewandter Hand, 
dennoch aber ſehr niedlih angebragt war. Um diefen Weg: 
weifer waren Rafenfige errichtet, Links angenehme Hügel — 
rechts das Dorf Traundorf, — Fam ih bald an eine neben 
der Straße befindliche Eleine Anzapl von Buchen, Ueber die 
waldige Anhöhe zog fih ein Feldweg dahin, und bildete eis 
ne Rüde, durch die der Kirchturm von Haslach fih noch 
elumal zeigt, aber eben fo fhnell wieder verfhwindet, Noch 
eine kurze Strede, und man koͤmmt an eine Waldfpige. Die 
Straße führt etwas abwärts, und ein neues Bild ftellt ſich 
dem Auge nun dar, während das Gefehene im Rüden auf 
einmal verſchwindet. Die ganze Gebirgskette öffnet ſich wies 
der, und verliert fih nah und nach in immer Fleinern Mafs 
fen. Sie bietet eine ſehr fhöne perfpektivifhe Ausfiht dar, 
mie fie nämlih im regelmäffig abnepmenden Berhältniffe, 
mit ihrer Umgebung, und beide zufammen im fernen Aether 
in Eines verfhmelgen, Unten fieht man ein Thal fih Öff: 
nen, aus dem bie rothe Kuppel eines nicht weit mehr ent⸗ 
fernten Kirchthurms hervorragt. Immer mehe entdeckt ſich 
von dieſem, bis endlich die Straße in gerader Richtung und 
im ſcharfen Abhange ſich abwärts zieht, und dad Dorf Erl⸗ 
ſtaͤtt fihtbar wird, Hart an den Ringmauern des Klrchho⸗ 
fed liegt das Wirthöhaus, an das fih das Schulpaus das 
ſelbſt anfhließt, Der Ort dehnt fih mehr in die Breite, 
als in die Länge, (Foref. f.) 





Verfchönerungen und neue Bau: Anlagen 
in London, 





(Sortfegung.) 
Was Eöniglihe und National» Baumerke betrifft, fo vers 
nehmen wir (fagt Pr. Britton), daß ein geräumiger, Loft: 
fpieliger und der Sage nah prädtiger Palaft mit großer 
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Künftler eben fo fehr bie Feftigkeit und Dauerhaftigkeit die: 
fes Gebäudes als feine Sicherung vor Feuersgefahr. Dem 
Mittelpunkt des Pallaftes gegenüber, doc in einer bedeuten, 
den Entfernung vor demfelben, wird ein präcdtiger Triumppr 
bogen geftellt, und Ginige unfrer ausgezeichnetften Bildhauer 
find bereit eingeladen worden, ihre Talente mit dem Baus 
kuͤnſtler zu vereinigen, um ein Denkmal zu vollenden, das 
mit den berühmten Siegesbögen eines Gonftantin und Titus 
werde wetteifern Bönnen, Gin edler Portieus in der Mitte, 
mit den Säulenpallen zu jeder Flügelfeite, andere Säulen: 
Gänge, Teraffen ꝛc., nad der Gartenfeite zu, bilden einige 
der Äuffern Züge dieſes Pallaftes, deffen Borplag (Vesti- 
bule), Gintrittspalle, Stiegenhaus und Prunkfäle mit Mars 
morfäulen, Malereien, Bergoldungen und andern reihen Ber: 
jierungen audgefhmüdt ſeyn werden, Nach dem Berichte des 
Arhiteften an die Bauverordneten war bis zum 5. April 
1826 die Summe von 90,571 Pf. St. an diefes Werk verr 
wendet, und 162,319 fernere Pfund waren erforderlih, um 
den Bau zu vollenden, und die Berfchönerungen in den Gärs 
ten u. f. w. auszuführen ®). 

Ein neuer Pallaft, genannt York Houfe, an der Welt: 
felre von S, Sacobss Park, nah den Planen von Ritter B. 
Wyatt, ift beinahe vollendet, Es ift ein großes Bauviered, 
deffen Wände durchaus von Steinen gebildet find, und wel⸗ 
bed an 3 Seiten in der Mitte mit Säulen verziert if; an _ 
der vierten Seite befindet fih ein. großes Fahrthor. Meben 
diefem ift ein anderer neuer Wohnpallaft, jener des Herzogs 
von Glarence, feiner Vollendung nahe. 

Der Graf v. Grosvenor hat eine geräumige und praͤch— 
tige Stadtwohnung in der Upper Brook: Straße, nah den 
Zeihnungen des Hrn. Gundp, zu bauen angefangen. Rad 


- dem Style und dem Gharakter des weſtlichen Flügels zu ur: 


Schnelligkeit an der Stelle von Budingham : houfe im St,, 


Jacobs (James) Park erbaut wird. Da Hr. Nash unter 
der unmittelbaren Genehmigung des Königs die Zeichnungen 
su diefem Bau geliefert, und Die obere Leitung deffelben bes 
forgt, fo zweifeln wir nicht, daß er in einem hoch verzierten 
und reihen Bauſtyl werde ausgeführt werden. Viele Säus 
Ien von Gußeifen, 18 Fuß hoch, und jede 5 Tonnen wies 
gend, find bereits aufgeftellt, und wach. der Menge des vers: 
brauchten Gifens und der foliden Art zu fließen, womit 
die Wände und Stöde Hergeftellt find, beabfihtet der Baus 


theilen, darf man erwarten, daf dort ein Bauwerk, feines 
erlauhten Eigenthuͤmers und feiner Loftbaren Gemälde: 
Sammlung würdig, aufgerichtet werde. 

Die Bauankagen auf dem geräumigen und fhönen Plas 
ge: Belgrave, einem der Titel des Grafen v. Grosvenor, 
find in dem Laufe des verfloffenen Jahres mit großer 
Schnelligkeit fortgeführt worden; fie werden bei ihrer Bolls 
endung eine der gleihfürmigften und zierlichſten Pläge in 
der ganzen Hanptftadt darftellen. Auffer 4 fymetrifch geord⸗ 
neten Reihen von hoch erhabenen Hänfern werden an den 4 
Seiteneden noch 4 vereinzelte geräumige Villen oder Schloͤſ⸗ 

) Nicht volle 2,800,000 fl, für den Pallaft eines Königs 


von Gngland!! In der That, der Architekt muß ein 
befheidener und mäffiger Künftler fepn, 


— m .- 


-fer angebracht. Eine von diefen, deren Bau ſchon weit vor: 
gerüdt ift, iſt für Hrn. Kemp beflimmt, den Begründer und 
Gigentpümer von Kempstomn (Ramp:Stadt) bel Brighton. 
In den angrenzenden Straßen find auch viele Häufer der 
ausgezeichnetſten Art entflanden, Wenn wir an dem nieders 
gedrüdten Stand des Handels, der Gewerbe und Manufats 
turen im verfloffenen Jahre zuruͤckdenken, fo find wir eben 
ſo erfreut, als erftaunt über den herrlihen Sinn und den 
ruͤhmlichen Gifer, welder die Männer aus dem Dandlungss 
und Gewerböftande befeelte, die an diefen umfaffenden Uns 
fernehmungen Theil genommen haben. Während dieſes vers 
loffenen Jahres wurden anhaltend 600 bis 1000 Menſchen 
bei diefen Arbeiten verwendet. Man hat berechnet, daß der 
Belgraves Plag allein ungefähr eine halbe Million- Pfund 
In Elingender Münze Eoften wird, Gr mißt 684 Fuß auf 
617 Breite, und der angrenzende laͤnglich vieredte Plag: Gas 
ton genannt, 1637 Fuß Länge zu 371 Breite. (Jortſ. f.) 





Ueber die Gaftfpiele der Dile. Schlößer, 
vom f. Hoftheater in Petersburg, zu Pefth. 


(Pefth, den25. Yan.) Bevor wir über die Leiſtungen diefes 
Gaſtes ald Tankred in der Dper gleihes Namens und 
ald Agathe im Freifhäg unfer Urtheü hiemit öffentlich bes 
kannt geben wollen, fey uns erlaubt, zu bemerken, daf wir, 


fo wie immer, aud an den Tagen, mo diefe beiden Vorftels " 


lungen ftatt fanden, ganz vorurtheilsfrei, weder mit gefpanns 
ten Erwartungen, die oft nicht befriedigt werden, weder mit 
Widerwillen ſchon im Voraus gegen ein Individuum erfüllt, 
das man oft nicht einmal gefehen hat, und welden Wider: 
willen man blos dadurch, daß man es in eine Paralelle mit 
andern ftellt, zu rechtfertigen glaubt, ind Schaufpielhaus ges 
gangen find. Es ift überhaupt etwas ganz Anderes, wenn 
man das Individuum, über deffen Leitung auf der Bühne 
man ein Urtheil fällen will, als Gefhmadsfache beträch⸗ 
tet, und wiederum etwas ganz Anderes, wenn man an diefe 
Reiftungen, vorurtheilsfrei, unpartheliſch, einen rein äfthetis 
fen Maßſtab legt. In diefer legtern Beziehung alfo über 
die beiden oberwähnten Parthien, in denen fih Die. Schloͤ⸗ 
Ger dem Publikum zeigte, geiprocen, müffen wir geftehen, 
daß die Sängerin, abgerechnet die unverfennbare Befangens 
heit bei dem erſten Auftreten, in jeder Hinſicht, wenn ſchon 
nicht ganz, doch größtentheild befriedigen mußte, Sie hat 
zwar Beine allzugroße Reblenfertigkeit, wie fie heut zu Tage 
bei den Roffini’fhen Schnörfeleien erfordert wird, dagegen 
eine vollklingende fhöne Tiefe, aufferordentlihe Taktfeftigs 
Beit und mufitalifhe Routine, und — mas fo mander ge: 
» feierten Sängerin oft widerfährt, — fie distonirt nicht. Ihr 
Spiel ift, wie ihr Gefang eiwas manierirt, wir verftehen 
bierunter bei legterm das zu foreirte Derausftoffen der Tbs 
me; doch ziert fie eine reine Ausfprache, ein nicht unrichtiges 
Geberdenfpiel, womit fie Worte und Gefang begleitet, Vor⸗ 
düge, die uns diefes Manierirte allerdings vergeſſen laſſen, 
um fo mehr, ald man die erfreuliche Hoffnung hegen kann, 


daß es wohl mit der Zeit ganz befriedigt werden dürfte, 
Sie hat- daher au in des deutſchen Meifters deutfchem eins 
fahem Gefange, als Agathe im Freifhüg, mehr angeſpro⸗ 
Gen, als im Tankred, obgleich diefer Part ihrer Stimme 
mehr zuzuſagen fcheint, eben darum, weil der einfahe Ges 
fang eine feftere Sängerin erfordert und beurfundet, und 
Muſikkenner, wie Andere ihr hierin vollftommene Gerechtig ⸗ 
keit widerfahren laſſen mußten. Beſonders war der Vortrag 
der erſten großen Arie Aufferft praͤzis und artig, und vere 
ſchaffte ihr ungetheilten Beifall, läßt uns aber mit wirklich 
gefpannter Erwartung nun der Darftellung des Sertus in 
des verempigten Mozarts »Titus« entgegenfehen, die das 
naͤchſte Debut der Dile. Schlößer fepn fol, worüber wir 
auf diefes hier Borausgegangene uns bejiehend, dann eine 
ausfüprlichere Beurtpeilung folgen laffen werden, (dortf. f.) 


Kunffnadridten. 


Italieniſche und deutfhe Kunftblätter haben vor längerer 
Zeit eines, von umferm als Künftler ausgezeichneten Randsmann 
Dverbed in Rom in Fresco ausgeführten, berrlihen Ge⸗ 
mäldes, den Verkauf Joſephs von feinen Brik 
dern barftellend, mit dem gebüprenden Lope erwähnt. Bon 
biefem Gemälde hat Sr. Dverbed feinen vortrefflih ges 
Iungenen Garton nah Deutfhland gefendet, und feinen 
Dreunden und Verehrern, welhe Rom nicht beſuchen koͤn⸗ 
nen, die gewuͤnſchte Kenniniß deſſelben zu verſchaffen. Dies 
fer Carton ift, von Dery lithograppirt, im Kunftverlage von 
9. Belten in Carlsruh erfhienen, Da der herrliche deut: 
fhe Künftler von feiner Kunftfhöpfung in Rom mehr Ehre 
als Vortheil geärndtet hat, fo haben die Freunde deutfcher 
Kunft, die H9. Dr, Kefiner, P. Paffavant und 3. —* 
auf die Bewilligung des Verlegers, daß ein Biertbeil des 
Betrages der von diefen Herren ausjugebenden Abdrüde des 
Werkes dem Künftler zugewendet werde, eine Subfeription 
eröffnet. Der Preis eines Abdrudes ift auf 5 Kronthaler 
oder 13 fl. 30 Er. beflimmt, und den Unterzeichnern werden 
die beften Abdräde zugefihert. Ein Probeblatt diefes merk: 
würdigen Kunftwerkes und eine Subferiptionslifte ift in den 
Sälen des hiefigen (Münchner) Runftvereins niedergelegt, 
und die Freunde deutfher Kunſt werden hierdurch eingela⸗ 
den, ſich zahlreich einzufhreiben, und dadurch ihre Theilnah⸗ 
me an den merkwürdigen Erſcheinungen der hiſtoriſchen 
Kunftmalerei, die leider in unfern Tagen fo felten find, zu 
bewähren, 


Miszellen zur Tagsgefdihte j 


Münden.) Ein Schnellläufer, Dr. Adelbert Binds 
ner, der fhon zweimal einen Schnelllauf nad Nymphen⸗ 
burg angekuͤndigt hatte, woran er indeffen jedesmal durch 
das ſchlechte Wetter verhindert wurde, Bündigte denfelben 
auf Sonntag Abends um 54 Uhr von Meuem an, indem 
das Wetter des Tages über ziemlich gut war, Gin momens 
faner Regen im Augenblide feines Ablaufens, gleihfam ein 
Hagelſchlag in das Lauffeld, verfümmerte dem Läufer indefs 
fen den Gewinn feiner Saat, da ein großer Theil der Zus 
fhauer fih entfernte. Uebrigens ift Hr. Bindner, der 
sweimal binnen 106 Minuten nah Nymphenburg zu laufen 
beabfigtigte, mit wenigen Minuten Differenz wieder gluͤciich 





— 


zuruͤckgekommen. Die Fackeln bei der Rückkehr aber hatte 
der Wind ausgeblafen. 


In den unregelmäffigen Häufern an der Anhöhe gegen 
Nyomphenburg ift am Sonnabend aud eine fehr unregelmäf: 
fige und traurige Gefhichte vorgefallen. Zwei Nachbarn, deren 
einer Ben Boden umarab, geriethen, wie man erzählt, in Streit 
über Die gegenfeltige Ausdehnung ihres Eigentyums. Der Sohn 
wollte feinem Bater gegen den Nachbar beiftehen, und fchlug 
mit dem Grabfcheit letztern fo unglüdfih auf den Kopf, daf 
er die Hirnſchale verlegte, und diefer bald darauf todt nie: 
derſank. Die Thäter find verhaftet, 


Die erfte franzöfifhe Vorftelung der dramatifhen Dis 
lettanten»Gefelfhaft im Nathhausfaale wird nicht, wie mar 
angezeigt hatte, heute Dienftags, fondern naͤchſten Donners 
.ftag flatt Haben. Es find 150 Actionärs au diefer Gefells 
(haft, deren jeder für die Vorftellung 2 Billets erhält, wel: 
he nur an genannte beſtimmte Perfonen überlaffen werden 
dürfen, Die Herren vom Ausfhuß haben 3 Billets. Gine 
Actie zu diefem Theater auf 12 Vorftellungen koſtet 25 fl. 


(Paris) Obgleich das Garneval vorbei ift, fo kann 
eine huͤbſche Tänzerin doch noch wöchentlich auf 5 — 6 Ein: 
ladungen zu Bällen hoffen, deun das Ende des Garnevals 
ift jegt nicht mehr, wie ehemals, das Ende des Vergnügens, 
Unfre Modes Fournale enthalten daher noch immer Abbils 
dungen von fchönen Ballanzügen. — Indeffen nähert fich die 
Zeit von Longehamp, und man denkt auf neue Moden, Wie 
man behauptet, werden die Farben, melde dafelbft erfchei: 
nen werden, vorgüglih grün mit ſchwarz gemiſcht ſeyn; ein 
Seidenzeug mit Beinen Viereden, mie beim Gingang, ift 
erfhienen, und gefällt ſehr. Auch ſieht man Gotespalis: 
Beuge mit breiten Streifen, Haitiblau und Hortenſia; diefe 
2 etwas baroden Farben bringen doch eine gute Wirkung 
bervor, — Die Beutel ü la greeque find fortdauernd Mos 
de. Man fieht darauf häufig Lithographieen, die Thaten der 
Berrheidiger des Kreujes darftellend. — Deutfchland ſchickt 
uns noch immer feine Wunderfinder, Ein neuer folder Bir: 
tuofe it Albert Schilling, ein fhöner Knabe von 10 Jahren 
(ein Berwandter des Schriftſtellers Guſtav Schilling in 
Dresden), der fehr aut auf dem Glavier fpielt. Obgleich 
ihm der Reiz der Neuheit abgeht, da Franz Lisczt und eis 
nige andere junge Künftler feines Alters ihm vorangingen, 
fo hat doch fein feelenvoller Vortrag und feine liebensmwürs 
dige Kindlichkeit ihm die Herzen gemonnen. — Auch Delphine 
v. Schauroth aus Bamberg ift wieder hier, und läßt ſich 
auf dem Piano hören. Sie ift aber nicht mehr die Bleine 
Delphine von ehemals, fondern ein erwacfenes junges 
Brauenzimmer von 16 — 17 Jahren, — 


Am Grabe meines Vaters. 


Du haſt's gegeben, du haſt's genommen, 
Dein Name fen gebenedei’t! 

Doch Thränen vergießen auch die Frommen. 

In Worte löft ſich's Herzeleid, 

D Bater, du füßefter, irdifher Name, 
O Mutter, noch füffer, noch Tiebliher! 

Der Menfh, den in feines Herzens Grame 
Diefe teöften, wie glüdli ift er, 
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Der Nehmer und Geber fen -gepriefen, 
Der Tiebend die Wunden fhlägt und heilt! 
Und hat er zum Schmerz euch zur Ruhe gewieſen, 
D rubet fanft, nicht länger getheilt. 3.8 


Theater: Unzeige 
8. Hof: und Rational: Theater. 

Freitag zum erftenmal: Die Mäntel, Quftfpiel in 2 
Akten von Blum. Dann zum erftienmal: Die Infulaner, 
Ballet von Dorfcelt. 

Samftag (zum Bortheil des Hrn. Augufti): Pre 
etofa, Schaufpiel in 4 Alten, 

R. Hoftheater an der Refiden;. 

Mittwoch zum erftenmal: Die Reife ur Hodzeit, 

Luftfpiel in 3 Akten von Blum. Pr. Garl als Gaft den 


Storch, 
Unzgeigem 


145. Den 28. März wird die 8. Akademie der Willens 
fhaften Morgens um 11 Uhr zur Feier ihres 6Bten Stif: 








tungstages eine feftlihe Sigung halten, In derfelben wird 


nad einem kurzen Bormorte des geaenwärtigen Sefretärs 
der Akademie Hr. Dbereonfiftorialratp Heinz eine Rede 
nüber die Anerkennung der Vorzüge und Verdienite des 
Kaifers Ruprecht von der Pfalz« ablefen. 

Die Ehrenmitglieder und die übrigen Mitglieder ver: 
fammeln fi um J auf 11 Uhr in dem Amtsjimmer des 
Sekretär, 

. Münden, den 21. März 1827. 
146. Sranffurter deutfhes Journal, 

Da mit dem neuen Jahr ſehr bedeutende Anbeftellun: 
gen auf das täglich erfcheinende Frankfurter deut: 
fhe Journal und die dazu gehörende, ebenfalls täglich 
erfheinende Didasfalia und die Wödhentlide Unter 
baltungen bei uns elmgingen, und noch faft mit jedem 
Tag neue Anbeitellungen darauf einlaufen: fo erfucht die 
unterzeichnete Stelle alle diejenigen, die gefonnen find, auf 
diefe Blätter, die den Loͤbl. Poftämtern um den duffert 
mohlfeilen Preis von 2 fl. vierteljährlihd von der hieſigen 
Loͤbl. Oberpoftamts Feitungserpedition erlaffen werden, für 
das mit dem 1. April eintretende neue Quartal zu abonni: 
ren, dieſe Anbeftellung wo möglich noch im Laufe Diefes 
Monats bei den ihnen zunächfliegenden Röhl, Poftämtern 
oder Zeitungserpeditionen zu bewerkſtelligen, von welchen 
Sie alsdann diefe fämmtlihen Blätter, gegen eine mäßige 
Preiserhöhung, fogleih erhalten werden, Wir bitten um 
Diefe baldige Anbeftelungen um fo mehr, da wir die neue 
Auflage darnach beſtimmen müſſen, indem leicht der Tal 
eintreten koͤnnte, daß wir, aud bei dem beſten Willen, 
fpätere Abonnements nicht volftdändig befriedigen Fönnten, 
Auf das laufende Halbjahr gemachte Anbeftellungen werden 
jedoch vor Ablauf deſſelben nicht mehr zurüdgenommen, 

Srankfurt im Maͤrz 1827. 

Die Erpedition des Frankfurter 
Journals, 


147. Cine B, A und C Gflarinette von Thumhart iſt 
um fehr billigen Preis zu verkaufen in der Perzogfpital: 
Gaſſe Nr. 1140 über 4 Stiegen. 


Nro. 63. 





1827. 


ein Unterhaltungs: Blatt, 
München, Donnerstags ven 29. März. 


Erinnerungen. 


(Fortſetzung.) 
Grabenſtatt am Ghlemſee. 

An der Kirche fand ih ein eingemauertes Stuͤck eines 
Mofaitbodens von ungefähr einem Quadratfuße im Flaͤchen⸗ 
Inpalte. Die Steine waren faft alle ausgegraben, und ihre 
leeren Räume zeigten nur, daf fie einmal da waren, Nach 
näherer Erkundigung erfuhr ich, daß einige hundert Schritte 
von dem Dorfe Eriftätt in der Vorzeit ein römifches Kaftell 
geftanden habe, Dan wies mich dahin, Es war ein großer 
ir das Thal bervorfpringender Hügel, an deffen Vorderſeite 
die Mebenftraße nah Grabenftatt vorbeiführt, Die Borwand 
ſelbſt bot einen Schaf. von Kiesfleinen dar, die hier für 
die Ausbefferungen der Fahrwege und Hochſtraßen feltener 

werden. Bon der Anhöhe hatte ich die fhönfte Ausficht In 
das Gebirge und über einen Theil des Ghiemfees. Die Rös 
mer haften daher in diefer Hinficht und felbft in ftrategifher 
Berüdfihtigung eine gute Wahl des Pages für die dama⸗ 
ligen Verhaͤltniſſe getroffen. Das Kaftell beherrfcht das gan« 
je, fih auf zwei Seiten auddehnende Thal, das offen vor 
ihnen lag. Rüdwärts und feitwärts fhügten fie Berge und 
Wälder, ohne ihre Kommunikation zu flören oder zu er» 
ſchweren. Auch mochte bie Heerftraße von dem jetzigen Salz⸗ 
Burg nach Augsburg in diefer Gegend ihre Richtung gehabt, 
oder doch wenigftens einige andere Kommunifationen mit 





ihr die Erbauung eines Kaſtells nothwendig gemacht haben 
— Die Felder, die fih auf diefer Anhöhe befinden, werden, 
von den Griftätts Einwohnern die Diauergründe genannt, 
Sie nahmen aus ihnen ihre Baubedürfniife, und unter ihren 
Händen ging mandes Altertbum adtungslos zu Grunde, 
Ginem Kooperator von Eriftätt, Antiohus Fletz, aus dem 
aufgelösten Drden des hl. Franziskus, gelang es mad vies 
lee Mühe und Arbeit, im Jahre 1815 in einer Tiefe von 4 
Fuß einen mit Mofait eingelegten Boden zu finden. Er war 
aus Beinen quadrirten Steindhen eines mehrfarbigen Mars 
mors Funftreih zufammengefegt. Der Boden felbft war 
jedoh nicht mehr gang, Er wurde von zwei Mauern einges 
f&loffen, die an dem untern Enden mit verfhiedenen Farben 
bemalt waren. Der Boden felbft hatte 8 Fuß in’s Gevierte, 
Die herbeiftrömenden Leute in und aus der Umgebung jers 
fiörten jedoch bald diefe merkwürdigen Ueberbleibfel, Gin 
jeder grub fih einen oder mehrere Steine aus dem einges 
legten Boden, und Faum waren Diefe alterthämlichen Weite 
aufgefunden, fo waren fie auch fhon mieder zertrümmerk, 
Der Wirth rettete für ſich das fhon erwähnte Fragınent, 
ließ es bei der Ausbeſſerang der Kirche in die Mauer eine 
fegen, und ohnerachtet die Einfalt die farbigen Eteine mit 
Kalk übertündte, wurden fie dennoch herausgebroden, und 
es iſt nichts mehr übrig, als Die Grinnerung, daß dieſer 
Timftlihe Boden in der Nähe von Eriflätt war. Es wur: 
den and manchmal Glasftüde, Nigel, Bruchſtuͤcke von Ger 
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fhirren aus röthliher Erde und rothgelber Glafur, and 
eine Münze von Kupfer gefunden; allein das Nachgraben 
wurde nicht mehr betrieben, und die Definungen jugewors 
fen. Nur dann regt fih jegt der Spaten, wenn ein Ber 
wohner von Grlftätt Steine zum Bauen bedarf. Die Spu⸗ 
ren diefer Mauerrefte gehen vom Vorfprunge aus, auf dem 
wahrſcheinlich noch ein Vorwerk ftand, eine Tiefe von mehr 
ald 200 Schritten, deren Breite nur wenig nachgeben dürfe, 
(Fortfegung folgt.) 





Verfhönerungen und neue Bau: Anlagen 
in London. 


(Sortfegung.) 

Wir kbunen in Weftminfter mehrere Veränderungen 
und Bervolltommnungen anzeigen, die theils vollendet, theils 
noh im Fortfchreiten begriffen find, und die eben fo fehr 
die Bewunderung der Fremden, als den Beifall der wahren 
Kenner erregen werden, Eine ausgedehnte und ſchoͤne Folge 
von Gerichtshoͤfen und den dazu gehörigen Aemtern (Kanz⸗ 
leien) find nah den Entwürfen des Hrn. Soane aufgeführt 
worden. Diefe find zu den amtlihen Gerichtsverhandlungen 
des Ranzleramtes, des Schatzkammer-Amtes (Exchequer), 
der Koͤnigsbank, des gewöhnlichen bürgerlihen Gerichtshos 
fes (Common Pleas) :c. beſtimmt. Diefelben hängen durch 
gefhidt angelegte Gänge und Gallerieen unter einander zur 
fammen, und haben gleichermweife eine Verbindung mit Wefts 
minfter: Hal und, mit den beiden Parlaments: Häufern, 

Große Erweiterungen und Berbefferungen find mit den 
Kanzleien der Häufer des Lords und der Gemeinen vorges 
nommen worden, und es ift nur zu bedauern, daf der Natios 
nals Senat mit Beinem ausgedehnten und fchönen Gebäude 
verfehen ift. Bei der Vereinigung der Domnings und der 
Parlämentöfirafe ijt eine Reihe von fhönen Gebäuden nad 
den Riffen des Hrn. Saone hergeftellt, und für den E, ges 
heimen und den Handlungs: Rath :c. beftimmt worden. Diefe 
Anlage ift von Auffen verziert mit Säulen und Dreiviertelss 
Eäufen’) mit einem reihen Simſe und Gebälle Das 
Ganze ift mit Quaderfteinen gebaut, und mit der äufferften 
Sorgfalt und Kunft ausgeführt, Wir Haben die Fortfchritte 
diefes Baues zu verfhiedenen Zeiten beobachtet, und mit 
vielem Vergnügen ſowohl die Kluge und gefhidte Art wahrs 
genommen, womit alle einzelnen Theile verfertigt, als die 
vorzüglihe Güte der Materialien, welche zu diefem ganzen 





*) Es wundert uns fehr, daß Hr. Britton die Drel⸗ 
BViertels: Säulen ohne Tadel übergeft, Anm. d. Ueb. 
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Bau verwendet worden find, Wir Hoffen, diefe Reihe von 
Gebäuden ſowohl Nords, ald Süd: und aufwärts von der 
Domning:Strafe fortgefegt zu fehen. MGortſ. fh 





Parifer Modem 


(Hälfte des März.) Während die Toquen, die Turbane, 
die Berete von einem erftaunlihen Umfange find, wird der 
freie Hagrpug duch feine immer zunehmende Höhe merk: 
würdig. Man entzieht die Breite der Kopfbededungen ber 
eriten Art dem Auge einigermaffen duch ihre fo viel, als 
möglich, fhiefe Stellung, allein die Höhe der Anordnung in 
bloßen Haaren kann man durch Feine optifdfe Taͤuſchung vers 
hehlen. Nun denke man fih erft über einem Kamm mit ho: 
ber Gallerie und durchaus reich hervorfprofienden Haarmas 
fhen und Bändern noch zwei in verfhiedener Richtung ans 
gebrachte, einen Bogen bildende, in den Kamm eingepflanzte 
Paradiesvögel (Haarpuk einer fehr zierlihen Dame), und 
man wird begreifen, daß wir die abentheuerlihe Höhe der 
Friſuren aus dem Ende des 17ten und dem Anfange des 
ı8ten Jahrhunderts erreicht haben, 

Man verziert den Pug in Haaren häufig mit wanken⸗ 
den Blumen. Ginige heften auch hinter dem Haarputze eine 
Mafhe von Gazband mit angebrachter Schnalle an, deren 
außgebreitete Flügel bis über die Hüften herabhängen, 

Del einer glänzenden Abendvereinigung trug eine Da: 
me ein Beret von violetbraunem Gaze, mit Gold geviertet 
und eingefaßt. Diefe Dame trug überdied ein Kleid von 
Atlas, hoch herauf gehend, mit fhmalem umliegenden Rras 
gen; die Aermel ihres Kleides bildeten mit 7 Befegen paus 
ſchige Abtheilungen. 

Don aufgefhnittenem, Sammet find alle rothe Farbſtu—⸗ 
fen für Kleider in der Mode, diefelden haben weiſſe Blon« 
den zur Beſetzung. 

Zunge Frauenzimmer (Fräulein) tragen häufig Kleider 
von Popeline, von Rofen: oder Paradiesvogelsgelber Fars 
be, Beim Gonzert der Dlle. Berlot fah man diefelben mit 
anfchliefendem Leibe, diefen und die DOberärmel mit ausge: 
sadten und in Seide geftidten Bolans befegt. Ilnten um 
das Kleid befand fich eine gleiche ausgezadte und geflidte, 


 auffliegende Befegung in größerm Maaßſtabe. 


In den Niederlagen von Mode:Arbeiten haben die weiß 
und blauen, die weiß und lilafarbigen, die Paradies :gelb 
und grünen Hüte zur Verzierung Sträuße von Parmer Beil» 
den, von perſiſchem Dollunder oder von Hagdorn, 

Die Modefhneider haben in den Tuhmanufakturen ein 
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Zuch boſtellt vom verbranntem Brod⸗, kaſtanienbrauner oder 
Savoyarden: Farbe mit einem goldfarbnen Wiederſchein. 





Chronik der Augsburger Nationalbühre, 


Den 13, Febr.: wSargino«, Oper in 2 Akten von Paͤr. 
Dr, Mayer (Schloßverwalter), Mad. Mayer (Soppie), 
beide mew engagirte Misglieder. Für unfre gegenmärtig ganz 
verwaiste Oper genügt biefer Zugang niht, Dr. Mayer 
mag vieleiht im einem andern Fade ein brauchharer Künfts 
fer feyn, als Baßs Buffo entfpriht er ſchon deshalb nicht, 
weiß er Feine Stimme hat, fein Spiel verräth übrigens, 
daß er ein Schaufpieler tft, welcher über der Mittelmäffigs 
keit flieht. Mad. Mayer ließ uns zwar einige erträgliche 
Töne Hören, In Höhern Tönen vornimmt man jedoch ihre 
Beklommengeit, und ihre Anſtrengung drüdt fi in ihren 
Gefihtözigen and. Uebrigens wurde das Duett im erften 
Akt zwiſchen ihr und Karl Sargino (Dile. Hollenftein) 
artig vorgetragen, Hr. Grunert (König) hätte wegen fehr 
bedeutender Deiferfeit am beſten getban, feine ganze Par» 
thie aus der ohmedies fehr mißhandelten Oper wegzuſtrel⸗ 
hen, in welcher die übrigen Nollen, mit Ausnahme des als 
ten Sargino (Hrn. Geißler), beklagenswerth durchgeführt 


wurden, Wann wird es wohl unfrer Theater: Direktion ein». 


mal gefallen, einen brauchbaren erſten Tenoriften und eine 
erſte Sängerin zu engagiren???7 

Den 15. Febr., zum Vorthell dee Die. Hahn: „Hen⸗ 
zlette von England,“ Trauerfpiel in 5 Alten von Hrn, v. 
Schent. Ginen beſondern Beweis der Achtung von Dlle. 
Dahn gegen das Publikum glaubten wie wahrzunehmen, 
baf fie sin Geiſtesprodukt von dem, durch die fo fhön ges 
lungene dramatifche Dichtung Belifar's fo allgemein belieb⸗ 
ten Dichter zw ihrem Benefiz wählte, Die Vorftellung ging 
gut. Pr. Shemenaner als König hätte wiehe felbft rer 
gieren, und fih nicht fo fehr vom Souflee regieren laffen fols 
kon, Ginige wollen behaupten, Hr. Shememwauer glaubs 
te, vor denr Pubfitum als Koͤnig fo zu fliehen, wie er in fels 


aem Geſchaͤftoleben als Direktos Öfters daſteht. Hr, En⸗ 


gelbrecht (Jullus) wagte ſich Heute im ein Gebiet ber 
Zunft, dem er gang ımd gar nicht gewachfen war; er fol 
Bei feinen Feidoſins, Epnthios ıc, als feinem gewohnten Far 
he bleiben, und nicht in Parthieen aufjufreten wagen, wels 
Ge Eraftvolle Männer und nicht Juͤnglinge als Darfteller 
erlangen. Deute fühlten wie wahres Mitleid mit ihm, als 
er nur duch widerliche Verzerrungen ein Etwas in fein Ger 
fit legen wollte, weldes ein Lavator ſelbſt vergebens darin 


fügen würde, Gr marterte fi gang ohne Erfolg ab, denn 
eb fehlt ihm zu dergleihen Rollen nichts, als — Alles! 

Da die häufigen Wiederholungen bei uns an der Tags» 
Drdnung find, fo gingen am 16, Febr. fhon wieder »die 
Stedenpferde« an uns vorüber, 

Den 18. Febr: »die Jungfrau von Orleans.« Die. 
Blattader (Johanna), diefe fonft achtungswerthe umd mit , 
vollem Rechte beliebte junge Kümftlerin, Tonnte dem auf eis 
ner gewiſſen Stufe der Bildung flehenden Zuſchauer, bei 
unverfennbarer Mühe, welche fie fi gab, nicht befriedigen, 
Die. Glattacker hat in diefer bedeutenden Role mit fo 
mandem Hinderniß zu kämpfen, welches fie nicht zu beſie⸗ 
den vermag, zu welchem namentlich ihre Heine Figur gezaͤhlt 
werden darf. Wir vermißten ganz den reinen Anhauch von 
Begeifterung, welcher die ftille züchtige Jungfrau hinaus⸗ 
treibt im die Priegerifhen MännersReipen, und ihre zarte 
Bruſt mit Stahl bededen heißt. Uebrigens haben wir noch 
nie gefehen, daß die Johanna in demfelben Gewande, worin 
fie erſt Laͤmmer und Schafe auf ihren Triften leitet, die 
Helden Frankreichs in die Schlacht führt, und bei der Kroͤ⸗ 
nung dem Könige die heilige Fahne vorträgt! — Mad, 
Geißler (Agnes Sorel) erfchien als jenes fanfte Tiebevolle 
Wefen, weihes im Stande war, dem bedrängten Karl VII, 
in den verzweifelten Lagen immer neue und friſche Blumen 
in ben beinahe welkenden Lebenskranz zu weben, und fo 
ihn, irotz der dunkelſten Gewitteswolken, welde das Schick⸗ 
fol an feinem Lebendhorizonte zufammenzog, immer friſch 
und blühend zu erhalten. Was wir bereits in der Sonnens 
jungfrau über Hrn, Langendorf (Graf Dunois) gefagt 
haben, gilt auch hier; derſelbe würde weit mehr angefpros 
hen haben, wenn er dem natürlichen Erguße feiner Empfins 
dungen freiern Spielraum gelafien hätte. Sr, Geißler 
(Dpilipp von Burgund) taugte wohl, mit dem Schwerte 
d’rein zu ſchlagen, aber das Zierliche auch zierlih zu fagen, 
hierauf fchien heute fein Augenmerk nicht gerichtet zu feyn. 
Hr. Böpmert (Karl VIL), Hr. Engelbrecht (Cloneh, 
Hr, Schemenauer (Talbot) und bie übrigen befchäftigten 
Mitglieder waren erträglih, Was würde aber der gute fel. 
Schiller fagen, wenn ihm jemand im jenen Sphären wers 
Funden wollte, daß die Direktion in Augsbarg, um sinen 
fogenannten Knalleffekt zum Schluße herworzußringen, das, 
was dis flerbende Johanna in ihrer Begeifterung mit ihrem 
Innern geifligen Auge flieht, hinter ihrem Rüden dem Auge 
des Publikuns In einem blauen Dunft, wie rin Schatten: 
fpiel an der Wand, erſcheinen laͤßt? ns, die von Der Dis 
serfion ſchon an den blauen Duni gewöhnt worden 


find, Eonnte dleſes natuͤrlich nicht fo fehr befremden, daß fie 
auch ihre Jungfrau, in einen blauen Dunſt eingepüllt, in 
ein befferes Leben übergehen ließ. 

Den 20. Febr.: »Beliſar.« Endlih ward und einmal 
Das Gluͤc zu Theil, den Kaiſer in diefer ſchoͤnen geiftreichen 
Dichtung auch wirklich Batferlih von Hrn, Langendorf 
Dargeftellt zu fehen, Ueber bie Berdienite des Hrn, She 
menauer als Belifar, Dile, Glattader als Irene und 
Hrn. Engelbredt als Alamir haben wir uns bereits in 
einen frähern Bericht in diefen Blättern hinlaͤnglich ausges 
‚ frroden. Aud die andern befhäftigten Mitglieder leiſteten, 
was in ihren Kräften ſtand. 


Miszellen zur Tagsgeſchichte. 

Der K. Bayr. Hofgravene und Wappenfteinfchneider, 
Hr. Neuß in Augsburg, hat abermals eine Medaille volls 
endet, die einen neuen Beweis feines Fleißes und feiner 
großen Gefhidlichkeit gibt, Es iſt dies eine Eleine Medaille 
auf Se. Heiligkeit den jegigen Pabft Leo XII. Sie enthält 
auf der Borderfeite das mwohlgetroffene Bildnif des Dbers 
baupts der Fatholifhen Kirche, und auf der Rüdfeite die 
Abbildung der St. Peterskirche in Rom mit der Infheift : 
non praevalebunt adversus eam (fie werden fie nicht übers 
wöältigen). Diefe Münze, welche zu den wohlgelungenften dies 
ſes Künftlers gehört, Boftet in Gold 5 fl. 24 Er,, in Silber 
56 Er, und In Bronze 24 Fr, (Gremplare derfelben find in 
Münden in der Zeller’fhen Kunft: und Schreib: Materia: 
lien⸗Handlung in der Rofengaffe zu haben.) 


Der Nürnberger Eorrefpondent enthält eine umftändfie 
die Anzeige von den Gaftrollen, die gegenwärtig Hr. Hofs 
fhaufpieler Urban von Münden auf dem dafigen Theater 
gibt. Er fpielte den Enriko, den Peter im »Herbſttag,« dan 
der Hufen in »Armuth und Edelfinn« und den Mortimer, 
alle diefe Rollen mit ausgezeihnetem Beifall, und begab 
fih am 25. nah Bamberg, dem Filial: Theater des Mürns 
bergerö, welches ebenfalls unter der Diretion der Frau v. 
Trentinaglia ficht, um dort den Gnrifo, Mortimer 
ze. zu geben. Am 29. März wollte Hr, Urban in Nuͤrn— 
berg wieder als Beaumardais In »Glavigo« auftreten. Wir 
wuͤnſchen Hrn, Urban eine gute Geſundhelt, um diefe dra⸗ 
matifhen Strapazen auszuhalten, die wirklich fait zu ſtark 
erſcheinen. 

(Paris) Der Ball, den Die, Mars am 2u. März 
gegeben hat, mar einer der fhönften diefes Faſchinags. Im 
einem großen Saale, geſchmackvoll verziert, erhob fih das 
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Orcheſter, und. fpielte zu eimer vwierfahen Auadrille, Aus 
diefem Saale gelangte man bequem in die übrigen Gemäs 
her, und endlich in eine reihe Gallerie, an deren beiden En: 
den fih die fhönften Blumen befanden. Alle anmefenden 
Perfonen waren in Charakter-Masken oder in farbigen Dos 
mino’s, aber ohne Larven; die meiften waren Griechen, 
hernach Tproler, Türken, Ghinefer, Spanier und felhft ein 
Jeſuit. Auffer den ausgezeihnetiten Mitgliedern der Paris 
fer Bühnen waren von Gelehrten und Schriftſtellern da: 
die HH. Gafimir und German Delavigne, Humbold, Dupin, 
Cauchois Lematre, Hr. und Mad. Ancelot ıc., hernach Ho⸗ 
cas Vernet, Iſabey, Simeon, Koreff und mehrere andere 
ausgezeichnete Fremde, Die Gefelfhaft war aufferordents 
lich feöplih, und Die. Mars bezauberter Alles durch ihre 
Grazie und Liebensmwürdigkeit. Mitten während des Balles 
erihien ein Maskenzug, die Götter des Olymps in den Gos 
ftuınen des ancien regime vorftellend. Juno hatte einen 
prächtigen Chignon und einen Reifrod, Zephyr, frifirt mit 
weiß gepuderten Taubenflügeln 1. Gie fangen Couplets, 
mworunter eins auf die Wirtpin, wiederholt werden mußte, 
Für die Bewirtung war aufs reihfte geforgt, — Auch die 
Sängerin Die, Einti wollte am 25. März einen ſolchen 
Ball geben, — Am 22, d. wird das Haus von Talma ver: 
fleigert, und an den folgenden Tagen feine Mobiliarfchaft. 
Es befinden fih darunter 21 vollftändige Goftüme, die er 
bekanntlich fehr genau dem Zeitalter des Stüdes anzupaffen 
mußte, obwohl er fie nicht fuͤr weſentlich hielt. Sein Gabis 
net enthält Feine große Zahl von Gemälden, fondern nur 
einige auserwählte, Hierunter befinden fih 2 Randfchaften 
von Mihallon; eine von Ommegank; ein Porträt von ns 
gres; Peter der Große von einem berühmten ruffifhen Mar 
lerz le Rain in der Rolle von Drosman, von Goppel; 2 
Porträts von Talma, von Iſabey und Muneret; eine colos 
tirte Beihnung von der Krönung Napoleons, von David, 
vervollftändigt, die er Talma ſcheukte; 2 Porträts von Pors 
bus, wovon eins Garl IX., das andere Shakespeare Yors 
ftellt, Tegteres war früher ein Gigentbum der Königin Elis 
—* Dann findet man einige Seltenheiten von Alters 

ümern, 


Inlaäͤndiſche Nadridten. 

(Münden.) Geftern am 28. März, als am Stiftungstage 
der R. Atademie der Wiffenfhaften wurden nahftehende, diefe 
wiſſe nſchaftliche Anftalt betreffende, allerhoͤchſte Beftimmungen 
durch das K. Regierungsblatt bekannt gemacht: I. Die Alas 
demle der Wiffenfhaften in München ift ein unter dem Schus 
be des Königs ſtehender Verein von Gelehrten, um die Wifr 
fenfhaften zu pflegen, dieſelben durh Forfhungen zu erweis 
tern, und Durch die vereinten Kräfte ihrer Mitglieder Wer⸗ 
ke Hervorgubringen, welche die Kraft Anes einzelnen Gelehr⸗ 
ten süberfteigen. : II. Die Wirkſamkeit der Akademie umfaßt 
das ganze Gebiet der allgemeinen Willenfhaften, ind⸗ 
befondere 1) Philoſophie, Philologie, alte und neue Rites 
ratur; 2) Mathematik und fanmtliche Naturmiflenichaften, 
namentlih Phyſik, Ghemie, Aftronomie und die verſchie de⸗ 
nen Zweige dee Maturgeihichte; 3) Geihichte, und zwar 
vorzüglich die vaterländifche, in ihrem aanjen Umfange, mit 
ihren Huͤlfswiſſenſchaften, jedoch mit Ausnahme der politi— 
fhen Geſchichte des Tages, Ausaefhloßen find von dem 
Wirfungslreife der Akademie die befonderen pofitiven Wifr 





fenfhaften, nämlih Theologie, Jurisprudenz, Rameraliftik 
und Mediein, II. Nah den Hauptgegenftänden ihrer Wirk⸗ 
famfeit theilt fi Die Akademie in drei Klafien, nämlich 1) 
in die philofophpifch = philologifche, 2) die mathematifch » phy⸗ 
fitalifhe, und 5) die hiſtoriſche Klaſſe. IV. Das Perfonal 
der Akademie foll künftig beſtehen, 1) aus einem Borjtande, 
2) drei Klaffen: Sefretären, 3) einer verhältnißmäßigen Ans 
zahl ſowohl ordentlicher in München wohnender Mitglieder, 
als 4) auferordentliher oder Ehrenmitglieder, und 5) einer 
angemefienen Anzahl Eorrefpondirender Mitglieder. Diejes 
nigen ordentlihen Mitglieder, melde ihren Wohnfig in 
Münden aufgeben, treten in Die Reihe der außerordentlis 
hen Mitglieder ein. Die dermaligen ausmärtigen ordentlis 
hen Mitglieder behalten zwar ihre bisherige Stellung zur 
Akademie, in Zukunft können jedoch die außer Münden 
mohnenden Individuen nur in der’ Eigenfchaft aufferordentz 
Tiher oder Ehrenmitglieder, oder Eorrefpondirender Mitglies 
der eintreten. V. Der Vorſtand wird von ſaͤmmtlichen ors 
dentlihen Mitgliedern der Akademie aus ihrer Mitte durch 
" Stimmenmehrheit gewählt, bedarf jedoch zur Ausübung feis 
nes Amtes der Königlichen Beftätigung. Er bekleidet die 
ihm auf diefe Art übertragene Stelle jederzeit 3 Jahre, iſt 
aber jederzeit wieder wählbar; die Funktion des aus der 
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wichtige Entdedungen bekannt, von unbeſcholtenem Charak⸗ 
ter und in Muͤnchen wohnhaft ſeyn. Im Uebrigen iſt die 
Wahl ganz frey, und die Mitglieder der Akademie koönnen, 
unter den obigen Borausfegungen aus der Klaſſe der Geiſt⸗ 
lichkeit, der Etaatsdiener, des Militärftandes, der Öffentlis 
hen Lehrer on der Univerfität und Etudien:Anftalten und 
der Privat: Gelehrten gemäblt werden, Die Pflichten der 
ordentlihen Mitglieder liegen unmittelbar im Zwecke der 
Anftalt, ihre weſentliche WBerbindlichkeit beftebt im thätiger 


Mitwirkung an den Arbeiten der Akademie und ununterbro: 


erſten Wahl hervorgehenden Vorſtandes wird ſich jedoch aus⸗ 


nahms weiſe nur auf 2 Jahre erſtrecken. Der Vorſtaud wacht 
über die genaue Beobachtung der Statuten und die Erfül⸗ 
lung der Pflihten eines jeden Mitgliedes oder Angehörigen 
der Alademie. Gr führt in den allgemeinen Berfammluns 
gen, und, fo oft er es zuträglich findet, auch in den befons 
deren oder Klaffen » Berfammlungen den Vorſitz; er kann 
außerordentlihe Berfammlungen anordnen; er unterzeichnet 
ale Ausfertigungen der Akademie, und hat überhaupt alle 
Befugniffe, fo wie alle Verpflihtungen eines Gollegial:Bors 
ftandes. Im Falle der Abmwefenpeit oder fonftigen Verbin: 
derung überträgt er Die Gefchäfte des Borftandes einem 
Alaffen » Sekreiär. VI. Die Klaffen: Sekretäre werden 
aus den ordentlihen Mitgliedern jeder Klaſſe und von denfelben 
duch Stimmenmehrheit gemäplt; diefe Wahl muß S.M. d. 
Könige jedesmal angezeigt werden, ohne jedoch deſſen Beitäs 
tigung zu bedürfen.. Die Funktionen der Klaffen » Sekretäre 
dauern jederzeit 3 Jahre, nach deren Abfluf eine neue Wahl 
ftatt findet, bei welcher fie wieder waͤhlbar find. Die Hlafs 
—— — in Abweſenheit des Vorſtandes die Ge: 
genftände der Verhandlungen in den Berfammlungen ihrer 
Klaſſen an, führen das Protokoll und die Gorrefpondenz 
der Klaffe, nehmen in Empfang, was befonders an Diefelbe 
gerichtet ift, verfaflfen die Ehren: Reden auf die der Akades 
mie durch den Tod entriffenen Mitglieder ihrer Klaffe, und 
redigiren gemeinfhaftlih die durh den Drud bekannt zu 
mahenden Jahres s Berichte der Akademie. VI. Die erfte 


% 


dermalige Ernennung der ordentlihen Mitaliederder - 


Akademie wird unmittelbar von S.M. dem Könige ausgehen, 
für die Zukunft aber hat die Akademie ihre Mitglieder durch 
freie Wahl mit Vorbehalt der Königlihen Betätigung zu 
erfeben. Die Zahl der ordentlihen Mitglieder der Akade— 
mie ift für die Zukunft für jede Klaffe auf hoͤchſtens zwölf, 
daher im Ganzen mit Einfhluß des MWorftandes und ber 
Klafien » Sekretäre auf ſechs und dreyßig feftaelest: 


chener Theilnahme an ihren Berathungen. Jedes Mitglied 
der Akademie hat bei feinem Cintritte in diefelbe eine von 
ihm verfaßte, des Drudes wirdige Inaugural:Abhpandlung 
in Öffentliher Sigung zu verlefen. VI, Zu Ehrene oder 
auferordentliben Mitglieder werden foldhe inlän: 
difhe oder auswärtige Individuen gewählt, welche nach ih: 
ten Berbältniffen die Bedingungen zu ordentlihen Mitalie: 
dern nicht erfüllen, aber fonjt durch Rang oder andere Auf: 
fere Verhältaijfe, verbunden mit wiffenfhaftliben Kenntnif: 
fen und Liebe zu den Wiffenfchaften, 'zur Beförderung der 
Zwecke der Anftalt beytragen koͤnnen. Die Akademie legt 
ibnen feine Pflibten auf, aber es fleht ihnen frey, den 
Eitungen benzumohnen, und Abhandlungen vorzulefen, oder 
einzufenden, welche, wenn fie des Druckes würdig befunden 
werden, in die Denkſchriften der Akademie aufzunehmen find. 
IX. Zu Forrefpondirenden Mitgliedern werden von 
ins und ausländifhen Gelehrten diejenigen auserfehen, mwels 
che durch zwedmaͤßlge Mittpeilungen über  wilfenfchaftliche 
Geagenftände fortwährend der Akademie nützliche Dienfte zu 
leiften im Stande und bereitwillig find. X. Die auferor: 
dentlihen ſowohl, al$ die forrefpondirenden Mitglieder wer: 
den von der Alademie ſelbſt mit Vorbehalt der Königli: 
den Genehmigung gewählt. XI. Jedem Mitaliede der Aka: 
demie fteht der Austritt aus diefem Verein frey; zur wirt: 
lichen Ausfchliefung aber wird S. M. d. Königs ausdrüdliche 
Santtion erfordert, XI, Nur jene Mitglieder der Akade— 
mie, welche zu öffentlichen regelmäßigen VBorlefungen an der 
Ludwig: Marimilians: Univerfität, an der polptechnifhen 
Schule oder an andern ähnlichen Staats : Anftalten ſich ver: 
pflihten, Eönnen in Zukunft aus dem Fond der Akademie 
einen ftändigen Gehalt erhalten. Außerdem werden Bir 
dem Borftande und den Klaffen: Sekretären für vie Dauer 
ihrer Funktionen angemeffene jäbrlihe Remunerationen aus 
dem der Akademie zugewiefenen Fond bewilligen. XIII. Dem 
Vorftande und den Sekretären wird noch jur Beforgung der 
Ranzley: Gefhäfte, und zur Führung der Negierehnung ein 
Aktuar mit einem angemefjenen Sunftions. Gehalte und 
Ranzlengehälfe gegen Taggeld bepgegeben. Der Aktuar hat 
zugleich das Einlaufs: Tagebuch zu führen ; die Ansfertigun: 
gen der Akademie zu beforgen, und die Regiftratur derfele 
ben in Ordnung zu erhalten. XIV, Das Staatsminifterium 


- des Janern (Sektion für die Angelegenheiten der Kirche und 


Jeder, der künftig als ordentlihes Mitglied der Akademie - 


aufgenommen werden fol, muß der gelehrten Welt durd 
fpriftftellerifhe Werke von anerkanntem Werthe oder duch 


des Unterrichtes, oder die hiefür beftimmt werdende Stelle) 
dem in Beziehung auf ihre dufere Thätigkeit und Gefhäfts: 
Verhältniffe, die Akademie als wiſſenſchaftlicher Verein uns 
tergeordnet ift, Tann, fo oft es. für nothwendig erachtet 
wird, das Gutachten der Akademie über wiffenfchaftliche Ger 
genftände, welches dieje unentgeldlih zu geben verpflichtet 
ift, erholen, auch wegen befonderer Beachtung einzelner Gee 
genftände fpecielle Aufträge an diefelbe erlaffen, fo wie bins 
wieder die Akademie berufen ift, wichtige und gemeinnügig: 


— 


— 
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Refaltate Ihrer Forſchungen und Beobachtungen, dann ber 


gründete Anſichten über wahrbaft dringende Bedürfniſſe der 
im Artikel II. bezeihneten Wiffenfhaften dem genannten 
Staats miniſterium vorzulegen. Anh bat die Akademie ſeldſt 
durch Herftelung und Fortführung einer ununterbrocdenen, 
freyen, jedoch rein wiffenfhaftlihen Verbindung mit gelchrs 
ten nftituten und Gefellfchaften des ns und Anslandes 


die zur Gereichung ihres Iweckes dierlihen Hilfsmittel zu - 


vermebren. XV. Die wiſſenſchaftliche Thaͤtigkeit der Akade— 
mie äußert fich voriüglich dDurh 1) Berathyung, 2) Schrift 
und Drud, 5) Ermunterung. XVI. Zum Beyufe eis 
ner freyen wilfenfhaftlihen Berathung follen in gemif: 
fen Beiträumen theils ordentlihe allgemeine, theils 


Klaffen:Situngen gehalten werden, in welden die von’ 


der allerhöchſten Stelle an die Akademie zum Gutachten ges 
brachten Fragen berathen, die wichtigerem auswärtigen Gors 
refpondenz» Nachrichtrir vorgelegt, die von den einzelnen 
Mitgliedern verfaßten Abhandfengen und Vorträge geleſen, 
die Wahlen neuer Mitglieder vorgenommen, und überhaupt 
alle zur gemeinfamen Beratbung der Akademie oder ihrer 
Yeinzeinen Klaffen geeigneten Gegenflän e discutitt werden, 
XV. In jedem Jahre follen zwei,öffentlidhe feierliche Sis 
sungen gehalten werden, nämlib am Namenstage des 
regierenden Königs und am 28 ‚Mär, als am Tage der 
eriten Stiftung dieſes wiſſenſchaftlichen Vereins. Zu diefen 
beiden feitlihen Verfammlungen follen, neben nedrängten 
Rechenfchafts: Berichten über das Wirken der Afadeınie, Ab: 
bandlungen über wiſſenſchaftliche Gegenjtände von allgemei: 
nerem Intereſſe und GedächtnißeReden über ausgezeichnete 
' verftorbene Mitglieder vorgetragen werden. XVII. Die 
Mittbeilung durch Schrift und Drud beitebt vorzüglich 
in der Herausgabe 1) der akademiſchen Denkſchrif— 


ten, in welchen die von Mitgliedern der Akademie verfaß: 


ten wichtigeren Abhandlungen aufzunehmen, jedoch diefelben 
jur Grleihterung des Abfages in befondere, nad den vers 
fihledenen Klaffen der Alademie geordnete Hefte zu vertheis 
len find; 2) der Sammlung der für die vaterlaͤndiſche Ges 
ſchichte wichtigen Urkunden, melde unter dem Namen „„Mo- 
numenta boica“* befannt, und unter befonderer Berückſich— 
tigung der Städte: Urkunden mit Ausdehnüng auf geichicht: 
fiche Urkunden aus den neuerworbenen Gebiethstheilen de& 
Königreiches fortzufegen ift, und 3) einer Literatur: eis 
tung unter geeigneter Mitwirkung anderer, nit zur Aka— 
demie gebörender Gelehrten. XIX. Grmunternd wirft die 
Akademie der Wiffenfhaften vorzüglih 1) durch Ausfchreis 
bung wahrhaft intereffanter wiſſenſchaftlicher Preisfragen 
und Belohnung ihrer gelungenen Loͤſung; 2) durch Auer: 
gennung afademifher Denkmünzen für eingefendete gelunges 
ne Arbeiten, 

Das nämlihe Regierungsblatt enthält auch ein Koͤnigl. 
aflerhödfte Verordnung, die wiffenfhaftliben Samms 
kungen des Staates, und der Ludmwigs:-Marimis 
lians:Univerfität betreffend. (Die Zentral: Bibliothef, 
die mineralogifhe Sammlung, das Gabinet des mathemas 
siihen und phyſikaliſchen Inſtrumente, die polntehnifhe 
Samudlung, das Münzcabinet, das Antiquarium, die Sterns 
wart, das chemiſche Laboratorium hören auf, Attris 
bute der Akademie zu ſeyn, werden unveräußerliches 
Staats: und Rational » Gut, ſtehen jedoch der Afademie jur 
Benügung offen. Die wiffenfchaftlihen und artiftifhen Samm⸗ 
lungen der Univerfität bleiben derfelben als unveräuferlis 


ches Gigenthum und Attribut. Die matbematifchen und phn: 
fitalifhen Inſtrumente, die zoologifhe Sammlung, und die 
technoloaifhen Modelle jedoch werden, vorbehaftlih des Gi: 
genthumsrechtes der liniverfirät, mit den andern gleiharti: 
ach Sammlungen vereinigt. Die Berwahrung dirfer wif: 
fenfhaftliden Sammlungen it Gonfervatoren übertra: 
gen, Ueber das Ganze führt ein General:Gonferva: 
tor die Auffiht.) ü 





Theater: Anzeige 
8. Hof: und National: Theater, 


Freitag zum erftenmal: Die Mäntel, Luflfpiel in 2 
Akten von Blum. Dann zum erftenmal: Die Snfulaner, 
Ballet von Horſchelt. 

Samftag (zum Bortheil des Hrn. Augufti): Pre 
eiofa, Schaufpiel in 4 Alten. 





Anjzeigen. 

138. (50) Im ehemaligen Stadtrenkamts-Gebaͤude in 
der Garlöftraße Nr. 1096 ift im erften Stodwerke eine gro: 
fe Wohnung, welhe aud für eine Wein: oder Kaffeeſchenke 
geeignet wäre, zu Georgi zu vermiethen- und zu beziehen, 
und kann jede Stunde befichtigt werden, 





148. Bei Antiguar Peifher am Hofgraben Rro.253 
wirb das Öte Büchers Berzeihniß unentgeltlih ausgegeben 


139. Bor dem Karlsthor in der Heuftraße bey der 
Pandsbergerftraße Mro. 247 über eine Stiege werden Da: 
menftrophäte um den Preis zu 24, 30 und 56 fr. auf das 
Echönfte und zu Jedermanns Zufriedenprit. gemafhen umd 
gepußt, 


150..(2 a) Den 22. Mai 1827 fängt in Dresden bie 
Verfteigerung der in der Spanifhen und Portugiejifhen 
Literatur und Sprache widtigen Bibliothek des verftorbenen 
Herren Dofratd Bucher dafelbft an, Gataloge derfelben 
find in Münden in der Lindauer'fhen Buchhandlung zu 
beloinmen, 





Segnik, 
Bücherauctionator gu Dresden, 


151. Im Auauftinerfiod Nro, 1595 über eine Stiege 
find 2 meublirte Jimmer zu bezichen, 


152. (Mufit.) Bei Falter und Sohn in Mim 
hen (Refidenzftraße Nro. 35) it fo eben ang Fommen: 
Artor, eine Sammlung auserlefener Gefangftüde mit 
Piano: Forte. ates Heft. Preis 18 Er. 
Drpheus, eine Sammlung mehrſtimmiger Geſaͤnge ohne 
Begleitung. Ates Heft. Preis 18 kr. 


Beridtigung. 

Wir erhalten die VBerihtigung, daß der im 50. Stüd. 
der Flora erwähnte Pionier, welcher fih zu Würzburg in den 
Mainfteom ſtürzte, mit wegen eines Mordes, fondern 
wegen eines andern ungenannten Vergehens ſich im Unters 
fuhung befand, 


Nro. 64. 





ein Unterhaltungs 


1827. 


Blatt, 


u“ 


Eu ——— 


München, Freitags Den 50. Mär 





Erinnerungen 





(Hortfegung.) 
Grabenftatt am Shiemfee. 

Da das Eindringen bis zum Gemäuer nur 3 bis 4 Fuß 
erfordert, und da jeder: Landmann, der auf diefen Mauers 
Gründen ein Eigenthum hat, gegen eine geringe Entfchädir 
gung, zur Zeit, in der feine Felder brach liegen, gerne die 
Nahforfhungen begünftigt, [fo wundert es mid) fehr, daf 
feit dem Jahre 1815 Beine weitern Verfuhe des Nachgra— 
bens in einem Rande mehr gemaht wurden, das doch fo 
reich an hiftorifchen Quellen ift, das das Altertum fo innig 
berehrt, und in dem es eine große Zahl Archäologen gibt, 
die auch die Koften, die fich ergeben, keineswegs ſcheuen 
dürften. Mande Merkmwürdigkeit möchte aus diefen Grüns 
den dem Boden entjteigen, und mande Entdedung vielleicht 

ein Dunkel erhellen, welches bisher dem Forſcher längft ver: 
gangener Zeiten, ftatt der Gewißheit, nur die Fabel darbot, 
In Ruinen liegt uns die Vorwelt da; möchte nicht aus dies 
fen mande Kunde uns werden, die, wenn aud nicht vols 
lends befriedigend, doch gewiß merkwürdig ſeyn würde? 
Manch Eleiner Pla nimmt mehr Raum in der Gefhichte 
ein, als auf der Erde, — 

Mit einem heiligen Schauer verließ ih den Boden, 
unter dem die römische Größe im Schutte zerfiel, und dach⸗ 
fe: Sur les mondes destruits le Temp dort immobile. 


Ich aing auf der Strafe nah Orabenftatt fort. Bor mir 
Tag in dem ſchoͤnen Thale der Ort Vahendorf. Stattlich 


. erhob fih die Kirche mit einem herrlichen Thurme über die 


Häufer. Im Nebengrunde ftand eine Anhöhe, der Georgen⸗ 
Berg genannt. Dem Heiligen diefed Namens zu Ehren, bes 
findet ſich auf diefemm Berge ein Kirchlein. Zu beiden Sei: 
ten vor mir lagen einzeln zerſtreute Häufer, und die Stras 
Ge wand ſich im Thale durch die Felder dahin, Sie zog ſich 
nun rechts an dem Saume eines Hügels fort, bis fie dann 
über einen fteilen Abhang deffelben aufwärts flieg. Am Fu: 
fe befindet fi eine ehrwürdige Eiche, Cie ift mit einem 
Beinen heiligen Bilde geziert. Sie hat ihre eigne Benens 
mung, in der fie in der Gegend bekannt ift. Ginige-nennen 
fie die breite Eiche; ihre Geftalt möchte. das Prädikat: breit, 
allerdings rechtfertiger, Andere heißen fie die Brodeidhe, Sie 
leiten die Benennung daher, daß die Brodpändfer, wenn fie 
mit ihrer Laſt gewöhnlich da ankommen, unter diefer gaſt⸗ 
freundlihen Eiche gewöhnlid einiger Ruhe genießen. Für 


mich hatte fie ebenfalls dem lektern Zweck, und im ihrem 


kuͤhleuden Schatten fah ic; him über-das Thal, wo das ſtol⸗ 
je Rom über dem norifhen Boden feine Herrichaft ausübte, 

&o in Gedanken verloren, nahte fi mir eim Mann, 
dem Ausfehen nach in einem Alter von 50 Jahren. Sein 
Haupt bebedte ein großer Schlapphut, deffen breite Ränder 
einen doppelten Zweck, fih vor den Strahlen der Sonne, 
und aud vor dem Regen zu fohügen, zu erfüllen volltummen 
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geeignet maren. Gin graues belebtes Auge, das unendliche 
Neugierde verrieth, blikten unter dem Filzdache hervor. Das 
Gefiht war braun, und ein weißer Bart keimte mit feinen 
Spigen hervor. Die Züge des Gefihts drüdten Lebhaftigs 
keit und eine Begierde, Alles zu willen, offenbar aus, Go: 
gar feine Fuͤße bewegten ſich ſchneller, als er mich anſichtig 
wurde. ‚Cine ſchwarze Binde lag nachläſſig um den Hals, 
an dem fi eine Weſte mit großen Knöpfen anſchloß, die 
das Iederne Beinkleid an einem mit einer Querleifte verfes 
henen breiten Dofenträger mit,ihr verband, Er trug hell: 
blaye Strümpfe, Die in großen, mit einer Unzahl won Näs 
aeln beſchlagenen Schuhen endeten. Ueber die ganze Geftalt 
lag ein grauer Rod, deſſen Vorderfeite große weißmetallene 
Knöpfe zierten, Auf dem Rüden trug er einen Korb, der 
mit einem Tuche zugededt war. Behende nahm er ihm ab, 
und eben fo ſchnell faß er neben mir, (Bortf. f.) 


Verfchönerungen und neue Bau: Anlagen 
ü in London. 
A (Fortfegung.) 

Zu Eharing Groß find mehrere Häufer und andere Ges 
bäude abgebrochen worden, um dorf ein großes Viereck oder 
einen freien Pla in der Gegend der koͤnigl. Marftälle zu 
errichten. Bon dieſen aus follen weite Seitenftrafen ſich 
nach dem Strande, nah Govent:Garden und dem brittifhen 
Mufeum erjireden, Die Mordfeite des Plages iſt für ein 
beeites und großes Gebäude: die National:Gallerie und Zus 
behörungen, bejtimmt, während die k. Akademie und andere 
Staatsgebäude an der Morgenfeite in der Richtung ber 
Giebelfeite der Kirche des h. Martin errichtet werden fols 
Ten, Bir können bei diefen beabfihteten VBerfhönerungen 
nur eins bedauern, nämlih daß man den Plan hat, unmits 
telbar hinter der Gemälde: Sammlung große Kafernen anzus 
legen. Stehende Heere find immer ein großes Hebel; und 
unbefhäftigte müffige Krieger gleihfam im Herzen der Haupt: 
ſtadt zu verſammeln, und das in gleicher Stellung mit den 
Niederlagen der Kunft, des Geſchmackes und der Berfeines 
rung, Scheint von dem Urheber diefes Plans nicht wohl er: 
mwogen zu feyn. Die fehe fhöne Reiterftatue König Karls 
und andere Biltfäulen des verftorbenen und gegenwärtigen 
Königs konnten mit vielem Vortpeile in diefer Gegend ans 
gebraht werden, um den malerifhen Anblid derfelben zu 
erhöhen, 

Die Entfernung des GSarlion: Pallaftes, welcher im Laufe 





‘ 


des vergangenen Winters abgetragen ward, und der fchöne 


Plag, Springbrunner und Grömall (Terrasse), melde bes 
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ſtimmt find, diefe Stelle einzunehmen, wird für den Anblick 
von. Pal: Mal und der Regentens » Straße eine bedeutende 
Verfhönerung gewähren. i 


Das Eolifeum oder Panorama, dieſes vieledige Gebäus - 


de in Regentend: Park, mit einer großen dorifhen Vorhalle 


’ 


(Portieus), ijt vollkommen hergeftellt worden, und eine ums 


faffende panoramifche Anfiht von London, vom Gipfel der 
St. Paulskirche innerhalb feiner Wälle genommen, ift beis 
nahe vollendet, Das Ganze wird im Frähjahre zur Aufitels 
lung bereit feyn, und wegen feiner Größe und Neuheit ges 
wiß die allgemeine Schaufuft erwecken. Auf der Nordofts 
Seite des nämfichen Parks ift eine bedeutende Grundflaͤche 
im der Abjicht ausgeftedt worden, um dafelbft große Tbier: 
und Vögelbehälter, dann Fifchteiche unter der Auffiht der 
goologifhen Geſellſchaft anzulegen. Eine folhe Anlage war 
feit fanger Zeit der laute Wunfh diefer Hauptitadt. 
drid und Paris befigen lange folhe Sammlungen, doch find 
diefe das Eigenthum der Monarchen, Hier werden diefe Eins 
rihtungen von Privaten gebildet, und find auch ihr Bes 
figthum. (Beil. f.) 


Ueber die Gaftjpiele der Dlle. Schlößer, 
vom f. Hoftheater in Petersburg, zu Peith. 
(Peſt h, vom 14. Febr.) „Titus, der Gütige.s Gaft: 

fpiel der Die. Schloͤßer. 

Die Dpver, welche heute gegeben wurde, ift an fih von 
fo rein ünftlerifhem Gehalt, die Handlung fo einfach groß 
und von allem Spektakelreiz entblößt, daß das Berdienft 
des Setzers nicht nur, der fie fchuf, und ihr allen Zauber 
der Tonkunſt verlieh, fondern auch der Darjtellenden um fo 
größer wird, je mehr. fie der, befonders in Peith, gemiſchten 
Menge von Zufehern und Zuhörern gefällt, Dies war num 
wirklich der Fall, Ich habe nur wenig mißbilligende, dager 
gen viele hundert beifällige Aeufferungen gehört, und kann 
mich in den meiſten Behauptungen, die ih Ihnen mitzu—⸗ 
theilen gedenke, getroft auf die allgemeine Stimme berufen, 

Seit dem feierlich glänzenden, vaterländifh intereſſan⸗ 
ten Zeitpunffe, wo diefe Dper entitand, find der reisenden 
Schöpfungen, wie der buntfgimmernden und romantiſch bins 
reiffenden Machwerke in diefer Gattung fo viele geboren und 
— begraben worden, daß dieſe Arbeit gewiß bedeutende 
Borzüge vor allen übrigen haben muf, wenn fie, zumal in 
einem Zeitpunkte raufhender Vergnügungen und lufterichöpfs 
ter Sinne, wie der diesjährige, lange Faftnachtöwirbel, fols 
hen Beifall erhält, als Hier. Ueber den mufitalifhen Werth 
der Oper ift alfo in fo weit Fein Wort zu verlieren. Allein 
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da der Ausführung hierin Alles üserlaffen ift, fo muß, bei 
dem durch fo viele treffliche Leiftungen diefer Bühne fo fehe 
geläuterten, faft vermöhnten Befhinad des Publlkums and 
Diefe gewiß zu den beſſern gehören, Ind hier iſt es, wo ich 
mich teitläuftiger ausfprechen zu dürfen bitte, 

Dile. Schlößer feldft fheint mir eine allzuanfpruche 


Tofe Priefterin der Kunſt, um über das Verdienft der bier ° 


mit ihr wirkenden Kunftgenoffen eiferfühtig werden zu füns 
nen. Sie hat dur die auf einander folgenden Verſuche 
im Grofen bemiefen, weſſen fie im Gemöhnliden für 
big ift; wer in Meifterwerken fo viel Gutes leiftet, muß im 
Geringern meifterhaft ſeyn, und fo it ihr Gefang immer 
eine willkommene Erfheinung im unfrer Oper. Eine andere 
Seite ihres Talentes aber ift, duͤnkt mic, bis jegt nicht ges 
nug beachtet worden. Dies tft ihr vortrefflihes Spiel, Hat 
man fonft, nit mit Unrecht, die Klage geführt, daf große 
Eänger und Sängerinnen felten viel Fleiß auf Haltung, Ges 
berden und Minenfpiel verwenden, fo fann man von Die. 
©. mit der gerechteſten Anerkennung fagen, daß fie zu den 
Gefangfünftlerinnen gehöre, die das Gemälde nicht durch den 
Vortrag und den Werth der Stimme allein, fondern durch 
den richtigen Ausdrud jeder Empfindung, jeder Gemüths: 
Bewegung zu vollenden wiſſen. — Ihr Sertus war heute 
ein unmwiderfprehliher Beleg zu diefer Behauptung, 


Münchner Theater Chronif. 

Es ift der legte Theil der guten Saifon des Theaters, 
das ſich jetzt noch geltend machen, und dem Publikum werth 
erhalten Bann, ehe Frühling und Sommer dazwifchen fres 
ten, und die Abende fih aneignen. In jenem Beitraume ers 
fhienen feither 1) »Gög von Berlihingen«, 2) »Heinrich V. 
ugendjahres, 3) ndie beiden Britten«, 4) vdas Turnier zu 
Kronftein«, 5) »der argmöhnifche Liebhaber.« 





Es unterliegt keinem Streite mehr, daß Goͤtz von Ber—⸗ 


lichingen zu viel hiſtoriſche Wirklichkeit blos- und mit einem 


Aggregat von langen und- wechjelnden Scenen eine Menge - 


Heiner Bilder, flatt einer großen, einzigen Handlung zur 
Stau ftellte. Varietas delectat. Das Publikum fand fi 
zahlreich ein, umd nahm lebhaften Antheil. Hr. Eflair, 
Gog, wurde gerufen. Er allein hatte eine beſtimmte und 
ganze Aufgabe zu Töfen. Abgeſehen von dem modernen Gons 
verfationston in dem alten flaubigen Zeitalter, that er die⸗ 
fes mit Würde und Gonfeguenz. Seine Umgebungen, Mad. 
Frieß, die zu reizende Adelpeit, ausgenommen, litten auf: 
fallend unter der Flachheit ihrer Rollen und der Darftelluug, 
die fie der Rolle gehörig anpaffend zu machen glaubten. Dr, 


dabei ein Feines Verdienft. 


Maier, Franz, war darin am uuglüdfihften. Gr glaubte, 


fih mit einer Art luſtigen Humors helfen zu müffen, und 
brachte das Publikum zum Lahen. Hr. Urban hatte eine 
ganz entgegengefegte Anficht, und gefiel. 

2. Auch diefes ift eines jener alten, guten Stüde, das 
wir, wie »das Strudelköͤpfchen«, in früher Zeit beſſer darge— 
ftellt faben. Das Unglück hatte ed wieder auf Htn. Maier, 
Heinrich, vorzäglih abgefehen. Der luſtige Student wollte 
dem Königefohne durchaus nicht Play machen, 3. Gefällt 
durch den leichten, runden Ton und die rafch fortfchreiten: 
de Handlung. Es if eines der wenigen Produkte neueiter 
Zeit, das fih al Mund: und Bühnenredht auszeichnet, und 
ſtets gerne gefeben wird. Hr, Eflair, Lord Damby, bat 
4. Turniere und Heganftalten 
find aufjer Kurs; ein Decennium früher ftauden fie etwas hös 
her im Preife. Hatte man heute der Borftellung eine ahtungs: 
volle Aufmerkfamkeit gegönnt, fo geſchah Diefes wohl meiftens 
aus Nuͤckſicht für Die. Stubenraud, welche die Rolle der 
Gräfin zum erftenmal gab. Es gelang ihr, diefe Aufmerks 
famfeit am Schluße des dritten Altes zu gewinnen und zu 
feſſeln, fo daß fih die Partheien, — wo find diefe nicht in 
großen Theatern ? — vereinten, und fie am Ende hervorriefen, 
Das Spiel zeigte von mehr Sicherheit als fonft; das Affektirte 
ift bei gefhmeichelten Novizen nicht felten. Daneben hatte ' 
man aber doch Augen, das binfälige Benehmen Des Nitters 
su bemerken, der fih den Gutmüthigen nannte, fo wie Die 
abfchredende kranke Trodenpeit des Kumpans, der Meid: 
hardt genannt, Der übrigens haralteriftifh coftumirt war, - 
5. Das Publikum hatte nur für Hrn. Augufti, Baldrian 
Klau, Aug und Ohe, fo wie Hr. Augufti auch mur das 
Publikum im Auge hatte, das ſtarke Farbenmifhung liebt. 
Wir treten ebenfalls auf Hrn. Auguſti's Seite, und loben 
fein Teichtes, rafches Spiel, das ihm fo wenig Mühe Eoftet, 
als die luſtigen Einfälle, mit denen er jede Rolle zu einer 
frifhen Variante, einer neuen, hier und da veränderten , 


‚Ausgabe madt; und da wir mit dem. affreditirten Maitre de 


plaisirs ſehr nachfihtig find, wollen wir das Alter, das auf 
den jugendlihen Ausdruck diefer Rolle etwas flörend wirft, 
nur im Voruͤbergehen rigen. Das übrige werthlofe Stüd 
flieg durch Hrn. Auguſti's Spiel im Preife, und das ift 
Alles, und ift genug, was man zu Hrn. Augujti's Lobe 
fagen kann. 
Miszellen zur Tagsgeſchichte. 
(Großes Autosdasfe in Münden.) Am verfloffes 


nen Dienftaa, den 27. Mörs, hatte in Münden ein großes 
Auto-da⸗Fe, doch diesmal Bein Schmerz erregendes, die 


Zufhaner betrübendes, fondern ein erfreufiches flatt, worin 
nicht, mie in der lieben, jet oft ungeitig gepriefenen Bor: 
zeit, Reger oder Juden, fondern nur Staatspapiere 
verbrannt wurden, Wenn fhon die K. Staatsregierung nicht 
für gut aefunden’hat, aus Diefem Acte ein Volksſchauſpiel 
zu machen, und dem aediegen begründeten Gredit der Staats⸗ 
Schuldentilgungs Anſtalt durch eine frierlihe Handlung Dies 
fer Art eine neue Schmwungfraft zu geben, der fie entbehren 
Bann, fo ift uns doch. die Gelegenheit, unfre Theilnahme an 
den mwirffamen Schritten für die Staatswohlfahrt üffents 
fich zu bejeigen, zu erwünſcht, als daß wir nicht Diefe Ber 
gebenheit im Vorbeigehen berühren follten, die jeden Bayer 
erfreuen muß. So vernehmen mir dann, daß an gemeldes 
tem Dienſtage in dem Hofe der 8. Münze bei der Schmeljs 
Anftalt nämlich, ein Summe von beiläufig ein und zwans 
sig Millionen Gulden an ältern eingelöfeten Staatd: 
Dbligationen in Gegenwart des Vorſtandes der 8. Schule 
dentilgungs: Anftalt, eines Gommilfärs des K. Oberſtrech- 
nungshofes, dann der beiden ftändiihen Gommiffarien (des 
Hrn. Grafen v. Pappenheim aus dem Schoofe der 
Reichsrätbe und des Htu. Baron v. Schrenf aus der Kam—⸗ 
mer der Abgeordneten) und des dazu gehörigen Perfonals 
vom Rechnungsweſen m. f. w. wirklich verbrannt worden find, 
und in der naͤchſtkommenden Woche eine bedeutende Sum: 
me von vorräthigen Coupons, melde wir gegenwärtig ans 
zugeben nicht vermögen, das naͤmliche Schidfal erwartet, 
So fhreitet dann unfre, von einem thaͤtigen Vorftande ge: 
leitete, dur die Gontrole der wackern fländifchen Gommif: 
farien in dem Zwecke ihrer Unternehmungen gefiberte und 
von allem fremdartigen Ginilufe freie Schuldentilgungs: 
Anftalt Ri und_geräufchlos auf ihrer Bahn fort, und ver: 
ſchmaͤht die Gelegenheit, zu alänzen, wo der Staatsfredit 
felbft und feine Grdiegenheit fhon durch den Stand feiner 
Papiere (5procentige und Lotterie-Looſe 2 und 3 p&t. über 
pari, Aprocentige zu 943) binlänglich bewährt if. Mir 
glaubten, diefe Erfheinung nicht aanz mit Stillfhweigen 
übergeben gu dürfen, welche als eine Folge unfrer Berfafs 
fung, der unaphängigen Stellung der Tilgungs:Anflalt, der 
Mitwirkung der Stände und der üffentlihen Rechenſchaft 
der Verwaltung über den wichtiarn Zweig des Staatsſchul⸗ 
denmwefens angefehen werden muß; und die nirgends ftatt 
finden ann, wo an die Stelle einer ſolchen geregelten Form 
die Willführ treten darf, und die Nahmeifungen der Nation 
ein Geheimnifi bleiben. 


Am 2. März wurde zu Berlim das im diefen Blättern 
«Nr. 53) ſchon erwähnte Feſt des Maskenzuges des franzds 
fifben und enalifhen Hofes unter Kranz I. und Heinrich 
VL im 8. Schaufpielhaufe zu Ehren Ihrer Maj. der ver: 
wittweten Königin von- Bayern und der 8. Bayr. Pringef: 
finner Diarie und Louife wiederholt. Der Piag für die erlauch⸗ 
ten Göfte war auf der Eftrade, am Ende des Saales, da, 
wo fonft das Orcheſter feinen Play hat, befiimme, und von 
demfelben aus auf beiden Seiten längs der Stufen Reiben 
son Stühlen aufaeftellt. Hinter der Königin waren die Pläs 
ge für die eingeladenen Damen angemiefen, während die 
Herren hinter den Stühlen an den Seiten des Saales ſtan— 
den, Diefe waren für die Perfonen der Bıae beftimmt, wel⸗ 
“he, wie bei dem früher von S. 9, dem Herzog Karl vom 
Medlenburg gegebenen Feſte, die Höfe der Könige Heinrich 
VII. von Guglan® und Franz I, von Frankreich bildeten, 
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deren- Juſammenkunft in der Picardie dargeftellt werden 
follte, Die drei älteften prinzlihen Wirthe führten zuerſt 3. 
M. die Königin und die beiden Prinzeffinnen auf die ihnen 
bejtimmten Pläge. Mm 8 Uhr begann der Zug. Zuerſt er: 
fhien der franzoͤſiſche Hof, der einen Umzug im Saale pielt, 
die Königin begrüßte, und fodann die Sige zur Linken der 
Eitrade einnabın. Die Königin von Frankreih (I. 8. 9. 
die Kronprinzeffin), die Prinzeffin Renata von Frankreich 
(3. 8. 9. die Prinzeffin Wilhelm) und die Dergogin von 
Angouleme (Gräfin v. d. Golz) liefen fib auf den Gigen 
der Eſtrade nieder. Dierauf trat der englifhe Hof mit eben 
der Feierlichkeit, wie der franzöfifhe ein, und nahm die Si: 
ge zur Rechten der Eſtrade ein; die höchſten Damen diefes 
Hofes, Katharina von Arragon (J. K. 9. die Großherzogin 
von Medlenburg : Strelig), die Herzogin von Suffolt (J. 
D. die Fürfin von Liegnig), Eliſabeth, Wittme Heinrichs 
Vu. (3. D. die Fürſtin Blücher) dagegen nahmen ebenfalls 
auf der Eſtrade felbft Plag. Jetzt begann der Tanz der drei 
Quadrillen ir derfelben Art, wie er bei dem Felle in Mon: 
bijou jtatt gefunden hatte, mit dem Unterſchiede, daß der 
Gefang bei der Quadrille der Basken weggelaffen murde, 
Nah diefen Tänzen hielten die Höfe abermals einen Ums 
ug, worauf der gewöhnliche Bal begann. Um 11 Uhr ward 
das Souper aufgetragen, das auf 500 Gedecke eingerichtet 
war, Die erlauchten Gifte und die allerhoͤchſten Perfonen 
des Hofes fpeisten am einer Tafel im obern- Säulenfaale, 
von dem man die Ausfiht auf den Ballfaal ſelbſt hatte, die 
zu den Quadrillen und den Zügen gehörigen Perfonen aber 
an mehrern größern und Eleinern Tafeln zufammen, mäh: 
rend die übrigen Geladenen an denen in den näditen Jim— 
mern und Sälen bemwirthet wurden, Die 8, Prinzen muß: 
ten durd ihre Aufmerkfamkeit auf Alles, was den zahirei: 
chen Gäften das Feit angenehm machen Eonnte, den Rei 
deffelben ungemein zu erhöhen, und belebten daſſelbe durch 
ihre Öftere Gegenwart an den verfhiedenen Tafeln. Rah 
12 Uhr begann eine Polonaife, und nad diefer die zweite 
Hälfte des Balles, welcher erſt nah 3 Uhr endete, 


Zu den alinzenden Bällen, welche in diefem Winter zu 
Wien ftatt fanden, zähle man den des Bankier Frhrn. v. 
Geymüller. Die Kojten der Zubereitung betrugen allein 
50,000 1. WW. , und man glaubt beftimmt, daß der Ball, 
auf welchem alles Sommerobit zu finden war, mehr als 
50,009 fl. & M. gefoftet habe, 





Theater: Anzeige 
8. Dof: und National: Theater, 

Freitag zum erfienmal: Die Mäntel, Lufifpiel in 2 
Alten von Blum. Dann zum erftienmal: Die Jnfulaner, 
Ballet von Horfcelt. 

Samftag (zum Vortheil des Hrn, Auguſti): Pres 
cioſa, Schaufpiel in 4 Alten, 





150. (2 b) Den 22. Mai 1827 fängt in Dresden bie 
Derfteigerung der in der Spanifdhen und Portugiefifhen 
Literatur und Sprade wichtigen Bibliothek des veritorbenen 
Heren Hofrath Bucher daſelbſt an, Gataloge derfelben 
find in Münden in der Lindauer’fhen Buchhandlung zu 
befommen. 

Segnitz, 
Buͤche rauctionator zu Dresden, 


Nro. 65. 





in Anterhbaltungg- Blatt, 
— ee —— 
"München, Sonntags Den ı. April. 





Erinnerungen. 


MGortſetzung.) 

Grabenftatt am Chiemſee. 

Der Mann war wirklich einer der Brodhaͤndler, der 
nun feiner Heimath zu wanderte. Seine Sprade war fhnell, 
und Handlung und Rede, Mienen und Züge, felbit jede Be: 
megung ließ auf die gefpanntefte Neugierde fhliefen. Dod 
hatte er eine Gabe, die nicht im beftändigen Fragen ermuͤ—⸗ 
bete, fondern, lauernd auf jeden Ausdrud fchweifte er, wie 
ein Naubvogel in weiten Kreifen herum, zog fi immer ene 
ger, und ftärzte endlich auf einmal. aufdas, was er zu wif: 
fen verlangte. Seiner Gewandtpeit im Ausforfhen mußte 
ich alsbald unterliegen; denn feine Schlauheit hezte mich fo 
Tange, bis ich ihm nicht mehr zu entwifhen vermochte, Das 
‚gegen trat er nun als lebende Chronik der ganzen Umge— 
gend auf, und ich lernte von ihm im Voraus den Boden 
kennen, den ich fpäter betrat. Freundfchaftlich fehieden wir 
von einander, In langen Schritten eilte er vorwärts, waͤh⸗ 
rend ih langſam ihm folgte, Ein nahes Gehölze verbarg 
ipn mir bald, Eine kurze Etrede, in der rechts in einer 
Eleinen Vertiefung ein einzelnes Gehoͤfe mitten zwiſchen Aecs 
dern und Dbftbäumen romantifh hervorſah, — und ih 
hatte ebenfalls das Wäldchen erreiht. Wenige Schritte, 
und zur Linken öffnete fih mir eine neue Gegend, die fih 
tramer mehr auffhloß, Vor meinen Blicken entfaltete fih 





ein reigendes Thal, in defien Vordergrunde Grabenfget, im 
Dintergrunde der Chiemſee mit feiner Spiegelfläche fih aus: 
breitete. Das herrſchaftliche Schloß, an feinen Eden mit 
Heinen Thuͤrmchen verfehen, zwey Kichen mit Thürmen, 
und ein dem See nahe liegendes Haus flahen in Grabens 
ftatt beſonders hervor, während fih auf dem See die Ders 
tens» und Frauen-Inſel und die am jenfeitigen Ufer liegen: 
den Orte darftellten, Links fah der Thurm von Ginharting, 
dann rüdmwärtd der von Bahendorf, und zwiſchen beyden 
Adelholzen von der Anhöhe hernieder, Auf den Vorbergen 
glänzten die Kirchen zu Egg und auf dem Schnappen in 
reinliher Weiße herab, Die Drte Grafau, Rottau und 
Bernau fhienen am Saume der Berge zu hängen, Das 
Ganze fhloßen zur Seite die Maffen der Hochgebirge, deren 
Häupter fih im grauen Schleyer der Luft verloren, Wie— 
fen mit berrlihem Grüne, von einem Pleinen Bade in ſchö⸗— 
nen Biegungen durchſchnitten, gaben dem Bilde eine lieb« 
lihe Form, und über das Ganze hing mit mwohlgefälligem 
Blide der heiterfte Himmel, Hatte mid zwar der Brod: 
mann auf diefen Anblid aufmerkfam gemacht, fo übertraf 
doch die Wirklichkeit Alles bey Weiten, was ih mir dachte, 
Selbſt die Luft fand ih hier wärmer und die Stralen der 
Sonne fielen heftiger auf, als ich fie irgendwo in diefer 
Gegend gefühlt hatte. ine vorfihtig angelegte Strafe 
führte den fteilen Berg abwärts und das MWäldden hatte 
auch zur Rechten fein Ende erreicht. Je mehr ih vordrang, 
05 


deito Heiner wurde die Ausfiht. ine Hohlgaffe zur Lina 
Ben, welche der ehemalige Fahrweg war, gab den fhönen 
Beweis, auf welch nüglihe Weife fih neben ihr die wohl: 
unterhaltene neue Straße erhob. Unter mehreren fchattig= 
ten Bäumen hindurch, deren einige bereits an ihren Wurs 
gen vom Grdreiche entblößt, fiherlih einmal von ihrem et: 
was erhöhten Standpunkte herabftürzgen dürften, gelangte 
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ih zum Dorfe Marwang. Ih ſchlug den Weg links cin 


und fam an dem Wirthshaufe vorbey, aus dem der Ton 
einer Sur. von dem muſikaliſchen Mthe gefpielt, hoͤr⸗ 
bar Wär Loretto Kapelle. Sie fol nah der Geftalt 
der Kirche zu Lorelto erbaut ‚worden ſeyn. Und wirklich 
hatten die Vorhallen um die Kirche eine ähnlihe Bauart, 
nur war das Pflaſter nicht, wie in Loretto, durch die Pils 
ger auögehoplt, die dort auf den Knieen herumrutſchen. 
R (Fortfegung fofgt.) 


Muͤnchner Societe dramatique, 


Ehe wir etwas über die Eröffnung der Borjtellungen 
der genannten Gefellihaft fagen, müffen wir Einiges über 


unfte Gompetenz zu einer ſolchen Mittpeilung äuffern, da 


man nah einer Anmerkung, in Nr. 55 der Flora felbit, 
zweifeln Fönnte, ob die Darftellungen derfelben ſich für bie 
Deffentlichkeit eignen, Nehmen wir andere Beifpiele zur 
Richtſchnur, 4. B. das Ta Meffangere'fhen Parifer Mode⸗ 
Sournal, das man immer für ein arglofes Blatt gehalten 
bat, und das ohne diefe Eigenſchaft wohl bei allen verſchie—⸗ 
denen Regierungen, den mancherlei republifanifchen, der Fair 
ferlichen und der Eöniglichen, ſich nicht dur 31 Jahre häfte 
erhalten können, fo finden wir, daß daffelbe von allen bes 
deutenden Privatfeften Runde nimmt, daß daffelbe bald eis 
nen großen Ball beim Herzog X., bald ein großes Mittags: 
oder Abdendfpeifen beim Bankier D., oder eine glänzende 
mufifalifhe Akademie bei der Sängerin oder Schaufpielerin 
3. anführt, und felbft der Schaufpiele bei Hofe, bei der 
Frau Herzogin von Berry oder dem Herzog von Drleans 
nicht vergift, bald den Schmud einer Dame, bald die An: 
muth oder Höflichkeit einer andern, bald die mufikalifche 
Bertigkeit einer dritten rühmt, oder dem Haushofmeiſter, 
dem Koce eines Minifters, Hofbeamten uw. f. w. Geredhtig: 
keit wiederfahren läßt. Alle diefe Erfcheinungen gehen uns 
gezweifelt das Privatleben im eigentlihen Sinne an; eine 
Geſellſchaft Hingegen, die fhon aus 150 Actionären befteht, 
die wenigftens 300 Menfhen nah ihrer Verfaſſung elnla: 
den Tann, und mit den Billeten bes Ausfchuffes im Gans 
sen gegen 500 Perfonen den Zutritt geftattet, eine Gefell: 


ſchaft, für die man am erften Bereinigungstage gegen 200 Rutı 
fhen @&: und anfahren fah, Fann doch ein treuer Darfteller 
ber Tagsbegebenhelten nit mit Stilfhweigen übergehen, 
und es ſchelnt alfo Beine Frage darüber obmalten zu Bönnen, 
ob man von iffren Leiftungen reden dürfe oder Tolle, fondern 
nur, in welcher Art man von diefer Befugniß Gebrauch mas 
he. Es verficht ih, dag man diefes nur mit Anftand und 
Zuruͤcchaltung thue, und ohne Perfonen in zu ausgedehn: 
te Oeffentlichkeit zu ftellen, daß man nur dad ermwähne, mas 
jur Erhöhung des gefelligen Vergnügens beitragen und zum 
Beifpiel dienen Fann, um die gefelligen und Runfterhaltun: 
gen zu fördern. Perfonen, welche, ſich einen fo ausgedepn: 
ten Zuhörer: und Zuſchauerkreis wählen, fpreden ſchon durch 
Die That felbit ein Streben nah Beifall aus, und es fheint 
ihren Zweden entgegen, wenn man ihre Reiftungen ganz mit 
Stillſchweigen übergienge, Wir ſtellen dieſes Vorwort gleich⸗ 
ſam als Vorwache eines groͤßern Heerhaufens über die Def, 
fentlichkeit, den wir naͤchſtens in der Flora werden vorrüͤ⸗— 
den laffen, an die Spige, und in der Doffnung, der Socie- 
te dramatique einen Beweis zu geben, daf man auch im 
Münden, mie in Parls und London, über eine Unterhal— 
tung diefer Art fih ſchlelich zu Auffern im Stande fep, ja 
der Schaufpiellunft felbft zu dienen, theilen wir die nachſte 
hende Notiz über die erfte Vorftellung derfelben mit, 

Die gefhloffene Schaufpiel: Liebhaber: Gefelfhaft Hat 
am 29. März den Epelus ihrer Darftellungen auf dem fläd: 
tifhen, fehr geſchmackvoll und zweckmäſſig eingerichteten 
Rathhausſaale vor einer erlaudten, zierlichen und gebildeten 
Verfammlung mit folgenden Stüden eröffnet: 

1) La Vieille, Comedie en 1 acte, par MM. geri. 
be et Germ. Delavigne (wird als Singfpiel, mit Mufit 
von Fetis, auf dem Theater der Fomifhen Oper in Paris 
gegeben), weldes in einem vortrefflihen Zufammenhange 
und in allen einzelnen Teilen fehr gut dargeftelt wurde, 
Es war für die Zufchauer, welche in Deutfchland leben, eine 
fo überrafhende, als angenehme Erſchelnung, einmal jenen 
guten Ton der Comödie, jenen natürliden und feinen Un: 
terhaltungston wieder zu finden, der fi leider von unfern 
deutfchen ftändigen Künftler: Bühnen Immer mehr und mebr 
verliert, und wovon wir vielleicht einzig auf dem Burgthea: 
ter in Wien nod) einen richtigen Tppus vorfinden. Die mei: 
ften andern Theater find leider fheils wegen des Umfanges 
der Echaufpielfäle, theil6 wegen der innern Einrichtung und 
der Zufammenfegung der Gefellfhaften nur noch für den 
Gothurn geeignet, oder zum niedrig Komifchen ihre Zuflucht 
ju nehmen gezwungen, und feinen den anftändigen Mittel 
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Ton des Eufffpield nicht mehr treſſen zu koͤnnen. In dem Luſt⸗ 
fpiefe: la Vieille, wurde die Gräfin Xenia befonders in dem 
Theil ihrer Rolle, wo fie ald Alte auftritt, ganz vorzüglich) 
gefpielt, und machte dadurch die im Stüde fonft ziemlid auf 
der Hand liegende Entwicklung fo viel möglid unmerkbar, 
fo daß die Zufhauer doch in ihrer Erwartung bis zum 
Schluße bingehalten wurden. Der Intendant (Regiffeur) 
Peterof zeigte viel erfreufiche komiſche Gewandtpeit, und das 
Ganze ward, wie ſchon gefagt, Herzlich ausgeführt. 

2) Le Mariage de raison (die Berftandes + Heis 
rath), Comedie en 2 actes, de MM. Scribe et Varner. 
Es ift diefes ein beliebtes, erft vor Kurzem auch von den 
Schaufpielern des Theaterd Madame im Pallafte des Ders 
zogs von Orleans aufgeführtes Luſtſplel, berechnet, die aris 
fRofratifche dee von der Vermeidung bes Standes» linters 
fhiedes in den Ehen wieder in Schuß zu nehmen. Gine 
äufferft intereffante, vortrefflich gebildete, junge (in einer 
ſehr würdigen Darftellerin auftretende) Waife, in dem Haufe 
des Generals Bremont erzogen, der felbft nit von altem 
Adel ift, fondern denfelben durch fein Verdienft erworben 
hat, fol den Sohn deffelben, der für fie eine Leidenfhaft 
bat, und den fie felbit liebt, defien fie auch vollkommen 
würdig ift, nicht Heirathen, um dagegen dem Sergeauten 
Bertrand, der ein vortreffliher, ſchaͤzungswerther Menſch 
ift, aber ein Hölzernes Bein hat (eine Eigenſchaft, die für 
ein fo junges Frauenzimmer doc nicht eben einladend if), 
die Dand zu geben, um fo dem jungen Eduard die Moͤg— 
licgkeit einer Verbindung mit ihe abzufchneiden. Die junge 
hertliche Perfon untermirft fi diefer etwas ftarken Zumus 
tbung; findet aber am Schluße bei der Anerkennung der 
langen ftillen Liebe des Sergeanten, feiner guten Eigenfhafs 
ten und der Befanntmahung des Umftandes, daf derfelbe 
bei einem, jur Rettung Edwards unternommenen Duell fein 
Bein verloren, aus Bernunftgründen ihre Zufriedenheit bei 
dieſer Verbindung, Der Waiſe ift fehr viel Berftandes: 
Kraft und eine große Gabe, fih zu faſſen, im Stüde zuge: 
dat, und die Darftellerin hielt diefe Grundidee, welche 
allein die Entwidlung wahrfcheinlih macht, richtig feit. 
Doch ift die Forderung des Vaters, wie franzöfifhe Beurs 
theiler nicht ohme Grund bemerkt haben, an und für fid 
unbillig, fo wird fie ganz unverzeiplih, wenn man die 
anziebende Sufette vor ſich fieht, welche diefe Rolle darftellt. 
Mie, fragt man fih, muß nit der Bater aus dem gan« 
gen edlen Anftande und dem feinen Tone diefer Waife wahr: 
nehmen, daß mit ihre Fein Dann unglüdlid werden kann; 
muß er nicht dur den ganzen Adel ihres Benehmen auf 


den Gedanken geführt werden, dieſe Waiſe felbft fen befiimme 
von edler Abkunft, wenn fhon nicht in Diefer Eigenfchaft 
anerkannt? Gine folhe Perfon kann dadurch nicht herabges 
würdigt erfheinen, daß fie bei ihrer Woplthäterin die Dien: 
ſte eines Kammermädchens verfehen, fondern ſcheint durch 
eine Heirath mit Eduard (über den fie in der Gharakter— 
Zeichnung hervorragt) nur in einen angebormen Stand zus 
rüdgefegt zu werden, zu welchem ihre Bildung fie berech: 
tigt? So anftändig,, edel und bherrlih nun der Charakter 
der Sufette dargeftellt wird, fo Fünnte doch die Unwahrſchein⸗ 
lichkeit im Plane des Stücdes dadurd etwas gemildert, und die 
Entwicklung deffekgen confequenter gemacht w wenn Bis 
jartfüglende Darffellerin, dem Dichter das D —— 
geneigt wäre, eine Stufe von der hohen Bildung hers dju⸗ 
fleigen, worauf dieſe Sufette ſteht. Die Dichter hätten 
freilich der Waife diefe peinliche Heberwindung erfparen kön: 
nen, wäre e6 ihnen gefällig gewefen, aus dem durd das 
Berdienft geadelten General einen altadelichen, von den Gr: 
burtd: Borurtheilen aufgeblafenen Geden zu maden, dann 
mwäre freilih der Zufammenhang des Ganzen eiuleuchtender. 


"Die Berfaffer haben inzwifhen ein Sittenflüß daraus mar 


chen wollen; wir geftehen gleihmwopl, daß wir diefe Sitten: 
fehre mit unferm Gefhmade nicht vereinigen koͤnnen. Die 
Aufführung des Stüdes war fehr gelungen, Alle erfreuten 
die Berfammlung dur ihre Spiel, und die Rolle des Ba: 
terö, befonders in der Scene, wo er die Widerſehlichkelt 
feines Sohnes als Strafe feines frühern eignen Ungehor 
fams gegen feinen Vater erkennt, die im Stüde fo vor— 
thellhaft bedachte Rolle des Gergeanten, fo wie jene Dr 
Paͤchters Pinhon wurden mit großem Beifalle dargeftellr; 
der Darfteller der Rolle des Sergeanten nahm fie fo gut, 
daf ihre Auffaffung und Ausführung jedem ausübenden Kuͤnſt⸗ 
ler Ehre gemacht haben würde, mad auffer vom verftorbe: 
nen Heigel erinnert man fid feiner fo gut launigen, 
herzlichen, doch anftändigen, militäriihen Derbheit, wie jene 
war, melde diefer Sergeant vorführte. Plnchon, ein une 
ter dem Pantoffel ftebender Ehemann, war fehr nnterhals 
tend, und feine a parte (das zur Eeite oder für ſich geſpro⸗ 
chene) könnte ald Mufter in feiner Art- dienen, Auch Map, 
Pinden, al6 regierende Frau Päcdterin, war fehe unter: 
haltend. 

5) Les deux precepteurs, Luſtſpiel in einem Akt, 
Diefe Parade von dem Repertoire des Theaters der Mam— 
nichfaltigfeiten, das durch feine Gomiker, Brunet, Potier; 
Dörp, bekannt ift, hat dort vorzüglih Beifall gefunden, 
durh den Bezug, welden die Rolle des Ginglant auf die 
jefuitifche Methode der Ruthenfhläge in den Schulen dar: 
bietet, die man in Frankreih wieder in Schug nimmt. Anf 
der andern Seite finden die Gegner einer aufgeklärten rs 
siehungs: Methode darin wieder eine Nahrung, daf ein Las 
kai ald der Repräfentant der liberalen Erziehung daſtehen 
muß. So wie uns daper mandes Salz diefer Stüde vers 
loren gebt, fo müffen wir Doch das Fomifhe Darftelungs: 
Zalent der beiden Preceptoren mit gerechter Anerfennung 
würdigen, und befonders die Hebergänge des Ledru von fein 
ner Rolle als Hofmeifter zu feiner Lafaien : Natur amrühs 
men. Die übrigen Rollen diefes Stuͤkchens dienen nur 
gr als Rahmen, um die zwei Hofmeilter an Drt und 

tele zu bringen, wiewohl auch bier Hr. Roberville im, 
Haltung und Spiel fehr an feiner Stelle war. Man Pann, 
überhaupt nicht genng dem angenehmen Genuß anrühmen, den 


diefer Abend gewährte, und wir wiederholen die ſchon in Mr. 55 
dieſer Blätter gemachte Bemerkung, wie vortbeilhaft eine ges 
wiſſe feine Bildung auf die Gabe der Daritellung wirft, denn, 
obfhon mehrere Perfonen vorfamen, melde wir nicht als 
darftelende Schaufpielfreunde kannten, fo fanden mwir doch 
nirgends die Befangenheit, die Unbeholfenheit, melde ſich 
bei den Künftler: Berfuhen font zu offenbaren pflegt, und 
wir wünfhen den Beförderern diefer finnigen genußreichen 
Abendunterhaltung allerdings Gluͤck, daf fie dirfelbe in’s 
Reben riefen, Wir dürfen zum Preife diefer Idee wohl nichts 
mehr, ald noch Diefes fagen, daß der Hr, Staatsminifter Graf 
v. Monteglad Präfident und ber Hr. Ritter v. Henin 
Sekretaͤr des Ausfhußes dieſer dramatiſchen Geſellſchaft iſt. 


Miszellen zur Tagsgeſchichte. 

(Münden) Se Maj. der König hatten an dem 
Bormittage, wo Sie neulih das Minifterium des Innern 
und der Finanzen befuhten, (wie diefe Blätter bereits mels 
deten,) fhon vorher das njtitut des K. Gadetten:Gorps im 
Derjoggarten vor dem Garlöthor in Augenfhein genommen, 
mohin Sih Allerhöchftdiefelben um 94 Uhr begaben. Ge. 
Maj. nahmen nit nur das Lokal der Anftalt in allen feis 
nen Theilen in Augenfchein, welches durd die neuejten Gins 
rihtungen eine große Bervollommnung in Hinfiht auf Ges 
fundpeit und Bequemlichkeit erhalten hat, fondern Sie 
wohnten aud- dem Unterrichte der Zoͤglinge bey, und bes 
selgten ſowohl für die Leiftungen der Lehrer als der Qers 
nenden im den gnädigften und wohlwollendften Aeußerungen 
Ihre Allerpöchfte Zufriedenheit. 

Der neuernannte Päbitl, Nunctus am K. Hofe gu Müns 
hen, Hr. Graf v. Mercy-Argenteau Exc., iſt am Freitage 
Abends hier eingetroffen. 

Das Eöniglihe Negierungsblatt Nro, 13 vom 31. März 
d. 3. enthält nachſtehende Eöniglihe allerhoͤchſte Verord⸗ 
mung: Ludwig ıc. Wir haben beſchloſſen, die zur Zulaſ— 
fung zu der Conturs: Prüfung der Batholifhen Pfarramtss 
Gandidaten erforderliche Zahl der im Dienfte der Seelforge 
suridgelegten Jahre für einige Zeit und bis Wir anders 
verordnen werden, auf vier fejljufeßen, und wollen, daß 
diefe Beſtimmung bei den im gegenwärtigen Jahre eintres 
tenden-Goncurss Prüfungen fogleih in Anwendung gebracht 
werde. Münden ꝛc. — Weiter enthält dajjelbe folgende 
Belanntmahung: Die durd die allerhöhfte Verordnung 
vom 26. December 1825 über die Leitung des Bauweſens 
angeordriete Prüfung für diejenigen Individuen, melde ſich 
in den Städten ıter Klaſſe als Bau: oder Maurermeifter 
niederlaffen wollen, wird bei der 8. Minifterial» Baufaction 
des Staatsminifteriums des Innern am 17. April d. I 
beginnen. Diejenigen, welche fih diefer Prüfung unterzies 
ben wollen, haben fih daher an dem eben feftgefegten Tas 
ge bei dem Gefretariate der Miniiterial:Baufertion zu 
melden, und ihre Zeugniſſe über Sittlichkeit, über ihre 
theoretifhe und praftifhe Ausbildung, und über ihre bis⸗ 
berigen Reiftungen mit den Proben ihrer Zeihnungs:Fertigs 
keit dem zum Auffiht3: Gommiffär ernannten k. Bauinfpecs 
tor Baraga vorzulegen. 

Rah den neueften Briefen aus Xegina vom 11. Febr. 
befanden fih unfre Landsleute, die Baperifchen Offiziere und 
Unteroffiziere im guten Wohlſeyn, und waren nach ihren 
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Kräften thätla, den Chriſten biefes Landes Hälfe und Unter: 
ftügung zu leiten. Nach den vergeblihen Verſuchen der Grie— 
hen, vie Akropolis von Athen zu entfegen, ſchiffte ſich der 
Dberftlieutenant v, Heidegger mit feinen Gefährten wies 
der mach Aegina ein. Bei dem Gefechte zur Entfegung der 
Beftung von Athen und der dabei unternommenen Bemüs 
hung des Bieutenants v. Schniklein und des Feuerwer— 
ters Ruprecht, eine Opfündige Kanone gegen eine Klofters 
mauer zu führen, hinter welder ſich Albanefer befanden, 
wurde Grfterer in dem Dbderfchenkel und Letzterer durch den 
Arm gefhoffen, beide ohne gefährlich verlegt zu werden, fo 
daß fie bereits auf dem Wege zur völligen Genefung find. 
Die Befte von Athen hielt ſich noch immer, und man hofft 
fortdauernd, fie noch entfegen zu Eönnen, 


Kleine Notizen 

Am Freitage hatte-eine Magd in dem fogenannten Ans 
guftiner- Bräuhaufe zu Münden das Unglüd, indem fie mit 
einem fharfen Meier aus der Küche gieng, der Kellnerin 
Anna Schickl, 16 Jahr alt, eine tödtlihe Wunde in den 
Unterleib benzubringen, da diefe ihr haſtig entgegen lief, 
und fi fo das Meſſer felbit im den Leib remnte, Sie ftarb 
nah wenigen Minuten, — Zu Wien farb am 26. März 
= große Tonfeger van Beethoven im 56ten Jahre feines 

ters, . 


Unterzgeihnung zum Denfmale 
— für Clara Bespermann. 


Anzeigen 
153. An die verehrlihen Mitglieder 
der Bolzfhüsens Gefellfhaft zur Gintradt.. 

Mittwoch, den 4, April, große mufikalifhe Ums 
terhbaltung. Anfang 7 Uhr Abends. 

Münden, am 30. März 1827. 

Der Ausſchuß. 

154. Die Verloofung des DefonomiesGuts Bughof 
ben Bamberg findet am 31. May 1827 unter Leitung des 
Koͤnlal. Landgerichts ſtatt; Looſe a 14 fl. das Stüd find nur 
noch bis zum 30 April, an welden Tag ih meine Rechnung 
abſchließen werde, in unterzeihneter Handlung zu haben, 

Münden den 50. 1827. 


5 fl. 24 I, 





Margreitter 


Rachricht. 
Da am Fünftigen Freitage, ald am 6, Apeil, 
der Termin abläuft, bis wohin 
Gerets Repertorium der k. bayr. Finanz: Verordnungen 
von 1800 — 1812, (Ladenpreis: 3 fl.) 
uoch für ı fl. 50 Er. 
Deſſen Repertorium der k. bayr. Zinanz: Verordnungen 
von 1812 — 1822, (Ladenpreis: 4 fl. 12 Er.) 
noch für 2 fl. . 
Deſſen Sammlung ungedrudter E, bayr, Finanz» Ber: 
ordnungen, 12 Bände, (Ladenpreis: 35 fl. 50 Er.) 
noch für 15 fl. 
zu haben find, fo bringe waterzeichnete Buchhandlung diefeß 
hiermit nohmals in Erinnerung, und empfiehlt ſich beftens. 
Lentner’fhe Buhpandlung in Münden. 


Nro. 00. 





1827. 


Saüunchen, Montags ven 2. April. 





Erinnerungen. 





(Sortfegung.) 
Grabenfatt am Chiemfer. 

Eine xkurze Strecke don der Kapelle entfernt, zeigen ſich 
süf einem Hügel, der ehemals mit einem Waſſergraben rings: 
um umgeben war, und von dem die deutlihen Spuren, 
theild trocken, theild noch mit Waffer gefüllt, vorhanden 
fd, noch einige Steine, die Meberbleibfel eines da geitans 
denen. Schlößchens. Es befand fih in einer herrlichen Lage, 
und hatte in das nahe Wiefenthal eine vortrefflihe Ausſicht. 
Bon da aus kam ich Im eine von der Natur gebildete Allee, 
durdy die ein Feldweg ging. Ste war malerifh ſchön. Zwi⸗ 
fen den Bäumen hindurch fah man das nahe Grabenſtatt 
liegen, Ih flieg links einen waldigen Hügel hinauf, und 
wurde plöglid durch einen Pleinen See uͤberraſcht. Es mar 
dies der Tübingerfee, Er liegt zwiſchen Hügeln eingerahmt, 
wie In einem Keſſel, bat abfhüfige, mit Bäumen bedeckte 
Ufer, und es war ſchwierig, fih ihm zu nahen, da fein Bors 
grund mit Moor bededt il, das unter dem Fuße einbridt, 
Ein Greis, der fih im See mit Fifchen befhäftigte, warnte 
mid, und ich danke ihm meine Erhaltung, da ich wirklich 
des Weges war, näher zum See hinabzufteigen. Der Fir 
fher war der Sakriſtan der Lorettos Kapelle zu Marwang. 
Ich zog mich alfo wieder zurüct, foläte dem Laufe eines 
filberffaren Bächleins, und Fam, während es ſich unter jun« 


gem Geftrände in einen Bogen um die anliegenden Felder 
mwand, wieder zur Strafe, neben der über eine etwas moo: 
rigte Wiefe der Fußſteig nach Grabenftatt führt. 

Ueber einen Graben lag ein Brett mit drei Kreuzen be: 
zeichnet. Es mar in daffelbe die Zahrzapl, in glaube, 1824 
und die Buchftaben J. D. eingefhnitten., Mir wurde hHiers 
über im Allgemeinen die Auftfärung, daß der Leichnam ei: 
ned Berblihenen gewoͤhnſich auf ein Brett — und diefed 
dann, mit den Anfangsbuchftaben des Mamen und der Zapf 
des Sterbejahres bezeichnet, nad der Beerdigung des To) 
ten auf Jußfleige zur Ueberſchreltung Meiner Gräben gelegt 
werde. Fur Diefes Brett, das ich hier traf, erhielt ih den 
Aufſchluß, daß ed jenes fey, deifen man fi bei dem Reichs 
name des verlebten Pfarrers zu Grabenftatt, Jakob Dam: 
mer, bedient habe, Der Grund dieſes Verfahrens liege 
darin, daß man ſich der Verjtorbenen hledurch erinnere, und 
jeder, der über das Brett ginge, des Adgeſchiedenen mit el: 
nem Eurzen Gebete gedenke. — Ein fhöner Beweis, mie 
das Landvolk auf eine einfache, aber finnige Weile das An: 
denken der Dahingefchiedenen ehre. Auch das Kleinfte dient 
ihm zum Anlaße, feiner Lieben zu denken, und die Erinne: 
rung durch dieſe finnlihe Darftellung lebt auch auffer dem 
Beerdigungsplage, fo lange noch ein Reft von diefem Brett 
vorhanden if. Meiftentpeild werden fie auf fehr beſuchte 
Piäge nelegt, und der Tod iſt nicht neu yad nicht fuͤrchter⸗ 
lid. Er wird ald das Ende des Lebens zwar nicht ge: 
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wänfht, aber auch nicht geſcheuet. Durch diefe Bretter erhaͤlt 
auch die file Andacht ihre Nahrung, Kein Fuß betritt fie, 
der feinen Wandel darüber nicht durch ein Waterunfer bes 
zahlt. Und fo eint fih auf eine rührende Weife das Ans 
denken dem Gebete. Jeder Weg bietet ſolche Denkmale dar. 
Sie find die eigentlichen Monumente der Liebe, welche ſelbſt 
noch die Andacht Heilige, Fehlt zwar den Gräbern ihrer 
Lieben der Glanz des Marmors, fo fehlt aber auch den 
Herzen der Zuruͤckgebliebenen feine Kälte und Härte, 
(Sortfegung folat.) 


Berfhönerungen und neue Bau: Anlagen 
In Sonden, 


(Beſchluß.) 

Eine neue Kirche, dem noͤrdlichen Ende der Portman⸗ 
Straße gegenüber auf dem Wege nah Paddington, im 
Kirchfpiele St. Maryslasbonne, ift nah den Planen von 
Hru. Soane beinahe vollendet; Öftlih davon, und am nörd: 
lichen Ende der Gomwers Straße haben die Unternehmer der 
neuen Univerfität Vorarbeiten angefangen, um dort ein 
geräumiges und edles Gebäude nach den Zeichnungen der Ars 
Gitekten W. Wilkins und 9. P. Gaudy zu errichten, 
Der Baumeifteer Hr, Lee hat einen Vertrag abgefhloßen, 
dad Ganze nad den Planen der genannten Architekten für 
die Summe von 107,000 Pfund Sterling herjuftellen. Der 
Eifer und die unermädete Sorgfalt, welde die Vorſtaͤnde 
diefer Unternehmung an den Tag legen, und die Freigebigs 
fett, welche mehrere derjelben, in der Herbeiſchaffung der 
nöthigen Summen zum Beginnen des Werkes, bezeigten, 
verdient die Dankbarkeit aller Gönner und Freunde eines 
fo löblihen und verdienftlihen Unternehmens, 

Ein neuer Flügel am beittifhen Mufenm ift, nad den 
Gntwurfe des Hru. Smirke, beinahe vollendet, 

Die neue Londoner : Brüde ſchreitet rafh im Baue vor: 
wirts; die zwecmaͤßlge und kunſtreiche Art, womit die Wis 
berlager und zwei Pfeiler bereits Hergeftellt find, dann die 
anerkannte Gefhiclicleit der Ingenieure und Werkmeijter, 
welche mit diefer Arbeit beauftragt find, berechtigen zu ber 
Gewartung; daß bier eine der beften und fchönften Brüden 
der neuen und ältern Zeit werde hergeficht werden. Der 
vierte Dammfaften nad der Londoner: Seite zu, war vol: 
endet und gefüllt am 20. Nov, 1826. Iwei Bögen an der 
GSouthwark: Seite waren im Bau begriffen , und einer von 
den Pfellern und Stügpunkten der alten Brücke ijt bereits 
weggenommen worden. 

Die Ausgrabungen für, und die Bildung von St, Ga: 
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tharinens Werft (Dock), unweit des Towers, werden mit 
Eifer und Tpätigkeit forfgefegt, umd der unterirdifhe Weg 


unterhalb der Themſe fhreitet auf gine Eunftgerechte und ers ' 


folgvolle Weife vorwärts. In Shoreditch iſt eine neue gor 
thiſche Kirche, nah den Plänen des Hrn. Nafh beinahe 
vollendet, und in Bethnalsgreen ift der Bau einer andern 
nad den Entwürfen des Hrn. Soane fhon weit vorge 
ruͤckt. Diefe letztere wird von griehifher Ordnung, und 
mit einem Thurme verfehen ſeyn. Man machte im Julius 
1825 den Anfang mit diefem Baue, und er fol im April 
1827 beendigt fenn. 

Das neue Poftamt, in St. Martius des Grofen 
Straße it feiner Vollendung nahe und wird eines unferer, 
vorzügliche Aufmerffamkeit erregenden öffentlihen Gebäude 
ſeyn. In der Abfiht, die Blue-Cnat-School oder Ghriji’s: 
Spital neu aufjubauen, hat man vorläufig eine geräumige 
und fchöne Halle nah den Plänen des Hrn. Shaw er⸗ 
richtet. 

Eine Kapelle von ganz neuer Art, von einer amphis 
theatrafifhen Form iſt nah den Zeichnungen des Drm, 
Brooks, Ardhiteften, fo eben fertig geworden. Eile ift 
nahe bei der Kapelle der Katholiken im Gircus : Finsburg 
gelegen. 

Diefe find die vorzüglihften Veränderungen und Vers 
fhönerungen, welche im verfloßenen Jahre in der Haupt 
ſtadt felbft vorgenommen worden find, Doch ihre Ausdehe 
nung nah den fie umgebenden Dörfern zu, ift wahrhaft 
überrafhend, um nicht zu fagen erfhredend. Für einen 
Bürger, der in der Mitte der Stadt wohnt, wird beinahe 
eine außerordentliche Fertigkeit und Ausdauer im Beben er« 
forderlih feyn, um fih zu Buße ins freie Feld zu begeben, 
und am mämlichen Tage zurückzukehren. 





Ueber die Zahl der Studirenden. 

Schon unterm 18. Febr. 1822 (f. Reggs. und Üntellis 
gez: Blatt 1822 S, 209) fand fih das K Staats: Miniftes 
rium des Innern zu der Erklaͤrnng veranlaßt, daf feit dem 
Fahre 1309 nicht weniger ald 1105 Rechts-Candidaten die 
zum Gintritt in den Staatsdienft vorgefchriebene Prüfung 
heftauden haben; daß aber von diefen bis 41822 mehr nicht 
als 658 im unmittelbaren Staatsdienjte angeftellt werden 
Eonnten, 

Es find während diefes Zeitraumes im Durchſchnitte 
jäprlih 50 geprüfte Rechts: Gandidäten angeftellt worden. 
Hat das naͤmliche Verhaͤltniß auch von 1822 an fortgedauert, 
fo find. dermal noch 195 ohne Anftelung und erft 1850 were 


den diefe alle im unmittelbaren Staatsdienfte untergebracht 
fepn. 

Wie viele Bewerber indeffen feit 1822 noch hinzuges 
Fommen ſeyn mögen, kann man ungefähr aus folgender Zus 
fammenftellung der Anzahl der Gpmnafialfhüler in Muͤn—⸗ 
hen von 1808 — 1827 abnehmen, Es find darunter nur 
Die Schüler der Gymnafialfiaffen an der allgemeinen Stu: 
dienanftalt und im 8, Erziehungs: Inflitute in Münden be: 
griffen, Ihre Zahl war diefe: 


1808 — 223 818 — 415 
1809 — 197 1819 — 485 
1810 — 187 1820 — 558 
dt — 290 wi — 676 
1812 — 23235 1922 — 802 
18:5 — 210 823 — Bl 
14. — 233 124 — 771 
15 — 2338 235 — 23 
316 — 303 „6 — 729 
1817 — 345 1827 — 700 


Eumma im 1. Jahrg. 2379| Summa tm II. Jahrg. 6670 


Bon den Schulen des zweyten Jahrzehents ift 1821 
Beiner bey dem Konkurfe gemwefen, nnd hat das erfte Jahre 
zehent fhon fo viele Gandidaten geliefert, wie viel mehr 
‚wird dieß bey dem zweyten der Gall ſeyn? Will man bes 
banpten, daß von den Studirenden diefer Zeit die meiften 
fih dem geifllihden Stande widmen, fo Fann man enfgegs 
nen, daß nichts defto weniger noh immer fehe viele für 
den Staatsdienft uübrig bleiben, und dann, woher wird die 
Kirche Brod für fo viele nehmen? Die Studirenden und 
ihre Vertreter mögen dieß nicht unberädjichtigt laſſen, bes 
fonders da hier nicht die Gegenwart, fondern die Zukunft, 
wenigſtens auf 8 oder 10 Jahre hin, ind Ange zu faſſen iſt! 

Die Angaben find aus den gedrudten Jahres: Berichten 
gejogen und nur für 1827 ift die Zahl beylaͤuſig, aber ges 
wiß nicht zu hoch angegeben. So mie fih übrigens die Zahl 
in Münden, fo hat fie fih während der genannten Jahre 
verpältnifmäßig an allen Anftalten Bayerns vermehrt, 


IP. 





Miszellen 


Den jungen deutfhen Frauenzimmern, die doch mel: 
fleus alle Frangöfifch lefen, Bann man ein eben in Paris 
erfchienenes Buch empfehlen:-Manuel des Dames, ou Yart 
de la Toilette, par Mad. Celnart. (pr. 3 francs; ä Paris 
ches Proect libraire rue hautefeuille). — Die Sorgfalt 
in der Toilette eined Frauenzimmers befteht nicht darin, 
mie viele zu glauben fcheinen, daf das Auferlih Erfcheinens 
de und Sichtbaren des Anzuges ſchoͤn und elegant fep, fon: 


77. 


dern in der aufmerkſamſten Orbnungsliche und Reinlichkeit, 
die fih bis in das Innerfte erſtreckt. Gin Loch im Strumpf, 
wenn es auch der Schuh bededt, indem man erftern vorwärts 
gezogen hat, ift [himpfliher für ein Frauenzimmer, als eis 
ne zufällig offene Naht am Kleide; die Unordnung, mit 
welcher ein junges Frauenzimmer Ihre Sachen in den Schubs 
laden umberwirft, wo Bänder, Hauben, Blumen, Hemden 
und Strümpfe, Bijouterie und ſchwarze Mäfche ein Chaos 
bilden, follte fie feinem Dann fehen lafien, denn er wird 
ahnden, daß fie eine nahläfige und unordentliche Fran wird, 
Dbalsih Mad, Celnart den Werth der Zeit Eennt, und fie 
zu benügen verftcht, fo empfiehlt fie doch die größte Sorgs 
falt für die Erhaltung der Kleider, die man an oder auss 
zieht. — »Indem Sie alle Tage ihr Merinokfeid ausbäriten, 
haben Sie nicht nöthig, e3 ausllopfen zu laffen ; Indem Sie aus 
genblidlich einen Fleck ausmachen, haben Sie nicht nöthig, 
kuͤnſtliche Mittel: als Schwefeln, Effenzen, Säuren ꝛc. ans 
zuwenden, denn melitens reicht etwas Seife aus, friſche Fle⸗ 
den ausjumahen, Wenn Ste das Eleinfte Loͤchelchen, die 
aufgegangene Maſche, eine dünner gewordenen Stelle der 
Waͤſche gleich Herftellen, entfernen Sie die Nothmwendigkeit 
Stüde hinein zu fegen, oder es ganz zu zerfchneiden.« — 
Mad. Selnart läßt fih auch Über die Erhaltung der Ges 
fundheit und Schönpeit vernehmen und ſagt daräber viel 
BVernünftiged, unter andern auch über die Schwürleiber und 
das Schnären. Wenn man weiß, daß es Frauenzimmer 
giebt, Die fih fogar auf den bloßen Leib einfchnären laſſen, 


um nur ja recht dünne zu ſeyn, und dann erjt ein Hemde 
anlegen, und dann fih noch einmal einfchnüren laffen, fo 
erſtaunt man, daf in diefer Unvernunft ein vermeintes Mit: 
tel zur Schönheit beftehen foll, die eben alle Echönpeit zer: 
ftört; denn indem der regelmäßige Blutumlauf gehemmt 
wird, bilden fich mancherley Uebel in der Haut, Geſichtsaus⸗ 
Schläge, rothe Augen, ſchweres Gehör, Poden und Blattern 
auf Brut und Naden, wie man fie fo häufig ſieht, u. ſ. w. 
und die Schlankheit des dünnen Wespenleibes wird erfauft 
durch ein edelbaftes Anfeben und eine unreine Haut, wenn 
nicht noch etwas ſchlimmeres erfolgt und ein plöglicher Tod 
der Thorheit ein Ende madht, oder peinigende Unterleibs— 
Beichwerden, Herzklopfen u, dal, ein ſieches Leben herbeis 
führen. Man follte nicht glauben, daß die Naferen des en: 
gen Schnürens auch an Müttern und Gouvernanten Iinter: 
ffügung fände, aber man weiß Beifpiele, daß Gouvernan: 
ten ihre Yöglinge, die eben im MWachfen und Aufblühen, in 
der völligitien Entmwidelung des Lebens begriffen waren, 
nad vifitirten, ob fie auch hinlänglich gefhnürt feyen, und 
wenn fie es nad ihrer Meynung nicht fo fanden, die Schnärs 
riemen noch enger zufammenzogen. Dies giebt dann die 
Frauen mit den Wespenfeibern, die Eeine Kinder bekommen 
Eöunen, oder wenn fie folhe befommen, elende Würmer, 
die ihr Lebenlang die Eitelkeit ihrer unvernänftigen Mutter 
beweinen mögen, — Es ift eine Verkehrtheit ohne Gleichen 


In dem weiblichen Anzuge. Die Ermel der Kleider hängen 
als weite Lappen faft bis zum Knie herab, und für das Schnuͤr⸗ 
leid wird ein Fingerbreit mehr Zeug gefvart, um es nur 
recht eng zu machen, damit ber Leib zur Wespe werde, und 
der arftörte Blutumlauf ein verBleinertes Herz oder das Ges 
Hentheil defielben, ein Ochſenherz *) erzeuge, das in den Orga: 
nismus des Menfhen niht mehr paflend, mit dein baldigen 
Dabinfinten In die Nacht des Todes alles Echnüren uns 
uoͤthig macht. 


Dresden.) Dad von dem Baron H. v, Malzahn 
geniftete Societätstheater, welhem der Magiftrat den Saal 
des Gemwandhaufes bewilligt hat, der an 700 Perfonen fafe 
fen kann, und das fchon 12 frisch gemalte Decorationen be: 
ft, erfreut fih fortdauernd eines großen Beifals, Bei 
den feenifhen Darftellungen iſt bereits eine ſolche Fertigkeit 
md Eicherbeit im Jufammenfpiel eingetreten, daß die Dres: 
dener Hoffhaufpieler ſelbſt manche Stüde, 5. B. die Erbs 
febleicher von Gotter, nicht beffer dargefiellt haben würden, 
Einer der neübteften und aebildeteften Hofſchauſpieler, Hr. 
v, Zahlhas, ift bei den Proben geaenwärtig, der Regiffeur 
des K. Theaters, Remy, beforat das Scenifhe, und der 
Profeffor und Direktor Hartmann die Tableaur, denn auch 
dergleichen werden mitunter geftellt. 


(Recept um eine Todhter zu verheirathben.) 
Im Parifer Theater der Mannichfaltigkeiten gibt man ges 
aenwärtig ein Quffpiel unter obiaem Titel; doch diefes Ne: 
eent it Shmerlih To erfolareih als jenes, welches ein uns 
vermdgender Eommis in Befaueon ſehr finnreih angemen: 
det bat. Da er in Grfahrung aebraht hatte, daß fünf 
Gdelleute, mehr oder weniger in feine Tochter verliebt, von 
ihren perfönlihen Reigen, ihrem VBerftande und ihrer aläns 
genden Erziehung entzjädt wären, fo vereinigte der fchlaue 
Verwaltungsbeamte dieſelben bei einer gemeinfhaftlichen 
Mittagstafel. Ald der Nachtifh (Deffert) aufgetragen war, 
bielt er denfelben folgende Rede: Meine Herren! es iſt 
air befanut, daß fie fämmtlih meine Tochter dur ihre 
- Auszeihnung ehren, und guverläfig ihr Beſtes wollen; kel⸗ 
ner von ihnen iſt inzwiſchen reich genug, um das Glück der: 
felben durch eine Heirarh zu begründen. Gie meine Herren! 
find mir alle eben werth und verdienen aleiher maffen mein 
Futrauen, bilden fie einen gemeinfhaftlihen Beutel, und 
legen Sie jeder 10,000 Franken darein, Das Loos mag 
daun entfheiden, wer der glüädlihe Beliger meiner Tochter 
und des eingelegten Geldes ſeyn fol, Die Bewerber wa— 
ren verliebt, ihre Köpfe von Wein erhigt, der Vorſchlag 
ward angenommen, und einer derfelben gewann das Mid: 
Ken und dazu eine freie Ausftener von 50 Taufend Franken. 


{Für Handwerker und Künftler.) Im Verlage 
des Landes-Induſtrie-Fomtoire zu Welmar erfheint eine 
eitfchrift, melde von Seite der Handwerker und Künſtler 
befondere Beachtung verdient. Sie führt den Titel: Forts 
Thritte und Mufter der Dandwerter und Künft: 
ler. Der erſte Band mit 94 Steinabdräden und Dolzs 
fhnitten wird fo eben ausgegeben. Der Preis ift 3 fl. 36 fr. 
netto. (in Münden — ben Rentner.) 


*) Cor bovinum, eine Ermeiterung des Dergend, melde 
einen unordentlihen Blutumlauf veranlaßt, und plöglih 
oder laugſam toͤdtet. 





(Literatur) Bon dem Werke: »das Laborato— 
rium,« (Weimar 1827) iſt das éte Heft (Preis 54 Er.) mit 
4 Abbildungen erſchienen. Es liefert die Befchreibung und 
Beihnung a) des chemiſchen Laborateriumd der Artilleries 
Edyule der k. fr. Garde zu Bincennes, b und c) des Ems 
diometers, d) zwedmaͤſſiger Apparate der Apothecaties⸗Hall 
in Londen, (in Mänden — bey Lentuer.) 





(Parfumerien,) Eau de Jasmin, Röseda, Mous. 
seline, MHtliotrope, Marechale, Fraugipane, Violette, 
Portugal, Bouton de Rose, Bergamotte, Cedre ,„ Am- 
buette, Tubereuse, Mille Fleurs, Fleurd’orange, Canelle, 
Oeillet, Lilas, Vanille, Rose, Musc, sans pareille, Fa- 
vorite, suave, 


Diefe feinen Parfumerien, welche fih durch ihren ange» 
nehmen Blumengeruh, Reinheit und Feinheit des Geiftes 
ſehr GEmpfehlenswertb mahen, find in den bekannten aes 
ftreiften Gläfern, Parifer: Forın, das Stüd ä ı8 Er. in der 
Porfumerie : Niederlage von 3. Kron und Gomp, Refidenzs 
Schwabiugerſtraße Nro. 49 zu haben. 5 


Anzeigen. 

156. Die Mineral-Wöoͤſſer: Pilnaer⸗, Seidſchützer⸗, 
Eager⸗, Marien» oder Kreuzbrunen⸗, Ragozzi⸗, Markt« 
tirunner- und St. Moriger Stahl: Waller find bei mir 
mimer ganz frifg und auf's Billigfte zu haben, 

F. A. Ravizza, 
Handelsmann in der Sendlinger⸗ 
Straſſe Nro. 906. 





157. Juͤdiſch deutſche Literatur. 


Bei Herrn Muͤhlberger find in Commiſſton für 
6 Er. zu haben: drei Gedichte von Friedr. v. Schiler, 
in jüdifh deutſcher Sprade, mit einem erflärens 
den Wortregijter verfehen. Herausgegeben von J. 5. 
Stern, Dazu 16 Kupfer, ebenfalls für 6 Er., beides 
sufammen Pofter neun FKreuger. 


158. Der Städtifhe Mufit:Berein laͤßt ih Mittwoch 
den 4. April bei dem Eaffetier Burgholger hören. 


Nachricht. 
Da am Fänftigen Freytage, ald den 6. April 
der Termine abläuft, bis wohin 
Geret’s Repertorium der k. 6. Finanz Berordnungen 
1800 — 1812 (Radenpreis 3 fl.) 
noch für ıl. on — 
Deſſen Revertoriam der k. b. Finanz Verordnungen 
1812 — 1822 (Ladenpreis 4 fl 12 fr.) 
noch für 21. — j 
Defien Sammlung ungedrudter k. 6b. Finanz Ber: 
ordnungen, 12 Bände (Ladenpreis 33 fl. 50 Pr.) 
nod fir 5. — 
zu haben find, fo bringt unterzeichnete Buchhandlung Dirfes 
biemit nochmals ig Grinnerung, und empfiehlt ſich beſtens. 


Zentner’sche Buchhandlung . 
(Münden, Kaufingerfiraße Nr. 1028.) 





Nro. 67. 





Ein Unterhaltungg- Blatt, 
SAaünchen, Bienstags Den 3. April. 


Erinnerungen 


(Sortfegung.) 
Grabenftatt am Chlemſee. 

An einer neu erbauten Kapelle vorbei, der aber jur Zeit 
noch ein Deiligenbild fehlte, Fam ih nun nah Grabenflatt, 
Zwifhen einem Arme der Achen, ehe fie den Ghlemſee ers 
weicht, und dem Muͤhlbache, in einem Garten, liegt das 
Haus des Landarztes. Es mag In der frühern Zeit, nad 
feiner Bauart zu urtheilen, ein Sommer:Aufenthalt für die 
Derrfhaft gemeien ſeyn. An diefem, gegen den Ort gu, 
Tommt eine Mühle, an welche fih dann die übrigen Häufer 
des nicht Meinen Dorfes anfhließen. Unmeit des Einganges, 
rechts auf einer Anhöhe, liegt die ehemalige Pfarrkirche zum 
pl. Johannes, Sie wurde erft vor Kurzem für den kirchli⸗ 
hen Gebraud in einen beffern Zuftande gefegt. Sie ift fehr 
alten Urfprunges. Die Seeftürme müffen hier oft heftig tos 
ben; denn das eiferne Kreuz auf dem Thurme iſt krumm 
gebogen. — Bon da weg kommt man auf einen größer, 
aber abhängigen Plag, der jedoch durch ein freiftehendes 
Haus, einem Schmiede gehoͤrig, in etwas befchränft wird, 
Auf der füdlihen Seite diefes Plages ift das neuerbaute 
Schulhaus. Dem äuffern Scheine nah enthält e8 Raum 
und Bequemlichkeit. Eine ſchmutzige Gaſſe, die Judengaffe 
benannt, führt linds zum Schloße und rechts zur eigentlis 
Gen: Pfarrkirche und jur’ Wohnung -des Pfarrers. Eine 


zweite Straße über den Platz führt an dem Friedhof vor⸗ 
bei. Sie iſt der eigentliche Fahrweg nah dem nahen Tyrof. 
An ige liegt ein-im beſſern Style erbautes Haus; ed fcheint, 
früher einen adelichen Befiger gehabt zu haben, Große Gens 
fler mit Feinen runden, in Blei gefaßten Scheiben meifen 
auf ein längeres Alter Gin, An einer Seite wurden von 
dem jegigen Gigentpämer die Fenftereröffnungen zugemänert, 
und nah ländlicher Sitte in Beine Lichtluͤken verwandelt, 
Nahe an diefem Haufe begegnete ih dem Pfarrer des Dr: 
tes, einem großen, fhön gewachfenen, ftattlihen Herrn, aus 
deffen braunen Augen die Gutmäthigkeit ſprach. Kleidung 
und Benehmen von meiner Seite liegen ihn fließen, daß 
ich ein Fremder fey, und unaufgefordert lud er mich unter 
fein Dach. Der Pfarrhof felbft Tiegt bequem der Kirche ges 
genüber, Sein Aeufferes dient aber nicht, ihn von den Woht 
nungen ber Sandfeute anszuzeichnen. Er ift von Holz und 


"eingelegten Mauerwänden erbaut, und das Dach mit gros 


Ben Schindeln bededt, die eine Laft großer Steine zufams 
menpälts - Nüdwärts fchließen fih in einem Bierede die 
Delonomie: Gebäude am, durch welche man in einen Obff⸗ 
und Küchengarten koͤmmt. Das Perrenfaus hat einige huͤb⸗ 
The Zimmer, Auf der weſtlichen Seite genießt mam eine 
ſehr ſchoͤne Ausſicht In das Gebirg und über einen Tpeif 
des Ehiemfeed. 8 J 

Ay: dern wuͤrdigen Pfarrer fand ic einem welterfahr⸗ 
wen, ſehr gebildeten Mann, der feine Renntniffe nicht jmd 
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Shan trägt, fonderm beffen Wiſſen nad der Unterhaltung, 
mie fie den Stoff gibt, fih unwillkuͤhrlich entwickelt. Aus 
feinem Benehmen ging eine ungezwungene, edle Freimüthigs 
keit, ein ungetrübtes Wohlwollen, das alle Menfchen, ohne 
Unterfchled, herzlich uinfing, hervor, welches meinen Aufent⸗ 
halt unter feinem gaftfreundlihen Dache fehr angenehm mach ⸗ 
te. Eine vorzüglihe Gigenfchaft diefes Herrn war diefe, daß 
er Beinen feiner Mitmenfhen von einer fhiefen Seite Bes 
trachtet; er Hält fie alle.für gut. O fhöner Glaube! in dir 
allein blüht dem Menfchen der wahre Genuß eines ſtets zus 
frieduen Lebens, — Entweder hat den würdigen Pfarrer 
fon Geſchick nie eins Bitterkeit fühlen Taffen, oder fein Bes 
euf und die reine Lehre feiner Religion hat ihn jene Stärke 
gegeben, über dab Gute das Schlimme ftets zu vergefien, 
Diefe Grfahrung war das Meuefte für mid. Auffer diefem 
seihneten ihn noch eine Einfachheit, eine Offenheit und eine 
Seradpeit aus, im der fih nur das Bewußtſeyn ſtrenger 
Rechtlichkeit, mit dem Gefühle ungetrübter Zufriedenheit, 
sweigte. Sch Habe In feinem Umgange einige angenehme Tage 
weriebt, die mir feine Anfpruchlofigfeit und der reinfte Wille, 
einem Fremden jene Dienfte-der freundfchaftlichiten Gefelligs 
Beit zu erzeigen, die dem Unbelannten nur vom hohen Werth 
fepn koͤnnen, in fleter Grinnerung erhalten, (Fort, f.) 


Flora Parnassi germanici, 
(Gingefandt.) 

Der obige Titel giebt eine Deranlaffung, dr Lefern 
dee Flora aus einem jüngft hier erfhienenen Büchlein 
über »das vergangene Jahrzehend der deutſchen 
Riteratur«*) einen Abfchnitt zur Probe mitzuthellen, 
der obige Meberfchrift an der Stirne trägt, Das Buͤch—⸗ 
fein paart auf eine hHeitere, harmloſe und humoriſtiſche 
Weiſe Gruft und Scherz, und will unfrer Mationals 
Biteratur wohl, der es aus dem DVergangenen und Ges 
genmwärtigen das Horoſcop der Zukunft flellt, und deren 
Gonftellation zu deuten ſucht. Schon der Inhalt des Gans 
ven, den wir bier kurz nach den eigenthümlichen Ueberſchrif⸗ 
ten der einzelnen Abſchnitte mittheilen, wird gewiß manden 
Befer unfrer Flora anziehen, und nah dem heiter ernften 
Genuße des Ganzen begierig machen. 

Das Ganze zerfällt in zwei Abfchnitte, 

1. Halt! — Wer da? 1. Loſung. 2. Deutfhlands 
Friedhof (Freitpof), 3. Die 1ojäprige Leipziger Meffe und 
die Papierfabrik opne Ende, 4, Die Mufenwirtpfhaft oder 


*) Eine Betrachtung von Dr, 9. F. Maß mann. Müns 
“hen, bei Bentner, 1827, 8. 175 ©. rt 
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Panem et Circenses. 5. Die doppelte Buchhaltung ber 
Tagblätter und Zeitfhriften, Die Papierläden auf dem gros 
Ben deutfhen Bücermarkte, 6. Die Dicterlegion und die 
Dichterherberge. Flora Parnassi germanici, nad Profeffor 
Huͤtchen's Gollegio. 7. Nachleſe (Iſchocke ꝛc.). 8. Droit 
d’ainesse oder von der Schriftſaͤſſigkelt. 

U, Se wird Grnfl. 1. Bom Beruf und vom Win« 
terfdlaf. 2. Woher das? und was fol daraus werden ? 
5. Der rothe Faden und die grüne feidne Schnur. 4, Der 
Morgen des Jahrhunderts, 5. Zum Singen und Sagen 
war heuer nicht Zeit. 6, Die Wiffenfhaftlichkeit der Zeit, 
7. Die Wirklichkeit oder die Erziehung. 8. Die Kirchliche 
keit oder die Zeit mil fromm werden. 9. Rüdblid, und 
die Bebendigs Geftorbenen. 10. Man muß fheiden, 11. Die 
Dichter von und für 1813 (Körner, Schenkendorf, Arndt, 
Rüdert, Upland), 12. Was werden muß. 

Ein Anhang gibt und einen Catalogum poctarum 
aune germanicorum, nec non germanicarum, d. h, ein 
alphabetiſches Verzeichniß aller jegigen Dichter und Dichter: 
linge (Herren und Damen) feit 181% bis 1823. 

Aber die Leſer der Flora werden, da jegt wieder ein 
neuer Lieder: Frühling (mit der Dftermeffe) wird, ſchnell 
nod bie vorjährige (10jährige) Flora des deutfchen Parnafı 
ſes überfhauen wollen; mir eilen daher, das Heft, das der 
Verfaffer dem Prof, Hüthen, dem er als den Düter des 
Parnafjes uns Fennzeihnet, nahgefhrieben hat, im Auszuge 
mitzutheilen, 

Gr gibt uns das Collegium privatissimum von ©; 43 
— 50 folgendermaffen, wobei wir nod bemerken, daß mir, 
wie der Verfaffer, die fämmtliche genauere literarifche Titus 
latur, die Prof. Hüthen als deutfher Normalprofefior 
überaus fleißig und vollſtaͤndig in Folio, Auarf, Octav bis 
Sedez nachmies, des Raumes halber hier weglaffen, 


Flora Parnassi germanici. 


Angelangt an dem Ghimboraffo der neudeutfhen Poe— 
tie hören wir alfo, ausruhend, 


unter diefen 
Rorbeerbüfhen 
auf den Wiefen, 
an den frifchen 
Wafferfällen”), 
ein botanifches Privatissimum beim Pilz: witternden Prof. 


Hüthen*), welder die Schlüffel zum Gipfel des deutfhen 


) Böthe’s »deutiher Parnaf« im Anfange. 
*) Man lerne diefen deutfhen Urs und Normalprofeffor 
ia Tonnen; er lebt beim Popanz in dem Mooero⸗ 


Yarnaffes in Beſchlag genommen, und niht eher uns höher 
auffteigen Täßt mit dem Draturitätsgeugniß, bis wir bei ihm 
gehörig belegt und gehört Haben, 

Der Dr, Profeffor beginnt aber fein botanifhes Spftem 
sunähft 1) mit den Blättern”): ald deren Grundform In 
Derder’s (auch Gräter's) rjerfireuten Blättern« zu. finden 
fey, fo wie es unendlich viele Arten »fliegender Blätter« gaͤ⸗ 
be. Au die »Palmblätter« nannte er — alte und neue, 
verweilte bei den »deutfhen Blättern«, »Gichbläts 
tern«, deren er aber wenlgftens fechferlei Arten vorwies; 
fogar gediehen »Biolenblätter« neben »Kleeblättern«, 
omantifde Blätter«, ein Unmift von Stammbud: 
Blättern, endlih auch »Derbftblätter« und gemeine 
Blätter 

Von den Blättern ging der Hr. Profeffor über gu 
2) den Blüten, melde in iprem Gefammtgeruch eine »Olla 
potrida« ausmahten, Unterarten: »Bläten, Blüten dem 
blügenden Altar, Drangenbläten, Winterblüten, Lebensblüs 
ten, Geifteshläten, Silberblüten, Bundesblüten, Zeitblüs 
ten, Phantafieblüten und Blüten der Phantafle,a 

Excursus: Der Hr, Profeffor machte aufmerkſam auf 
den Parallelisnus der Blumenfinne (Blütenphantafle ıc.) 
mit den Sinnen des Tpierthieres, d. i. des Okenſchen Mens 
fen, und nannte deshalb auh noch die »Blüten des 
Gefüpls« und »Blüten der Mufen«, und lief den ſchö— 
wen Gedanken empfinden, daß die Bluͤtenwelt auch „den 
Zag des Herrn« feiere, indem er hindentete auf die Ge- 
baueriana oder Blüten »religiöfen Sinneb«, »Jahr 
seshlumen« und »Sternblumen« Die Phantafies 
Blüten führten auf die „Blumen der Phantafies, 
denn auch 


»Die holden Phantafieen 

Bluͤhen, 

Rings umher auf allen Zweigen, 

Die fie balde " 

Wie im holden Zauberwalde 

Voller. goldner Früchte beugen.“  (Göthe, Parnaf) 

Und fanden fo den vollkommenſten und finnigften Uebere 

gang 5) zu den Blumen. Pier nun flanden, wir in der 
reichten Flur, daß wir Baum die Geſchlechter, Kunnen, Sips 
pen, Arten ıc. behalten konnten, welche der Hr. Profeffor 
herzaͤhlte; daher wir hier nur wieder neben den alltäglichen 





fengarten des Wolfgang Menzel in Stuttgard bei 
Mepler (1825). 

*) Die gefammte, hlezu gehörige, nachweiſende Literatur 
und Eitstater. die erft Hinzugefügt werden folkte, iſt 
bes Raumes wegen Wweggelaffen ' Be 


»Beilhen« und »Biolen«, Bergifmeinnidt, Bal 
faminen ıc, die feltneren und jarteren nennen, 


Beſchluß folgt.) 


Midzellen zur Tagsgeſchichte. 

Münden. (8, Hoftheater.) Den 31. März, zum 
Bortpeil des Hrn. Augufli: »Preeiofau Man darf 
annehmen, daß Hr, Augufti nah einer 8 Monate an 
dauernden Netirade heute erft elgentlih zum erflenmal 
erfhien, er Ründigte dieſes fruͤher (f. Fiora Nr. 57) 
offijiel an, und bereitete das Publikum darauf vor. Die 
Eingeladenen fanden ſich fehr zahlreih ein; einige zwanzig 
offen gebliebene Sperrfige im Parterre kommen bei diefem 
großen Feſte des Wiederfehens nicht in Anſchlag. Dr. Aus 
gufti wurde mit Applaus bemilltommnet, und — mar 
auch fhon bereit, ſtehenden Fußes darauf zu antworten, 
Gr that diefes in dem Geifte und Versmaße feiner Rolle, 
Die ihm zu Ehren und Geld half. Diefes dankbar erfennend 
lobte er fi jene Rollen vorzügli, melde Geld enthalten, 
Dadurch fiel er aber gewiffermaffen aus feiner Rolle. Da 
aber das Publitum in feine Idee einging, lachte und applau⸗ 
birte, fo fam ein Beines luftiges Intermezzo auf die Bühs 
ne, es iſt diefes am eimem folchen Gallatag zu entfhuldis 
gen, weil bei großen Feten nicht Alles in der Ordnung fepn 
Fann und darf, Am Ende gerufen, was er erwarten durfte, 
dankte Dr. Augufti berzlih, mas man erwartet hatte, — 
Dreciofa ſelbſt, Die. Stubenraud, war in Spiel umd 
Goftume pretids. Ganz und gar der Nationalität ihres Vol-⸗ 
Bes zuwider war der Kopfpug mit feinem Haarwulſte über 
den beiden Schläfen. Warum vermeidet diefe pbantafierels 
he Echaufpielerin das Ppantaflifhe in einer Role, die: 
nichts weniger. verträgt, ald die modernen Zierrathen unfree 
Beit? Wie harakteritifh nahm fih dagegen Viarta, Mad, 
Eramer, aus. Alongo und der Zigeunerhauptmann thaten 
es ihren Bogfahren heute nicht ganz glei. Ueder das neue 
artige Ballet naͤchſtens. 


(Stuttgardt,) Mit ı. Oct. v. 3. hatte der Ballet: 
meifter Hr. Tagliont feine Ballet: Borftelungen eröffnet, 
Es wurden innerhalb 6 Monaten folgende, von ihm compos 
nirte Ballete zur Anfhauung gebracht: 1) »Danina, oder 
Joko, der. brafilianifhe Affe,“ Ideale Baller in 4 Alten. 2) 
»Bemire, oder die Macht der Liebe, großes Zauberballet In 
4 Akten. ‚5) »Der Jahrmarkt, oder der betrogene Freier,s 
komiſches Ballet in 2 Akten. 4) »Agla, oder Amors Zoͤg⸗ 
ling,« anatreontifhhes Ballet im 1 Akt, 5) "Der Abend els 
nes Rajah, oder die Sklaven: Wahl,“ Divertiffement. 6) 
»Das Felt auf dem Lande,« Divertiffement. 7) Große Tr 
roler Auadeille. — Saͤmmtliche Borftelungen wurden mehr: 
mals wiederholt, und es find im der Regel wine 2 Balles 
te jedesmal bei wollem Hauſe gegeben worden. Die, TZaglios 
ni, welder im vorigen Jahre bei ihrem legten Auftreten‘ 
Lorbeerkraͤnze, Gedichte und Serenaden 10, dargebracht wur⸗ 
den, hat auch Im diefem Jahre durch Acht Fünftlerifche reine 
Schönheit und ausdrudsvolle Grazie der Bewegungen alle 
Bufhauer zum Enthufiasmus und Entzüden begeiftert. Eben 
fo hat Hr. Taglionti, der Sohn, ein Schüler der großen 
Dper zu Paris,. fih dur die Anmuth, Gemwandtpeit und 
Sicherheit feiner ——— ausgezeichnet. Olle. Rofts 
gnol, eine neu engagirte Tänzerin aus Paris, wurbe mis 





gerechter Wuͤrdigung aufgenommen. Dad Corps de Ballet 
bat ſich durch feine Präcifion allgemeinen Beifall erworben, 
Das Ballet hat fih mit Ende des vorigen Monats aufges 
Töfet, und Hr. Taglioni wird mit feiner Familie mehrere 
Gaftvorftellungen zu Münden im neuen k. Hoftheater geben. 
Es wird nebſt mehrern *4 Tanzſtuͤcken auch das in 
jeder Hinſicht ausgezeichnete Ballet: »Danina, oder Joko,« 
iur Aufführung gebraht werden, und das Publifum darf 
fih im voraus auf die herrlichen Genuͤße freuen. 


(Paris) Obfhon der Februar mur 28 Tage gehabt 
bat, fo find doch in demfelben zu Paris 19 neue Stüde 
aufgeführt worden, ald: ı aux Frangais, 4 im Ddeon, 2 
aux Variötös, 3 a la Gaite, 2 auf dem Theater von Mar 
dame,& au Vaudeville und 3 auf dem Theater am Mars 
tinsthor. — Man macht Gcartes (Spiel:) Tifche, mo die 
Lichter ih im Mahagoniholze befinden, und aus den Fuͤßen 
des Tiſches hervorfommen. ine Springfeder fchlebt. das 
Licht in die Höhe, fo wie ed abnimmt. Auf diefe Art wird 
das Licht immer in gleiher Höhe erhalten, — Bei mehrern 
Baftmälern des Abends find die Erds und Tohannisbeeren 
von Zuder fo trefflih nachgeahmt worden, daß mehrere Gaͤ⸗ 
fie glaubten, fie äfen wirtlih Erd» und Johannisbeeren, 
Auffer dem Gefhmade ‚Hatte diefed Zuckerwerk auch den 
Wohlgerud der Früchte, 


Kleine Notizen. 

Ser K. H. der dr. Herzog Wilhelm in Bayern, ein 
oßmüthiger erhabener Freund und Befhüger der Kunft, 
Fe De — des Hrn. Hofſchauſpieler Urban 
auf dem Theater zu Bamberg mit fo viel Vergnügen gefes 
kn: daß Sie diefem Künftler zum Beichen Ährer hoben 
ufriedenheit eine goldne Medaille mit den Bildniffen Sr. 
8. Hoh. und Ihrer verftorbinen Gemahlin nebſt einem ans 
ſehmichen Geſchenk in Gold haben einhändigen laffen. — 
Unſer gefchidter Bildnigmaler, Dr. Danfitengel, hat ein 
Bildniß der verftorbeneu Mad, Bespermann geliefert, in 
welchem diefelbe hoͤchſt ähnlich dargeftelle if. Es If im den 

Hiefigen Runftgandlungen für 1 .fl. 30 Er. zu erhalten, 








Theater: Anzeige 
R.Dof: und Nationals Theater, 
Dienftag: Leon, oder das Schlof von Monten« 

20, Dper in 3 Alten, 

Mittwoh: Die Mäntel, Luftfpiel in 2 Alten von 
Blum, Dazu: Die Infulaner, Ballet in ı Akt, 
—— Phadra, Trauerſpiel in 5 Alten von 

er. 

Sonntag: Meffias, Cantate von Händel, 





Unygeigenm 

Bür die verehrlichen Mitglieder der 
i Gefellfhaft des Frobfinns. 
Mittwoch, den 4. April, großes Bokals und In— 
ArumentalsGonzert. Anfang halb 7 Uhr. 
159. Bär die verehrlihen Mitglieder 
‘ Ber Reffouree, 
Mittwoch, den 4. April, iſt Abendunterhaltung. Anfang 


zT Uupe..- . I- Ar u j 
Der Berwaltungs:Ausfhuß, 


160. (22) Es if ein optiſches Rabinet ſammt der dayı 
gebörigen Hütte um ſehr billigen Preis zu verkaufen, Da 
fen Inhalt noch nie In Städten Öffentlich vorgezeigt wor⸗ 
den, fo ſichert dieſes Kabinet dem Unternehmer reichlichen 
Gewinn. Dad Nähere ift In der Bentner’ihen Buchhand⸗ 
lund zu efragen, ' 


161.(3a) Ein Lehrer der franzöflfhen Sprache, der zu- 
gleich der deutfhen mächtig iſt, erbietet fih, da er nod eis 
nige Stunden frei hat, gegen Koft 2 Stunden Unterricht ju 
ertheilen. D, Uebr. 


162. In einer auswärtigen Material» und GSpeserei: 
Dandlung en gros wird ein Reifender gegen vortheilhafte 
Bedingniffe in Dienfte zu nehmen gefucht. 

Derfelbe muß genaue Keuntniſſe von dieſen Waaren 
befigen, Erfahrungen und Bekanntfhaften haben, von ges 
fegtem Alter und mit guten Atteften über fein Wohlverhal⸗ 
ten verfehen fepn, auch wo möglih Baution leiften Fönnenr. 
Wer bdiefen Sorderungen Genüge leiften Bann, beliebe, um 
nähere Auskunft darüber zu erhalten, fi portofrei zu wen; 


den an 
Sriedr, Betterlein, 
‚BWechfel» und Waaren:Genfal 
in Münden, . 


163.(38) Ich beehre mid hiermit, einem hohen Adel 
und verehrten Publikum die ergebenfte Anzeige zu machen, 
daß ih, nah erhaltener gnädigfter Bewilligung, eine 

Mode: Waaren:Pandlung 
dahler errichtet, und heute eröffnet habe, 

Durch meine jüngft gemachten Einkäufe in Paris, Frank: 
furt a. M. ıc. habe ich mein Lager mit den neueften Artis 
keln für Damen, hauptfächlih in Bändern, Kleiderftoffen, 
Acht franzöfifhen Merinod, Halstühern, Blumen, Federn, 
genäbten und Florentiner Stroppüten u, f. w. verfehen. - 

Indem id nun unter Zufiherung der billigften Bedle⸗ 
nung um geneigten zahlreihen Juſpruch bitte, erlaube: ich 
mir aud, die von meiner Frau, Amalie geb. Damberger, in 
Paris. ausgewählten, fo wie die nah Parifer Muftern von 
ihr felbft verfertigten Pugarbelten, melde fie mit meinem 
Waaren sLager vereinigt, gehorfamft zu empfehlen. 

Münden, am 2. April 1827. . 

Guftav Schulze, 


_Perufa» Strafe Nr. 77. 


Rachricht. 
Da am Pünftigen Freitage, ald am 6, Apeil, 
der Termin abläuft, bis wohin 
BGerets Repertorium der k. bayr. Finanz: Berordnungen 
von 1800 — 1812, (Radenpreit: 5f.) ° — ’ 
ob für ı l.30 fen i . Be : 
Deſſen Repertorium der k. bayr. Finanz⸗-Verordnungen 
» don 1812 — 1822, (Ladenpreis: 4 fl. 12 Er.) : 
j — noch für2 fl. * 
Deſſen Sammlung ungedrudter k. bapr. Finanz» Ber 
ordmungen, 12 Bände, (Badenpreis: 35 fl. 30 Er.) 
noch für 15 fl, n 
su haben find, fo bringt. unterzeichnete Buchhandlung diefes 
hiermit nohmals in Erinnerung, und empfiehlt ih beſtens. 
Lentner’she Buchhandlung in Münden. 
(Raufingerfiraße Nr. 1028.) 


Nro. 08. 





1827. 


ein Anterhbaltungs: Blatt, 


u 
München, Bonnerstags Den 5. April, 





Erinnerungen 


(Sortfegung.) 
Brabenftattam Chiemſee. 
Nach eingenommenem Mittagsmale flug er mir vor, 
mid der Derrfchaft im Schloße vorftellen zu wollen, Wenn 
gleich weder meine Reife:-Einrichtung geeignet war, mid vor 


dem Adel zu zeigen, noch auch mein Verlangen dahin ging, 


um in Gefelfchaften höhern Ranges einzudringen, fo mochte 
ih dennoch dem Wunfche des Guten nicht entgegnen, ibn 
durch meine Weigerung nicht Eränfen, und entfhloß mid 
daher, mit ihm zu geben, Durch einen Obſtgarten, in dem 
fih das Häuschen eines Schneiders befand, der im Schat⸗ 
ten der Bäume mit der Arbeit zugleih des fhönen Tages 
genoß, und über eine Wiefe, im der das große Gehöfe des 
Hofbauern fteht, gelangten wir zum Schloße. Neben an zur 


‚Rinken lag ein Gärthen, an welches fih Das Haus des herr: 


der Fruchtfpeicher, 


fhaftlihen Amtsdieners anfhloß. Im Gärtchen felbft war 
ein von Holz erbauted Haus nach. uraltem Style; es war 
Ein Waſſergraben umgab ihn noch zum 


‚Theile; das Uebrige hlevon war bereits. eingefüllt. - Rechts 


3 


dem Schloße;befanden fih die Wirtpfchafts:Gebäude. Eine 
hohe Mauer vereinigte diefe mit dem Schloße, durch die 


‚ein großes Gitterthor führte, Wir traten in ‚einen Vorhof, 
‚der ein läuglihtes Biere bifdate, Die Oekonom ie: Gehaͤude 
machten Bir eine das Schloß ſalbſt, Wie audans „Weite aus, 


k 


den Hintergrund fchloß eine Mauer, dur die eine Thüre 
nah dem Garten führte, Das Schloß gehört einer frühern 
Zeit; nur an der nördlichen Seite ift ein Anbau angebracht, 
der eine menere Aufführung verriet. Wir betraten das 
Schloß, fhritten eine Treppe hinauf, ed öffnete fih eine 
Thüre, und ich fand vor der Herrfchaftl. Mein neu ermors 
bener gütiger Freund ftellte mich als einen Reifenden vor; 
mehr konnte er nit; denn e3 war ihm ja felbit unbekannt, 
wer ich eigentlich fey, und er würde aud durch die Befrie⸗ 
Digung einer folhen Neugierde, wenn fie je in feinem Stres 
ben gelegen wäre, wenig gewonnen haben. Und wirklich ge: 
nügten auch der Berfammlung die wenigen Worte, Die Das 
me des Haufes bemillfommnete mid mit einem Anftande 
und jener welblihen Würde, die ſchon auf den erften Blick 
Eyhrfurcht einfößt, Es mar Ddiefe aber der Abglanz einer 
hoͤhern, edlern Bildung, dur die das Fahle und Falte Ems 
pfangen und die zeremonioͤſe Aufnahme jener angenehmen 
Biegung und. Leichtigkeit weicht, die nur ein böherer Um—⸗ 
gang ‚und Die -gebildetere Welt erzeugt. Das Ernſte und 
MWürdevolle des Empfangs war mit einer unverfennbaren 
Herzlichkeit gemifht, die fogleih wunderfam auzog. Hielt 
diefe Haltung der Dame wid im Ghrerbietigkeit ‚von ihr 
‚entfernt, fo brachte mid das Wohlwollende ihres Bench: 
‚inend eben fo fehr wieder näher. Sein Mgberfluß an Wor⸗ 
‚ten ſagte mie, ‚daß ich angenehm ſey, nnd doch mar meine 
——— keineſswegs datg· Die Dame ‚machte ungefähr 
8 
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das Sote Rebensjahr überfeitten Haben. Gin ſchlanker Wuchs 
gelhnete fie aus. Ihre Geſichtszüge waren die Güte und 
Freundlichkeit feldft, allein es Tagen auch in ihnen die Spus 
zen einigen Rummers, den fie jedod in der Unterhaltung 
bemeifterte. Ihr Anzug war ihrem Stande angemeffen, ohne 
duch Pracht die Ginfachheit zu verlieren. Jede ihrer Bes 
wegungen war ungezwungen und doch graziös; fie waren die 
Gerungenpelten der großen Welt. In iprer Gefellfhaft bes 
fand fich eine andere adelihe Dame mit zwei ihrer Niegçen, 
die zu diefer Zeit das micht welt entfernte Jagdſchloß Winkl 
bewohnten. Sie waren eben fo anſpruchlos, als fie gegen 
mich berablaffend waren, Bei all diefen Damen paarte ſich 
der Adel, den die Geburt gibt, mit dem wahren Adel des 
Herzens. Auffer diefen waren noch zwei Frauenzimmer zus 
gegen, deren Gine eine Verwandte der Schlofbefigerin, die 
Andere ihre Gefelfhafterin zu ſeyn fhien. Saͤmmtliche Dar 
men befhäftigten fih mit weiblichen Arbeiten. (Fortſ. f.) 


Flora Parnassi germanici. 


Geſchluß.) 

Nachdem Prof. Hütchen naͤmlich zuerſt im Allgemei⸗ 
nen über die Bedeutung der „Blumen und Blaͤtter«, 
ferner von Berhältniß der „Blüten und Blätter, ends 
lich von der Wahlverwandtſchaft der „Blüten und Früch— 
ten gefprochen, nannte er unter andern folgende „Blumen: 
Stüdes: »Schneeglödhen, Aurikeln, Rofen, Monatrofen, 
Moosrofen, Feldrofen, Alpenrofen, Purpurrofen, Herbſtro⸗ 
fen, Amaranten, Gyanen, Polyantheen, Malven, Päonien, 
Koͤnigskerzen, Kaiferfronen, Beitlofen, Anemonen, Hyacin⸗ 
then (und Nleeblätter), Tulpen, Aftern, Sternblumen, 
Morten und Gppreffen, Maiblumen, Glodenblumen, Wies 
fenblumen, Feldblumen, Alpenblumen, Elbbluͤmchen, Harjs 
blumen, Nordlandsblumen (von Fouqué'ſchen Nordlandsre⸗ 
den gepflüdt?) u. f. w. Helmina v. Ghezy, die mitten uns 
ter den männlichen Zuhörern fi vorfand, wand »Blumen 
in die Lorbeeren von Deutfhlands Rettern« (1813). 


4) Bon Früchten Famen nur Tedere, pilante Suͤd⸗ 
fruͤchte vor, ale "Sardellen und Felgen«, Dliven, 
dech auch »Stahelnüffes 

Nachdem nun Prof. Hüthen uns fo bis zu den Blüs 
tendolden und Blumentronen hinanſchauen Taffen, Eehrte er 
das Ding (es war ein Normalpilz, als Idealmodell alles 
Pflanzentgumes) plöglich um, und ließ und, nachdem er von 
den Wurzeln viel Tiefbedeutfames ans Licht gebracht (als 
Bräftiger Speife der Dachftäbner), die erfien überirdifchen 


5) Reime und Sprößlinge betrachten: a) »Dichtungs⸗ 
Sprößlingex, Zeitfproffene; b) „Reime im Garten meiner 
Muſe«. 6) Darauf die Anofpen, 7) Sodann die Erfts 
linge: a) Erftlinge« an fih, b) »Dichtungserſtlinge⸗ und 
»poetifhe Erftlinges, in Jorael gewahfen. 8) Die Raus 
Ben: »Epheuranken«. 9) Die Zweige und Reifer: »Mprs 
tenzweige, Mprtenreifer, Delzmweige«, 10) Endlih Gefträu 
He: »Wintergrün, Sinngrän, Immergrün der Gefühlen, 
Doch hielt er fih dabei nicht lange auf, und Fam bald 11) 
zu den Sträußen und Krängen, welhes fhon etwas 
humaner Elingt, befonders Jungfernfran,. »Blumen ſah 
Ich genug, und Sträuße, Rränze die Menges! a) Sträm 
Be: »dramatifhe Sträußhen, dramatifher Blumenſtrauß, 
allegorifher Blumenftrauß, Blumenkörbhen von Jduna der 
Jugend geweiht« ꝛe. b) Rränze, ein Dutzend genüge: 
„Rränge und Garben, Kränge der Liebe und Freundfchaft ges 
mwunden, Blumenkranz, gemunden im Frühling meines Les 
bens, Öfterreihifher Blumenkranz, Anekdotenkranz, Mprtens 
und Gppreffenkränge, deutfche Frühlingskränge, Liederfrang, 
Liederkränge (lebendige, fingende find in Stuttgard, Berlin 
ı6,, wo auch Liedertafeln, fleißig mit Flaſchen befept), 
Iprifhe Rränze, Kranz der Zeit«, 

Zulegt aber gerieth der Hr, Profeifor, nahdem Sie Si 
über die Jahreszeiten und Tagesftunden der poetifchen 
Pflanzenwelt zu fprechen gewürdigt, und von den Standor 
ten an dem Mufenbach, felber in eine wahre Mufenbegeiftes 
rung, und fpradhen fiefe naturphiloſophiſche Worte, es fegen 
„Rinder der Muſe« in Heiligen „Mufenftunden« geboren, 
welches meift »Morgenftunden« und die einzigen »hei« 
tren Stunden«, räthfelpafte »Weiheftunden« und 
wahre »rStunden der Feler« oder — nad der fhönen 
Wortkehr der deutfhen Spradhe — »Felerſtunden« des 
Lebens feyen, die wahren Stunden der Andadt; von den 
Stunden aber fam er auf die Zeit im Allgemeinen, und 
fprah eine heilige Drei der Beitnatur aus: fie fep pflanz« 
Tich, animalifh und muſikallſch, und zum Beweiſe führte er 
an: »Beitblüten« und »Jeitfproffen, Zeitfhwim 
gen«, »„Jeitklängen; Helmina aber habe felbft »Stun: 
denblumen« in ihrem poetifchen Hausgarten gejogen. Zur 
legt aber wies er auch im der Blumenmwelt des Parnaffes 
»Herj, Schmerz und Scherz«, ald die elementarifhen 
und planetarifhen Naturreime, ald den Dreiflang der 
Sppären nad. 

Während des Vortrags aber hielten die Famuli Ihre 
»Blumentefe« (Raufh) und »Achrenlefer (Haupt ꝛc.), 
und fammelten »Befefrächten ein (Münden und Dams 
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burg) m. ſ. w. Aber wer begreift unfer Erſtaunen, als Prof, 
Hüthen uns gar in dad Mysterium offen einweihte, daß 
mande diefer Pflanzengattungen, wozu auch die Pilzenfhaft 
gehöre, wofür er berufener Professor extraordinarius fep, 
eigentlih von der Girce in diefe Blumenfeelen*) oder "Pas 
pierblumen«") verwandelte Mufenjöpne wären, welche 
er und aus dem Herbarium (feinem großen Hute, unter den 
fie alle gingen) vorgewiefen hatte, und daß er überhaupt 
angeſteckt duch den Zauberbuft, felber nur durch die BIus 
me gefprochen habe, wozu ihn fhon Dichternamen, mie 
Blumenhuber, Blumenpagen, Blumenröder, Blumauer u, 
- f.£ w. hätten veranlaffen müſſen, und die alte Sitte des 
Darnaffes, darnach 


»wir oft nur — vertrau'n sub rosa, 
in der Mufen ftillem Hain«**"); 


und fo Behren wir denn zu der menfhlihen Betradtungs: 
weiſe zuräd, und fleigen rüflig weiter, aufblidend zu dem 
guten Stud Weges, das uns noch bevorſteht. 


Correfponden; 


(Regensburg) Ein angebliher Waprheitsfrennd hat 
in einem öffentlihen Blatte auch eine Bertheidigung der Res 
gendburger theils umgehauenen, theild verfümmelten Baͤu⸗ 
me verfuht, Wir würden über diefen, bereits durch eine K. 
Berordnung erledigten Gegenftand fein Wort verlieren, wenn 
mir nicht eine ganz unwahre Behauptung des fogenanns 
ten Waprheitöfreundes berichten müßten, 


1) Gb ift unwahr, daß in dem Auffägen der Gegner der 
Baumverftämmlungen gefagt worden wäre: es fepen über 
einhundert Bäume umgehauen worden“ In kei— 
nem: diefer verfhiedenen Auffäge jteht Hievon ein Wort, fons 
dern es heißt in Nr, 45 ©, 191 ber Flora: »es find über 
einhundert fhöne Bäume theils verftümmelt, teils ver 
nichtet worden.“ Alſo hat der Hr. Wahrheitöfreund nicht 
richtig gelefen, oder das Gelefene abſichtlich entftellt, 
Birklih umgehauen wurden das befannte Rotturno yon 22 
Lindenbäumen auf dem Jakobsplatze, fodann einige Bäume 
unter den Binden, Theils verftümmelt, theild Häßlich zuges 
flugt wurden auf dem Derrenplag, den Linden, Dem obern und 
untern Wörth und den Pappeln vor dem Oſtenthor wenig: 
ſtend einhundert Bäume, Diefes Alles find Thatfahen, 





S. den Popanz a. a. D. 
* A ee aus der Vorzelt«, von Auerner, 
sig, 18 
*) — d deutſcher Parnaß. 
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die jeder mit eignen Augen ſehen, und die der Wahrheitd« 
Freund niht ableugnen Bann; mehr ifk nicht behauptet 
worden. Das Factum ift alfo hergeftellt, 


2) Was das Recht Hiezu betrifft, fo ließen die Stifter 
unfrer Anlagen fie wohl nur zum Genuße, aber nicht zum 
Umhauen oder Berfiümmeln anpflangen, Auch eriftiren ja 
firenge obrigkeitlihe Verordnungen zum Schuge diefer öffents 
lichen Anpflanzungen; warum murden fie nicht befolgt! — 
Diefe Verordnungen waren überall gedrudt zu lefen, find 
erft neuerlich wieder durch einen K. Befehl eingefchärft wor⸗ 
ben. Alfo muß ein Recht zu diefen Baumbefhädigungen 
wohl nicht vorhanden gemelen feyn. Wer fie veranlaßt has 
be, mögen die befchuldigten Gremien unter fih ausmachen; 
wir halten uns an die Thatfahen felbft und die Frage 
über das Recht hlezu. Ueber beide Dinge ift der Wahrheitss 
Freund ziemlih meggefchlüpft, und doch hängt von ihnen 
allein die Entfheidung der Sache ab, 

3) Was die, für gewiſſe Gartenhäufer allegirte servi- 
tus prospectus anbelangt, fo wäre ed fonderbar: wenn es 
jedem frei ftehen follte, auf öffentlihen Anlagen- zu vers 
bauen, zu verftümmeln oder gar weghauen zu laffen, was 
ihm bellebe, damit er eine beſſere Ausfiht habe. Diefe servitus 
prospectus eriftirt gefeglidh, und motorifh nur für die 
biefigen öffentlihen Anlagen felbft, und wide für die 
angrenzenden Nachbarn; das weiß auch jeder Einwohner Res 
gensburgs bei Anlegung eines Gartens, denn die diesfallſi— 
gen Geſetze find zur Öffentlihen Kunde von Jedermann ges 
bracht worden. 

4) Wenn ber angebliche Wahrheitsfreund die Regends 
burger Gemeindebevollmädtigten, welche zuerft gegen diefe 
Baumfrevel im Namen der Gemeinde öffentlih auftraten, 
geſetzlich zurechtweiſen will, fo verweifen wir ihn dagegen 
auf $$. 82, 85, 84, 101 des Edikts über die Verfaſſung 
und Berwaltung der Gemeinden im Königreich Bapern, ddto, 
17. Mai 1818, . 

Bei einer fo fonnenklaren Sache wäre eine weitere Er⸗ 
Örterung unnoͤthlg, auch hat ja die allerhoͤchſte K. Verord⸗ 
nung wegen der Baumfreveln ſie bereits fuͤr uns und die hie⸗ 
fige Gemeinde entſchleden, und wo das Geſetz ſpricht, hat 
jeder Untertfan es auch zu erfüllen, Für die Zukunft wers 
den alfo folde Baumverftümmlungen oder Bernichtungen 
nicht mehr hier vorkommen. Da dleſe Baumfrevel hler eis 
ne fo allgemeine Indignation erregte, und felbit ein 2. 
Befehl fie mißbilligte, warum fie alfo noch verteidigen 
wollen! — I 
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Miszellen zur Tagsgeſchichte. 
(Münden) Se M. der König, Allerhoͤchſtwelche mit 
unausgefegter Theilnahme Allem, mas auf die öffentliche Wohl: 
fahrt, auf die beftimöglichfte Einrichtung der Staatsanftalten 
Und anderer Öffentlihen Inftitute, Fabriken und Manufakturen 
Bezug hat, Ihre Aufmerkfamkeit ſchenken, haben feit einigen 
u. unfer andern auch die Rafernen der hier garnifonirens 
en Regimenter an verfchiedenen Tagen in Augenfchein genoms 
nen, und alle auf die Ernährung, Behandlung und Bewaffnung 
der Mannfchaft Bezug habende Gegenflände mit großer Sorg⸗ 
falt unterfucht. Der König Eoftete in der Gaferne deö Leibs 
regiments die Suppe und das Brod der Soldaten, äuffers 
te fi über die Zwedmäffigkeit oder Unbequemlichkeit der 
Einrigtungen oder Bekleidung in den wohlwollendſten Aus⸗ 
drüden, welde von der großen Theilnahme Sr. Maj, am 
dem Zuftande des Soldaten zeugfe, und erfreute die Offizies 
t} und Soldaten durh Seine Güte und Herablaffung, Auf 
dieſe Weife haben Se. Maj. auch die Kaferne des ı1ten 
Küraffiers Regiments und des ıfen und 2ten Linien » Regis 
ments befucht, und überall Bemweife Ihrer Gnade und Fürs 
forge für die Soldaten an den Tag gelegt. Am Montage 
endlih nahmen Se. Mai. auf gleihe Welfe die 3 Kaſer⸗ 
nen des sten Artillerie: Regiments in Augenfhein, und bes 
eigten befonderd den für bemiefene Auszeichnungen deforirten 
ffigteren, Unteroffigieren und den mit Ehrenzeithen geſchmück⸗ 
‘ten Individuen der übrigen Mannſchaft eine befondere ads 
tung3volle Aufinerffamkeit, Es ift das fchöne Vorrecht der 
Bürften, Strafen zu mildern und zu beanadigen, und Se, Maj, 
baben bier einen neuen Beweis, wie gern Sie dies Bors 
tet üben, Ein Fuhrweſen⸗Soldat, der zum Etrafdienft vers 
urtheilt war, ergriffen von der Duld des Monarden, wagte 
ed, Ihn perfünlih um Nachlaß des noch übrigen Strafjahs 
re6 zu bitten, und nahdem Se. Maj, von den Dbern deis 
ſelben günftige Zeugniffe über fein Betragen vernommen hats 
ten, bewilligte der König die Bitte des Soldaten, der 
auf das tiefite erfchüttert und gerührt war, Endlich bezeige 
ten Se. Maj. diefem Regimente, wie bei den frühern Befus 
ben der übrigen Regimenter, Ihre befondere Zufriedenpeit 
mit der innern Ordnung und Reinlichkeit des Lokals, fo wie 
bei der Mannfchaft, die ſich durch ihre mufterhafte Haltung 
ftetö ausgezeichnet hat, 


Kleine Notizgem 


Ihre M, die verwittwete Königin von Bayern und die 
RK. Prinzeffinnen Marie und Louife ER. DH. befuchten in 
Gefellihaft des K. Preuff. Hofes das Köniasftädter Theater 
du Berlin, wo »die weiffe Frau« aufgeführt wurde, Auch 
haben Ihre Maj. und KR, HB. die dortige Singakademie 
mit Ihrer Gegenwart beehrt, Es wurde zuerfi der 119te Pfalm 
‚nach Faſch treffliber Gompofition, fodann S. Bach's Aftims 
mige Moteite aufgeführt, und mit Rottits majeftätiibem Cru. 
'cifixus der Befchluß gemacht. — Das Gonzert der Mad. Gas 
talami findet zu Berlin fortdauernd manderlei Hindernifie, 
‚Ss war auf den 28. März beſtimmt, ift aber wieder bis 
auf Weiteres verfhoben worden. — Die Mörder des uns 
-glülihen Adminifteations: Sommiffärs Palm zu Landau 
find nun, wie Nachrichten daher melden, entdedt. Es war 
ren, diefem zufolge, 2 Soldaten, Giner derfelben verrieth 
Ah duch einige im Wirtpspaufe im Rauſche gemachte Aeuſ⸗ 


ferungen, melde gur Entdedung führten. Man Hat das Geld 
und die übrigen geraubten Sachen bei ihnen gefunden, — 
Hr. Balletmeifter Tagliont if in Münden angelommen, 
um feine Ballet:Borftellungen zu eröffnen, 


*) Eine aus Nürnberg mit Mn. unterzeichnete Geſchichts⸗ 
Erzäplung über die harte Behandlung eines Schülers der 
bafigen Studiens Anftalt nebft dem öffentlihen Erklärungen 
des Hrn. Rectors Roth und der Familie Haller über die: 
fen Gegenftand, konnte nicht in die Flora aufgenommen wers 
den, da folche gleichzeitig an andere Blätter gefandt, und 
bie gegenfeitigen Erklaͤrungen der Betheiligten opnedied [dom 
gedrudt erfchlenen find, 


Theater: Anzeige 
R. Hofs und Nationaler Theater, 
Donnerftag: Phädra, Trauerfpiel in 5 Alten von 
Schiller. 
Sonntag: Meffias, Cantate von Händel, 





Anzeigen. 
164.(2a) Für Die verehrlichen Mitglieder 
j der Sarmonie 
Künftigen Mittwoh, den 11. d. M., um 4 Uhr Nach: 
mittags ift Die gemöhnlihe General: Berfammlung, zu deren 
sablreihen Beſuch die vereprlihen Mitglieder hierdurd eins 
geladen werden, 
Münden, den 4, April 1827. 
Die Borftehben 


165. Ein Logenplag in Rr. 8, erſter Rang, links ir 
vom 1. April zu vergeben, Das Weitere ift an der Kaffe 
zu erfragen, 

166.(50) Demand, der in den erfien Tagen des kom: 
menden Monats Mai über Augsburg, Straßburg nah Pas 
ris reifet, jedoh mit Be’ ’em eignen Wagen verſehen ift, 
fuht einen Neifegefellfhafter, welcher einen Wagen befigt, 
um biefe Neife auf gemeinfhaftlihe Unkoften zu maden, 
Nähere Auskunft gibt Hr, Deuringer im goldnen Hahn. 


167. Es werden Etrob: und Patents Hüte fehr ſchoͤn 
epußt, und durd eine Preffe appretirt; abzugeben am Mar: 
Soferp: Plas Nr. 41 zu ebener Erde. 


NRachricht. 
Da am 6. April der Termin abläuft, bis wohin 
Bereits Repertorium der k. bay. Sinanz: Verordnungen 
von 1800 — 1812, ABadenpreis: 3 fl.) 
noch für ı fl. 50 fr. 
Deffen Revertorium der k. bayr. Finanz: Verordnungen 
von 1812 — 1822, (Ladenpreis: 4 fl. 12 fr.) 
noch für 2 fl. 
Defen Sammlung ungedrudter k. bayr. Finanz + Ber: 
ordnungen, 12 Bände, (Badenpreis: 35 fl. 30 Er.) 
noch für 15 fl. 
au haben find, fo bringt unterzeichnete Buchhandlung Diefes 
sum letztenmal in Grinnerung, und empfiehlt. ſich beitens, 
Lentner'ſche Buchhandlung in München. 
(Saufingerfiraße Nr. 1028) 


Nro. 00. 





1827. 


Saünchen, Freitags ven 6. April. 





Erinnerungen. 





(Bortfegung.) 
Grabenftatt am Ghiemſee. 

In wenigen Minuten fühlte ih mich nicht mehr fremd. 
Die Unterhaltung war ingenehm; fie wurde nicht bei den 
Daaren herbeigezogen; fie wurde weder vom Himmel — dem 
fhönen Wetter — noch auch aus der Erde — den Preifen 
des Getreides — genommen. Gie gab fih ungeswungen 
felbft, ohne Nachdenken und ohne Abfprünge, die den Chiem⸗ 
fee mit dem Weltmeer verbinden. Auch nit eine entfernte 
Anfpielung, wer ich ſeyn koͤnnte, und woher ih Fäme, wur⸗ 
de gemadt. Man nahm mich für das, was Ich ihnen wirk⸗ 
Ih nun war. Man ließ mir meinen eignen Werth, ohne 
ſich um meinen pelitifhen zu befümmern. Und fo ſchwanden 
mie mehrere Stunden vorüber, deren ungetrübten Genuß 
ih lange nicht hatte, Die Gefellfhaft erhob fih, und eine 
herzliche Einladung forderte mich auf, zufammen einen Spar 
jiergang im Freien zu machen. Ich gehorchte; denn in dies 
fem gebildeten Kreiſe ward mir jeder Wunfh zum Befehle, 
An der Kirche und dem Pfarrhofe vorbei, ging der Meg 
nah Winkel, Zwei mäffige Stunden entfernt lag das Ges; 
birge; links zog fi eine mwaldige Anhöhe, der Eichberg ge: 
nannt, binauf, und rechts lag in einiger giemlihen Entfers 
nung Der Ghiemfer, vor dem fi eine große Flaͤche von 
Moorwleſen, mit hölzernen Scheunen bedeckt, ausdehnte, 


Der heitere Abend und mwolkenfeere Himmel fleigerte Alles 
zur Froͤhlichkeit, und munter Fam bie Gefellfchaft mad 
Winkl, Der Hausmeifter, eim ältliher unterfegter Mann, 
mit ſcharfen Gefihtöjzügen und einem dem Alter und der 
Zeit trogenden Körper, empfing die das Schloß bemohnende 
Dame und ihre Miegen, und nad herzlichem Abfchtede tras 
ten wir dem Rüdweg nach Grabenftatt an. Am Schloße ans 
gefommen, deurlaubten mein Führer und ich uns höflich, 
und gingen nun dem Pfarrhofe zu. 

Am folgender Tage wurde mir das Innere des Schlor 
Bes gejeigt. Auf der füdlihen Seite befanden fi einige mit 
alterthuͤmlichen Tapeten verzierte Zimmer, Die auf ihnen 
angebrachten Malereien beitanden in Jagd und Schaͤferpar⸗ 
thien. Große Spiegel zierten die Wände, die fait ihren for 
loffalen Rahmen erlagen. In einem diefer Zimmer ftanden 
zwei Glaskaſten, von fogenanntem Königsholze gefertigt. 
Ihre Garnituren von Meffing warem Bunftreih; der Ges 
fhmad: und die Geftalt gehörte aber der früherm Zeit. Im 
sweiten Stodwerke befanden fi große Zimmer. Von ihnen 
hatte man eine fhöne Ausficht im das Gebirge und über dem 
See. Die Wände waren weiß. Sie enthielten große Spies 
gel und eine Sammlung von Gemälden, verfhledene Bands 
trachten von Bayern vorftellend. Auch fand ich da das ju: 
gendlihe Bildnig des verlebten Befigers. Die Defen was 
rem von ungeheurer Größe, und die Flügelthüren, ſchwer 
won hartem Holze und eingelegt, hatten eine ungewöhnliche 
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Breite. Auf dem nordweſtlichen Flügel war die Schloffa: 
pelle, dem hl. Antonius geweiht, Unweit derfelden kam man 
in ein blau tapezirtes Zimmer, unftreitig das fhönfte im 
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Schloße. Einige fhöne Gemälde zierten daſſelbe. (Zortf.f.) 


ECorrefponden; 


(Regensburg, am 51. März) Hätten diejenigen, wel⸗ 
che an der — nun auch auffer Regensburg offenlundigen — 
Zerſtöörung mandyer der dortigen fhönen Pflanzungen und 
Anlagen unmittelbar oder mittelbar Theil nahmen, das Heil 


Ihrer Bertpeidigung. darin gefucht, die an diefen Anlagen . 


verübten Frevel auf irgend eine Weife zu bemänteln, fo wäs 
re diefer, obgleich ſchwache Verſuch einer Entfhuldigung noch 
verzeihliher: wenigſtens wäre ein weit niedrigerer Grad der 
Schuldbarkeit aus dem Vorgeben herzuleiten geweſen, »daß 
blos der mißglüdte Erfolg einer beabfihteten Ders 
fhönerung an Allem dem Schuld ſey.« Denn, gewiß wäre 
für die Betheiligten das Gingeftändnif zuträgliher, "daß 
nur der Mangel eines guten Gefhmades die vor 
fih geaangenen auffallenden Mißgriffe erzeugt habe,“ als ets 
was lengnen zu wollen, was diegange Stadt weiß, und 
worüber nur eine allgemein mißbilligende Stimme herrſcht. 
Alein, die Wahrheit eingeftehen, und in Zukunft den Anfas 
gen beifere Sorgfalt oder wenigſtens Schonung zu fchenken, 
das fheint man nicht zu wollen, fondern e6 ift vielmehr mit 
. eben fo dreiften, als die Wahrheit beleidigenden Aeuſſerun⸗ 
gen in Nr. 49 der Flora und neuerdings in einem andern 
Blatte ein Mitglied jenes Zerfiörungs:Öremiums fogar als 
ein angeblider Berkünder der öffentlichen Meinung aufgetreten, 

Der Berfaffer des erfigenannten Auffages entblöder ſich 
nicht, tim Heberwallen kecker Anmaffung von dem gebildeten 
Publikum Regensburgs »zu erwarten, daß e3 dia Kundma— 
hung der Gemeinde: Bevollmächtigten nur mit Tadel und 
Mißbilligung aufnehmen werde.« Bemitleidenswerther Wahn! 
Das edle und gebildete Publikum diefer Stadt hat einen 
beflern und reinern Sinn für das Schöne, ald daß es diefe 
motorischen Beſchaͤdigungen der öffentlihen Anlagen, diefe 
mehrfahen Baumfrevel billigen follte, wie jener Däuschens 
Befiger on der Allee in feiner gereisten Stimmung umfonft 
die Welt zu überreden fucht, 

Der, die Bäume: und Anlagen:Ferftörer mit Necht £ref: 
fende Tadel ſpricht fi im Gegentpeile überall laut genug 
aus, und wenn daher jener Hausbefiger (eben fo, wie der 
Magiftrat in Nr, 45 der Flora und der Ginfender des Auf: 
fages in der 10tem Beilage des DB. 5.) die wörtlih wahren 


Angaben der gefhehenen Baumfrevel »für ein Gewebe von 
Lügen und Berläumdungen« zu erflären wagt, fo ift man 
wirklich in Verlegenheit, ob man mehr die an den öffentli: 
hen Anlagen begangenen Unbilden beklagen, oder über die 
unerhörte Frechheit jener flaunen foll, die es nicht unter 
iprer Würde Halten, Thatfahen rundweg zu leugnen, von 
denen fih jeder überzeugen Bann, der fi feiner gefunden 
Einne erfreut, 

Es if völlige Wahrheit, was der Verfafler des Auffa: 
tzes In Mr, 51 der Flora bemerkt: »die Summe der bisher 
in den Öffentlichen Blättern gerägten Befchädigungen ift nch 
lange nicht erfüllt,« und mamentlich erwähnen wir hier jener 
(großentheils durch mehrere Glieder des Magiftrats herbeis 
geführten) Devaflation der bhiefigen, ehemals fo ſchönen 
Schiefftätte, wodurd dies Inſtitut feinem urfprünglichen 
Zmwede nun bald gänzlich entfremdet, und in lauter Gemüfe: 
Gärten verwandelt ſeyn wird, 

Es wurde nämlih fhon von dem vorigen Randesherrn 
em Fürfften Primas höchſtſ. Andentens), der die Verſchoͤ— 
nerungen von Regendburgs Umgebungen vorzüglich begin 
ftigte, jener geräumige Plag, wie ihn die Schäßengefellfchaft 
bisher benuͤtzte, dieſer legtern ald Eigentbum, jedoch unter 
der ausdrüdlichen Bedingung überlaffen, daß derfelbe feinem 
Zwecke gemäß dur Aulegung von gleihen hübſchen Akazien: 
Aleen und auf feſtem, freien Ausfhuß gemährenden Gras: 
boden hergeftellt werden fol. 

Hätte man hiernach nicht mit Zuverſicht erwarten fol: 
len, daß vom Schügenmeifteramte nicht aefäumt werden wür: 
de, die wohltbätige Abficht des hoben Landesfürften unge: 
fäumt und willig in Vollzug zu ſehen? Allein dies aefchab 
Feineswegs. Der urfprüngliche und bedingnißweife Zweck der 
Ueberlaffjung ward nah und nah über die unedlen Bette: 
dungen des bervortretenden Privat: ntereffes ganz veraef: 
fen, und es Fan fo welt, daß ein Theil der Schüßengefell: 
fhaft (worunter hauptfaͤchlich mehrere bürgerlihe Mitglieder 
des Magiftrats die nitlative gaben) zur gänzlihen Zerfti: 
rung der Scrießftätte als folder ein Schutze und True 
Biündnif bildeten, wobei denn die justitia distributiva nad 
dem Ariom: »Manus manum lavat,« unbedentlih ihr Amt 
unter den Befreundeten verwaltete. So entftand nah und 
nad ein hoher Erdmwall um die Schleßbahn; einzelne Bir 
ger begannen, fih Beine Theile zu Pultiviren, ed wurde ein 
Brunnen gegraben, Zäune und Gartenhäuschen angelegt, 
und felbft die Rugelfang: Mauern auf Koften der Schügens 
Kaffe niedergeriffen und meiter herein verfegt, nur um pin: 
ter denfelben mehr Platz für diefe eigenmädtigen Privat: 


Kufturen zu gewinnen; kurz, im wenigen Jahren war die 
Schiefbahn in hundert Feine Gemüfegärten, Kraut:, Erds 
äpfel« und Bohnenbeete zerftüdelt; es entjtanden ohne Un—⸗ 
terfchied mehrere Eleine Gebäude auf derfelben, mitten daruns 
ter wieder Dbftbäume verfchiedener Gattung; Alles ohne 
Spmmetrie fo bunt und Eraus dur einander, daß man ges 
wiß — keine Scießftätte hler vermuthen würde, 

Wohl gab es in Regensburg noch viele Beffergefinnte, 
welche, den fhnöden Gewinn eines Beinen Gemüfegärtleins 
verfhmähend, ſich der (leider nun ſchon fo weit vorgerüd: 
ten) Devaftation der Sciefflätte entgegenfegten, Mehrere 
Mitglieder der Schügengefellfgaft, fowohl aus der Klaffe 
der Bürger, als der Staatödiener und Dffisiere, vereinigten 
fih bereits im Jahre 1818, und drangen bei der kompeten— 
ten Behörde mit Nachdruck darauf, daf die auf diefer Schießs 
flätte eingerifienen Mißbraͤuche und eigenmächtigen Yueigs 
nungen abgeftellt, die Gebrehen (unter denen wegen Mans 
geld eines fihern Ausfchuffes feldft die öffentlihe Sicherheit 
litt) gehoben, und überhaupt dem ganzen nftitute die ihm 
allein entfprehende Einrichtung wieder gegeben werde; kurz, 
dag nicht dem Gigennuge einiger Wenigen der Zweck der 
ganzen Anſtalt geopfert werde, ; 

Alein, leider fheiterten alle diefe Bemühungen, Die 
kompetente Polizeibehörde, der Magiftrat, war ſelbſt in feis 
nen meiften Mitgliedern intereffirt, und als endlich die K. 
Regierung des Regenkreifes einen den Sachverhältnifien 
und der Öffentlihen Sicherheit und Ordnung ganz angemels 
fenen Befcheid erließ, — was war die Folge? — Keine ans 
dere, als daß es unter lauter, die Wahrheit im hödften 
Grade verlegenden Borfpiegelungen der betheiligten Gartens 
Befiger und unter dem Titel eines fogenannten, die Uns 
brauchbarkeit der Sciefftätte begünftigenden "Provifo: 
riums« beim Alten blieb, 

So ſteht die Sache no jetzt, und es märe daher ge: 
wiß an der Tagsordnung, wenn mit der Unterfuchung über 
die übrigen, an den Öffentlichen Anlagen Negensburgs began: 
genen Unbilden auch die fo eben gerügte Berunftaltung ber 
biefigen Shiefftätte mit ins Auge gefaßt, und Letztere 
biernah ihrem uefprünglihen Zwecke zum lauten Danfe 
aller Befferdenkenden zurüdgegeben würde. 





Miszellen zur Tagsgeſchichte. 


(Münden) Am Palmfonntage, den 3. April, fin: 
det auf Alerhöhften Befehl im neuen König, Hoftpeater 
die Aufführung des Händel’fchen Dratoriums: »der Meſ— 
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fias,« mit einer Sängerjahl von beiläufig Hundert Indi— 
viduen und einem ſehr zahlreihen Drchefter flat, Es 
kann den Freunden großartiger mufitalifher Produktionen 
nur Vergnügen machen, zu fehen, daß man jic befirebt, 
ihnen auch enüffe dieſer Art zu bereiten, und daß die Ans 
ordnung derfelben von der Königl, Stelle ausgeht; denn 
von diefer darf erwartet werden, daf fie, wenn ſich auch die 
Koften eines foldhen Unternehmens für den Anfang nicht des 
den follten, dennoch fortfahren wird, auch im Fünftigen Jah: 
re andere klaſſiſche Werke ähnlicher Art zur Aufführung zu 


bringen, und fo nah und nad den in der neuern Zeit beis 
« nahe verloren gegangenen Gefhmad an folhen großen Wer; 


ken wieder auf dem Standpunkt zu heben, auf dem er vor 


einigen zwanzig Jahren war, wo den Muſikfreunden unfrer 


Nejidenzitadt jederzeit ein wahres Feſt bereitet murde, wenn 
man ihnen die bevorfichende Aufführung der Schöpfung, der 
Jahreszeiten oder eined andern großen Werkes diefer Bat: 
fung anfündigte. 


(Paris.) Unter den neuen Zeugen, welche bei der bes 
‚vorftebenten beifern Jahrszeit zum Vorſcheln kommen mer: 
den, nennt man vorzüglih eine Menge farbiger Mufline, 
init Eleinen bunten Vögeln überfäet. Dies wird den Das 
men defallen, meil es die Anmuth ihrer Sprache, die Leichtigs 
keit Ihres Charakters und die Mannichfaltigkeit ihrer Eins 
fälle darftelll, Der Kopfputz zu Ballanzigen wird immer 
böser; Über den hoch aufgerichteten Haaren erhebt fih ein 
Wald von Federn, ein Büfchel goldner oder filberner Has 
berähren, ein Blumenjtrauß, kurz, eine Menge von Zierras 
then, die, immer in die Höhe geftellt, an die chinefiihen 
Auffäge erinnern, melde die Damen vormals megen ihrer 
Abſcheulichkeit verlaffen haben, die aber jegt fait noch übers 
teofen werden. — Dan trigt auch Schuhe von gevierteten 
Beuge; fie haben vorn 3 Schleifen, find gefhaurt, und ges 
ben bis an den Knöchel. — Unfre Meinen Blätter machen 
fih fortdauernd über das Preßgefeg luftia, das, wie fie hof: 
fen, in der Kammer der Pairs vielen Widerftand erfahren 
wird. Gine neue Abfegung eines Gelehrten hat wieder viel 
Stoff zu Bemerkungen gegeben. Dr. Biennet, Bataillonss 
Chef vom Beneralftabe, hatte in Beziehung auf das Gefeg 
ein Epitre aux Chifloniers gefchrieben, wovon mehrere 1000 
Gremplare verkauft worden find. Dafür ift er auf die Pen: 
fionslifte gefegt. — Die Bälle dauern fort. Zu einem Ball 
braucht man nicht weniger als hundert Dugend Peine Kur 
hen; aufferdem nocd vier große Stüde Backwerk als einen 
Biscuit de Savope, mehrere Fuß hoch (wenigfend zwei) 


und verhältnigmäffig breit;. einen Baba au saffram in den: 
felben Größen; einen Gouglouff, einen Mandels und Rofls 
nenfuchen und einen Mandelkuchen (nougat) oder eine Krach⸗ 
torte (Croquante); die beiden Letztern find an ihrer Grund» 
lage eben fo breit und eben fo hoc, als die beiden Erſten. 
— Bisweilen wird der Baba, der in Srankreih von dem 
ehemaligen König von Polen, Lechiusky, eingeführt worden 
if, in Stuͤckchen zerfhnitten, in großen Näpfen von Porzer 
lin, von Gryſtall oder Vermeil mit rothem oder weißem 
Wein beugt, und fehr gezudert vorgefegt, Die Herren und 
Damen nehmen einen Theil davon auf eine Affiette oder eis 
nen Präfentirteller, und effen ihn mit Defertlöffelhen. Aus 
dere geben dem trodnen Baba, ohne Wein und Zuder, dem 
Borzug. Die feinen Weinkenner effen ihn eingetunkt, mit eis 
nem vortrefilihen Wein benegt, und mit klarem Zuder bes 
ſtreuet. Bisweilen ift der Begleiter eine ruffifhe gefrorne 
Gharlotte ald fünftes Gericht, oder fie tritt am die Stelle 
Eines der vier großen Kuchen, Die Heinen Näfhereien oder 
Kuchen zu Dugend werden auf Auffäge gethan, die eben fo 
fuel geleert, als fie voll gemadt werden. Die 4 bis 5 
großen Stüde ſieht man auf den Büffets; hier fällt man 
über fie her, und vernichtet fie. 


(Curiosa.) In ber Wiener Theater Zeitung macht ein 
Hr. Wehli deutfhe Galembourgs, er fhreibt aber Gale m⸗ 
brougps®. Folgendes ift ein folder Galembrough: Frage: 
Welche griehifhe Nation lebt bis zum heutigen Tage nod 
" Sort?a Antwort: Die Thrazier (Drathzieher). — »Welches 
Inſekt muß jeder Schaufpieler mit Füßen treten?« Die 
Büpne (Biene). Die Bühne ift aber kein Infekt, und die 
Befer werden an diefen Galembroughs wohl genug haben. 
— In einer Münchner Bermietpungs: Anzeige wurde kürzlich 
gefagt: »es ſey in der Brienner: Straße neb ſt (nächft) der 
Olppthotekt!) ein Haus ıc, zu vermiethen.« Die deutſche Spra⸗ 
che ift eine ſchwere Sprahe! — In einer kürzlich erlaffenen 
öffentlihen Rundmadung kommt das enıfeglihe Wort: Ber: 
lurft, mehrinals wor. Es wäre gut, wenn das re in diefem 
Worte endlich einmal ganz zu Berlurft gienge. 


Kleine Notizen. 


Zu Rouen ift die Dauer eines neu gebauten Haufes ein: 
geftärgt, mehr ale 30 Perfonen find dabei getödtet oder ver: 
wundet worden. — Zu Grlangen ifk zwar der unnöthige Pruuf 
bei Leichenbrgängniffen verboten morden; kuͤrzlich wurde aber 
doch ein Kaufmannsdiener mit Marfhällen und in einem Wa: 
gen mit4 Pferden felerlihf zur Erde beitattet. — Am Mittmgdh 
hat Hr. Urban feine legte Gaſtrolle (den Hamlet) zu Nürns 
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berg gefpielt, und kommt dann wieder nah Muͤnchen zurüd, 
— Aus Dresden wird folgender Vorfall gemeldet: Am 22. 
März früh zwiſchen 7 — 8 Uhr gieng ein biefiges Fräulein, 
Namens Fritzſch, bei ſtarkem Minds und Regenmwetter über 
die Brühlfhe Terraffe; der Wind wollte fih des Regen: 
fhirms bemädtigen, allein das Fräulein Hielt ihn dergeitalt 
fett, daß es vom Winde in die Höhe und über die circa 7 
— 8 Fuß hohe eiferne Barriere gehoben, und fo in die Tie: 
fe von eirca 60 — 70 Fuß auf die Straße hinunter ver: 
4 wurde; der Regenfhirm, welchen das Fräulein nicht 
ahren ließ, diente ihr als Fallſchirm, und fo fam fie auf 
beide Beine zu ſtehen, au bat fie am Körper Beinen Eda: 
den genommen, doch Elagt fie über Bruſtſchmerzen. 


Theater: Anzeige 
R. Hof: und National: Theater, 
Sonntag: Meffias, Gantate von Händel, 


Anzeige nm 
166.(3b) Demand, der in den erften Tagen des kom— 
menden Monats Mai über Augsburg, Straßburg nah Pa: 
ris reifet, jedoh mit Peinem eignen Wagen verfeben ift, 
ſucht einen Reifegefellfchafter, welcher einen Wagen befigt, 
um bdiefe Reife auf gemeinfhaftlihe Unkoften zu machen, 
Nähere Anskunft gibt Hr. Deuringer im goldnen Hahn, 





160.(2b) Es ift ein optiſches Kabinet fammt der dazu 
gehörigen Hütte um ſehr billigen Preis zu verkaufen. Da 
deffen Inhalt noch nie in Städten Öffentlih vorgezeigt wor⸗ 
ben, fo fichert diefes Kabinet dem Unternehmer reichlichen 
Gewinn. Das Nähere iſt In der Rentner'fhen Buchhand⸗ 
lung zu erfragen. 


161. (36) Ein Lehrer der frangöfifhen Sprache, der zu- 
aleih der deutfchen mächtig ift, erbietet fih, da er nod ei: 
nige Stunden frei bat, gegen Koft 2 Stunden Unterricht zu 
ertheilen, D, Uebr, 


168. Die Barbiermefler s Lederfeilen zum Abziehen, und 
Tabakspfeifen zum Reinigen werden nicht mehr bei Drn, 
Mühlberger, fondern bei Hru. Hofhutmacher Gulder 
in der Burggaffe Nr. 166 zur weitern Beforaung abgegeben, 

EB. P. 


169. Ginladung. 

— Künftigen Montag, den 9 d. M., mwird an der (irzier 
hungs-Anſtalt des Untergeihneten die öſſentliche Srmeitral; 
Prüfung abaebalten, wozu ſaͤmmtliche Eltern und Jugend: 
Freunde höflichſt eingeladen werden. 

Münden, den 7. April 1827. 
©. Beilina, Profeffor und Vor: 
ftand der Grziebungs-Anftalt auf 
dem Ludwigs: Plage, 


In der Leutner'ſchen Buchhandlung in Münden find 
angefommen: 


Gefhäfts» Tabellen für praktifhe Aerzte. Lythographirt, 
in Folie, auf Schreibpapier, geb. 1 fl. netto, 
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Nro. 70. 





Kin Unterhyhaltungs- Blatt. 
. F 
Miünchen, Sonntags Den 8. April, 





Erinnerungen 


(Sortfegung.) 
‚ Grabenftatt am Shiemfer 

Im Erdgefhoße fand ih eine anfehnlihe Bibliothek, 
Im ſtaatorechtlicher Hinſicht enthielt fie alle wuͤnſcheuswer⸗ 
then größeren Werke, Sammlungen von Urkunden, Staats: 
fhriften, Reihsabfhieden, Reihsfhlüfen, Baplkazitulakios 
nen, Briedensfhlüße, Rechts⸗ und Sueceffions + Fällen, Des 
duktionen und die Literatur des Staatsrechtes felbit. Für 
die ehemaligen Neihsangelegenheiten both fie einen wahren 
Schatz dar. — Eben fo ausgedehnt und ausgefuht war die 
Sammlung ter Werke für allgemeine und die Geſchichte 
einzelner Staaten. Ih fand die Geſchichtſchreiber Älterer, 
mittlerer und neuerer Zeiten, die ausgebreitete Sammluns 
gen hiftorifher Schriſtſteller und die Bücher der glanbwür— 
digiten Eproniften umd Annaliften, fo wie der geſchichtlichen 
Numismatit, ‚Chronologie, Genealogie, Geographie und 
Topographie, und endlich die werthhaltigſten hiſtoriſch und 
kritiſchen Enzyklopaͤdien, Woͤrterbuͤcher und Gloſſarien, in 
deutſcher, lateiniſcher und franzoͤſiſcher Sprache. Ich konnte 
nicht unterſcheiden, ob die publiziſtiſchen Werke zur Beleuch⸗ 
tung der Geſchichte, oder die hiſtoriſchen zur Vervollſtaͤndi⸗ 
gung des Staatsrechtes geſammelt waren, Außer dieſen 
enthielt die Bibliothek geſchaͤzte Werke uͤber das bürgerliche, 
peinliche, geiſtliche und Kirchenrecht, uͤher Mathemgtik, Nas 


eg ; \ “ 
turlehre und Chemie nah allen Zweigen, während felbjt 
die Kriegswiſſenſchaſten, die Baukunde, die Landwirthſchaft, 
das Kammerale, die Künfte und Gewerbe und die Sprad: 
Funde nicht vergeflen war. Fuͤr die Schöngeifier war wes 
nig vorhanden. Ueberhaupt erſtreckte fih der Inhalt dieſer 
Buͤcherſaumlung auf alles menfhlihe. Wiſſen ‚und Künfte. 
Alle Bücher, die ih öffnete, waren, mit Randgloffen und 
eingelegten Bemerkungen bezeichnet, jede in der Sprache des 
Werkes. Sie waren alfo von dem verlebten Befiger ſammt? 
lich gelefen, und ihr Inhalt forgfältig geprüft. Ich ſtaunte 
über die Belefenpeit und fih überall beurfundende Gelehrs 
famfeit diefes merkwürdigen Mannes, der, zuruͤckgezogen in 
fein Säloß, nur den Wiſſenſchaften gelebt zu haben ſchien. 
Muſikaliſche Juſtrumente, ingleichen eine Sammlung von 
Muſikalien, und unter dieſen eine felbit Eompenirte Sym⸗ 
phonie, überzeugten mid, daf er aud im Gebiete der Ton: 
Eunft nit umerfahren war, Mehrere Paquete einzelner 
Blätter, die verfhiedene Gemälde » Galerien Stüd für Stüd 
beſchrieben, und. mit Eritifhen Anmerkungen begleitet, ent: 
hielten, zeigten gründliche Keuntniffe im Fade der bilden: 
den Kunft, — Doc die Zeit war zu befchränkt und ich mußte 
ein Zimmer verlaſſen, das für mich beſonderen Werth hats 
te. — Mein Begleiter führte mich nun rüdwärts des Schlof⸗ 
ſes. Ueber einen Raſenplatz; auf welchem ein zahmer Fuchs 
frinen Bau hatte, kamen wie in den Garten, Gr war mit 
den. Gedärfniffen für die Rüde bebaut, Ein angenehmes, - 
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von Stein erbautes Sommerhaus am ſuͤdoͤſtlichen Ende ge: 
mwährte eine reigende Ausfiht nah Marwang und In das 
unter diefem Drte Tiegende Thal, — So Hatte ih nun Als 
ſes gefehen, und nochmal Gelegenheit, der edeln Dame mid 
dankend zu nähern, umd ihr jeme Huldigung darzubringen, 
die Ihre mwärdevolle Anmuth und Perzlihkeit nur immer 
verdient. ch ſchied mit dem reinften Gefühle, in dDiefem 
Schloße einige meiner fhönften Stunden verliebt gu haben, 
Es ift daher der Nachruf des Fremden nur ſchuldige Pflicht, 
Gr kann nur erkennen, und diefe Erkenntniß gründet feiner 
dankbaren Erinnerung ewige Dauer, — Den Nahmittag 
widmete ih noch der Umgegend. Der wükdige Pfarrer: ber 
gleitete mich. Wir ſchlugen den Weg nah Vahendorf ein. 
Auch hier fand ih wieder ein Brett, auf dem früher der 
Tod feine Beute ausgeftredt Hatte, Es war jenes, auf 
welchem die Schwefter des verlebten Pfarrers gelegen war. 
Wir wandten uns rechts und fliegen eine waldige Anhöhe 
hinan, die man die Burg nennt, Diefe Benennung ift auch 
wirklich wicht ungeeignet. Auf der Fläche des Hügels muß 
ebedem ein mohlbefeftigtes Schloß geftanden haben, Der 
Hauptwall, zwar, bis auf elnige Fuße, verfunten, gibt 
deutfih die Spuren des Umfanges, Es zeigen fih 3 Gin: 
gänge, gegen Welten, Norden und Süden, EBeſchl. f.) 


Die Staats: Schulden: Tilgungs : Anftalt. 


(Münden im April 1827.) Im unferm Blatte vom 

30. März Mro, 64 haben wir von der im K. Muͤnzgebaͤude 
‚vorgegangenen Verbrennung einer beträdhtlihen Maſſe eins 
gelöster Staats » Obligationen Machricht gegeben, Am 2. 
d. M. find noch weiters Zins» Goupons zu einem Betrage 
von mehr als 10 Millionen Gulden den Flammen überge: 
ben worden. . 
"Wir glauben, es werde unfern Beferm angenehm ſeyn, 
menn wir bey Diefer Belegenheit einige Anordnungen In Er⸗ 
innerung bringen, welche in den letztern Jahren hinſichtlich 
der baperifhen Staats:Schuld getroffen worden find, Sie 
werden fih fodann von der Bedeutung dleſes Verbrennent 
eine beftimmtere Anfiht zu bilden vermögen, 

Nachdem der allgemeine Frieden hergeftellt, in dem ers 
ſten Jahren Hierauf die Bedrängniße, welde der Rrieg int: 
befondere auch über die Staatöfaffen gebracht hatte, allmaͤh⸗ 
fig entfernt, und nebſtdem auch noch die Tpeurungsiahre 
mit ihrer mädtigen Einwirkung auf mande Staats:Gefäe, 
insbefondere auf den Malz: Auffhiag, überflanden waren; 
mußte die Staats:Schulden-Tilgungs:Anftalt. vorzüglih auf 
Herbelfuͤhrung eines mäßigern Zinsfußes, und auf Bermins 
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derung der ſogenannken ſchwebenden Schuld bedacht fepn. 
Auch in andern Staaten find dieſe Jwecke mehr oder min: 
ber beſtimmt als Grund angegeben worden, wenn es fi 
um größere Operationen in Betreff der Staats: Schulden 


- handelte. Belanntli ergriff man jedoch nicht überall dies 


felben Maaßregeln. Wir beſchraͤnken uns indeffen füglich 
darauf, anzugeben, was in diefer Beziehung in Bapern 
geſchah. 

Im Regierungsblatte vom 2. Juni 1821 machte die 
Staats: Schulden-Tilgungs:Rommiffion befannt, daß die in 
den Jahren 1813 und 1814 verfallenen Obligationen des 
durch A. E. Seeligmann negosirten zu 6 vom Qundert 
verzinslihen Anlehens Lit. A. nunmehr gäglich erhoben wers 
den koͤnnten. Diemit begann eine Reihe von Belanntmas 
hungen, welche fih bis in das Jahr 1824 fortfegten, und 
im diefem mit der unter dem Namen der Dppothefar : Ans 
weifungen befannten Schuldgattung ſchloßen. 

Die Staas»Schulden-Tilgungs:Anftalt Hatte fi hledurch 
von allen zu mehr ald 5 vom Hundert verzinslichen, manch⸗ 
mal no uͤberdieß mit jährlichen Provifionen zu Gunften 
der Häufer, welche Die Aufchen negogirf hatten, belafteten, 
und zugleih von den meiften mit beftimmten Jahlungss:Ters 
minen verfehenen Schulden frey gemacht, Die Papiere dies 
fer Anlepen nun — durd A. E, Sereligmann, Gebrüder 
Nokher, Weftbeimer und Straßburger, die Bunt 
in Fürth u. a. negojirt, dann die Hypothekar⸗ Anwelfungen 
— find der Gegenftand des Berbrenuungs : Projefes ger 
wefen. 

Wäprend des Fortganges jener Bekanntmachungen war 
Inzwifchen im Juni 1822 eine andere wenigftens gleich wich⸗ 
tige Maafregel angerommen worden, 

Die Staats: SchuldensTilgungssRommifflon beſchraͤnkte 


- nämlich die Annahme newer Kapitallen bey den Kaſſen auf 


Die Bedingung einer bloß Aprocentigen Berzinfung; nach⸗ 
tem bis dapin die Kapitalien durdaus zu 5 vom Hundert 
maren angenommen worden. - Mit diefer Maafregel wurde 
demnach das Bemühen wirkſam, den Zindfuß — ohne die 
Anwendung ſchnell durdgreiffender, und eben darum, wie 
befannte Erfheinungen in den legten Jahren nur ju mad: 
drudlich beftätiget haben, gemwöhnlih mit großen Erſchuͤt⸗ 
terungen vwerbundener Operationen — unter 5 vom Hun⸗ 
dert herabzubringen. 

Im naͤmlichen Jahre 1822 wurden auch die fogenann- 
ten Mobllifirungs: Obligationen eingefüprt, welche mit Zind⸗ 
Coupons verfehen find, auf Beträge zu 100, 500 und 1000 fl. 
bauten, und nah dem Wunfche der Gläubiger auf jeden Ins 


haber (au porteur) oder anf beſtimmte Mamen ausgeſtellt 
werden. Durch die Einführung diefer Obligationen, in wels 
he nah und nah der größte Theil der ganzen Staats⸗ 
Schuld umgefchrieben werden foll, wird mehr Gleichfoͤrmig⸗ 
Eeit in den Staatspapieren, Verminderung in den Gefchäfs 
ten der Raffen, und Grleihterung der Gläubiger bey Ex 
hebung der Zinfen erreicht; vor Allem aber wird die Schul⸗ 
den «» Tilgungs » Anftalt gegen jene Berlegenheiten geſichert, 
welche bey dem Beſtande einer zw großen Maffe mehr oder 
minder als fhwebend zu betrachtender Berbindlickeiten ſich 
ergeben Eönuten. Die Zahlung diefer Mobilifirungs : Oblis 
gationen ift nämlich nicht an beſtimmte Termine, oder an 


eine Auffündzeit gebunden, fondern von der Berloofung abs 


hängig, und Bann fohin immer nah Zeit und Größe den 
Unftänden angepaßt werden, 

Was die Mittel jur Erzielung obiger Refultate anbe⸗ 
langt, fo fiept wohl Jedermann ein, daß fie niht aus dem 
eigenthuͤmlichen Fond der Anftalt ſelbſt gefchöpft werden 
konnten, Unſere Staats:Schulden-Tilgungs:Anftalt iſt als 
lerdings reihlih dotirt, und Kaum wird ſich irgend eine 
Andere verhältnigmäßig einer gleih Fräftigen  Fürforge von 
Seite der Regierung zu erfreuen haben, Afein jeder Tils 
gungss Fond kann nur erft in einer Reihe son Jahren, und 
überdieh nur unter der Bedingung, daß er von der Ueber⸗ 


nahme neuer Laften frep bleibt, feine Wirkfamkeit im forte 


während größerm Maaße entwideln, Im den erfien Jah⸗ 
ren, und überhaupt folange die Maſſe der Berbindlichkeiten 
noch nicht als eine wenigftend in der Hauptſache abgefchlofs 
fene" Größe betrachtet werden kann, müflen andere Mittel 
Aushilfe gewähren. Die Baperifhe Staats«Schulden:Til: 
gungd:Anftalt hat diefe hauptfachlich in dem Kredite gefun« 
den, welchen ihr die Privaten in ausgejeihnetem, und felbft 
bis jezt noch immer zunehmendem Grade zugewendet haben. 

Wenn in den legten 2 Jahren 1825 und 1826 für die 
Herabfegung des Binsfußes, und die Berminderung der 
fhwebenden Schuld weniger gefhah; fo find die Urfachen 
davon hinlänglih bekannt. Die Staats Schulden:Tilgungss 
Anftalt mußte im Jahre 1825 eine bedeutende Maffe von Pens 
flonen, und im Jahre 1826 den- auf Bayern gefallenen Antheil 
an.den rheinpfälzifhen Anlehen Lit. D. und b. übernehmen, 

Diefe Umftände, zu welchen fi noch überdies jene uns 
erhörte, alle Kredit» und Handels: Berpältniffe in Europa 
und Amerika erfhütternde Krife gegen das Ende des Jah⸗ 
res 1825 gefellte, mußten auf jeden Fall ein befonnenes Abs 
warten des weitern Ganges der Begebenheiten räthlih mas 
Gen. Insbeſondere waren wegen der Uebernahme der Pens 
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fionen bekauntlich ſchon im der Stände: Verfammlung vom 


Jahre 1825 lebhafte Beforgniffe darüber geäuffert worden, 


daß die Staats: Schulden : Tilgungs » Sommiffion gendthigt 
feyn würde, zur Erfüllung ihrer Berpflihtungen große Ans 
Ichens:Gefchäfte zu machen, Indeffen zeigt fi nunmepr, daß 
diefe Beforgniffe, wenn fie fon damals wohl begründet zu 
fepn ſchienen, Beinedivegs Beftätigung gefunden haben, Der 
Kredit der Auftalt blleb unerfhättert; ja die Kapitals Anfes 
gungen der Privaten nahmen fogar noch zu; und auch nicht 
das Bleinfte Aulchens»Gefhäft wurde mit irgend einem ins 
ländifchen oder ausländifhen Haufe gemacht. Gluͤdlicherweiſe 
hatte aber auch im demfelben Zeitpunkte die Fuͤrſorge der Res 
gierung für das Intereſſe der Anftalt einen neuen Schwung 
genommen, indem Ge. Maj. ber König nicht nur die 
im Staatshauspalte im Allgemeinen eingeleiteten Ginfhräns 
tungen, den Gefahren, mit welchen ein ſtets wiederkehrendes 
Deficlt in den Finanzkaſſen die Schulden » Tiigungs » Anftalt 
bedropte, einen mädhtigen Damm zu fegen, fondern auch die 
an den jährlihen Bebürfniffen des Militärs Etats ausgemit; 
telte Erfparniß von einer Million Gulden der Schulden: 
Zilgungs:Anftalt zur Benügung zu überlaffen geruhten. Ins; 
defondere im Folge dleſer fo bedeutenden aufferordentlichen 
Unterflägung mag fih die Staats⸗Schulden⸗Tilgungd⸗Com⸗ 
miffion im Stande gefehen haben, ihre frühern Ginleituns 
gen von Neuem wieder fortzufegen. Es werden nämlich ges 
genwärtig, wie aus dem Zeitungen erhellt, und ohne Zweifel 
manchem unfrer Lefer fhon perſoͤnlich befannt geworden iſt, 
alle feit dem Jahre 1819 auf Berzinfung zu fünf vom Dun 


dert angelegten Kapitallen aufgelündigt. Deu Gläubigern 


ift feel geftellt, ipre Gelder an fi zu ziehen, oder fie neuer: 
Dings zu vier vom Hundert anzulegen, oder fünfprocentige 
Mobilifirungs: Obligationen dafür zu nehmen, Der Vorthell 
der Anftalt bei Diefer Maaßregel liegt darin, daß tpeils ber 
Kapitalfto, theild der Zinsfuß, theils wenigſtens der aufs 
Tündbare, fohin einigermaffen als fhwebend zu betrachtende 
Theil der Staatöfhuld gemindert wird, 

Die Zufammenftelung diefer wenigen Notizen, melde 
übrigens lauter bekannte Thatſachen enthalten, ja größten: 
theild aus dem Regierungsblatte gezogen find, wird bie 
Ueberjeugung gewähren, daß eine gut dotirte SchuldensZils 
gungssAnftalt auch Hei großer Belaftung, ohne es nöthig zu 
haben, fi in glänzende, aber gefahrvolle Unternehmungen 
einzulaffen, dennoch Biel zu lelſten vermöge, wenn fie durch 
Geſetz und Berfäffung fo geftellt it, daß ſich mit dem pers 
fönlihen Bertrauen in die Regierung und deren Organe 
auch noch rin wohlbegruͤndeter, indbefondere auch durch dis 
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fortwährende Theilnahme der Stände bes Relchs mittelft 
iprer Gommiffarien unterftügter Glaube an ein kefonnenes, 
flätiges Feſthalten des einmal gewählten und durd die Er⸗ 
faprung bewährten ruhigen Ganges Ihrer Operationen vers 


binden fann. 


Kleine Notizem 


Nachrichten aus Würzburg zufolge werden Ihre Mai, 
Die verwiitwete Königin und die Prinzefiinnen Marie. und 
Louife AR. HH. noch vor Dftern aus Berlin dafelbft wies 
der eintreffen. — Auf dem Schiffe, te Java Paquet, das, 
von der Infel Java fommend, am 28. Febr. d. J. an der 
Küfte von Holland, eine halbe Stunde von Dliefingen zu 
Grunde gieng, befand ſich aud eine Sendung von Naturar 
jien für die Baperifhe Regierung von dem Dr. Koll mann 
in Batavia, einem Würzburger, der fi daſelbſt aufhaͤlt. — 
Auf dem Reopoldftädter Theater in Wien hat man eine Pas 
rodie von Schillers »Gabale und Liebe« ald Oper, mit 
Mufit von Drechsler, von Bäuerle, und in der Joſephſtadt 
den »Dberon« von Weber, jugeftugt von Hrn. Gläfer aufs 
geführt. Dr. Direktor Garl wird feine BVorftellungen auf 
dem Theater an der Wien, das er von den jehigen Beſi⸗ 
gern gepachtet hat, am 1. Jul, eröffnen, vorher aber noch 
eine Reife machen, um Scaufpieler für daffelde zu gewin⸗ 
nen. — Am 30. März war zu Berlin Gonzert bei Hofe, 
worin Die. Sontag fang. Mad. Gatalani, welche fih im 
Dpernhaufe hören laffen follte, konnte wegen Heiferkeit ihe 
Gonzert nicht geben. — An das NationalsTheater in Augs— 
burg ift Hr. Thpeater: Direktor Schaͤffer von Ulm berufen, 
und ed wird demfelben nicht nur die Regie, fondern auch die 
ganze Gefchäftsführung der Kunftanftalt in vollem Umfang 
übertragen. Da Pr. Schäffer in der theatralifhen Welt als 
ein gefhidter, rechtlicher und unternehbmender Mann bes 
Kanne ift, fo kann fih Augsburg zu diefer Acquifition um 
fo mehr gratuliren, als die Gattin des Hrn. Schäffers im 
Face der Anftandsdamen und der edlen Mütter ausgezeichs 
net genannt werden darf. 


Snländifhe Nachrichten. 
Das Eöniglihe Regierungsblatt Nro, 14 vom 7. April 
enthält folgende Dienftesnahrigten: Se. Königl. Majeſtaͤt 
haben unterm 14. Mir; d. J. allergnaͤdigſt zu beſtimmen 

geruht, daß das Dauptitempel : Verwaltungs: und Verlags⸗ 
amt in München beftehen foll: a) aus einem Dberbeamten, 
b) aus einem Gontrolleur, e) aus einem Dfficianten, und 
d) aus einem Amtsdiener. Auf diefe Stellen haben Aller⸗ 
pöchftdiefelben die bisher zu demfelben berufenen Beamten 
und Diener des + ufgelösten Kreis: Siegelamtes Münden 
ju ernennen >i.° -., und zwar: a) zum Dberbeamten, den 
ewefenen Kr-isiiigelbeamten, Sebaftian Warm; b) zum 
ontroleur,-den geweſenen Kreislegelamts:Gontroleur, Ja: 
Tod Rofiner; c) zum Dffieianten, den quiescirten Offi⸗ 
elanten Balthafar Geiger, und d) zum Amtödiener, den 
quieseirten Amtsdiener Michael Gradel. 
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170. (2a) Bekanntmachung. 

Nah allerhöhftem Refkripte des k. b. Staats: Minifes 
tiums des Innern vom 10. d. M. ift der Termin zurjiäuss 
fpielung des Dekonomiegutes und Braͤuhauſes zu Adlers- 


berg auf den 
31. Dezember h. J. 


auf die bittlihe Vorſtellung des Unternehmers Jakob 
Söldner verlängert, bis dahin man doch Hinlänglicen 
Abſatz der Looſe zu bewirken glaubt, 


Dief wird den Intereſſenten mit dem Anhange zur 
Kenntniß gebracht, daß Looſe zu ı fl. 12 Er. das Städ ſo⸗ 
wohl bei den befonders beſtimmten Emittenten in den vers 
fhiedenen größern Städten Bavernd, als in Münden felhft 
bei Den. 3. G. Margreitter, Orn. Kaut, Den, Grid, Hra. 


$ -Blunger, Hrn. Hummel, Hrn. Rentner, Hrn, Rödiberger 


in Würzburg, Den, Kaufm, Bauer und Hrn. Sam. Rehm in 
Memmingen, wie aud in allen beftehenden Anfrags: und Adreßs 
Büreaur u. f. a., als and bei den k. Stadtmagiftraten ıc. und 
‚bei dem untergeihhneten k. Landgerichte noch immer abgeges 
ben werden Eönnen, und bei der Abnahme von vollen 25 
Roofen nur 23 derfelben zu bezahlen kommen, weil 2 Sräde, 
4 ſchwarzes und 1 rothes 2mal zum Bug Eommendes Pris, 
mienloos unentgeltlih abgegeben werden, 
Regenſtauf den 27. Mir 1827. 


Königl. Bayer. Landgeridt Regenftauf, 
Baron 9, Donnersberg, Landrichter. 


. 





Anzelgen. 


171. Ein nad) den neueſten Erſindungen der Mecanik 
bearbeitetes mahleriſchbelebtes Welttheater ſteht um billigen 
Preis zu verkaufen. Daſſelbe enthaͤlt 15 durchaus intereſß⸗ 
ante, von den beſten Künftlern gefertigte Hauptanſichten, 
und mehr als 150 Etäd mehanifh bewegliche Figuren. 
Diefes Theater war erft zmal und zwar mit Ginärndtung 
von ausgezeichneten Beifall öffentlih aufgeftelt, den Käns 
fer werden alle bey Aufftelung deffelben erforderlichen Bors 
theile aewiffenhaft an die Hand aegebeh, Die Redaktion 
dieſes Blattes beforgt Portofreve Anfragen unter der Ad 
reſſe C. St. in B. nd 





172. Bei 8, E. Gramndi im Bazar Nro. 1 neben dem 
KRunft: Verein find folgende Waaren frifh angefommen und 
zu den billigften Preifen zu haben: Fromage de Rocford, 
Stracchino a 3 panere, detto di Gorganzola Stagionalo 
Mesoltini grani del Lago di Como (frifhe) oder ſogenaus— 
te Aggoni von Gomer:Ere, Mayländer Salami , Codeghini, 
Zampelti di Modena, (Scweinfüße gefüllte) Cervelatti, 
Toroni di Milano, Mapländer und Turiner Cloccolatz 
Martaudo di Cremona von eingekochten Früchten, friſche 
Pistacien, Gries vom fhmarzen Meer ıc, zu einem zahlrei⸗ 
hen Befuh empfiehlt fih ergebenſt. 


175. (3 a) PferdesBerfteigerung. 

Iwey fhöne, fehlerfrege, engliſirte Wagenpferde mer: 
den Einftinen Mittwohb am 11. April Wormittags 11 Ihr 
vor dem Sendlinger:Thore rechts in der Sonnenſtraße Ro, 
1288 gegen baare Bezahlung Öffentlid verſteigert. 


Nro. 11. 





1827. 


ein Unterhaltunggs- Blatt. 
mh m — — x 
aünchen, FAontags Den og. April, 
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Fruͤhlingslied. 


Fruͤhllngs Kuß durchbebt de Matten; 
Lieblich die Natur erwacht, 

Wie die Braut, im Arm’ des Gatten, 
Nach der erften Wonnenacht. 

Alles Lebens rege Reime 

Aus des Winters: kalter Gruft 

In die Saugefonnten Räume 
Springen fie mit Luft und Duft. 
Dod das Eis in meinem Herzen 
Tbauet keiner Sonne Glut; 

Keines Zephyrs holdes Scherzen 
Friſcht den fiechen Lebensmuth. 
Meiner Trauer heiße Zähren 

Küpft fein Find’ Ber Hauch nicht ab: 
Nichts Bann mir der Lenz gewähren, 
Als ein blumenreihes Grab, 





Erinnerungem 


(Beihluß.) 
Grabenftatt am Ghiemfee. 

Am oͤſtlichen Thelle ift ein fteiler Felſenabhang, an defs 
fen Fuße das grobfteinige Rinnfal eines Waldbaches ſich bes 
findet. Der Raum Innerhalb der Einfaffung ift von bedeus 
tendem Umfange. Gr ift Durdgängig mit Fichten und Tan 
nen bewachfen, deren Abfälle wahrſcheinlich dieſe Reſte bis 
su dem Grade bededt Haben, wie ih fie fand. Auffer dem 


‚ geben gemwefen ſeyn. 


Hauptwalle zieht fi bis an die Felfenwand der Graben, 
Ginige Erhöhungen auffer dieſem Taffen auf einen zweiten 
Ginfang fließen, und im Ganzen zu urtheilen, möchte die: 
fer Hügel mit drei Werken und eben fo vielen "Gräben um: 
Mauerwerk war nirgends zu fehen, 
Niemand konnte, aufler der Beuennung diefer Anhöhe, eini: 
gen Auffhluß geben. Nachgegraben wurde ebenfalls nicht. 
Der Grund gehört der Gutsherrfhaft. — Konnte nit hier 
ein zweites Kaftell der Römer geftanden, und die Gommue« 
nitation mit Erfftätt unterhalten, vielleicht auch eine am 
Gebirge führende Strafe gedeckt Haben? Oder war vielleiht 
bier der Sig der Gaugrafen, da diefe Gegend unter dem 
Namen des Ghiemgaues bekannt ift, und diefe Grafen wirt: 
Tich in demfelben Gaue gewohnt haben follen ? Auch ift Gras 
benftatt eines fehr alten Urfprunges, da es ſchon im 10ten 
Jahrhunderte als ein Pfarrort befannt war. — Unter manı 
chem Wunfche fir weitere Nahforfhungen traten wir tmfre 
Ruͤckkehr an. Ich befah nun die Pfarrkirche. Sie ift einfach 
und von mittelmäffiger Größe, und hat eine kleine Seiten: 
Kapelle. Die Kirche felbft it dem hl, Marimilian gemeiht. 
Auf der Epiftelfeite des Hochaltars iſt das Oratorium der 
Herrfhaft angebracht. Auf dem Ghore befindet fi eine Elei: 
ne Drgel. Auf ihr erhebt fih das Wappen der Gutsherr: 
fhaft, und wurde von diefer wahrfcheinlih der Kirche wer: 
ehrt. Hart an der füdlihen Seite der Kirche, bei dem Ein: 
gange in die Sakriftei, in dem die Kirche ringsum umge: 
71 


benden Friedpofe iſt das Grab des verlebten Beſthers vom 
Grabenftatt. Ein Stein det feine Hülle, und eine einfache, 
aber vielfagende Infchrift bezeichnet den Platz feiner Ruhe, 
Als Abgeordneter zur zweiten Kammer der Stände: Vers 
ſammlung für das Jahr 1819, erlag er feinem ſchoͤnem Be: 
rufe. Schwer krank Eehrte er zu feiner Familie zurüd, und 
ſchied mit jener Dingeburg, die nur dem Weifen eigen ift, 
in einigen Tagen von ihr aufimmer. Trauerweiden umfchäts 
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ten fein Grab, und den Falten Stein neget die Thräne der . 


Armutb, der er, wohlwollend für Alle, die ihn umgaben, 
teihlihe Wohltbaten erwies. Keine Biographie verkündet 
der Welt dad, was er war; allein geht nad Grabenitatt 
bin, und feine Untertbanen, denen er Frohnen und Schars 
werke, erließ, fie zu den harten Zeiten des Krieges und der 
Tbeuerung Eräftigft unterftügte, den Unbemittelten durch 
Borfhüße aufbalf, dem unverfchuldeten Ungluͤcke Nachlaͤſſe 
bewilligte, werdet euch fagen, wie ſchoͤn und milde fein Les 
benslauf war. m jedem dankbaren Herzen fteht ihm ein 
eiguer Altar, auf dem ihn die Liebe ihr Andenken opfert. 
Nimm auh von mir diefe Blume der Erinnerung, die ich 
deinem Gebäctniffe trauernd bier weihe, Ruhe fanft, du 
Edler! dich Gaben deine Tugenden, dein Geiſt und deine 
Gelehrſamkeit nah dem Verdienjte geadelt. 





Aufforderung 


zu Bereinen mehrerer Bibliothefen : Befiger. 





In unferm, an Bereinen aller Art fo fruchtbaren Zeits 
alter erregt es wirklich Berwunderung, daß noch niemand 
auf den Gedanken gerathen, die Befiger großer und Beiner 
Bücherfammlungen durd eine Verbindung unter ſich gegen 
aligugroßen Verluſt gu fhügen. Gine folhe Berbindung 
würde nicht nur für die Bücher: Befiger ſelbſt vortpeilhaft 


feyn , fondern auch fogar auf den Buchhandel wopfthätigen . 


Ginfluß Haben. Für die BüchersBefiger — indem die täglis 
he Erfahrung zeigt, daß große und kleine Bücherfammluns 
gen nah dem Tode ihrer Befiger in Auctionen oder an 
wuchernde Antiquare oft um ein Spottgeld veräuffert wer: 
ben müffen, Für den Buchhandel — indem bie Furcht, daß 
er die angefhaften Schriften, nah davon gemadtem Ge: 
brauch, nicht wieder ohne großem Verluf verkaufen könne, 
Mauchen abbält, Bücher zu kaufen. Die Ruͤtzlichkeit eines 
folhen Vereins dürfte wohl Eeinem Zweifel unterliegen, 
Pie aber derfelbe einzurichten, darüber möchte ich die Stim: 
‚me ſachkundiger Männer, welche die Nedaction der Flora 
gewiß gerne aufnehmen wird, erfahren, Nah meiner Mei: 


nung müßte fih ein folder Verein 1) nur auf die feit 30 
Jahren herausgefommenen Bücher, nicht aber auf Incunas 
bein oder Seltenheiten erftreden. 2) Jaͤhrliche Beiträge, 
die nach den Ladenpreifen regulirt werden könnten, mobel 
aber der Band nicht in Anſchlag kaͤme, würden den Fond 
diefes Inſtituts bilden. 53) Der Erfag aus diefem Fonde 
müßte wiht nur an den Befiger der Buͤcherſammlung, for 
bald’ er eine beſtimmte Anzahl Jahre feine Beiträge geleis 
fiet, im Falle des Berluftes feiner Bibliothek, oder wenn 
er folhe noch bei feinem Leben an das Jnſtitut überlaffen 
will, fondern auch an feine Erben binnen einer gewiſſen 
Friſt geſchehen. 
Correſpondenz. 

(Negeneburg den 25, Maͤrz.) Die von dem hieſi⸗ 
gen Muſik⸗Verein veranſtalteten abonnirten Gencerte 
fhloßen fih geftern mit dem Bten Goncerte, Viel Vorzüge 
lihes und Schönes, ja zuweilen fogar Bortrefflihes wurde 
auch diesmal wieder geleitet, Allgemeinen Dank verdienen 
der thätige Unternehmer, der Ausfhuß und die fammtlichen 
BDereind: Mitglieder, die alle durch freundfchaftlihes Zu— 
fammenwirken uns fo reichen Kunſtgenuß bereiteten. 

Ohne die einzelnen Kunftleiltungen, unter denen viele 
das Gepräge Eünftlerifcher Bolendung hatten, aufzählen zu 
wollen, glauben wir vorzäglih auf ein junges aufblüben: 
des Kunfttalent aufmerkfam machen zu müſſen, das zu dem 
fhönften Hoffnungen berechtigt, und den Kreis der vater 
lündifhen Tonkünftlerinnen würdiz zu zieren verſpricht. — 
Dile. Fuchs aus Erding, Schülerin des Hrn. Petri in 
Münden, hat auf Einladung des Vereins in den 5 lejten 
Goncerten gefungen, und hierdurch Umfang, Stärke und 
Reinheit der Stimme, fo wie durch Sicherheit-und Schön: 
heit des Vortrags fih allgemeinen Beifall erworben. Ber 
fonders ausgezeihnet war eine Arie von Nicolini, im leys 
ten Goncerte vorgetragen, die, wie alle Ihre Kunſtleiſtungen, 
vom Publitum mit lautem färmifhen Beifall aufgenoms 
men wurde. 

Der Frau Fürftin von Thurn und Taris Hoheit, Be: 
fhüserin der Kunft und des Talents, hatte die hohe Gna— 
de, fih mit der jungen Künftlerin, nach Ihrer angebohrnen 


Milde zu unterhalten, und die belohnende Anerkennung ih: 


res Talents nicht minder als die belebende Aufmunterung 
zum GEmpoeftreben nah höherer Vollkommenheit huldvoll 
auszuſprechen. 

Da Dile, Fuchs erſt 16 Jahre zählt, fo erregen die 
Sanftheit, die Gefchmeidigkeit, die Kraft und ber Umfang 
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ihrer Stimme und das, was fie ſchon jezt leiſtet, Erftaus 
nen, und die freudigfte Hoffnung, daß, bei fortfchreitender 
Ausbildung unter der Leitung eines vollendeten Meifters, 
fie eiaft den Gefangkünftlerinnuen erfter Größe werde einge: 
mweibet werden Fünnen. Wenn gleih nur die vollendete 
Meiiterhaft in der Kunft den wahren Kenner entzüden ann, 
fo ift doch auch fihon die Blüthe des auffeimenden Talents 


erfrealih und der Aufmunterung des Waterlandes und feis 


ner Runfifreunde würdig. 


Müngner Theater:Chronik. 

Den 1. April: Belifar, Während er in Wien zum 
14tens, in Münden zum Ttenmal über die Bühne trat, hatte 
die Kritik Muße, fih dafür und damider zu erklären. Das 
befte, in ruhiger Befonnenheit gedacht, und mit Ernft, ohne 
Haft, ausgefprohen, enthält das Februar Heft des von Hor⸗ 
maprifhen Archivs für Geſchichte, Statiftif, Lite 
ratur und Zunft. Wien, 1827. »Der Gegenftand, heißt 
es dafelbft, ift gewaltig, Der Held des Stüdes hat zwei 
Neihe auf den Trümmern Roms gegründet, wieder zer: 
ftört, das ofigothifche, in alien, und das vandalifche, in 
Afrifa. So verfhieden auh dad Wefen, der Zweck und 
die Graͤnzemarken der Geſchichte und Dichtung find, fo 
lächerlich e& wäre, in der Tragödie eine archäologifhe Funds 
grube oder geſchichtliche Quelle für den refpeftiven Stoff 
auffinden,, und Lob und Tadel darnach Gemeffen zu wollen, 
fo können wir doch nicht umhin, den Scharfſiun und den 
edlen Takt zu rühmen, mit welhem Dr. v. ©. fo manden, 
von der Hiſtorie gegebenen Gegenftand Dramatifch bes 
nüßt bat. Ueberhaupt ift das Stuͤck, ſeeniſch vortrefflich 
aeftellt, in unfern neologifirenden Tagen eine feltene, und 
um fo erfreulihere Erſcheinung. Beliſars Geſchick iſt ſchon 
“an und für ſich, eine Fülle tragiſcher Verkettungen im Kams 
pfe von Freiheit uud Nothwendigkeit, im Kampfe einer 
grandiofen Heldengeftalt mit unmwärdigen Pinderniffen und 
Gefahren. Sollten wir dem edlen Dichter noch eine fpezielle 
dee unterlegen, fo meinen wir, es ſey die, daß eine pos 
fitive Pfliht niemals einer negativen, alfo des zarten Soh: 
ned Geben nicht dem Roͤmerſinn babe geſchlachtet werden 
därfen, und zwar um einer, erſt künftigen, kaum mahrs 
fheinlihen Gefahr willen. Welche wichtige Rolle übrigens 
Traͤume, Weiſſagungen, die Anfangsbuhftaben, Ausrufuns 
- gen mwahnfinniger oder nervenfhwacher Menſchen in jenem 
unfeligen Reiche des Argwohns und der Treulofigkeit, in 
jenen Bas empire hatten, iſt geſchichtlich bekannt genug, fo 
wenig wir es heut zu Tage begreifen, In diefer Hinſicht 


— 


iſt der Dichter völlig gerechtfertiget. Juſtinian und Auto— 


‘nina hätten allerdings ganz anders gewendet werben Kin: 
‚nen, 


Allein dann Hätten wir auch ein ganz anderes, und 
wahrlich nicht gelungeneres Merk vor uns, Vielen ift auf: 
gefalle, daß die Mutter des Aleris die Mutter Irenens 
verdberbe, davon gar nichts zu fagen, das die Gattenliebe 
gegen die Sohnesliche fo gar nichts. vermöge; allein der 
lange Betrug hat erbittert; die Befonnenheit der That, die 
vermeintlihe Gleihgültigkeit gegen Antoninens Leiden hat 
bie Liebe in bitteren Haß verkehrt, und jede fpätere Innig⸗ 
keit gegen Belifar Antonina durch jene graufame Rüderins 
nerung entweiht und geſchaͤndet. Einige hätten die Ratas 
ſtrophe tragifcher und unmitteldarer aus der Schuld cent: 
fproffen gefunden, wäre Alamir noch in. den Haͤnden der 
Alanen das bewußtlofe Werkzeug zu Beliſars Falle gewor⸗ 
den, hätte Antonina etwas ſchwaͤcher und ——— dazu 
mitgewirkt.“ 

»Die Sprade ift durchaus einfach 4 edel, in den Teils 
denfhaftlihen Stellen voll Kraft und Würde, und felbft 
den Reim nicht flörend. So erfreute ſich dieſes ſchoͤne 
Werk eines allgemeinen lauten und anhaltenden Beifalles, 
den man ſchwerlich vermögen wird, unter dem zweideutigen 
Namen der nPopularität« zu fchmälern und verdächtig zu 
macden,« j 

„Ein Vorzug, den dieſes trefflihe Wert mit wenigen 
theilt, ift die wahre, elgentlihe Einheit der Haupthandlung, 
die durch Feine, die Aufmerkfankeit zerftreuenden Gpifoden 
aufgehalten, fondern von Moment zu Moment ihrem lehten 
Biele näher gebracht wird. 

In diefer Elaren Heberfiht und ihrer ſcharf bezeichneten 
Darftellung ift Alles enthalten, was den Gegnern mit 
Grund Fann grjagt werden, den inneren Werth des Stüdes 
vor Zerfiüdelung böfer Kritik zu bewahren, 

Die Aufführung war, wie jede frühere, gleih vollkom⸗ 
men und vollendet: Hr. Eflair und Dem.Stubenraud 
bewegten wieder alle Zubdrer am Schlufe des dritten AP; 
tes bis zu Tpränem. Hr. Hölken, Alamir, gefiel allges 
mein; fein Eräftiges Spiel machte Tedermann das uners 
tägliche Alter des 1gjährigen Zünglings vermiſſen und ver 
geilen. 

Hr. E$lair wurde gerufen, 


Mist gelle m 
(Paris) Seit mehrern Jahren treibt man mit eles 





‚ ganten Stidereien auf Tafhentühern einen großen Lurus, 


aber wenn man aud in einer Menge von Händen geftidte 


® 


— 


Talchentücher fieht, fo befommt man doch nur in den Sa⸗ 
ien der guten Gefelfchaft die bezaubernden Tafhentädher zu 
Gefichte, denen der Reihthum der Arbeit einen Werth von 
fünf bis ſechs Louisd'or verfhaflt. 


Ausgaben eines Handwerkers in London, 
der ein Weib und vier Kinder hat und mwöcentlid zwei 
Buineen (22 fl.) verdient, 





Täglich: Woͤchentlich: 

Brod und Mehl . " Se. 84 D. 4 Sch. 11 D. 
Fleiſch und Gemuͤſe 1 — = 7 — „— 
Bier ” * * . u — 5 = 2 — 11 — 
Thee und Zuder . . „06 — 3 — 6 — 
Kohlen - . “ „ — 5 — 2 — 11 — 
Miethe . . * „. — nun 5 — un — 
Kleider * . * u, nn - 6 FT — 
Lichter und Seife „ — 2 — 1 — 2 — 
Butter und Kaͤſe „= 3— 1 — 9 — 
Milch J J ws a1 — 1 — 
Haus haltunglelnen ıc. » "= — 1 u 
Medicin * * . on u. nn ⸗ 6 
Kleinigkelten eo. 6 — 3 — 6 — 
Ppfı- 4— 


Bon Erziehung der Kinder, Vergnügen u. ſ. w. kann, 
wie man fieht, ohne Schulden nicht die Rede fen. 


Anzeigen. 
164. (26) Für die verehrlichen Mitglieder 
der Harmonie,. 

Künftigen Mittwoch, den 11. d. M., um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags iſt die gewoͤhnliche General:Berfammlung, zu deren 
zahlre ichen Beſuch die verehrlihen Mitglieder hierdurch ein: 
geladen werden, 

Münden, den A. April 1827. 

Die Borfteber 


(Vinaigre de Table.) Tafel: Effige a lestragon, 
aux fines Herbes, aux Capres et aux Anchois in 3, 5 und 
oe Maaf hHaltenden Zlafhen find zu 24 bis 30 Pr, und 
1 fl. in der Parfumerie-Miederlage von J. Kron u, Gomp., 
Reſidenz Shwabinger-Straße Nr. 49, zu haben. 


174, Die Kraus'ſche Berloofung des Eichenwaldes und 
anderer Brgenftände findet am 30. Auguft 1827 unter Reis 
tung des Magiftrats in Nürnberg ſtatt. Looſe a ı fl. find 
noch bie 31. July 1827 bei mir zw Haben, 

Münden, am 6. April 1827. ” 

Raufmann Margreitter, 


. 175. (22) Ih gebe mir die Ehre, hlemit anzuzeigen, 
daß bereits die befannt billigen Gayerifhen Nanguins 
(oder Pantalons: Gradi) in guter und fhöner Qualität zu 
ı fl. 30 Er, bis zu 3 fl. pr, Pantalon angefommen und bei 
mir zu haben find, 

Berner If bei mir ein wohl afforfirtes Waarenlager 
von ungebleichten, Todann gebleichten 

3f4, 18/16, Alfa, 1 1/4 1 1f2, Dfa und 12/& GN 

breiteu Leinwanden 2 

von den geriugfien bis zu den hoͤchſten Preifen zu finden. 
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Ich glaube, Im Stande zu feyn, darin fomohl, als in 
leinenen Sadtübern, Damajtgededen für 6, ı2, 
18 und 24 Perfonen, Kaffees und Handtüder, fers 
ner bettbarhente Zwilche, Federleinen, jeden 
Wunſch meiner geehrten Abnehnier befriedigen zu koͤnneu. 

Zur Bequemlichkeit des Käufers kann ih auch jeden 
Begenftand fogleih nah Wunſch zum Gebrauche billigft fer: 
tigen laſſen. z 

Heberzeugt, ſowohl durch Auswahl, ala Billigkeit, jeden 
meiner geehrten Abnehmer beftens bedienen zu Eönnen, has 
be ih Die Yreife ganz feitgeftellt, um dadurch auch dem 
Nichtkenner den Einkauf zu erleichtern, 

Einem geneigten Zuſpruch empfiehlt ſich ergebenft 

Sranz Lindauer. 

Das Waarenlager befindet fi im Roſenthal Nr. 651 

im erften Stode. 


163.(3b) Ich beehre mich hiermit, einem hohen Adel 
und verehrten Publitum die ergebeufte Anzeige zu machen, 
daß ich, nad erhaltener gnädigfter Bewilligung, eine 


Mode:Waaren:Dandlung 


dapier errichtet, und heute eröffnet habe, 

Durch meine jüngft gemadten Einkäufe in Paris, Frans 
furt a. M. ıc. habe id mein Lager mit dem neueften Artis 
keln für Damen, hbauptfählih in Bändern, Kleiderſtoffen, 
ächt frangöfifhen Merinos, Halstühern, Blumen, Federn, 
genähten und Florentiner Strophüten m, f. w. verfeben. 

Indem ih nun unter Bufiherung der billigften Bedies 
nung um geneigten zahlreichen Zuſpruch bitte, erlaube ich 
mir auch, die von meiner rau, Amalie geb. Hamberger, in 
Paris ausgewählten, fo wie die nach Parifer Muftern von 
ibe felbit verfertigten Puparbeiten, welche fie mit meinem 

* Waaren »Lager vereinigt, geborfamft zu empfehlen. 


Rün am 2. April 1827. 
* Guſtav Schulze, 
Peruſa⸗Straße Ar. 77. 








166.(30) Jemand, der in dem erfien Tagen des kom: 
menden Monats Mai über Augsburg, Straßburg nah Pas 
ris reifet, jedoch mit Beinem eignen Wagen verfehen iſt, 
fucht einen Reifegefellfchafter, welcher einen Wagen bejigt, 
um dleſe Reife auf gemeinfhaftliche Unfoften gu machen, 
Nähere Auskunft gibt Hr. Deuringer im goldnen Hahn, 





173. (5b) Pferde: Berfteigerung. 

Amen fhöne, fehlerfrene, enalifirte Wagenpferde wer: 
den künftigen Mittwohb am 11. April Vormittags 11 Uhr 
vor dem Sendlinger-Thore rechts in der Sonnenſtraße Nro. 
1288 gegen baare Bezahlung oͤffentlich verfteigert. 


161.(30) Gin Lehrer der franzöfifhen Sprache, der zu- 
glei der deutfchen mächtig iſt, erbietet fih, da er noch eis 
nige Stunden frei hat, gegen Koſt 2 Stunden Unterricht zu 
ertheifen. D. Mebr. 


In der Lentaer'ſchen Buchhandlung in Münden find 
angefommen: 
Gefhäfts:Tabellen für praktifhe Aerzte. 2p 
nr in Folio, auf Schreibpapier, gebunden, 
ı. fl. nette, 


Nro. 72. 





1827. 


Saünchen, Dienstags ven ı0. April. 





Der Bauer und die Maus. 
(Fabel.) 





Hanns fegte ſeinen Weizen aus, 
Und fand im Fegen eine Maus. 
»Wart’,« rief er, »lüjterner Geſell, 
Die Mahlzeit zahlſt du mit dem Fell!« 
Und griff die Maus mit harter Hand; 
Doch als er ihren Biß empfand, 
Warf er fle, zuckend, ſchnell von fich, 
Und ſprach: »der Himmel ſtrafe mid: 
Gs fen ein Wefen noch fo Bein, 
So mird es fchmer zu zwingen fepn, 
Wenn 06 die Kraft, die es beligt, 
Mit Muth zur Gegenwehre nüpt.« 

* 


Bangt nicht, Ihr edlen Ppilpellenen! 
Sieg wird den Kampf der Freiheit kroͤnen. 


Das Marien: Bad in Böhmen. 





Schon einige Stunden, ehe man von Tirfchenreuth her 
Marienbad erreicht, erblidt man rechts des Weges eine lange 
Hügelkette, an deren Gnde man dunkle Fichtenwaldungen 
mit Baum bemerkbaren Ginfhnitten von Bergen entdedt, 
Dort, heißt es, in diefer Schlucht, zwiſchen diefen finftern 
Wäldern liegt Marienbad. 

Dem Wanderer grauet vor diefer Schlucht, die er nun 
mit dem freundlichen Thale vergleichen fol, das er bis an 


das Ziel feiner Reife gu durchfahren Hat. Das Thal verengt 
fih, und auffer den freundligen Ferdinands + Brunnen mit 
feinem ſchoͤnen Wieſenthale und fchlängelnden Wegen laͤßt 


nichts die Nähe eines berühmten Ortes -vermuthen. Die 


Bermunderung fleigt, indem man bergab fährt, und ſich ploͤtz⸗ 
lich in einem Keſſel befindet, von dem aus fih ringsumber 


Berge erheben, und jede weitere Verbindung mit der übris 


gen Welt unmöglih zu machen feinen, Nun erblidt man 
die fhönen Promenaden zur linfen Seite des Weges, bes 
merkt die erſten Däufer des Ortes, und, ehe man ſich defr 
fen verfieht, ift man bereits mitten in Marienbad. 

Ein ganz eigner, Höchft Überrafchender Anblick! Auf ei» 
nem fanften Hügel amphitheatralifh hingepflanzt, die neuen 
Daͤcher und Gebäude im Gontrafte mit dem Dunfelgrün der 
fie unmittelbar umgebenden riefenartigen Fichten, in der 


Mitte das anfepnlichfte Gebäude, der Weimarer Hof, links 


das Klingerifche Kaffeehaus, rehts der empfehlenswerthe Gaft: 
bof zum Kaifer von Defterreich fließen die Anfiht von Mas 
rienbad mie in einen natürfihen Rahmen ein, und machen 
fie zu einer der intereffanteften, die fih denken Täßt. 

Einige dreißig Häufer, die man faft zugleich überfehen 
Fann, machen den ganzen Drt aus, und doch bietet Marien: 
Bad im Sommer mannigfaltige Reffourcen dar, 

Der Badegaft finder in den vortreffliden Quellen 
(melde bei Vielen wunderaͤhnliche Kören veranlaffen) und 
in der reinen gefunden Grbirgsluft Erholung und Stärkung. 
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Die ſchattenreichen Spagiergange neben Wildbaͤchen, Waffers 
fällen und den herrlichften Gruppierungen von Felſen, durch 
Fichten = und Erlenwaldungen, wie auch der großartige 
Styl der Matur in diefen Gegenden überhaupt, find wahre 
Grquidung für jeden Freund von Naturfhönpeiten und für 
Seden, der für das Grmüdende flacher Gegenden Entſchaͤdi⸗ 
gung ſucht. 

Der Dichter, Künftler und Runftfreund findet 
hier reichhaltigen Stoff zu erhabenen Schilderungen und 
Gemälden. , 

Tür den Menfhenbeochter ift jeder Babeort ein 
hoͤchſt feuchtbares Feld. Dier findet man Leute aus fernen 
Rändern mit dem ihnen eigenthümlichen Gepräge von Kleis 
dung, Sitten, Sprache und Lebendigkeit nur in den höhern 
Klaſſen mehr in einander verfhmolzen. Vorzüglich find es 
Ruffen, Polen, Preuffen, Sachſen und eine jährlich zunehs 
mende Zahl von Bayern, 

Der Gefhäftsmann findet hier Gelegenpeit, mit 
den ausgezeihnetiten Ideen ausjutaufhen, 

Der Gelehrte und Freund der Literatur findet 
Männer feines Faches, eine Kleine Buchhandlung und bei 
mehrern Badgäften die. neueften Geiftesprodufte in mehrern 
Spraden. 

Der praktiſche Dekonom hat-hier Gelegenheit zu dem 
wichtigſten Beobachtungen in dem mufterhaften Dekonomies 
Betriebe zu Ruttenplan, in den nahen fehr anfehnlihen Schaͤ— 
fereien und in den neuen Berbefferungen der Fürftl, Mets 
ternih’fhen Herrfhaft Königswart. 


Der Botaniker findet Gebirgss und Sumpfpflangen 
in feltuer Größe und Ueppigkeit, der Forſtmann noch 
Urwaldungen und zum Tpeil forgfältig gepflegte Forſte, der 
“ Mineralog aber in geringer Entfernung eine reihe Ernte 
von Metallen und Mineralien, 

Der Straßenbau:-Verftändige fieht, nachdem er 
das Gebiet von Böhmen betreten hat, wie die Wege — 
nicht ſeyn follen. 


Wer die Einſamkeit Tiebt, findet die reigendften Pars 


thien, die ganz für Anachoreten gefhaffen fheinen. Wer ges 
felnfhaftlihen Umgang vorzieht, findet beim Kreugbrunnen, 
im Rurfaale und auf der Promenade immer viele und gute 
Geſellſchaft. Der Liebhaber weiter Profpekte befteigt die 
Döpen gegen Tegel, wo man den majeftätifhen Frauenberg 
und die oberpfälzifhen Grenzgebirge entdedt, Schade, daf 
nur wenige Badgäfte die Zeit ihres Aufentpalts zu Beobs 
achtungen diefer Art verwenden und verwenden dürfen, weil 
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der regelmäffige Gebrauch der Bäder vorgeſchrieben und jede 
Anftrengung verboten-ift! 


Bei meinem zjweimaligen Aufenthalt in Marienbad mit 
einem Domeftiten und zwei Pferden kam ih mit 4 — 5 fl. 
unferd Geldes täglich recht gut durch. Dafür Hatte ih ein 
geräumiges, eingerichtetes Zimmer, Fruͤhſtuͤck, Mittag⸗ und 
Abendeffen mit Brod und Trunk, ein Bedienten : Zimmer, 
Stallung und Remiſe. Die Koften der Reife find meiftens 
beträchtliher als die Koften des Aufentgalts. Die Kurgäfte 
aus Bayern feinen fih vorgüglih im Kaifer von Defter« 
reich zu gefallen, und in der That'mwird die gute Bedies 
nung durch Aufmerkfamkeit und zuvorkommendes Betragen 
des Gigenthümers, Hrn, Selbinger, und feiner Famille noch 
ſehr erhoͤhet. Diefes Haus empfiehlt fih noch überdies durch 
feine Nähe am Bade und viele Bequemlickeiten. 

Es ift Muſik in den Ohren eines Bayern, zu verneh: 
men, in welcher Adfung Bayern im Auslande ſteht, und 
mit welchem Intereſſe man über unfre Berfaffung und 
Staats: Ginrihtungen Erkundigung einzieht. Bäder find 
vorzüglich geeignet, Ideen in Umlauf zu fegen, weil auch 
die ftrengfte Polizei in einem Badorte mildere Grundfäge 
befolgt, um die Fremden nicht zu verfchenen. Ueberhaupt 
fheinen Bäder in vielfaher Beziehung die Aufmerkfamkeit 
der Regierungen in höherm Grade zu verdienen. 


Wer Gontrafte liebt,. gehe von Marienbad nah dem 
Srangensbrunn bei Eger. Freundlich und heiter iſt der Cha⸗ 
rakter der dortigen Gegend gegen das anfangs büfter und 
(hwermüthig fcheinende, aber erhabene und grofartige Mas 
rienbad, Diefes gleicht einem befheidenen foliden Mann, 
der bei näherer Bekanntfchaft immer mehr gewinnt, begels 
ftert und allmäplig unerwartete Vorzüge entwidelt. Frans 
zensbrunn hingegen fheint mir das Bild eines Weltmannes 
von den gefälliaften äuffern Formen, ohne anhaltendes fleis 
gendes Intereſſe erweden zu Binnen, ohne nachhaltende Eis 
genfhaften und wahren inneren Gehalt. Diefe Bemerkung 
treffe aber allein den erften Eindrud, welchen die Gegenden 
der beiden Badeorte auf den Fremden mahen, keineswegs 
aber die dortige Geſellſchaft oder die Heilkräfte des aud 
fehr wirkſamen Sranzbades, 

Warum befigt doch Bayern bei fo vielen herrlichen Mis 
neralquellen, befonders an den böhmifchen Grenzen, auffer 
Brüdenau und Kiffingen, faft Beinen berühmten Badeort? 
Warum ift die Bedienung gewöhnlih unter aller Kritik, 
und hierin gar Bein Spekulationsgeift unter den Einwoh—⸗ 
nern, um ſolche Anflalten empor zu bringen? Ss ift ein 
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eignes Talent, Badeorte in Aufnahme zu bringen. Die 


Schuelligkeit, mit welcher ſich in Marienbad und Eger eine 


Menge Däufer, ja Pallaͤſte aus der Erde erhoben, beweiſet, 
daß man diefes Talent, welches bei uns noch ganz zu ſchlum⸗ 
mern fcheint, in Böhmen in vorzüglihem Grade befigt. 
Ueber die vorzüglihen Heilträfte und die vielen Quel⸗ 
Ien, fo wie über die ausgezeichneten Anftalten in Marienbad 
gibt ein eignes Werk von Hrn, Badearzt Dr, Scheer bes 
friedigende Auskunft, Diefes Buch fol im keiner medicinis 
fhen Bibliothek fehlen. Es ijt in der Finfterlin’fhen 
Buchhandlung in Münden zu haben. G. 2. 


Münchner Theater Chronik. 


Leon, oder das Schloß au Montenero,« Muſik 
von d'Alayrac. Der franzöfifhe Geſchmack, ale Mufit im 
Minor zu geben, hatte vor 15 Jahren feine Aera. Voruͤber 
ift die gute, alte Zeit, untergegangen ift d'Alayrae's, Mars 
tinl's u. a. Sterne. Das Publifum fühlte ſich nicht anges 
fproden, und blieb, dad Terzett im zweiten Alte ausgenoms 
men, ein kühler Zuhörer, Die. Stern, Laura, bewies, 
wie unermüdet fie ift, die Gunft eines Publitums zu 9% 
minnen, das gegenwärtig faft nur in ihr das Mittel befigt, 
durch Dpern unterhalten zu werden, Innig und fhön trug 
Hr, Baier, Garta, feine Partpie vor. Er und Hr, Stamm 
dacher, der Gefangenmwärter, unterftügten mit Kunſt und 
Gefügt Die. Stern in obengenanntem Terzett. 

»Die Mäntel,« Lufifpiel in 2 Aufzügen nah dem 
Sranzöfifhen von E. Blum, Das Greigniß hatte in Pors 
tugall bei einer Verſchwörung in neuerer Zeit ftatt, Die 
Bühne benügte ed zu einer Eomifchen Aventüre, und ber 
franzoͤſtſche Bearbeiter ließ ſich's angelegen feyn, fein Pus 
blifum zu unterhalten; der deutfhe hielt ih, nach unfrer 
Anfiht, überall zu lange auf, und zog daher viele Scenen 
recht eigentlich in die Länge, Daß das Stüd gefiel, verdankt 
es allein Hrn. Augufti, der es nationalifirte, und, ein 
ächter deutſcher Schneider, gefammter lachluſtiger Zuhörer 
{haft verftändfih und ergöglich machte. 

»Die Jufulaner,« Ballet in ı Akt von Horſchelt. 
Mufif von Fr. Gramer. Diefes Ballet wurde mit einem 
saufhenden Beifall aufgenommen, und Pr. Horſchelt ges 
rufen, Der Beifall gebührt dem Einen und dem Andern in 
dem Grade, in welchem er ihm zu Theil wurde, Obgleich 
das Ganze nur ein Divertifjement ift, und von einer Hands 
fung nur fo viel enthält, als es bedarf, um micht gänzlich 
planlos zu fepn, fo ift e6 doch am großen Tänzen, den ſtu⸗ 


fenweifen Gntwidlungen der hoͤchſten Kunſt, au Gruppirun ⸗ 
gen und den überrafhenditen Bildern fo reich, daß man es 
zu der orignelliten Schöpfung des Hrn. Dorfhelt mit 
allem Rechte zählen darf, Mad. Horſchelt, Dr. Schneis 
ber und Pr. LaRoce ftanden auf dem Gipfel ihrer Kunſt 
in einem wahren ſichern a plomb. Das farbenreichſte und 
fhönfte Bild bietet die Gruppirung der Schluffcene dar; 
um fo auffallender und wirklich flörend iſt die traurige leb⸗ 
lofe Gegenwart des Königs, der, auf einem Tragfeflel vorne 
bingeftellt, zu einem -hors d’oeuvre wird, da er an Allem, 
mas vorgeht, nur durch feine Augen Antheil nimmt; er ift 
In die Kategorie der gewöhnlichen Zufeher herabgefegt, und 
befindet fich überdies in einer noch peinlichern Rage, weil er, 
Kraft feiner Rolle, fih nit einmal rühren darf. Hr. Dors 
ſchelt wird das zu traurige Schicfal eines Regenten, den 
er fhuf, zu mildern, und dadurch die Nebelwolke in diefem 
Lichtgemaͤlde zu entfernen wiſſen. 

»Phadra.« Eine Tragödie, welde den Spielenden zur 
ſchweren Aufgabe wird, beſchaͤftigt ftets den Zufcauer, auch 
wenn die Aufgabe nicht glüdlih gelöfet wird. Gelungen 
ausgeführt erhöht fie den Ruhm der Bühne und das Ver: 
gnügen der Zufhauer. Diefes war heute der Fall. Mad, 
rief, Phädra, Hr. Eflair, Thefeus, Hr. Hölken, Hyp⸗ 
polit, Hr. Rade, Theramen, De, Seebad, Aricia, und 
Mad. Gramer, Denome, boten fih die Hand. Ihr Zufams 
menwirken war von dem fhönften Erfolg, Gänzli volls 
kommen ftand nur Hr. Eflair da. Mad. Frieß erfchien 
etwas angegriffen, gedrüdt; erhob ſich aber in den höciten 
Momenten der Rolle mit der ihr eignen fhönen Kraft, und 
gefiel allgemein, Hr. Hölken ift das Schooskind des groͤ⸗ 
gern Publitums; ihm kann es nie an Beifall fehlen, Dr, 
Gflair wurde gerufen. Er erfhien, Mad, Frief zur Rec 
ten, Hru. Rade, den guten Erzähler Tyeramen, zur Linken, 





Miszellen zur. Tagsgeſchichte. 


(Münden.) Am Sonntag in der Mittagsjtunde hatte 
ber neue Paͤbſtl. Nuncius, Dr. Graf v. Mercy - Argentean 
Ese, feine Antritts-Audienz bei Sr. Königl, Majeftät. 
Der Hr, Nuncius und fein Gefolge wurde in 2 KR. Gallas 
wagen aus Seinem Hotel abgeholt, und kehrte eben fo wieder 
zuruͤck. Abends um 7 Uhr wurde Se. Erc., auf gleihe Weife 
er Ba abgehoplt, Ihrer Mai der Königin vor 
geftellt. 


Die hier anmefenden HH. auswärtigen Gefandten und 
bevollmäctigten Minifter der auswärtigen Döfe mit ihren 


Gemahlinnen haben Die Ehre gehabt, geitern (Montag) Mike 
tags zur Königl. Tafel eingeladen zu werden, 





Se, Exc. der Hr. Staatsminifter Graf v. Triva ift 


am Sonntag, den 8. Apr., nad einer langen Krankheit im 
Tıften Jahre mit Tode abgegangen, 





Am verfloffenen Sonntage, den 8. Apr., hatten wir das 
Bergnügen, eines der unfterblihen Meiftermerke Händels, 
nämlih fein Dratorium: »der Meffias,« nah der Mos 
zart'ſchen Bearbeitung auf allerhoͤchſten Befehl im großen 
Schauſpielhauſe aufführen zu fehen, nachdem mir früher nur 
einzelne Abtheilungen bei feierlichen Kirchen : Öelegenpeiten 
gehört Hatten, Das Orcheſter beftand aus beinape 200 Per⸗ 


fonen Singer und Inftrumentiften, unter der Leitung bes 
. Rapellmeillers Hrn. Aiblinger, Die Soloparthien 
waren den Damen Ener und Pellearini, den DB. 
LöHle und Pellegrimi übertragen. Diefe herrliche, ers 
habene, ausdrudsvolle Muſik ergriff alle Herzen und Gemüs 
ther, und lieferte den neuen Beweis, mie das Wahre Eins 
fache, Gediegene den tiefften Eindruck madt, und der reine, 
von Schnörkeleien freie Sag den Berftand eben fo fehr, wie 
Die Sinne befchäftigt; wie wohlthuend war es für den Zus 
börer, aus den Tönen felbft die Bedeutung der Mufitftüde 
entnehmen, und beinahe eines Tertes entbehren zu können, 
um den Sinn der genialen Mufit zu entziffern,| Es ift eine 
wohlthätige Erfheinung der Zeit, daß unfre, von einer ers 
lauchten Infpiration angefahte Hofmuſik⸗Intendanz uns alls 
mäplig jene unſterblichen reinen Mufterwerke der aͤltern Zeit 
in der Hofkapelle und bei andern Gelegenheiten wieder vors 
führt, um der oft zum leeren Ohrenkitzel ausartenden, ſich 
In Blumen und Scnörkeln ohne Sinn gefallenden, auss 
Drudsleeren Mufit einen Damm entgegen zu fegen, unfern 
Mufitdichtern neues Leben mitzutheilen, und fie zu ermuns 
tern, das Gefällige nit auf Unkoften des Innern Gchaltes 
su fuchen, fondern als eine untergeordnete Eigenſchaft mit 
dem wefentlihen Ausdrude gefchidt zu verbinden. Es würde 
hberflüffig feyn, zum Lobe der Muflt des Meffias noch fers 
ner etwas zu erinnern, daher bemerken wir nur noch, daß 
die Ausführung diefes Dratoriums unter der fachlundigen 
geſchickten Reitung unfers, für den reinen Muſikſtyl der Als 
tern klaſſiſchen Tondichter befonders begeifterten Hrn. Kapells 
meiſters Alblinger nichts zu verlangen übrig ließ, und 
daß das Enfemble und die fo ſchwer auszuführenden Chöre 
mit einer anderwärts kaum denklichen Prözifion, Nichtigkeit 
und dennoch berrlihen Schattirung gegeben wurden, Auch 
die Soloparthien trugen das Ihrige zur Berherrlihung des 
Abends bei, und es Ärmdteten, befonders Dr. Pellegrini, 
einigemal lauten Beifall, Mad, Ener that in ihrer gro: 
Gen Parthie.alles Mögliche, um das Publitum zu befriedis 
gen, welches gleichwohl zu bedauern fchien, daß eine Krankheit 
De. Sig! verhindert hatte, diefe inhaltreihe Singſtimme 
zu übernehmen und auszuführen, Möge fie bald, volltoms 
men genefen, wieder erfheinen! Die Berfammlung des 
Abends, melde durch die Anmwefenheit II. KR. MM. mit 
der gefammten Yamilie und vieler anderer höchſten Herrs 
fhaften verberrliht ward, war im Ganzen nicht fo zahlreich, 
ald es der Wertb der heute gegebenen mufterhaften Muſik 
bätte erwarten laffen; das Parterre und die Gallerien mas 
ren zwar zahlreich befegt, allein die Bogen waren ziemlid 
leer, welches um fo mehr gu bemnndern ift, da man gerade 
von der Kunftbildung der pöhern Stände eine größere Theils 
nahme am diefer klaſſiſchen Mufit hätte erwarten können, 
Wir wollen gerne annehmen, daß andere Abhaltungen hier 
mitgewirkt haben, denn ed würde ſchmerzlich ſeyn, aus Dies 
fer Abmwefenbeit auf einen Mangel an gutem Geſchmack der 
höhern Klaffen im Allgemeinen zu fchließen, Unfre Umber: 
blicke im Haufe überzeugten und wenigftens mit Vergnügen, 
daß es fehr viele ehrenwerthe Ausnahmen von dieſer Negel 
geben würde, und fo überlaffen wir uns der Hoffnung, in 
der Zukunft au das Aleranderfeft, den Samfon und andere 
herrliche Dratorios des unvergefliben Meifters in unferm 
großen Dpernhaufe dargeftellt zu fehen*). 


*) Tine Übrigens fepr fhägbare, eingefandte Mitteilung 


Die Münchner Socitt deamati at am 7. Apr, 
ihre zweite Vorftellung gegeben, erg MM. * 
Könia und die Königin und die andern Allerhöchſten 
und Höchften Herrſchaften beisumohnen gerupt baden. Man 
gab an dieſem Abend eine Auswahl von arligen Eleinen 
Stückchen, nämlih: Partie et revanche, Lufifpiel in ı Akt 
von HH. Seribe, Granzis und Brazier; le petit Enfant pro- 
digue, Gomödie in 1 Akt von HP. Defaugiers und Gentit, 
dann I’Heritiere, Luftfpiel in ı Akt von HH. Seribe und 
Germ. Delavigne. Die zweite Borftelung wurde zum Bes 

en der Armen gegeben, und wir enthalten und deshalb 
alles Detail und des Preifes der darftellenden Perfonen; 
denn, wenn wir fhon unfre Schriftfteller sRedte fennen, 
und fie, wo fie in Zweifel geftellt werden, zu vertheidigen 
und zu handhaben wiffen, fo find mir doch nicht aefinnt, 
Beifall aufzudringen, wenn man ihn nicht zu wünfdhen 
fheint. Die Befhreibungen, welche wir erft neuerlih won 
dem großen Maskenfeite auf dem Mufeum, das als eine 
wirklich gefchloffene Gefellfhaft anjufehen war, und von 
manden Selten am allerhöchften Hofe oft in der Flora.ges 
macht haben, find übrigens, nah den uns darüber zugefoms 
menen vielfahen Aeuſſerungen, mit Bergnünen und Beifall 
gelefen, und überall mit Wohlgefallen“aufgenommen wors 
den, und die Flora war daber,allerdings berechtigt, von 
der Mittheilung über die Societ& dramatique eine gleiche 
wohlgefällige Aufnahme zu erwarten, 


Anzeigen. 


176. Den verehrlihen Mitgliedern 

der armonie 
wird hiemit die Nachricht ertbeilt, daß die heurige Generals 
Verſammlung auf Mittwoch, den 11. d. M., Nahmits 
tags 4 Uhr anberaume ift, zu deren Beſuch aber die Mit: 
glieder um fo dringender eingeladen werden, als dabei Ges 
genflände zur Berathung kommen, welde das allgemeine Ju⸗ 
tereſſe der Geſellſchaft berühren, 

Münden, den 8. April 1827, 

Die Borfteher. 


Vür die verehrlihen Mitglieder der 
Befellfhaft des Frobfinne. 
Mittwoh, den 11, April, plaftifhe Boritellung. 


Der Sefellfhafts-Ausfhnf. 


173. (3) Pferde: Berftelgerung. 

Iwep fhöne, fehlerfreye, enalifirte Wagenpferde wer: 
den künftigen Mittwoch am 11. April Bormittags 11 Uhr 
vor dem Sendlinger-Thore rechts in der Sonnenftraße Rro. 
1288 gegen baare Bezahlung oͤffentlich verfleigert. 


177.(68) In der Arcids, ebemals Friedrichs ſtraße, Mars 
Vorftadt Nr, 218 iſt bis Ziel Georgi im erften Stode eine 
bübfhe Wohnung um 150 fl. zu vermiethen. Das Maͤhere 
it im Laden dafelbft oder Ditoftrafe Nr, 254 zu ebener 
Grde zu erfragen, 


Aus 


» fang 7 Upr. 


über die Aufführung des Mefflas traf erſt ein, nahdem 
gegenmärtiger Bericht fhon gefeht war, d. Red, 
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ein Anterhaltungg- Blatt, 
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SAünchen, Bonnerstags Den ı2. April. 
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Der Zufallul. 


»Daß doch das Wettermädihen gerade heute mit auf 
dem Schiffe ſeyn muß,« fagte der Oberſt Dahlen in Rindau, 
und ſah Ängftlih von feinem Jenſter oud mit dem Fernrohre 
auf den unruplgen Bodenfer, auf welchem fih in ziemlich 
weiter Berne das von Rorſchach Herüberfahrende Marktſchiff 
entdeden ließ; »gerade heute hat der See fo eine dunkle 
Barbe, und auf ber Schweizer: Seite fleigen immer fo vers 
daͤchtige Mebel auf; wenn's nur diesmal ohne Sturm abs 
Läuft! — Geh‘ er doch hinunter,s befahl er über eine Weile 
feinem bienftbaren Geifte, dem Korporal Werner, rund frag’ 
er den alten Fifcher Joſeph, ob er glaubt, daß heute ein 
Sturm koͤmmt?« — Der Korporal, dee mit treuem Herzen 
an feinem Gebleter hieng, und als diefer vor einigen Jah—⸗ 
ren feinen Abfhied genommen, auch um den feinigen gebes 
ten hatte, theilte auch jetzt die Sorgen deffelben, der feine 
einzige Tochter Garoline bei fo zweideutigem Wetter den 
Bellen preisgegeben wußte. — Gr begab fih in den Hafen, 
wo er den alten Fiiherjofeph, den Wetterkundigften feiner 
Zunft, gerade mit Ausbeffern feiner Mege beſchaͤftigt fand, 
und erhielt auf feine Frage wegen des bevorſtehenden Stur: 
med von biefem, nachdem er vorher bedächtig die Hand um 
Das Kinn geftrihen hatte, die Antwort: »S'ka ſy, daß es e 
bißle eppes agit!« — Diefe Antwort bedeutete aber, mie 
Der Korporal ſchon aus Erfahrung wußte, nicht viel Gutes; 





* 


er Konnte daher dem Oberften, der mit Ungebuld auf feine 
Antwort harrte, Feinen erheblichen Troft bringen, Diefer be 
frahtete mit Sorgen bald die fhwarzen Wolken, die fi 
mit Schnelligkeit am Horizonte zufammengezogen hatten, 
bald den dunklen See, und ſetzte fih endlih mit den Wor: 
ten auf feinen Großvaterftuhl: "Nun, Gott gebe, daß dem 
Mädchen nichts gefhieht; die foll mir fobald nicht mehr 
auf den See Fommen.« 

Es war auch dem würdigen Manne nicht zu verargen, 
daß er fih diesmal mehr, ald gemöpnlich den Sorgen übers 
fteß, denn feine Garoline, ein blühendes, lebensfrohes Mäd: 
hen von 17 Jahren, war felt dem Tode ihrer Mutter feine 
einzige Freude, und felt feinem Abfchiede vom Militär Hatte 
die Erziehung diefer Toter beinahe feine Hauptbeſchaͤftl⸗ 
gung ausgemacht. Freilih war diefe von eigner Art, und 
etwas ſtrenge, denn er hattr fih’s fhon lange feftgefeht, fie 
einft Eeinem Andern, als einem Soldaten zu verheirathen, und 
dazu müffe fie mehr, als irgend ein anderes mweiblihes Ges 
ſchoͤpf, geiſtige und Börperlihe Fähigkeiten befigen, — An 
kelnen Widerfpruch gewöhnt, forderte er pünktlihen Sehor⸗ 
fam, liebt befonders ingezogenheit und Abfonderung vor 
allen großen Gefellfhaften, und ed war als ein Erguß eis 
ner beſouders guten Laune zu betrachten, daß er diesmal 
Garolinen erlaubt hatte, in Gefellfhaft iprer Freundin, Ber: 
tha v. S., auf ein Paar Tage nah St. Gallen zu gehen, 
— einige Erholung zu vkrſchaffen. Bon dieſer Reife 
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kehrte fie eben zuruͤk, als der Korporal, wie wir oben höre 
ten, auf Recognofeirung des Wetters ausgefendet wurde, 
Das arme Mädchen befand fih auch gerade in Feiner beneis 
denswerthen Rage, Sie fuhr auf dem Norfhaher Markt 
ſchiſſe, welhes alle Wochen Reifende und Waaren von mans 
nigfacher Art aus der Schweiz herüberbringt, in einer ihr 
größtentheils unbekannten Neifegefelfhaft an der Geite ihrer 
ungerfrennlihen Freundin Bertha und deren Mutter, und 
hatte bisher forglos und unbefangen bald den gleichen Rus 
derfhlag der Schiffer und die Präufelnden Wellen, bald die 
herrlichen Dbftgärten und das reizende Grin des fo eben 
verlaffenen Ufers betrachtet, als fie die ängftlihe Aufmerk: 
ſamkeit mehrerer Reifegefährten auf die immer dunkler wer⸗ 
denden Wolken und auf die Schwüle des Tages, dann die 
immerwaͤhrende Frage an die Schiffer, ob denn kein Sturm 
zu befuͤrchten ſey, beunruhlgte. Gortſ. f.) 


Chronik der Augsburger Nationalbuͤhne. 

Den 21. Febr., zum Vortheil des Hrn. Rolland: 
"der Fourierfhüg als Klaubauf.« Wir freuten uns, unfern 
fonft fo beliebten und immer noch in unferm Gedädtnif les 
benden Komiker, Hrn. Rolland, wieder einmal auf unfrer 
Bühne zu fehen, nur wünfchten wir, daß derjelbe etwas Beſſe⸗ 
res und dem feinern Publitum Gentgenderes gewählt hätte. 

Den 25, Febr.t »die deutfhen Kleinftädter,« von Kotze⸗ 
bue. Deute ward uns ein Genuß durch die Befegung der 
Nolle des Bürgermeifters (Hrn, Grunert) zu Theil, den 
wir nicht wiederholt wünfhen, Pr. Grunert ſchlen ganz 
gu vergeffen, unter welde Art von Rollen diefe gehöre. Er 
frengte feine ohnedies heifere Stimme fo an, daß wir zus 
legt gar nicht mehr wußten, ob er einen wüthenden Helden 
aus den Zeiten des Fauftrehts oder einen Bürgermeifter 
von Kraͤhwinkel darftellen wellte, Sonft ging die Vorſtel⸗ 
lung im Ganzen brav, 

Den 25. Febre: »Fauſt's Baubermantel,« von Bänerle, 
Grgöglih war und Hr. Geißler als Wirth zum filbernen 
Knödel, und Mad. Geißler, als Rofel, auch Sr. Rufds 
mann, als Zacharieſel, welcher vol Laune und drolliger 
Ginfälle war. Weber Hrn. Dardennes Spiel, als Treus 
bold Fledermaus, wollen wir nichts anders fagen, als die 
Direktion bitten, ipn für die Zukunſt mit derg@gen Rollen 
gu verfhonen. Hr. Dardenne fcheint und nit dazu ger 
eignet, das Fach eines Rollands befegen zu koͤnnen. 

Den 26. Febr. wandelte fhon wieder »der Geift bes 
Moris von Tannenhorft« über unfre Bühne, Nah dem 
Bunfge des Publitums aber doch wohl zum lehtenmal. 

16) 
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Den 27. Febr: »Staberl in höheren Sphären,« von 8, 
Nobert. Was der Dichter mit diefer Zufammenftellung von 
Unfinn eigentli will, wiffen wir nit. Er ſchelnt nur auf 
die unentdeckte Inſel Canaftro gereifet zu fen, um einen 
Staberl, fey ed, auf welche Art ed wolle, für.den ehemalis 
gen Direktor des Iſarthor-Theaters in München, Hrn. Earl, 
herüber zu’fchiffen, und wenn er ihn aud bei den Haaren 
berbeiziehen follte, Hätte vielleiht Hr. Carl, der Staberl 
aller bayerifhen Staberl, diefen hier veratbeitet, fo hätte 
diefer Unfinn, mit der gehörigen ftaberlianifchen Laune ger 
paart, und mehr angefprochen, aber fo fanden wir uns here 
lih gelangweilt. 

Den“2. März: »Gäfarlo,« von Wolf, Diefes Luftfpiel, 
vol Wig und Laune, verfehlte auch heute feinen Zweck nicht, 
Auch waren alle Mitglieder an ihrem Plage, und leifteten, 
was in ihren Kräften ftand, 

Den 5. März: »Pauline,« von Frau m Weiſſenthurn. 
Ein ſehr intereffantes und jartes Gewebe, und eines ber 
vorzüglihern Produkte der befannten Dichterin, Der darin 
vorherefchende Hofton ift meifterhaft harakterifirt. Auch wur⸗ 
de das Ganze von dem Tpeater-Perfonale mit Fleiß durch 
geführt. Die, Glattader (Pauline) als die Hauptperfon 
des Stüdes, dann Mad. Geifler (Gräfin Baldern) ers 
freuten uns dur ihre glüdlichen, viel umfaffenden Talente, 
Mad, Geißler gab ihre.Rolle fo fein und natürlich, daf 
wir glaubten, wirklich eine erfte Hofdame vor uns zu fehen, 
Dile. Pallmann (Gräfin Wangen) blieb dem ihr vorge 
jeichneten Charakter treu, fo auch Dr. Langendorf (Graf 
Straplheim). Eine Erfheinung wurde uns aber im dritten 
Akte, welche uns hoͤchſt komiſch uͤberraſchte. Der dienftpaben« 
de Rammerjunler Bündigt der’ Berfammlung das Erfcheinen 
Sr. Durdlaudt an. Alles gruppirt fih ehrerbietig zu bel⸗ 
den Seiten, wartet mit Spannung der Dinge, die da foms 
men follen, und ed erfheint — Hr. Roliberg, welden 
wir im erften Augenblide feinem Aeuffern nah wohl für 
Sr. Durchlaucht privilegirten Spaßmacher, Feineswegs aber 
für Se, Durchlaucht felbft hielten. Da und aber noch zu 
rechter Beit einfiel, daß es heut zu Tage dergleichen Sub: 
jekte an den Döfen nicht mehr gibt, und die Verſammlung 
duch die angenommene ehrerbietige Stellung andeutete, daf 
der Heraustretende doch wohl die angekündigte durchlauchtig⸗ 
fle Perfon feyn müffe, indem Leine Zweite folgte, fo fahen 
wir und endlich nothgedrungen, zu glauben, daß Hr. Rolls 
berg wirklih Se. Durchlaucht darftellen fol, als er die 
fürftlihen Worte der Dichterin, obwohl unfürftlih genug, 
aber doch fagte, Leber feinen fuͤrſtlichen Anftand, Daltung ıc. 
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wollen wir ganz ſchweigen. Hr. Rollberg hat uns in vers 
ſchledenen andern Rollen oft gezeigt, daß er ein tüctiger 
Schauſpieler ift, und wir bedauern feinen erfolgten Abgang 
von der hiefigen Bühne, Dem Vernehmen nah hat derfelbe 
ein Engagement an dem Theater zu Peſth erhalten, Fuͤr⸗ 
fin Amalie (Dle. Dahn), diefe leidende Dame, würde uns 
fer Mitleiden mehr rege gemacht haben, wenn uns nicht die 
meiften Worte wegen allzugroßer Schwäche, bie fie in ihren 
Eharakter Tegte, verloren gegangen wären, Hr. Böhmert 
(Baron Kronau) führte den Charakter des nichts fagenden, 
obgleih viel fprehenden Hofmanns reht gut duch. Auch 
Hr. Shemenauer (Albrecht) genügte und ungemein, Das 
Dauptperfonal war, einige Meine. Stodungen abgerechnet, 
im Ganzen genommen, gut. 

Den 6, März: »die fieben Mädchen in Uniform. Bei 
einer foliden Direktion ift es in der Regel der Fall, daß 
Stüde, je öfter fie wiederholt, um fo beffer und vollfomms 
ner gegeben werden, aber bei unferm Theater haben mir 
nun fon einigemal und aud heute das Gegentheil bemerkt. 
Woher kommt dies??? Die Befegung der Rolle des Gous 
verneurs dur einen Hrn, Hallenftein müffen wir uns 
verbitten, bei deſſen Spiel wir und nicht erft aufhalten, 
fondern uns lieber zu dem des Hrn. Geißler als Briquet 
wenden wollen, welcher durch feine drollige muntere Laune 
allgemein ergögte. Hr. Örumert trug zu ſtark auf, daher 
konnte er uns unmöglich genügen, Dr. Holzer möge ein 
andermal Juliens Brief Iefen, damit das Publitum mehr 
Licht über das Ganze erhält, da in dieſem Brief eigentlich 
die Jatrigue des ganzen Stüdes liegt, Die Hollens 
fein als Korporal rathen wir, Einftig ſich ſelbſt und die 
GSompagnie beffer zu ererciren, »Die Rofen des Hrn, v. 


Malesherbes « welhe den »fieben Mädchen« vorausgingen, 


wurden recht brav von Hrn. Grunert, Hrn Engels 
brecht und Die Glattader gegeben, (Sortf, f.) 


VW adhsbildnerei 


Zu den fhönften Vortheilen, melde die befchreibenden 
Raturmiffenfhaften von den Künften ziehen, gehört die Mög: 
lich keit, natürliche und veränderlihe Gegenftände in Wachs 
nachjubilden, Bekannt find die herrlichen anatomifhen Wachs; 
Präparate, welche in Florenz verfertigt wurden, wovon ſich 
auch eine trefflihe Sammlung durch Kaifer Joſephs Groß: 
muth in Wien befindet, eben fo hat man eine fhöne Samms 
lung von in Wachs modellirten Schwämmen, dergleichen 
auch die Univerfität befigt, und dem freunde der Pomolo⸗ 
gie Lönnen die huͤbſchen Brüchten: Abtpeilungen nicht unbe⸗ 


kaunt ſeyn, welche bis jegt noch Harthienmelfe Pänflich zu has 
ben find, Inzwiſchen hat die Wachsbiidnerei “engen 
Schwierigkeiten, nicht immer erlaubt es der Gegenſtand, dag 
man Abdrüde davon mache, und fo Formen gewinne, melde 
leiht mit Wachs auszugiefen find; Kuͤnſtlet aber, welde 
aus freier Hand einen Gegenftand nachbilden können, und 
dem Wachs nebft der naürlichen Farbe auch genau die Ges 
ftalt der Natur geben, find eine große Seltenheit, Darum 
it es ein Glüd für die neue Hochſchule zu Münden, daß fie 
jegt fhon neben fo manden Meiftern der jeichnenden Künfte 
auch einen Wachsbildner beſitzt, dem es gelingt, auf's taͤu⸗ 
ſcheudſte die Natur nachzuahmen. Hr. J. Widard aus St. 
Gallen kam ſchon im vorigen Sommer nad Münden, um 
theils Porträte in Wachs zu verfertigen,, deren einige ges 
lungene bereits hier find, theils um das biefige anatomifche 
Inftitut zur Berfertigung von anatomifdyen Abbildungen, die 
er bereits auf Subfeription angekündigt hatte, zu benuͤtzen. 
Da aber die Naturgeſchichte, Anatomie und Medicin ihre 
eignen Bedürfniffe haben, und der Künftler immer bereit 
fegn muß, vergängliche Gegenftände ſchnell madzubilden, fo 
trug der E, akademiſche Senat bei der höchften Stelle dare 
auf an, daß etwas für dem Künftler gefhehen möge, um ihn 
an die Univerfität zu knuͤpfen. Dadurh wurden Se, K. 
Mai. bewogen, demfelben einftweilen einen Borfhuß zu be 
willigen, damit er nad dem jedesmaligen VBorfommenpeiten ' 
bereit feyn möge, So Eonnte e8 gefheben, daß für das anas 
tomifhe Inftitut einige Darfielungen hoͤchſt intereffanter pas 
thologifher Bälle verfertigt wurden, deren Werth durd die 
darüber dem Publitum bald mitgetheilt werdenden Ab hand⸗ 
lungen nur noch erhoͤht werden muß. 





Miszellen zur Tagsgeſchichte. 


(Münden) Se, Maj. der König haben geftern 
(Mittmod) Bermittags der an diefem Zuge gewöhnlichen 
Proceffion bei St. Peter beigemohnt, 


Mad, Gatalani hat nun endlih fih in einem aroßen 
Gonzerte im Dpernbaufe zu Berlin hören laſſen. Vorher 
wurden die »Mäntel« aufgeführt. Sie fang die Arie von 
Morlacht: la di Morte, dann die Arie von Giandettini: 
se mai turbo, und die Arie: Parto, von Mozart; zum 
Schluße den Bolero : la mestro cuor, von Saveniento, Gin 
Logenplag im erften Range Boftete 2 Thaler 20 Silbergror 
fhen (ohngefäpr 4 fl. 30 Er.), Mad. Gatalani hörte in eis 
ner großen Gefelfhaft in Berlin eine Arie von Die, Eons 
tag fingen, Sie verlief am Schluße derfelben ihren Plag, 
ſchloß die junge Sängerin gerührt in ihre Arme, und fagte 
mit großer Innigkeit: Dieu Vous benisse mon enfant. 
Vous £tes la meilleure chanteuse, que j'aie entendue. — 
Man hatte im Publitum gefagt, Düe. Sontag würde im 
Gonzerte der Mad. Gatalani fingen, es iſt aber nicht ger 
fhehen. — Ihre M. die verm. Königin von Bayern und 
Ihre Prinzeffinnen Töchter haben auch im Königl, Theater 
einer Borftellung von Raupachs „Tochter der Auft« beis 
gewohnt, 


Zu Wien Hat Hr. v. Gurländer das Quftfpiel: le ma- 
riage de raison, das kürzlich in Münden von der franzöfis 


- fen dramarifhen Gefelfhaft gefpielt wurde, in deutfcher 


Sprache bearbeitet, und dieſe Brarbeitung wird eben fo, wis 


— 


la Vieille von Hrn. Gaftelli unter dem Titel: das Anek⸗ 
dDotenbädlein, im Burgtpeater zur Aufführung gebracht 
werden, 


(Paris) Roffini’s Oper: »Mofes,« ift nun auf bie 
Bühne der großen franzöfifhen Oper gebracht, und mit uns 
endlihem Beifall gehört und gefehen worden. Früher ward 

e nur im italienifhen Theater gegeben, Roffini hat ganz 
aris dadurch mit fih verföhnt, Er wurde hervorgerufen, 
nd empfing den raufhendfien Dank der Berfammlung. Die 
Boftume, Dekorationen, Tänze ıc, waren auſſerordentlich 
prächtig. Der neue Direktor der Oper, Hr. Quber, hat mit 
dDiefer Aufführung auf eine fehr glänzende Weife debutirt. 
Hr, Jouy ift der Verfaffer des neuen frangdf. Opernterteb, 


Kleine Notizem 


Der Buchhändler Ponthleu zu Paris hat ein Manufeript 

des Grafen Tpibaudeau: I’histoire de Napoleon, für 40,000 
—— gekauft, — In der Stände:-Berfammlung zu Darm: 
ade wurden neue Anträge zur flaatöbürgerlihen Verbeſ⸗ 

ferung der Juden gemadt, nämlich: Verlegung des jüdis 
fhen Sabbaths auf den Sonntag, Aufhebung der Befchnels 
dung und die Geftattung der Ghe zwiſchen Juden und Epris 
ften, Da felbit auf diefem Landtage fhon fo viel über die 
BVerbefferung der Juden gefprodhen wurde, fo mar voraud zu 
feben, daß die Discuffion über den vorliegenden Artikel ziems 
lich eiufach feyn werde, derfelbe fand jedoch, fo wie er geftellt 
war, nämlih: die Staatsregierung um einen Gefeges:Ents 
wurf zu bitten, morin Obiges auszufprechen wäre, gar keine 
Unterftügung; man bemerkte, ndaß, wenn die Juden, die ſchon 
‚ viele Bahrhunderte von den Gpriften gefondert feyen, nicht 
von feldft Reiz fühlten, und es nicht ihrem eignen Intereſſe 
angemeflen fänden, ſich von den Feſſeln des abgefhmadten 
Zalmudismus loszureiffen, ein Geſetz, das dies gebiete, mehr 
Machtheil als Vortheil bringen würde; auch fep zu bedenken, 
daß der religiöfe Defpotismus, der in frübern Jahrhunder⸗ 
ten von jener antiken Raifers und Königsftadt aus Blige 
auf unfre Gefilde geichleudert habe, num aber glüdlich vers 
Ihmunden fey, immer mehr gurüdgeführt werden dürfe, 
Sole Anfihten find unzweifelhaft die richtigen, und das 
hier aufgebaute Spftem iſt wenigftens in Nordbamerifa, wo 
Im Gongreß mehr ald a verfchiedene Gonfeffionen Platz neh: 
men, eine der Haupturſachen des dortigen befferu Zuftaudes,« 


Nahflänge aufdas Grab 
ded Fräufeins Caroline Florentine v. Barıı 


Warum doch, edle Pilgerin, 

Du Fräplinastnofpe, Engeln glei! 
Rief dich des Schidfals harter Sinn 
So raſch in's düftre Schattenreih? 
Du fhweigt? — Ah wende einen Blick, 
Gerüprt durch heißer. Sehnſucht Fleh'n, 
Auf dieſes Erdenrund zuruͤck 

Wo deine Eltern jammernd ſteh'n. 
Raum fechzehn Lenze floſſen hin, 

Die fle durchlebt, der Eltern Luft, 

In Unfhuld und mit peiterm Sinn, 
Und ahnend nichts in zarter Bruft: 
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Da eilet ihr mit kuͤhnem Scheiit 
Der grauſe Todesengel nad, 
Gr winkt, zu folgen feinem Tritt‘, 
Und ſieh! ihr holdes Auge brach. 
Ad! meiner Laute dumpfer Tom 
Ruft mabnend: Alles muß vergeh'n ! 
Der Geift nur ift e6, der zum Thron 
. Des Weltenherrſchers wird erſteh'n. 
(Gingefandt.) 


Anzeigen. 

Berfhollenpeitss@rflärung 
Nachdem ſich Joſeph Holzner, Banersfohn vom 
Linfengute zu Pietenberg, oder deſſen allenfallfige Desgendeny 
binnen des in der Öffentlihen Vorladung vom 13. Sept, 
1826 vorgefegten Termins von 6 Monaten hierorts nidt 
gemeldet hat, fo wird derfelbe Hlemit als verfhollen erklärt, 
uud über fein Vermögen nah Maaß obiger Gdiktalladung 
weiters verfahren. 

Den 19. März 1827. 


8 BB Landgeridt Mäpldorf, 
Bartfd. 


” 
178. 


— — 
9. Bing jium. 
Vranffurt a. M. 

Döngesgaffe, Lit. 141. Nr. 167, der Geluhaͤuſergaſſe 

gegenüber, 
empfiehlt fein mwohlaffortirtes Lager, beftehend in allen Sor: 
ten frangöfifher und englifher QAuincaillertei, Parfumerier 
und Burger Waaren, Penduls, Rampen, fo wie aud dänis 
ſchen, frangöfifhen und englifhen Handſchuhen zc., von mel: 
hen Artikeln ſtets das Meuefte bei ibm zu finden if, Zus 
gleich beehrt fich derfelbe, die ergebene Anzeige zu maden, 
daß die bekannte Foefeh'ſche Parifer Porzelänfabrit aus: 
fhlieplih bei demfelben ein für hieſigen Platz beitimmtes 
Sommiffions : Lager errichtet hat, welches beftändig in voll: 
ftändigen Tafel, Gaffees und Thee:Servicen, Vaſen, Taflen 
20., ſowohl weiß, vergoldet, al® decorirt, auf Verlangen auch 
mit Wappen, Namen oder Buchftaben in reihfter Auswahl 
5— * und wo ſtete zu deu billigſten Fabrikpreiſen ver⸗ 
aujt wird, 


172.(6b) In der Arcid:, ehemals Friedrichsftraße, Mar: 
Vorſtadt Nr. 218 ift bis Ziel Georgi im erſten Stode eine 
hübfhe Wohnung um 180 fl. zu vermiefhen, Das Nähere 
iſt im Baden dafelbft oder Detoftrafe Nr. 254 zu edener 
Erde zu erfragen, 


180. &o eben ift bei Anton Weber, Buchhändler. 
In Münden auf dem Rindermarkte Re, 647, erfhienen, und, 
in allen Buchhandlungen zu haben: 
Ginige freimütpige Worte über das Theater 
von Münden, von einem wahren Freunde dieſer 
Kunftanftalt, 8. geh. 9 Er. 


181. Gin Logenplatz in Nr. 8, erfter Rang, links ift 
vom 1. April zu vergeben, Das Weitere ift an der Kaſſa 
ju erfragen, : 


179. (2a). 








Nro. 14. 





1827. 


Saünchen, Freitags ven 13. April, 


——___eeee nn 


Der Zufall. - 


($ortfegung.) 

Sie war jzwar Peine von den allzu Ängfllihen Damen, 
die bei jedem ſtarken Lüftchen oder jedem Donnerfhlage für 
ihr Leben fürdhtön, aber dennoch Fonnten die mannigfaltigen 
Erzählungen von früher ftattgehabten Unglüdsfällen auf dem 
Eee, die gesade den Stoff der Unterhaltung ausmachten, 
nit eben zur Vermehrung ihres Muthes beitragen, und 
fle konnte fich felbft nicht verhehlen, daß ihr fhöner Bufen 
“ etwas höher als gewöhnlich flug, und daß die duͤſtre Fars 
be des Sees und die übrigen Anzeichen eines nahen Stur: 
mes in ihr das beflemmende Gefühl verurfachten, weldes 
auch bei beherztern Perſonen dem nahen Ausbruche eines 
Ungewitters vorherzugehen pflegt. — Sie betrachtete die 
Derfonen ihrer Umgebung, die ihr vorher ziemlich gleichgüls 
fig gewefen waren, umd erröthete, als fie dem Blicke eines 
jüngen Mannes’ begegnete, der die feinigen fhon fange vor 
her auf fie geheftet zu haben fhien, Er faß auf einer der 
Bänke, welche zur Aufnahme der Neifenden zu beiden Seis 
ten des Schiffes angebracht find, ihr beinahe gegenüber, 
Sein Aeufferes und eine gewiffe Eleganz in der Kleidung 
ließen einen Mufenfopn aus den hoͤhern Ständen wermus 
then, feine angenehme Miene und ber geiftige BIIE aus 
feinen fhönen braunen Augen ſchien ihr mehr Theilnabme 
einzuflößen, ald ed der Gedanke an die Gefahr, die fie bels 


de bald zu Reidensgefährten migen Bonnte, hätte mit ſich 
bringen Eönnen, 

Sie vermied, feinem Blicke zum zmweitenmal zu begeg: 
nen, und ſah, ſchelnbar ganz gleichgültig, zwei betägten, gut: 
gekleideten Männern zu, die am Hintertpeile des Schiffes, 
nahe beim Steuermann, mit foldem Gifer eine Schadhpar: 
thie zuſammen fpielten, daß fie von Allem, was um fie 
vorging, nicht die mindefte Motig nahmen, Jedoch geſchah 
ed, ich weiß nicht, wie, daß fich die Blide unfrer beiden Reis 
fenden noch öfter trafen, und ih will nicht entſchelden, wer 
von ihnen daran am Öfteften die Schuld gehabt Haben mag. 


So viel iſt gewiß, daß unfre Garoline jegt weniger an den 


nahen Sturm, als an ihren fhönen Reifegefährten dachte, 
und daß fie num der plöglihe Ausruf eines Schiffers: »Jegt 
gil’s,« und ein Angftfhrei'iprer Freundin Bertha aus ihren 
Gedanken zu fiören vermochten. 

Wirklich hatte auch unterdeffen ein dichter Rebel auf 
der Schmeizerfeite die Ausſicht werbüllt, und das Erſte, was 
fih den Bliden der erfhrodnen Garoline darbot, mar ein 
Heer weißfhäumender Wellen, die der plöglich entftandene 
Sturmmwind vor fih ber jagte; zwar jegt noch im weiter 
Berne, aber mit jedem Augenblid näher an das Schiff hers 
anrollend, Die Ruder wurden mit der größten Schnelligs 
keit ein: und das Segel halb aufgezogen; die ruhigen Pläg: 
ben der Reifenden mußten nun alle Augenblide verändert 
werden, um den hin» und hereilenden Schifſern Play zu 
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maden, welche im Fluchen und Schelten nicht viel hinker 
den Matrofen zur See zurücdblieben, Bald hatten die hoch⸗ 
treibenden Wellen das Schiff erreicht, und bildeten eine 
Reine Heiner Dügel, gwifhen denen das Schiff mit Windes; 
Schnelle dahin fuhr, mit ſchwankender Bewegung von einer 
Welle zur andern geworfen. — Minder fhredend mar eb, 
den Blick in die weite Ferne ſchweiſen zu lafien, wo der 
weiße Schaum in Beinen Abtheilungen mit der dunklen 
Grundfarbe der Wogen contraftirte, ald neben dem Schiffe 
Hinab in den Abgrund zu fhauen, den eine Welle abwech⸗ 
felnd mit der andern eröffnete. Der untere Theil des weit 
aufgefhwellten Segels fchweifte neben dem Schiffe im Waſ⸗ 
fer Ger, und obſchon dafjelbe gerade der Sicherheit wegen 
nur zue Hälfte aufgegogen worden: war, verurfachte dies 
dennoch beim ungewohnten Tpeilnehmer ein geheimes Ges 
fühl der Unordnung und Gefahr, weldhes das unruhige Dins 
und Herlaufen und Schreien der Schiffleute noch erhöhte, 
(Sortfegung folgt.) 


Chronik der Augsburger Nationalbühne. 
(Sortfegung.) 
. Den 8. März, zum Bortheil der Die, Teihmann: 
"das Raͤuſchchen,« von Bretzner. Gin altes gutes Quftfpiel, 
das fi bereits gegen 40 Jahre anf der deutſchen Bühne 
erhalten, und bis heute feinen Werth behauptet hat, und 
gewiß noch lange behaupten wird. Raſcher Scenenwechſel und 
aͤcht komiſche Situationen harakterifiren diefes Quftfpiel, und 
feſſeln das Intereffe des Zufchauers von Anfang bis zu Ens 
de, Die Eharaktere find vortrefjlih durchdacht und fhön ger 
halten, Beſonders gut ift aber der des alten Bufh dem 
des Doktor Wunderlich gegenüber geſtellt. Sehr originell 
nimmt der bis zur Schwachheit fanft gezeichnete Doktor im 
Rauſche den Charakter des polternden Buſch, diefer hinger 
gen den des nüchternen Doltors an, und gewährt den Lies 
benden in feiner Tuftigen Weinlaune Alles, was fie von ihm 
verlangen. Je leerer die Flaſche wird, defto mehr hebt fi 
die muntere Laune des alten Buſch, deſto mehr ſchwindet 
die Sanftheit des Doktors, und diefer wird ganz zum pols 
ternden Alten, Deswegen wünfhten wir aud in diefer Sees 
ne durchaus nichts geflrichen, wie es ſich die Regie erlaubte, 
denn es ift fogar flörend für das Ganze, ba die Hebergänge 
der Gharaktere vom Dichter zu genau berechnet find. Im 
vierten Akt, wo beide Alte das Raͤuſchchen ausgefchlafen has 
ben, ftehen fie wieder ganz in ihrem natürlihen Gharafter 
da, Hr. Maier (alter Buſch) blieb feinem vorgezeichneten 
Gparafter durch das ganze Luſtſpiel treu, und bewies uns 


ſeln Verbienft als geuͤbter Schaufpieler, Hr. Gelfler (Doks 
tor Wunderlih) war, im Ganzen genommen, aud gut. Rur 
Hätte er und in feinem Räufhchen mehr die Abftufungen ſei⸗ 
ned fih immer mehr verändernden Gharakters zeigen, und 
nicht fo plöglih von feiner Sanftmuth zum Poltern über 
geben follen; doc entihuldigen wir Diefes durch die unge: 
stemende Streihmwuth der Regie, Dile, Telchmann (Mad, 
Bernard) bewährte fih wieder als geübte Scaufpielerin, 
Mad. Geißler (Wilhelmine) bezauberte durch ihre muntere 
Inftige Raune nit nur dem Rath Brand und den ſchmach⸗ 
tenden Engländer, fondern auch jeden, der Thaliens Kunſt 
gu würdigen weiß. Hr. Rollberg (Brand) hatte fih des 
allgemeinen Beifalls zu erfreuen, Warum bleibt diefer in 
feinem Fache wirklich mürdige Schaufpiefer nicht in dem 
Ihm von der Natur angewiefenen Geleife, und verſucht fid 
in andern, wo ihn fo mander Stein des Anftoffes in feis 
ner Baufbahn aufhaͤlt? — Hierauf: ndie Heinen Wilddiehe,a 
von Angely, Seltenftü zu »den fieben Mädchen in Uniform.« 
Als Bauderille betrachtet, recht gut. Die Melodieen der 
darin vorkommenden Gefänge find gut gewählt. Dies moͤch⸗ 
te aber auch das einzige Verdienft diefes Singfpield feyn, 
Dem leihtern, mehr zum muthmwilligen Scherz geneigten 
Franzoſen mag dieſes Vaudeville eher genügen, als dem ger 
fegtern ernfien Deutfchen, der für feine Bühne fhon etwas 
Gehaltoplleres verlangt, Daß das Ganze demohngeachtet nicht 
mißfallen hat, koͤnnen wir heute wohl nur dem Berdienfe 
eines Hrn. Geißler (Matois), welher Alles that, um das 
Stüd dur feine glüdlihe Laune zu heben, und dann eimer 
Mad. Geißler (Felis), deren leichtes gefäliges Spiel uns. 
das Fade und Zmweideutige dieſes Baudeville bisweilen vers 
gefien ließ, zuſchreiben. 

Den 9. März: „»Fridolln,« von Holbein, Ueber diefes 
Stuͤck iſt ſchon zu oft und zu vieles gefhrieben worden, um 
noch mehr darüber zu fagen, 

Den 11. Märg: »der Schupgeifl,« von Kotzebue. Mad, 
Geißler gab den Schupgeift, und wurde am Schluße des 
Stüdes mit dem raufhendften Beifalle hervorgerufen. Eis 
war ganz das feelenvolle ätherifhe Wefen, das der Hauch 
des Allmächtigen befeelte, und führte ihre Partple mit erhas 
bener Würde durch. Dr. Engelbreht (Markgraf Ayo) 
bat uns heute durchaus micht zugefagt, und wir hätten fehr 
gewuͤnſcht, diefe Parthie in andern Händen zu ſehen. 

Den 13, März: »der Diener zweier Derren.« Diefes 
Buftfpiel, in welhem wir Hrn. Dardenne im Rollenfade 
des Hru. Roland fahen, konnte, fo befegt, nicht gefallen, 
— Hierauf: »die Meinen Wilddiebe,« wiederholt, 
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Den 15. März, zum Benefiz des Hru. Rollberg, für 
feine Smonatliche Regieführung: »der Loͤwe von Kurdiſtan,« 
von Frhru. v. Auffenderg. Nah den ungeheuern Lobeserhes 
bungen, welche Hr. Rollberg wahrſcheinlich felbft in der 
Stadt von diefem Stüde verbreitete, erwarteten wir ganz 
etwas anderes, ald mir gefehen haben, - Weniger Geſchrei 


und eim gehaltvolleres Produkt pätte und mehr uͤberraſcht. 


Gtwas weiteres über das Stuͤck, das gar feinen feften Rus 
hepunkt hat, fondern uns nur in ein Chaos von unzufams 


menhängender Handlung leitet, zu fagen, wollen wir andern _ 


überlaffen. 

Den 16, März: ndie Waife und der Mörder“ Die, 
Yallmann (Biktorine) konnte fogar als Stumme das 
fhon oft gerügte viele Schluchzen nicht unterlaffen, unver 
kennbar gab fie fih Müpe, ihre Role zur Zufriedenheit durchs 
suführen, indeffen fhien es uns, ald wenn fie nit im gans 
zen Umfange mit derfelben vertraut geweſen wäre. 


Den 18, März: »die Räuber auf Maria Eulm.« Gin 
Kaffe füllendes Sonntagsftüd, das auch Heute feinen Zweck 
nicht verfehlte, GBeſchl. f.) 


Lotal:Saden 


Die Eigenthuͤmer der Flaker führen häufig lage, daß 
ffe von ihren Knechten überwortpeilt würden, und felbft das 
Publikum, vielleicht zumellen durch elgne Grfahrungen bes 
Ichrt, in nicht abgeneigt, folden Klagen Glauben zu fchens 
Een. — Wäre diefem lebelftande nicht abzuhelfen, und wie? 
— D ja, ſehr Teiht — durd eine paffende Gontrofle, wie 
fie in St. Petersburg, Warſchau und Berlin num eingeführt iſt. 
— Man händigt nämlich dem Fiakerknecht für jeden Tag eine 
gewiffe Anzahl gedrudter und geflegelter Marken, auf eine 
Biertels, halbe, ganze Stunde, dann eine, zwei u. f. w. Pers 
fonen lautend, ein, worauf die gefegmäflige Suhrlohnstare 
verzeichnet if, Wenn der Fahrgaft ausfteigt, ift der Knecht 
aufs firengfte verbunden, ihm die geeignete Marke zu übers 
zeichen, welcher jene bezahlt und gerreifßt; bei gewiffen: 
hafter Mitwirkung des Publitums find auf diefe Art fers 
nere Unterfchleife in der angeregten Sphäre wohl Faum denk: 
bar, — Auch gehört es unter die Wuͤnſche des Publitums 


und felbft der Flaker, daß einige derfelben fih vor dem 


Sfarthor aufftellen dürften, da bei Regen und Koth der 
Weg zu weit ift, um einen vom Platz zu holen, 


Unfre Hausnummerirung fteigt bis jegt noch immer zu 
Gedrutfamen Potenzen, und es bleibt wohl fehr einleuchtend, 


daß Fremde und Ginpeimifhe Peine Zahlen Teichter, als 
folge, welche fih in die Taufende verfteigen, behalten, 
Zur Bequemlichkeit des Publitums ift deshalb in Berlin 
die Einrichtung getroffen worden, daß jede einzelne Stras 
Fe und Gaffe ihre eigne Nummerirung hat, d, i. das ers 
fte Haus einer jeden Straße ift mit Mr, 1 bezeichnet u, 
ſ. w. — Diefe löblihe Ginrihtung wäre auch in Münden 
wünfhenswerth, und igre Zweckmaͤſſigkeit würde fih gewiß 
bald genug bewähren, 8. 8, 


Miszellen zur Tagsgefhigte, 


(Münden) Am geftrigen grünen Donnerftage hatte 
bei Dofe die am diefem Tage gewöhnliche Fußwaſchung an 
12 armen alten Männern ftatt, 





Am verfloffenen Mittwoch Nachmittags wurde der vers 
ftorbene Staatsminifter und General der Artillerie, Graf 
v. Triva mit der feinem militärifhen Range zuſtehenden 
Seierlichkeit zur Erde beftattet, 


(Berlin) Am 27. März gab der 8. Bayer. Gefanbte, 
Hr. geh. Rath Graf v. Luxburg, im feinem Hotel am Wil⸗ 
helmsplage gu Ehren 3. M. der verwittweten Königin von 
Bayern ein glänzendes Fe im Namen feines Souverains, 
dem fämmtlihe Prinzen und Prinzeffinnen des K. Haufes 
beimohnten. Man hat darin allgemein eine zarte Aufmerk. 
famfeit Sr. Maj. des Königs vom Bayern für Ihre erhas 
bene Mutter erkannt, Der König iſt wegen nothwendiger 
Schonung des Fußes noch genöthigt, einige Zuruͤckgezogen⸗ 
heit zu beobachten. 





Zu Lemberg, der Hauptfladt von oͤſterreich. Balizien, 
erhält das fädtifche Theater unter der Direktion der HH, 
S;abon und Zimmann eine neue Drganifation, Der Fürft 
Lobkomig, Gouverneur diefer Stadt, ſchenkt dem Inſtitute 
viele Aufmerkfamkeit, und dur feine Verwendung dürfte 
die Direktion jährlich einen namhaften Zufhuß von Seiten 
des Adeld und dem angefehenern Theil des Publitums er: 
halten. Hr. Ezabon ift ald Tenorift fehr vortheilpaft bekannt, 
und wurde früher in Prag mit vielem Beifall gehört, 


(Die Minoriten,) Die Wiedereinführung der Minoris 
ten, welche das ihnen beſtimmte Klofter in München demnaͤch⸗ 
ftens beziehen, mahnt an die Zeiten Kaiſer Ludwigs, des 
den Minoriten vorzüglich gnädigen Monarchens, der ihnen 
feine Redtfertigung vor dem römifhen Hofe überlief, Geis 
ne Achtung und fein Zutrauen gegen frine gelehrten Freuns 





de,« fagt der große Diftoriker v. Weftenrieder, »war fo groß, 
und aufrichtig, daß er nicht zweifelte, daß ihre Gefinnungen 
für Ipn die allgemeinen Gefinnungen verftändiger und got⸗ 
tesfürhtiger Männer feyen. Im Itallen famen dem Kaifer 
viele Minoriten, unter melden der berühmte Wilhelm Des 
cam und der Drdenögeneral Michael von Gefennas waren, 
entgegen, boten ihm ihre Bertheidigung an, und baten um 
Schut.« »Schüge du und wit dem Schwert,“ ſagten fie, 
»mwie mollen mit der Feder dich ſchüten.« Es ift bekannt, 
daß beide Anhänger des Kaiſers in der Franziskaner⸗Kirche 
ju Münden begraben lagen. Decam flarb mit Ludwig In 
demfelben Jahre. 


Kleine Notizem 


Man fhreibt au Wien, es fey wohl noch immer Mos 
de, Gonzerte zu geben, aber es fey aus der Mode gefoms 
men, fie zu befuhen, Will jemand einen vollen Saal has 
ben, fo muß er fein Freibillets austpeilen. Auf dieſe Weife 
haben fih neulih mehrere Birtuofen und aub Dile. Blas 
hetta hören laſſen. — Dr. Theaterdireftor Garl in Wien 
fol das Theater auf der Wieden zwar auf 6 Jahre von 
den Käufern in Pacht erhalten haben, aber das jnventas 
rium diefer Bühne hat der Theaters Direktor in Orig, 
Hr. Stöger, an ſich gebracht. Es ift kaum einzufehen, wie 
fi die vielfahen Anfprüce der Gläubiger lüfen werden, da 
fat auf jede Gouliffe diefee Büpne ein Anderer feine For⸗ 
derung geltend macht. 


Anzeigen. 
177.(6e) In der Areis⸗, ehemals Friedrichsſtraße, Marı 








Vorſtadt Nr. 218 iſt bis Ziel Georgi im erften Stode eine 


bübfhe Wohnung um 150 fl. zu vermietben. Das Maͤhere 
ift im Laden daſelbſt oder Dttoftrafe Nr. 254 zu ebener 
Erde zu erfragen. — 


132. (20) (Mufik.) Neu erſchlenen find: 3 Muͤnch— 
ner Favorltwalzer, aufgeführt auf den Masfenbällen 
im Jahre 1827, für Pianoforte, Preis: 27 fr, Die Abons 
nenten der Reibanftalt von J. Albl erhalten auf Berlans 
gen ein Frei: Eremplar. 


185. Die unmiederruflihe Jiehung der großen Berloos 
fung von 4198 Geminnften zu Nürnberg ift am 30. Auguft 
1827 unter gerichtliher Sarantie und Direktion, 


Looſe zu ı A. das Stud find nebft Planen zu haben’ 


bei Hrn. JR, Schmetterer fel, Erben dahier. 


184 Betanntmadhunga. 

Gemoaͤß ju Stande gekommener Uebereinkunft ift der 
gefammte Realbefigftand des Kaſpar Mitrereder in Ams 
pfing dem Verkaufe im VBerfteigerungswege untergejtellt 
worden, 

Die zu diefem VBefigftande aehörigen Realitäten find 
folgende: das zum Königl. Nentamte Mühldorf erbrechtsbare 
Mittereder Gütl gu Ampfing mit gemauertem Wohnbaufe 
Mr. 58, Pferd: und Kubftall, hölzerner Hütte und Stadl, 
dann 19 Deeimalen Hausgarten und 3 Tagw. 29 Dec. Holz. 

Die Iudeigne Dbermoosftußwiehe pr. 70 Dee. 

Die zum 8. Rentamte bodenzinfigen Aecker und Wies⸗ 
gründe pr, 11 Tagw. 87 Der, 
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Das zum K. Rentamte Mühldorf erbrechtabare Wefter⸗ 
maier Zubaugut zu Gihham mit hoͤlzernem Wohnhaufe Mr. 
129, hölgernem Setreidftadel, 57 Dec. Dausgarten, 30 Tagm. 
80 Dec. Acdergründen, 9 Tagw. 52 Der. Wiedgründen und 
4 Taamw. 60 Dee, Forftantheil, , 

Die Berfleigerung wird salva ratificatione am Mitt 
woch, den 2. Maid, %., Vormittags vom 9 bis 12 Uhr ums 
ter Befanntmahung der auf diefen Realitäten haftenden Ab« 
gaben und der fonftigen Bedingniffe im hiefigen Amtslofale 
vorgenommen, und deshalb an alle Raufsleute, welche ſich 
jedoch über ihre Raufsfühigkeit auszumeifen haben, Ginlas 
dung hiemit erlaffen. Den 24. März; 1827. 

. B. Landgerihe Müpldorf, 

Bartfd. 


175. (2b) Ich gebe mir die Ehre, hlemit anzuzeigen, 
daß bereits die bekannt billigen bapnerifhen Ranguins 


‚(oder Pantalond: Grad!) im guter und fhöner Qualität zu 


1 fl. 30 Er. bis zu 3 fl, pr, Pantalon angelommen und bei 
mir zu haben find, 

Berner iſt bei mir ein mohl affortirted Waarenlager 
von umgebleichten, fodaun gebleichten 

5/4, 15/16, A, 1 1/4, 1 1/2, 8/4 und 12/4 Glen 

breiteu Leinwanden 

von den gerinaften bis zu den hödften Preifen zu finden. 

Ich glaube, im Stande zu feyn, darin ſowohl, als im 
leinenen Sadtüdern, Damaftgededen für 6, 12, 
18 und 24 Perfonen, Kaffees und Handtücher, fer 
ner bettbarhente Zmwilhe, Feberleinen, jeden 
Wunfh meiner geehrten Abnehmer befriedigen zu Eönnen, 

Zur Bequemlichkeit des Käufers kann ich aud jeden 
Gegenitand fogleih nah Wunfh zum Gebraude billigft fer« 
tigen laſſen. 

leberzeugt, ſowohl durch Auswahl, als Billigkeit, jeden 
meiner geebrten Abnehmer beitens bedienen zu können, has 
be ih die Preife gang fefigejtellt, um dadurch auch dem 
Nichtkenner den Einkauf zu erleichtern. 

Einem geneigten Zuſpruch empfiehlt fih ergebenft 

Srany Lindauer. 

Das Waarenlager befindet fih im Nofenthal Mr, 651 

im erften Stode. 


163.(30) Ich beebre mich hiermit, einem hohen Abel 
und verehrten Publitum die ergebenfte Anzeige zu machen, 
daß ich, nah erhaltener gnädigfter Bemilligung, eine 

Mode: Waaren:$andlung 


dahier errichtet, und heute eröffnet habe, 


Durd meine jünaft gemachten Einkäufe in Paris, Frank 
furt a. M. rc, habe ih mein Lager mit den neueften Artis 
kein für Damen, bauptfählih in Bändern, Kleiderkoffen, 
ächt franzöfifhen Merinos, Halstühern, Blumen, Federn, 
genäbten und Florentiner Strohhüten u. f. w. verfeben. 

Indem ih nun unter Zufiherung der billigften Bedie⸗ 
nung um geneigten gablreiben Zufpruh bitte, erlaube ich 
mir aud, die von meiner Frau, Amalie geb, Damberger, in 
Paris ausgemählten, fo wie die nah Parifer Muftern von 
ihr felbft verfertigten Pugarbeiten, welche fie mit meinem 
Waaren :Bager vereinigt, geborfamft zu empfehlen. 

Münden, am 2. April 1827. 

Guſtav Schulze, 


Peruſa⸗ Straße Nr. 77. 


Nro. 75. 





zin Anterhbaltungs- Blatt, 
— — — — 
München, Sonntags Den 15. April, 





Der Zufall 


(FSortfegung.) 

Karoline Eonnte ſich ſelbſt nicht Täugnen, daf fie ers 
ihroden war, und, fand nirgends Ruhe, als im Anblide 
der unverzagten Miene ihres fhönen Unbekannten, die — 
vor Umentfchloßenpeit und gedankenloſer Verwegenpeit gleichs 
weit entfernt, die wahre Stärke des Mannes verfündigte, 
melde die Gefahr Fennt und doch nicht fcheut, — Er ftand 
ihr rupig gegenüber, mit der Dand zwey neben ihm liegen: 
de, aufammengebundene Ruder anfafiend. . Sein freundlidyes 
» Lächeln, als er ihrem Blicke begegnete, gab ihr fogar den 
Muth, ihn zu fragen, ob er die Gefahr für fehr groß hals 
te? — »Nicht fehr,« mar Die Antwort, »unfer Schiff ift 
gut gebaut, und die Schiffleute, wie ich aus guter Quelle 
weiß, ſehr erfahren.« — „Aber wenn der Sturm noch hef— 
tiger würde, wenn das Schiff umfhläge — wir wären alle 
verloren !« verzagte die änaftlihe Bertpa. — Dann. wäre 
freplich Feine Rettung mehr,“ meinte auch Karoline. — »D, 
ih würde das Aeußerſte wagen,« verfegte der junge Fremde 
bald im Scherze, »ich würde mih an die beyden hlerlle⸗ 
genden Ruder anflammern, und da ich nicht ungeuͤbt im 
Schwimmen bin, auch Sie zu retten ſuchen.« — »Wenn es 
aber nicht gelänge ?« — »Dann würde id,“ fette er mit 
edlem Genfte hinzu, »mit meinem Tegten Blide den Ihrigen 

auffuchen, und gerne finken!« 





Deutlich fah jet Bertha Karolinen erröthen, und das 
Geſpraͤch hatte auf eine ziemliche Zeit fein Ende erreiht, — 

Der Suͤdweſt trieb indeß das Schiff gerade gegen Lin: 
dau zu, und es fchaufelte ſchneller, als den Reifenden lieb 
mar, auf dem unfihern Wege dahin; man fürctete fogar 
am Ende nicht mehr viel von dem gleich anhaltenden Stofe, 
mit dem eine Welle das Fahrzeug wie ein Spielwerk von 
der andern empfieng, fo wie Gewohnheit auh den Solda— 
ten den Kugelregen am Ende gleichgültig betrachten lehrt. — 
Nur die Einfahrt in den Hafen, wo die Segel eingezogen, 
und zugleih das Schif etwas gewendet werden mußte, wurs 
de noch gefürchtet, weil ein Verfehen das Schiff feiht an 
die Mauern treiben, und ein ftarker Stoß daſſelbe umftürs 
jen, oder fonft befhädigen Fonnte, Und ehe man fihs vers 
fah, war die Gefahr vorhanden, die gefürdteten Mauern 
waren nahe, — und ein leichter Stoß beym Umwenden des 
Schiffs an die Mauer hätte Karolinen, die fih gerade zur 
Unzeit umgewendet hatte, unfehlbar ins Waſſer geworfen, 
hätte fie nicht ihr fremder VBefhäger mit Präftigen Armen 
aufgefangen. — Sie waren nun in Sicherheit, aber der 
dankbare Blick Karplinens und die feelenvolle Heiterkeit, 
die fich im Antlig des Jünglings abipiegelte, ließ beyde auf 
einen Augenblid den Sturm, die Gefahr, die ganze Jahre 
vergejien, und nur die auf dem Damm verfammelte Menge 
von Zufhauern mahnte den jungen Mann zuerſt an die 
Nothwendigkeit des Scheidens, — Gr ergriff im Augens 
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bfide des Aulandens, der die Aufmerkfamkleit von ihnen 
ablenkte, ihre Hand, und fläfterte fhnell: »Ich heiße Lud⸗ 
wig Wehlau, bin aus St. Gallen gebürtig, und ftudire auf 
der Univerfität Göttingen, wo ih noch ein Jahr bleiben 
muf, Dann konnme ich wieder zurüc, und will Sie auffus 
hen, und wenn fie am Ende der Welt wären. Werden 
Sie aber auch dann noch meiner gedenken «  (Zortf, f.) 


Berloofung 
der Prämien von den Bayr. allgemeinen Landanlehens- 
Dbligationen der Jahre 1800 und 1810. 

Diefelbe beſteht ans 6410 Prämien im Betrage von 
176900 fl., und findet am 26, d. M, auf hiefigem Nath: 
haus» Saale flatt. Prämien und Kapital der Preis» DOblis 
gationen nebft den Zinsraten (nad befondern Eintheilungen) 
werden in den Monaten Map, Juıp und July 1,9. baar 
ausbezaplt. Die hierüber erlaffene Könige. Bekanntmachung 
lautet, mie folgt: 

Nachdem die in dem Geſetze Über das Staatsfhuidens 
weſen vom 11. September 1825 $. to. angeordnete Der: 
loofung der Prämien von den Landanlchens » Obligationen 
der Jahre 1809 und 1810 nah erfolgter allerhoͤchſter Ge: 
nehmigung vom 25. v. M. und mit Zuflimmung der ftäns 
diſchen Gommiffarien noh im Laufe diefes Gtats : Jahres 
vorzunehmen beſchloßen wurde, fo werden hierüber folgende 
Beſtimmungen zur öffentlihen Kenntniß gebracht, 

I. Bertpeilung der Prämien Die 8, Verord⸗ 
nung vom.20. July 1809 (die Erhebung eines allgemeinen 
Landanlepens betr,) beftimmt $. 26. »Eine angemejlene Ans 
zahl der dur das Roos beftimmten Obligations: Numern 
erhält befondere Prämien, welche nicht unter 10 und nicht 
über 50 Procente der Obligationen ftehen, und wozu übers 
haupt 2 Procente von der Gefannnt: Summe des Anlehens 
verwendet werden follen. Die nähere Beftimmung erfolgt 
vor der Verloofung.« Das Anlchen beiteht bekanntlich aus 
zwey Hauptabtpeilungen: A. den Obligationen vom 1. Sept. 
1809, und B. den Obligationen vom 1. Febr. 1810, dann 
jede derfelben aus drey Unterabtheilungen, nämlid: 


3 Obligatlonen — 50 fi. 
" " u 100 fl. 
ei " " * 500 fl. 


Um nun die Vertheilung der beftimmten Prämien-Sum: 
me gu 2 Prorent unter die 6 verfhiedenen Abtheilungen 
nach der verordnungsmäßigen Grundbeftimmung genau zu 
vollfäpren, die Theilnabme für die Dbligationd : Inhaber 
verhäftnifmäßig gu erweitern, und zugleich das Verlooſungs⸗ 
Verfahren felbft moͤglichſt zw vereinfahben, wird feitgefegt: 


312 


1750 Preife zu 


1) Einer jeden dieſer 6 Unterabtheilungen, melde ſchon 
durch ihre Numerirung ausgefhleden find, wird der fie tref: 
fende Antheil an der Prämien-Summe befonders ausgewie⸗ 
fen, und befonders verloofet, 2) Die Bertpeilung der Prä: 
mien für die einzelnen Obligationen jeder Abtheilung ge: 
fhieht in der Art, daß für jedes Hundert Numern zehn 
Preife, und zwar einer zu 50 pEt., zwey zu 30 pGt., 
iwen zu 20 pGr. und fünf Preife zu 10 pPEt. verloofet 
werden. Hienach erhalten 3) A. die Obligationen vom 1. 
Sept. 1809, und zwar: 

a) jene von 50 fl, nach ihrem Gefartimt:KapitaldsBetrage 

ju 871,500 fl. in 17,156 Numern 


175 Preife zu 50 pGt,. oder 25 fl. 4,575 fl 
350 39 pEt. fl. 5,250 fl. 
550 u 20 pEt. „ 10 fl 3,500 fl. 
85 u 410 pie u 5 4,375 fl. 


. 17,500 fl. 
b) die Obligationen von 100 fl, nad ihrem Kapitals: 
Betrage zu 1,055, 600 fl. in 10,556 Numern 


* * 


106 Preife ju 50 p&t, oder 50 7;l. 5,500 fl. 
12 u m Fo pe 3o fl. 6,360 fl. 
212 m 20 pEt. „ 20 fl 4,240 fl. 
550 un 10 * „ 10 fl. 5,500 fl. 
1060 Preife zu . . 21,200 fl. 


e) die Obligationen zu 500 fl. nah ihrem Kapitals» Ber 
frage zu 3,524,500 fl. in 6649 Numern 


67 Preife zu 50 pEt. oder 250 fl. 16,750 fl. 
34 u m 30 pGEt. „ 150 fl. 20,100’ fl» 
134 20 pEt. „ 100 fl. 13,400 fl. 
335 0m 10 pa 16 
To Preife zu . . . . 67,000 


B. Die Obligationen vom 1. Febr. 1810, als: 
a) Obligationen zu 50 fl. nah dein Kapitals = Beträge 
zu 846,450 fl. in 16,929 Numern 


170 Preife zu 50 plt. oder 25 fl. 4,250 fls 
340 u nm 30 pGEt. „ 15 fl. 5,100 fl. 
40 u 020 pE „ 10 fl. 3,400 fa 
850 7 m 10 pr 5 ro 
1700 Preife zu . I. Troool. 


b) Obligationen zu 100 fl. nad) dem Kapitals +» Betrage 
von 858,000 fl. in 8580 Numern 


86 Preife zu 50 pGt, oder 50 fl; 4,300 fl. 
172 m m 50 pCt „ 50 fl. 5,100 fl. 
12 un Wo pGt. „ 20 fl. 3,340 fl. 
450 un Io pEt. „ 10 fl. 4,500 ff. 





860 Preife zu . . . 17,200 fl. 


c) Dbfigationen zu 500 fl, nach ihrem Kapitals. Beirage 
von 1,807,000 fl. in 5614 Numern 


57 Preife zu 50 pGt. oder 250 fl. 9,250 fl. 
T4 u 1 30 p&t, „u 150 fl. 11,100 fl, 
74 un 20 pPEt. „ 100 fl, 7,400 fl. 
15 #10 pEt. u 50 fl. 9,250 fl. 


370 Preiſe zu . . . 37,000 fl, 

Sm Ganzen werden demnach verloofet: 

6410 Preife u “000. 176,900 fi. 

1. Verfahren bey der Berloofung. 1) Die 
"Preife einer jeden der benannten 6 Abtheilungen werden ab: 
gefondert, und in nadftehender Ordnung verloofet, welde 
ben der Verlooſung oͤffentlich angeheftet wird. 

A. Obligationen vom 1. Sept, 1809 und zwar: 

1) jene zu 50 fl. 

2) du 100 fl« 

3) „ du 500 fl. 

B, Obligationen vom 1. Febr, 1810 

4) jene zu 50 fl. 

5) „ du 200 fl. 

L 6) „uu 500 fl. 
2) Die Numern der für jedes Hundert einer Abtheilung be⸗ 
fimmten zehn PreissObligationen werden nur für das ers 
fte Hundert einer jeden Abtheilung durch das Loos bezeiche 
net, und find fodann für alle Serien, oder Hunderte dies 
fer naͤmlichen Abtheilung gleich geltend; «wenn demnach der 
Preis von 50 pEt. 4. B. auf den Numer 15 fällt, fo be 
ftimmt diefe Zahl den Hauptpreis durch alle Hunderte, und 
es erhalten folhen Nr, 15, 115, 215 — 1015 u. ſ. w. Das 
nämliche bezieht ih auch auf ale übrigen Preife von 10, 
20 und 50 p&t, 3) Die Berloofung der Preife einer Abs 
theilung beginnt mit dem hoͤchſten Preife zu 50 p&t., wor: 
auf jene zu 30, 20, und fodann die zu 10 p&t, folgen. 4) 
Zum Behuf derfelben werden 2 Räder aufgeftellt, in deren 
eines 10 tömifche Ziffer I. bis X. zu Bezeichnung der De: 
caden eines jeden Hunderts, und in das andere 10 aräbis 
fche Ziffer 1 bis 10 zu Bezeihnung der Einheiten jeder Des 
cade eingelegt werden, Der Zug eines roͤmiſchen und aras 
bifchen Ziffers bezeichnet den Numer der Preis:Dbligation 
#- ©. V. und 7 den Numer 57 u. ſ. w. 5) Die gehobenen 
reömifchen Ziffer werden für die nämliche Abtheilung nicht wie: 
Der eingelegt, fo daß auf, jede Decade des Hunderts ein Preis 
file. 6) Die Berloofung felbft wird den 26. dieſes unter 
der Leitung der K. Kreisregierung auf dem hiefigen Rath: 


Hausfaale vorgenommen, und das Refultat ebenfalls Öffents _ 


Tich bekannt gemacht werden. 
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II. Zahlung der Prämien und Preis:-Obll: 
gationen. 1) Die Prämien und das Kapital der Preis: 
Obligationen werden in nachſtehenden Monaten nebit den 
Binsraten baar gezahlt, nämlich a) die Prämien und Preiss 
Dbligationen vom 1. Sept. 1809 zu 50 fl. in dem naͤchſt⸗ 
folgenden Monate May mit einem Zinsrätum bis 31. des: 
ſelben Monats; b) die Preife und Preis:Obligationen die: 
ſes Termines zu 100 und 500 fl. im Monate Juny mit dem 
Binsratum bis zum Schluße deffelben Monats; c) die Preife 
und Preis:Obligationen vom 1. Febr. 1810 von allen 3 Ab: 
theilungen zu 50, 100 und 500 fl.. im Monate July mit 
Zinsratum bis 51. deſſelben Monate, 2) Die weitere Ders 
iinfung der Preis:Obligationen hört für jede Abtheilung 
mit dem Schluße der fo eben benannten zur Rüdzaplung 
beftimmten Monate auf. 3) Die Zahlung wird von der 
hiefigen Staats: Schulden:-Tilgungs»:Hauptlaffe gegen Eielie⸗ 
ferung der Driginal-Obligation nebft dazu” gehörigen Goy: 
pons und einer nad dem angefügten Formulare auf Gtems 
pelpapier auszufertigenden Quittung für Kapital, Zinsras 
tum und Prämien an den Propucenten geleiftet, zu welchem 
Ende die hier nit anwefenden Inhaber einen Kommiffies 
när zu beftellen haben. 4) Wegen Rüdzaplung der übrigen 
Obligationen des allgemeinen Landanlehens, melde keinen 
Preis erhalten haben, wird in ber Folge weitere Beitims 
mung befannt gemacht werden, ’ 

Münden am 10, April 1827. 


Stempel.) 
h : Duittung ’ 


"über nachftehend bezeichnete durch die Königl. Bayr. Staats 
Sctulden:Tilgungs:Hauptkaffe in Münden baar. bejaplte - 
Beträge an Kapital, Zins:Raten und Prämien, 


Der Landanlehenss 
Obligationen. 









| ind» Berechnung bis Ende 























S | Ru Anfangs: E 
Termin, & Imer. Punkt. B 
a — 
Most fl. 
2 nate. 
u. Sept. 1800| 50[2525|| 1. Sept. 1826| 9 
50/5225 n 7 
‘ [23 „ 
501551 " ". 
50/361 u " 
50/505 7} " 
50/6234 " " 
LG ” sen J 
Summe |400| ll | 15] —I| 110. 
— — —— 


— — — — — 
Geſammt-Beträg 525 fl. — kr. 


Münden den 18. May 1827. 


N N) 
Note. Die —— Proaͤmien⸗ Betraͤge unterliegen 
dem Stempel, und zwar jeder Betrag einzeln, 
In nebigem Beifpiele wären daher acht Stempel 
su 6 Er. und acht zu 3 Er,, fohin zufammen für 
„a fl. 12 Fr. Stempel erforderlich, 


Chronik der Augsburger Nationalbuͤhne. 





(Belhluß.) : 

Den 19. März, zum Bortheil des Hrn, Engelbrecht: 
das Manufeript,« von Frau v, Weiſſenthurm. Gin in der 
That gediegenes Merk, das die ihm heute gewordene Anere 
kennung auch mit Recht verdiente. Auch ſahen wir das ges 
fammte Perfonal mit Liebe zur Kunft das Ganze durchfuͤh—⸗ 
ren, Nur Die, Pallmann (Emilie Würzjig) rathen wir, 
fih Tünftig vor allen Uebertreibungen in dergleichen Pars 
thien zu hüten, 

Den 20, März: »die Schuld,« von Müllner, Eins der 


vorzäglichiten neuern Trauerfpiele! Tief durchdachte Handlung” .- 


Tiegt dem finns und gehaltvollen Gewebe des Dichters zum 
Grunde, und erhebt es unter die Haflifhen Dichtungen, Die 
fhöne bilderreihe Sprache, welche das Werk begleitet, führt 
den Zufchauer aus der niedern Sphäre, und leitet ihn in 
eine höhere, mo er den großen Geift, der dieſes herrliche Werk 
aus feinem Innern bervorrief, nur bewundern und verehren 
Fann, Schade, daf wir diefe fhöne Dichtung duch die Ber 
feßung der Elwira (Mad, Rogmann) und des Otte (Dile, 
Nogmann), beide vom Breslauer Theater, fogar fehr ent 
ftellt ſehen mußten, 

.. Den 22. März: »Ein Mann hilft dem Andern,« res 
petirt. Hierauf ließ fih der befannte Baudredner Shrems 
fer hören. Da dergleichen Unterhaltungen eigentlihd gar 
nit auf das Theater gehören, fo halten wir es auch für 
überfläßig, und weiter darüber auszufprechen. 

Den 23, März: »Das war ih,“ von Hutt, dann eis 
aige von Mad, Maier, Hrn. Geißler und Dile, Hols 
Tenftein zur Bufriedenheit des Publitums vorgetragene 
Gefangftüde, 

Den 25. Märi: »Das Manufcript ‚» repetirt. 

Den 27. März: »Belifar,« repetirt. 

Den 28. März, Zum Bortheil der biefigen Armen: 
»Die drei Wahrzeichen ,« von Dolbein, Den Gehalte dies 
fes Ritterluftfpield nochmals zu zergliedern, halten wir für 
völlig überflüßig, da diefes ſchon zum Ueberfluß fomohlwon 
andern, als bieflgen Kunſtfreunden gefheben, Auch wurde 
das Ganze heute fo mittelmäßig dargeftellt, daß wir unfer 
Mißvergnuügen nicht bergen können. Die Pallmann 
(Elsbeth) ſchien ſelbſt nicht zu wiſſen, mas jie wollte, mie 
Fonnte fie und zumuthen, es zu erratben. Diefelbe mag 
zwar eine wirklich routinirte Schaufpielerin fenn, aber Dies 
fer Parthie ift fie durchaus nicht gewachſen. Auch ſchien ſie 
gar nicht zu bedenken, daß die verfhiedenen Gharaktere, 
welche Gräfin Elsbeth annimmt, um ihre Sreier abzuſchke— 
den, nur falfher Schein find, und die Gräfin doch immer 
bey jedem herausbliden muß; das Publikum fol ihr ftets 
anſehen koͤnnen, daß dieſes nur Berjtellung fen, deswegen 
ift diefe Parthie auch eine der fhmieriaften, und es ift ſchon 
mande wackre Schanfpielerin an diefer Klippe geſcheitert. 
Die Scene mit Ritter Kunibert dem Wellen, führte jie am 
feblerhafteften aus, denn man mußte nit, follte Die, 
Pallmann die Gräfln Elsbeth, Grbin von Wolfenburg, 
oder eine niedrige Zofe ihres Schlofes darjtellen, und felbft 
dieſe hätte nicht fo aar fehr aufgetragen merden Dürfen. 
Goldne Mittelitraße, ift die wahre Bahn der Kunſt. Dands 
werksmaͤßig erlernt iſt alles, aud das Gewerbe des Schau— 
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foielers , aber die Kunſt muß Tpaftens Prieftern angeboren 
fepn, Viele fühlen fi berufen, die wenigften aber find 
auserwäplt, und unter die Zahl der Auserwäplten, ſchien 
uns wenigftens heute Abend Die, Pallmann als Elsdeth 
nit zu gehören. Auch in früfern Rollen bemerkten wir 
an Die. Pallmann Vebertreibungen, hartes ſchroffes Me; 
fen, eine Art von Splegelfechterei der fogenannten routinirs 
ten Schaufpieler, und vermißten den reinen begeifterten 
Hauch, he den wahren Künftler befeelen fol, und.dies 
fen erft in dem inne ehrenvollen Stand zur Kunft erhebt, 
Hr, a er nur feinen Welnrauſch 
hätte er etwas delifa üden follen. Uebrigens diens 
te ersmit Recht dem mwadern Starfenburg; denn er allein 
war ſchon im Stande durch feinen Tritt die ſtarkenburger 
Erde fo zu erfhüttern, daß ſich Bäume entwurzelten und 
Mauern zufammenftärzten, was muß er erft mit feinen 
Deren vereint ausgerihtet haben! — 


| Miszellen. 

(Muͤnchen.) Die neulihe Einladung der auswaͤrtigen 
HHrn, Geſandten zur k. Tafel, welche in dieſer Art an den 
Höfen nicht gewoͤhnlich ift, gab durch ihre Veranlaffung einen 
neuen intereffanten Beweis, mit wel zarter Berädfihtigung 
Se. Maj. derKönig jede Gelegenheit ergreifen, Ihr Wohle 
wollen auszudrüden, und langjährige Verhältniffe zu ehren, 
Se. Mai. hatten fi erinnert, daß es jegt 25 Jahre fen, (am 
15. Apr.) ald der Königl. Sädf, Dr, Gefandte Graf von 
Ginfiedel Allerhoͤchſtihrem glorreihen Bater fein Ereditiv als 
Gefandter überreichte. Se. Maj. überrafchten daher den Ira, 
Gefandten und das ganze dipfomatifche Gorps bei der Tafel durch 





Ihren Gluͤckwunſch an den Eritern auf die ſchmelchelhafteſte 


Weife, indem diefe befondere Auszeihnung bey allen Anwen 
fenden die tiefſte Nührung und Theilnahme hervorbrachte. 


Nürnberg) Am Samſtage den 7. d. wurde eiu 
mit Tranfitogütern bei dem braunen Hirſchen dahier umge⸗ 
ladener Wagen, auf feiner Beftimmung nach Ulm als verdoch⸗ 
tig angehalten, undeins der Golli ardfinet, aus dem fih eine 
grobe Defraudation eraad, Der Wagen wurde unter Zies 
gel gelegt, und am Montag unter — — des Wirths 
und feiner Tranſito-Hausknechte unterſucht. Die Unterfu— 
hung ergab, daß die Golli von feinen Cachemirs und funers 
feinen Wollentäcdyern geleert, und theil® mit groben Saͤg—⸗ 
ſpaͤhnen, theils mit Tabadfsrippen ausgefüllt waren. In diefe 
E hmugseleifind, wie manfaat, vierfür vefpectabel achaltene 
Speditions » Handlungen fverwidelt, und meitern Fängen ift 
manebenaufder Spur, Der rechtliche Handelsftand dabier 
wuͤnſcht num felbit, daß das Umladen an den Wirthshäus 
fern fchleuniaft aufgehoben werden möge, damit der Ver: 
dacht fo beträchtliher Schmuggelelen verfhmwinden, und das 
Branco liefern von Fracht und Mauth der Erzeugniſſe des 
Webjtubles ꝛc. ꝛe. auf unfern Plage aufhören möge, — 
Diefe Geſchichte ift übrigens Eein übler Pendant zu dem fals 
bungsvollen Auffage über des Umladen an den Wirthshäͤu— 
fern von Hrn. ©, verfaßt, melden vor einiger Zeit der 
Nürnberger Gorrefpondent enthielt, und worin es als gar nicht 
denkbar erklärt wurde, daß biebei irgend ein Muterfchleif 
ftatt finden könne. — Die Windmüller mögen fih nur vor 
Klagen und Auflagen, wo folde fhlagende Beweife vorlie: 
gen, hüten. 


(Wegen der h. Feſttage wird das Montagsblatt der Flora mit dem Sonntagsblatt zugleich auögegeben.) 





München, Montags ven 16. April. 
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Der Zufall. 
Fortfetzung.) 
Ein liebender Blick und ein leiſer Druck von Karo⸗ 
‚aens Hand fagte ihm, daß fie weder ihn, noch feine 
Worte vergeffen werde; ſchnell entfernte er fih, und — 
vor ihr fand ihr Water mit ausgebreiteten Armen, laut 
rufend vor Freude: »Gott ſey gedankt, daß ich dich wies 
der habe, liebe Tochter; mit Freunde weiß ih nun, daß 
mein Baterherz umfonft gezittert hat! — Aber was iſt 
denn dir, du Gift ja noch ganz erfhroden; wo fiehft 
du denn hin?« — Ah, Lieber Bater,« war die Ant 
wort, »Ludwig — ad) jegt ift er verſchwunden!« — „Wer 
ift verſchwunden, von wem fprichft du denn ?« — »Von dem 
- jungen Manne, der mich auffieng, als ich dort an der 
Mauer beynahe in den See gefallen wäre; wahrhaftig, du 
hätteft maich bald micht mehr gefehen, lieber Vater!« — 
»Ja, ja,« fiel Bertha ins Wort, „dort an der Mauer ftieß 
das Schiff an, und Karoline wäre gewiß in das Wafler ges 
fallen, Hätte fie der junge Fremde nicht aufgehalten, der jegt 
fo ſchnell forteilte« — vAh, der gute Menſch hat fih uns 
ferm Dante fo ſchnell entjogen,« entgegnete Karoline, fell 
ich ihm nicht rufen laſſen «a — »Lauf' lieber gleich felbft ,« 
meinte Bertha. — »Ey laßt ihn laufen ,« fagte lachend der 
verwunderte Obriſt, »die That ift denn doch nicht fo «del, 
und nit mit fo vieler Aufopferung verbunden, ein fallens 


des Mädchen aufzuhalten, als daf man defmegen Jemand 
lange auffuchen follte, der fih unferm Dante mit Fleife 
entzieht! Kommt, liebe Kinder, und dankt Goit, daf ihr 
dem verdammten Erewafler entkommen ſeyd; ich Hofe euch 
fobald nicht mehr zu Schiffe zu fehen!« — Und er führte 
fie triumphirend fort, geboth den Mädchen Stillſchweigen, 
und ließ fih aus dem ruhigern Munde von Berthas Mut: 
ter den ganzen Dergang der Sache erzählen, welche ſelbſt 
fo Manches zum Lobe des jungen Mannes einfhaltete, def: 
fen erfter Anblit gar Beinen unangenehmen Gindrud anf 
fie gemacht hatte, — 

Nah einigen Tagen war übrigens der ganze Vorfall 
fo ziemlich vergeffen, nad nur wenn der See wieder ſtuͤrmte, 
oder wenn von ungfüdlihen Borfällen und Gefahren auf 
demfelben die Nede war, wurde der merkwürdigen Fahrt 
von Rorihah nah Lindau im Geſpraͤche erwähnt, — Die 
froͤhliche Bertha nedte dann. meiftens ihre Freundin mit 
der Erinnerung an ihren fernen Befchiger, umd merkte ans 
fangs im gutgemeinten Strome ihrer Rede nicht, wie fehr 
ſich Diefe von ſolchem Scherze betroffen fühlte, und welchen 
tiefen Sindruck jene VBegebenheit auf ihr Herz gemacht 
hatte, — Denn Riemand klagte Garoline ihren geheimen 
Schmerz, denn ihre die Trennung von Ludwig verurfahte; 
ja ſie konnte ſich ſelbſt keine genaue Rechenſchaft geben, fo 
fehr fie fih auch von jeher bemüht hatte, die BWeränderuns 
gen in ihrem Innern zu beobachten. hr Water, jo wenig 

‘ 
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er auch für einen feinen Seelenkenner gelten Konnte, bes 
merkte doch eine Abnahme der vorigen Fröhlichkeit und Uns 
befarigenheit des Mädchens, und fand fie öfter, ale ihm 
Tieb war, etwas zerftreut — ein Fehler, den er, als großer 
Freund von Pünkeligkeit und Ordnung, durchaus nicht lel⸗ 
den Eonnte, (Fortf, f.) 


Ueber die Taxordnung bei Sterbefällen. 
Eine Analpyfe 
des in Nr. 26 des bayerifchen Volksfreundes enthalz 
fenen Auffages unter der Aufſchrift: „Auch ein Wort 
über die Targebühr für die Geiftlichkeit.* 


„Nah den Rapitularien Garl des Großen, nad den Sy 
noden des bapyerifhen Herzogs Taffilo und nah fo vielen 
fpätern Ordnungen hatten die Priefter blos für Die Zehende 
und einige andere milde Abgaben die kirchlichen Verrichtuns 
gen und Seeſorge zu verfehen.« 


Wie viel mögen wohl damals (im dten und gten Jahr⸗ 
bundert) die Behenden, die Dpfer und milden Abgaben bes 
fragen Haben? Wir glauben, fo viel, daß der Priefter ftans 
desmäffig und ohne viele Sorgen für feinen Unterhalt leben 
konnte. Wie groß mag wohl damals der Gehalt eines Ges 
heimfchreibers gemwefen ſeyn? Wir glauben, um vieles ges 
tinger, als heut zu Tage, Die meiften Pfarrer und Bene: 
fisiaten finden auch jeht noch ihren Unterhalt grofentheils in 
Zehenden und Opfern, die entweder für fih fhon unzulängs 
lich find, oder nicht nah Gebühr gereicht werden. Darüber 
gefhiept in öffentlihen Blättern Feine Rüge, wohl aber 
über perfonelle Berpältniffe und Handlungen, welche ſich leicht 
in eim fchiefes Licht jtellen laffen, und woran unberufene, 
feindfelige Menfhen ihre Freude haben, einen ganzen ads 
tungsmwärdigen Stand verhaßt zu machen. 


»Damals war fogar bei jeder Berfammlung vor Allem 
befoblen, das Einkommen für den Eultus mit den Armen 
zu theilen.« 


Iſt wohl zwifhen dem Einkommen des Gultus und 
jenem des Priefters, welchen es hier eigentlich gilt, ein Uns 
terfhied? Wir glauben, ja. Befteht diefe Verordnung, das 
Einfommen mit den Armen zu hellen, auch heut zu Tage 
noh? Die Kirchen und Priefter theilen mit den Armen mits 
telr und unmittelbar. Gie reihen ihre milden Gaben, ins 
dem fie die Oemüther zur Barmberzigkeit bewegen, indem 
fie fogar öfter ald Werkzeuge dazu benügt werden, und ins 
dem fie die Hälfte von jenen Vermaͤchtniſſen, welde bie 
fromme Abfiht der Stifter ihnen allein zugedacht hat, an 
die Armen und Schulen zu überlaffen genöthigt find, waͤh⸗ 
rend ihnen die Erfüllung der vorgefhriebenen Verbindlids 
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keiten ganz allein und audſchließend zur Laſt faͤllt. Die Prie⸗ 
ſter theilen überdies noch mit ihren Verwandten und andern 
Dülfsbedürftigen, von denen fie von Zeit zu Zeit beftürmt 
werden, auf eine Art, daß fie felbft öfter dem Mangel und 
den Entbehrungen mander Art preiögegeben find. Wer bie 
Vermoͤgens-Umſtaͤnde eines Landpfarrers im heutiger Zeit 
Bennt, wer es weiß, wie fehr diefe und überhaupt alle Geiſt⸗ 
lihen auf dem Lande und in Städten von den Armen und 
Hülfsbedärftigen aller Art in Anfpruch genommen werden, 
der wird jie um ihr Roos wahrlich nicht beneiden. 


»Diefes war die herrlichfte Sorge der Kirche und Fürften« 
welche denfelben auch heut zu Tage nicht zur Unehre ger 
reiht, wenn die guten Gefinnungen für Religion, Religiofis 
tät und Prieftertbum nicht mach dem Stempel des Zeitals 
ters, fondern nah den Grundfägen wahrer Frömmigkeit wies 
der herrfchend werden, und die Menfchen weniger leldenſchaft⸗ 
lich als befreundende Gehülfen zum allgemeinen Wohl der 
Kiche und des Staates mitzuwirken befliffen find, 

"Bon jenen Taren, die gegenwärtig, befonders bei Bes 
gräbniffen, Seelengottesdieniten u. f. f. in einem unbegreifs 
lih überhandgenommenen Maafe gereiht werden müffen, 
wußte man in jener Zeit, wo die Seelforge Peine Geldforge 
war, keineswegs, noch weniger, daf man, wenn man dars 


über erftaunen wollte, von den Prieftern angefeindet oder 
angefahren mwerde.« 


Man mußte in jener Zeit von fo vielen Dingen nichts, 
wovon man leider heut zu Tage weiß, Wenn man eine 
Verrückung der Verhältniffe blos allein zwifhen dem Pries 
fter: und Laienftande wahrnehmen will, fo gefhieht dem Er⸗ 
fern offenbar Unrecht, und es fheint, daß der Laie mit eis 
ner gewiffen Eigenliebe verlangen will, daß er allein vor 
wurfsfrei bleibe, und daß der Priefter ohne Rüdfiht auf 
die Verhältniffe der Gegenwart in die Lage der Bergangens 
heit gelegt werde, Möge fih der Laie in diefe Verhaͤltniſſe 
ganz hineindenfen, und es dann verfuhen, ob ihn die an 
dem Seelforger verachtete Geldforge weniger drüde! Möge 
er fih mühen, fein beleidigtes Ehrgefühl zum Schweigen zu 
bringen! Der Priefter ift Menfh, und als folder fo wenig, 
als der Lale, von den manderlei Sorgen frei, womit das 
menfchlide Leben zu Bämpfen hat; die empfangene Unbild 
bringt im feinem beleidigten Eprgefühle diefelbe Regung her: 
vor, die der Eine mehr, der Andere weniger zu mäßigen 
im Stande ift. - 


»Es ift nur zu ſehr wahr, und von der Öffentlichen 
Meinung begründet, welchen Tribut die Geburt, die Ehe und 
der Tod den Funktionen der Geiftlichkeit zu reichen hat, die 
nad der göttlihen Beftimmung nicht da find (foll heißen: 
nicht da ift), mit übertriebenen Tarregiftern ſich jede Beine 


Dienftleiftung zahlen zu laſſen, da ohnedies Benefizien, Praͤ⸗ 
benden und Stiftungen nad der urfprünglid frommen Ber 
flimmung der Vorwelt dafür geforgt haben,« _ 

&3 ift nur zu ſehr wahr, daß die Priefter und ihre 
Dandlungen heut zu Tage überall angefeindet werden: dies 
bemeifet obige Stelle. Dder find die bei Taufen und Ehe 
Einfegnungen zu entrihtenden Gebühren nicht ganz willkuͤhr⸗ 
lich? Bei Todesfällen erfheinen die Taren nur deshalb hös 
her, weil fie ſich unter die Kirche, Geiſtlichkeit, das weltliche 
Perſonal und andere hiebei dienftleiftende Individuen und 
Rofalanftalten theilen. Priefter, Kirche und ihre Berwands 
ten würden Baum unangefochten bleiben, wenn fie alle Funk⸗ 
tionen ganz unentgeltlih machen würden, weil fie dann ges 
zwungen wären, ihr täglihd Brod, woran fie mach göftlicher 
Beitimmung nicht Mangel leiden follen, von Haus zu Haus 
Betteln müßten. Es ftand und fteht allzeit jedermann frei, 
Die bei Leichen⸗ Beerdigungen und Geelen:Öottesdienften flatts 
Habenden Felerlichfeiten ganz einfach oder mit einem grös 
Gern oder mindern Pomp zu veranftalten. Nach diefen jeders 
mann freiftehenden Anordnungen fommen die Kirchen, die 
Priefter, die Kirchendienerfhaft und die Lofals« Anftalten in 
den Bezug der ihnen rehtmäfjig zuftehenden Gebühren. Diefe 
Gebühren reguliren fih nad den freiwilligen Anordnungen, 
welche bei der Leichenfeier getroffen werden, Dank fey es 
der Borwelt, die eines frömmern Sinnes für Kirche und 
Geiſtlichkeit Sorge trug, die dur Benefisien und Stiftuns 
gen den Prieftern in damaligen Zeiten hinlänglihen Unters 
halt verfhaffte, welche aber in der Folge auſſer Verhaͤltniß 
gefegt, und zur Befriedigung der nöthigen Lebensbedürfniffe 
heut zu Tage gänzlich unzureihend geworden find, Dan 
prüfe das Ginfommen derjenigen Priefter, welche im Genuße 
folder Benefizien und Stiftungen find, und man wird fins 
den, daß ohne den Erwerb anderer Gmolumente Kummer 
und Elend ihre Antheil ſey. Wie viele Geiftlihe find denn 
in jegigen Zeiten vermöglih, und verwenden dieſe nicht 
meiftens ihr Vermögen ſchon bei ihren Lebzeiten und 
noh mehr nah dem Tode ad pias causas und für 
arme Berwandte? Man bedenke ferner, daß dies Schids 
fal Männer trifft, die wegen Alter und Körpersgebres 
hen weit mehrere und größere Bedürfniffe zu befriedigen 
haben. Wer den Beruf des Geiftlihen in Ausübung ber 
Seelforge kennt, der wird billiger denken, und ihn nit um 
eine Gabe beneiden, der er meiſtens fauer und mit Dinge 
bung feiner felbit verdienen muß. Grmübdet von den mans 
cherlel Gefhäften und Anftrengungen bei Tag hat er oft 
kaum einige Stunden der nächtlichen Ruhe genoffen, fo wird 
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er and Krankenbett in weiter Entfernung und bei dem Un⸗ 
geftüme der Jahrszeit gerufen, Er darf weder die Gefahr 
der Anjtedung, noch den Edel erregenden Anbli der Leis 
denden fheuen, mährend Verwandte und Freunde den Un: 
glüdlichen, den mit dem Tode Ringenden verlaffen, ſteht der 
Seelforger als tröftender Schußgeift ihm zur Seite, richtet 
feinen Blid aufwärts, und flärket den Muth und die Bes 
harrlichkeit in den fhmerzlihften Leiden, Wie oft gefhieht 
ed nit, daß er, von Mitleid ergriffen, den in die bitterfte 
Noth verfegten Angehörigen des Kranken beizufpringen und 
aus feinem Gignen Hülfe zu leiten genöthigt it! Der Sr. 
Verfaſſer jenes Auffages im Volksfreund möge Gott danken, 
daß er den Grad eines folhen menfhlihen Glends meder 
aus eigner, noch fremder Erfahrung bisher kennen gelernt 
bat; er möge aber auch Gott um Verzeipung bitten, daß er 
fih angemaft habe, aus Vorurtheil und zu weniger Ueber⸗ 
legung einen ganzen Stand vor den Augen der Welt gehäs 
fig zu mahen, Wir gefteben ein, und mwiünfdhen es fogar 
ſelbſt, daß die beftehende Tarordnung bei Sterbfällen einer 
unpartheiifhen Revifion unterworfen und verbeflert werden 
möge; mir £önnen es aber nicht gleihaültig aufnehmen, 
wenn unberufene, fhreibfelige Menſchen fih einmifhen, und 
aus ofienbarer Feindfeligkeit die Uebertreibung der 
Tarregifter allein und ausſchließend dem Prieftertbume 
jur Laſt legen, Bei einer folden unparthelifhen Revifton 
mird es fih zeigen, welhe Schuld der Lebertreibung den 
Priejter trifft. 

»Warum muß 5. B. eine Todtenmeffe, die um 11 Uhr 
gelefen. werden follte, bedeutend mehr Loften, als jene, die 
man um 9 Uhr lefen laͤßt?« 

Weil die Geiſtlichen nicht fo, wie der Hr. Verfaſſer 
meint, durch ein Aufgebot zu haben find, meil ihnen nicht 
zugemuthet werden fann, ihre Tagsaefchäfte nah fremder 
Willtühr zu ordnen, und weil diejenigen, die auch im Kirch⸗ 
lichen einen höhern Rang anſprechen, den billigen Tribut um 
fo weniger verfagen können, als die Priefter nicht als Knech⸗ 
te und Diener zu behandeln find, 

»Welcher Mifbraud !« 

Welche Anmaffung! Welche Unüberlegtpeit! Welche lei: 
denfchaftlihe Rüge! 

Warum muß der Dffijier und Gemeine aus Dienftes: 
Pflicht die Leiche des Berftorbenen begleiten ohne Tare?« 

. Die Antwort ift in der Frage felbit fhon gegeben: aus 
Dienftespfliht. Warum muß der Soldat in die Schladt 
sieben, und ſich der Todesgefahr für feine Mitbürger preis: 
geben? Aus Dienftespflidt. 

"Meshalb dann für den Geiftlichen, der der Armuth 
und Entfagung gemeiht, dennod feine binreihende Präbende 
hat, und vor allem zur Mühe und Frömmigkeit beſtimmt 
ift, fo viele willführlihe Targebühren zur Laft und Berderb: 
niß obnehin bedrängter Familien 74 

Soll in dieſem gebrochenen Deutſch vlelleicht eine Ber: 
gleichung des geiſtlichen und Militär: Standes liegen? Es 
fheint fo. Man fieht Hieraus, was von einem Manne ju 
halten ſey, der, von Beidenfhaft befangen, mit Daß und 
Verachtung auf einen ganzen Stand herabfchauet, der Ihm 
für Mühe und Frömmigkeit keinen andern Lohn, als Ars 
muth und Entfagung zutheilen will, und der den Priefter, 
in dieſe Lage verfegt, als einen Frömmier, ald einen Deuchs 
ler und Scheinheiligen, als einen Pharifäer fchelten würde 

»Wir wollen jenes neuerlich revidirte Begraͤbnißtaxwe⸗ 


fen der Stadt Augsburg mit Naͤchſtem zum Maaßſtabe mits 
theilen, und jedem Billigdenkenden das Urtheil überlaffen, 
bis endlich einmal die fo nothwendigen Spnodal:Berfamnis 
gen Recht, Zucht und Ordnung herftellen werden.« 

Der Hr. Berfaffer hat Wort gehalten: das vorgeblich 
revidirte Tarregifter der Stadt Augsburg ift in Mr. 9 des 
Allgemeinen Anzeigers für das Königreih Bayern, als Beis 
lage ju Mr. 31 des bayerifhen Volksfreundes enthalten. 
Wir laffen für's Erſte die Aechtheit diefes auf Feine 
Weiſe beglaubigten Produktes einftweilen dahingeftellt feyn, 
und eben fo aud zweitens, ob die vorgefehte geiftlihe Bes 
Den: mie es fih gebührt, ihre Zuflimmung gegeben habe, 

ine beftimmte Norm kann jenes Tarregiiter in feinem Falle 
für Münden a der Lokal: Verpältniffe feyn. Wir haben 
das Bertrauen, daß die K. Regierung in Hebereinftimmung 
mit der, geiftlihen Behörde jene Rücfichten nehmen wird, 
welche in Beziehung auf den fernerhin wohlgeordneten Bes 
gan) der Kirchen, Geiſtlichkeit, Kirhendienerfhaft und Lokal: 
nftalten genommen werden müffen, 





Lofal:kiteratur 


Wegweiſer in der R. Haupt: und Refidenzftadet 
Münden und ihren Borftädten. Bon Joh, Wild, 

‚ Köbler, Bunktionär bei der K. PolizeisDirektion Müns 
chen. (Preis: 36 Er.) 

Seit —— und Hubners zu Anfang dieſes Jahr⸗ 
hunderts erſchienenen Beſchreibungen von Muͤnchen und 
ihre Merkwürdigkeiten ift eine große Jahl ſolcher Schriften 
von groͤßern oder geringern Werth erfchienen, unter denen 
eine felbft von dem Berfaffer gegenwärtiger Anzeige hers 
rügrt, der alfo wohl einigermaffen die Mühe und Schwies 
xigkeiten Bennt, die mit der Zuſammenſtellung einer folhen 
Arbeit verbunden find. Der Verfaffer der gegenwärtigen, 
ein Ungeftellter bei der Polizeidirektion in Münden, hatte 
bet feinen Berufsgefhäften Gelegenheit, ſich mande Lokal: 
Kenntniffe von der Stadt zu erwerben, und hat diefe Ver: 
haltniſſe mit Erlaubniß feiner Obern benügt, um fo viele 
nöglihe und brauchbare Notizen zufammen za ftellen, als 
es ihn nur möglich war, Ein Fremder erhält daher in 
diefer Schrift einen zwar Furgen, aber ziemlich vollftändigen 
und richrigen Wegweifer in diefee Stadt, und dem Eins 
beimifhen wird es ebenfalls von Werth feun, da es bee 
fonders die neueſten Nachrichten über die Gintheilung 
der Stadt, ihrer Vorftüdte, die Heberfiht der Die 
fteikte nah ihren Haus» Nummern und ein Berzeihnif 
aller Strafen, P läge, Gaſſen ze. enthält ıc. Das Reueſte 
ift hier überall eingefügt. Mehrere der feltfam benannten 
Baͤßchen dürften felbft manchen vieljährigen Bewohner der 
Stadt unbekannt feyn. — Die zweite Abtheilung handelt 
von der Bevdlkerung der Stadt, ihren Pfarreien, Kirchen, 
Bildungsanftalten ıc. Intereffant find die Notigen über die 
Bevoͤlkerung der Stadt, die Däuferzabl, Gebornen und Ger 
ſtorbenen. Nach der Ichten Volkszählung von 1824 befrug 
die Bevölkerung derfelben mit ihren 5 diesfeitigen Vorftäds 
ten und dem Militär 62,000, hiezu die Vorftadt Au mit 
8600 und Haidhaufen mit 3500 Seelen, beträgt fie 74,000 
Menfhen, die fih wohl feitdem wieder um einige taufend 
vermehrt haben mag. 


Die Zahl der Gebornen und Geftorbenen theift der Morf. 

ebenfalls von dem fegten Jahre mit, und dies ift nm fo 
fchägbarer, da die ehemalige jährliche Bekanntmachung der 
Münchner Geburts: und Mortalitdts:Tabelenfeit mehreren 
Jahren fhon nicht mehr ftatt gehabt hat, Auch märe zu 
wänfhen, daß diefelde micht nach dem blos für das Finanj⸗ 
wefen angeordneten Etatsjahr, fondern nah dem Galendere 
jahr zufammengejtellt würde, Es würde diefe Zufammtens 
ftellung ſich jeder felbft machen Eönnen, wenn diefe Tabelle 
von jeder Pfarrey ausgegeben würde, wie ed von Seite 
der proteftantifchen Pfarrey in München jährlich geſchieht. 
Im UI. Abſchnitte handelt der Verf. von den Merkwürdig— 
keiten, Spagiergängen, Unterhaltungsörtern, und theilt 
mancherlei hierauf Bezug babende Notigen mit, ferner ein 
Verzeichniß mehrerer Gebäude. und Gegenitände, welche eine 
veränderte Beflimmung oder Benennung erhalten haben, — 
Der IV. Abſchnitt handelt von den Rokalitäten der Ge: 
fhäftsitellen und Aemter, von den Gaftböfen, Brau: und 
Wirthshäuſern, Herbergen, Leihbibliotheken, manderlei ans 
dern Anitalten, den Wohnungen der auswärtigen Gefandten, 
der Advofaten, der Eivil:Aerzte und Wundärzte, der Milis 
taͤr⸗ Aerzte, Apotheker, Hebammen, die Anzeige der Bades 
Anftalten ıc. Der V. Abſchnitt endlich theilt manche dem 
Fremden zu willen nöthige Notigen mit, Ferner liefert er 
Nachrichten von Meifen und Märkten, Poftentfernung und 
Preife der Poften ꝛc. — Das Ganze ift eine nuͤtzliche und 
brauchbare Zufammenftelung des den Fremden und felbft 
den Einheimifhen zu wiſſen Möthigen, und in einer einfas 
chen und correcten Schreibart vörgetragen, fo daß ſich die: 
fe Eleine Schrift als allgemein brauchbar empfiehlt, 





Auf unfer allgeliebtes Regenten : Paar, 


als Allerhoͤchſtdaſſelbe am Charfreitage die Firchengraͤber 
pilgernd beſuchte. ; 


Sehet! Er fohritt von Kirche zu Kiche, der fromme, der 
qaute 
Bater des Volkes, um zu beten am heiligen Grab 
Des Gelöfers. Es ſchritt dem Erlauchten zur Seite die 
bebre 
Fürftin, von uns nur am Tiebften die »Mutter« genannt, 
Und wir fahen erbaut an Ludwigs Seite Sie beten, 
Und zum Himmel ergo für das erhabene Paar 
Unfer Gebet ih, und wo durd die Gaſſen Therefe und 
gudmwig 
Schritten, da wurden Sie kindlich vom Volke bearüft. 
Kindiich lieben wir Ihn, den Vater, Eindlich die Mutter; 
‚Unfere Kinder, o feht, eifern an Liebe zu dem 
Fuͤrſtlichen Paar ſchon mit uns! fie folgen verfammelt in 
Reihen, 
Wo der Vater und die Mufter des Bandes fich zeigt. 
Heiß find Sie fhon von Kindern geliebt. D Liebe der 
Bayern! 
Wie ſo erhaben ſtrahlſt Du in dem kindlichen Bild! 
Ferdinand Joſeph Gruber, 





Theater-Anzeige. 
8. Hof: und National⸗Theaker. 
Montag: Das Kitchen von Deilbronn. 
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Nro. 77. 





1827. 


ein Unterpaltungs- Blatt, 
SAaünchen, Dienstags ven 17. April. 





Der Zufall. 


(Sortfegung.) 

Neben dem bemerkte der Vater an Garolinen einen fanfı 
ten Hang zur Schwärmerei, deffen Meberhandnehmen und 
Ausarten er mit gutem Grunde aus allen Kräften zu vers 
hindern bemüht war. Er fuchte daher im Dautfchage feiner 
Erziepungsregeln ein wirkſames Gegenmittel, und befhloß 
nach Eurzer Meberlegung, die Zerftreutheit durch Zerftreuung 
- ju vermindern. Er führte fie von nun an mehr unter Mens 
fen, fah fie gerne im froͤhlichen Kreife ihrer jungen Freun— 
dinnen glänzen, und wußte ihr auffer ihren Erholungsftuns 
den fo viele Befhäftigung zu geben, daß fie fi, gern oder 
ungern, genöthigt fab, ihre Gedanken beifammen zu haben, 
Dod konnte auch diefe Zucht nicht verhindern, daß fie nicht 
zumeilen mit vermeinten Augen beim Fruͤhſtuͤk erſchien — 
kurz, der Dberft kannte feine gute, heitere Garoline kaum 
mehr. Weit entfernt, den wahren Grund hievon zu erras 
then, verlor er ehdlich auch feine Geduld, die eigentlich nies 
mals allzulange gewährt hatte, und verwies die Kopfhänges 
rei, wie er e8 nannte, oft nicht in den fanfteften Ausdrüs 
den. Wer weiß, wohin diefer Seelenkrieg in die Länge noch 
geführt hätte; e6 Bam ein Deus ex machina, und drohte 
mit gemaffneter Hand, den Knoten zu durchhauen. Dies 
war Niemand anderd, als der junge Graf von Kroͤnau, ſelt 
Kurzem zum Hauptmann in der Garnifon avaneirt, der, 


als er Carolinen an der Seite ihres Baterd auf der Zug 
brüde in Lindau erblidt hatte, bei allen Teufeln fhwor, 
dies Mädchen müffe feine Frau werden. — Wer Rröning 
Bannte, Fonnte auch nicht ſehr an der Erfüllung diefes Schwu⸗ 
res zweifeln, denn er war gewohnt, feinen Willen nicht 
gleih beim erften Widerftande beugen zu laſſen. Ginen 
mwahrfcheinlihen Sieg beim fhönen Geſchlechte verbürgte ihm 
feine fhöne, ſchlanke Geftalt, eine angenehme Gefihtsbils 
dung und fein blühendes Ausfehen; aud hatte ihn Yortuna 
mit einem bedeutenden Vermögen ausgejtattet, und ihn das 
durh in den Etand gefeht, eine Menge jener glänzenden 
Tporheiten zu begehen, welche fo ganz dazu geeignet find, 
gewöhnliche Maͤdchenherzkn zu bezaubern, und In Purzer Zeit 
mit Sturm zu erobern, Gr hatte diejenige oberflaͤchliche 
Bildung, mit der man in größern Gefelfhaften gewöhnlich 
ausreiht; feine Equipage war Die zlerlichſte in der ganzen 
Stadt, und wenn er auf feinem nußbraunen Engländer durch 
die Straßen paradirte, fah ihm mandes Maͤdchenauge mit 
Sehnſucht nach; viele Hätten fih gluͤcklich gefhägt, einen 
zaͤrtlichen Blick von ihm erhalten zu Eönnen. — Und diefer 
gefährlide Adonis Hatte feine Gunſt Garolinen geſchenlt. 
Er befann fih nie lange vor der That, fuchte Zutritt Im 
Haufe des Dberften, und hielt, da er Garolinen immer zu 
kalt und gleichgültig gegen fi fand, nach einiger Zeit gera: 
dezu um ihre Hand an. — Der Oberſt Dahlen, fo fehr er 
wünfdhte, feine Tochter als die Stüge feines Alters aus—⸗ 
77 


Thließend um ſich zu Haben, freute fih doch eben fo ſehr 
über die günftige Gelegenpeitl, ihr Gluͤck zu begründen, und 
gab, nachdem er fih vor Allem darum erkundigt hatte, ob 
Krönau ein braver Soldat fey, ohne weiters feine Eins 
willigung. Daß Garoline nicht dadurd In die größte Freu⸗ 
de verfegt werde, fiel ihm bei weitem nicht ein, und man 
denke fih fein Grftaunen, als fie ihm mit Tränen bat und 
beſchwor, fie mit einer Heirath zu verfhonen, (Bortf. f.) 





Correfponden;. 


Sortfegung 
der im Gorrefpondenten von und für Deutſchland enthalte 
nen Tpeaters Nachricht über Hrn. Urban Gajtfpiele in 
Nürnberg. 

Bergnügen ift das große Biel, nach welchem die 
Sterblihen rennen — mögen, Philofoppen und Moraliften 
dagegen fagen, mas ihmen beliebt, — nur der Wege find 
viele und die Wahl mannigfah, Lieblich zeigt fih uns der 


Rofenmweg der Kunft: Menfhen vor Menfhen, pfohologifhe 


plaſtiſch darzuftellen. Mürnbergs Bewohner betrafen in gros 
fer Zahl diefen Weg, durh Hrn, Urban freundlich gelels 
tet, Ueber feine Gaftrolen vor feinem Auftreten in Bams 
berg Habe ih mich alfo ſchon früher ausgefprodhen; in Bams 
berg war ich nicht; doch der allgemeine Beifall und die 
Gnade des Herzogs, des durchlauchtigſten Greifes, haben 
den KRünftler Hochgeehrt, Mit Entzüden ward er wieder als 
Beaumardais in Goͤthe's »Klavigo« empfangen. Ganz Frans 
zoſe erfüllte er die Ideen des Dichter-⸗Heros, und löste die 
ſchwierige Aufgabe für deutfche Darfteller, diefen Ausländer 
genügend, würdig und nationell auf die Scene zu bringen, 
Ob Talma wohl einen Deutfhen fo darzuftellen vermoch⸗ 
te? Immer gedrängter ward das Haus, und Sonntags war 
es überfüllt, fo daß das Drchefter dem Publitum weichen 
mußte, und dennoch unzählige Menfhen ohne Eintritt ſchmol⸗ 
fend fortgingen. Es ward »Kabale und Liebes gegeben. Die 
Wirkung war unausfprechlih, welche befonders der fünfte 
Alt Hervorbracte, Kein Auge blieb trocken. Ferdinand und 
Rouife gerriffen jedes Herz durch ein wahres inniges Spiel; 
die Runft ward Natur — Feine Hände bewegten fih zum 
ſtoͤrenden Klatfhen, fie waren gelaͤhmt durch des Gefüples 
Allgewalt. Gut fhloffen Werner als Präfident und Hahn 
ale Wurm — aber warum entjog uns Frau v. Trentis 
naglia ihr Spiel als Lady? Der Vorhang fiel, die Täus 
(dung ſchwand, da erwachte der Beifall, und ungewöhnlich 
heftig rief man Urban vor, Gr erfpien — fein erins 
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nernd, für ſich gewinnend, mit der Rap, als Louiſe, am der 
Hand vor dem Höhft bewegten, allgemein aufgeflandenen 
Publitum, Den Tag vorher gab unfer lieber Gaft in Fürth, 
ein Zilial des Hiefigen Theaters, den Hauptmann in »Stile 
Waffer find tiefe zu fo großen Belfall des felten vollen 
Daufes, daß er auch dort einftimmig hervorgerufen wurde. 
Montags wiederholte er auf allgemeines Berlangen diefe 
Vorſtellung in Nürnberg, und ward ebenfalls Tärmend ger 
zufen, — Mit gefpannten Erwartungen überfüllten fih am 
Mittwoch die Pläge, das Orcheſter faßte wieder nur Zu: 
fhauer, und dennoch gingen Diele, Viele unwillig fort, denn 
fhon um 4 Uhr war Gedränge im Parterre und Gallerie, 
Es ward Schlegeld »Hamlet« gegeben, welcher ſich bei Dies 
fer fhönen Gelegenheit zum erflenmal auf einer Provinzial: 
Bühne zeigte. Die Dichter: Schöpfung begann, Urban's 
Studium entwidelte ſich Eräftig, Fühn und wahr in jeder 
Scene, vom errungenen Talente mächtig unterftägt, und mit 
weifer Mäffigung motiviert, Seine Geift: Berfolgung, feine 
Lehre an die Schaufpieler, fein Monolog, fein »Gewiſſen in 
die Preffe nehmen⸗ bei feiner Mutter, fein »Geh in ein 
Nonnenklofter« mit Ophelia, unfrer braven Lay, fein Ster: 
ben, kurz, er erregte ein freudiges Anftaunen hoher Kunft: 
Dollendung, und befriedigte jede Forderung der Kenner und 
des Publitums, die vereint den Liebling tummultarifd ber: 
vorriefen,. Der GEpelus feiner Gaftrollen follte gefhloffen 
fepn, aber das Publikum von hier, wie von Fürth verlang: 
ten nur noch einmal den liebgewonnenen Künfller zu fe 
hen. Unvorbereitet war die ftets gefälige Direktion, einge: 
jwängt durch das Repertoire in Bamberg und einem hoben 
Wunfhe dort, in große Verlegenheit wegen der zu treffen 
den Wahl, und diefe fiel auf »das Taſchenbuch« von Kotze⸗ 
bue und einer Dellamation: »die Glocke«, von Schiller, 
Freitags alfo fahen wir den gefeierten-Urban als Miltau 
in diefer lieblichen Dichtung zum legtenmal vor und. Gr 
gefiel, er ward bewundert, wie immer, und ald er die Glo— 
de geendet, ward er unter dem lauteften Beifall herworges 
rufen, und mit Gnthufiasmus feine kurzen Abfchiedsmorte 
aufgenommen. Am Sonnabend in Fürth mit gleihem Er: 
folge die Wiederholung, und, am Palmfanntage reiste er, 
gefund an Seel’ und Leib, von einer feltnen allgemeinen 
Liebe und Achtung begleitet, nah Münden ab. Biele herz 
liche Lebewohls wurden ihm noch auf der Straße bie und 
da zugerufen, und lange, lange wird man fi hier des Ber: 
gnügens erinnern, deffen Schöpfer er war. Gben fo gefiel 
Hr, Urban auch in den Gefellfchaften, wo er geladen, 
durch feine feine Lebensart und feine gefelligen Annehmlich⸗ 
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geiten, Möge die Rönigsftadt den Provinzen oft fo dans 
Benswerthe Stunden ſchenken, ald die Gegenwart dieſes 
Gaftes uns gab, 

Rürnberg. °— 


Miszellen zur Tagsgeſchichte. 





(Münden) Am 11. d. M. hatte in der neuen ifraelis 
fifhen Spnagoge zur feftlihen Begehung des Jahrtages der 
Ginweihung diefes Tempels eine aufferordentliche religiöfe 
Beierlichkeit ftatt, bei welcher die ganze Gemeinde verfams 
melt war, Mac gemeinfhaftlihem Gebete und Berlefung 
einiger Pfalmen ward die Thora aus dem Altar genoms 
men, und eim feierliher Umgang gehalten, worauf der Rab⸗ 
biner elne dem Zwede der Verſammlung angemeffene Rede 
in. deutfher Sprade hielt, die mit einem Gebet für das 
Shit und die Wohlfahrt des Königs befhloffen wurde, 
Welher durh Seine Gegenwart in diefem Tempel bei defs 
fen Einweihung Sich Huldvoll ald der erhabene Befchüger 
der ifraelitifchen Gemeinde zeigte, und die Herzen ihrer Gllie⸗ 
der mit Dankbarkeit, Ehrfurcht und Vertrauen erfüllte, Eis 
ne Ginladung zu fortdauernden Beiträgen für die unglüdlis 
hen -Griehen endigte diefe würdig angeordnete Felerlich⸗ 
keit. Sie erhielt noch eine höhere Weihe dur eine neue 
Bierde diefes [hönen Tempeld, welche an diefem Tage zum 
erftenmal aufgeftellt war. Der hiefige Großhändler und K. 
Dinifhe Eomerzienrath Hr. Eduard Marr hat nämlich die 
Epnagoge mit 2 fhönen, 8 Fuß hohen Gandelabern von 
Gifelirarbeit in gefhmadvoller Form mit reicher Bronze⸗ 
Verzierung und doppelten Reihen von Lichtfrägern, ber 
fheftt, die am Altare der Tpora zu beiden Geiten aufs 
geftellt, eine zweckmaͤſſige und wuͤrdige Verzierung deffels 
ben find, und wodurch fich der Geber, zu feinen übrigen 
als GEultus: Adminiftrator, ein neues wefentliches Verdienſt 
um feine Gemeinde erworben hat, 


Denkmal für die Sängerin Clara Bespermann. 


Auf der, in dem Saale des Kunftvereins aufgelegten 
Lifte haben ſich neben den von uns früher genannten noch 
folgende unterfchrieben: von einem Kunftfreunde H. F. K. 
5 fl. 24 ke; J. L. E. 2f. 2486; MA. 2 f. 42 &; R. 
T. H. 2 fl. 42 5; A.S. cr M. S. 11 fl; EM. 2 fl. 42. 

Es fteht zu erwarten, daf an mehrern Orten beträdht: 
Tiche Unterfchriften vorhanden ſeyn werden, wenn anders. die 
verehrlihen Borftände der hiefigen Gefellfchaften dem ges 
änfferten Wunſche: »Unterjeihnungsliiten zu diefem Zwecke 
in ihren Bereinigungsfälen aufjulegen ‚« entfproden haben. 
Wir ftellen daher das wiederholte Erfuhen, wo ed noch 
nicht geſchehen, ſolche Unterzeihnungsliften gefälligft zu eröffe 


nen, In der Regel Haben zwar in Deutfchland die Inter 
zeichnungen zur rang Arm Dentmälern für ruhmgekroͤn⸗ 
te Perfonen aus diefem Volksthume kein befonderes Glück 
gemadt, allein da es fih hier von einem Andenken handelt, 
das aus Rofalbeiträgen beftritten werden Bann, fo läßt fi 
allerdings ein größerer Gemeinfinn erwarten, und es wäre 
nicht nur Schade, fondern vielleicht aud eine Schande, die 
Sache einfhlafen zu laffen, nahdem die Stimmen darüber 
von manden Seiten ber fo laut erfchallt find, 

Wir Haben ſchon früher bemerkt, daß die abwelchenden 
Meinungen über die Art und den Standpunkt des zu erridı: 
tenden Denkmals Fein Grund feyn dürfen, um die Unter 
zeichnung felbft aufzuhalten; denn die Vermirflihung des 
Zwedes wird von den größern oder mindern Mitteln, wel: 
he die Unterzeichnung darbietet, nothwendig bedingt. Jeder, 
mwelder zu dem Dentmale beiträgt, bat zum erften Zwecke 
die Errihtung deffelben, und der Ort der Aufftelung und 
die Anordnung deſſelben find untergeordnete Fragen. Were 
den Diefe Durch den Ausdrud des Gefammtwillens oder der 
Mehrheit der Unterzeichner, wie die Flora es vorgefchlagen 
—* entſchieden, fo wird jeder Urſache haben, mit dem Er⸗ 
olge zufrieden zu ſeyn. Reden wir gleichwohl etwas von 
der Ausführungsart, um die Ginftimmigkeit der Anſichten in 
dleſer Beziehung vorzubereiten. Die Borfchläge, welche ger 
macht wurden, find die folgenden: a) Für die Verewigte ein 
Denkmal unter den gedeckten Bögen des Gottesaders mit 
einer Meinen Kapelle oder wenigftens einer Nifche (Blende) 
rülmwärts, worin dad Monument freigeftellt werden koͤnnte, 
zu errichten. b) Der verftorbenen Sängerin Bespermann 
Bildfäule im Foyer des großen National:Theaters aufjuftele 
len. e) Jemand hat endlih In einem Öffentlihen Blatte 
eine Singfhule vorgefhlagen, als das befte Mittel, den Ger 
fang zu erhalten und fortzupflanzgen, als Andenken an diefe 
ausgezeichnete Gefangspeltin, und etwa ihren Namen füh« 
rend, zu errichten, 

Der Ehprenmann, welcher diefen letzten Borfchlag ger 
macht bat, mag ein warmer aufrihtiger Vaterlandsfreund 
fepn, allein er muß kein Finangier feyn, oder von dem var 
terländifhen Gemeinfinne einen fehr überfpannten Begriff 
haben. — Die Errichtung einer mwohlgeordneten Singſchule 
Tann für Lokal, Lehrer, Muſik und Inftrumenten:Anfhaffung, 
Prämien für die ausgezeichneten Schüler und Schülerinnen 
ze, mohl keine geringere, als eine jährlihe Summe von 
8600 fl. oder zum Gapital, a 4 pGt, berednet, zweimal 
hundert taufend Gulden in Anfpruh nehmen. Diefe 
Durch eine freiwillige Unterzeichnung zu finden, wäre eine 
Forderung, melde dad Maaß des in unferm Publitum vers 
breiteten, eirculirenden, zu einzelnen Kunſtzwecken ı. dispo⸗ 
niblen Vermögens bei weitem überfchreitet, und die daher 
eben fo unbillig, als unausführbar ift, weshalb man Diefels 
be im Ernſte gar nicht erörtern Bann. 

Der zweite Vorfchlag, nämlih unfrer Bespermann ein 
Denkmal im Foyer des großen Theaters zu fegen, bat viel 
für ih, und noch das neue Beifpiel des genommenen Bes 
ſchluſſes des franzoͤſiſchen Gomite's: des veremigten großen 
Tragöden Talma Bildfäule im Foper des franzöfifhen Thea: 
ters aufzuftellen, Wie bet diefem Schaufpieler das erſte frans 
zoͤſiſche Theater, fo ift es bei der Bespermann unfer großes 
Dpernpaus, welches die vorzuͤglichſte Schaubühne ihres Ruhr 
mes und ihrer Auszeichnung gemefen iſt. Pier hat fie, als 
unvergeflihe Gefangspeldin, einen immer grünenden Lor⸗ 


beerfrang zu finden alles Recht. Wir möchten gleichwohl bier 
noch die Erinnerung beifügen, daß es uns an einem öffentlihen 
Boper in der Art, wie die Franzoſen daffelbe nehmen, mwels 
he es wie einen Verfammlungsfaal betradten, in unferm 
großen Dpernhaufe fehle; die Stelle eines folhen Foyer’s 
nimmt bei und der große Salon des Hofes hinter der Sefts 
loge deffelben ein. Im großen Veſtibule, welches zum Eingang 
dient, würde eine Bildfäule bei gelegentlihem großen Gedräns 
ß allerdings der Gefahr der Verletzung ausgeſetzt ſeyn, und 
n den beiden Geitenveflibules, welche zu Erfrifhungss 
Sälen dienen, ftände eine folhe Statue, des Zweckes willen, 
dem diefe gewidmet find, nicht am paflenden Drte. Die Seis 
tenveftibulen im erften Stode oder fogenannten Pofrange 
des Dpernhaufes find wenig befucht, und das größere Pus 
blikum koͤmmt äufferft felten dahin; die Aufitellung einer 
Statue daſelbſt wuͤrde nothwendig die Aufftellung von Ges 
‚ genftüden-jur Erhaltung der Symmetrie nothwendig maden, 
beöhalb werden wir fait zu der Ueberzeugung bingedrungen, 
daß ein Denkmal auf unferm großen Gottesader, die erfte 
geäufferte Idee, von allen die Volksthümlichſte ſey, welche 
binfihtlih der Klaffe, woraus diefe große Sängerin, ihren 
Urfprung verberrlihend, hervorgegangen ift, die ehrenvollite, 
mehr wie jede andere eine National» Anerkennung beurfuns 
bende Auszeihnung enthalte. 

Diefe Idee hat auch bereitd einen unfrer vorzüglichern, 
durch feine herrlichen plaftifhen, auf der lehten großen Aus— 
ftelung d. 8. A. aufgeftelten Werke vortheilhaftent befanns 
ten KRünftler zu zwei herrlihen Entwürfen begeiftert, welche 
auch von Sr. M. dem König gewürdigt zu werden das Glüd 
hatten, Wir glauben inzwiſchen niht, daß man bei einem 
ofen, ungededten, der Witterung und andern ungänftigen 
äuffeen Zufällen unterworfenen Grabdenkmal ftehen bleiben 
fol, meil wir diefes Monument zugleih als ein Andenken 


der leider fo felten ernſthaſt und würdig in unfern Tagen, 


befhäftigten plaſtiſchen Kunft unverlegt erbalten zw feben 
wuͤnſchten. Wenn daber, wie fih mehrere Beifpiele auf uns 
fern Gottesader bereits vorfinden, rückwärts der GCinfafs 
fungsmauer nicht gerade eine fürmlihe Kapelle, fondern eine 
von oben heleuhtete Nifche der größern Art anaebraht und 
mit einer Thüre von Meſſingdrath verfehen würde, fo Eünns 
te man das Monument felbft immer ſehen, daffelde wäre 
vor Berlegungen und Unbilden gefhügt, und könnte an feiers 
lihen Tagen oder auf das Verlangen befonderer Kunſtfreun— 
de gedfinet werden, indem man dem Kirchhofs: Wächter eis 
nen Schlüffel zu diefem Zwecke vertraute, 

Diefe Art der Errichtung ſcheint auch die mannigfaltig: 
ſte Theilnahme anzufprechen, fo zwelfeln wir keineswegs, daß 
der biefige kunſtliebende Stadtmagiftrat durch Verleihung 
eined Plapes unter den Bögen gegen billige Bedingungen 
die Ausführung dieſes Gegenjtandes fördern werde. Auch fe: 
sen wir auf dem Magiftrat der Vorſtadt Au ve Hoffnung, 
daß derfelbe zu dem Andenken der aus ihrem Bezirke ent 
fpeoffenen Künftlerin theilnehmend beitragen werde. Der 
Kunftverein fheint uns aufferdem befonders geeignet und 
berufen, in der Initiative mitzuwirken, um eine, die Tons 
Bunt, wie die Plaſtik gleichmäſſig interefiirende Unternehs 
mung zur Ausführung zu bringen. Wir werden und übris 
gens vorläufig noch mit mehrern Stellen, welche die Förder 
rung dieſer Angelegenbeit zu unterfiägen vermögen, ins Bes 
nehmen fegen,. und dann die Wahl eines Ausſchuſſes für 


ei m 


dieſelbe und eines Kaſſiers zur Einnahme der Beiträge auf 
eine zweckmaͤſſige Welfe beantragen. Bis dahin bitten wir 
noch, Unterzeihnungen unmittelbar an die, Redaction mit 
Dinzufegung der Wohnung einzuſenden, und die Namen gany 
ausjufchreiben, indem man davon (wenn es ferner fo ges 
wuͤnſcht werden follte) im Drude nur die Anfangsbuchftaben 
derfeiben bekannt machen wird. . 


(Eine Rechtsfrage.) An den Tifchen des angenehmen 
Unterhaltungsortes Tivoli, wird jegt oft eine Rechtöfrage 
vethandelt, wobei fih zwar die Partheien zumeilen feldft erhi⸗ 
Gen, aber am Ende dod immer einig find, nämlich darin, da 
fie die Rechtöfrage günftig für den Käufer entfcheiden. Diefer 
Garten ift befanntlich feit fat einem Jahre verkauft wor 
den; der Käufer follte diefes Anweſen zu Michaeli v. 3. über: 
nehmen, er hat den vertragsmäffig beflinmmten Theil des Kauf⸗ 
ſchillings längft (im Mai v, 3.) erlegt, aber er Bann noch immer 
nicht Zum Belige feines Gigenthums gelangen, und ift dort, wie 
alle andern Leute, die den Garten deſuchen, ein Gaft im ſei⸗ 
nem eignen Haufe, — Und warum, fragt man mit Redt, 
Fann denn der Käufer in einem durch Geſetze regierten 
Staate nicht zu feinem Gigenthum gelangen? — Aus kei 
nem andern Grunde, als weil der Verkäufer mit dem Päd: 
ter über einige Impenſen ſich nit vereinigen Bann oder 
wil; der bededte Tanzplag, einige andere Ginrihtungen, 
Bänke ıc, find von diefem kegtern errichtet und angeſchafft 
worden, und über dieſe unbedeutenden Gegenſtände verſchiebt 
der Berkänfer die Hebergabe an den Käufer, der dadurch 
einen bedeutenden Berluft erleidet, und indem er nicht zum 
Beſitze feines Gigentbums gelangen ann, auch nicht im 
Stande ift, die vorhabenden Einrichtungen und Verbefferuns 
gen dieſes Anmwefens zu rechter Zeit zu maden. G3 wird 
niemand in Abrede ſeyn, daf, wenn der Kauf abgefchloffen 
und der Käufer feine Verpflichtungen geleiftet hat, der Vers 
kaͤufer auch gehalten ift, den verkauften Gegenftand abzulie—⸗ 
fern, Wenn Diefe Verzögerung jest ſchon der Gegenſtand 
eines Rechtsſtreites ift, der indeflen durd ein Provisorium 
zum Vortheil des Verkäufers wohl, leicht entfhieden werden 
koͤnnte, da Die Entihädigung des Pächters für gemachte Im⸗ 
penfen ein befonderer Gegenftand der Verhandlung zwiſchen 
dem bisherigen Eigenthümer und dem Pächter if, die den 
Käufer gar nihts angebt, und ein Pächter wegen Ims 
penfen feine gefeglihe Hyppothek auf Die gepachtete Sache au: 
ſprechen kann, fo liegt in diefer Verzögerung der Immiſſion 
in fein Eigenthum für den Käufer nur die traurige Ausficht 
auf einen neuen Proceß, indem er genoͤthigt ijt, den Ber: 
Eiufer wegen Schadloshaltung zu belangen, Es gewährt 
dieſer Handel einen neuen Beweis, wie die einfachfte Sade, 
da der Kauf die Miethe bricht, der Gegenftand gerißtlicher 
MWeitläuftigkeit werden Bann, und der Unfchuldine bei der 
rechtliähiten Handlungsmeife unter dem Drude ungünftlger 
DVerhältniffe und, man Eönnte faſt fagen, abſichtlich herbel⸗ 
geführter Schwierigkeiten unterliegen, und in feinem Gigen- 





thume verlegt und befhädige werden Bann. 6%. 
185. Für die verehrlihen Mitglieder 
der Reffource 


Mittwoch, den 18, März, it Abendunterhaltung, Ans 
“fang 7 Uyhr. . 
Der Berwaltungs:Ausfhuß, 


Nro. 78. 
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ein Anterhbaltunggs=- Blatt, 
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München, Donnerstags Den ıy. April. 





Der Zufall 


(Fortfegung.) 

Es wurde alles Zureden und endlich alle inquifltorifhen 
Maafregeln aufgeboten, um die Gründe diefer unerwarteten 
Weigerung aufjufinden, wid die von jeher gute, offenberzige 
Garoline brauchte nicht viele Fragen, um nicht allzubald dem 
forfchenden Vater zu verrathen, daf eine andere Liebe ihr 
Derz erfülle, und endlich entdedte fie offen, daß Krünau den 
Forderungen, die fie an einen Mann und Gatten made, 
nicht gemüge, und daf fie am fiebften Ludwig oder im uns 
gluͤcklichſten Falle nur einem folhen Mann ihre Hand geben 
wolle, der Kroͤnau an innerm Werthe bei weitem überwies 
ge. — Wer malt den Born des alten Dberften, in den Ihn 
dieſe Entdedung verfegte; Die arme Caroline erfhrad vor 
feiner drohenden Miene und feinem funkelnden Blide, — 
Alſo das iſt das Geheimniß, meine fhöne Schwärmerin,« 
forah er, »daß dir feit Monaten den Kopf verrüdt, das 
deine Weisheit, daß du eincd unbekannten Landſtreichers 
willen, den du Faum einige Stunden gefehen haft, und viel: 
leicht in deinem Leben nicht mehr ſehen wirft, einen jungen 
braven Eoldaten und eine Tebenslängliche, reihlihe Verſot⸗ 
gung ausfhlägft? Ich will di wider deinen Willen zu keis 
ner Heirath zwingen, aber auffordern muß ich dich — bei 
allen Donnerwettern, daß du ‚deinen Berftand und Deine 
fünf Sinne gebrauchſt, wo es auf dein Lebenegluͤck ankoͤmmt, 
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und nicht in den Tag nnd in die Welt hineinſchwaͤrmeird 
dein Glück mit Füßen trittit« — Garoline Eonnte blos mit 
Tränen antworten, and wäre ed ihr nicht zu rathen gewes 
fen, dem Bater im feiner Hitze zu widerſprechen; fie zog ſich 
zurück, und zwiſchen beiden mwollte fich einige Tage hang Fein 
Gefpräch mehr anknüpfen. Der Dberft verfuchte endlich die 
Güte, aber eben fo vergeblich; die fonft fo gehorſame Toch⸗ 
ter bat ihn um Alles in der Welt, fie nur diesmal mit der 
Erfüllung feines Wunſches zu verfhonen, — Und von jet 
an war das bisherige Gluͤck Dahlens und feiner Tochter 
gerftört; erfterer ſchlen zwar nah und mach den Ungehorfam 
Garolinens vergeſſen ga haben; doch ſah diefe nicht undeut— 
lich aus feinem ganzen Benehmen, daß er ih durch Ihre 
Weigerung, Krönau zu heirathen, tief gekrändt fühle, eine 
Stimmung, welde freilih die gute Tochter mehr betrübte, 
als es die Dige und der augenblidlid vorübergebende Jorn 
des Vaters zu thun im Stande war. Sie gab ſich alle sr: 
denkliche Mühe, nicht mehr an Ludwig zu denken; aber der 
Gedanke, Krönau ihre Band zu geben, defien rauhe Os: 
müthdart, froß feiner änfferlichen Bildimg, oft bervorleuch— 
tete, war ihr unerträgfih. — Sie klagte ihrer Bertha ihren 
Kummer, eröffnete ihr ihren ganzen Seelenzufiaud; aber 
trotz der Zweifel, die ihr diefe im der beſten Abſicht über 
ihre abentheuerliche, ganz und gar hofinungslofe Liebe zum 
Ludwig beizubringen mußte, konnte fie os dod unmöglich 
über fih bringen, ihren Geiſt weniger mit ihm zu beſchaͤfe 
18 " 


tigen. Auf feiner freien heltern Stirne, in feinen Augen, in 
feinem Lächeln dünkte ihr der Dimmel, und wenn fie zus 
faͤllig nebenbei an Krönau dachte und an die innere Betrübs 
niß ihres Vaters, fo füllten ſich unmilltüprlih ihre Augen 
mit Waffer. — Kroͤnau, der die Sehnſucht eines unſchuldi⸗ 
gen Gemuͤths mach ungetheiltem Mitgefühl aller feiner Res 
gungen verfannte oder gar verlachte, hätte fie nie gluͤcklich 
gemacht. — Defto mehr günftigen Eindruck ſchien diefer jun— 
ge Mann auf den Dberften gemacht, und benfelben gleihfam 
bezaubert zu haben; denn täglich, wenn feine Gefprähe mit 
Kroͤnau über militärifhe Gegenftände und die politifhen Ers 
eigniffe des Tageb zu Gnde waren, und Lepterer ihn vers 


laffen hatte, hielt er ihm entweder eine Eleine Lobrede, oder ü 


gab Garolinen fo obenhin zu verftehen, mie unverdienter 
und unkluger Weife fie Krönau zurückſetze. — Doch gerade 
in der Zeit der Noth zeige auch das fogenannte ſchwaͤchere 
Geflecht feine Kraft, und Garolinesertrug die Vorwürfe 
mit einer himmlifhen Geduld, die nur das Bewußtſeyn der 
Unſchuld mitzutheilen im Stande if. — Der Oberſt hielt 
fie für hartnädig, und nahm nad und nad eine fo reizbare, 
unzufriedne Gemüthsart an, daß Fein Menfh im Haufe bes 
greifen konnte, wie fi der fonft fo gute Herr habe veräns 
dern Fünnen. Mit fih felbft und der Welt unzufrieden, bes 
{bloß er endlich, auf einige Zeit fein Landhaus zu beziehen, 
das er in der Gegend von Bregenz befaf, und auf dem er 
regelmäffig einige Sommermonate zuzubringen pflegte, Gas 
rolinen war dies erwünfcht, denn fie hoffte, auf ihrem ges 
liebten Sommerfige einfam und gefhügt vor Kroͤnau's Zus 
Dringlichkeit zu feben, — aber vergebens, denn dieſer fheute 
den kurzen Weg zu ihrem Aufentpalt nicht, und befuchte fie 
auch hier beinahe alle Tage. 
(Fortfegung folgt.) 


Correfpondeny 


(Regensburg.) Die auf den [hönen Anlagen zu Res 
gensburg vorgefallenen eigenmädhtigen Baumvernichtungen 
und Baumverſtuͤmmelungen haben nicht blos hier, _fondern 
auch im Auslande eine fo allgemeine Mifbilligung gefunden, 
daß eine ruhige Darlegung des Refultats Diefer öffentlis 
hen Anflagen nunmehr aud für die Lefer der Flora nicht 
ohne Jutereſſe ſeyn dürfte. 

Durch einen unmittelbaren Königlihen Befehl wur: 
de fo fort eine Gommiffion zur Unterfuhung diefer fhmeren 
Anfhuldigungen niedergefeht, und da diefe Baumfrevel vor 
Jedermanns Augen frei und offen darlagen, und nicht weg: 


324. — 


geläugnet*) und nicht gerechtfertigt werden Fonnten, fo bes 
fapl der gerehte Monarch nah Ginfiht der Unterfus 
hungs:Alten: 1) Die in einer Mitternahtsfbunde von 
dem Magiftrate und der Berfhönerungs : Gommiffion aus 
Schwaͤche und Nacgiebigkeit, während die Hiefigen Einwoh— 
ner im Schlafe lagen, eigenmäcdtig umgehaurnen 22 Eins 
denbäume find auf Koften des fhuldigen Teils fo fort wies 
der durch neue Bäume herzuftellen, und der, zu einer Reit: 
ſchule herabgewuͤrdigte Plag bei St. Jakob neuerdings zu 
einem öffentlihen Spaziergang herzurichten. Bereits haben 
auch dieſe neuen Anpflanzungen begonnen, Freilich ift jegt 
die Schönheit diefes Plages für immer gerftört, da er nun 
ungleihe Bäume bekoͤmmt, aber diefes Denkmal wird auch 
für Jahrhunderte ſprechend die micht zu rechtfertigen: 
de, gegen den edlen Stifter dieſer Anlage nnd das hiefige 
Publitum begangene frevelhafte Berftümmelung beurfunden. 

2) Dinfihtlich der, theils in ihren Aeften, theils fogar 
in ihren Kronen fo fehr verflümmelten Bäume auf den 
hiefigen Anlagen wurde dur einen Befehl Sr. Mai. des 
Königs dem Magiftrate und der Verfchönerungs:Gommif> 
fion für die Zukunft jede Verunftaltung der Bäume ftreng 
unterfagt, die Anpflanzungen felbft unter Rönigliden 
Schutz geftellt, und die hierüber bereits vorhandenen Ges 
fege neuerdings eingefchärft. 

So ift nunmehr Diefe Angelegenheit zur allgemeinen 
Freude des hiefigen, über diefe Baumfrevel mit Recht erbit: 
terten Publitums entfchieden worden, In tiefefter Ehrfurcht 
bringen wir unferm,guten König dafür den gerührteften 
Dank, daß Er auch im diefer geringfügigen Sache Sein 
Herrlihes Spmbol: gereht und beharrlich, bewiefen 
hat. Doch lebe unfer edler, guter, gerehter Kö» 
nig Ludwig! 

Einer hier verbreiteten Sage zufolge, will die Ber: 
(hönerungs » Gommiffion bei diefem Ausgange der Sa: 
he jetzt ihr Amt niederlegen, Diefes wäre eben nicht 
auffallend, da fie, mie bereits in Mr, 59 der Flora von den 
Gemeindebevollmädtigten laut und offen behauptet worden 
ift, das Vertrauen des Publifums ganz verloren hat, und 
wegen der Begünftigung oder Mitwirkung zu diefen Baum: 
Freveln das verlorne Vertrauen auch fo leicht nicht wieder 
gewinnen wird. Ohnehin hat das hiefige Publitum in Gas 
hen des Geſchmacks bei Öffentlichen Anlagen nie eine Bors 
mundfhaft oder ein Bannreht der Berfhönerungs:Gommif: 
fion über fi anerkannt, denn daß auch die Verfhönerungs« 


—) Man hat dies zwar verſucht, aber 06 laͤßt fh nicht 
megläugnen, ba man e# ſieht. 


su binden, theils ihre Inſtrumente zuzurichten, und einer 
derſelben bat wirklich fhon ein Stüd der Haut vom rechten 
Arme abgezogen, Ribera ſtellte in feinem gefchägten Kur 
pferftiche diefe- Handlung wohl fehr graͤßlich dar, doch ſteht 
ihm in diefer Beziehung dad angeführte Gemälde in nichts 
nad. Wir vermuthen, daß diefe Darftelung nicht Schar: 
nagels eigne Wahl mar, fondern daß er fih an ein ihm 
fo angegebenes Motiv halten mufte. Man follte dergleichen 
graufenerregende Martern nur fpmbolifh berühren Wie 
ſchoͤn ſtellte nicht in dieſer Hinſicht Dürer feine Apoſteln 
‘dar? Gr warf dem Bartholomäus die abgezjogene Haut nicht 
über den Arm, wie es fo viele neuere Kuͤnſtler thaten, fons 
dern gab ihm nur ein Meffer in die Hand, Aufferdem male 
te und jeichnete Scharnagel einige gelungene Bildniffe 
und, was fein Lieblingsfach iſt, auch einige Pferdeftüde, 

Die jüngern Künftler, Wächter und Kraft fertigten 
auffer ipren Studtenarbeiten einige Bildniffe Hiefiger Perfos 
nen. Der junge Bildhauer Kamm lieferte mehrere Grabs 
mäler nah Dhlmüllers Entwürfen, die ih nun dahier ſehr 
oft wiederholen, 

Hr. Theodori, Herzogl. Rabinetd:Sekretär, malte einige 
Randfchaften in Del und Gonadhe, und fertigte ein fehr lieb⸗ 
liches Bild, die Anfiht von 14 Heiligen mit einer Walls 
fahrt, Gr ift jegt mit der Abbildung des großen verfleiners 
ten SEeletts eines Ichthyoſaurus befhäftigt, welches er felbit 
im vorigen Sommer in der Gegend von Banz aufgefunden 
hat. Diefe Abbildung ift für ein Werk über die Banzer 
Berfteinerungen beftimmt, zu welchen der nämliche Kunftdis 
lettant bereits fhon mehrere andere Zeichnungen gefertigt hat. 

Der hiefige Runftverein verlor im Anfange diefes Jah: 
res nicht nur feinen Stifter, fondern auch einen grofen Bes 
förderer und feitherigen Borftand durch ben Tod des Dr, 
Ziegler. Die von dem Bereine bei diefer Beranlaffung 
gehaltene Todtenfeier wurde von dem hiefigen Publitum mit 
algemeinem Beifall aufgenommen. Profeffor Dr. 9, Horns 
thal verfaßte hiezu ein fehr fhönes Gedicht, und der Ders 
Jogl. Kabinets» Sekretär Theodori eine Drudfgrift, in 
welcher dei allgemein Betrauerte als Arzt, ale Menfh und 
als Kunftfreund gewürdigt ift. Sie ift im Drude erfhienen, 
und wird in den Händen der meiften Runftliebhaber feyn. 

(Beſchluß folgt.) 


Miszellen zur Tagsgeſchichte. 


(Münden) Am verfloffenen Mittwoch Abends ftarb hle⸗ 
felbft an einem Nervenfieber und endlicher Lungenlaͤhmung der 
R.Staatsrath, Dr. Nik. TH,9. Gönner, beider Rechte Doctor, 
Ritter des Givil:-Berdienft- Ordens des Bayer. Krone, des Ruff. 


De 


Q 


R. St. Anna: Drdens 2ter Kaffe md Eommandeur des Gh, 
Heſſiſchen Hausordens, im 65ſten Jahre feines Alters, Die 
Wiffenfhaften verlieren van Ihm einen ausgezeichneten Ge: 
leprten; feine Werke im Sache der Jurispruden, fihern Ihm 
einen a Nahrupm, und feine Berdienfte als Mitglied 
des K. Staatsraths im Fache der Benislation find durch 
vielfache Arbeiten in diefem Felde bewährt worden, denen 
Er fortdauernd alle feine Kräfte widmete. Im verfloffenen 
Eemefter, nohmals als Lehrer an der hiefigen K. Unlverſi— 
tät aufgetreten, fand Er fih in dem Kreife zahlreicher juns 
er Studirenden geehrt und gluͤcklich, aſich noch in diefem 
Berufe wirken zu können, . 


Die. Marie Weiß, Kammerfängerin Ihrer Durchl. 
der Fran Fürſtin von Thurn und Taris, wird mit Höchfter 
Genehmigung am nähften Montage (dem 23. Apr.) im 8. 
Hoftheater an der Refidenz ein Gonzert geben, Sie ift aus 
der Geſangſchule des ruͤhmlich befannten Gefanglehrers, Hrn. 
Tomafelli in Wien, war längere Zeit eine Schülerin der 
Sgra. Borgondio, die noch zu Münden im ehrenvollen 
Andenken ſteht, und hatte überdies in Wien Gelegenpeit, 
fih nah den beften Muftern zu bilden, fo daß die Freunde 
der Kunft einer fehr anggnehmen Unterhaltung entgegenfes 
ben dürfen. Mehrere unfter ausgezeichneten Künftler, Pr. 
Böhm, Dr. Dome u, a, werden Die. Weiß an dieſem 
Abend unterftügen. Wir vernehmen von mehreren Rennern 
des Gefanges, daß diefe Sängerin wirklich auf einer hohen 
Stufe ihrer Kunſt ftebt. 


Kleine Notizen. 


In Frankfurt ift der Tyroler Herkules, Hr. Rappo aus 
Insbruck, angelommen, um fih auf der Meffe zu zeigen. 
Gr kündigt an, daf er nicht, mie die Indianer Mode und 
Medua Samme, mit hohlen Kanonentugeln fpiele, fon: 
dern mit maffiven von 20 — 40 Pfund, die er wie Bälle 
umbermwerfen will, Auch macht er die übrigen Künfte der 
Andianer, — Die Nahrichten ans Griehenland lauten wies 
der fehr günflig. Die Akropolis von Athen fheint nun anf 
fer aller Gefahr zu ſeyn. Die Bayern haben dazu Eräftig 
mitgewirkt. — Die Parifer Blätter fahren fort, über das 
Prefgefeh zu fhergen. Eie fagen, „man geht jegt hier im Gars 
ten Quremburg gern fpagieren« — Int Pallafte Luxemburg 
Hält nämlich die Pairsfammer ihre Sigungen, von der man 
eine Verbefferung des Gefegentwurfes hofft. in Journal 
zeigt an, Hr. Peronnet werde ein Gunzert geben, — aber 
es fey nit der, der die Grfege macht u. ſ. w. 


Kurze Bemerfungen 


über die Nechtöfrage des Unterhaltungsorts Tivoli, 


Aus dem 77ten Stüde der Zeirfhrift Flora entnimmt 
man die ganz neue Grjheinung, daß an den Tifhen 
des Tivoli in einem Wirthshaufe die Redhtöfras 
ge tiber den Kauf diefer Realität verhandelt, und felbe zu 
Bunften des Käufers entſchieden wird, 

Alem Anſcheine nah foll der Käufer durch diefen Auf 
fa$ feinem Ziele näher rüden, und aus diefen Wirthshaus: 
Gefprähen, wenn fie aub wahr fepn follten, durch 
eine Appellation an die Deffentlihkeit ſowohl 
die Gerichte, 
(hüdterm. 
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ald feine Gegenpartprien ein— 


— 


Dieſer Gedanke iſt unglüͤcklicher Weiſe ganz wahrſchein—⸗ 
lich aus der Feder elnes Laien gefloffen, welder 
nicht bedachtee, a) daß Rechtsfragen nicht auf öffentlichen 
Bierbänken verhandelt werden; b) daß Sahverftändige auf 
folgen Plägen fih nicht mit Verhandlungen von Nechtöfra: 
gen befhäftigen; c) daß auch Sadverftindige zur Beurtheis 
lung einer Rechtsfrage bie aftenmäffigen Verhaͤltniſſe Een: 
nen müffen,. und daher d) ſolche Wirthshausgefpräche von 
Raven, weiche niht eimmal die Akten Eennen, gar 
keinen rechtlichen Werth für fih haben. 

Wären diefe Hınflände überlegt worden, fo würde man 
auf den ganz aefunden Gedanken gefommen 
fenn, daß folche Berufungen an die Publicität von Lehte: 
rer jurüdgemwiefen werden müffen, dem Käufer biedurd mehr 
gefchadet, ald genügt wird, und vielleicht ein Dritter die als 
tenmäfitaen Berhältniffe bekannt macht, um den unglüdlis 
den Eompofiteur des erwähnten Auffages in feiner Bloͤße 
tarzufiellen, und zu zeigen, Daß aud in dieſem Falle, 
wie fhon öfter, gang grundlos gegen die Jufkiz 
in Bayern geelfert wird. — 

Damit das gelehrte Publifum das Wahre von dem als 
ſchen unterfheiden Eönne, lohnt «8 wirklich der Mühe, in eis 
nem Eurgen Abriß die wahren Verhältniffe nah Lage der 
Gerichtdakten befannt zu machen. 

Den 9. Mai v. 3. wurde Tivoli verfauft, und den 15. 
der nämlihen Monats mit allen bedungenen Kaufsobjelten 
von dem Verkäufer ausaeantmwortet; die gerichtlichen 
Protokolle vom g. und 16. Mai v. J. ermahren 
dDiefes um fo mehr, als die Faufenden Ehegat: 
ten in dem leptern Gerihtsakte alle Objekte, 
wie fie im Kaufbriefe aufgeführt find, wieder 
bolt richtig erhalten zu baben befannten, 

Hiedurh erlangten die Käufer ihren rechtlichen Beſitz, 
und Verkäufer hat fih feiner vertragsmäffigen Verbindlich: 
Feiten und aller möglihen Daftungen entledigt, weil felber 
gu mehr nicht verflihtet werden kann, und es niht an ihm 
iſt, die Käufer zu ſchirmen, wenn felbe ihre Befig: und Gis 
genthums» Rechte nicht gehörig verfolgen, oder durch unge⸗ 
eianete Mittel fih an felben verkürzen und befhädigen laſ⸗ 
fen, wie es hier wirklich der Gall if. 

Die Eaufenden Ehegatten haben jenes Recht, weldes 
ihnen unfer Givil-Gefegbuh Th. II. Gap. 5 9. 8 einräumt, 
gar nicht einmal verfolgt, nad welhem ed erlaubt ift, 
gegen unrehtmäffige Eingriffe fih eiaenmäds 
tig gu fhägen, und Gewalt mit Gewalt abzjutrets 
ben; fondern fie ftellten vor einiger Zeit eine ganz inep: 
te Rlage auf Ermiffion der Paͤchterin, welhe nad 
vorausregangener Inſtruktion der Sahe von dem Richter 
der erften Inftang wegen nicht gehöriger Subſtan— 
steung, dann wegen einer mangelnden Klags— 
Beilage abgemwiefen wurde, und gegenwärtig megen 
eingelegter Befchwerde bei dem K. Appellationsgerigt des 
Sfarkreifes zur Entfheidung vorliegt. 

Diefelben Paufenden Ehegatten fprangen fo gar von dem 
Zufttgmege ab, uud beſchwerten ih gegen ein Dekret des 
erften Inftange Richters wegen Ermifiton bei der einfhlägis 
gen R. Regierung, von welder Stelle ganz natürlich die 
Abmweifung mit ihrer Beſchwerde erfolgen mußte, meil dies 
fe Sade fich niht zur Polizei, fondern zur Fur 
ftij eignet. Die Waptheit diefes Borfhreibens beurfuns 
den die Gerihtsaften, wovon ih Jedermann überzeugen 
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kann. — Durch dleſe, Mißgriffe hoben die kaufenden Ehe— 
leute ſelbſt veranlaßt, daß fie ihr Eigenthum nicht gehöri 
benuͤtzen koͤnnen; fie haben auch dem Richter Hi: 
die Hände gebunden, Das Recht zu ſprechen, weil 
dies ohne die gehörige Verhandlung nidt ges 
[heben darf, und Diefe wegen des nod nicht ers 
ledigten, von ihnen ſelbſt veranlaßten Inzi— 
dentpunktes bisher auch nicht gepflogen mer 
ben konnte, 

Weder die Gefeke, noch der einfhlägige Richter, und 
eben fo wenig der Verkäufer tragen daher in diefem vorlies 
genden Falle eine Schuld, fondern blos die Faufenden Ehe— 
gatten felbft; weshalb der erwähnte Auffag in der Flora 
von ſelbſt feine Abfertigung erhält, und das gelehrte Puhlis 
kum fehr leiht ermeffen kann, daß die Käufer felbit den 
bisher unridhtig eingeleiteten Verhandlungen 
die geeigneten gefezlihen Wege einſchlagen müfen, menn 
fie fih geholfen, und nicht wie bisher das Nechts-Axiom 
gegen fid angewendet willen wollen: „Volenti non fit in- 
juria,‘* VS. 


Theater: Anzeige 
R. Dofs und National: Theater, 
Freitag: Den Garlos, Trauerfpiel in 5 Alten von 
Schiller. 
Samſtag: Die beſchaͤmte Eiferſucht, Luftipiel in 
3 Akten. «Dazu ein anakreontiſches Divertiſſement von Hrn. 
Balletineifter Taglioni. 
Sonntag: Käthchen von Heilbron, Ritterfhaus 
fpiel in 5 Alten, 
neigen 
186. (3b) An die fehr verehrlidhen 
Mitglieder des Mufeumß, 
Montag, den 25, und 30, April, werden im Eleinen 
Mufeumsfaale Abendunterhaltungen ftatt finden, 
Der Anfang ift um 7 Uhr, das Ende um 10 Uhr. 


Münden, den 18. April 1827. 
Die Vorſteher. 





- 
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177.(6e) In der Arcis:, ehemals Friedrihsftrake, Mass 
Vorſiadt Nr. 218 if bis Ziel Georgi im erften Stocke eine 
hübfhe Wohnung um 150 fl. zu vermietben. Das Nühere 
iſt im Laden dafelbft oder Ditoftrafe Nr. 254 zu ebener 
Erde zu erfragen. 


190. Unterzeichneter ertpeilt in Folge höherer Erlaub⸗ 
nif Unterricht auf dem Fortepiano gegen billiged Ponerar, 
und empfiehlt fid hlemit einem hoben Adel und verehrlichen 
Publikum, 

Münden, den 17, April 1327. 

Wilhelm Rebling, 
wohnhaft in der Loͤwengrube 
Nr, 1406. 

191, Ein Logenplat in Nr. 8, eriter Rang, links ift 
fogleih und um billigen Preis zu vergeben. Das Weitere 
ift an der Kaffe zu erfragen. 


Mr. 56, der K. Reſidenz gegenüber, mit der Ausficht 
auf den Ddeon : Plag ift ein ſchoͤn meublirted Zimmer bis 
1. Mai zu beziehen. 
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-Gommiffion Fehler begehen und das Häßliche begünflis 
gen könne, hat der ganze Hergang diefer Sache bewieſen. 
Ob obige Sache demnah wahr oder unwahr fey, laffen wir 
ganz dahin geftellt ſeyn. 


Theater zu Landshut. 

Die beliebte Oper des EG M, v, Weber: »Preciofa,« 
welche neulich auf der Bühne Landshuts gegeben wurde, ae: 
fiel, nachdem fie fhon dreimal zuvor aufgeführt wurde, 
auch in unfrer Stadt auf's Neue, und wurde zahlreich bes 
fucht. Die Direktion unter Hrn. Ekhardt ermangelte nicht, 
Alles aufzubieten, was zu einer glüdlihen Ausführung dies 
fed Stüdes erforderlih war, um mit Beifall aufgenommen 
werden zu Bönnen, befonders überrafchte uns Dr, Ekhardt 
mit einem zweifach, verfhiedenen bengalifhen Feuer während 
des Abzuges der Zigeuner. Man ann hieraus erfehen, was 
Hr. Gkhardt leiften würde, wenn durch Beihülfe des bo: 
ben Publifums Landsput eine eigne Bühne erhielte, wozu 
der hochloͤbliche Magiftrat gewiß eine hülfreihe Hand böte; 
um fo mehr, indem dann die Bühne zugleich zu einem Res 
doufes und Gongertfaale verwendet werden könnte, da ohne⸗ 
dies auch das Lokal der Harmonie und des Frobfinns zu 
ordentlichen größern Abendunterhaltungen zu befhränkt ift, 
— Bas die Ausführung der Muſik in diefer Oper betrifft, 
entſprach felbe gang unfern Wünfhen. Wenn auch ein früs 
herer Recenfent in einem Blatte die Muſik der hleſigen 
Bühne als ſchlecht fchilderte, fo können wir ihm für die das 
malige Zeit felbes nicht ableugnen; allein au damals fehl: 
te e8 nit an tüchtigen einzelnen Gliedern, fondern nur an 
einer richtigen Verbindung der Glieder zu einer Kette, näms 
fih an der Direktion, — Run aber befigen wir an Hrn. 
Ignatz Köller einen Direktor, der durch feinen unermüdes 
ten Gifer und durch feine weit umfaffenden Kenntniſſe im 
Zelde der Tonkunft gewiß unfre Wünfche befriedigt, und 
Alles zur glüdlihen Ausführung beizurragen bemüht ift, 
Die verehrteften Muſikliebhaber ſowohl, als die falarirs 
ten Mufiter thaten alles Mögliche zur gluͤcklichen Boll: 
bringung diefes Meifterftiädes, Auch freuen wir und, mit 
Naͤchſtem den »Freifhüg« und ein Meifterfiü des unfterblis 


Gen Mozarts, ndie Zauberflöte,“ auf unfrer Bühne zu fehen, 





Der Pflaſterzoll. 
Für diefes Pflafters Ungemach 

Roh zahlen? Doc Erin Pflaſterzoll — 
Dem Städ ein Dpfer ik es wohl, 
Dep man dabei den Hals nicht brach. 
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Miszellen zur Tagsgeſchichte. 

Münden.) In den letzten Tagen der vorigen Woch⸗ 
haben Se. Mai. der König das hiefige Schlahthaus im 
Augenfhein genommen. Bekanntlich ift ein geräumiges und 
zweckmoͤſſig eingerichtetes Schlahthaus eins der dringend: 
ſten Bedürfniffe diefer Hauprftadt, und das Publikum hat 
aus diefem Befuhe eine neue Hoffnung geſchöpft, daf ein 
ſolches Gebäude demnähft werde errichtet werden, — 

Am verfloffenen Sonntage wurde das neue Kaffeehaus 
des Hrn, Tambofi im Bazar, am Eingange des Dofgars 
tens, eröffnet. Man kann nicht umhin, die zwedimäffige und 
elegante Einrichtung des Lokals zu rühmen, das durch feine 
Rage zu ebner Erde, in der Nähe des Hofgartens und englis 
Then Gartens einen angenehmen Ruhepunkt darbietet. Der 
Inpaber, Hr. Tamboft, iſt längft fhon dur die Güte 
feiner Grfrifhungen und Badmwaaren bekannt, Auch Se. 
Maj, der Kömig, in Begleitung Sr, K. H. des Kron⸗ 
pringen, traten bei einem Spaziergange einige Augenblide 
in das nee Haus, und bezeigten Hrn. Tambofi Ihr 
Wohlgefallen über feine gute Eintichtung. — 

Die Weihe der neuernannten Bifhöfe zu Paffan und 
Speyer, der HH, DD. der h. Schrift, Garl Riecabona 
v. Reichenfels und M. Manl wird dem Vernehmen nad 
am Mittwoch, den 25. d. M., in der Domlirde zu U, 8. 
Frau mit angemeffener Feierlichkeit ftatt haben, — 

Am verfloffenen Dienftag wurde in der Hausfapelle des 
Hrn, Grzbifhofs von Münden » Freifing ein Jude aus 
der Gegend von Dfterhofen in den Schooß der chriſtkatho— 
lifhen Kirhe aufgenommen. Se. Maj. der König hat: 
ten gerupt, die Taufpathen» Stelle durch einen Stellvertre: 
ter übernehmen zu laffen, und der Täufling erhielt den Na: 
men Ludwig, 





Mad. Gatalani hat nun aud In Berlin den großen Triumph 
gehabt, fih nach manchen Heinen Hinderniffen und Zweifeln als 
die große Sängerin von ehemals wieder anerkannt zu fehen. 
Das Großartige ihres Bortrages und das Grgreifende und 
Erſchuͤtternde ihres Geſanges brachte feine Wirkung im vollen 
Maafe auf die glängende Derfammlung hervor, fo arof, 
als fie das Dpernpaus nur faffen konnte. Man mollte 
Anfangs Die, Sontag mit ihr in Parallele ftellen, aber 


" nahdem Mad. Gatalani gefungen, hörte die Parallele auf, 


Selbſt der Berichterftatter aus Berlin im Morgenblatte Auf: 
ferte einen Zweifel, ob wohl Mad. Gatalant in Berlin, we 


eine Sontag ift, fih hören laffen inne? — Aber ſie darf 


Ad Hören laſſen. 


— 


Kleine Notizen 

Das zweite ArtillerierRegiment hat am 16. Apr. Augss 
durg”verlaffen, um feine neue Garnifon Würzburg zu bezies 
ben. Die Stadt Augsburg hat diefem Regimente, weiches 
ſtets mit den Einwohner im beften Dernehmen fland, einen 
fhönen kunſtvoll gearbeiteten filbernen Becher zum Andens 
fen verehrt. — Am 8. Apr. wurde das Gebäude der neuen 
Sing: Akademie zu Berlin feierlich eingeweiht. Es wurde 
von dein über 300 Perfonen ſtarken Ehor ein Choral von 
Reiter und dann Fafch's 16ſtimmige Meile aufgeführt, J. 
M. die verwittwete Königin von Bayern und die K. Bayer. 
Prinzeffinnen wohnten nebft dem K. Preuff. Hofe diefer 
Feierlichkeit bei. Der Saal ift fehe groß und ſchoͤn. — Die 
Gasbeleuchtung der Lindenftraße gu Berlin bat fih fo vor 
theilpaft und zweckmaͤſſig bewährt, daß nun ganz Berlin 
auf diefe Art beleuchtet werden fol, — Bon der projektirten 
Gasbeleuhtung zu Münden hört man nichts mehr. Man 
fagt vielmehr, die Beleuchtung der Stadt fey an den Wes 
nigſtnehmenden verpachtet worden; es wären neue Laternen 
im Vorſchlage. Wenn die neuen Laternen gerade fo gemacht 
würden, wie jene am Herzogl. Leuchtenbergifhen Pallafte 
oder an dem Haufe Nr. 612 in der Brienner» Straße, fo 
brauchte man ihrer viel weniger, denn dieſe find fehr gut 
und erhellen fehr weit umher. — Zu Salins in Frankreich 
wollte Eürzlih ein Bäder ein Stuͤck Holz; in feinen Bad: 
ofen fhieben, Da ed aber zu groß war, fpaltete er e6, 
und fand inwendig eine Höhlung mit vielem Pulver aus: 
gefüllt, um fein Haus in die Luft zu frrengen. Das Loch 
war von auffen gut werleimt, Man fhreibt diefe That eis 
ner niedern Race zu. " 


Unterzeihnung zum Denkmal für die Clara 
Vespermann. 


HU. M. . 5 A i . .: sı 9% 





Uunzgeigem 
Am die fehr verehrlichen 
itglieder bes Mufeums, 
Montag, den 235, und 30. April, werden im Meine 
Mufumsfaale Abendunterhaltungen ftatt finden. 
Der Anfang ift um 7 Uhr, das Ende um 10 Uhr. 
Münden, den 18. April 1827. 
Die Borftehder. 


Für die verehriihen Mitglieder der 
& I — ehe 
onnerflag, den 19. April, theatrali Unterhaltung, 
Aufeng ? pe. 9. April, th haltung 


186. (38) 
mM 
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7. VBerſteigerung. 

Freitag, den 20. April 1. 3., werden in dem Haufe des 
bürgerlihen Lohnkutſchers Biber am Promenaderlag ver 
5 Stiegen Nr. 1466 von Vormittag 9 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 2 bis 6 Uhr verfhiedene Meubels gegen 
fogleib baare Bezahlung öffentlich verfteigert, 

Münden, den 14. April 1827. 

Die Könial. Eommandantfdhaft. 
Schr, v. Ströhl, General:kieutenant. 
Du Ban, Brigade: Aftuar. 


177.(6d) In der Arcis:, ehemals Friedrihiftrafe, Mars 
Vorſtadt Ar. 218 iſt bis Ziel Georgi im erſten Stode reine 
huͤbſche Wohnung um 150 fl. zu vermiethen. Das Mähere 
ift im Laden dafelbft oder Drtofirafe Nr, 254 zu ebener 
Grde zu erfragen. . 


182.(2b) (Mufif) Neu erfhienen find: 3 Münds 
ner Favoritwalzer, aufgeführt auf den Maskenbällen 
im Jahre 18277, für Planoforte, Preis: 27 Er, Die Abon: 
nenten der Leihanftals von J. Aibl erhalten auf Berlans 
gen ein Frei: Gremplar, 


179. (2b). 9 Bing ium. 
Granffurt a. M. 
Döngesgaffe, Lit. Irl, Nr. 167, der Gelupäufergaffe 


gegemüber, 

empfiehlt fein wohlaffortirte® Lager, beftebend in allen Eor: 
ten frangöfifher und engliſcher Auineailleries, Parfumeries 
und Burger Waaren, Penduls, Lampen, fo mie auch daäni— 
fen, franzöfifchen und enalifhen Handſchuhen :c., von wel: 
hen Artikeln jtetd das Memeite bei ihm zu finden ift, Zus 
gleich beehrt ſich derfelbe, Die ergebene Anzeige zu machen, 
dag die befannte Foeſey'ſche Parifer Porzellänfabrit aus: 
fhlieglih bei demſelben ein für biefigen - Pla beſtimmtes 
Gommiffiens » Lager errichtet bat, welches beftändig in voll 
Rindigen Tafel:, Gaffee: und Thee:Servicen, Vaſen, Taffen 
ꝛc. ſowohl weiß, vergoldet, als decorirt, auf Verlangen auch 
nit Wappen, Namen oder Buchſtaben in reichiter Auswahl 
ſortirt ift, und wo flets zu den billigften Fabrikpreiſen vers 
kauft wird. . 


188. An die verebrliden Mitglieder 
der Bolzfhügen : BGefellfhaft gur Eintracht. 
Künftigen Donnerftag, den 19. d,, wird das Sommers 
Rofal auf der Eciefiftätte bejoaen, 
Münden, am 16, April 1827. 
Der Ausfhuf 





. VBerffeigernung. 

Am Mittwoch, den 25. April, von Morgens 9 bis 12 
Uhr und Nadınirtaas von 2 bis 6 Ihr, werten in der Res 
ſidenz Ech wabinger· Gaſſe Nr, 31 (Eingang Im Echrammen: 
gaͤßchen) über 2 Stiegen verſchiedene ſchöne Meubels, als: 
1 Kanapee, 6 Seſſel, Spiegel und andere Tiſche von Mar 
haaony, 1 Beitſtätte, 2 Comode- und andere Käſten und 
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Tiſche von Nufbaum, mehrere Spienel, ı Schlaguhr von 
-Bronze mit Gandelabres, Luſtres, 1 Pianoforte von Düllen 


und andere mufitalifhe Inftrumente, auch einige Mufifalien 
and mehrere andere Hausfahrniſſe gegen baare Bezahlung 
verſteigert. 





ein Anterhaltungs- 





1827. 


Blatt . 


iu u —— 
Saüunchen, Freitags Den 20. April. 


—— — ⸗ñ — — —— — —— —ñ— — — — 


Der Zufall 


(Fortfegung.) 
Doc hatte Caroline wenigftens die Morgenflunden frei, 





welche fle in der Regel dazu anmwendete, um ihr feit Jahren’ 


fhon gewähltes Lieblingsplägdhen zu befuchen, einen an der 
Straße nah Bregenz erbauten Heinen Tempel, hart an den 
Ufern des Sees, welche gerade Hier eine ziemlich fleife Ans 
höhe bilden, — Die ungeheure Wafferflähe, welche fih in 
meiter Gerne mit dem Aether vermifcht,. die gränenden Dbfts 
gärten des Schweizerufers, im Hintergrunde von riefenmäfs 
figen Gebirgen umzäunt, und heiter dem weinbepflanzten 
Hügellande ber rechten Seite gegenüberftehend, vollenden 
bier auf.einem Punkte ein Gemälde der Erhabenheit, Ruhe 
und Anmuth, deffen Anblid auch den Unglüdlichften wieder 
aufrichten muß. 

Diefem Pläschen vertraute Saroline ihren Kummer, und 
ihr thränenvolles Auge ſuchte oft mit Sehnfuht auf dem 
Wege zu haften, der fie bei jener gefahrvollen Fahrt iprem 
Ludwig nahe gebracht hatte, Mit doppeltem Schmerje und 
anruhiger Elle fuchte fie ihr Lieblingsplägchen auf, als eineb 
Tages die Laune ihres Vaters auf den unfeidlichften Punft 
geftiegen- war, well Krönau ſchon feit ein Paar Tagen feine 


Beſuche ansgefeht-Hattes: Mit geheimen Unwillen -fepte fie ‘ 


beim Gingange den Fuß :zurüd, als fie Ihren heißerfehnten 


Tempel von einem Uybefangten befegt fand, der, den Kopf 


auf die Hand geflügt, in tiefes Nachdenken verfunken fhien, 


Doch war ihr freudiges Erflaunen defto größer, als diefer, 


dur ihren Tritt aufmerffam gemacht, umblidte, und — 
Ludwig, den fie in weiter Ferne glaubte, vor ihr ftand. Bels 
de waren Statuen gleich vor Ueberraſchung, and »Ludwig! 
— Garoline! — Sie hier ?« die einzigen Worte, die fie vor 
Freude zu ftammeln im Stande waren, Schuͤchtern wollte 
jedoch Garoline anfangs zurüdtreten, ald fie fih an den 
Unmillen ipres Vaters erinnerte; doch der Kampf zwiſchen 
Gehorfam und Liebe entſchled fih ſchnell zu Gunften der 
letztern, als Ludwig mit Ungeftüm bat, zu bleiben, und ihm 
Alles, Alles zu erzählen, was. fih feit iprem Abfchiede zuge: 
tragen hatte, Aber mit Schreden entdedte das Mädchen, 
daß Ludwig den rechten Arın in der Binde trug, und er: 
führ von ibm auf ihre vielen Fragen, daß ihn ein junger 
Dffigier, als er fih im Gaſthofe zu Lindau einigemal um 
den Oberſt Dahlen erfundigte, fo heftig angefahren und ihn 
ſo verächtlich behandelt Habe, daß es zwifhen ihnen zu ei⸗— 
nem Duell gekommen ſey; und diefer Offizler hleß — Kroͤ⸗ 
nau. Hoch erroͤthete Caroline bei dieſem Namen, und ent⸗ 
deckte Ludwig ihr ganzes Verhaͤltniß und ihren Widerwillen 
gegen denſelben; Ludwig nahm ſich den Muth, ihr ſeine in⸗ 
nige Liebe zu geſtehen, die ſeln Herz von ihrem Abſchiede ‚am. 
bis jetzt erfüllt Hatte, wo er — durch rine gefährliche Krank; 
heit feines Vaters plöglih von der Hochſchule abgerufen — 
auf der Kuͤckrelſe nah St, Gallen begriffen war, Auch Gas 
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roline konnte Ihm nicht verſchweigen, was ihr llebender Blick 
ſchon fange verrathen hatte, und dieshöher ſteigende Sonne 
befchien freundlich das lieblichfte Paar, das fih.je in diefem 
Paradiefe ewige Treue ſchwur. Ludwig verfprad, fo oft es 
nur feine Berpältniffg erlauben würden, zurüdzufepren; beis 
de Hofften, daß Zeit und Bitten endlih den Vater ſoͤh⸗ 
nen würden, und da fie ſich fo oft, als moͤglich zu ehen 
bofften, fo drang Garoline mit der ihrem Gefchlechte eigen: 
thuͤmlich en Schühternpeit auf ſchnellen Abfchied, Ihre Wans 
gen berüprten fih zum erfienmal, und es war Garolinen,, 
als ob fie einen Teifen Kuß auf den iprigen gefühlt Hätte; 
doch Hatte fie micht Zeit, ſich Hierüber zu befinnen, denn 
mit einem Uebermaaße des Zorne im Gefichte fland der 
Oberſt in diefem Augenblide hinter ihnen, der, um feinen 
Unmuth zu jerfireuen, zufällig den * längs dem See hin 
eingefhlagen hatte, 

So, mein Fräulein,« begann er mit erfünftelter Kaͤl⸗ 
te, find das Ihre einfamen Morgenfpaziergänge, auf des 
nen-die Schönheiten der Natur Ihre Bewunderung auf fi 
zlehen ?« — Donner und Wetter!« fuhr er fchreiend fort, 
„hat dein alter Vater das um dich verdient, daß du ihn fo 
ſchaͤndlich betruͤgſſt? — Und Sie, mein junger Derr, eilen 
Sie, aus meinen Augen zu fommen, denn id bin im der 
größten Verfuhung, mid an Ihnen gu vergrelfen !« 

(Fortfegung folgt.) 





Artiftifche Nachrichten aus Bamberg. 
Im April. 


Woͤhrend des verfloffenen Herbites und Winters find 
unfte hiefigen Künftler fehr thärig gewefen. Der ald Archi⸗ 
tefturs Maler ruͤhmlich bekannte Fr. 8. Rupprecht, von 
welhem die Kupferſtich Liebhaber mehrere ſchoͤn radirte Bläts 
ter und Holzſchnitte in Glairobfeur befigen, befam im Laufe 
des vorigen Herbftes von dem Domkapitel den Auftrag, 
Zeichnungen und Entwürfe zur Wiederherftelung des Ins 
nern unſers Doms zu fertigen, Diefes ehrwürbdige alte Ge⸗ 
baͤude Hat Heinahe noch ganz feine Urgeftalt aus dem sıten 
Jahrhundert; bekam aber im Innern feit 1649 folde Zus 


fäge, welche nicht zu dem Ganzen paffen, und befonders für 
den Total» Eindrud fehr flörend und nachtheilig find. So 
geoß und viel die Schwierigkeiten geweſen feyn dürften, diefe 

Aufgabe zu Löfen, fo glüdlih war nah unferm Dafürpalten . 
Rupprecht in ihrer Befeitigung, Nichts iſt nun ſehnlicher 


gu wuͤnſchen, als daß bie Arbeit bald angefangen, und bie 


Pläne deſſelben genau befolgt werben mödten, Beſonders 


\ 


iſt wohl fein Entwurf zu dem neuen Hochaltar hoͤchſt gelun: 
gen zu nennen, Er ift ganz im bpyantinifh griechifhen Styl 
ausgeführt, und die Figuren, welche auf den Altar anges 
bracht ſind, hängen mit jenen zufammen, welche einen Eys 
clus Hilden, und zuverläffig wenigftens- Arbeiten aus dem 
ssten Zahrhundert find, Auch Hat Rupprecht bei diefem 
Altar die Hinderniffe zu überwinden gewußt, welche durch 
die Enge des Raumes ihm im Wege flanden, Da der Als 
tar nicht. hoch wird, fo gewährt er die Anſicht des Chots, 
Hört, obgleich faft In der Mitte des Hauptfchiffes, dennoch 
nicht den Total:Eindrud der arhiteftonifhen Schönheit der 
Kirche, wie ed bei dem jegigen fehe hohen Altare der Fall 
iſt. Diefer Lebtere werdet dermalen noch aufferdem das 
Grabmal des Kaifers Heinrih und der Kunigunde, welches 
doch immer als Hauptfahe in der Kircht angefehen werden 
muß,;und eine Arbeit des gefhicdten Würzburgifhen Bilds 
bauersd Tilmann Riemenfhneider ift, der um 1500 lebte. — 
Jetzt ift Rupprecht damit befchäftigt, zur Auction der 
Aupferſich Sammlung des vor Kurzem verftorbenen’ Dr, 
Ziegler ein Verzeichniß zu fertigen, Es wird an Treue 
nicht nur dem Stengel’fhen Kataloge gleihlommen, fondern 
diefen fogar übertreffen. 

Der Hiftoriens Maler und K. Galleries Infpektor Joſ. 
Büudtner fertigte mehrere größere hiſtoriſche Bilder, Auch 
entwarf er die Zeichnung zu dem koloſſalen Gpriftusbilde 
mit Maria und Johannes, welhes der Bildhauer Wurzer 
im Laufe dieſes Sommers ausführen wird, und welches auf 
einen der hiefigen Kirchhöfe zu ſtehen kommt. Der Entwurf 
ift in reinem antiten Styl gezeichnet, nur glauben wir, daß 
in Pinfiht der Stellung der Bildhauer manche Schwlerig⸗ 
Beiten zu überwinden hat. — Der fleifige Maler, J. Dorn 
fertigte feit Kurzem fehr viele fogenannte Gefelfhaftsftäde, 
als: Fruchtmärkte, Wildpretverkäufer, Eremiten, Bauern in 
Schenkſtuben ıc,, welhe mit ungemeinem Fleife in feiner 
Manier ausgeführt find, die viel Achnlihes hat mit jener 
von Terburg, Ton und Mieris, — Der Landfhaftmaler und 
Gpmnafial: Zeichnungslehrer, 2. Meureuther benügte bie 
übrigen Stunden, welde ihm. die Unterrichts⸗Erthellung frei 
Tieg, zur. Vollendung einiger Landſchaften in Del und Goua⸗ 
he, 3. B. der Anfichten des Heidelberger Schloffes, dann - 
einiger Anfichten der Umgebungen Bambergs. 

‚ 8, Sharnagel malte ein großes Altarblatt für die 
Kirche zu Marktleugaft, die Marter: des h. Bartholomäus 
vorfellend. Nicht ganz können wir mit der Wahl der Dars 
flellung des Kuͤnſtlers übereinftimmen; denn mehrere Hen« 
Berötnechte ‚find. theils damit befcpäftigt, deu Maͤrterer ſeſt 
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192- Eviktal-ELitation 
an unbelannte Inhaber verloren gegangener Documente. Die In folgender Tabelle enthaltenen — über ſolche Forderuns 
gen ‚gerichtlich ausgeftelten Urkunden, welche in den frühern Gonfens: und Hppothefenbühern eingetragen ftehen, nämlich: 


Drt der Ausſtellung und 
Datum der Documente. 













Summa uhd Quali: 
tät der Sorderung, 





Name des Forderungs: 


Schuldner. Verpfändetes Objekt, 






Mündperg, Johann Repp, 


Inhabers, 


250 fl. Darlehen, jein Wohnhaus zu Mind: Maife des Johann Ried 


4 
den 1. Mai 1804. |Schuhmahermeifter berg, ling zu Stotenroth. 
zu Münchberg, 
2.| Mündbera, Johann Georg Herr⸗ 437 fl. 30 Er, Dar: ein Wohnhaus und Sta⸗ Kaufmann Georg Wilhelm 
den 28. Auguft 1802. degen, Scubma:| lehen. del zu Helmbrets, dann) VBrandftätter zu Hof. 


3| Muͤnchberg, Johann Golfer, | 75 fl. Darlehen, ein Wohnhaus inder obern|das Depositorium des Mas] ' 
den 21. Auguſt 1809. Zimmergefelle zu Borftadt zu Mündberg,| giſtrats Münchberg aus 
Münchberg. der Dertlfhen Maſſe. 
4.| Mündberg, oh Erhard Kapp,| 1000 fl, Caution. ein Wohnhaus, Stallung|Kaiferl, Reichs : Oberpoft: 
den 9. April 1804. |Baiferl, Reichs poſt hal ⸗ und Stabel, Amt zu Nürnberg, 
ter zu Münchberg. 
5.]| Mündbers, Wittwe Margaretba| 150 fl. Darlehen. jein Wohnhaus zu Helm|Wittme Glifabetha Sophia 
den 4. Mai 1818. | Rod zu Helmbrechts. IJ brechts, 3 Tagw. Zeld| Meifter zu Edlendorf.] 
und ein Peuuthantheil, 
6. Mündberg, Wittwe Margaretha, 325 fl. Darlehen. !5 Tagm. Feldim Hoͤherweg Kammeramtmann Käp: 
den 3. März 1815. Magdalena Münz zu | und 2 Tagm, Feld in der] pel zu Mündberg, 
Delmbrechts. Kühgaffe, 
Münchberg, Joh. Heinrih Leon) 1955 fl, Gaution. Einen halben Hof und Ger) Johann Daniel Leon— 
7.| den 8. Auguft 1806. |jbardet zu Gotters: meindetheil zu Gotters:| hardt, Huffhmidt von 
dorf, und Hufſchmid dorf, Koͤdltz. 
+ Hofsbeſitzer. 
8| Muͤnchberg, Wuürtwe Katharina | 375 fl, Darlehen. |24 Tagw. Feld, der Hof⸗ Hobpitalamt Hof, 
den 10. Nov. 1808, |Delena Hanne: mannsader aufm Rohr: 
mann zu Mündberg. bübhl, den Sten Antheil 
eines Stadels und Gar: 
tens am Schlegelerweg 
ein ®emeindetpeil, 
9| Helmbrechts, Webermehter Johann) 375 fl. Darlehen, |Ein Wopnpaus zu Delms|Superintendent Vürf: 
den 28. März 1817. Georg Mökel zu breite, fel zu Münchberg. 
Helmbrechts. 
10.]| Mündbera, Johann Schott, 250 fl, Darlehen. [Ein Achtl Hof, Pfeifer Hirſch Presfel 
den 25. August 1818.| Bauer auf: der Gm: der zu Burgfunditadt, 
mersaiben. i 
11.]| Mündberg, Johann Reupold, | 250 fl, Borlehen, Ein Wohnhaus und eine Friedrih Siegmund Ganz: 


den 16. Januar 1807. 


Münchberg. Vorher lein, in Müuchberg. 
P Johann Diftel, 
Webermeiiter. : 
12.] Munchberg, Johann Dsmwald, | 125 fl. Vorlehen. |} Tagw. Feld aufm Er St. Mihaelis Got: 
den 9. Auguft 1810, Schneidermeifter zu ſenduͤhl, tebhaus zu Hof. 
Mündber * 
Mündberg, Johann Jakob Sei:| 140 fl. Vorlehen. Ein Wohnpaus zu Münch: Webermeifterd Joh. Adam - 


den 18, Nov. 1814. 


KRupferberg, 
ei den 5. Mai 1606. 


nd verloren gegangen. 


x ‚6 werben daher die unbefanmten Juhaber dieſer Do- 
eumente hiermit vorgeladen, fi binnen fehs Monaten bei; 


hermeifter in Helm: 
brechts. 


Webermeiſter zu 


del, Zimmermeiſter 
zu Müncberg, 
Johann Reudecker 
zu zu Hochberg, We⸗ 
bermeiſter. 


125 fl. Darlehen. 


5 Ausfpannfeld, 


Wiefe im frummen Gäß: 


berg, 


Ein Wohnhaus und ein Konrad Hofmann 


Stüd Feld im Hohberg, 


ler, SButmachermeifter 


Reihel’ihen Kinder zu 
Münchberg. 
n 


Sauerhof, 


wie fie vorftepend aufgeführt find, für Lraftloß erklaͤrt 
werden. 
— 8 geſchehen Münchberg, den 12. März 1827. 
Königlih Baverifhes Landgericht, 
Bunden 


170. (2b) Bekanntmachung. 


Nah allerhöhftem Refkripte des k. b. Staats:Miniftes 
riums des Innern vom 10. d. M, ift der Termin zur Auss 
fpielung des Dekonomiegutes und Bräuhaufes zu Adlers- 


berg auf den 

31. Dezember h. %. 
auf die bittlihe WBorftellung des Unternehmers Jakob 
Söldner verlängert, bis dahin man doch hinlaͤnglichen 
Abfag der Roofe zu bewirken glaubt, i 

Dieß wird den ntereifenten mit dem Anhange zur 
Kenntniß gebracht, daß Loofe zu 1 fl..12 Er. das Städ for 
wohl bei den befonders beftimmten Emittenten in den vers 
fhiedenen größern Städten Bayerns, ald in München feldft 
bei Hrn. 3. G. Margreitter, Hrn, Raut, Hrn, Erih, Hru. 
Flunger, Hrn. Hummel, Hrn. Sentuer, Hrn, Rödiberger 
in Würzburg, Hrn, Kaufm. Bauer und Hrn. Sam. Rehm in 
Memmingen, wie auch in allen beftebenden Anfrags: und Adreß⸗ 
Bäreaur u, f. a., als auch bei den E, Stadtmagiitraten ıc. und 
bei dem unterzeichneten k. Landaerichte noch immer abgeges 
ben werden können, und bei der Abnahıne von vollen 25 
Roofen nur 23 derfelben zu bezahlen kommen, weil2 Stüde, 
1 ſchwarzes und 4 rothes 2mal zum Zug Eommendes Präs 
mlenloos unentgeltlih abgegeben werden, 

Regenftauf den 27, März 1827. 

Rönigl. Bayer. Landgeriht Regenftauf, 

Baron %, Donnersberg, Landrichter, 
195. (3 a) Gemälde: und gefhnittener Steine 
Berjteigerung. 

Am Dienftag den 2, Mai und den folgenden Tag je: 
desmal Nahmittagd von 3 bis 6 Uhr werden in dem Haus 
fe Nr. 7. vor dem Karlöthor, demfelben geatnüper, über 2 
Stiegen links eine Anzahl auserlefener DelsBemälde und 
geſchaittener Steine gegen baare Bezahlung veritelgert, 

Die Gemälde find von den vorzäglichften Meiftern, als: 
van Gleken, Schongauer, Wolgemuth, Dürer, Culm. 
bach, Holbein, Altdorfer, Pencz, Aelsheimer, Kreutz. 
felder, Hupetzky, Dietzsch, Breughel, Vinkbooms, Pa- 
lamedes, Holstein, Stork, Dosso Dossi, Perella etc., 
felbe find ſehr wohl erhalten, und beinahe alle im reich vers 
slerten vergoldeten Nahmen. 

Bon den gefchnittenen Steinen iſt der größte Theit 
antik, und deren Materiale orientalifch. 

Das nähere Verzeichniß diefer Runftgegenflände ift bei 
Hrn. Fries in der Kaufinger:Gaffe täglih, die Kunftges 
genftände felbft aber find in dem bezeichneten Lokale 6 Tage 
vor der Berfteigerung täglih Nachmittags von 3 bis 6Uhr 
einznfehen, 


f 


' 394. Durch Bermittelung des Unterzeichneten koͤnnen 
nachſtehende italieinfche Claſſiker im der berähmten Ausgabe 
det Societä tipografica dei classici italiani a Milano, 
ſaͤmmtlich brochſet und noch unaufgefshnirten, um die beiges 
fegten genaueften Preife, entweder im Einzelnen oder 
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Im Ganjen,. von einem auswärtigen Befiger anf Beflel- 
Inng angelauft werden, 


Bembo. Opere. 12. Vol. 12 fl. 40 kr. arini U 
pastor fido. 1. Vol. ı fl. 30 kr. Fiorentino, TI Pecco- 
rone. 2. Vol, ı fl. 40 kr, Eriszo, Le sei giornate. 1. 


Vol, ı fl. 50 kr. Davila dell’ istoria delle guerre civili. 
6. Vol. 70. 54 kr. Zipoli. Il Malmantile r, istato, 
1. Vol. 1 fl. 36 kr. Salviati. Opere, 5 Vol, 5 . 40hr, 
Redi, Opere, 9. Vol. 10 fl 40 kr. Poliziano, Le stanze 
e l’Orfeo, 48 kr, Passavanti, Le .spechio della vera pe- 
nitenza. 2. Vol, 2 fl. Molza. Poesie. 1. Vol, ı fl. 24 Ir. 
Raccolta di. prose ital. 3. Vol. 3 fl. 54 kr, Davanzati, 
Scisma d'Inghiltera. 4. ‚Vol. 54 kr. Vallvasone, La Cäc-. 
cia. 1. Vol, 42 kr. Menzini,'Poetica e satire, 1. Vol. 
1 fl. 24 kr. Maffei. Le istorie delle Indie orientali. 6, 
Vol. 9 fl. Buomattei della lingua toscana, 2. Vol, 2 fl, 
36 Iır. Rafl, Borghini. Il ripose. 3. Vol. 2 fl. 15 kr, 
V. Borghini. Discorsi. 4. Vol. 5 fl. 24 kr. Machiavelli. 
Opere, Vol,.1 a6e8ä& 10. TÄL A. Caro, Opere. 6. 
Vol, 6 fl 30 kr. Chiabrora. Rime, 5. Vol. 3 fl. 12 kr. 
Bartolomeo, Amaestramenti degli Antichi, 1. VoL ı fl, 
12 kr. Bentivoglio. Opere. 5. Vol. 7 fl. Teatro italia- 
no antico, 9. Vol. 10 fl. Raccolta di Liriei italiani. 1. 
Vol. ı fa — Berner das Prachtwerk: Flore portugaise, 
ou description des toutes les plantes, qui eroisent na- 
turellement en Portugal avec figures coloriees par Com- 
te de Hoffmannsegg et Link. Livraison 1 a 8. Fol, Ber- 
Jin. Papier velin le plus fin, 90 fl, — (Der Subferiptions: 
Preis für jede Lieferung war 2 Friedrihsdor.) Das Werk 
ift übrigens vortrefilih gehalten, nad wird für die geringite 
Berlegung garantirt. 

Zu gefälligen Beſtellungen ladet daher höflichft ein 
FR, Peiſcher, 
Antiquar am Hofgraben Mr, 233 

in Münden, 


Einladung zur Subſeription 
auf die 
Schule ver Srauen 
oder: 
Schriften zur Belehrung und Bildu ng des weiblichen Gefchlechts 
+ von 
Friedrich Jacobs 


in 7 Bänden. 
Anter dleſem Titel erfcheinen bei mir bis Michaelis dies 


195. 


ſes Jahres die ſaͤmmtlichen in meinem Berlage vom Hra« 


Hofrath Jacobs herausgegebenen Schriften in einer neuen 
durdaus verbefferten und zum Theil vermehrten Ausgabe, 
Der Inhalt wird folgender ſeyn: 1er u. 2ter Bd. Rofaliens Nach⸗ 
laß, 2 Thle. 3ter Bd, Erinnerungen aus dem Leben ber 
Pfarrin von Mainau, 3 Bücher. aAter, 5ter Bd, Odo und 
Amanda, nebft Anhängen, oter Bd. Die Mitgabe, in 2 Abs 
theilungen (ermeitert und vermehrt) uud Trug der Liebe. 
ter Bd. Die beiden Marien. Yu Johannis erfheinen bie 
4 erjten und zu Micaelis die 3 legten Baͤnde, bit dahin 
bleibt auch der Subferiptiond: Preis, weſcher füralle 7 Bände 
10 Gulden 12 Kreuger beträgt, offen, Nah diefem Termin 
findet eine bedeutende Erhöhung des Preifes ftatt. 
Leipzig, im März 1827. Garl Cuobloch. 
In Münden empficht fih zur Subferiptionk 


Annahme die 2 
Zentner’sche Buchhandlung. 


Vro. 80. 





1827. 


Zin Unterhaltungs -Blatt. 
— — 9m 
SAünchen, Sonntags Den 22. April. 


Der Zufall 


(Fortfegung.) 

Ludwig wollte antworten, aber fhon hatte Dahlen fels 
ne Tochter fortgeriffen, und eilte mit fchnellen Schritten 
feinem Sandhaufe zu; verlaffen und voll Unwillen ftand Lud⸗ 
wig da, im Innerften gequält duch die Behandlung, durch 
den Verdacht des Oberften, gränzenlo® ungluͤcklich dur die 
Zerftörung feiner fhönften Hoffnungen, deren Erfüllung er. 
freudig Eurz zuvor entgegenfah. — Unglädliher als er war 
beinahe Karoline, die den Bater mit ſchnellen Schritten 
nach dem Landhaufe begleiten, und ihm vom da unverjügs 
lich nad Lindau Folgen mußte, Dort angelommen, fhidte 
er unverzüglich nach Aroͤnau, der ſich durch Krankheit ent» 
ſchuldigen ließ; leider fegte ihm aber ein allyudienfifertiger 
Befannter fogleih von deffen Duelle mit Wahlan in Kennts 
niß, und belehrte ihn, daß ein tüchtiger Dieb im Gefihte 
die Urſache fey, warum Kröman ſich feit einigen Tagen nir 
gends zeigen koͤnne. Nun flieg die Wuth des DOberfien aufs 
Hoͤchſte. — In drei Tagen, verlangte’er, folle ſich feine 
Tochter erflären, daß fie Rreönau ihre Hand geben wolle, 
oder. er würde mit ihr die Stadt verlaffen, und einen fer 
nen Aufenthalt wählen, daß fie wenigftens ihr landſtreiche⸗ 
riſches deal, wie er fi ausdrüdte, nicht mehr zu fehen 
betomme, — Karoline willigte in Alles, mır in keine Heu⸗ 
rath mit Repnan. — Der Oberſt war nicht gewohnt, fein 








Wort zurädzunehmen; in drei Tagen ftand der Reifewagen 
gepadt, Niemand wußte wohin, — Karoline am mwenigften. 
Ihre treue Freundinn Bertha bath, und befhwor den Ober: 
fien, ex folle ihr doc wenlgſtens feluen Aufenthalt entde- 
den, — »Ein Soldat muß ſchweigen koͤnnen war die Ant« 
wort. Der alte Korporal im Daufe des Oberſten, fein uns 
jertrennlicher Gefäprte, wurde mit Bitten und Fragen um 
ipren Eünftigen Wohnort beftärmt, allein, fo fehr er das 
Bräulein und ihre Freundinn bedanerte, er wußte diefmal 
felbft nichts von dem Geheimniffe; nur die ferne Vermu—⸗ 


thung hatte er, daß der Oberſt nach Straßburg ziehen könn, 


te, weil er fhon öfters gegen ihm feine Auhaͤnglichkeit an 
diefe Stadt geäußert hatte, — Nicht Die heißen Thraͤnen 
der beyden Mädchen beym Abfchiede rührten den Oberſten; 
nicht ihre dringenden Bitten, er möchte ihnen doch in der 
Folge einen Briefmechfel geftatten; fie mußten ohne Troft 
und ohne Doffnung fheiden, jemals wieder von einander ef: 
was zu hören. — Dumpf rollte der Wagen über die Zug» 
brüde, und Bertha beklagte zitternd ihrer Freundinn frauris 
ges Schickſal, das fie von Allem, was ihr lieb war, ent: 
fernte, und ihres gereigten Waters verdoppelter Strenge 
unbedingt zu unterwerfen dachte. — 

Troftlofer ald fie, war unterdeffen Wehlau gewefen, 
der, obgleih von der plögfihen Verbannung Karolinens 
wicht umterrichtet, fi von ihrem Vater ſchmaͤhlich verftoßen,' 
und feinen eignen Vater auf ein gefaͤhrliches Krankenbett 
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gefeßelt wußte, Kindespflicht fpornte ihn an, zu dem letz⸗ 
teen gu eilen, mit zerriffenem Herzen langte er bey ihm in 
St, Gallen an, und fand denfelben, einen der geachtetiten 
Beamten der Stadt, in einer hoffnungslofen Lage, ald er 
fi zu denken getraut hatte. Gine ſchmerzliche Krankheit, 
die feit einigen Monaten in feinem Körper mwüthete, hatte 
ihn beynahe unkenntlih gemacht, und ließ für die Zukunft 
das Schlimmfte befürchten. — Jeden Tag fhien fih das 
Uebel zu verfhlimmern, und Ludwigs gute Mutter, die bis⸗ 
her allein des Kranken Pflege Tag und Naht verjehen 
hatte, druͤckte diefen meinend an ihre Herz, fih glädlid 
preifend, daß ihr der Himmel in iprem Sohne eime theils 
nehmende Seele zugefendet hatte, — Der Freyheit und 
Kraft athmende Züngling war nun aus dem Dimmel feiner 
Ideen geriffen, von dem Mädchen, das feine ganze Seele 
erfüllte, verbannt, und Eonnte an dem fillen Krankenbette 
feines geliebten Vaters, dem er Troft und Aufheiterung zu 
verfchaffen fih bemühte, Feiner Seele feinen Jammer ents 
deden. Mit edlem Eifer erfüllte er raftlos die Pflichten 
eines guten Sohnes, und hatte nad einem trauervoll durch⸗ 
lebten Halben Jahre die innige Freude, feinen Vater wieder 
hergeſtellt zu erbliden. — Auf den Slügeln der Liebe eilte 
er nach Lindan, freudiger Hoffnungen voll, und erfuhr dort 
won Bertha, die er gleich bey feinem Cintritte erblickte, die 
niederfhlagende Nahrift von der Entfernung Rarolinens. 
Alle Nachforſchungen Berthas über den Aufenthalt der letz⸗ 
tern waren biöher fruchtlds gewefen; Ludwigs raftlofe Gr: 
kundigungen waren eben fo wenig von günftigem Grfolg. 
(Fortfegung folgt.) 


Artiſtiſche Nachrichten aus Bamberg. 
Im April, 


( Beihluß.) 

In diefem Monat veranjtaltete der Kunſtverein, um 
felm fruͤheres Verfprehen zu erfuͤlen, eine Kunſt-Ausſtel⸗ 
lung, deren Ertrag zum Beiten der Griehen und der hiefis 
gen Armen beftimmt if. Der Magiftrat überließ dazu den 
Nathhausſaal unentgeltlih, Das Bamberger Publikum ſieht 
hier zum GErftenmal nur einheimifd,e Runftleiftungen vereis 
nigt, indem man ausfchlieglih Werke von Künftlern und 
Auuftdilettanten aufftelte, welche zu irgend einer Zeit Bam⸗ 
berg angehörten oder noch hier leben. Die Anzahl der Stüs 
de mag fih wohl auf 200 belaufen, Unter den Gemälden 
- 499 wegen den darin bemerfbaren akademifhen Studiums, 
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fere Aufmerkſamkelt auf ſich: Die Grablegung Chriſti von 
Gündter, aus der Sammlung des Vicarius Hemmerlein. 
Anerkannte Verdienſte haben die Gemälde von Dorn; ums 


- ter mehreren hier aufgeftellten gefiel uns vorzüglich eine Ko⸗ 


des Eräftigen Kolorits und fhönen Helldunkels befonders uns. 


pie nach jenem befannten Gemälde von Terburg in der 
Münchner Gallerie, welches einen Trompeter darftellt, wie 
er einer Dame einen Brief überreiht, (In Mannlichs Ka— 
talog Nro. 993 näher beſchrieben.) Dann eine Hiftorifhe 
Scene aus dem Leben der Königin Ehriftine von Schweden, 
wie fie das Todesurtpeil ihres Oberſtallmeiſters Monaldes 
ſchi unterfchreibt; die Kompofition ift fehr reich, nur dürfte 
diefelbe faſt überladen zu nennen ſeyn. Die Ausführung 
ift fo forgfältig, daß ſelbſt auf jede Kleinigkeit Rädficht ge- 
nommen ift. Dur gleihe Behandlung zeichnen ſich auch 
feine Eremiten und Konverſationsſtuͤcke aus, im welchen vor⸗ 
zuͤglich bel den Gewaͤndern der Seidenſtoff wohl gerathen 
iſt. Hiſtoriſche Gemälde lieferten auch die beiden Waͤchter. 
Unter mehrern Portraͤts, von Barbara Kraft, geborne 
Steiner, gemalt, zeichnet ſich ganz vorzüglich des Bildniß 
des Bicarius Hemmerlein ans, welcher eine fhöne Gemäls 
de: Sammlung befigt, und hier als Biolinfpieler fehr Eräfs 
tig und lebendig dargeftellt it. Die Bildniffe des Direktors 
Dr. Pfeufer und feiner Frau find fehr ähnlich; eben fo and 
jenes des Finanz: Direktors Grau. Achnlih find die Por: 
träte des Baron v. Wambold von Gündter, und des DB: 
riften v. Sedendorf von Neureuther gemalt. Die Bild» 
niffe des jegigen Königs von Gündter und Mattenhek 
mer haben gleihfals ihre Verdienfte, Ein fhönes Bild 
iſt das Porträt des höchftfeligen Königs in ganzer Figur und 
Krönungsornat von Guͤndter im Belige Sr, Erz des hie 
figen Erzbiſchofs. — Auch von einigen Kunftdilettantinen 
ſieht man rühmliche Proben ihres Gefhmades und vorzäg: 
lichen Runftfertigkeit, was befonder6 die Arbeiten des Fraͤu—⸗ 
lein v. Boofe zeigen. 


Wie es dberall der Fall ift, daf das landſchaftliche Fach 
die Heberzapl bei Ausftellungen einnimmt, fo ift ed auch 
bier. Bon Neureutber find darunter ? Anfihten des 
Heidelberger Schloßes, 2 Anfichten von Lago Maggiore und 
Lago di Como, 2 andere italienifhe Landfhaften und eis 
nige Aquerell:Zeihnungen, Bon Rupprecht find nur 3 
Gemälde ausgeftellt, eine Tieblihe Landſchaft in Del, eine 
Anfiht der Altenburg und eine von Gitmann in Gonade; 
von Geibel, welder fih vor ungefähr 10 Jahren hier aufs 
hielt, mehrere Anfihten aus der Gegend um Bamberg in 
Gouache, welche in der Entfernung einen [hönen Effekt per: 


vorbringen. Auch von dem Zeichnungslehrer Rrans zu 
Muͤnchen befinden ſich einige Landſchaften in Del und Ses 
piageichnungen. hier. Die Arbeiten des Kunftdilettanten 
Zpeodort zeichnen ſich durch Tieblihe Wahl der Gegenftäns 
de und hübfche Anordnung aus; wir fehen bier von ihm 
mehrere Gemälde in Del und in Gouade, In den Blus 
mens und Früchtenftüden Mattenheimers ift viel Wahre 
heit. Bon der Älteren Blumenmalerin Treu find and 2 
Städe aufgeftelt, was eine erwünfhte Gelegenheit giebt, 
ihee Werke mit den Mattenheimerfchen zu vergleichen. Sie 
ift immer unter die beffern Künftler des vorigen Jahrhun⸗ 
derts zu zählen, und Überhaupt darf Bamberg auf die 
Zreuifhe Familie ſtolz ſeyn; obwohl fie mehreres Mittels 
mäßige hinterließ, fo find doch im mehrern Sammlungen 
GSeeftüde von Nik, Treu, welde ſtets den Beifall der 
Renner erhalten haben, Zwei diefer Werke befinden fih 
auch hier. — Unter die vielen Handzeichnungen, melde meis 
ftens von KRunftjängern herrüßren, wollen wie hier wegen 
Mangel des Raumes nur Die des verftorbenen General:Goms 
miſſaͤrs v. Stengel und jene des bekannten Verfaſſers der 
Ppantafieftüdte erwähnen, welche auf eine hoͤchſt originelle 
Weiſe Garifaturen von Theatercharakteren und feiner eiges 
nen Figur als Kapellmeifter Kreisler, darftellen. Unter 
mehreren archltektoniſchen Zeichnungen, befonders von dem 
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technifhen Zeichnungslehrer v. Neider und Andern, ger, 


mährt der Grund und Aufrif des neuen Gottesaders am 
Steinweg vorzügliches Intereſſe, indem er die Lokalität bes 
zeichnet, in welher das von Wurzer auszuführende koloſſale 
Grueifig errichtet werden wird, deffen Modell eine Haupt⸗ 
zierde der Ausitellung ift. 

Im Ganzen zeigt fih auch dahier ein rühmliches Stres 
ben und erfreulihes Gelingen In den Werken der Meifter, 
und eine immer mehr fi verbreitende Kunftliebe unter unds 
rer Jugend, fo wie eine rege Theilmahme im größeren Pubs 
Titum. 9. Heller, 


Mündner Theater:Chronif, 


Den 16. April: »Kätchen von Deilbronn« Ein 
Bühnenftül, das den Sonnambulismus und das Ganglien« 
foftem anfhaulihd macht, bat fih in Deutihlaud zu großem 
Ruf erhoben. Es ift theils feiner Originalität, theils der 
inneren Berzierung und Pracht wegen zum Kaffenftüd ges 
worden, linfere Dofbühne führte es heute zum erftenmale 
vor, umgeben von Glanz; und Pradt. Das Haus war 
überfüllt; das Publitum im hoͤchſten Entzüden, der Beifall 
rauſchend. Dile, Hagn, Kätdyen, gab felten fo gelungen und 
erfreulih Schule und Meifterin zu erkennen, als heute, 
Bielleicht fehen wir in diefer tafentvollen Novize die Kunſt 
Der unvergeßlichen Mad, Hang, geborne Boudet, wieder⸗ 


Holt und ſortgeſetzt. Die. Hagn wurde am Schlußze des 
Zten Aktes, der den Ehlofbrand zum fihauerlihen Entzd: 
den der Zufchauer darftellte, gerufen; vermuthlich wollte 
man ihr die Freude zu erkennen geben, die die impofante 
Darftellung der Szenerie allein verurfahte, Hr. Hoͤlken, 
Ritter von Strahl, widerlegte zum Vergnügen feiner zahl» 
reihen Freunde, die von Gegnern fälfhlich verbreitete Bes 
bauptung, als habe ihn die Natur bey Bertheilung einer 
Eräftigen Bruſtſtimme vergefien. Er wurde mit Die. Hagn 
gerufen, Früher, wo Die. Hagn alle Kraft und Kunft 
fteigerte, in der zarten Traumfcene, ſchwieg der Beifall, 
der eigentlih hier an Drt und Stelle gewelen wäre, Dil, 
Seebad, Frau von Thurneck, war ein hübfches, aiftiges, 
glänzendes Salamanderhen. Die erlaubte Fran, derer 


oft erwähnt wird, Fam nirgend zum Vorſchein. Uebrigens 

war das Gnfenble des Epield mangelhaft. 
Den 17. April: »Der geraubte Kuß.« Luſtſplel 

in 1. Akt, von E. Raupad. Zum Erftienmale, Dann das 


Ballet: „Der Jahrmarkt zu Krakau, Das erfie hel⸗ 
tere Stüd, das wir von dieſem befannten Tragödiendichter 
faben. Gs gefiel, und wird fi in feinem Werthe erhalten. 
Die Sprache ift rund, der Dialog rafch, Die Handlung ar: 
drängt, und der Scherz, der mit den altenglifhen Präjus 
dizien bes todten Bucftabens uralten Gefeges ſich luſtig 
macht, vol Muthwille. Hr. Schwadke, der Friedens: 
richter, trug in dem mwoblgemäfteten Umfange feiner Perfon 
den Gharalter des ruhigen Amtes, Das er verwaltete, jur 
Schau, er gab die Rolle mit aͤchtem Humor. Spaßhaft das 
gegen gab Dr. Augufti den Schreiber, ed mar jwilden 
beiden ein wohlberechnetes, alüdlihes Spiel; Feiner-that 
den Forben des Bildes, das jeder aufflellte, Eintrag, Mes 


ber das Ballot, dieſes gerngefehene Scherbengericht, haben’ 


wir uns fbon vernehmen laffen, Der zweite Theil erhält 
es dem beffergrfinnten Theile des Publifums werth, währ 
rend es der größere, leichter befriedigte Tyeil an den Oſtra⸗ 
zlamus des erften Tpeiles hält, 

Den 18. April: »Der Fleiſchhauer von Oeden— 
burg, (im alten Theater.) Hr. Titus Garl trat in der 
Role des Springer! auf, Es ift uns über unfer, ohne alle 
Partheplichkeit gefälltes Urtheil, die erſte Gaftrolle des Hrn. 
T. Garl betreffend, eine Reklamation zugekemmen, worin 
daſſelbe ungereht gefunden wird. Wenn damals die Flora 
fagte: das Getöfe des Herausrufens und das übermäßige 
Kiatſchen der Menge fen kein Probierftein der Vortrefflich⸗ 
Beit, fo erwiedert darauf der Reklamant: »dies Getöfe und 
dies Klatfhen und Derausrufen fey allerdings 
ein Probierftein der Bortrefflihkeit.« Wenn wir 
nun diefen Gab ald wahr annehmen und auf die. Darftels 
Tung der Rolle des Springerl anwenden wollten, fo mürde 
die Bortrefflichkeit derfelben nah dDiefem Probierftein nicht 
groß gemwefen feyn. Einige wigige Stellen und Lazzi's wurden 
jwar applaudirt, das Spiel im Ganzen aber nicht; auch wurs 
de Dr. T. Earl niht hervorgerufen. Wir find noch 
immer der Meynung, daß es Hrn. €, Earl an dem 
Genius fehlt, welches etwas Eigenthümliches fchaft, wo⸗ 
durh fein Bruder in. diefen Rollen zum hunderten und 
taufendften male immer gern gefehen wurde. Etwas mehr 
Rue, weniger Beweglichkeit, Dige und Lebhaftigkeit im 
Rede und Geberden, nämlich Alles zu feiner Zeit und am 
rechten Drte, würden ebenfalls das Gelingen der Nolle des 
Hrn. 6. feldf dep bloßer Nachahmung feines Bruders, mehr 


« 


. 


fihern, und ihn dem präfenden Theile des Publitums ans 
genehmer mahen. Wir glauben durch dieſe Bemerkungen 
dem Den. G. einen weit wefentlihern Dienft zu feiften, als 
durch übermäßiged Anpreifen feiner Leiftungen, indem wir 
ſehr mwünfchen, daß er zum Vergnügen des Publikums ſich 
um beften Comiker ausbilde und Durch eigene Schöpfungen 
einer Rollen feinen Bruder vergeßen made, — lieberras 
fhend war das Spiel der Mad. Thierbäder (Frau v. 
Springerf) und des Hrn, Heigl (Sleifhhauer). Die Dris 
— t derſelben wurde mit wiederhohlten Beyfall aners 
annt. 


Miszellen. 

(Muͤrnchen.) Wie ſehr man jest auch in Italien anfängt, 
deutſches Verdienft zu fhägen und zu würdigen, bewährt ein 
neuerliches Benfpiel. Der hiefige 8. Gongertmeifter, Herr 
Moralt Hat in diefen Tagen von dem Unternehmer des 
Dperutheaters an Bologna die ſchmeichelhafte Einladung ers 


halten, unter überaus vortheilhaften Bedingniffen die Dis » 


reftion des dortigen Orcheſters zu übernehmen. Jener Uns 
ternehmer hatte nämlih bey feinem frühbern Aufenthalt in 
Münden Gelegenheit, Hrn, Moralt als Dirigenten der hie: 
figen italienifhen Oper Eennen zu lernen, und fih von feir 
ner Einfiht und Gefchidlihkeit, von feiner raftlofen Thaͤ— 
tigkeit und Energie zu Überzeugen. Das Sänger und nz 
firumentaliften Vokationen nah Italien erhalten, ift nicht 
ungewöhnlih, aber fehr felten geſchleht es, daß ein beuts 
fer Direktor einen Ruf dahin erhält, und es bedarf wirk⸗ 
lid des ausgezeihneten Verdienfies, das Hr. Moralt 
als folder betpätigt hat, um einen italienifhen Impreffar 
zu diefem Grade von Anerkenntniß deffelben zu bewegen. 
Hr. Gonzertmeifter Moralt hat übrigens, wie gu erwarten 
war , diefen Ruf, fo fhmeihelhaft er war, nit angenom⸗ 
men; er dient feit 41 Jahren ununterbroden dem Koͤnigl. 
Haufe, und ift von feinem Monarden bereitd mit der grof: 
fen goldnen Berdienfts Medaille begnadigt worden, 


Kleine Notizen 


Ihre Raiferl. 9. die Erzherzogln Sophie von Deft: 
reich ift am 16. April nach Leipzig gereifet, um daſelbſt mit 
Er Frau Mutter der verwittweten Königin von Bapern 

aj., welche mit Ihren Töchtern, der Kronprinzeſſin von 
Preußen und der Prinzeflin Johann v. Sachſen dort eius 
treffen fol, eine Aufammenkunft zu haben, Ihre Maj. die 
en begiebt fi fodann nah Würzburg, und nach einl⸗ 
em 

en, um Ihre Durchlauchtigſte Grau Mutter zu befuchen, 
Sodann werden Ihre Maj. nebft den 8, Prinzeffinnen und 
den Prinzeffinnen Töchtern der verftorbenen Königin Friede: 
rike von Schweden nah Tegernfee geben, — Rad) der Gtoi« 
le bat der bisher im Oeſterreich. Dienften geftandene Ritts 
meifter Fürft Wrede feine Entlafjung genommen, um feine 
‚ Dienfte den Griechen zu widmen, 


Erwiederung 
auf die »Aurzen Bemerkungen über die Rechtsfrage des 
Unterhaltungs:Drtes Tivoli« in Rro, 79 der Ztf, Flora. 


* Die Erwiederung auf diefe Furgen Bemerkungen braucht 


nit lan g zu ſeyn. Wenn ed der Derf. derfelben als eine, 


ufenthalte dafelbft-wird Sie fih nah Karlsruh beges, 


* 
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ganz neue Erſcheinung finiet, daß in einem Wirthshauſe, 
an den Tiſchen des Tivoll, über den Kauf und Verkauf des⸗ 
felben gefprodhen wird, fo finden wir dies gang gewöhnlid, 
da über weit wichtigere Gegenftände, an Öffentlichen Drten 
täglih gefproden und geurtheilt wird. Und fo ift denn auch 
fhon’oft über den Verkauf von Tivoli an dieſem Drte felbit 
und an andern Öffentlihen Drten gefprochen worden, und 
man hat fih mit Recht gewundert, wie dem Käufer num 
fhon feit einen halben Jahre der Antritt feines Eigenthums 
erfhwert werde. Man hat dabey nicht gegen die Juftip 
Bermwaltung in Bayern geeifert, fondern von den For— 
men gefprodhen, die es oft felbft dem Richter unmöglich mar 
hen, bem, dem Recht gebührt, es auf der Stelle wider: 
fahren zu lafien, 
Wenn in dem Protokoll vom 16. April v. 3. gegen 
feitig befhelnigt wurde ; von Seiten des Verkäufers näm: 
Ih, daß erden Kauffdhilling rihtig empfangen 
habe, uud-von Geiten des Käufers; ver habe die im 
Kaufbriefe vom 9. April angeführten Objekte 
richtig erhalten, fo berubte die leztere von Eeiten bed 
Käufers geſchehene Befheiniaung aufeinem Redactionsfen- 
Terim Protokoll, und die Evidentia facti zeigt noch heutiges 
Tages das Gegenthell, nämlich den Nihtempfang der er 
kauften Objekte. Da Bertraamäßig die Mebernahme des 
Anmwefens von Selten des Käufers erft Michaell v. J. ges 
ſchehen follte, fo Eonnte die Beſcheinigung über den mwirklis 
hen Empfang am 16. April nur eventuell gefhehen, in fo fern 
der Käufer den Kauffhilling erlegt hatte, und es micht be: 
zweifelt werden zu koͤnnen ſchien, daß er audy das Erkaufte von 
dem Verkäufer richtig erhalten werde; daß er es aber nicht. 
erhalten hat, zeigt, wie ſchon gefagt, der Augenfchein. 
Wenn nun ferner der Red tökundige Berfaffer der kur⸗ 
gen Bemerkungen dem Käufer vorwirft, er habe jenes Redt, 
welches ihm das Givil:Gefegbuhb TH. HI. Kap. 5. $. 8, ein: 
räumt, gar nicht einmal verfolgt, nah welchem «8 erlaubt 
fey, gegen unrehtmäßige Gingriffe, ſich eigenmädhtig zu ſcha⸗ 
gen, und Gewalt mit Gewalt abzutreiben, fo wolle 
et dem Laien erlauben, ihm zu ermidern, daß dirfe Ges 
mwaltabtreibung nur dann ftatt finden Fann, wenn der Eigen: 
thuͤmer im wirklihen Befig ift, und jemand eine gemaltfame 
törung deſſelben beabfichtigt. 

Mögen indeffen auch hier in der Behandlung dieſes 
Prozeßes Mißgriffe gefcheben ſeyn, fo ſteht doch ſoviel feit, 
daß die Formen der Gefetze dem Eigenthümer gegen den 
Pächter oder überhaupt jeden 3ten unrehtmäßigen Inhaber 
nicht die ſchnelle Hülfe gewähren, auf welche er Anfprud 
macht, und deren er bedarf, 

Hebrigens hat der Käufer im Vertrauen auf die höchſte 
Gerechtigkeit des Staats, in dem er lebt, die Hoffnung auf 
eine baldige Ginfegung in fein rehtmäßig ermorbenrs Eis 
genthum troz allem ihm gemachten Chikanen und Ginwenbun: 
gen nicht aufgegeben, Attenmäßig ft der wirkliche Kauf, 
aftenmäßig der Erlag des bedungenen Kaufſchillings und 
aftenmäßig ift, daf der Känfer, obnerachtet diefer Er 
fällung feiner Berbindlichkeiten, fih nicht im Befige feines 
Gigentpums befindet; mie dürfte er zweifeln, daß die Zus 
flij: Behörden des Staates zugeben follten, ihm. noch fän: 
ger fein Gigenthum unter leeren Borwänden vorenthalten 
ju fehen? . &®. 


Nro. 81. 
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ein Unterhaltungg- Blatt, 


München, PAontags den 25. April. 
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Der Zufall 


(Fortfegung.) 

Des Dberften Mafregeln waren Mug genug gefroffen, 
um fi den Forfhungen aller Mengierigen zu entziehen, 
Wehlau reiste nah Straßburg, wohl ihn die Vermuthung, 
daß ſich Caroline vlelleicht dort aufhalten möge, mit unwi⸗ 
derſtehlicher Kraft zog. Aber, ach! unter allen niedlichen 
Geſichtchen, die er dort muſterte, unter allen den vielen Ins 


bekannten, denen er feft ins Antlig fah, war keine Geſtalt, 


deren Anblick ihn für feine Meife fhadlos halten Fonnte; 
alle Fragen, alle Grfundigungen, die er Über den Aufents 
‚halt des Dberft Dahlen auf einander häufte, Tiefen ihn von 
Tag zu Tag das Abnehmen feiner Hoffnungen allzuſchmerz ⸗ 
lich fühlen; und als nah Amöhentlichen Aufenthalt endlich 
die Zeit vorhanden war, die ihn in das väterlihe Daus zus 
rückrief, da war aller jugendlihe Fropfinn, alle Zufriedens 
heit an unferm Ludwig verfhmunden, Was follte ihm das 
wäterlihe Haus, was fein Eünftiger Beruf, mas follte ihm 
Das Leben noch für Freuden bringen, wenn die Ginzige, die 
fie mit ipm zu theilen verftand, für ihn verloren war? 
Geduldig trat er zu Haufe feine geihäftige Laufbahn 
wieder an; aber feine frühere Lebhaftigkeit verkehrte fich 
von Tag zu Tag mehr in Gleichgültigkeit gegen die Ereig⸗ 
niffe des täglichen Lebens, die ihm vom feinen Umgebungen 
nor allzubald den Ruf eines flolzen Mannes und Sonder 


Tings zuzog. Deſſenungeachtet erhielt er In kurzer Zeit ein 
Öffentliches Amt, das feine ganzen Kräfte und alle feine Yett 
in Anſpruch nahm, und in düfterm Unmuthe bradte er feis 
ne Tage dahin, Gin ſchwacher Hoffnungsſtrahl belebte Ihn, 
als er in einem öffentlichen Blatte eine Aufforderung an die 
allenfalls unbefannten Erben einer verwittweten Frau von 
Dahlen Tab, welche in Reipgig verſtorben war, und elin bes 
deutendes Vermögen hinterlaffen hatte. — Sie konnte eine 
Berwandte des Dberften gewefen ſeyn, — dieſer Eonnte ſich 
ſelbſt in Leipzig einfinden, — feine Tochter konnte feine Reis 
fegefelfchafterin fepn, — die lange Abwefenheit konnte, wenn 
fie in Garolinens Herzen noch Peine Aenderung bervorges 
bracht Hatte, doch den Groll des Oberſten verfühnt haben, 
fo Tauteten die ſchwankenden Hoffnungen, welche ſich Ludwig 
vorfpiegelte, umd durch welche er feinen gefunfenen Muth. 
wieder aufzurichten verſuchte. Er befhloß, nad Leipzig zu 
reifen, aber das Gluͤck hatte ihm einmal den Rüden gemens 
det; er wurde um eben dieſe Zeit als Abgeordneter zur 
Vollendung eines wichtigen Gefhäftes in den Kanton Graus 
bündten gefendet, welches feine Gegenwart menigftens ‘auf 
einige Monate unausweihlic erforderte. Mit [hwerem Ders 
jen reiste er dahin, und Bonnte mur die einzige Maaßregel 
ergreifen, fib an einen feiner beften Jugendfreunde in Leip⸗ 
gig ſchriftlich zu wenden, und ihn um genaue Grfundigung 
und Macricht über Dahlen's allenfalfiges Erſcheinen daſelbſt 
zu bitten, — Aug von dort her erhielt er Beine Antwort, 
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und fein fhwader Hoffnungsftrapl war num ganz verſchwun⸗ 
den; zumal, da fi fein Aufenthalt in Graubündten wider 
feinen Willen dadurch verlängerte, daß er mehrere Gegen: 
den, als er anfangs glaubte, bereifen und perfönlich.befichtis 
gen mußte. 3 

Einige Stunden von Chur, nahe bei dem Fleden Tu: 
fis, bildet eine fhauerlihe Feloſchlucht den Durdgang vom 
Domletfhgers In dad Schamferthal, Diefer Wildniß haben 
die Bewohner der Umgegend den Namen: »das verlorne 
Boch,“ gegeben, und ihre Lage ift fürdterlih genug, um 
denfelben zu verdienen. — Zwei Berge, das Beverin und 
Muttnerhorn, find Hier durch einen ungeheuern, auf beiden 
Seiten beinahe ſenkrecht auffteigenden Riß getrennt, def 
fen Grund der pfeilfhnell hindurchſchießende Rhein bilder, 
Schwarzer Schiefer bekleidet die kahlen, blos hie und da 
mit einigen abentheuerlich hervorragenden Fichten bewadfe: 
nen Wände; blos ein Feiner Theil des Himmelsgewoͤlbes ift 
dem Wanderer über feinem Scheitel zu fehen vergönnt, Der 
menfhliche Geift hat aud hier das Unglaubliche bewirkt, und 
eine bequeme Heerſtraße führt jegt durch die ehemals beis 
nahe unzugängliche Wildniß; ein fhmaler, kaum für einen 
einzigen Fußgänger Raum gönnender Fußſteig ſchlaͤngelte 
fit damals die fteilen Wände hinan, da am gefäprlichiten, 
mo fih der Mebergang vom »verlornen Loch« zur fogenanns 
ten »via mala« befindet. Ohne irgend einen Anhaitspunft 
ſchwebt man über dem gähenden Abgrund, während auf der 
andern Seite die riefenhafte Teldwand ihr Haupt bis zu 
den Wolken erhebt. Beſchl. f.) 





Sind Zuder:Kaffinerien unter den neuen. bayr. 
Zoll: Begünftigungen wünfchenswerth ? 


Das neue BZollgefeg räumt den Zuder:Raffinerien fo 
aufferordentlihe Vortpeile ein, dag — gewinnt bas Geſetz 
erft Stabilität — in Kurzem gefug Raffinerien entfliehen 
merden, um den Bedarf des ganzen Landes zu deden. O5 
diefe®, fo wie die Raffinerieen im Allgemeinen zu den der: 
maligen Begünftigungen wünfhensmwerth fey, dab erlaube ih 
mir, etwas mäher zu beleuditen, 

Wenn durch Fabrikation der Urfief um 100 Procent 
und mehr veredelt wird, wenn dadurch viele Menſchen ihren 
Unterhalt finden, und die Produktion des Staates vermehrt 
wird, fo laͤßt fih, wenn der Staat ſolchen Gtabliffements 
Dpfer bringt, Manches dafür fagen, obſchon bei einer be: 
ſchraͤnkten Dandelsfreiheit, abgefehen von allen andern Nas 
theilen, der Gonfument immer dabei feufzen wird, 


Ganz anders aber verhält ed fi mit dem Raffinieren 
des Zuders: das Verfahren dabei ift fo einfach, daß in Ham: 
burg und Bremen eine Fabrik mit 12 Arbeitern 800,000 bit 
1 Million Pfund Zuder in einem Jahre raffiniren Tann, 

Der befte Beweis, daß das Berfahren einfah und me: 
nig koſtſpielig ſeyn muͤſſe, ift wohl der: daß feine rohe Zus 
der, als gelbe Brasil-Havanna - Juder, welde unfre Fabri— 
Een gewöhnlich verarbeiten, fon feit Jahren nur 6 bis 9 fl. 
hoͤchſtens für den bayerifchen Gentner weniger Eoften, als die 
daraus gefertigten Mittel» Melis, Bedenkt man nun, daf 
nicht lauter Melis daraus gemacht werden können, vielmehr, 
daß ein Theil zu Farin wird, der 5 bis 5 fl. pr. Gentner 
weniger Eojtet, als diefe rohen Zuder, — endlih, daß auch 
Sprup dabei abfällt, der um den dritten Theil des Wertbs 
bes rohen Zuders in Bremen zu Faufen ift, fo erhellt klar, 
daß die Veredlung Höchft unbedeutend ift, und daß der Bar 
britant in Hamburg um geringern Preis die ganze Fabri— 
kation beforgt, als die Begünftigung von 6 fl. 46 fr., wel: 
he das Zollgefeg dem Fabrikanten vorausgibt, ausmacht. 

Wollte man anführen, ed fey vorzüglich darauf zu fer 
ben, daß weniger Geld auffer Land gehe, fo erhellt aus Bor: 
ſtehendem deutlich, daß die Erſparniß nit groß fepn kann. 
Denn ift aud der Melis um 6 bis 7 fl. theuerer, als der 
rohe Zuder, fo ift dagegen der Farin um mehrere Gulden 
billiger, und der Sprup Foftet dem Lande gar nur das Deit: 
theil des rohen Zuders! 

An Erſparniß dieſer Art ann überhaupt hierbei gar 
nicht gedacht worden fen, Barum wäre fonft eime hoͤhere 
Zoll: Auflage von 2 fl, auf Zuder,. die niht in Faß kom: 
men, gelegt, und dadurch der Kaufmann gejwungen, fie, in 
theure Fäßer gepadt, zu beziehen? Nehmen wir den Be: 
darf des Landes nur gu 75,000 Faß an, fo Eoften 


die bloßen Faßer a8 fl.. ki - 60,000 fi. 
Fracht von diefen Fäßern a 12 pr. a5sfl. 45,000 » 
der Zoll davon a 10 fl, . . . 00,000 $ 


* Allem —— 
Davon bekommt das Land etwas altes Holz, welches keint 
200 fl. wertb ift, und unfre Faßbinder leiden an ihrem Ber» 
dient! — Hätte man nicht blos, einzia und alleim, den Bors 
thell des großen Fabrikanten in übertriebenem Maaße im 
Auge gehabt, warum begünjtigt man nicht lieber den Ber: 
brauch des toben Zuckers und Farins, welcher dem Lande 
weniger koſtet, ald der rohe Zuder? Warum erlaubt man 
dem Kaufmann, dem Nofoliefabrifanten, dem Lebküchner, 
Gonditoe ıc. nicht, au dem gleihen Zoll diefe zu beziehen, 
wie der Fabrikant? Selbſt der größte Kenner wird einge: 


ftehen müffen, daß er Häufig nicht mit Gewißheit den rohen 
Zuder vom Farin unterfheiden kann, wie viel weniger ift 
dies einer Mauths Behörde zugumuthen! — Ich will aber 
ſelbſt annehmen, daß der Fabrikant die Gelegenheit nicht. bes 
nit, um Sarin für rohen Zucker zu beziehen, fo ift diefer 
Lehtere in guter Qualität eben fo beliebt, als der Farin, 
Was hat aber der Kaufmann Herbrochen, daf man, nicht das 
mit zufrieden, die Fabriken aufferordentlih zu begünftigen, 
ihnen auh noch das Monopel gibt, allein mit ros 
bem Zuder und Farin zu handeln. Ein folhes Mos 
nopol vexrleiht Ihnen faktifh dad Maurhgefeg, ein ſolches It 
aber, da zu dieſer Uebergünftigung die Intereffen der Fas 
beiten einen hinlänglichen Grund abgeben, wohl kaum zu 
rechtfertigen“). Diefe Begünftigung wird um fo drüdender, 
weil fie befonders den Armen trifft, Denn, wer confums 
mirt den Farin und rohen Zuder? Faſt ausſchließlich die 
ärmere Volksklaſſe. (Beil: f.) 


Das Mineral: Bad in Rofenheim. 


Unter den Mineralgitellen am füblihen Gebirgsjuge 
Bayerns zeichnet fich vorzüglich jene ’von Rofenheim aus, 
Die gefunde angenehme Rage des Marktes mit den maleris 
(den Umgebungen vom riefenhaft emporragenden Gebirgb: 
maſſen, die alten Burgen und Luſtſchloͤſſer Hohenaſchau, Neus 
bayern und Brannenburg, das liebliche Brien mit Dem herrs 
lichen Shiemfee gewähren den Badegäften Rofenheims eben« 
fo viel Vergnügen und Grpeiterungen in ihren Ausflügen, 
alt Diefelben Linderung und Heilung von langwierigen Leis 
den in der Quelle felbft finden. An aufallender Wirkung 
gegen minnigfaltige Uebel hat diefes Mineralbad gewonnen 
durch Die feit dem Jahre 1924 eingeführte Verbindung der 
Soole mit der eifenhaltigen Schwefelquelle, worüber die ges 
Diegene Schrift des dortigen Hrn, Bandgerihts:Phyfitus Dr, 
Schmid (Münden bei Lentner) nähern Auffhluß gibt. 
Wenn auch die Einrichtung des Bades felbit nicht glänzend 
genannt werden Fann, fo ift dennoch für die Bequemlichkeit 
der Gäfte Alles aufgeboten, um jedes Bebürfnig derfelben 
zu befriedigen, Vorzuͤgliches Lob gebührt aber der Koft, 
melde in Beziehung der zweckmaͤſſigen Auswahl der Gerich⸗ 
te ſowohl, als auch der Mannigfaltigkeit der Speifen und 
deren ſchmackhafte Zubereitung, fo wie des billigen Preifes 
megen ausgezeichnet genannt zu werden verdient. Eine Fas 

) Gs fcheint denn doch ein hinlaͤnglicher Grund zu biefer 

Beftimmung vorhanden geweſen ju ſeyn, mie von einer 


andern Geite in der Folge gezeigt werden dürfte. 
5 ® * — A. » Red. 
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milie von pie Perfonen und einem Stubenmädhen koͤmmt 
mit Ginfhluß der Equipage, ohne Berechnung der Bäder, 


woͤchentlich mit 30 fl. im Bade aus. Für Reinfickeit und 

gehörige Bedienung ift mit dem beften Willen geforgt, ohne 

daß übermäffige Trinkgelder in Anfpruch — werden. 
S. 





mise geilen 


(Münden) Pr. Balletmeifter Tagltoni, der bei 
und noch durch feine früher hier von ihm eingerichteten Bals 
Tete eine vortpeilhafte Meinung des Publitums für ſich hat, 
eröffnete feine Gaft + Vorftelungen am Sonnabend (den 21. 
Apr.) mit einem Anafreontifhen Ballet, worin Die, Tas 
glioni, Hr. a der Sohn, und Hr. Stuplmül: 
fer auftraten. an’ hat häufig in den Balleten die Ges 
wohnheit, durch allerlei AInfchriften und transparente Ans 
deutungen die Handlung verftändfih für die Zufhauer zu 
nahen. Es wäre auch bei einem Ballet, worin man die 
wuftretenden Perfonen nicht Eennt, fo übel niht, wenn der 
Namenssug des unbekannten Taͤnzers bei feinem Grfcheinen 
einen Augenblick transparent über deffen Haupte erfchiene, 
denn gewiß find viele Zuſchauer weggegangen, ohne ju wife 
fen, welcher Hr. Taglioni und welher Dr. Stuplmüls 
ber mar; ſelbſt Die. Taglioni wurde in ihrer etwas eins 
fahen Kleidung nicht fogleih erkannt, und nur ihre reizende 
und fihere Pirouette verfündigte die Meifterin, Mad. Hor⸗ 
fhelt in einem ſehr gefhmadvollen Anzuge und Hr. Ia 
Roche theilten mit den Bäften den Ruhm diefes Abende, 
Das Baller felbft ift mit der bekannten Gefchiclichkeit des 
Hrn, T. in Hinfiht auf die Gruppirungen und Tänze anges 
ordnet, und hatte au die Annehmlichkeit einer fehr hübfchen 
Mufit, die fonft bei Balletten nicht immer fo gut anzuhören 
ift. Da diefes Ballet übrigens nur als eine Einleitung zu 
den Pünftigen arößern Werken des Hrn. Taglioni anyıs 
ſehen ift, fo befchränken wir uns auf dieſe kurze Anzeige der 
Gröffnung diefer Vorftellungen, über welche wir Gelegenheit 
erhalten werden, künftig mehr zu fagen, 





(Augsburg.) Der ChHarfreitag wurde diefes Jahr wie: 
der auf die würdigfte Art gefeiert; alle Läden maren ges 
fhloffen, alle Handwerker ruhten, aller Verkehr auf dem 
Markte und Schranne unterblieb. Der Hr. Bilhof rührte 
die Patholifhe Gemeinde im einer gehaltvollen, tief auf die 
Gemüther wirkenden Rede; Würde, Beredfamkeit, Gefühl 
und Faflichkeit zeichnen die Kanzelreden dieſes allgemein 
verehrten hohen Prälaten aus, In dem Dom murden 
die Gontrapunkte in einer langvermißten Bolltändigfeit 
und Precifion gefungen, brachten eine herzergeifende Wies 
tung hervor, melde die große Feyer in dem fühlenden Gpris 
ſtenherz noch erhöhte. Zu bedauern ift, daß das andacts 
ftörende unzimliche Betragen mancher gebildet feyn wollen⸗ 
den Jndividuen den höchſten Unmillen bey jedem religidfen. 
Ehriften erregen mnfte, denn es fehlen, ald befände man 
ſich in einen Gonverfations: Saale, in dem man Arm In 
Arm die ehrfurchtgebiethende Gänge des hohen Doms auf 
und ab fpagierte, oder einen Zirkel zur gefprädhigen Unter: 
haltung bildete, Möchten ſolche Leute wenigft nur die Schids 
lichkeit beobachten, wenn ihmen aud das Acht Religiöfe fremd» 
it, und den Tempel Gottes nicht nur bey dieſer heiligen 
Geyer, fondern auch bey andern folhen Eirchlichen Feyerlich⸗ 


Beiten, wo fie die Gotteshäufer befuchen, als folhe ehren 
und die geziemende Achtung nit aus den Augen verlieren, 


(Theater zu Stutgardt,) Frankfurter Blätter ent 
Balten folgende Theater-Nahrichten aus Stuttgardt: 

»Den 7. März trat Die. Stubenraud, vom Hof 
Theater zu Münden, als Johanna in Schillers »Jungfran 
won Drleand« auf, Wine recht fhöne, hohe und herdiſche 
Figur, ein ziemlih ſtarkes, jedoh etwas dumpfes Organ, 
mebft einer einnehmenden und nicht ganz ausdrucksloſen Phys 
fiognomie find der noch jungen Künftlerin eigen, die übers 
Died nicht ohne Talent für Deklamation und Mimik ift, der 


28 jedoch noch an der gehörigen Ausbildung zu mangeln fcheint, , 


um die ihr re Naturgaben richtig anwenden zu koͤn⸗ 
hen, Auffer der Jungfrau trat fie als Glabeth in Holbeins 
"Drei Wahrzeihen« auf, eine Rolle, die ihrer Individuallitaͤt 
weniger zufagte, ald die der Johanna; ferner fahen wir jie 
ı nod in »der Abnfrau« ald Bertha, wo ihre Stimme mit der 
Düfternpeit der Grillparzer'ſchen Schiefalstragddie treffllch 
—— Zum vierten und legten Male ſahen wir den 
at noch als Preciofa, für melde feine Gehalt und fein 
"ganzes Weſen etwas zu heroifh war, Man hatte gehofft, 
Qe. Stubenraud für die hiefige Bühne zu gewinnen, 
aber der ihr zu verfhwenderifch geftreute Weihraud machte, 
daß fie ihre Forderungen gar zu hoch fpannte, und fo die 
Hoffnung in Rauch aufging.« 


„Mit dem Ballet: „Aglae,« nachdem der Tiebenswürdige: 


Jocko noch einmal feine Affenfprünge gemacht hatte, wurden 
den 30. März die diesjährigen Ballet» Borftellungen gefchlofs 
fen. Die Taglioniften (Anhänger der Die. Taglioni) und 
die Romainiften (Anhänger der Die, di Romain, melde 
heute die Mehrzahl auszumachen fhienen) Tiefen fih in einen 
edein und großnütpigen Wettlampf ein, um der von ihnen 
befhügten Priefterin Terpfihorens den größten und raus 
fhenditen Beifall zu fpendiren, und mehr als ein halbes 
Duzend Kränze flogen den leichtfüßlgen Schönen an die 
blond» und fhwarggelodten Köpfe, und unter einem Doms 
nernden Bravo und hellſchallenden Händeklatfhen nahm das 
erührte Publitum von dem nicht minder gerührten Ballets 
rfonal einen fo herzbrechenden und thränenreichen Abſchied, 
daß man die Spuren diefer Rührung wenigftens nach acht 
Zagen an den befchwielten Händen der braven Klatfcher ers 
kennen Eonnte.« 


(Paris) Ein fehr günfliges Wetter hat am flillen 
Freitage die an diefem Tage herkoͤmmliche Spazierfahrt nad 
Longhamp begünftigt. Die Gendarmen und Polizeidiener 
waren fehr zahlreich, und die Langweile, welche fie fühlen 
mußten, Bonnte ihnen als Büffung angerechnet werden. Die 
Zolletten der Damen waren elegant, zeigten aber nichts bes 
fonders Neues, Unter den Equipagen zeichnete fich eine 
afpännige aus, die von 2 Todei’s gefahren wurde, melde 
in blauen Atlas geBleidet waren. Uebrigens verdunkelte 
und verminderte der entfeglihe Staub das ganze Bergnüs 
gen, Man hätte demnach den Weg fprigen follen, aber es 
it Herfommens, daß nicht eher, als am 1. Mai die Wege 


gelprügt werden, wenn und aud der Staub vorher erftidte. 





Diefes Blatt wird Mondtags, Dienflags, Donnerfhags, Freitags und Sonntags aufgegeben. 
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Anzeigen. 
186. (3 e) An die ſehr verehrlichen 
itglieder des Muſeums. 
Montag, den 25. und 50. Aprli, werden im kleinen 
Mufeumsfaale Abendunterhaltungen ftatt finden, 
Der Anfang ift um 7 Uhr, das Ende um 10 Uhr. 
Münden, den 18. April 1827, 
Die Vorſteher. 


106. An die verehrlihen Mitglieder 
der Bolzsfhügen« Befellfhaft zur Ginfradt, 
Mittwoh, den 25. d., mufitalifhe Unterhaltung, Ans 
fang Abends halb 8 Uhr. 
München, den 20. April 1827. 
Der Au⸗ſchuß. 


177.(6f) In der Arcisı, ehemals Friedrihäftraße, Mars 
Vorſtadt Nr, 218 ift bis Ziel Georgi im erſten Stode eine 
bübfhe Wohnung um 150 fl. zu vermicthen. Das Nabere 
ift im Laden daſelbſt oder Ottoſtraße Nr, 254 zu ebener 
Erde zu erfragen. 


197. Im Haufe Mr, 1646 der Theatiner: Schwahingers 
Saffe it eine Stallung für drei Pferde fammt Heulage und 
Wagenremife zu vermiethen. 


X der Lentuer'ſchen Buhpandlung in Münden iſt 
su haben: 

Belchreibung des Wildbades bei Kreuth und feiner 
Umgebungen, in hiftorifher, topogcaphiſcher und medis 
einifher Beziehung. Mit 7 Inthograppirten Anfihten 
und 2 Karten. ar. 8. 2 fl. 

Schmid, M., medicinifhe Befhreibung des Minerals: 
Bades zu Rofenheim, mebit der Nachricht von-der 
in Bapern erften und mit diefem Bade in Verbindung 

. gefegten Soolen-Badanjtalt; zum Dandgebraude 
für Ruraäfte. 8. 36 Er. 

Bei der bevorftehenden Gonfeeration der hochwuͤrdigſten 
Bifhöfe von Speier und Paffau maht man auf nad: 
ſtehende, bei der Weihe des Hrn, Erzbiſchoſs Ere. von Müns 
hen erfhienene Schrift aufmerkfam: 

Der Kirche Anfang und Beſtand, von Herenäus 
Haid, Zwel Bändchen; das erfte enthält 5 Predigten 
und jugleih die Gonfecration der Bifhdfe, mie 
fie in der Kirche vor fih acht. Das zweite Bändchen 
enthält wieder 5 Prediaten und die Weihung der 
Priefter. Münden b. Rentner, Pr. ı fl. 24 ir. 


108. Bu der am 51. Mai b. I. hier unter poligeilis 
cher Aufficht ftatt findenden Berloofung eine® zu 500 fl. ges 
(hätten Schreibtifhes, Meifterftüd des biefigen Schreiners 
meifter Kübler, find Loofe, das Stück a 48 Pr., ‚bei Un— 
terzeichnetem zu haben. 

Handelömann Margreitter, 


109. Bor dem Marthor auf dem Dultplage in dem 
Haufe Nr. 1329 find 2, auch 3 modern meublirte, mit allen 
Bequemlichkeiten verfehenen Zimmer über drei Stiegen zu 
verftiften, 
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Der halbiäbs 


zeige Preis in Münden iA 3 fl., weicher fich mach der Entfernung verbältnißmäßig erhöht. Die Wefleuumngen gefchehen bei dem löäbl. Poftämtren. 
Die Hauptfpedirtiom bat die E. Dberpoftemts : Zeitungs s Erpedition in München, Briefe and Beiträge werden an die Kebattion 


der Zeitfhrift Fiora im Muümden addreiffirt, 


Nro. 82. 





1827. 


ein Unterhaltungs: Blatt, 
München, Dienstags ven 24. April. 





Der Zufall. 





Beſchluß.) 


Da hinauf flieg Wehlau eines Tages mit einem Füprer 


aus Tufis, nicht ohne innern Schauder, denn er felbit als 
ein rüfliger und geübter Gebirgswanderer nicht gänzlich zu 
unferdrüden vermochte, weniger um fich ſelbſt beforgt, als 


um ein Paar Perfonen, die er von oben in die Schlucht 


herabfteigen ſah, und von welchen ihm die Eine eine weibs 
liche Figur zu feyn ſchien. Dan ſah es deutlich, daß beide 
im Bergfteigen gänzlich ungeüubt waren, und ihre Schritte 
von der größten Mühe und Aengſtlichkeit zeigten. Nicht lange 
währte es, fo hörte Wehlau ein ängftlihes Geſchrei um 
Hülfe, und fah über ihm ein Frauenzimmer beinahe rettungss 
los über den Abgrung ſchweben, da es fih nur noch an eis 
nigen Geſtraͤuchen hielt, die fie in der Todesangft ergriffen 
hatte. Auch diefe riffen, und fie war unmiederbringlich vers 
loren, wenn fie nicht Wehlau mit männlicher Kraft und Geil: 
fleögegenwart in feinen Armen aufgefangen hätte, Dod, 
aud er begann zu wanken, als er das halbleblofe Geſchoͤpf 
näher betrachtete, — ed war Garoline, Der Oberſt Daplen, 
denn Diefer war ihre Begleiter, hatte, als er feine Tochter 
fallen fah, vor Angft den Schwindel befommen, und Fonnte 
weder vor:, noch rüdwärts. Wehlau fchidte feinen Führer 
hinauf, um ihm zu helfen; doc als er erfuhr, daß Garolis 
ne keinen erheblihen Schaden genommen habe, ließ er fih 


den Berg wieder hinanführen, da er um Beinen Preis weis 
ter hinabzufteigen im Stande war, und den ihm unbefanns 
ten Retter feiner Tochter bitten ließ, diefelbe nach Tuſis zu 
bringen, wohin er durch einen Ummeg auf der ehemaligen 
Eaumftrafe ebenfalls gelangen wollte, Wehlau fuchte fo 
gut, als möglih, Garolinen fortzubringen, welches jedoch 
nicht ohne viele Schwierigkeiten war; denn der freudige 
Schreden, den fie empfand, ald fie die Augen aufſchlug, 
und fih im ihres Ludwigs Armen fand, hatte fie neuerdings 
einer Ohnmacht nahe gebracht. Doc erholte fie ſich bald, 
und der Weg, den fie wach dem Enteinnen aus der ſchauri⸗ 
gen Felsſchlucht bis Tufis zurückzulegen hatten, reichte bei— 
nahe nicht hin, ſich ihre bisherigen Leiden, ihre Sehnſucht 
und ihre namenlofe Freunde zu ſchildern. — Garoline mar 
indeifen mit ihrem Bater in Mapland bei einer grämlicden, 
alten Tante gewefen. Sie hatte einen guten Taq gehabt, 
alle ihre Schritte wurden bewacht, fie konnte nicht allein 
ausgehen, Feinen Brief nach Deutihland ſchreiben, — das 
Leben war ihr verhaft geworden. Ihr Bater hatte nicht 
aufgehört, ihr Krönau anzupreifen, indem er nie die Hoff⸗ 
nung jinten ließ, fie au einer Heirath mit ihm bereden zu 
können; zu fpät fah er ein, daß er fauben Ohren gepredigt 
hatte. Endlich hatte er fie aufgefordert, mit ibm nah Deutſch⸗ 
laud zu geben, wo die bereits bekannte Grbfhaftsangelegen: 
heit feine Gegenwart erforderte, »Diesmal,« fagte er, »reife 
ih zum legtenmal nah Deutfhland; dann komme ich nad 
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Mayhland zurücd, um ba zu fterben; und nah meinem Tode 
kannſt du, wenn du willft, deinem geliebten Dirngefpinnfte 
nachreifen, und deinem Vater in der Grube noch Leid zufüs 
gen, da du dich deſſen bei Lebzeiten noch nicht ſchaͤmteſt.« 
Ohne Troft und ohne Hoffnung hatte Garoline diefe 
Reife begonnen, und pries jeht die Güte des Himmels ‚ der 
fie durch den fonderbarften Zufall an ihren Tiebften Platz 
auf der Welt, an Ludwigs Seite verfegte. Ihr Vater hatte 
ſich's vorgenommen gehabt, den gefährliden Steig in das 
»verlorne Loch« einzufhlagen, weil er diefen Weg in feiner 
Jugend einmal gemacht Hatte, und feiner Tochter die Nas 
turwunder diefer Gegend nicht genug anjurühmen im Stans 
de war, Herrlich hatte fi die größte Gefahr in das groͤß— 
te Gluͤck verwandelt; nur pochte Garolinens Der; noch in 
unruhigen Schlägen in der Erwartung, wie ih Ihr Vater 
bei dem Erkennen ihres Rebensretterd benehmen werde. Ihre 
Angft mußte bald verfhmwinden, denn der gehabte Schred 
und die eigne Todesangft hatte das Soldatenherz erweicht, 
und der Undankbarkelt wollte fih der alte Dberft Dahlen 
nie befchuldigen laſſen. — »Was Gott auf eine folhe Weife 
einander in die Arme wirft, das fol der Menfh nicht frens 
nen, waren feine Worte, und gab feinen Kindern den vär 
terfihen Segen, — Zufammen reidten in Burger Zeit alle 
drei nah St. Gallen, und als nah ein Paar Monäten bie 
reiche Erbſchaft In Leipzig erhoben war, verband Gott Hy⸗ 
men das glüdlichfte Brautpaar. An die Rüdreife nah May⸗ 
fand wurde nicht mehr gedacht, und der Dberft bereute auch 
in feinen fpäteften Jahren im Kreife feiner Rinder und Ens 
Bel nicht, daß er die Dankbarkeit über feine Beharrlichkeit 
hatte fiegen laſſen. — 


Sind Zuder:RKaffinerien unter den neuen bayr. 
Zoll: Begünftigungen wünfchenswerth ? 


(Beihluß.) 

Uufre Fabrifarbeiter befonders, die Feine Dpfer vom 
Bande verlangen, aber wirklih Geld ins Land fhaffen, die 
um geringen Lohn arbeiten müffen, denen aber bei ihrer 
figenden Lebensart eine Taſſe Kaffee nicht Lurus Ifl, fondern 
Bedürfniß, haben fich diefen mit etwas Farin verfügt. Nicht 
genug, daf fie den Kaffee theurer zahlen dürfen, fo hat man 
ihnen auch einen hohen Zoll auf den Jarin gelegt: denn 
ſtark ift der Zoll wohl zu nennen, wenn der Ankaufspreis 
einer Waare 20 fl. ift, und der Zoll darauf 12 fl. pr. Nettos 


Gentner. Dies ift gerade fo viel, als hätte man ihnen den 


Gebrauch ganz verboten, 


z42 — 


Jeder Conditor iſt im Stande, fo gut, als eine Raſſi⸗ 
nerie, Gandis zu machen. Barum maht man ihm die 
Ausäbung diefed Teiles feines Gefhäfts unmöglich, Indem 
man Ihm 10 fl, vom rohen Zuder zahlen läßt, während der 
Fabrikant nur 3 fl. 20 Er, zahlt ?? — 

Unfre Lebküchner, deren Fabrikat Häufig ind Ausland 
gebt, die ohnehin ſchon feit einiger Zeit fchwer gegen die 
Goneurrenz im Auslande ju kaͤmpfen hatten, müflen für Sy⸗ 
rup, der Ankaufs 11 fl. Eoftet, 6 fl. pr. Metto:Gentner Zoll 
zahlen; wie ift es möglich, daf fie ferner mit dem Ausland 
eoneurriren Eönnen?! — Wäre es nicht gerecht, ja vortheil« 
haft, den Zol für rohen Zuder, Farin und Sprup für 
Jedermann, gleih den Fabrikanten, mit 3 fl. 20 Er, feſt⸗ 
zuſetzen? Oder find etwa die Fabriken dadurd zu fehr ber 
nachthelligt? Die Wunfiedler Zuders Fabrik ift beftanden, 
als ber Zoll nur 5 fl. 20 Er. vom raffinirten Zuder war; 
jegt zahlt er 10 fl, und der Fabrifant nur 3 fl. 20 Er; er 
bat daher faft das Doppelte, Solche fprehende Thatſachen 
brauchen feine Deutung, fondern beweifen Mar und deutlich, 
daß in diefem Artikel das neue Zollgefeh bei Begünftigung 
der Fabrikanten das rechte Maaß überfchritten, und denfels 
ben nicht die ausfhließende Zuderfabrilation, 
fondern das Monopol des Zuderhandels zugemen 
det habe, 

Was aber wird die Folge feyn? Gs werden Raffine: 
rien für den ganzen Bedarf des Bandes entftehen, aber die 
Folgen der Monopole werden fie begleiten, Nur menige 
werden gewinnen, der Staat und das Volk aber verlieren, 
und dabei eine gehäffige und Eränfende Ginrihtung mehr 
beftehen! Das Vorausgeſchickte beweiſet es zur Genüge, und 
es braucht nur noch zum Nachweis der lehtern Behaupfurg 
angeführt zu werden, daß, wenn wir den Bedarf des Lan 
des zu 10,000 Gentner annehmen, und diefe werden im Bar» 
de fabrizirt, die Regierung jährlich 660,000 fl. an Revenüͤen 
verliert, das Land aber dennoch diefe enorme Steuer an 
einige privilegirte Fabrikanten zahlen muf. Dafür befom: 
men bödftens ein Paar hundert Arbeiter ein armfeliges 
Brod! Sch frage: Iſt Diefes wünſchenswerth? 

Ein Nürnberger, 


Chronik der Augsburger Nationalbühne. 


Den 30. März: ndas Räufhchen,« repetirt, Wegen Uns 
päßlichkeit der Mad. Geißler übernahm Die, Glatt: 
ader die Rolle der Wilhelmine, und führte fie zur Zufries 
denpeit des Publitums duch, auh Dr, Boͤhmert als Rath 


Brand war brav, Schr unvorthellhaft aber für das Gelin⸗ 
gen der gangen Vorftellung war die Befegung des Carl Buſch 
durh Hrn. Hallenftein; daß uns derfelbe als Liebhaber 
unmöglich genügen kann, wird die Direktion wohl felbft auch 
ohne Grinnerung einfehen, 

Den 1. April: »Rlara von Montaldan,« vom life Bürs 
ger. Gin Stüd, welches fih feines veralteten Gefhmades 
und wirklich innerer Leere wegen wohl nicht mehr zur Aufs 
fügrung in unfern verfeinerten Zeiten eignet. Demohngeach⸗ 
tet wurde daffelbe mit regem Fleiße dargeftellt. Hr. Boͤh⸗ 
mert (Marquis von Montaldan) gab fih viele Mühe, um 
auch in einer vorzüglihern, gehaltreihern Rolle zu genügen, 
Die, Pallmann (Klara) hätten wir einen Wegweiſer ges 
wunſchen, deffen Arme ftetö auf die goldne Mittelftraße hin⸗ 
deuteten, 

Den 2. April, zum Vortheil des Hrn, und. der Mad, 
Maurer: nder Feuerbund,« Dper in 3 Alten von Franz 
Lorenz, Mufit von Maurer. Mit Recht wurde diefer Oper 
das Prädikat: romantifch, beigelegt, denn der Dichter führt 
und darin in eine ganz eigne Sphäre, läßt der regen Phans 
tafie völlig freien Spielraum, und fchafft fi gang neue, nur 
in der Ideenwelt lebende Geftalten. Die Grundidee des Did: 
ters fchien uns der Kampf der, dem Menfchen nach der als 
ten Mythe beigegebenen beiden Genien zu feyn, welche ihm 
vom Entftehen bis zum Entſchwinden des Lebens begleiten, 
die Rönigstochter, die verbotene Frucht, welche zu pflüden 
den Delden des Stüdes der böfe Genius beftändig ermuns 
tert, und der gute warnt, ald Mann das Geläften zu unter 
drüden, welches ihn nur verderben Fann. Das Ganze iſt ger 
rade nicht übel durchgeführt. Auch die Gompofition des Hrn. 
Mufikdirektord Maurer ift gut charakteriſirt. Seine Ueber: 
gänge vom Sanften zum Wilden find in der That gedlegen 
zu nennen, Dad Beftreben des Sängerperfonals, zur Zufries 
denheit zu wirken, war nicht zu verfennen, Dr. Holzer 
(Theanor) führte feine Parthie über alle Erwartung brav 
durch, und wurde am Schluße der Dper gerufen. Sr, Hols 
ger befigt eine fhöne Tenorftimme, diefe mehr gepflegt, und 
fih als Schaufpieler verfeinerten Anftand und Gewandthelt 
verfhafft, Eönnte derfelbe für die Oper ein nügliche Mitglied 
werden. Die. Hollenftein (Merival) genügte, doch wuͤr⸗ 
De fie mehr angefprodhen haben, wenn fie den Tert ihres Ge⸗ 
fanges vernehmlicher vorgetragen hätte, Hr. Geißler (Bas 
bilio) machte diefe Parthie durch gutes Spiel und Gefang 
bedeutender, als fie Dichter und Gompofiteur gezeichnet has 
ben. Rönig Adgolf (Dr. Langendorf) gab diefe Rolle mit 
Gerfüpl und Wärme, Nur [diem uns feine Arie im zweiten 
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Art etwas zu lang und den Bang der Handlung zu fehe 
aufpaltend. Die. Widemann (Amalie) war etwas ſchwach, 
doch aber ihr Gefang nicht unangenehm. Der Ghor, dann 
das übrige mitwirkende Perfonal zeigte Fleiß und Aufmerk: 


“famkeit, Die Mafdinerien waren gut. Nur die Angabe der 


Garderobe fanden wir unverzeiplih fhleht: Wir Ebnnen 
uns gar nicht erklären, was man damit wollte; warum ers 
fhien Prinz Amaro ald Drienrale, der König mit dem Hof: 
Perfonale fpanifk, und das Volk in altdeutfhen Wappen: 
und Bauernröden 77? 

Den 3. April: »der Beuerbund,« wiederholt, GBeſchl.f.) 


Miszellen zur Tagsgeſchichte. 

Der Schnelläufer, Hr. Binder, der in der Wahl feis 
ner Bauftage eben nicht gluͤcklich ift, indem meiftens ſchlecht 
Wetter erfolgte, hatte am Sonntage wieder einen Lauf nah 
Nymphenburg und zurüd angekuͤndlgt, welche Strede von 
etwa 25 Stunden er in 46 Minuten zurüdlegen wollte, und 
zwar bekleidet mit Helm und Güraf und mit einer Ranze in 
der Hand, Ob er nun gleich neulich diefelbe Strede jweis 
mal in leichter Bekleidung zurüdgelegt hatte, fo fheint doch 
die ungewohnte Bededung ihm zu ſchwer geworden zu ſeyn. 
Auf der Rüdkehr fah er fhon in Neubaufen fehr erfhöpft 
aus, und am Garolinens Play fiel er obnmädtig nieder, 
murde in, ein Haus gebracht, und von da In feine Wohnung 
gefahren. Wir wünfhen ihm eine baldige Wiederherftellung, 
und rathen ihm, ein anderes Gefchäft zu wählen, als diefe 
brodlofe Laufbahn. — Kaum war der Läufer zuruͤckgekehrt, 
als gegen 6 Uhr ein ſehr heftiges Gemitter ausbrach. Da 
eine völlige Windftile war, fo fland es länger, als eine 
Stunde über dem Horizonte von Münden, und Blitz und 
Donner waren fo far, als bei einem Gemitter im bödften 
Sommer, Um 7 Ubr zog es endlih den Fluß hinab, und 
die von ihm überrafhten Gäfte von Tivoli, Böpring, Bos 
genhaufen ıc. Fehrten in die Helmath zurüd, 


Der König von Frankreich empfing am 17. Apr, die 
Gluͤckwuͤnſche feiner Familie und aller aroßen Staatöbehörs 
den wegen des Jahrstages feiner Rüdkehr nach Paris, am 
12. Apr. 1815. Diefe jährlich ftatt findende Felerlichkeit war 
wegen der Ofterfeiertage bis zum 17. verzögert worden. Aber 
fie war defto glänzender und gemwiffermafien fröhliher Dann 
mufterte der König: die Nationalgarde-Abtheilung, welche an 
diefem Tage allein die Wache des Eönigl. Schloßes bezieht, 
Hierauf begab fih der Monarch in einem bödhft glänzenden 
Zuge, begleitet von dem Dauphin und dem Derjog von Dr: 
leans, die am feiner Geite ritten, in die Uniform der Na: 
tionalgarde gekleidet, nach dem Marsfelde, um die dafelbft 
aufgeftellten 9000 Mann Truppep. die Mufterung paffiren zu 
laffen. Alle Marfhälle von Frankreich und alle zu Paris 
anmefenden Gen, Lientenants und Gen, Majors (Marechaux 
de Camp) folgten dem Könige, Ganz Paris war voll Freu: 
de und Deiterkeit, An dDiefem Tage hatte der König die 
Drdonnanz unterzeichnet, wodurc das Geſetz tiber die Po: 
ligei der Preffe zurädgenommen wird. Der Hr, Großs 
Siegelbemahrer überbrahte diefe Ordonanz Mittags der 
Pairsfammer, Abends waren viele Däufer von Paris er: 
leuchtet, und man glaubte, am folgenden Tage werde ganz 
Paris beleuchtet werden. Alle Buhdruder und Buchhänds 
ler überließen fich der Freude, und fandten aus ihren Offi-⸗ 
zinen Beiträge an die wohlthätigen Anftalten. 


-— 
\ 


(Beleprte®efellfhaften in den vereinigten 
Staaten von Nordamerika.) Gs gibt Menfchen, 
welche von dem Wahne ausgehen, es Eünne eine große öfs 
fentlihe Anftalt anders als von der Staatd:Bermwaltung er: 
fhaffen und ind Leben gefördert werden. Daß dort, wo 
Beeipeit, Bildung, Gemeinfinn herrſcht, gemeinnügige Ans 
ftalten jeder Art anf dem Wege freier Vergeſellſchaftungen 
weit eher, häufiger, und in zwecdmäßigerer Geftalt bervors 
geben, dieß haben wir fhon oft durch das Beifpiel von 
Großbrittanien und den vereinigten Staaten von Nordames 
rita, zu beweifen Öelegenheit gehabt, Wir führen zu näs 
hern Erläuterung diefer Wahrheit, aus einer Schrift dies 
fes Landes, die Menge der in diefem Bundesftaate befinds 
lichen gelehrten Geſellſchaften an; nämlih: 1) Die Dftindis 
The Seegefellihhaft zu Salem, zufammengefegt aus Mäns 
nern, welche Dftindien bereifet haben, und welche fich vereis 
nigen, um ihre Beobachtungen einander mitzuteilen. 2) Die 
amerifanifhe Akademie der Wiffenfhaften und Künfte, ber 
gründet im Jahre 1780 zu Philadelphia, melde mehrere 
Bände von Denkihriften herausgegeben hat, 3) Die Lin: 
neifhe Gefelfhaft von Neuengland, errichtet zu Bofton, 
4) und 5) Die Franklinfhe Gefelfhaft, und die Philofo: 
phifhe Gefellfhaft zu Provideme, Nhodeisland, welche vers 
einige worden find, da fie fi mit dem nämlichen Gegens 
ftande befchäftigen» 6) Die Akademie der Wiffenfchaften und 
Künfte zu Gonnectiewt, aeftiftet im Jahre 1799. 7) Die 
Geologiſche Geſellſchaft, geitaltet zu Newhaven im Jahre 1819. 
8) Das Lyceum, geftiftet im Jahre 1825 zu Pirtsfield, im 
Staate Maffahufets, 
Neuyork, welher 4 Bände feiner Verhandlungen herausges 
geben bat, 10) Das Lyceum der Naturgefchichte zu Utica, 
in Neuyork, gefliftet 1820. 11) Die Gefelfhaft für Che— 
mie und Geologie zu Deipi, in Neupork, 12) Das Lyceum 
der Naturgefhichte zu Trap, feit 1819. 135) Das Lyceum 
der Naturaefhichte zu Hudfen, 1821. 14) Das Lyceum der 
Naturgefhichte zu Gatshill, 1820. 15) Das Lyceum der Nas 
turgefhichte zu Newburgh, 1819. 16) Das Lyceum der Nas 
turgeihichte zu Weflponit, 1824. 17) Die literarifhe und 
philofophiihe Gefellfchaft zu Neuyork, geftiftet 1815, melde 
einen Band ihrer Abhandlungen herausgegeben hat. 18) Das 
Lyceum der Naturgeihichte zu Neuyork, welches ein Ver— 
jeihniß aller Pflanzen, die im Umfange von 30 Meilen um 
diefe Stadt herum wild wachſen, herausgegeben bat. 19) Die 
Linneiſche Gefellichaft, ein Zweig der Parifer dirfes Namens, 


zu Neuyork. 20) Das neue Arbenäum zu Neuyork, wo Vors“ 


lefungen über wiſſenſchaftliche Gegenftände gehalten werden, 
21) Literarifch « philofophifche Gefellichaft zu Neu: Ierfey, 1825. 
22) Americanifhs pbilofophifhe Geſellſchaft, geftiftet zu Phis 
ladelphia i. 3. 1769. Diefe ift die Ältefte der gelebrten Ge: 
fellfhaften in den vereinigten Staaten. Sie bat 7 Bände 
Abhandlungen herausgegeben, 23) Linneiſche Geſellſchaft von 
Philadelphia, 1807. 24) Alademie-der Naturmillenfchaften 
au Philadelphia, 1818. Bier Bände ihrer Jahrbücher find 
bereits erfchienen, und der fünfte liegt zur Herausgabe bes 
reit, Ihre Buͤcherſammlung aus dem Gebiete der Naturge— 
ſchichte iſt die vollitändigite in den vereinigten Staaten. 
25) Die Akademie der Wiſſenſchaften und Literatur, geftiftet 
1821. Sie ſteht im Begriff, den erfien Band ihrer Vers 
handlungen befannt zu machen. 26) Golumbifches Inſtitut 
au Washington. Der Praͤſident der vereinigten Staaten iſt 
von Rehtswegen Vorſtand diefer Anſtalt. Sie hat bereits 


9) Der Kunft:Berein zu Albany, in. 
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eine eolumbiſche Flora herausgegeben, und errichtet einen 
botanifhen Garten. 27) Geielfhaft des Mufeums des Wu 
fien, geftiftet 1818. Ihre Beſtimmung ift, eine vollftändige. 
Sammlung von allen Gegenftänden der Naturgefchichte im 
Lande zu veranftalten.. 28) Die literarifhe und philofophis 
fche Geſellſchaft zu Eharlestomn, 29) Das Lyceum der Nas 
furgefhihte ju Neu:Drleans. — Audere Geſellſchaften find 
in der Bildung bearifen, von melden das Studium der 
Naturgefhichte der Lieblingsgegenftand zu ſeyn fcheint, 


Anzeigen. 
Für die verehrfihen Mitglieder der 
Gefellfhaft des Frobfinns.. 
Freitag, den 27. April, großes Vokal: und Inſtrumen⸗ 
tal:Gonzert. Anfang halb 7 Uhr. 
Münden, den 25. April 1827, 
Der Sefellfhafts:Ausfhuß, 


189. (2b) VBerfteigerung. 

Am Mittwoh, den 25. April, von Morgens 9 bis 12 
Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, werden in der Res 
ſidenz⸗ Schwabinger⸗Gaſſe Nr. 31 (Eingang im Schrammens 
gäßchen) über 2 Stiegen verfchiedene fhöne Meubels, als: 
1 Kanaper, 6 Seffel, Spiegel und andere Tifhe von Ma: 
bagony, 1 Bettftätte, 2 Gomodes und andere Käften und 


Tiſche von Nufbaum, mehrere Spiegel, 1 Schlaguhr von 


Bronze mit Gandelabres, Luftres, ı Pianoforte von Dülken 
und andere mufifalifche Inftrumente, auch einige Mufikalien 
und mehrere andere Dausfahrniffe gegen baare Bezahlung 
verfteigert, . 


200, Ediftalladung. 

Johann Meißl, Bauersfohn von Eking, dieſes Ge 
richts, und Soldat des K. B. sıten Bin, Inf. Regiments, 
wird feit dem Feldzuge 1809 vermißt, . 

Derfelbe oder deffen allenfallige Descendenz wird nun 


“ aufgefordert, fih binnen 6 Monaten bier zu melden, als 


font nah Ablauf diefes Termins fein Vermögen an feine 
näcjten Erben gegen Gaution würde verabfolgt werden, 
Am 3. April 1827 
8. B. Landgeridht Mühldorf. 
Bartfd. 


201. (5 4) Aus hoͤchſtem Auftrage der K. Neaierung des 
Sfarkreifes, Sammer der Finanzen, vom 8. I. M. wird das 
ebemalige Minifterial: Bau:-Bureau: Gebäude 
im Kreuz: Viertel in der Promenade»Strafe Nr. 1509 
Öffentlich verfteigert, : i 

Die Veräufferung gefhieht nah den allgemeinen Bere 
Faufs: Normen vom 30. Sept. ſort auf freies Eigenthum. 

Ein Zuruͤckruͤcken des Gebäudes im Wiederaufbauungsı 
Halle in die Straßen-Linie der übrigen Häuſer oder der Ab⸗ 
bruch überhaupt wird nicht bedungen. 

Wer diefes Dans, welches der dortige Hausmeifter vors 
seigen wird, zu Paufen geneigt ift, wolle ih Donnerstag, 
am 17. künftigen Momats Bormittags bortfelbk 
einfinden, und fein Angebot zu Protofoll geben, 

Minden, den 13. April 1877. 

8. Stadt: Rentamt Minden 

5. Aufihlöger, Reutbeamter, 


Vro. 83. 1827. 





ein Unterhaltungs: Blatt, 


München, Donnerstags Den 26. April. 
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Vom Teufel und der Windsbraut. Zu ſchau'n, wie wir koͤnnen 
Zerſtoͤren den Bau 
Romanze von J. N, Krumm, Bon innen — der Kirche 
Bu unferer Frau“ 
- 1 » 2. 
»He, rüflig, Gefellen! Da barrte die Windsbrauf; 
Die Steine herbei! Sie harrte fo lang. 
Daß bald uns die Kirche Wo bleibt wohl der Böfe? 
” Bollendet nun ſey! Wo meilt er fo lang? 
Auf munter zum Werke! Der Böfe, er trat in 
Den Hammer gerührt! Das kirchliche Haus; 
Daß bo in die Luͤfte Dod ſah er Eein Fenſter. 
Die Thürme ihr führt!« Ging wieder hinaus, 
Der Meifter — er ſprach es, . »Gi,« dacht" er, »der Meifter. 
Es hebt fih der Bau . . Die Fenſter vergaß. 
Der Kirch’ in die Rüfte D’rauf wandert hohnlachend 
Zu unferer Frau. Gr wieder fürbaf, 
Den Teufel verdroß es; »Rein Strahl in die Kirche, 
Berftören den Ban Rein bellender bricht; 
Der Rirche gleih wollt’ er . Sie tappen im Finftern 
Zu unferer Frau, Ohn' Schimmer und Licht!« 
Und Hofte die Windsbrauf, . Sie haben von felbft ſchon 
“Du Windsbraut heran! Die Kirche zerftört. 
Auf daß ich vernichten Die Kirche ohn' Fenfter! 
Den Rirhenbau kann! Eind Ale bethört!« 
Umtofe mit Rauſchen So höhnt er vor fih him, 
Die Mauern fo groß Da heimmärts er j0g; 
Und fend’ auf den Grundſteln Dinunter, hinunter 
Die Mächte dein los!« Zur Hölle er Prod. 
»Dod ftell’ jegt Dort hin dic, 5 
Und harre dann mein! ’ Wohl harrte die Windshraut, 
Ich muf in die Kirche Ihr Meifter niht Fam; 
Mi ſtehlen Hinein, Den Weg um die Kirche - 


Sie alfobald nahm. 

Und fuchte den Teufel 
Die Kirche ringsum, 
Und rief ipm, doch Alles 
Blieb file und ſtumm. 


Dee Teufel gedachte 

Der Windsbraut nicht mehr. 
D'rum zieht fie noch fuchend 
Die Kirche umher. 

Noch fiept man des Böfen 
Gemwaltigen Tritt 

Gm Kirchhaus, von mo aus 
Kein Fenſter man fleht. 
Noch flehet die Kirche 
Buunferer Frau, 

Es ſtehet bohmädhtig 

Der mächtige Bau; 

Es ragen die Thürme 

Zum Himmel hinan, 

Kein Teufel das Große, 
Vernichten mehr kann, 





Chronik der Augsburger Nationalbühne. 


(Beſchluß.) 

Den 5. April; »Clementine,« von Fr. v. Weiſſenthurn. 
Die Rolle der Glementine gehört ſchon unter die bedeuten: 
dern Aufgaben; das Beſtreben der Die. Pallmann, fol: 
che zur Zufriedenheit des Publitums zu löfen, war unver: 
Eennbar, und ift ihr auch ‚theilmeife gelungen. Pr, Gru— 
nert (Paul) war heute wader, ſchien auf die ihm in diefer 
Role früher gewordene Rüge dieſelbe fleifiger durchdacht zu 
baben, und führte feinen Charakter nad der Zeichnung der 
Dichterin treu dutch. Dr. Engelbrecht (Jakob) behaup⸗ 
tet immer feinen Ruf, als überaus fleifiger Kuͤnſtler, nur 
Eönnen wir ihm nicht oft genug erinnern, die weinerlich las 
enden Grimaſſen zu befeitigen, 

Den 6. April: "Pauline, wiederholt, 

Den 9., 10. und 11. April: Plaftifch: mimifhe Darftel: 
lungen, melde wegen guter Anordnung der Öruppirungen 
des Hrn, Heigel laufe’ Anerkennung verdienen, Auch zeigte 
fih derfelbe bei Erflärung der vorkommenden Bilder als 
braver Redner, 

Den 16, April: »Meifter Martin und feine Gefellen,« 
von Holbein. Daß diejes Luftfpiel gegen des genialen Hof: 
mann fehr intereffante Erzählung gleiches Namens, welcher 
es fein Entſtehen verdankt, Feinen Vergleih auspält, bedarf 
wohl Feiner mweitern Erörterung; denn was in der Erjähs 
lung mit Wärme und Gentalität ausgeführt ift, finden wir 
in Dolbeins Luftfplel nur als Sfigge wieder, Der einzige 
Sparakter, auf welchen der Dichter allen Fleiß verwendet 
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"zu haben fheint, Ift der des Meifter Martin, welchen Br. 


Maier auch als fehr waderer Schaufpieler durchführte, 
und feine Aufgabe zur allgemeinen Zufriedenheit Ibste. Def 


. fen Tochter Rofa hingegen ift fo naiv gezeichnet, daß fie nit 


mehr Findlich, ſondern Findifch erſchtint, und die übertriebene 
Naivität einen eignen Widermillen erregen muß, wenn nicht 
heute die Darftelerin, De Glattader, durch überaus 
feines Spiel das allzugrell aufgetragene Golorit etwas ges 
mildert Hätte. Hr. Langendorf (Konrad) brav. Dr, 
Rufhmann (Ringel) gab feine Rolle mit Laune. 

Den 17. April, zum Vortheil des Den. Böhmert: 
»Mofes,« von A, Klingemann. Gigne Kraft und fhöne ge: 
haltreihe Sprade harakterifiren die Worte diefes Dichters, 
und erheben fie zu den vorzüglichern diefer Art. So auch 
fein Mofes, welher wahrhaft groß genannt zu werden ver: 
dient... Hr. Rangendorf,. welcher den Mofes darftellte, 
würde weit mehr angefprocden haben, wenn er feiner, in 
der That nichts weniger als leichten Rolle tieferes Studium 


gewidmet, und mehr den von Gott begeifterten Seher, als 


den Alles um fih ber gerfhmetternden Räder fraels vor 
Augen gehabt hätte. Auch fhiem er über das Etudium aller. 
möglichen grotesfen Stellungen und Verrenfungen des Kör— 
pers den ihm vorgejeihneten Charakter ganz zu vergeifen, 
weswegen feine heutige nicht unter feine vollfommnern Leis 
ftungen gezählt werden darf, Dr, Böhmert (Sefoftrie) 
leitete, mas in feinen Kräften fand, Die Borfiellung fiel 
im Ganzen gut aus. 

Die. Hahn und Düe Hollenftein baben unfre 
Bühne verlaffen. 


Miszellen zur Tagsgefhidte. 

(Münden, den 25. Apr.). Am geftrigen Tage nah ab: 
gehaltenen großen Ordens Gapitel, in welhem durch Stim—⸗ 
menmebrheit der Gapitular: Grofcommenthur, Se. Ere. Dr. 
Graf v. Törrings Seefeld, 8. Rimmerer, Oberſthofmei- 
fter Sr. Maj. des Königs, dann geheimer und erblicher 
Rath, zum Ordens-Großkanzler, die beiden Capitular⸗Com⸗ 
menthurn, Dr. Mar. Aug. Graf v. Törrings:Guttenzell, 
K. Kämmerer und erblicher Reichsrath, dann Hr, Job, Nep, 
Schr. ©. Popfl, K. Kämmerer und Intendant der K. 
Hofmuſik und des K. Hoftheaters, aber, und zwar erfterer zum 
Ordensſchatz⸗, der andere zum Drdens: Geremonienmeifter 
aemählt worden waren, wurde das hohe St. Georgi:Ritter: 
Drdens: Feft in der K. Hofkapelle auf herfümmlihe Weiſe 
feierlihft begangen, Zu Ritter wurden gefhlagen: Hr, Pb. 
Gerd, Frhr. 9, Rifenfels, 8, 8. Defir. Kämmerer und 


- 


Raubftand; Hr. Mar. Zof. Graf v. Lerhenfeld:Köfe 
ring, 8. Kämmerer und Legations: Sekretär bei der 8, 
Bayı. Gefandtfhaft am K. Rufl. Hofe; Hr. Alb. Ulr. 
Graf v. Rechberg und Rothenldwen, und Sr, Friedr. 
Carl Frhr, v. Bufed. Aufihmörer des Erften waren: Se, 
Ere. Hr. Alois Graf v. Taufffirden, K. Kämmerer, 
General der Gavallerie, Präfident des General:Auditoriats, 
Gommenthur des Givils Berdienfts Ordens der Bayr. Krone 
und Fohamniter:Ördens:Ehrenritter, dann Pr, Aug. Theod. 
Graf v. Waldkirch, K. Kämmerer und Ritter des Ordens 
vom 5b. Michael, Die Auffhwörer des Zweiten waren: Ge, 
D. Hr. Zof. Fürft v, Thurn und Taris, Major und Flüs 
geladjutant Sr, 8, Mal., Ritter des Eivil:Berdienf-DOrs 
dens der Bapr. Krone, fo wie des K. Ruff, St. Wladimirs 
Drdens 4ter Klaſſe, Sommenthur des Großh. Bad. Zährins 
ger LöwemDrdens und des Garl Friedrid: Militär: Verdienfts 
Drdensritter, dann Hr. Wilh. Frhr, v. Freiberg: Eifens 
berg, 8. Kämmerer, erfter Stallmeifter Sr. 8. Maj. und 
Nitter des Drdens vom h. Jobann von Jeruſalem. Aufs 
fhmwörer des Dritten waren: Hr. Earl Graf v, Seins 
beim, 8. Kämmerer, Sobanniters Drdenb » Ghrenritter und 
Direktor der K. Regierung des Iſarkreiſes, und Dr. Carl 
Theod. Graf v. Bierega, 8. Kämmerer, Johanniter Drs 
dens:Ehrenritter und Lieutenant im erjten 8, KüraffierRes 
giment (Prinz Earl). Auffäwörer des Bierten waren: Dr. 
Jakob Earl Joſeph Johann Nepomut Maria Frhr. v. 
Proff zu Irnih und Menden, 8, Kämmerer, des DOrs 
dens vom h. Michael Großkreuz Gapitular: Herr und Dr: 
denskanzler, Er. 8. Hoh. des Hrn. Herzog Wilhelm in 
Bayern Hofrath und Gefhäftsführer, dann Hr, Garl of. 
v. Lilien, Grbherr der Salinen zu Werl und Neumwerd in 
MWeitobalen, Herr zu Waldau und Ilſenbach, 8. Kämmerer 
und Ritter des Ordens vom b. Michael. — Yu einem Gas 
pitular » Gommenthur de Droit wurde-befördert, der Altejte 
Drodensritter, Hr. Heinr, Thad. Frhr. v. Vieregg zu 
Börsen. — Mittags war nach alter hergebrachter Sitte 
offene Rittertafel und Abends glänzende Hofafademie, mel: 
her fämmtliche anweſende hobe Drdensmirglieder beimohnten, 


— — 

Heute Vormittag ward in der 8. Hofkapelle ein feier 
liches Requiem für weil. Se, M. den König Marimiltan 
Joſeph, als ehemaligen Grofmeifter des St. Grorgs:Drs 
dens, mit großer Feierlichkeit gehalten. 

Ihre Maj. die Königin werden heute Abend eine 
Reife nach Altenburg antreten, um Ihren Durdlauctigften 
Gitern Dafelbft rinen Beſuch abzuftatten. 
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Ihre Mai. die Königin haben bei einer Spazier« 
fahrt su Schwabing an dem abgebrannten Haufe ded armen 
Nagelihmids Halten laffen, und demfelden 40 Rronentpaler 
geſchenkt. 


Eine Augsburger Zeitung (die Weltchronik) erwaͤhnt el⸗ 
nes in Münden verbreitet geweſenen Geruͤchts, daß Ihre 
Maj. die verwittwete Königin von Bayern auf der Rüdkepr 
von Berlin nah Leipzig plöglid mit Tode abgegangen 
ſey. — In Münden ift Leine Nachricht diefer Art anges 
langt, und man thut wohl, wenn man ein Stadtgefhmwäg 
nicht glei im Öffentlihe Blätter aufnimmt. Die Berliner, 
Blätter vom 19. Apr. melden noch nicht einmal die Abreife 
Ihrer Maj, von Berlin, die am 18. erfolgen follte, und 
vielleicht noch verzögert worden iſt. 


(Paris) Mad. Fodor, die berühmte Sängerin, wel⸗ 
he ſchon feit längerer Zeit in Paris ift, aber nicht fingt, führt 
einen Proceß gegen den Intendanten der K. Theater, Dur 
de la Rochefaucault, Der Advokat der Sängerin hat eine 
Schrift druden laffen, die manderlei feltfame Dinge ents 
hält. — Die Eigenthümer des Pont des Arts haben zu bei: 
den Seiten des Geländers zierlihe Bänke fegen laffen, das 
mit die Spazgiergänger fi fegen und in der fhönen Jahres. 
Zeit der friſchen Luft genießen fünnen. Der Uebergang über 
die Brüde koſtet eine Kleinigkeit. — Der Bauchredner Ale‘ 
rander überläuft aub in Paris fortdanernd die Zournali: 
ften, um feiner zu erwähnen, Aber Sonnerte machen fie nicht 
auf ihn. — Die Strobhüte werden dieſes Jahr ohngefähr 
wieder fo getragen, wie im vorigen. Die einzige Neuheit 
ift die gragiöfe Art, mit welcher der hintere Rand aufgehes 
ben wird, was den Hals frei macht, und den runden Wulf 
entfernt, der bei Bleinen Frauen häßlich ſſand. Rollen von! 
Band, die unter dem bintern Rande angebracht find, und 
fih an den obern Theil des vordern Randes anfchliefen, 
zwingen das Stroh balbgerollt über dem Halſe zuritehen; 
diefe Bänder, die von einer Schleife unter dem Rande uns 
ten am Dutlopfe ausgeben, verlieren fi in den Federn 
Blumen oder Bändern, die zur Verzierung des Huts dienen 





Kleine 
In der Druderei der Spener'fhen Zeitung zu Berlin 


Notizen ‘ 


. (et Hrn, Bidliory, Spider gehörig) find 2 Dampfmafdis 


nen, jede von 2 Pferden Kraft, zur Zeitungs: Druderei im 
Gange, — Die Parifer Heinen Blätter machen ſich jegt fehr 
luſtig über ihre Gegner, Die Etoile, Die Gazette de France ı8, 
Die Etoile hätte gern die Zuruͤknahme des Prefgefeges uns 
ter die Lügen des Tages gefeht, aber es ging doch nicht 
wohl an, Die Gtoile mag fih tröften: de iſt erft neuerlich 
von einer betrübten deurfhen Zeitung für die befte erklärt 
mworden, worüber Die Leſer gelacht haben, — Fu Lindau feierte 
Eürzlid ein Weißgärbergefell, Ehe, Kenngott, fein Sojähriges 
Jubiläum als Gefell und zugleich feinen Geburtss und Nas 


menstag. Er ift 70 Jahre alt, und fand 50 Jahre Tang 
flets bei Einem Meifter und deffen Eohn in Arbeit, Der 
Magiftrat Hat dem alten freuen Arbeiter das Bürgerrecht 
unentgeldlih ertheilt, und ihm die Aufnahme in ein Spital 
ugefichert, wenn er nicht mehr zu arbeiten vermoͤchte. — 
& Folge allerhöchfter Genehmigung wird nun aud in Wien 
eine Gollekte für die armen und leidenden Griechen verans 
ftaltet, was große Freude verurfaht hat, — Se. 8.9. der 
Großherzog von Baden, welcher von einer Unpaͤßlichkeit bes 
fallen war, befindet fih wieder etwas beſſer. f 


Inlaͤndiſche Nadridten. 


Die eben erfhienene Hauptrehnung der allgemeis 
nen Brand» Berfiherungd:Anftalt für 1838 gibt die 
Summe -fämmtliher Brand: Berfiherungs » Kapitalien auf 
415,403,125 fl. an, wodurd ſich gegen das vorige Fahr eine 
Mehrung von 5,974,650 fl. ergibt, Die Brandihäden betrus 
gen 595,548 fl. 30 kr., alfo um 75,655 fl. 32 fr. weniger, 
als in vorigen Jahren. Zur Dedung derfelben iſt ein Beis 
frag von 10 Pr. vom Hundert des Kapitals erforderlih. Da 
aber 6 Er. fhon anticipando erhoben worden, fo find nur 
mehr 4 Er. pr. Dundert zu entrichten. — Das hoͤchſte Ver⸗ 
fiherungs « Kapital zählt der Jfarfreis mit 155,126 Ges 
bäuden und einer Summe von 71,558,515 fl. Der mindefle 
ift der Regenkreis mit 116,600 Gebäuden und einer Ber« 
fiherungsfumme von 46,192,000 fl. — Nachſtehende 3 Brand» 
fhäden können als die bedeutendften bezeichnet werden: a) zu 
Tännesberg, fandgerihts Bohenftraus im Negenkreis, mit 
80,205 fl.; b) zu Oberviechtach, Logr. Neunburg im Res 
genfreife mit 42,209 fl., und ce) zu Efhelbad, Edgr. Pfaf⸗ 
fenhofen im farkr. mit 21,775 fl. — 

Se 8. Maj. haben In einem unterm 16. Apr. an das 
Staatsminifterium der Juſtiz erlaffenen Neferipte Sich bes 
wogen gefunden, den bisherigen Minifterialrarh im Staatds 
Minifterium der Juſtiz, Irhrn,v. Schrent, zum Pröfidens 
ten bei dem Appellationsgerichte für den Regenfreis; — fers 
ner den biöherigen zweiten Direktor des Kreis: und Stadts 
gerihts Münden, Joſ. Häder, zum Juſtiz-Miniſterialrath 
aufier dem Status bis zur Vollendung der Gefegbüder; 
und den Rath bei dem Appellationsgerichte für, den Iſar—⸗ 
reis, Joſ. Allwener, jum zweiten reis» und Stadtge— 
rihts: Direktor in Münden allergnädigft zu befördern. 

Se. 8. Maj. haben vermöge an die K. Regierung des 
Dberdonaufreifes, 8. d, J. unterm 8. Apr. erlaflener allers 
hoͤchſten Entfchliefung die Berfegung des Profeffors 3. 9. 
Plager von Dillingen an die vierte Opmnafialklaffe in Neus 
burg, und an deffen Stelle den Proſeſſor F. S. Seelmapr 
von Neuburg in die vierte Gymnaſialklaſſe zu Dillingen allers 
gnädiaft zu genehmigen geruht; dann unterm gt. Apr. In die 
erledigte dritte Gpmnaflaltlaffe an der Studien: Anftalt in 
Neuburg den Profejlor der zweiten Kaffe, W. Bauftätter, 
vorrüden laſſen, zum Profeffor der zweiten Opmnaflals 
Klaffe an der gedahten StudiensAnftalt den Lehrer der 
Studien : Borbereitungsflaffe dafelbft, A. Manag, in provis 
forifher Eigenfhaft ernannt, und die Profeflur der ers 
ften Gymnaſtalklaſſe zu Neuburg dem Lehrer der untern 
Studien: Borbereitungslaffe dafelbft, 3. M, Beutelroß, 
gleihfalls in prowiforifcher Eigenſchaft übertragen. 

Ge. A. Mai, haben vermöge an die K. Regierung bes 


ss — ee 


Dberdonaufreifes, R. d. J., unter 15. März erfaffener allers 
hoͤchſten Entfchliegung die Pfarrei Biberach, Lda, Roggen« 
burg, dem Pfarrer 3. Breper in Bairisried, Log. Ober⸗ 
günzburg, unter dem Vorbehalte zu übertragen geruht, 
daß fich derfelbe für den Fall, wenn Se. K. M. es feiner Zeit 
für angemeffen erachten follten, die Pfarrei Biberah einem 
in jener Gegend wieder herjuftellenden Klofter zur Paftorls 
rung zu überlaffen, die Verſetzung auf eine andere entipres 
ende Pfeünde gefallen zu laffen habe. 


i Theater: Anzeige 
R. Hof: und Rationals- Theater, 
nr Donnerftag: Macdonald, Oper in 5 Akten von Das 
rac, 
— Freitag: Die Schuld, Trauerfpiel in 4 Alten von 
A, Müllner, 

Samfag: Das Taſchenbuch, Drama in 3 Akten 
von Kotzebue. Dann zum erftenmal: Divertiffement von 
Taglioni. 

Sonntag: Der Bräutigam aus Mexiko, Luftfpiel 


in 5 Akten von Glauren. 


Anzeigen. 
Für die verehrlichen Mitglieder der 
„ Befelifhaft des Frohſinas. 
Freitag, den 27. April, großes Vokal⸗ und Inftrumens 
tal:Gonzert, Anfang halb 7 Uhr, 
Münden, den 23. April 4827. 
Der Grfellfhafts-Ausfhuf. 


202.(28) Für die verehrliden Mitglieder 
der Reffource 
Samſtag, den 28. April, ift Ball. Anfang halb 8 Uhr. 
Der Derwaltungs:Ausfhuß. 


203.32) BadsAntündigund. 

Die Heilguelle von Adelholzen, zmwifchen dem Torolers 
Borgebirge, dem Chlemſee und der Stadt Traunfteln geles 
2. wird mit dem Beginnen des Monats Mat wieder ere 

net. 

Die Kuren, welche hier im verfloffenen Jahre wieder 
gemacht: wurden, find zu auffallend und befannt, als daß. 
dieſes Bad einer mweitern Empfehlung bedürfte, 

Es ift nun auch für gute Stallung und Remife geforgt. 

Die billigften Preife mebft der beftimöglihen Bedienung 
verbürgt der Beſitzer. 

Adelholzen bei Traunftein, am 20. April 1827. 

dr. P. Sailer 


204. Mit dem ı. Mai wird die Mineral: und Soolen: 
Badanftalt in Rofenbeim wieder eröffnet, Diefes bringt ber 
Untergeichnete zur öffentlihen Kunde mit dem Wunfde, mit 
recht vielem Zuſpruch beehrt zu werden, mas er fih um fo 
mehr ſchmeicheln darf, da diefe Doppelte Anftalt einen ger 
gründeten Ruf ſich bereits erworben bat, durch die Schrift 
des Hrn, Dr. Shmid (Münden bei Lentner) bekannt iſt, 
und ungeachtet einer vielfeitigen Goncurreng mit jedem Jahre 
fi mehr ausbreitet. 

Roſenheim, den 20. April 1827. 

5, G. Aman, Bad: Inhaber. 





1827. 


ein Unterhaltungs=- Blatt, 


en — % _ 
Faünchen, Freitags den 27. April. 


Die Naht 


Schweiaend liegt in tiefen Frieden, 
Was mein fehnend Auge ſieht; 
Klagend nur, in duft'gen Blüten — 
Zönet Philomelens Lied, 


Herrlich alänzen gold’ne Eterne — 
An des Himmels blauem Aeltz 
Scheinen klein fie in der Ferne, 
Iſt doch jeder eine Welt! — 

Und im emig flillen Sreife 
Säreiten fie in ihrer Bahn. 

Wohl allmaͤchtig iſt und weiſe 
Der, der fie regieren Bann. 


In des Mondes Eilberfheine 
Schwimmt die Welt im mag'ſchen Licht. 
Ob ich bete, ob ih weine — 

Ah! der Vater hoͤrt' mich nicht, 

Iſt mein Schickſal ſchon gemeſſen, 

Oder liegt's in Zufas Mad? — 
Sollteſt du dein Kind vergeſſen, 

In des Bebens Dunkler Naht? — 


Mein, ih kann es nimmer alauben! 
Schon geworfen it mein Loos — 
Mag es mir das Liebſte rauben — 
Iſt doch deine Güte groß, 

Bater! fieb die heil’ae Stunde! 
Sie bewegt mein ganges Senn; 
Durch ein Freien aıb mir Kunde, 
Ai doch meine Bitte rein. 


Herr der Welten! bör* meln Flehenk 
Sieh in dieſes wunde Her, — 





% 


# 





Cott In Gram ich nicht verachen, 
Etifle meiner Sehnſucht Echmerz, 
Landau im Rheinkreiſe. Amalle Kaffe 


Muͤnchner Theater Chronik. 


Den 29. Arr.: »Don Garlos.n Diefe Tragddie Icheimt 
"and noch immer die frifchefte, fhönfte Blüte von Schillers 
Geiſt zu ſehyn. Wir lefen, was er ſelbſt darüber faate, und 
finden mir ihm, Daß er, nachdem er »die Räuber«, »Kabale 
und Liebes und »Fiesko« gefchrieben hatte, anfing, die Bühs 
ne von einer ganz andern Seite ju betrachten. Gr näherte 
fb in »Don Garlos« der fhönen Kunſt, zurüdgelommen 
von dem feffellofen Braufen eines ungerenelten Genies, und 
er blieb der. gebundenen Rede, die er bier zum erfienmal 








anwendete, für immer ergeben, Das Werk, in Manheim 


begonnen, kam nad einigen Jahren erft zur Vollendung. 
Uns und vielen Andern fällt fiets die Adfonderung der drei 
Alte von den folgenden beiden merflih auf, Der Schluß 
allein erinnert wieder an den einftigen däftern Sailler, 
während die arößere, fhöne Hälfte Das zarte, fittlihe Se⸗ 
fühl, worin ih Schiller in der Folge fo edel auszeichnet, 
und in »der Braut von Meffina« vollendet daftcht, ſchon im 


Keime trägt, Ueber den vollen Werth des innern Gehaltes 


verwerfen mir unfre Leſer auf Das Referat in Mr. 30, 33 

und 32, Jabra. 1825 der Flora, aus der Feder eines andern 

Kritikers gefloffen, der mit Bedacht und Scharſſtun das Un 
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thell ausfprah, und biefes Buͤhnenſtuͤck allen übriaen dras 
matifchen Dichtungen Schillers wegen der merklichen Uns 
gleichheit feiner Theile nachſetzt. Es lohnt fih der Mühe, 
Diefe Anfihten wieder vorzunehmen, und Nachleſe zu halten; 
wir verweilen bei der Darftellung, Bor allen nennen wie 
Hrn. Urban, Garlos, und Die. Stubenraud, Gbolig 
Beide gaben volljtändig, was fie zu geben hatten, Bon Hen. 
Urban war ed zu erwarten; neu und überrafhend kam es 
uns dagegen bei Dile, Stubenraud, die heute zum ere 
ftenmal Rundung und Einheit in den Gharakter brachte, der 
ige zur Aufgabe gemacht wurde, m glüdlih gelungenen 
Fragmenten fah mie fie mur zu oft glänzen. Das Publitum 
war unfrer Meinung nicht, denn es ließ fi zu mwiederhols 
tem Applaufe bewegen, hielt aber mit der Ehre des Ders 
vortufens zuräd, und fo blieb unbilig der ausgezeichneten 
Scaufpielerin die Krone des belohnten Verdienfles vorent: 
halten, Wir müffen, mander irtigen Anficht- diefes Charak⸗ 
ters entzegen, ausdrüdlih bemerken, daß die gebundene Res 
de dem Walten des Gonverfationstones inhalt thut; mor 
derniſtet will dieſe Role nicht feyn. Eboli darf weder liſtig⸗ 
kokett, noch jungfräulih: romantiſch fi zeigen Die Beth— 
mann gab die unnahahmlihe, Mad, Renner die reisendfte 
Eboli. Ihnen ſucht fid Die. Stubenraud zu nähern. — 
Hr. Hölken, Pofa, ift mit leidenfhaftliher Vorliebe dies 
fer Rolle zugethan. Der Referent im Jahre 1825 fand in 
"ser Darflelung ein wahres Kunſtwerk, und erblidt den Gens 
trafpunft der Rolle in der merkwürdigen meltbefannten Meis 
ſterſeene mit Philipp. »Dier iſt es,« fagt der Referent, »wo 
ſich der klimmende Vulkan zu entladen beginnt, und feine 
Feuerftröme mit donnernder Gewalt auf das eherne politis 
ſche Gebäude des großen Ufurpators fendet, und bier iſt 
"auch der Culminationspunkt für den Künſtler.« (2) Wir ers 
fauben uns, anderer Meinung zu ſeyn. Pr. 9. läßt fih von 
der Rolle beberrfhen, flatt fie gu meiſtern. Etörend geſchieht 
diefes in der obengenannten Scene. Dr. 9. trug das Sy— 
ſtem des Pofa’fhen Kosmopolitismus mehr dem Publikum, 
als dem König vor, und begehrte Gedankenfreipeit mit einer 
Deftigkeit, welche wahrhaft donnernd genannt werden fann, 
Solch ein Benehmen iſt vor dem Tprone nicht mohlanmendbar, 
vor dem Publikum zu populär, und fhmerlic dürfte es jemand 
gewagt haben, fo mit König Pbilipp gu fpreden, Hr. 9. 
wollte binreiffen, und es gelang ihm; Hingeriffen brad der 
größte Theil des Publitums in Applaus aus, Der Sau: 
foieler zeigte fih Hier In feiner ganzen Kraft. Den Künftler 
verehrten wir allein in der Unterredung mit der zarten, von 
Wehmuth und Beſorgniß ergrifenen Königin, Janig, warn, 
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fih beherrſchend, wielleicht ermüdet (?) durchaus edel benahm 
fih bier Hr. 9., bier allein der aͤchte Pofa. Mad. Frief, 
Königin, erfhien anfangs in frangöfifber Deeenz, affisirt, 
mehr übelgelaunt, als anziehend melanholifb; zu lanafam, 
Schatten und Licht zu fünftli berechnend, enthüllte fie das 
deal jener fhönen Lüniglihen Frau, die Carlos ſchildert, 
und Schiller vor ſich ſah. Die Erſcheinung verſchwand, kaum 
im vollen Glanze von dem erſtaunten Zuſchauer erblickt. — 
Mad. Frieß, Hr. Urban und Hr. Hölken wurden ge— 
rufen, Hr. Heigel, König Philipp, war nur in Momen⸗ 
ten glüdlib, und Diefer Momente waren gu wenige, alt um 
die ganze lange Aufmerkſamkeit Des Publitums gewinnen zu 
Bönnen. In Hr. Gflair allein Ppilipps Ächter Repräfen« 
tant, fo können die Nahfolger nur anf qut Glüd es wagen, 
Philipp zu feyn, Hr. Dertinger, Domingo, ſah heute 
zu widerlih aus, und fprah überdies nur feiner naͤchſten 
Umgebung vernehmbar genug. Dr. Nade, Alba, war wohl 
nicht gang auf feinem Plage, — Die Darſtellung, obwohl 
abgekürzt, hielt von 6% bis 104 Uhr an, 





Beridtigung 
der Nachricht in Mr. 72 der Flora, das Marienbad in 
Böhmen betreffend. - 

Nah zwelmallgem Aufenthalt in Marienbad hat der Hr, 
Erzähler den Schein der Einfeitinfeit fib durch folgende 
Schlußſtelle S. 301 zugezogen: rUeber die vorzüglicen Deils 
Bräfte und die vielen Quellen, fo mie über die ausgegeichnes 
ten Anstalten in Marienbad gibt ein eignes Werk von Hru. 
Badarzt Dr. Scheer befriedigende Auskunft, Diefes Buch 
fol in einer medicinifhen Bibliothek fehlen,« Ginen Dr, 
Scheer gibt's in Marienbad gar nicht, fontern Sr, Dr. 
G. 3. Heldler if ka k. Brunnenarzt, welder während der 
Kurgeit durh den Stifts: Arzt Hrn. Dr. Scheu von Toͤ— 
pel Amtspülfe erhält. Daf nun Hr, Dr, Deidler in obtr 
ger Nachricht gänzlich mit Stillſchweigen Üüberaangen mworr 
den, ift um fo auffallender, als fchon in den Brilagen Wr, 
302, 305 und 50% der Allg. Zeitung von 18:5 über Ma 
riendad ausführlih befhrieben, und befonders ©, 1217 
Jedem das Seine gegeben it: »Die beiden, Durch ihre 
Schriften über Marienbad beräbmten Xerzte, Dr. Heidler 
und Dr, Scheu nahmen fih der Badenden nidt blos mit 
umfafiender Sachkenntniß, fondern, was fo felten der Fall 
ift, auch mit perfönlihem Woblmollen und- rührender Treue 
(au gegen Unbemittehte) an. Bon, des humanen, gelehe: 
ten, auch fonft als Schriftſteller befannten, vielerfabrnen 
Scheu's Beobachtungen über die eigentpümlige Wirkung 


Dre Heilguellen und Bäder In Marienbad mar ſchon nad. 2 
Jahren eine neue, durchaus umuearbeitete Ausgabe (Prag, 
Nenmüller 182%, 284 Zeiten mit 3 in Kupfer geſtochenen 
Anſichten) nötyıq geworden, voll praßtifher Blide über die 
Anwendung Ddiefer Anſtalt, befonders auf roniſche Krank 
heiten, durch intereffante Krankheitsgeſchichten unterjtügt. — 
Des trefiliben Dr. Heivdler*s, der Wiffen und 
Zhun fo mandfalrtıg in fi vereint, Marienbad 
din 2 Bänden, Wien, Gerold 1822) if als eine klaffifhe 
Monvarapbie laͤngſt anerfannt. Er gedachte fhon in dies 
fem Früpjapre einem Bedürfniſſe diefes Hurortes bei den 
nicht deutfchen Aerzten und Kranken dur eine Description 
de Marienbad à l’usage de medecins et des malades abs 
subelfen, deren Grfnreinung aber wegen vieler Geſchäſte und 
Gorrefpondeng bis auf 1820 binausgefhoben wurde, Es wird 
dieſes Werk in einem neuen Ganıen auch die fpätern Erfah⸗ 
rungen und Anſichten des tüdhtigen, alfo gern zu lers 
nenden Mannes enthalten. — Ginitweilen hat Hr. Dr. 
Heidler nie nur reine Bleinere Schrift üder das Welents 
lichte, fondern auch in deutſcher und franzöſiſcher Sprade: 
„Regeln für den Gebrauch der Gefundbrunnen und Peilpäs 
der. in Mariabada gPrag bei Echönfeld 1520) berausgeger 
ben, — Diefes zu demetken war der austheilenden 
Gerechtigkeit fhuldig 
. Deidlers aroßer Berehrer, im Begriſſe sum 
dritten Aufentbalt in des erflern ſchönem gros 
fea Daufe zum Römer auf der Sonnenfeite, 





Miszellen zur Tagsgeſchichte. 

(München) Ihre Mai. die Königin find geftern 
(Donnerftaas) Morgens argen 2 Uhr von bier mach Altenburg 
abgereiſet. Ihre Mai. find begleitet von JI. EE, dem Den, 
Dberituofmeifter Gen. Lieut. Graf v. Pocci und der Frau 
Oberſthoſmeiſterin Ferifrau v. Nedtwig. Allerhöcftdiefel: 
ben werden dem Vernehmen nah in 53 — 4 Woden hieher 
tarüdtehren. 


Die franzöfifhe dramarifhe Geſellſchaft aab am Mitt: 
woh eine Boritellung zum Bortheil der Griechen. Es wurs 
de aufueführt: l’Artiste, Luſtſpiel in 1 Alt; le plus bean 
jour de ma Vie, Yuftipiel in 2 Akten, und la Princesse 
de Tarare, Lurspiel ın a At, GI AR. MM, dechtten 
diefe Borjiclung mit Ihrer Gegenwart, 








(Sonzert.) Am verfiojienen Montag gab die Hochfürſtl. 
v. Thurn« und Taris'ſche Kammerfüngerin, Frl. Weiß im 
Theater an der Rejidenz ein Gongert, in welder fie ſich in 
einer Arie von Reſſint, einem Duett von Reffini, das fie 
mit Drn. Pellegrini fana, und einer Arie mıt Ghor aus 
der Italiana hören ließ. Eie zeigte, daß fie aus einer guten 
Schule bervoraegangen feg, und ibre Kunſt mit Gier und 
Liebe treibe. Ohnerachtet wir die von ihr vorgetragenen Ges 
fangflüde oft von großen Sängerinnen, der verftorbenen 
Bespermann, Yalanoe 1. gehört haben, fo ward fie doch 
mit Iheilnabme und Beifall aufnenommen, Die Bariatio 
nen für 2 Hörner, welde von dem jungen Fränzl und Die: 
ralt, zwei talentvollen Söhnen und Schülern berühmter 
Meiſter, vorgetragen wurden, berechtigen zu den günſtigſten 
Dofinungen für die Ausbildung in ihrer Kunft für die Zukunft, 
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R. Orcheſters, den man ſchon früher mit Vergnuͤgen gehört 
hatte, rewptiertigte auf's Reue feine Anſtellung durch den 
eraften und gelungenen Vortrag eines pot pourri von 
Spohr, und wurde mit Beifall gehört, der befonvers auch 
Hrn. Böpm fur feine Bartationen auf der Flöte allgemein 
ju Theil wurde, 


Das 8. Bayr. Hofs und Staatshandbuch für das Jahr 
1827 iſt nun erfhienen, und bei allen 8. Poftämtern zu haben, 
Es aewäprt, opne in ſtatiſtiſche Details über die Ördfe, Flaͤe, 
Bevölkerung ıc., der einzelnen Theile des Landes einzuges 
ben, eine vollftändige Ueberfiht der gegenwärtigen Berwals 
tung des Etaates feit dem RegierungssAntritte Sr, Mai. 
des Königs. Die Einrichtung des Staatehandbuches At 
Diefelbe, wie bei den vorbergegangenen, Uebrigens iſt daffels 
be durd Abkürzung vieler Zitulaturen, die minder jahireis 
he Befegung und Aufpedung vieler Stellen und Aemter und 
durch einen engern Drud auf die Dälfte feines vorigen Um— 
fanges reducirt worden, ohne deshalb Fine minder volljtäns 
Dige Ueberſicht des activen Staatsdiener:Periona!s zu geben, 
Ölänzenter und zahlreicher erfcheint der 8. Dof Durch die neue 
Rudrik der 8, Pallaſtdamen, fo wie anh die Kam— 
merjunfer neu darin find, Die Abtheilung: Wiffer 
fhaften, Künſte und öffentliher Ihnterricht neh» 
men einen fehr arofen Raum ein, und jeusen von der Fürs 
forge der Neaierung für die Pfleue des öffentlichen Unters 
richts, der Wilfenfchaften und Künfte ın Bayern. Intereſe 
fant it hierin die Uederſicht der Geſammtheit der neuen K. 
Univerfität Münden. Gin Radetrag zu dieſem Hof: und 
Staatshandbuch enthält die Veränderungen, welche während 
des Drudes vorgefalien jind, (54 find ihrer im Ganıen me 
nige, fo mie das Müpfame einer ſolchen Zuſammenſtellunq, 
anmittelbar nach einer Realerungs:Berinderung, nicht verfannt 
weiden Bann. Anſtatt des Narnend:Reatitert, weldes eigents 
lih eine aipbaberifhe Wiederholung des Ziüdis . Cirnveie 
ift, finder man eine fehr Deraillicte Inhalts Anzeige, wel 
das Nachfhlagen-mefentlih erleichtert, und dajlelde vehWen 
minderung des Preiſes fait ganz erfegt, 





(Paris.) Longcharap hat nun im den Moden den Ton 
angegeben, und Kleider und Hüte, Shawls und Tücher in? 
bort in ihren neuen Formen und Farben eingeweiht worden, 
Die Hüte werden eim wenig fiel gefest und im Naden wm 
hoben, Die Bandichleifen auf den Düten waren fehr bob 
und häufig von weißem Bros de Naples, mit Gros de War 
ples Paradies vogelgelb gefüttert. Weben den Kleidern mit 
Meinen Bögeln und Cachemir-Bouquets fah man viele won 
Baumrindenfarbe mit DarlefinsAermeln, wovon der Gourier 
vom 20. Apr. eine Zeichnung liefert, Auf den Scultern 
mander eleganten Frauen fab man Shawls von rothem 
China⸗Erep mıt Gold oder Eilber geflidt, als Zweige und 
Blätter am Kande, — Bei den Gyuipasen it die fon 
lange verlaffene gelbe Farbe wieder Mode, Der Wagen hat 
ſchwarze Räder, und ift nur an der Apt gelb, Auch die Kut⸗ 
fbenrpur iſt ſchwarz. Es gibt Herren, die hellblaue Ueber⸗ 
röde tragen. — Auch bemerkte man einen Pharton mit 2 
Pferden, davon das eine ein gelbbraunes und das andere 
ein rorbfaffianenes Gefhirr hatte, — Die neueſten Sonnen: 
fbirme ſind mit weiſſen Streifen auf weiffen Grunde oder 
weiß mit gelven negförmigen Quadraten. Seine Franzen 


und erpielten Beifal, Dr. Dom, ein neues Mitglied des — mehr. — Am 18. Apr, dem Lage, nachdem das Preßgeſe 


juridgenemmen war, war aam Paris beleuchtet, und bie 
Breude allgemein, Am Moruen des 19. sogen eine aroße 
Anzapl Studenten mit einer weißen Fahne ver den Tuilles 
rien vor, und riefen ein taufendfältiges Lebehoch, dann brads 
ten fie den DH. Royer Gollard Perrier und B. Gonitant 
Bivats. Letztere ermahnten fie, auf der Bahn des Edeln 
fortzumandeln, und nie von dem Wege Des Geſfetzes abzu⸗ 
weiten. — Paris, das noh vor Kurzem jo traurig mar, 
iſt ſeitdem nicht mehr zu Bennen, auf allen "Gelichtern 
ftrablt Hoffnung und Freude, 
flitutionellen Journale Me Bemerkung, daß die Groile, die 
©azette ze. über dieſe allaemeine Freude ſich gar nicht aus 
alien, und man würde nichts Davon eriahren, wenn fie allein 
wären, Hebriuend mißbilligen dieſe Journale febr einige vors 
gefallene Iinortnungen, melde bospatte Menſchen begangen 
baben, die fih unter das Volk abſichtlich gemeſcht batıen, 
um die allgemeine Freude zu Hören, — Die Wahl des geift ⸗ 
weichen Roher Sollard zum Misglıed Der frangöfifhen Atas 
Bemie an bie Stelle von Larlace har ganz Paris erfreut, 


Kleine Notizen 


Ihre M. die vermitiwete Könlain von Bayern und Ihre 
AR. HB. die Prinzefiinnen Marie und Youife find om 20. 
Apr, von Berlin mach Meipiig abgeretſet, bis wohin der 
Kronprinz und die Kronprinseflin KK. HH. Sie begleiteten, 
Ju Leipzig werden Sie die Erzherzoain Soptie von Deiters 
reih und Die Prinzefiin Johaun von Zahlen antrefien. — 
Gore M. die Königin harte am Charfreitage tu der Hof⸗ 
und Domkirche communieirt, — Dos Gewitter am vorigen 
Sonntag bat in Landshut eingeſchlagen, Den Dachſtuhl eines 
» Daufes zerfchmettert, und daſſelbe unbewohnder gemacht. 
Reun Preifonen, die am Tiſche fühlen, wurden indeflen alüdı 
lisherweife wicht beihärtat. Daueaen wurde bei einem Star⸗ 
kemacher ein Ochs im Stalle ecſchlagen. 

Münden, deh 20. Apr) Se. M. der König find 
Beute Nachmittag geaen 5 Une nah Italien abgereiſet. 


Theater: Unzeige 
R.Dof: und NarionalsTheaten, 

Freitag: Die Schuld, Tranerfpiel in 4 Alten von 
A. Muͤllner. 

Samſtaa: Das Taſchenbuch, Drama in 5 Akten 
ver Kotzebue. Dann zum erſtenmal: Dwertiſſement von 
Tagliom. 

Eonntag: Der Bräutigam aus Meriko, Luflfpiel 
kn 5 Akten von GSlauren, 





*%) Ehen mehrmols harten wir das Vergaügen, den 
jüdtihen Didter und Derelamator, Hrn. J. 5 
Stern tahier, im verſchiedenen gebildeten, geibloffenen und 
Öffentlichen Geſellſchaften gu hören, und wir können nicht 
wmhin, unfer Urtheil Darüber andurd Öffentlich auszufprechen, 

Seine Dichtungen und Traveſtien im jüdiſcher Mundart, 
rein vom allen Anſtoͤfnakeiten, tragen durchaus den Etempel 
der Driginalırät, des Witzes und einer fharffinnigen Beur⸗ 
theilung und Keuntuiß des jüdiihen Voltocharakters. Was 
abge am Merten frappixt, was das Wergnügen des Leſens 


Indeſſen maben die con: - 
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derſelben auf das Höͤchſte ſteigert, iſt Orn. Sterns Bon 
trag ſeldſt, der eben fo aroßes Erſtaunen und Veranügen 
errest, ald er das Zwerchfell ımächtia erſchüttert. Bei der 
ibm eignen aufferordenrlihen Gelaͤufigkeit des jüdifchen Diss 
lets, bei Der kunftgerechten Beuaung und Wendung feiner 
ſeht que organifirten Stimme abımt er, durch Erimme und 
Seberden, den Charakter und Die Natur des Juden, ohne 
Uedertreibung, treu und auf Das Täufhendite nah, fo daf 
man wirklich in Berlegenheit kömmt, ob Dichter und De 
klamator ın einer Perfon nicht wirklich ein Schooskind Abrar 
hams ſey. — Sein angefündigtes Luſtſpiel in jüdiſcer Spra⸗ 
dr, von dem wir uns jetzt fhon viel Schönes verſprechen dürs, 
fen, erwarten wir mit großem Verlangen, und wünſchen recht 
ſehr, nicht nur, daß es zur Aufführung kommen, fondern daf 
Hr. Stern darin felbit mit auftreten möcre, Eden fo fehr 
wuͤnſchen wir, daß Dr, Stern in einem arrıgneten Lokal⸗ 
oder vielleicht im K. Hoftheater an der Refiteng ein Deklas 
meatorium veranitalten möchte, das — allenfalls mit Tableaur 
begleitet — einen wahren Genuß gewähren, und das arfamm- 
te Publikum aufferordentlich anzieben würde, Dies wäre um 
ſo befier, ats fein »Rekrut«, worin 2 Perfonen bandeln, 
ganz eigentiih auf Das Theater gehört, indem wir diefe 
unfre Anfihten, Urtheile und Wünfhe bier miederlegen, hof⸗ 
fen wir, daß Hr, Stern ſolche nıhr unbeachtet laffen möge, 
Münden, den 19. April 1827. 
Mehrere vereinigte Runftfreunde, 


Fur die verehrlichen Mitalieder der 
Gefellfhaft des Frobfinns. 
Montag, den 30. April, General Berfanimiung. Anfang 
7 Uber, Der Gegenſtand derfeiben befinder ſich im Geſell 
fhafts.Lofale angepejtet, y 


202.(2b) Für die verehrlihen Mitglieder 
der Reffovurce 
Samſtag, den 28. April, it Ball. Anfang halb 8 Uhr, 
Der Bermwaltungs:Ausfhuß. 


195. (53 b) Gemäldes und aefhnittener Stein 
VBerfieigeruna. 

Am Dienflag den 2. Mar und den folgenden Tag je 
desmal Nachmittags von 3 bis O Uhr werden in dem Haus 
fe Jir. 7. vor dem Karlsthor, Demfelden gegenuber, über 2 
Stiegen links eine Anzapl auseriefener Del-Gemälde und 
geihntttener Steine gegen baare Besaplung veriteigert, 

Die Gemälce find von den vorguglichiten Weutern, als: 
van Gleken, Schongauer, Wolgemutb, Durer, Culm. 
bach, lioibein, Altdorfer, Penez, Aclsheimer, Kreutz- 
felder, Kupetahy, Dietzsch , Breuglel, Vinkbooms, Pa 
lamedes, kolsteın, Sturk, Dossu Dussi, Pereila ete., 
ſelbe ſiud ſeyr wohl erhalten, und beinahe alle im reich ver⸗ 
zierten vergoldeten Rahmen. 

Don den geſchnittenen Steinen it der größte Tpeil 
antik, und deren Wiaterisle orıentalifch. 

Das nähere Berzeihniß dieſer Runitaegenflände ift bei 
Hra, Fries ın der Kaufinaer Cafe täulih, die Kunftar 
genftänce felbit aber ſſud in dem — Lokale 0 Tagt 
vor der Verſteigerung taͤglich Rachmittags von 5 bis d Uhe 
einzujehen, 
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Zin Unterbaltungs- Blatt, 
——————e——— 
; SMünchen, Sonntags Den 29. April. 





Der Lindenfrany 
(Rad, einer Fabel im Chron, Rothenburgens, app. Reim, 
Duellii Miscel, T. I, P- 262.) 


In der Buchhandlung des Hrn, Friedrihb Campe zu 
Nürnberg ift fo eben eine Sammlung von »Bolksmährs 
Gen aus Franken« von Willibald Beldegg erfhienen, 
die fih eben fofehr durch den hoͤchſt eleganten und reinlichen 
Drud als eine typographifhe Seltenheit im Fade der Uns 
terhaltungs » Schriften ankündigt, als die Bearbeitung diefer 
Bolköfagen in hohem Grade aclungen ift, und eine fehr ans 
genehme Lektüre gewährt, Wir theilen hier eines Diefer 
Volksmaͤhrchen zur Beflätigung unferd Urtheils mit.’ 

Die Red, d, Ft. 

Raifet Heinrich, feines Namens der Zweite, den 
man au nennet den Pinkenden und Heiligen, bielt 
germ Hof in feiner geliebten Stadt Babenberg. Dort hatte 
er, nebft feiner Gemaplin Kunigund, von Gottfeligkeit 
und frommen Eifer getrieben, ein Bisthum und ahdere Stifs 
ter errichtet, In den Kirchen diefer Stifter Andacht zu üben, 
war Labfal für feine Seele, Aber deshalb entfagte er nicht 
Der Freude am edlen Waidwerke; denn von grauen Zeiten 
her wurde das Erlegen eines Häsleins, oder wilden Shweins, 
für eine Hohe Fürftenluft gehalten. Diefer Luft wegen weils 
fe nun Raifer Heinrich nicht weniger gerne zu Babenberg; 
denn in der Gegend umher lagen große Laiferlihe Banns 
forfte, der Steigerwald, der Hafberg, die Waldungen der 
alten Koͤnigspfalz Vorchheim und der nahe Hauptsmoor. 





Wenn der Kaifer auszog mit glänzendem großen Gefolge 
von Fürften, Grafen und Rittern, von Wildmeiftern, Jagd⸗ 
junfern und Schügen; wenn die Hörner erfönten, die mus 
thigen Roffe den Boden fiampften und die Zeugmwagen das 
her, raffelten, dann öffneten fich ſchnell alle Fenſter in den 
Straffen Babenbergs, durch welche der lange ftattlihe Bug 
fi) bewegte. Die Blide der Schönen der Stadt hafteten 
dann mit Wohlgefalleun — nicht auf dem alten hinkenden 
Kalſer, fondern auf den jungen ſchlanken Jagdiunkern, und 
Waidmaͤnnern, welhe in ſunkelndem Jägergefhmeide einher 
ritten. Unter diefen zeichnete ih Walther, der Leibjäger 
des Kaiſers, aus; welcher daher zu Babenderg nur der 
{Höne Jäger genannt ward, Es war aber Walther 
nicht blos ſchoͤn, fondern auch bieder und rechtſchaffen, und 
daher geliebt und geehrt von Jedermann, dem er bekannt 
war. Kaiſer Heinrich mochte nit ohne ihn feyn, und 
auch von der Kaiferin Runigund, melde an der Heilig⸗ 
Leit ihres Eheherrn nicht allezeit ein fonderlihes Vergnägen 
gefunden haben foll, war er fehr wohl gelitten, Von dies 
fer Wohfgeneigtheit machte aber Walther Leinen Gebraud, 
denn er gedadhte-an das, was im 59, Kapitel des erſten 
Buchs Mofis gefchrieben ſteht. . 

Eines Tags, ald der Kaifer in den Gebirgdforfien am 
rothen Main jagte, und einen Edelhirſch mit heftiger Jagd⸗ 
gier verfolgte, eutfam er von feiner Begleitung, gerieth in 
die dichtefte Wildnif, und ſah ſich plögli allein, ohne +6 
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wien, wie es gefommen war. Da beihloß er umzukehren; 
aber unverfebens trat ein mannshoher, ergeimmter Auers 
ochs ihm entgegen, bräflte mit ſchrecklicher Stimme ihn an, 
und deohte mit feinem furchtbaren Gehörne, Deöjlingeheus 
ers allein. Meifter gu werden, hoffte der erfchrodene, zag⸗ 
bafte Kaifer nicht, und zum Entfliefen war weder Raum 
noh Zell, Mit mähtigem Sprunge war das, vom Jagd⸗ 
laͤrm im Forſt aufgeregte, erboßte Thier heran gelommen, 
Schon hatte ed das. Rof des Kaifers hart verwundet, fhon 
drohte es, den zweiten Stoß gegen ihn felbft zu führen, 
fhon hatte der ‚alte Herr feine Seele Gott und allen Hels 
figen empfohlen, als plöglih der Leibjäger Walther aus 
dem Gebuͤſche hervor brach, und, feines eignen Lebens nicht 
achtend, mit behender, Eräftiger Fauſt feinen Jagdſpieß dem 
Ungeheuer fo tief in den Leib ſtieß, daß es alsbald brällend 
su Boden ſtürzte, und unter gräßlihen Schnauben, Sträus 
ben und Zuden fein Leben aushauchte, 

Sogleich ſtieß Walther dreimal ins Häfthorn, um 
dem Zagdgefolge ein Zeichen zu fhneller Deraneile zu geben. 
Bald war die ganze Schaar um den Kaifer verfainmelt, 
und Jedermann erhob mit lautem Lobfpruh den Muth und 
bie That des Leibjägers Walther, Gortſ. f.) 





Dfficielle Berichtigung. 

Da In Rr. 78 der Zeitfhrift Flora bereits die Erle 
digung der fo viel befprocdenen hiefigen BaumsAngelegens 
heiten mit den Refultaten der gepflogenen Unterfuhung 
angegeigt iſt, fo findet fih der Magiftrat zur Verſtaͤndigung 
des Publitums veranlaßt, hlemit amtlich zu erflären: 

1) daß an ihn weder ein allerhöcfter, noch hoͤchſter 
Auftrag gediehen ſey, die herausgenommenen Bäume am 
obern Jakobs: Plage wieder zu fegen, und daß er an der 
Wiederherftelung diefer Bäume eben fo wenig Thell nehme, 
wie er an der Entfernung derfelben genommen hat; 

2) daß die gepflogene commifjionelle Unterfuhung Peis 
neöwegs in Folge allerhoͤchſten Auftrages, fondern auf auds 
druͤckliche Inſtanz des unterfertigten Magiftrats von der K. 
Kreids:Regierung angeordnet worden ſey; . 

3) daß von diefer hohen Stelle auf dem Grunde jener 
Unterfuhung unterm 10. d. M, die Entſcheidung dahin er: 
folgte, daß die Beihuldigungen, melde die Unterfuhung 
veranlaften, in Beziehung auf den Magiftrat oder deffen 
einzelne Mitglieder fi ald durchaus ‚ungegründet 
barftellen, 

Diefer Auffhluß über den aftenmäßigen Stand der Sas 
Ge ſoll lediglich als eine abgedrungene Beleuchtung des ger 
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nannten Auffages in Mr. 78 ber Flora, nicht aber als Nach ⸗ 
richt über die endlihe Erledigung der fraglihen Angelegen 
heit gelten, befonderd da diefe Erledigung in mander Pins 
ſicht noch etwas entfernt ſeyn dürfte, 

Wie übrigens die dreifte Öffentlihe Entſtellung allers 
hoͤchſter Referipte beapndet werden fol, muß man einem 
höhern Ermeſſen überlaffen. 

Regensburg, den 20. April 1827. 

Stadt: Magiftrak, 
Maurer, erger —— ER 

Auf vorftehende Berichtigung, welche früher fon Im 

andere Blätter eingerüdt war, erhält die Red, folgende 


Erwiederung. 


Auf obige officielle Berichtigung des Magiftrats ber 
Stadt Regendburg ermiedern wir eben fo wahr und ges 
fegmäßig: 

1) Es it Thatſache, daf die 22 Lindenbäume in el 
ner Nacht umgehauen worden find. 

2) Es ift Thatſache, daß viele Bäume auf den Ans 
lagen des cbern und untern Woͤrths, Herrenplag, den Line 
den und bei dem Dftenthore häflich zugeftugt wurden, 

3) Ss it Thatſache, daß unfre Öffentlichen Anlagen 
und die Berfhönerungs:Gommiffion felbft unter ber Polis 
jei des Magiſtrats fichen, mithin auf diefen Anlagen 
nichts eigenmädhtig vorgenommen. werden darf, ohne feine 
Beiftimmung, " 

4) Es iſt Thatfahe, daß von magiftratifhen 
Slledern Ausfichten der Promenade verbaut, ja ſelbſt beim 
Monumente des Stifterd der Anlagen Bäume verfümmelt 
worden find, 

5) Es ift Thatſache, daß Gefege zur Erhaltung der 
Anlagen, und nicht zur Beeinträhtigung derfelben vorliegen. 

6) Es it Thatfahe, daß die umgehauenen 22 
Bäume wieder durch neue Bäume erfegt werden 
müfien, womit man bereits aud den Anfang ge— 
macht hat, Wer diefen Befehl gegeben, auf weflen 45 
ſten die neue Anpflanzung geſchehe, wer eigentlich die 22 
Bäume umgehauen habe, darüber hat der Magiſtrat ein 
tiefes Stillfhweigen beobadtet. — 

FR der Maaifteat wirfiih an dem Umhauen ber 22 Line 
denbäume unfchuldig,, fo widerrufen wir unfern Anffaß; es 
nenne uns aber die Beranlaffer dieſes Unfugs, denn die Sas 
he iſt wirklich gefhehen; die 22 Bäume wurden in einer 
Nacht, ohne Strafe für die Thäter, umgehauen, 

Die Bernihtungen der Anpflanzungen auf den Gräbern, 
die andern Baum:Berftümmelungen übergeht der Magiftrat 
auch mit Stillfhweigen. Warum bezeichnet er die Quellen 
hievon ebenfalls nit? — 

Wenn der Magiftrat demnah an allen diefen Baums 
freveln unfhuldig feyn will, und uns eine Beahndung ans 
droht, fo fragen wir vielmehr: wer eine größere Ahndung 


werdiene, derjenige, welcher ald Schutzobrigkeit ber hleſigen 
Anlagen diefe begangenen Baumfrevel ruhig, ohne Strafe 
fa die Thaͤter geſchehen ließ, oder derjenige, welcher Den 
uth hatte, zur künftigen Sicherheit der Anpflanzungen 
Diefe Mißbraͤuche Öffentlich zu rügen? — Haben wir etwa 
eine Unwahrheit verkündet? —? — Die Berhandlungen 
über diefe Baumfrevel find übrigens nur unvollitändig zur 
Öffentlichen Kenntniß gelommen; mir können daher in einzels 
nen Angaben geirrt, und dem Magiftrat vielleicht mehr zuge rech⸗ 
net haben, ald er verfhuldet hat; die gefhehenen Thats 
fadhen bleiben aber immer die nemlihen, und überall 
ze die Eompetente Obrigkeit nah ihren Pflihten für die 
icherheit und Erhaltung Öffentliher, dem Publitum anges 
öriger Anlagen zu wachen. Tput fie das nicht, fo kanır 
e ed auch nicht übel aufnehmen, wenn man tadelt, was 
gu tadeln if. Es bleibt immer eine eigene Erſcheinung, 
wie in einer großen voltreihen Stadt, wo Nachtwaͤchter und 
Nachtpatrouillen eriftirgn, auf einem öÖffentlihen Plage in 
einer einzigen Naht 22, fage; zwey und zwanzig ins 
denbäume ohne alle Störung umgehauen werden kön⸗ 
men, ohne daß die Obrigkeit ed erfährt. Die Bäume 
find zwar jezt wieder hergeftellt worden, aber die Erklaͤ⸗ 
zung diefer fonderbaren Erſcheinung ift man dem: Publi⸗ 
Zum fchuldig geblieben, 





Miszellen zur Tagsgeſchichte. 
(Mänden) Im Gefolge Sr. Maj. des Königs ber 
finden fih der Hr. Dberft und Flügel» Adjutant Graf vom 
PDaumgarten, der Hr. Reibarzt Geh, Rath wu Dark, 
der Hr. Eabinets: Sekretär 9. Martin und der Pr. Büs 
reau⸗Sekretaͤr Fahrmbacher. Die Abweſenheit Sr. 
Maj. dürfte etwa 6 Wochen dauern, 


Wie man fagt, dürfte das ehemalige Ersiehungss 
Inſtitut der Englifden Fräulein in einem andern 
Lokal. wieder hergeftelt werden, 


Am 22. hatte in der K. Hoffapelle eine Weierlichkeit 
flatt, melde zu den feltnern gehört. Es war dieſes die 
Ronfirmation, oder der erfte Empfang des heil, —— 
les Seiner Röniglihen Hoheit des Kronprinzen, Seine Rs 
niglihe Hoheit, noch nit im vollen Alter von 16 Jahren, 
verrichtete dieſe heillige Handlung vor den Augen einer 
BVolksmenge, weiche vol frommer. Rührung Yeuge ders 
felben war, Bon ergreifender Wirkung waren die Res 
den des Drn. Weipbifhofes und Domprobites v. Streber, 
dann des Hrn. geiftl. Rathes Oetti, Erziehers des Krons 
prinzen 8:9. und des Prinzen Otto, dann Religionslehs 
rers der R. Rinder. Dabei überreichte derfelbe dem gerührs 
ten Prinzen in einer neuen deutfchen lleberfegung jene bes 
Bannten Monita paterna, welde Ghurfürft Dar I. feinem 
Ehurpringen Ferdinand Maria in lateinifher Sprade 

"Hinterließ ). »Der bedeutungsvolle Augenblid Ihres Les 
bens iſt erfhienen (ſprach der belohnte Erzieher nnd Lehrer 
gu dem Prinzen); von den Stufen des Altard, wo Gie 


*) Auflage und Drud find von dem K. Hofbuhdruder 
Mich. Lindäuer, und empfehlen fih durch hohe 
Vollkommenheit. Kine andere Heberfegung hatte 1822 
Freyhert Chriſtoph v. Aretin peranftaltet, und bie 
Eaffiihen Parallele der alten Ppilofophen beigegeben, 
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der Theilnahme an dem allerhelligſten Gehelmniße unferer 
göttlichen Religion gewürdiget worden, treten Sie mit hös' 
berer Weihe in eine höhere Periode ein. Dinter Ihnen lies 
gen die Jahre der Kindpeit, mir ernfteren Forderungen tritt 
nun das Leben an den Tüngling heran, Was Bönnte ich, 
Ihnen auf deu ernften Weg, ber vor Ihnen liegt, befleres 
mitgeben, als das koſtbare Vermaͤchtniß eines der größten 
und weifeiten Fürften, worin derfelde den Schag mehr als 
fünfzigiäpriger Erfahrungen niedergelegt hat, und fginen 
fpäten Enkeln noch als den Inbegriff aller Regentenweiss 
heit Darbiethet?« — . 

Die heilige Handlung war die Feler einer Hoher Bes 
geifterung, melde die Betenden mit dem Königl, Züngs 
linge teilten. 





Snländifde Nachrichten. 


Das Königl. Renierungsblatt (Mro, 17) vom 28. April 
d. J. enthält folgende Befanntmahung: Nah Allerhoͤch⸗ 
ftem Handfchreiden an fämmtlihe Königl. Staatsminifter 
und an den Präfidenten des Staatsrachs haben Se. Koͤnigl. 
Maj. geruhet, von Allerpöchftiprer Reife nah Itallen Kennts 
niß zu geben, und denfelben aufgetragen, die einem jeden 
Staatsminifterium gugewiefenen Befgäfte in der Art fort 
auführen, daß alle jene Gegenſtände, welche die befondere 
Königl, Genehmigung und die allerhoͤchſte Unterfchrift ers 
fordern, nah Jtalien gefendet, alle übrigen Gefhäfte aber 
von denfelben — wie bisher — und »Aus Specials Aufs 
trag« ausgefertigt werden follen. Zuglelch ift gedachten 
fämmtlihen Staatsminiftern für befonders dringende Fälle 
die Ermächtigung ertheilt worden, die nach voraängiger Bes 
eathung beichloffen werdenden Verfügungen unter Ihrer ges 
meinfchaftliden Unterfhrift ausfertigen und vollziehen zu 
lafien, Sr, Maj, aber hievon fogleih Anzeige zu machen, . 
Gerner haben Se, Maj. durch allerhoͤchſtes Reſeript gleich 
falls zu befehlen gerubt, daß die Sigungen des Staatsraths 
unter Borfig des Präfidenten fortgeführt werden follen. — 

Zwifhen der 8, Bapyerifhen und K. Württemberaifchen 
Regierung ift zu Münden zwiſchen den beiderfeitigen Ber 
vollmädtigten, dem K. Bapyerifhen Staatöminifter des K. 
Daufes und des Aeußern Hch. Grafen von Thürheim 
und dem 8, MWürttembergifhen Gefandten und bevollmäds 
tigten Minifter am 8. Dofe von Gtaatsrath Frhru. von 
Schmig:Grollenburg und dem K. Würrtemb. Oberfis 
nanzrath 9. Derzog unterm 12. Apr. d. J. ein Vertrag 
über die gegenwärtigen Zoll» und Handels: Berhälrniße beis 
der Staatenabgefchlofien worden, welder von Sr, K. Mai. 
von Bayern am 16. Apr. d. J. ratificirt worden ift, und 
folgende allgemeine Beſtimmungen enthält: 

Beide 8. Regierungen werden fih ju einem gemeinfas 
men, vorerft nur denänderumfang det Königreihe Bayern 
und Württemberg — Zoll⸗ und Dandelsfpfteme 
vereinigen, in melde Berbindung aud andere an Diefe Rös 
nigreihe grängende deutfhe Staaten mit vereinter Bepftims 
mung Bayerns und Württembergs aufgenommen mwerden 
Tonnen. In Folge diefer Bereinigung follen die längs dem 
gemeinfhaftlihen Baperifch : Württemberaifhen Gebietsgräns 
jen dermal beftehenden Zollämter aufgelöst, und die Eins 
gangss, Durdgangs » und Ausgangsjölle an den äußern 
Gränzgen der in Ddiefer Beziehung vereinten Staaten, für 
derfelben gemelufame Rechnung, erhoben werden, Beide 


Regierungen verzichten für die Dauer des Vereins auf alle 
und jede einfeitige Dandeld:Berträge mit dem Auslande, 
Die Follgefeggebung des Königreihs Bayern und Dies 
jenigen. Bejtimmungen, woräder beyde allerhöchſte Pacies 
eenten fhon in den früheren zu Stuttgard diesfalls gepflos 
genen Verhandlungen übereingefommen, follen, vorbehalts 
lich der bierunter für noͤthig erkannten Modifikationen, dies 
fer Bereinigung zur Grundlage dienen, Ueber die eben ges 
dachten Modifikationen, fo wie über die nähere Ausbildun 
und Bollziehung des Vereins felbft, follen, alsbald 2. 


erfolgter Auswehslung der allerhöchſten Natififationen ges 


enmwärtiger Uebereinkunft, dahler, in München, weitere 
erbandlungen eröffnet, und mo möglich, bis zum 1. DEs 

kober laufenden Jahres, zu Ende geführt werden, damit die 

neue Ginrichtung fodann unverzüglih in das Leben trete, 

Da in dem Artikel XII. des zwiſchen dem Königreiche 
Mürttemberg und der Schweizerifhen Eidgenoſſenſchaft am 
30. September 1825 abgefchloffenen Handelsvertrags, für 
den Fall, wo die 8. Wiürttembergifche Regierung mit einem 
oder mehreren deutfhen Staaten fih über eine gemeinfchafts 
liche ZollsLinie vereinigen würde, eine neue Unterhandlung 
über angemeifene Modifieirung jenes Vertrages vorbehalten 
worden; fo werden hierzu die erforderlichen Ginleitungen, 
in ununterbrochenem Ginverjtändnige beider Königliher als 
lerhoͤchſten Höfe, getroſſen werden, 

Um noch vor Einführung des gemeinfhaftlihen Zollfys 
flemes den beiderfeitigen Unterthanen, wenigſtens theilweife, 
die Vortheile eines erleihterten Verkehrs zuzumenden, vers 
einigen fi beyde Regierungen über die hier nachfolgenden 
Beilimmungen binfihtlih des Graͤnz-Verkehrs, dann der 
BDerminderung der Eingangs- und Durhgangszöle, welde, 
ſogleich nad beiderfeits erfolgter allerhöchiter Genehmigung 
Diefes Vertrags, in Kraft treten, und fo lange gelten fols 
Ien, bis die gemeinſchaftliche Joll:Linie hergeftelt ſeyn wird, 

Der Gränz: Verkehr zwifchen beiderfeitigen Unterthanen 
iſt duch den V. Artikel weſentlich erleichtert worden, 


1. Bon den Getreidefrüchten, melde aus dem Gebiete 


des einen Staates in dad des andern eingeführt werden, 
follen folgende Eingangszölle erhoben werden : 
In Bayern, In Würtemb, 
a) von Weizen und gegerbten Aernen 12 Er.. Sg 10. sg 
b) von Roggen . . . : 6:(8% 7:19, 
©) von Gerſte u. ungeaerbten Kernen 6 : 5:(-8 
d) von Haber und Widen . . 3; 2⸗ 
2. Bon dem aus dem einen Staate in den andern eins 
gehenden Vieh follen gegenfeitig folgende Eingangszölle ers 
» hoben werden, nämlih: von 1 Pferde 1 fl., Fohlen 40 Er., 
4 Maulthier 24 kr., 1 Efel 3 kr., 1 Dchfen 20 kr., 1 Stier 
20 &., 1 Kuh 12 Er., 1 Rinde 12 Er., ı Kalb 4 Er., 1 
Schwein 8 kr., ı Friſchling 8 Pr., 1 Spanferkel 2 fr., 1 
Schaf 4 Er, ı Lamm 1 Er., 1 Geisvich 4 Er, 1 Mtzen ı Er. 
— 5. Die in Württemberg erzeugten Stab:, Schien:, Stans 
gen⸗, Knopyern: und Zain.Eifen, Eiſengußwaaren, unverars 
beiteten Gifenblehe und unverarbeiteten Stable follen in 
Bapern nur einem Gingangszolle von 1 fl. 40 Er, vom bapr, 
Gentner; dagegen aber auch die in Bayern (einfhlüffig des 
Rheinkreifes) erzeugten Artikel diefer Art in Württemberg 
nur 1 fl, 20 Er. vom württemb. Gentner unterliegen, — 
4 Die in Württemderg erzeugten Weine und Weinmoſte 
(einfplüffig der wärttemb, Seeweine und Seeweinmofte) fols 
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len in Bayern einem Eingangt zoll zu 1 fl. vom bayr. Gent 
ner; dagegen aber auch die in Bayern erzeugten Weine und 
Wein moſte Enſchluͤſſig der Rhein⸗bayeriſchen Wein und Wein⸗ 
mojte) In Württemberg ebenfalld nur einem Eingangszolle 
Bon 48 Er. vom wuͤrttemb. Gentner oder zu 6 fl. vom würk 
tembergifhen Eimer unterworfen feyn. — 5, Bon nadites 
—— in Wuͤrttemberg und Bayern erzeugten Waaren und 
abrikaten, naͤmlich: a) Beinarbeiten, mit Galanterlewaa⸗ 
ren unvermengt, b) Fabrikaten von weiſſem oder verzinntem 
Bleche, c) lakirten Blechwaaren, d) Kupferfabrikaten, und 
e) feinern Meſſingfabrikaten, fol der Eingangszoll in Bayern 
in 10 fl. vom bayr. Gentner und in Württemberg in 8 fl, 
vom mwürttemb. Gentner beftehen. — 6. Die in Württem: 
berg erzeugten Rein, Danfs und Repss oder Rüb:Dele fols 
len in Bayern einem Eingangszolle zu 2 fl. 30 Er. vom bapr. 
Gentner und die nämlihen in Bayern erzeugten Dele in 
Württemberg einem Cingangszoll zu 1 fl. 44 Er, vom würt⸗ 
temb. Geutner unterliegen. — 7. Dem eben bemerkten Eins 
—— ſollen gegenſeitig auch die in Wuͤrttemberg und 
apern erzeugten Schreib⸗ und Druckvapiere unterworfen 
ſeyn. — 8. Die in Württemberg fabrieirten Silber⸗, Schmid⸗ 
und Maffivs Arbeiten follen in Bayern einen Gingangszoll 
zu 20 fl, vom bayr, Geutner und die In Bayern fabricirten 
Arbeiten diefer Art in Württemberg einen Eingangszoll zu 
15 fl. 56 Er, vom mwürttemb, Gentner zu entrichten haben. 
Die 8, Württembergifde Regierung macht ſich anheis 
ſchig, die württembergifhen Gingangszölle von den durch 
die vorhergehenden Beftimmungen begänftigten Artikeln ges 
gen andere Staaten den bayerifhen gleichzuſtellen, in fo 
weit jeue dermalen niedriger ſtehen. 
In Bapern wird der Durchgangszoll von dem auß 
Württemberg durch Bayern tranfitirenden — a) Vieh, 
und — b) Bein, — nur zur Hälfte erhoben werden, ben 
fo wird auch in Württemberg von dem aus Bayern eins 
fhlüglih des NhHeinkreifes tranjitirenden a) Bieh, und — 
b) Wein — der Durdgangszoll auf die Hälfte herabges 
fegt, und c) vom bayerifhen Getreide, vorbehaltlich der 
erforderliben Sicherheitsmafßregeln, ganz aufgehoben, wie 
das Getreide auch in Bayern vondemfelben ganz frep iftıc. 
Se, Maj. der König haben unterm 22. Juli u, 
% den Kanonikus an dem erzbifhöfichen Kapitel zu Müns 
hen und Freyſing Martin Manl zum Bifchof in Speyer, 
und unterm 25. Dec, v. 5. den Kanonikus an dem nämlis 
hen Kapitel und Stadtpfarrer an der Metropolitan » Kirche 
gu U. k. SrauinMünden, Dr. GarlRiccabona von Reichens 
fels, zum Bifhof von Paßau allergnädiaft zu ernennen geruht. 


f Theater: Anzeige 

bi 8. Hof: und National: Theater, 
Sonntag: Der Bräutigam aus Meriko, Lufifpiel 
in 5 Akten von Glauren. 


205. Nicht nur die Sammlung der beſten Gfaffifer 
Deutſchlands erfter Abtheilung, Schillers Werke, fondern 
aud jene von Klopftods Werken wird abgegeben. Uebrigens 
mwird bemerkt, daß auf die Herausgabe des Mufeums 
deutfher Lectüre, als Zfflands dramatifhen 
Werken noch immer Subfeription angenommen werde, 





Wagner'ſche Buchhandlung. 





ein Anterhaltungs- Blatt, 


—— ⸗t — 
München, Montags Den 50. April. 








Der Lindenkranz. 


(Fortf sung.) 

Da fprah Heinrih, als er von feinem Schreden ſich 
erholt Hatte: „Walther! Du haft Uns Heute große Treue ers 
erwiefen; deffen werden Wir niemald vergeffen. Aber das 
mit auch Dun beffen eingeben? bleibft, und ein Zeichen Unſrer 
Kaiferliden Gnade und Erkenntlichkeit Dir werde, fo nahe 
Did, und empfange deu Lohn für Deine That, welche Wir 
der kuͤhnſten Ritterthat gleih achten.« 


Walther trat: aus dem Kreife hervor, Tief, nach erhal⸗ 


tenem Winfe, vor dem Kaifer auf ein Knie fih nieder, und 
empfing von diefem dem feierlichen Ritterfchlag. Dabei ſprach 
der Raifer: weil Wir die goldne Ritterfette, welde Wir 
jegt Dir umbängen follten, zur Zeit nicht bei Handen has 
ben, fo negme einftweilm ein anderes Denkjeichen des heus 
tigen Tages hin.“ Damit brach Heinrich vom Lindenbaune, 
unter welhem die Schaar Hielt, einen jungen Zweig ab, bog 
ihn im verſchraͤnkten Kranz zufammen, und gab ihn Walther 
mit den Worten: »Gmpfange diefen Lindenkranz mit 
feinem abt Blättern von Deinem gnädigen Kaifer zum 
immermährenden Andenken an diefe Stunde. Du und Dei: 
ne Nachkommen follen das Bild diefes Kranzes im Waps 
penfgild führen, und eines andern niemals gebrauden. Sep 
übrigens Unfter Baiferlihen Gnade und Wohlgeneigtheit noch 
ferner verſichert.⸗ 


Mit ehrerbietigfter Dankeserftattung erhob fih nun der 
„Ritter Walther, und empfing die aufrihtigen Glücwünfce 
aller Umftehenden, 

Sogleidy rirt der Kaifer mit feinem Gefolge von dan: 
nen, und zog gen Borhheim, wo Kunigunde feiner wartete, 
Ein vorauseilender reiflger Knecht Hatte ifr von des Kaifers 
Abentheuer und glüdlicher Rettung durch Walther Kunde ge: 
Draht, und große Freude bei ihe erweckt. Des andern I 
ges zog Deinrich mit feiner zahlreichen Begleitung zu Bord: 
heim ein. Ihm zu Ehren gab Kunigunde ein koͤſtliches Ban: 
et und großes Tanzfeft, und der entzücte Ritter Walther 
ward von der Kalferin eines kurzen freundlichen Chrentans 
zes gewürdigt, weldrem dee hintende Kaifer mit etwas fraus 
fer Stirne zuſah. 

Tags darauf, als Henri und Kunigunde beim Morgens 
Imbiß allein beifammen faffen, hub diefe an: "Alleranädig: 
fier, liebwertheſter Gemahl! Ihr habt zwar den Leibjäger 
Walther zum mwohlverdienten Lohn für feine Treue und ta: 
pfere That, deren auch ich mich hoch erfreute, die Rittermürs 
de und ein Wappen verlichen; hlevon wird er aber abjon- 
derlihen Genuß nicht haben, wofern Ihr ihn nicht auch zus 
gleich mit einem einträglihen Randgut, mie Deffen fein neuer 
Stand es bedarf, begnadigen werdet. Grlaubt alfo, daß ich 
Euch Hieran erinnere, und eine Borbitte für Walther eins 
lege.« — 

⸗Deſſen haͤttet Ihr Euch erhbrigen Finnen, gellebte ſie 
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Kunigunde,« gegenrebete der Kaifer, „denn ich habe deshalb 
meinen Gntfhlug ſchon gefaßt, und werde ihn vollziehen laf: 
fen, fobald wir wieder zu Babenberg angelangt feyn werden.« 
Kunigunde verſtand diefe Rede zu deuten, hrach das 
Gefpräh von Walther ab, und bald erhob fi der Kaifer 
‚und mit ihm de ganze Hof zum Abzuge nach der geliebten 
Stadt, Die Kaiferin mit ipren Gdelfräulein, Zofen und 
Dienern ſchwamm in einem glänzend verzierten Schiffe uns 
ter Schallmaiens und TrompetensTönen auf dem Rednigiluße 
hinab, Der Kaifer aber, auf reichgefhmüdten Pferde, z0g 
zu Lande, umgeben von feinem Jagdgefolge, durch dic bfüs 
enden Dörfer, Auen und Haine am rechten Ufer dahin. 


Am Gingange der Stadt wurden fie von der Stifts: 
Geiftlichleit mit Kreuzen und Fahnen, von dem Stadtſchult⸗ 
beißen, Bürgermeifter und Schöffen empfangen, mit Glüds 
wünfhungen begrüßt, und alsbald im feierlichen Zuge hinauf 
zur Domkirche geleitet. Hier flieg der Kaifer vom Pferde, 
begab fih mit feiner Gemahlin in den Baiferlihen Betftuhl 
im Ghor, und warf fich bier mit inbrünftiger Andacht auf 
die Knie nieder, um Gott und der himmlifhen Jungfrau 
für die, ihm. wiederfahrne Lebensrettung zu danken. . Ein 
felerfihes Hochamt begleitete fein Dankgebet, und reich: 
liche Spenden und Schenkungen des Kaiſers an alle Stifs 
ter der Stadt folgten hierauf. Folgenden Tages aber ließ 
Heinrih den Reichs slinterfangler Eberhard zum fich befceis 
den, und hieß Ihm fagen, welches nahgelegene Derrengut in 
neueſter Deit an Kaifer und Reich als eröffnetes Lebengut 
beimgefallen, und noch nicht wieder verliehen worden fen. 
— Da brachte der Kanzler das Lehenbuc des Reihe, und 
trug dem Kaifer daraus vor: daß vor zwei Monden durch 
tödtlihen Abgang des Reichsdienftimannes Guno, der ohne 
Manneserben verblichen, ein foldhes Gut, im Rangau ohns 
meit des Flüfleins Jenn gelegen, dem Kalfer und Reich ans 
erftorben, und noch nicht darüber verfügt fey. Nun gab der 
Kaifer, ald er fih wegen dieſes Guts des Naͤhern erkuns 
Digt, dem Kanzler gemeffenen Auftrag, und entließ ihn für 
diesmal. Geſchl. f.) 





Eorrefponden; 


(Bamberg) Wie Sie aus meinem echten Theater: 
Bericht erfehen haben, fo hat feit dem Anfange des März 
Frau v. Trentinaglia die Direktion der hieſigen Bühne 
übernommen. Gine der erften Darftellungen war »die Braut 
von Meſſina« von Schiller, in welcher fie als’ Iſa— 
belle zum Gritenmale auftrat. Fr, v. Trentinaglia 
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zeigte ſich uns darin als eine ausgebildete Schauſpielerin; 
ihre Deklamation iſt richtig, ihre Rede, vorzüglich bei ruhl⸗ 
gen Stellen, augenehm, und ihre Haltung voll Anftand und 
Würde, Hr. Remmert fpielte den Don Gäfar. Die Leis 
ftungen diefes Künftlers waren fehr achtenswerth, und er 
entwidelte im Ganzen und Einzelnen fo viel VBortrefilides, 
dag man Eleine Vergehen in der Deklamation recht gerne 
Überficht, Begünftigt durch fein fhönes Organ und feinen 
meistens richtigen Vortrag, wird feine Rede felten den Eins 
druck verfehlen, ohne daß er dabei möthig gehabt Hätte, zu 
falfchen und gemwöhnlihen Mitteln feine Zuflucht zu nehmen, 
den Beifall zu erringen. Dile, Lay als Beatrice war gut, 
ihre Deflamation ift fehr richtig und ihre Sprade war fo 
der Wiederklang ihres innerften Gefühls, daf er die allge: 
meine Ruͤhrung nicht verfehlte. Hr, Dittmarſch: Ma: 
nuel, befriedigte eben fo wenig ald Hr. Werner als Chor: 
führer, Im diefem fo Haffifhen Stuͤck herrſcht eine äufferft 
edle, reine, Erdftige und richtige Sprache, die aber auch 
eben fo vorgetragen werden muß, wenn das Ganze befries 
digen fol, Die Chöre giengen gut und die Anordnung war 
Geſchmackvoll. — »Die Waife und der Mörder,« dieſes bi: 
garre Gewebe vol Unmwaprfceinlichkeit und bloßen Theater: 
effekt wurde durch das vortröfilihe Spiel der Die, Lan, 
als Vietorin fehr gut gegeben. Diefe Art Rollen find fehr 
fhwierig, weil der Darfteller in den Geſichtszuügen und den 
Bewegungen auszjudrüden fuchen muß, mad er im Innern 
beim Auffaffen des Charakters empfand; dabei darf der Zu: 
fhauer nicht unangenehm ergriffen werden, und alle Seiden: 
fhaften, felöft tiefer Schmerz, Furcht und Entfegen, müfs 
fen bei demfelben angenehme Rührung, aber nicht Abſcheu, 
erregen, Mit Wenigerm Fann hler der Künjtler viel lei: 
fien, wenn er nur bemübt ift, die bedeutendften Gefihtss 
zuge zu fludiren und richtig aufjufaßen; die kleinſte Be: 
wegung wirkt hier oft mehr, ald wenn man alle Muskeln 
des Körpers in Bewegung fezt. Hr. Ulmann ald Reims 
beau war zu ſehr bemüht, feinen Gharafter und alles, mas 
in ihm vorging zur Schau zu tragen; das thut ein Böfer 
wicht nicht, fondern über fein ganzes Weſen iſt eine dichte 
Hülle gebreitet, aus welcher nur bei augenblicklicher Ueber: 
rafhung feine wahre Geftalt hervorblidt. Die übrigen Rol: 
len find zu unbedeutend, um fie zu erwähnen. 

nHermann und Dorothea« von Töpfer, war eine der 
gerundetften Daritellungen, Fr. v. Trentinaglia als 
Frau Feldern, Die, Lay als Dorothea, Hr. Wernerals 
alte Feldern und Hr. Wohlgemuth ald Hermann, ver: 
dienen für ihr gelungenes Spiel alles Lob, — Zum eriten: 


mal wurde gegeben: »daß Majorat,« nach der Erzaͤhlung 
gleihes Namens von Hoffmann, bearbeitet von Vogel. Hoff: 
mann’s geniale Schöpfungen, die meiftens alle Hebel der 
Furcht und des Entfegens in Bewegung fegen, find fo oris 
ginell bearbeitet, daß ſolche ſchwer, ih möchte fagen, gar 
nicht im einer andern Geftalt wieder zu geben find. Der 
Held eines Romans ift ein anderer, als der eines Drama’s; 
er tritt bier handelnd, dort leidend auf. Haft in allen Ers 
zaͤhlungen Hoffmann's ift der Held derfelben ein Spielball 
unjihtbarer Mächte, umſtrickt mit einem Gewebe von Furcht 
und Entfegen, der bangjien Unruhe und des Zweifelö, ges 
führt in einem Labyrinthe der heftigiten Leidenfhaften, — 
ift der geängftigte Sterblihe mit taufend unfihtbaren Fäden 
an ein Reich gefeifelt, in welchem er vor Anaft und Furcht 
Die Augen nicht zu Öffnen wagt, fondern wie ein Träumens 
der den Ausgang fuhend, umherirrt, und auf allen Wegen 
dem böpnenden, nedenden Dämon begegnet, der ihn in das 
Chaos zurücftürt, Neben diefer gerftörenden Fantaſie fproßt 
aber auch uͤppig die duftende Blume des Lebens, Mit 
unendlihem Zauber verbreitet er fih über Muſik und Lie: 
be, und diefe zwei Genien find es, melde als verfühnende 
Engel uns in allen feinen Schöpfungen fo himmlifh anläs 
Hein. — Vogel hat aus biefer herrlichen Erzählung ein 
mattes Theaterſtuͤck gemadt, in welchem fih aber Hr. Hahn 
als Daniel vorzuͤglich auszeichnete. Beſchl. f.) 





Der Frühling auf Morea. 

Das erſte Erwachen deſſelben kuͤndigt ih mit dem Fes 
bruar an, Zwifchen den Zelfen und dem ſchmelzenden Schnee 
brechen nun auf allen Seiten Blumen und Blüten hervor. 
Beilben, Narciffen und Primeln, der Pollunder und der 
Weißdorn; alles fproßt und glänzt in neuer Lebenskraft, 
Die [hlummernde Erde ift erwacht; leichte Erfhütterungen 
verkündigen ihre Sruchtbarkeitz; bald rollt wieder der Dons 
ner von Gebirge herab, Der März erfcheint, und bringt 
vollen, lieblihen Frühling mit. Der Himmel glänzt in His 
ner ganzen Herrlichkeit; felten wird die Sonne von einzels 
nen Wolfen verhält. Alle Quellen find mit Blumen, alle 
Bäume mit Blüten bededt. Schaarenweife kommen die 
Stoͤrche und Schwalben, die Nachtigallen und Wachteln an. 
Die Reben fhlagen aus, die Bienen fangen an, einzufams 
meln, und die Wärme nimmt mit jedem Tage zu. 


Kleine Rotizgen. 
Mad. Haiginger (ehemalige Neumann) von Garldrup 
befindet ſich jet zu Frankfurt, wo fie im einem Gonzert des 
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Hrn. Rapellmeifter Guhr das Baterunfer von Mahlmann 

unter Darfenbegleitung der Dile, Löwe deflamirte, Ihr 

Mann, ein vortreffliher Tenorift, fang in diefem Gonzert, 

Hr, und Mad. Haiinger wollten am 26. Apr. ebenfalls 

ein Conzert geben, worin Mad. Haltinger mehrere Stüde 

deflamiren wollte. — Am 26. d. trafen mehrere Handels: 

Eſtafetten aus Wien in Münden und Augsburg ein, melde 

etwas niedrigere Gurfe überbrachten, Wie man hört, follen 

die türkifchen Angelegenheiten die Beranlaifung dazu fern, 

— Bu Mainz iſt das ſchöne Dampfſchiff Goncurdia aus 

Rotterdam angefommen, mweldes künftig reaelındifia feine 

Bahrten auf dem Rhein mahen wird. — Se. M. ver Kö— 

nig von Preuffen hat durch feine Gefandten in Paris, den 

Hrn, v. Werther und Hrn. v. Humboldt, die prähtige Samm⸗ 

lung der eguptifhen- Altertümer des Hrn. Paſſalacqua ans 

kaufen laſſen. Berlin wird Dadurch eine neue Merkwürdig: 

keit einziger Art erhalten, Vorher wird noch in der Sor—⸗ 

bonne die Gröjinung einer Mumie gefhehen, und dann Die 

ganze Sammlung ſchnell nah Berlin abgeben, — Die Zus 

rüdnabme des Preßgeſetzes iſt in allen franzöfifhen Städs 

ten mit großen Sreudensbezeugungen gefeiert worden. — Die 

Nürnberger Theater- Kaffe hat bisher bei der Anmejenheit 

des Hrn, Eßlair und feiner Gaftrollen keine guten Ge: 

fchäfte gemacht, indem Das Haus mehrmalen ganz leer war, 

insbefondere in »Nathan«, »Dienftpflicht« ze. wobei freilich 

dee Umſtand eintritt, daß diefe Rollen, fo oft von ihm ges 

fehen, das größere Publitum wenig anziehen künnen. — Gi: 

nem in dem Morgenblatte Nr. 101 enthaltenen Briefe des 

Hrn, A. W. v. Schlegel zufolge, der gewiß ein competen: 

ter Richter iſt, befigt Die deutfche Bühne in Frl. Peche ein 

wahres Kleinod von einer jungen Schaufpielerin, Sie hat 

fi feit einigen Jahren auf den Bühnen zu Bonn und Gölln 

entwidelt, und ift jegt nah Hamburg abgegangen, wo ſie 

eine Anftelung beim Theater erhalten, Sie iſt überdies von 

der Natur durb Stimme und Geftalt fehr begünſtigt. Ihr 

Fam auf diefen Bühnen das bequeme Mufterweien und Nach— 

ahmen, nicht der Natur, fondern der Schaufpieler unter eins 
ander, das den deutſchen Bühnen diefe monotone ee 

keit 46* nicht zu ſtatten. Sie ſchöpfte ihre Rollen, z. B. 
die Ophella, die Julie in Romeo :c., ganz aus ſich ſelbſt, 
da fie folhe font von Niemand gefehen hatte. Mandıe 
Schaufpielerinnen würden übel daran fenn, wenn fie im 
Auslande, nach abgefpielten, von den einbeimifhen Lehrerin: 
nen ihnen eingelernten Rollen, neue fpielen follten, aus fi 
felbit geſchaffen. Hr. v. Schlegel alaubt von ihr, Dile, 
Peche werde den Rubm einer Unzelmann erneuern, und 
Hamburg darf fih Glück mwünfden, eine ſolche Künjtlerin 
erworben zu haben. 





) An Alle, welche das 27te Stud der Flora vom 17 
Behr. 1825 aelefen haben. 

So ſchmerzlich es auh dem Manne von Ehre war, 
zwei volle Jahre hindurch eine ſchmähliche VBerläumdung auf 
fih rugen laffen zu müſſen, und das rechtlich gefinnte Pus 
blitum von feiner Unſchuld nicht überzeugen zu koͤnnen, fo 
war doch dem IUnterzeichneten bisher nichts Anderes übrig 
geblieben, als fisweigend zu dulden und den endlichen Aus: 
gang der eingeleiteten gerichtlichen Verhandlungen abzumar: 
ten. Dieſer iſt nun erfolgt, und Unterzeichneter in den 
Stand gefegt,. dem Publitum öffentlih hiemit anzuzeigen, 
dag durch rechtskraͤftiges Erkenntniß des 8, Kreis: und 


Stadtgerichts Regensburg dito. 12. publ 20. Dee. 1826 
feine Unfchuld anerkannt, und er von den gegen ihm erhos 
benen Injichten ganz frei geſprochen worden ift, 

Möge das Wohlwollen edler und gutgefinnter Menfhen 
ihm als Erſatz für die vielen ’Unannehmlichkeiten, welche 
ibm diefe Berläumdungsgefhichte verurfahte, und als Aufs 
munterung zur fortgejegten redlichen Erfüllung feiner bes 
ſchwerlichen Berufspflichten noch ferner. verbleiben, und jeder, 
der ſich vielleicht durch das Gefchrei feiner Feinde früher zu 
einem ſchieſen Urtheil beftimmen Tief, daffelbe nunmehr nad 
nad Recht und Wahrheit berichtigen. 

Regensburg, am 5. April 1827. 

Dr. Rigenthaler, praftifher Arzt. 





Anzeigen. 
Für die verehrlihen Mitglieder der ‘ 
Befellfhaft des Frobfinns. 


Montag, den 30, April, General⸗Verſammlung. Anfang 
7 Über, Der Gegenftand derfelben befindet fih im Geſell⸗ 
ſchafts⸗Lokale angeheftet, 
Donnerftag, den 4. Mai, Meiner Ball. Anfang 7 Uhr. 
Münden, den 24. April 1827. 
Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 


206. (33) Anfündigung 
Man zeigt hiemit ergebenft an, daß das Diana: Bad 
—— Garten eröffnet iſt, und bittet um zahlreichen 
eſuch. 


205.55) Bad-Ankündigung. 

Die Heilquelle von Adelholzen, zwiſchen dem Tyroler⸗ 
Vorgebirge, dem Chiemſee und der Stadt Traunftein gele⸗ 
In wird mit dem Beginnen des Monats Mai wieder ers 
öffnet. 

Die Kuren, welche hier im verfloffenen Jahre wieder 
gemacht wurden, find zu auffallend und befannt,vala daß 
tiefes Bad einer weitern Empfehlung bedürfte, 

Gs if nun auch für gute Stallung und Remife geforgt. 

Die bifligften Preife nebft der befimöglichen Bedienung 
zerbürat der Beſitzer. 

Adelholzen bei Traunftein, am 20. April 1827. 

Sr. P. Sailer, 


207. (3 a) Meinen Abuchmern von Dtaheiti Gar 
mofter, mache ich die ergebenfie Anzeige, daß ih mein 
Lager, von diefem allgemein beliebten, ſehr leichten und 
vohltiechenden Tobak, zu den Herren Fobanu Baptift 
Prunners fel. Erben im Thal Nro. 190 verlegt habe, 
alws ſolcher für 1 fl. 24 Br, pr. Pfund immerfort zu ba: 
ben it. Das Alter dlefes vorzüalihen Tobats, fo wie defs 
fen Miide im Nauen, werden ibm fortwährend, fo wie 
bisher zuuehmende Kundſchaft erwerben, 

5 5. Kollmar in Nürnberg. 








Eine vom der Bönigf, Regierung geprüfte Elementars 
Lehrerin, welche unter 62 Individuen den erſten Fortganass 
Hay mit der Note, vorzügliche Befähigung, erhielt, ſich 
auch über fhon geleiftete Dienfte im Schulfache gehörig aus: 
gemeifen vermag, wänfht bis zu Anfang des Schuljahres 
2833 bei einer öffentlichen Lehranſtalt des Im: oder Auss 
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landes Anftellung zu erhalten. Auch würde fie, da fie frans 
zoͤſiſch ſpricht, einer Gouvernantenftelle bei 3 bis 4 gutars 
tigen Rindern wohl vorzuftehen willen. Das Uebrige iſt in 
der Lentner’fhen Buchhandlung zu erfragen, 


208. (Mufit.) 6 Divertifsemens pour une Flüte, 
dedies aux amateurs, par Charles Keller, Prix ıfl, 12Er, 
Die Abonnenten der LeiprAnftalt von J. AibI erhalten 
hievon auf Verlangen ein rei: Eremplar. 





195. (3 e) Gemälde: und gefhnittener Steine 
Berfteigerung. 

Am Dienftag den 2, Mai und den folgenden Tag je« 
desmal Nahmittags von 3 bis 6 Uhr werden in dem Haus 
fe Nr. 7. vor dem Karlsthor, demfelben gegenüber, über 2 
Stiegen links eine Anzahl auserlefener Del:Gemälde und 
gefhnittener Steine gegen baare Bezahlung verfteigert, 

Die Gemälde find von den vorzäglichiten Meiftern, als: 
van Gleken, Schongauer, Wolgemuth, Dürer, Culm- 
bach, Holbein, Altdorfer, Pencz, Aelsheimer, Kreutz- 
felder, Kupetzky, Dietzsch, Breughel, Vinkbooms, Pa- 
lamedes, Holstein, Stork, Dosso Dossi, Perella etc., 
felbe find fehr wohl erhalten, und beinahe alle in reich ver: 
sierten vergoldeten Nahmen. 

Bon den gefhnittenen Steinen ift der größte Theil 
antiE, und deren Materiale orientalifd, 

Das nähere Verzeihniß diefer Kunftgegenftände ift bei 
Hrn. Fries in der Kaufinger-Gaſſe täalih, die Kunftiges 
geuftände felbft aber find in dem bezeichneten Lokale 6 Tage 
vor der Verfteigerung täglih Nachmittags von 3 bis 6Uhr 
einzuſehen. 


209. Friſches Selterſer⸗ nnd Geilnauer-Waſſer zu 
24 ®r., Ragosst zu 18 Er., fodann Marienbader, Eger, 
Pilnär, Seitfbiger Sauerbrunnen und St. Moriger Stahl: 
Waffer, fo auch ganz altes Kirſchen-Waſſer, Arrac, Ruhm, 
Malaga, Muscat, Cipro, Samos und meine übrige be: 
kannte Weine und feine Liqueurs zu den billigften Preifen 
empfehle zu gefälliger Abnahme. 





5. 4. Ravizza, 
Handelsmann in Münden. 


Bad: Eröffnung. 

Das wegen geringer Entfernung von der Hanptftadt 
und feiner angenehmen Lage in der Mähe des Starnberger: 
Sees allgemein beliebte Mineral: Bad zu Peteröbrunn bep 
Leutjtetten, wird mit dem 1. Map d. 9. wieder eröffnet, 
dig linterzeichnete , iudem er für den vorjährigen vielfeitigen 
Boẽſuch feinen ergebenften Dan? abftattet, fügt die Verſiche⸗ 
rung hinzu, daß auch in.diefem Jahre fein Beſtreben da: 
bin geht, durch gute, prompte und billige Bedienung, der 
Auforderung feiner Tief, Gäfte vollftändig zu entfprechen. 

. Sofepb Kloftermeier, 

Bad: Pächter, 


211. Ein noch fat ganz neuer, fehr wenig gebrauchter, 
gelblakirter Gefelfchafts: Wagen mit 4 Sitzen fü 8, auch 
10 Perfonen, dann ein fon ſtark gebrauchter, Afibiger 
Schwimmer find wegen Mangel an Pla, jeder einzeln ger 
gen 160 fl. zu verkaufen, und in Mr. 56 der Ludwigsvor ⸗ 
ſtadt, dem Joſephſpital Thor gegenüber, zu befichtigen. 
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n Diefer gaoldnen, frühen Moraenſtunde, 

o die Ratur fo wonnia ſich erſchließt, 
Aus em'ser Gottheit offner Liebes wunde 
Fu reinen Strömen Lebensfulle ſprießt, 
Wo Bera und Wald, im fillen, treuen Bunde, 
Bon Wonn’ und Luft zur Wehmurb überflirkt, 
Wo’Gras und Blumen fel'ge Thraͤnen weinen, 
Muß Hımmelsiiebe alle Seelen einen, 


Meislos und dr’, mie Todte für verſunken, 
Sp lagen fie im lanarn, tiefen Schlaf, 

Bis fie Der nie erlöfhte Liebesfunten 

es ew'gen Feuers der Geſtirne traf; 

Da wurden fie von Luſt und Wonne frunfen, 
Erwachten leıf aus ihrem Todesichlaf, 

Und kämpften dann mit füflen Murtermehrn, 
Zum Licht des Himmels fröpli zu erſtehen. 


as IN’s drum anders, daß die Blumen thränem, 
Derfbämt das Blaͤtichen durch die Anospe blidt, 
Als ein unendlich frummes, leiſes Sehnen, 

Das Licht zu idauen, das fo ſehr rutsldt? 

Ya, Baum und Dalm, und Etraub und Pflanze 
Eid undewußt, daf Leben nur beglüde, 

Und werden d’rum, in filler Luſt Verloren, 

Zu Gottes Lieb' und Leiden neu geboren, 


Tas zarte Kindlein, das der Mutter Schooße 
Noch kaum entſtiegen, bricht in Weinen aus; 
Ob Diutrerliede noch fo freundlich Bofe, 

Es meint die Nacht, die es ardedt, binaud. 
Se Gras und Daum, fo Lilie und Rofr, 


Menn fie entiteiaen düfterm, noͤcht'gem Grausz 
Sie können, obne unbemußt zu Hagen, 
Das Licht des Lebens nicht fo ſchnell ertragem, 


Der lichte Than, der anf dem Grafe fhimmerf, 
Das blaffe Grin Des jungen Blattes küßt, 
Koſtbaren Perlen aleıh, auf Blumen flimmerf, 
Und nieder in der Mutter Bufen fließt: 

Das it der Echmers, den ew'ge Liebe wimmerf, 
Das find die Thränen, die Natur vergißt, 

Tas it das ftılle, fehnfuhtsvolle Ninarn, 

Zum felgen Leben fromm bindurd zu dringen. 


Solch rinen Punft muß Alles bier erleben, 

Was Irdıih iſt, und wahrbaft ringt nah Goltz 
a, obne ihn wird alles eitle Streben 

An diefer Zerrlihfeit zu Schmach und Epott, — 
Was frommite uns ein noch fo alänjend' Leben, 
Srüa’ unfre Seele nimmermebr nach Gott, 

Und würden wir nah Klarbeit nicht verlangen, 

Wie Baum und Blum in fehnfuhtsvolem Bangen? 


Ermunt’re dich, o Geiſt, aus Gott entfproßen, 
Bd’ aur, und ſchau' die wonnige Ratur! 

Sie it, mie du, aus Wortes Schooß geſſoſſen, 
Sie 1riar dir hold Der ew'gen Liede Spur; 

Eie liedt und lebt, fie trachtet unverdroffen, 
Fromm, Demutbsvoll nah Dimmelsliebe nur, 
Und ſoendet iroh auf ihren Liebes wegen 

Bonn’, Freud* und Laſt umd tauſendfachen Segern. 


Gebt uns, ihr new erwachten arunen Baͤume, 
Und du, d Gras, in Deinem lichten Grün, 
Gebt uns, ihr lebenswollen blauen Räune, 
Solch weıfen, frommen, demutpavollen Sin, 
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Senkt eure Kiflen, wonnetrunknen Träume 
Ja unfre Seel’, ihr holden Blumen pin, - 
Daß wir, mie Ihr, — Streben 
n. 
Stets wenden * tze⸗s —AS 


x 





Der gindenfranp 


GBeſchluß.) 
Nach drei Tagen aber, am Feſte der Geburt Marid, 
als er aus dem Dome von der Hochmeſſe zurüdgekehrt war, 
ließ er die anwefenden Fuͤrſten, Grafen, Prälaten und Rits 
tee im Tpronfaale der Kaiſerburg verfammeln, fehte fi niee 
dee auf den Paiferlihen Stuyl, und hieß den Kanzler eine 
pergamentene Haudfeſte vorlefen. Darin fand ohngeführ 
geihrieben: Wie Kalfer Heinrich betrachtet habe die getceuen 
Dienfte, welde der fee Waidmang und kaiſerliche Dofvies 
ner Walther feiner erhabenen Baiferlihen Perfon geleiftet 
habe, und ferner unverdroffen zu leiften erbletig fep; daß 
fein kaiſerliches Gemuͤth jederzeit geneigt geweſen, dergleia 
hen Dienfte nicht unbelopnt zu, laffen, und daß er gu dem 
Ende deu Beſchluß gefaßt habe, befagten Waidınaua Wal 
ther zum Nitter gu erheben, und mit elnem Lehengute zu 
begnadigen. Dleſen Beſchluß zu vollziehen, ernenne er feis 
nen lieben getreuen Hofdiener Waltyer, wie alldereits münds 
lich geſchehen, hierdurch wiederholt, in Kraft diefes Briefes, 
jum Nitter des Reihe, und verleipe Ihm und feinen Nach⸗ 
kommen, Söpnen und Toͤchtern, das Derrengut Sedendorf 
im Rangau, zwiſchen bem Schloße Kadolzburg und dem 
Fluͤßlein Zeun ‚gelegen, mit allen deſſen Zus und Gingepös 
zungen an Häufern, Döfen, Octfeldern, Wieſen, Gehölzen, 
BWeihern, Renten, Gefaͤllen, Jagden und Frohndienſten, fo 
wie das alles der Dienfimann Gung vormals inne gehabt, 
genugt und genoffen habe, — Diefen Brief, mit aufgedrude 
tem Raiferlihen Inſiegel, gegeben gu Babenberg am achten 
Tag des Monats Septembris, im Jahre der Menfhwers 
dung Gpefi 1017, — ließ der Kaifer dem an die Stufen 
ded Thrones gerufenen Ritter Waltper zu Handen flellen, 
Hängte ipm auch noch eigenpändig die goldne Kette um den 
Hals, und bezeugt · ihm nochmals vor großer Berfammlung 
feinen Dank für die ermwiefene Huͤlfe und Treue, 
Walther verbeugte fih Liefdantend vor dem Kaifer, und 
teat befheiden zurüd unter die Menge der Bommchmen, 
Mach wenig Tagen aber nahm er Urlaub won feinem 
geoßmütpigen Deren, um daß geſchenkte Gut zu befichtigen, 
56 gefiel Apım bermaflen, daß er an deu Baiferlihen Dof 
nicht mehr zuruͤck zu kehren Buß hatte, ſeudern um Gutlaf 


io — 


fung aus feinem Dienft anfuchte. Ungern gewährte fie ihen 
der Raifer; und nun richtete Walther fein Hauswefen am 
Seckendorf ein, nahm davon den Mamen an, und wählte 
ein ſittſames, reiches Fräulein aus-Mürnbera zur ehrlihen 
Haus wirthin. Mit ihr erzeugte er viele Ebhne und Toͤch⸗ 
ser, und wurde alfo der Stammvater zahlreicher Nachkom⸗ 
men, die ſich jederzeit auszeichneten Durch Tapferkeit, Ver⸗ 
Röndigfeit, Freigebigkeit und andere adeliche Tugenden, und 
noch blühen bis auf Deu heutigen Tag. 

Bald nachher befang der Meifterfänaer Willeram des 
Mitters Walther von Sedendorf treue, Fühne That, fo wie 


es früher ein anderer won dem Tode des berühmten Fürs 


fen Erbo in Bayern gethan hatte, welder einen wüthen ⸗ 
den Auerochfen wirkiih erlegen war — — 





Eorrefpondeny. 


(Bambera, Beſchl) Bon Dpern haften wir mandes 
echt Bedeutendes: „Die Beftalin« von Spontini, „Tantreds 
von Rofiini, »Don Juan« und »die Entführung aus dem 
Gerail« von Mozart und »Afchenbrödel« von Nikola de Mal⸗ 
ta. Bon diefen allen will ich zur Beurtpeilung nur dem 
»Don Juan« wählen, theils meil faft unfer. ganzes Opern⸗ 
Perfonale darin ıbefdjäftigt war, theils meil ich bei Diefer 
Oper vorgüalih gern vermeile, Zuerft alfo von Mad, Ditts 
marſch, welche die Parthie der Donna Anna mit hoher 
Dirtuofität vortrug, und welcher wir für diefen Abend recht 
gerne ben Kraug reichen. Ale Zaubermadht der Mojzart'ſchen 
Töne bemächtigte ſich uns bei der erſten Arie mit Recitatin 
im erften Alt, die fie eben fo grandios, als feelenvoll vor 
trug; Ihre Stimme, die wohlklingend und fehr rein ifl, und 
ihre Aufferft fparfamen Verzierungen und trefflihes Portas 
ment zeigen von eben fo viel Kunft ale Geſchmack. Dile, 
Stollberg als Elvira dagegen ließ mandes Ju wünfdhen 


‚übrig; ihre Etimme ſchelut durch den Zahn der Zeit {dem 


gelitten zu haben; wir finden darin wenig Wohlklang und 
Sülle, und bemerken dabei in ibeem Geſang ein Äufferft u: 
richtiges Arhemichöpfen, wodurch mande Paffage an Runde 
wertiers, Bei Hrn. Wolfram, als Don Juan, vermifen 
wir das, was Hofmann im feinen trefflihen Ppantafieftüäden 
über diefen Gharafter fpridt, und welches von jedem Das: 
Feller ſeht berüdjichtige werden fol, Diefer liebensmürdige 
Böfewicht blieb - weit von feinen Ideale entfernt; feinem 
Spiele fehlte die Anmurh, die ihn fo liebenswürdig maden 
muß, und feinem Befang mangelte der fanfte Ton der lieber 
sedung, mit welcher er fo unmiderfaplih plasif. Der Gpa. 
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rakter übenträgt fi auf den des Dieners; ihm kann mo'f 
der feinene Höhere Takt fehlen, aber der ſchlaue, gemandıs 
und liftige Boͤſewicht teitt im der hoͤchſten Potenz in der 
Prrfon des Leporello auf. Wie fehr dies Mozart fühlte, 
bemeifet uns ſchon, daß er diefe Parthie zu einer der vors 
vöglihften in der Oper machte. Dr. Buüͤrchl (Leporello) 
lteß uns im Befange wenig, im Epiele viel zu wünfgen 
übrig. Hr. Bonpad, als Don Gusınann, fang feine Pars 
thle mit wielem Fleiße, alein die jugendliche Friſche fehle 
in Geſang and Spiel; beides Heß uns Lalt. Dagegen war 
und das lebensinjtige Zerlinchen in der Perfon der Dir, 
Bigand eine Äufferft angenehme Erſcheinung. Spiel und 
Geſang gingen Bier Hand in Hand, und ließen uns nur fehe 
felton eine Anfängerin merken, Hr. Faller fang die Rolle 
des Gommandeurs rein umd Fräftig. Chöre und Orcheſter 
waren gut. 

Zwei bedeutende Gäfte, HH. Eßlahr und Urban, 
«warten mir.fehr bald, von denen ih in meinem nähften 
Berichte fprechen werde, Ppilotechnos. 





Miszellen zur Tagsgeſchichte. 


Der Nürnberger Gorrefpondent für und von Deufſch⸗ 
land enthält in einem eingefandten Artikel Nachrichten 
über Hrn. Gplair’s Gaftverfielungen In Nürnberg und 
über deſſen Bekrönung durch die Direktorin Frau v. Tren 
tinaglia. Barum fhrelbt der Nürnberger Gorrefpondent 
lolche Auffäge nit ſelbſt, aus eignem Kunfttriebe, und laͤßt 
fie fih einfenden? — Nach der Borftellung des »Beliſar« 
@er zum stenmal gegeben wurde), als Hr. Eßlair heraus: 
gerufen worden war, und «ine Dankrede gehalten hatte, ging 
Ber hintere Vorhang auf, und man fah das ganze Perfonal 
des T.eiters hier vereinigt, die Direktorin in der Mitte, 
we Quldigung bereit für Srn, Eßlair. Die Direktrice 
näperte fih ihm, ſprach die bekannten Worte von Schlller: 
"Deszinglih if des Mimen Roos 10,“ und fepte ihm dann 
sinen Lorbeerkranz auf das Haupt, womit diefe Feierlichleit 
deſchloſſen wurde. — Hrn. Eflairs Unterhandlungen mit 
dem Theater ju Petersburg, um dort Gaftrollen zu geben, 
lollesa nit ju Stande gefommen fepn. 


"m 13. Apr. wurde, wie ein Berliner Blatt erzäpft, 
vo Dale das Sojähreige Zubiläum des Kanzlers der Unis 
ecrfität, Drn, Dr, und Genf, Rath, Aug. Herrm. Nies 
m’eger felerlih begangen, Der Wirkungstreis dieſes ger 
feierten Theologen, Pädagegen- und geiſtlichen Lliederdich ⸗ 
tens has ihm eine fo große Anzapl von Berehrern erwor⸗ 


ben, daß ſowohl die Intverfitit, das Waſſenhaud und ur 
ftäotifnen Behörden, als auch viele Deputationen ausmärti: 
* Gorporationen Theil an dem Feſte nahmen. Am 47, 

bends wurde von dem fämmtlichen Rehrers und Schülers 
Derfonal des Pidagogiums auf einem freien Plage im Gar: 
ten ein Baum zum Andenken Diefes erfreulihen Tages ges 
pflanzt. Gegen 6 Uhr Morgens wurde der feillibe Tag durd 
eine paffende Muſik mit abwechſelndem Gefang der Ghor— 
Shüler vor dem Daufe des Kanzlers eröffnet. Bon Seiten 
der Frankeſchen Stiftungen wurde durch den Prof, Died, 
Infpektor Kirhner und Dr. v. Madai eine fehr vorzüalich 
nearbeitere Medaille überreicht. Um das Bild des Ranslerd 
ftand: Dr. Aug. Herm. Niemeyer univ. Canc. inst. Franck 
Dir “al, Nat. D +. Sept. MDCCLIV. Auf der Rüdfe te 
Promotheus neben dem neugefhaffenen Menfhen und Dibs 
nerva, über ihn den Schmetterling haltend. Mit der Ums 
f&hrift: Creato Dr. Phil, iust. Frauckian. Hal. alteri con- 
ditori suo ante hos L, ann. Dur eine f. Kıbiners:Drdie 
an den Kanzler wurde zur Grbauung eines Univerfitätta x 
bäudes Lie bedeutende Summe von 40,000 Thlr, bewilligt 

Gern 9 Ubr des Morgens bdejeigte eine Deeutation des 
Magiftrats ihre Theilaahme. Dir Yandratp Etreiber hielt 
eine Anrede, worauf das Ältefte Mitatied des Gemeinde 
Raths, Bolze, die gu dieſem Feſte angefertigte ſehr ſchöue 
Buͤrgerkrone uͤbergab. Diefelbe beſteht aus einem ſilderuen 
ſehr ſtark vergoldeten Ringe, um denſelben ſchlingt ſich rim 
Eichenkranz von Silber, Aufferft ſauber und zeichmadvoll ges: 
arbeitet, und innerhalb der Krone hen die Worte: »Ihrem 
hoch um fie verdienten Darger, Ada. Derrm. Niemeyer am 
58. Apr. 1827, die dankbare Barerftadrt.u Die Bürgertions 
lag auf einem veilbenblauen, fammetnen, reich mir Silber 
geſtickten, an den Seiten mit prädtigen ſilbernen Auaflen 
gezierten Kiffen, Das Ganze gewährte einen imponirenden 
Andlid. Die ehemaligen YZöglinge des Pidayoglums da 
Medienburg überreichten eine prächtige Dofe; andere in 
Preußen einen großen filbernem Pofat, Der Dedieationen 
und Gedichte wurden unzählige überreicht, 


Am 22. Apr. aab Mad, Gatalanl ihr drittes, fehr zahl⸗ 
reiches und alänzendes Gonzert su Berlin, Cie fang d Stuͤ 
de, Mit gleiher Rraft, Gewalt und Braeifterung berric:e 
ihr arofartiaer Gefang im Reiche der Töne, im erften mie 
km legten Stüde, Die Gebrüder Henſchel baden ihr Bild⸗ 
nig ıy in einen fehr ähnlichen Kupferſtiche auf wohlriedens 


: den Roſen- und durclichtigen ojtindifhen Papiere geliefert, 


2) in Eryſtall geſchnitten, und 3) auf einer Platte von El⸗ 
fenbein: Mofait (einer gany neuen Grfindung) mit enfaufti: 
ſchen Sarben, Unter den Bildniſſen befinder ſich, von Lo— 
beerzweigen umſchlungen, der Rame der Tünſtlerin und Ihıs 
Handſchrift (fac simile) im den Anfanası Tönen des Hödhe 
ſten aller iprer Geſaͤnge, des God save the King, 


Während Jahrtauſenden haben dir. Reinen der Akropo⸗ 
lis, das Parthenen, die Propyläcn, Der Tempel des Grohe 
tens zu Achen noch geſtanden, als Zeugen der Größe tes 
alten Griehenlands, Jetzt ſtuͤrzen diefe practvollen Ruinen 
vollends zufammen, Guropter feiten die Echüffe der Bas 
baren auf dieſe herrlihen Denfiniter; eine Säule, die den 
Tempel des Etechteus zeigt, finkt nieder, und die Dede 
flürzt «in, und erfhlägt die Wittwe Goura's, eined griechi⸗ 
fen Anjüprers, und 10 andere Perſeneu! In Tildern 


Funftliebender Reifenden find fie nur noch erhalten, um die 
Lehrer des Schönen zu werden, das oft in den marten Wors 
ten eines Berkünders untergeht, Dem im befangenen Geiſte 
dieſer Untergang kaum ein Bedaueru erwedt, - 


Kleine Notizem 


Zu Elberfeld foll am 3. und 4. Jun, das niederrheinis 
ſche Muſikfeſt gefeiert, und ın der neuerbauten Reitbahn ges 
halten werden, welche auıfer dein ſeor bedeutenten Orche⸗ 
ſter mehr als 1500 Zuhörer faſſen kann, Dieſer Berein Hat 
von Drau, Fried, Schneider »das verlorne Paradies“ kauflich 
an fi gebracht, welnes am erſten Tage aufgeführt werden 
fol. — In allen irauzoͤſ. Städten, 1elbit den Kleinen, it 
die Zurückaahme Des Prefgeieges mit aropen Sreudensbes 
jeugungen gefeiert worden, und die trangojiichen Blärter ent: 
halten darüber wertläuftige Grjäblungen, Gıne benachbarte 
deutſche Zeitung bat dieſes wichtigen und folgenreihe Ereig⸗ 
ri nur mit einıgen Zeilen erwäpnt, und Doch ıjt fie Fein 
Eiern, fondern hechſtens wur ein undurhihtiger Dyal, — 
Die vor Kurzem zu Muhldorf ſtatt gehabte Hünrichtung eis 
nes Mörders it nicht fo alüdlıh von ſtatten gegangen, wie 
man für eine ſolche Grekution wohl wunidhen muß. Der 
Kopf fiel erfi auf den Zten Died. Es it ſchon oft gewünſcht 
wurden, daß Diefe Art der Dınrıhtigung im eine andere vers 
wandelt werden möge, und Cırler neuere Sau wird hoffents 
lich wiederum eine Veranlaſſung ſeyn, daß eine beffere Werſe 
dereinjt eingeführe wird, 





) &8 ift in diefer Beitfchrift zwar ſchon von dem Bes 
fortge der Dile. Weiß die Rede geweſen (f. Slora Ne. 54); 
da ater in einem andern Blatte Derieiben auf eine Art ers 
waͤhnt worden ift, welde wenig Anerkennung ihrer Leiſtun⸗ 
gen zeiut, fo feg es Dem Ginſender dieſes wohl geſtattet, 
20 einige Worte über dieſe Sıngerin zu fauen. Sie hat 
nämlich nice nur eine wo:treifline Dieryoce, an welcher alle 
Eu jiverjländigen Zuhörer Die Menterin ın ver Mut ers 
fannten, foudern auch reine der ſchönſten Gontra:Altılunmen, 
Die man hören Pann, und Den wahren italieniſchen Bortrag, 
rote fib befomders in Dem Recitarive, dem Prinſtein ei: 
ner Sängerin, bewährt. Wenn Dile, W 
fbeitenpeir eprende Scheu vor dem ihr unbefaunten Munde 
ner Puolıkum adgelegt, und mit der Wırlung eines Närder 
beiesten Orcheſters und dem, was ein größeres Lokal im 
Veraleiche mit ihren gewohnten Salons eriorvert, ich bes 
kannter gemacht börse, fo würde jie wohl einen ehrenvollen 
Plus unter unfern vorzügligern Sängerinnen einnehmen 
Ubunen, 


*- 





Theater: Anzeige 
R. Dofs und RationalsThbeater, 
TDienftag: Die Schweizer Jjamilir, Dover in z Aften, 
Donnerflag zum erftenmal: Zu zahm und zu wılb, 
Luſtyriet in 3 Alten von Albini. 
Samſtag gum erfienmal: Dantna, Ballet in 5 Atten 
vos Taalioni. Borper: Leichtſinn und guted Der, 
Lufiſpiel in ı Alt, 


Ghr die rerehriihen Mitglieder der 
Gefellfhaft des Frobfinns, 
Dounrrftag, den 3. Mai, Bleiner Ball, Anfang 8 Uhr, 
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eih die ihre De- 


206.(3b) Ankündigung 
Man zeigt hiermit ergeben an, daß das Diana» Bab 
= engliſchen Garten eröffnet iſt, und bittet um zahlteichen 
eſuch. 


212.(2a) Zwel Wagenpferde und eine Gals 
fhe find zuverkaufen. Die Pferde find Apfelibimmeln, 
in den beiten Jahren, ohne Fehler, befonders aut auf Reifen 
ju gebrauden. Die Caleſche iſt fehr Dauerhaft nebaut, hat 
eiferne Achſen und mefiingene Büchſen. Beides zufamınen 
oder auch einzeln äft im fhmarzen Adler billigft zu verkaufen, 





Da am 20. May die 8. Badanftalt zu Kreuth eröf: 
net wird,. fd zeige unterzeichnete Buchhandlung diemit am, 
Daß fie noh im Befige von Gremplaren der Beſchrei— 
bung diefeds Bades und feiner Umgebungen, mit 7 
Iytgoaraphirten Anlihten und 2 Eharten it, melde zu 2 fl. 
pr. Gremplar abverlangt werden können. 

Lentner’she Buchhandlung in Münden. 





213%. Heinrib Sugaenheimer von Dffendahb am 
Main macht die «rgebene Auzeine, Daß er jur Auer Dualt 
eine [none Parthie Parifer Wollen: Spamwis mitbringt, 


214, Bei Falter und Sohn in Münden, Reſidenz ⸗ 
Straße Rr. 35, it fo eben erfdienen: 
Sarnevals » Beluftigung in Münden für eine Flöte für 
das Jahr 1827, beſtehend in einer Auswahl von 19 der 
neueften und beliebieften Tänze, Preis ord, 45 Er. 
netto 50 fr, 


215. et - 

Untergeihnete macht Die ergebenfte Anzgelae, daß fle mit 
einer aroßen Auswahl der feinften und modernften Galans 
terie: Blumen einen Laden bezogen habe, Es find bey ihr 
die ſchoͤnſten Bouquets und Guirlanden für Damenpüre, es 
dern, ganz Bleine Bouquetchen als Borftednadein für Das 
men, Uhrkißchen mıt Blumen, Bougets für Vaſen, Blur 
menſtoͤcke, Blamenkoͤrbchen, geprefte Yaub und ale in die⸗ 
fes Fach einfhlagenden Gegenftände zu haben, 

Indem jle die äuferft billiaften Preife, und die fhnell«- 
fe Bevienung veriihert, empfieple fie fih zur zahlteichen 
Abnayıne ergebenit, 





Antoinette £nillina, 
" Blumenfabritantin vor dem Herzog Marı 
Thor am Marimıliand: Plag Wire. 1321. 





116. Besten Eonnlaa wurde vom Prommareplak bis 
sum Geineſerthurm eln Bracelet verloren. Der Finder 
wird erfucht, ſolches am Promenadeplag Nro, 1457. im 
2ten Stock gegen Erkenntlichkeit abzugeben. 


207. (5 by Meinen Abnebmern von Diaheiti Gau 
nafter, mache ıh die ergebenjte Anzeige, daß ih mein 
Lager, von diefem allgemein beliebten, ſehr leichten und 
monlriehenden Tobak, zu den Derren Johann Baptiſt 
Prunners fel, Erben im Thal Nro, 190 verlegt babe, 
auwo folder für ı fl. 24 Pr. pr. Piund Immerfort gu ba: 
ben it. Das Alter dieſes vorzüglichen Tobafs, fo wie defr 
fen Milde im Rauchen, werden ibm fortwährend, fo mis 
bisher zunehmende Kundſchaft erwerben, 

I. 5. Kollmar in Nürnberg, 





ein Unterhaltungs: Blatt, 
— —. 
München, Donnerstags den 3. Map. 





Kofe und Zephyrert. 


O Rofe wohl! — Wie aus der Blume Fülle 
Aetheriſch fich ein Mädcdenwefen hebt, 

Und leiht ob Kofenlaub und Stengel. ſchwebt, 

So du, enthoben fait der Erdenpülle! — 

DS Zerhyr wohl! — Wie mit dem lofen Spiele 
Der fünfte Welt um Blüten hüpft und bebt 
Und haucht und laufht und fanfte Kreiſe webt, 

So haſchteſt du nach: deiner Rofe Ziele! 

Ein fliehend Naberr war's im nab'nden Fliehen! 

Kein irdiſch Schweben mehr, der Genten Ziehen 
War's nad) der ſchoͤnen Bluͤten⸗Heimath bim,- 

Nicht Taͤuſchung, neim, ed war ein tiefer Sinn, 

Al ihr der Erd" entrüdet ward nad oben, 

Ihr ſelbſt Habt euch zum Himmel aufgehoben! 








Prinz Wilhelins von Naffaus Dillenburg: 
ausführlihe Reifebefchreibung.- 
” Dom ihm fleigig durchgeſehen und gemacht 1694. 


Binnen’ zwei Jahren reifet der Prinz durch halb Hol; 
Tand nad Brabant, macht als Volontär eine kurze Gams 





*), Bei Aufführumg des Divertiffements: »Jephyr und 
Rofew (ſ. unten: Theater).- 


E 2. 


paane mit, geht nah England, fegelte nah Kopenhagen, 
Stockholm, von da nad Hamburg, geht über Berlin dur 
Eadfen nad Nürnberg, und koͤmmt über Augsburg durch 
Tyrol nah Jralien, Erſt bier wird fein Geift lebhaft. Gr 
it in dem Lande, wo die Gitronem blühen, Schon von Tu: 
rin aus wird fein Styl merklich heiterer und fein Er zaͤh⸗ 
Tungston lebhafter. So kömmt er nah Genua und von da 
noch Veuedig. — Nun mag er ſelbſt erzaͤhlen: 

Der Doge und das Garnevalzu Venedig, 

»Es it etwas Königlies darin, wenn der Doge zu 
Waſſer ausfaͤhrt oder in Prozeſſion geht. Es werden acht 
ſilberne Trompeten vor ihm her geblafen, und acht Foͤhnchen 


hergetragen vor ihm. Auf h. drei Königstag war er in Pros 


zeſſion, ging naͤchſt hinter dem Sakramente her, mit ent: 
blößtenn Haupte, eine brennende Fadel in der Hand, hm 
folgten über 30 Rathöherrn mit rothen Röden r und dieſen 
Die übrigen Mobiles, alle mit brennenden Fadeln, Nach 
dieſer Funktion fingen die Maskeraden an, auf dem St. 
Markus: Plage ſich ſehen zu faffen, und man ging an aller: 
fei Derter, befonders in Säle, wo man Baffet fpielte, aber 
alles maskirt. Die größte Menge der Masten aber befindet 
fih auf dem Markus: Mage, allmo Knecht und Herr einan: 
der fremd find, und viel Weibsvolk vermaskirt umperiäuft, 
Die Masken haben eine ſehr große Freiheit, indem fle übers 
all hinlaufen dürfen, wohin fie wollen, Es wurden zu mei: 
ner Zeit, als ich da war, verfchiedene Komödien: und vier 
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Cpeen gefsieft. Die Vokalmuſik erzellirt in Italien, und 
rourden ein Kaftrat und eine Sängerin, diefer Zeit, jede 
Perfon mit 500 Louisd'or bezahlt. m diefer Zeit kommen 
die Weiber aus, fo fonft eingefperrt find, und alle Kourtis 
fanen ans fremden Ländern finden fi Dort zu nicht gerin: 
ger Zahl ein, Gegen Ende des Garnevals ift fo eine große 
Menge Bolfs auf den Gaſſen, daß man fih kaum menden 
und drehen Bann, und ift in diefer Zeit die Freiheit fo groß, 
daß, wenn man fih nur hütet, gegen das Gouvernement 
und die Nelinion zu forechen, fait Feine Tugend und Fein 
Laſter fo groß ift, das man nicht ungefheut thun dürfe, Es 
wird denn fait Bein Priefter, als nur unter einer Masfe ges 
funden, und ift den Masfirten alles erlaubt, Und diefes 
alles läßt der Staat aus Politik zu. Am fetten Dienftage 
werden Dchfen nehegt, und in Gegenwart des Dogen dreien 
derfelben die Köpfe auf einen Dieb abgehauen, darauf wird 
ein Freudenfeuer am hellen Mittag angezündet, Nach der 
Testen Dper auf den Theater zu St, Coryſoſtomo fpeifet 
ein jeder in feiner Loge. Darauf war Ball bis an den Mors 
gen. Dann war die Luft aus. Den darauf folgenden Aſcher⸗ 
mittwoch war eine fo plöglihe Veränderung zu fpüren, daß, 
da am vorigen Tage in den. Etraßen und auf dem St, 
Markus: Plage Feiner vor dem andern fih rühren fonnte, 
kein Menfh dort mehr zu feben war, und die Weiber mas 
ren verfhmwunden, Kurz, ed war, ald wäre Peine Seele vors 
her da gewefen.« 
j Die Studenten zu Padua, 

»Padua ift eine mweitläuftige, aber menſchenleere Stadt, 
in deren Etrafen man auch im größten Regen troden eins 
ber gehen lann, unter den Gängen, die vor den Häufern 
find. Es tit aber wunderlich, daß dort die Srutenten Macht 
haben, Arme und Beine nicht nur fi felbft, fondern auch 
Bremden zu zerſchießen. Sobald es Naht wird, gehen fie 
gewaffnet in Schaaten aus, auf verfhiedenen Partheien, und 
verſtecken ſich hin und wieder hinter die fteinernen Pfeiler, 
Kommt einer, fo rufen fie ipn an: Qui va li? Da trägt 

“es fih bisweilen zu, daß man zwifhen zwei Qui va li? 
koͤmmt, und alfo im der größten Gefahr if, Auch diefes 
laͤßt die Republik aus Politik zu.« (Beil, f.) 





Münchner Theater Chronik. 





Den 26. Apr.: »Macdonald,« Eingfpiel in 5 Aften, 
Mufit von Dalaprac, 

Eine recht artige Kleinigfeit, die beffer vorgefragen, als 
aufgenommen wurde, Das größere Publitum, zu deſſen hoch⸗ 


6 — 


toͤnendem — mir meinen — Tärmendem Ausſoruch Recen⸗ 
fenten und Ecaufpieler im Mangel befferer Unterflügung 
ſtets den Nefurs nehmen, wollte den unbeftreithar auten Ge⸗ 
fang der Die. Stern, Adeline, der im jeter Hinfiht und 
fo bald gewonnen bat, nicht mit der Anerkennung aufnehs 
men, die ihm gebührt. Demungeachtet ließen es die Kenner 
an miederholtem Beifall nicht fehlen, fie behaupteten alfe 
ihr Recht, und damit kann fih Die. Stern begnügen, 
Ihr Verdienſt hat nun Werth, und fleht deswegen in Adtung, 

Den 27. Ypr.: »die Schuld.« Wir hatten diefeh | 
Bühnenftüch von jeher im Auge, und verweilen darum aud | 
heute länger dabei, doch nicht über Gebühr. Hr, Hölken, 
Hugo, aab die ſchwere, tiefe Natur, in welcher diefer Cha⸗ 
rafter fo groß und erhaben wird, mit Runft. Dadurd ers 
fbien der Held theilweife nur, was er durh Bra, Gflair 
im Ganzen wird, Das ganze Bild des Helden bleibe aberetwas 
fhroff, fonar hart, alfo einfeitig. Es if nicht zu verkennen, 
daß Hr. Höhken es darauf anlegt, Effekt ju machen, daher 
find feine arten Momente, die wir die himmelfchreienden 
nennen, von Überrafhender Wirkung, und es kann noch fo- 
weit fommen, daß Gefchrei zum Gefchrei Eümmt, denn das 
gerührte Publikum bricht erfenntlih zur rechten Zeit los, 
und unterftügt feinen Helden. An aufmunterndem Beifall 
ließ es das freigebige Publitum Hrn, Hölken auch dies⸗ | 
mal nicht fehlen, Die ebereinftimmung blieb aus, Es fchien | 
alfo, daß ein arofer Theil der Zuhörer anderer Meinung 
war. Die Etelle: „Wenn der Gieger feine Tiger zc.«, wur⸗ 
de ehemals von Hrn. Kürzinger und zuletzt won Hru. 
GEßlair anders gefprocen, nicht mit lauter heller Stimme, 
fondern mit dumpfem erfhütternden Tone. — Mad. Frick, 
Elvira, zeigte in den erſten Scenen einen — nordiſchen Styl, 
der das fuͤdliche Feuer mit Gewalt zu beherrſchen fchien; fie 
räumte Diefem aber bald Plag in der glühenden Bruft, und 
die Flamme kam zum Ausbruch. — Dile. Stubenraund, 
Gerta, hat vom Gluͤck zu reden, daß fie begriſſen werde und 
deswegen gacfiel; denn dieſer Charakter wird vom gröfern 
Publikum nie ganz verftandenz er fleht jenem, weichen Er 
vira an den Tag albt, wie Süden dem Norden entgegen; 
er ift der reinfte und fünfte nicht allein in diefem Büpe 
nenftüde, fondern vieleicht fogar in der deurfhen Tragoͤdie. 
Die. Stubenraucd ging mit Sorafalt ihre ſchwere Bahn, 
und gelangte an’s Biel. Die Schlottauer, Dtto, ent 
südte allgemein; fie war ein aufferordentlicher Knabe, den 
mir früher in folcher Liebensmürdigfeit nicht -fahen. — Pr 
Hölken, Mad. Frief und Dile. Stubenrauch wurde 
gerufen, Der Ruf galt allen Mitfpielenden, 
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Den 28, Apr: »das Tafhenbud,u Drama in 3 
Alten von Kogebur, Darauf ein Divertiffement von Hru. 
Zaglioni: »Bephpr und Rofe,« mit Mufit von Hrn, Ka⸗ 
velmeifter Lindtpaintner. Hr. Urban, Willing, und De, 
Stubenrand, Amalie, gefielen mit Recht. Allen Beifall 
nahm Sr, U. Das Divertiffement entwidelte eine ſchoͤne, 
dichterifche Idee in einem überrafhenden Farben⸗ und Bils 
derfpiele. Zephyr ſucht ſich die gartefte Blume, die Rofe, 
zum Spiele; dad Spiel geht in tündelnde Mederei über, 
bis Amor e5 zur ernſten Hergends- Angelegenheit macht. Die, 
Taglioni, die Rofe, gab fi felbft, Was Wunder, wenn 
Tanz, Spiel und Bilder entzüdten? Hr. Stuplmüller, 
Zephyr, ſchlen Flügel zu haben. Sr. Taglioni, Sohn, 
der Hirt, erregte, von feltner Kraft und Sicherheit unters 
flügt, algemeine Bewunderung, und mit vorzügliher Aus⸗ 
feihnung wurden vom Publitum die Des. Kröll und 
Thoms bemerdt. Das Perfonal wurde gerufen. 





Einige Worte 
über den Artikel: »Poftprasis,« in der Beilage gu 
Nr. 37 der Polizei: Fama, 


Sn dem In oben bejeichnetem Artikel angejogenen Auf⸗ 
ſahe in Mr, 45 der Flora hat deffen Verfaffer bereits er» 
klaͤrt, »daß er fich weder berufen finde, die Richtigkeit oder 
Unrichtigkeit der in Mr, 1 der Fama enthaltenen Befchuldis 
gungen zu unterfuhen, nod überhaupt die etwaigen Fehler 
baperifcher Poftbeamten zu vertpeidigen,« und ed hat derfels 
be nicht dem ausgefprocenen Tadel, wohl aber — und 
mit Reht — die Art des Tadels und die zur Sade 
nicht gehörigen Anmerkungen und Folgerungen gerügt, 

Hieraus ergibt ſich von felbft, daß der Verfaffer bes 
erwähnten Auffages in der Flora auch jegt Feine Beruf 
bat, auf eine weitläufige Erörterung des weitläufigen Artis 
kels in Mr, 37 der Fama einzugehen, vielmehr beſchraͤnkt 
fih derfelbe lediglich darauf, Das zur weitern Eroͤrterung 
zu ziehen, was dem Auffag In Nr. 45 der Flora betrifft, , 

Hätte der Hr. Amateur des‘postes dad Publikum der 
Slora wirflih au fait des affaires fegen wollen, fo war 
wohl das Belle, den ganzen Auffag in Mr. 1 der Fama 
auch in die Flora nadhträglich einfhalten zu Taffen. Das 
Publikum Hätte dann ſelbſt urtheilen können, und ber 
Verfaſſer des Auffages in Nr, 45 der Flora hätte die Mühe 
weiterer Grwiederung erfpart, 

Der »für die Lefer der Flora 10a in Mr. 37 der 


Zama eingefhaltete Auszug genügt jedoch keineswegs jur’ 


gründlichen Beurtheilung der Frage, auf weiten Selte das 
Rede if. 

Der Hr. Amateur des postes fpriht in Mr, 37 der. 
Yama von Kriminationen, Gonfequenzg Mader ' 
reien, Uebertreibungen, ganz ungeheuren Sch! 
Ben und Ruftituitäten, welche der Artikel in Nr, 45 
der Flora enthalten fol, Hier entfichen blos zwei Fragen: 
1) welche Phrafen in dem mehrbezogenen Auffak der Flora 
mit diefen, zum Theil ganz neuen Ausdrüden, befonders mit 
dem Worte: »Ruftituitäten,« bezelchnet werden wollen ? 
und 2) wie der Hr, Amateur bie poftftalltechnifhen Phra⸗ 
fen feines Auffages bezeichnet wiſſen will, welche von 
»Paffifich » gebildeten Lohnknechten, läfjigen, undreffieten, viel 
leicht ftätigen Pferden 16.« fprechen ? j 

Der dem Hrn, Amateur in der Flora gemachte Vor⸗ 
wurf der Reidenfhaftlihkeit und Partheilichkeitik 
übrigend durch den Auffag in Mr. 37 der Fama nicht mis 
derlegt, denn es Heißt in Nr. ı wörtlih: »Am 30, Sept, 
v. 5. ging ein Brief von &, nah Breflau (ſehr deutlich 
gefchrieben) ins Ausland über D,, als dem beflimmten ins 
nern Umfagorte ab. Allein in D, (wohlgemerkt in D) ward 
der Brief aus einem kleinen Verſehen nah Paffau, 
ftatt Breflau, gefendet, In Paffau nun u. ſ. w.« Hier 
hat doch wohl D den erften und den bedbeutendften Fehler 
gemacht, und ed wird wiederholt gefragt: »warım ward OD 
nit, wie Paffau, geradezu genannt ?«4 

Die Angabe, daß Paffau genannt werden mußte, 
»weil fonft alle Stationen des Koͤnigreichs reflamirend fras 
gen Ponnten: bin ich's ?« it Fein hinreichender Grund, nicht 
einmal eine yaufible Ausrede, denn da D nicht genannt 
ift, ift den Anfragen durchaus nicht vorgebeugt, und die Im 
Nr, 45 der Flora gezogenen Schlüße ſtehen feft, 


Kleine 


Die berühmte Schaujpielerin Mad. Stich jun Berlin 
iſt nun dem Theater entzogen, Sie hat fih am 23, Avril 
mit dem Banquier Hrn. Dtto Grelinger in Berlin vers 
beirathet, — Statt des homme affiche in Paris, der auf 
feinem Rüden ein Brett mit allen möalihen Anzeigen die 
Strafien durdzog, iſt nun ein Anfhlagsthurm ges 
folgt. Diefer gedige Thurm, der auf einem Wagen ges 
fahren wird, enthält auf feinen 4 Flächen die -täglis 
hen Ankündigungen von Känfen, Verkäufen, verlohrnen 
Hunden, Miethen, Berfteigerungen ıc., und die Liebhaber 
von Neuigkeiten Eönnen die arofen Buchſtaben aus ihren 
Fenſtern feben. — Das berühmte Mündners Pier, Bod 
genannt, iſt am 1. Mai herkoͤmmlicher Maffen eröffnet wors 
den, Da man auf vermehrte Trinker deffelben rechnete, fo 
find 6 Sud mehr gebraut worden, ald ehemals, 
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Notizen 





Theaters Anzeige 
R. Hof: und Rational: Theater, 


Donnerflag zum erfienmal: Au zahm und zu wild, 
Luftfpiel in 3 Akten von Albini. 

Samftag zum erftenmal: Danina, Ballet in 3 Akten 
von Taglioni, Vorher: Leichtſinn und gutes Ders, 
Buftfpiel in ı Alt. 


*) Das Vorurtheil für ausländifke Parfumerien nimmt 
durch die Bemühungen der HP. J. Kron und Gomp. von 
Tag zu Tage mehr ab, Die vornehmften Häufer, ja felbft 
Ihre Maj. die Röntigim bedienen fi der von ihnen 
verfertigten inländifhen Parfumerien. 

Die allgemeine Stimme rechtfertigt den Ausfpruch der 
von dem, Magiftrate der Nefidenzftadt Münden ernannten 
Prüfungs:Gommiffton, daß die Fabrikate der HH. J. Kron 
und Comp. den ausländifhen nicht nur an Güte gleihloms 
men, fondern auch bei ihren billigen Preifen fih noch durch 
äuffere Eleganz fehr empfehlenswert machen. 

Berfciedene Gegenftände, mit denen die HH. J. Kron 
und Comp. ihr ausgeſuchtes Waarenlager neuerdings bereis 
chert haben, find von fo ausgezeichneter Güte, daß fie jeder: 
mann. beftens empfoh'en werden koͤnnen. 

1) Eine Auswahl der feinften Odeurs, mit den Blu: 
men des Geruchs, den fie enthalten, gefhmücdt, als: Extrait 
doubl de Rezeda, Heliotrope, Jonquille, Tubereuse, Jas- 
min, Violette, Jazinthe, Rose, Fleur d'Orange, Mouseli. 
ne, Bouquet, Mille feurs und Boutons de Hose. Esprit 
d’Orange de Portugal, Eau admirable de Munic, Eau de 
vie de Lavende, royale à la Rose, à l'Ambre, au Muse, 
ambr& et m e etc, 

2) Ganz frifhe Pommaden von ausgezeichneter Güte: 
Pommade au Bouquet, Jasmin, Rezeda, Jazinthe, ä la 
Jonquille, Tubereuse, Heliotrope, Violette, des Boutons 
de Rose. Pommade pour les Mourtaches et les favorits, 
noir, brun et blonde, 

5) Alterthümfihe Dele, Huiles antiques genannt, welche 
befenders im Sommer fehr anwendbar find, und mit aros 
sem Bortheil ftatt der Pommade benugt werden, Sie flärs 
fen den Daarboden, geben den Haaren einen fehr fchönen 
Glanz, und befördern den Wachſthum derfelben, Huile an- 
tique au Jasmin, Rezeda, Jacinthe, Citron à la Portugal, 
Tubereuse, Violette, Jonquille, Heliotrope, Rose, Mille- 
fleurs, Vanille, Bergamotte und & l’Oeillet. 

4) Savon de Kose, diefe Seife zeichnet fih ſowohl 
dur ihren angenehmen Roſengeruch, als durch die ſchoͤne 
Farbe und aͤuſſere Eleganz vorzuglih aus, und iſt, wie die 
Savon de Provence, eine Seife, welche mit großem Bors 
theil für den Teint gebraucht wird, Sie verfeinert die Haut, 

ibt ihr eine blendende Weiße, und verbreitet felbft in dem 
immer, wo man fich damit wäfcht, einen fehr lieblichen Ges 
ruch. Sie ift auch in Form eines Pulvers das befte Surs 
zogat zum Raſiren, weldhes man bis jegt Fennt, zu haben, 

5) Sachettes, Riechkißchen. Es Fann wohl nidts ges 
ſchmackvolleres, als diefe Kißchen geben, welche von Atlas 
in verfchiedenen Farben beftehen, auf dem fich die Kupf:rftis 
he von Münden, Tegernfee, Schleifheim, Nymphenburg, 
des neuen Theaters, Sendlinger: und Echmwabinger:Tbores, 
des neuen Königsbaues, Natbhaufes und der Glypthotek 
befinden. Unter die Wäfche gelegt, theilen fie derfelben ei: 
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nen fehr angenehmen Geruch mit, und verſcheuchen die fehr 
ungebetenen geflügelten Gaͤſte, Motten oder Schaben ges 
nannt, Darans,' 

7) Zürkifhe Golliers von Rofenmafle und Ambrakreuze. 

3) Eau de Stahl, Wir haben ſchon in einem früheren 
Blatte der Flora diefer vortreffliben Zahntinktur gedacht, 
und erwähnen ihrer bier nochmals, weil fie der ——— 
gleichen Namens, wirklich bei weitem den Rang ſtreitig 
macht. Nichts ſpricht wohl mehr für die Vortrefflichkeit und 
den großen Nugen dieſes Eau de Stahl, als daß es ſchon 
einmal ganz vergriffen war; jet aber wieder und zwar mit 
deurfhen Gebraudhszetteln, mie alle obengenannten Artikel, 
in der Parfumeries Niederlage von J. Aron und Gomp,, 
Refiven: Shwabingerftraße Nr. 49, zu haben ift. 

Die HH, Eron und Comp. werden in ihrem Eifer 
nicht ermüden, zur Annehmlichkeit und zum Nugen des Pus 
blikums thätig zu wirken, und ihren Bemühungen die vers 
diente Aufmunterung und Unterjtügung zu Theil werden. 


217.(20) Für die verehrlihen Mitglieder 
der Reffource, 
Samftag, den 5. May, iſt Garten: Eröffnung mit Har⸗ 
monie⸗Muſik. Anfang 6 Uhr. 
Sollte aber die Witterung nicht guͤnſtig ſeyn, fo ift ger 
wöhnliche Abendunterhaltung im ‚Gefellfhafts:Rokale, 
Der Bermwaltungs:Ausfhuß. 


Sür die verehrlihen Mitglieder der 
Gefellfhaft des Frohfinne. 


Donnerftag, den 3. Mai, Peiner Ball. Anfang 8 Uhr, 
Münden, den 24. April 1827. 
Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 


203. (3 e) Bad-Ankündigung. 

Die Heilquelle von Adelholzen, zwiſchen dem Toroler⸗ 
Borgebirge, dem Ghiemfee und der Stadt Traunftein geler 
* wird mit dem Beginnen des Monats Mai wieder ers 
Öffnet. 

Die Kuren, melde hier im verfloffenen Jahre wieder 
gemacht wurden, find zu auffallend und bekannt, als daß 
diefes Bad einer weitern Empfehlung bedürfte, 


Es iſt nun auch für gute Stallung und Remife aeforat, 
Die billigften Preife nebft der beſtmöglichen Bedienung 
verbürge der Beflger. 
Adelholzen bei Traunfteln, am 20. April 1827. 
Sr. P. Sailer, 


206. (3 €) Antündigung 
Man zeigt biemit ergebenft an, daß das Diana: Bad 
ee Garten eröffnet ift, und bittet um zahlreichen 
13 u ® 


207. (3 c) Meinen Abnehmern von Otaheitl Gas 
nafter, made ich die ergebenfte Anzeige, dab ich mein 
Rager, von dieſem allgemein beliebten, ſehr leihten und 
mohlriehenden Tobaf, zu den Herren Johann Baptift 
Prunners fel. Erben im Thal Nero, 190 verlegt habe, 
allwo folder für ı fl. 24 Er. pr. Pfund immerfort zu ba: 
ben if, Das Alter diefes vorzüglihen Tobaks, fo wie defs 





— 


m Mifde im Rauchen,‘ merben ihm fortwährend, fo mie 
isper zunehmende Kundfcaft erwerben. 


I. 5. Kolimar in Nürnberg. 
Anzeige 


218. Auf die Aniragen, die fhon von mehreren Seiten an 
ans gekommen find, »ob und unter welhem Namen die von 
unferem feligen Bater und Schwiegervater geführte Dands 
lung fortseftenen werde,“ erimanseln wir nicht, zu erwie⸗ 
dern, daß wir folde vermöge Uebereinkunft fhon Ende des 
worigen Jahres förmlich übernoinmen haben, und fie — in 
Folge dieſer Uebereinkunſt — ganz unverändert unter der 
bisperigen $ rma: _ 

Lorcy et Krempelhuber 
fortführen werden. Mit diefer Anzeige verbinden wir die 
BDerfiberung, daß es ſtets unfere angelegentlihite Sorge 
fepn wird, uns des Jutrauens derjenigen, Die uns mit Ihe 
gem Zufprud oder ihren Aufträgen beebren, durch die bils 
ligſte und pünktlichite Bedienung Immer würdiger gu machen. 

Münden den 28. April 1827. 

of. v. Srempelhuber, 
Fried. Reichenbach. 


— 
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219. (2 a) Die Papier und Schreibmaterialien : Hand⸗ 


fung von Lippmann Marr hat ihr bisherines Verkaufs— 
Lofale verlaffen und befindet ſich jegt in der Weinſtraße 
No. 123. 

Indem ſie diefes hiermit pur allgemeinen Kenntniß gu 
dringen, und damit Ihren ergedeniten Danf für den ihr biss 
ber güriaft geſhenkten Zufpruch zu verbinden die pre bat, 
hofft fie um fo meor fich deſſelben auch in der Folge ers 
freuen zu dürften, da fie ihr Lager ſtets mit Allen auf ihre 
Geſchaͤft besüaliben Artikeln in den beften Qualitäten und 
in hinlänuliher Anzahl aſſortirt hält, und fih es zur bes 
fondern Pıiiche macht, Durch gute und preismärdige Waare 
dem, in fie gefegten Bertrauen zu entſprechen. 





220. Subscriptions-Anzeige 
In der Beck’scken Buchhandlung in Nördlingen er- 
kcheint unter dem Titel; 

„Colleetio operum medicorum autiquio- 

rum etc,‘ 

eine correcte Ausgabe älterer ärztlicher Schriftsteller um 
den äusserst billigen Preis von ı fl. 12 kr. oder ı0 gr. 
für jeden 400 Seiten fassenden Octavband auf Subscrip- 
tion. Der Ladenzreis wird nachher bedeutend erhöht, 

Die Ilerausgabe besorgt der bekannte Iir, Professor 
Frieuerich in Würzburg. j 

In allen Buchhandlungen sind ausführliche Anzeigen 
hierüber zu haben, und kann daselbst auch subscribirt 
werden, 
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Borladung 

richts am 20. Febr. d. J. ohne Rüdlaffung eines Teras 
ments geitorbenen Dolgarbeiters, Peter Steiner von Uns 
Ben, 2.8. Pıileggerihts Lofer, werden alle Jene, welche auf: 
fer den bereits aufgetretenen Prätendenten aus mas immer 
für einen Titel an den Nüdlaf des benannten Peter Steis 
ner Anfprüdhe machen zu können vermeinen, hiermit aufge 


ls j 
In der Berlaffenihaftsfahe des zu Pürfen diefes Ger 


— 


fordert, dieſe Anſpruͤche binnen 6 Wochen a dato diefer Vor⸗ 
ladung, bei Meidung der Strafe des Ansinlußes, hierotts 
anzumelden, und rechtögenügend nachzuweiſen. 
Actum den ı6. April 1827. 
8. DB Kandgeriht Mühldorf, 
Bartſch. 





222. Antündigumg. 


Die Lektüre guter und gelungener Schaufpiele ift mit 
Mecht dem größten Theile des gebilderen Publitums eine der 
angenehmiten und auziehendſten Unterhaltungen. Diefen 
Tyeil des Publikums mit den beften unjerer neueru und äls 
tern Schaufpieie, (legtere zum Theil in neuer Bearbeitung) 
befannt zu maben, und auch den Minderbemittelten in dena 
Stand zu fegen, dieſe ih auſchaffen zu können, wird im 
Demjelben Sormate, wie die Sammlung der deurfhen, Elaje 
fiter eine Sammlung der beiten deutſchen SYyaus 
fpiele; in Tufhenformat erfcheinen, 

Don Diefer wird alle 14 Tage reaelmäfig ein Band ' 
erfheinen, der zwei bis drei Stüde entpält; 24 Baͤnde bils 
den einen Jahrgang. 

tertern und ‘Papier find wie bei der Sammlung der 
deutfhen Elaſſiker. Jeder Band koſtet in albis nur ı8 Br. 

Dan jubjlribirt auf 24 Bände oder einen Jahrgang. 
Der Betrag für jeden Band mwird nicht voraus, fondern 
beim Empfange deffelben bezahlt. Wer 7 Gremplare ab: 
nimmt oder fo viele Subſkribenten fammeit, ergält das fies 
bente Eremplar gratis. Winzelne Bande werden nur um 
den doppelten Preis von 56 Er. abgelaſſen. 

Der erſte Band erfcheint Eude April diefes Jahres, 
oder nod früher, wenn fih eine hintänglihe Anzahl Subs 
feriventen in 'Bälde finder, 

Dan verfpriht, den MWünfcen der Herrn Abnehmer 
dur gute Auswahl, Gleganz und Eorreften Text volltom» 
men ju entiprecen. ‘ 

Die Derfendung bat die P. P. Bolling'ſche Buch⸗ 
handlung daher übernommen, bei welcher, fo wie bei allen 
foliden Buchhandlungen Deutfhlands fubftribirt werden kann, 

Augsburg im Jebruar 1827. 





223. Platina:Zundmafhinem 


Die Erfindung der Jündmaſchinen ift fhon im Al: 
gemeinen unjtreitig eine der norbwendiaiten und nutzlichſten. 
Während fir, um ſich in jedem Augendlicke des Bevdurfniffes 
ein brennendes Licht zu verfhafen, die angencehmite Bequeme 
lichleit und entſprechendſte Sicherheit gewähren, mußte lie 
der Geſchmack zugleih in die Neihe der Ihönften Ziergeräs 
the zu erheben. Ihre Form und Einrichtung hat nun eine 
gewifje Dolkommenbeit an Eleaanz und Zweckmäßigkeit er: 
reicht. Diejenigen Platina-gündmaſchinen, welche ich fhon 
feit einigen Jahren nah Anleitung des Hrn. Prof. Dr, Dove: 
bereiner in Jena verfertige, und nad vielen Orten 
Deutſchlands abſetze, erireuen fi eines allgemeinen Bel: 
falls, und meine Erfindung eines Kergenfbiebers und Sprin« 
gers, womit ich diefelben noch mehr vervollflommmet babe, 
wird nicht nur als eine erhebliche Verbefferung gefhägt, 
fondern ward auch von Er. Wajeftöt dem Koͤnige von Bayı 
ern mit einem alleranädiefien Privilegium begünſtigt. 

Inden ich dem verehrlichen in» und ausländifhen Pub: 
Ukum hiermit Die Nachricht erthelle, dag ih von meins 


’ — 


MH atina:Findmafchinen vom verſchledenen eleganten: Formen 
und zu verfiedenen Preifen, welche von 7 fl. ftufenwrife 
bis- gu: 44 fl. fleigen, bereirs im dem anfehnliciten. Städten 
Deuiſchlands Kommiffions: Niederlagen ertichtet habe, bitte 
ich ergebenft, mid. mit gefälligem Beſtellungen beepren- zu. 
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molen, und fi. von der promptejten und: dilligſten Bedies \ 


nung: zum, Voraus überzeugt zu halten, 
ne übrigen“ die Doebereinifhen Platina- Zünds 

maſchnen jet allermärts: vorsuglidr beliebt. und eingeführt: 
find, und fomit das Bedürfuig, derſelben Dadurd fidr ver⸗ 
größert ; fo, bemerfe ich» nod,. daß: dergleihem Schwaͤmme 
kei mir einzelm und das Dugend zu. 2 fl. 24 kr. jtetshin zu. 
haben find... Dr. Prof. Doebereiner felbit: gab. mir Daräber 
das fhriftliche eigenhändige Feugnik, daß tie eine aufer: 

ordentlihe Zündkraft befigen. Sie verjagem ıpren 
Dienſt au, bei, einen niedrigen: Temperatur, felbii von — 
29. Neaum,. nicht, und bleiben, wirkſam, wenn. audy Das Hy 

rameten dem Auferften. Brad von Feuchtigkeit anzeigt. 
Man kann fie Jahre lang- aufbewahren, ohne daß fie vom 
ibree Brauhbarkeit etwas verlieren, und es iſt nicht nöthia,. 
fir vorher. auszuglüher,, eye man fie mir der Mifhine im: 
Verbindung, bringt Mit: Diefen: meipen Zundſchmammen 
ann: 500 bis 10u0mal. erperimentirt. werden: 

Die HH. Käufer erhalten, über Behandlung: der Mar 

ſchinen, ſowie deren: Ehmimme eine gredrudte geeignete: 
Anmeifung,, Würzburg, den: 10. März, 1827. 


Joſ. Böfdhf‘,. 
Uhrmacher und Medanikus.. 





, . Wmzjeigem 

4. Aufidle von Er. K. Majeſtoͤt erhaltene allerands: 
biaffe Genehmigung, und einer hohen Regierung Des Iſar⸗ 
Preifes , Kammer des Innern, Eutſchließung, macht Unters 
nichneter Finem bohen- Adel und verehrungsmürdigaen: Pubs 
Heim: biMPurdn Die won: ihm: verfertiaten Geſundheits-Maa— 
nete befannt‘,, welche im Neubayern, wie auch imganz; Sad. 
ſen, Braunſchweigiſchhen, Dandver'fben,, Preußiicen , Bus 
den’fhen Landengbelannt und: mir Beifall, und Zufriedenheit 
aufaenontigin: Rd: und audı hier in München: fon: von. Ki: 
nigen erprodt. wurten. Es koſtet das Sud, nebſt aedrude: 
ter Anwerfund,.t: Ml.50H r;.. 3, 5,4 und S fl. wie auch 
gu 1,.2,.5 und 4 Louisd'or.. Die Dpren: Daanete „ welde: 
fir Harıhörrafeit: aemact‘,, Bofter das Paar 2 fi;; die kleinen⸗ 
Kinder Waancte, melde, wenn:dir Kinder Jahne bekommen, 
Weſelben onne Schmerzen beraustomanen machen, das. Stud 
45 kr. Mam: par: niemals: nöthig, ſich einen Jahn ausneh 
men an laffen: Das. mannetıfhe Zluidum wirkt wohlthaͤtig 
and fräftig auf die Nerven, und hat daher in Gicht, Rheus 
matismus,, Podaara,. bei Krämpfen;. Harthörigkeit, vermin: 
derter Sehtrart, bei Jabhn Kopfe, Halsı,. Augen- und Dh: 
tenweh die erwunſchteſten Dienſte geleiftet: Der menfhlihe 
Krver entnält virle Eiſentheile. Die Nöthe des Blutes 
Bommt von: der Breimifchung von Eifen, daher es nicht aufs 
falleudı mehr fen kann, wenn die Wirkungen. des Mannes 
te3: for Aderraſchend find; oft: wird das. beitigite Kopf» und 
Habınmehe- ininigen. Minuten: gehoben; und noch unbefanut 
find die. fernerem mopltpärigen: Feigen: des. magnerifhen 


Muidums. 
Auswaͤrtige Herren: werden: gebeten, Briefe und. Geld 


0 





franfo einzufhiden;; unfrankirte Briefe werden nicht a 

nommeir, Gofv Barth, —— 
wohnhaft in Munchen, im Rofentyafe 
Neo. 050. im. Kaufmann Hofericen 
Daufe uber eine Stiege. 





225. In: der Schönfeldffrafe Nro. nr. if auf Mi 
Garli ver erite Stock mir 4 heißbaren und 2 Nntelgtent 
Zimmern. gegen: 100 fl. halbjänrigen: Zins. zw vermethen. 


Handelsmanm Margreitter, 





226. Zwey vordere Logenplaͤtze in Nro, 
Rang, rechts des neuen R. Theaters „ find Be dr 
billigen. ‘Preis, wie auch eim vorderer Wechfelplar . du ver⸗ 
geben. Das Weitere iſt auf dem Promenades Plag R 
1401. ebener Erde rechts zu ertragem. ” 





227. Leopold Hirschfeld aus Hohenems, 


empfiehlt. jih mit einem: fhönen affortirten. Lager von all 
Gattungen Mouffelin-Wauren, als alarte und yalboide Menfı 
fetins su Borhängen von: verfhiedener Breite und Qualis 
tät, ganz. feinem Harem Mol, desgleichen feine und® mittel: 
feine Percale,. Gambrids von $ bis 29 breir,. geiticte und 
een für Herren, geſtreiften Barchent-oder Bas 

vr Moll un are» Schürzen,. auch fei 2 igerlei 
gar end Jaconets im allen rg — 
© verfpricht die billigſten Preife und hat feine Mi 
derl in, d Au:  eller’fhen 
un ‚ber. —— Au: im Landarzt Keiler'ſchen 
Haarlener Blumen-Iwiebelm und Amerikanl— 
ſche Gehölze: Saamen.. 

228. (# a) In unterzeihneter Saamen » Handlung find 
fo eben 00 Sorten neue ſchön blühende amerifanıfhe Gr 
hoͤl ze: Geſtraͤuche: Saamen, als Morus alba ,. nigra et rubra 
angefommen, für deren: Keimkraft ſich dieſeide verbürat, 
Auch find zum Monat Juli wieder aͤchte Haarlemer Blumen: 
Zwiebeln in vorzäglider Auswabl und zu. billigen. Preifen 





‚su: befommen, und es wird biemit jedem. verehrlichen Abs 


nehmer eine folide Bedienung: zugeſichert. 

Gataloge über Vorſtehendes jind auf Verlangen gratis 
zu bekommen. Leonhard Hofmann, 
Kaufmanu und Saamenhändler in Fürth, 





229. (2 a): Ein: nodr fait ganz neuer, fehr: wenig ge 
brauchter, gelblafırter Befellfhafts: Wagen mit. 4 Sigen für 
8, auch 10: Perfonen,. dam. ein: ſchom ſtark gebrauchter, 4 
fistaer. Schwimmer find wegen. Manuel an: Platz, jedereins 
zeln argen: 160 fl. zu verkaufen, und in Nr. 56 der Lud⸗ 
miasvorjtadt,, dem: Joſephsſpital-Thot. gegenüber, zu bis 
ſichtigen. 


Da am 20: Mayh die K. Badanflalt zur Kreuth eroͤff⸗ 


‚net‘ wird‘, fo zeigt unterzeichnete Buchhandlung: hiemit an, 


daß fie noch im Beige von: Gremvlaren der. Beſchrei⸗ 
bumg. dieſes Bades und feiner Umgebungen, mit 7 
Iytpoaraphirten: Anitchten und 2 Gharten iſt, welche zu 2 1. 
pe. Gremplar abverlangt werden können. 

Lentner’ihe Buchhandlung in: Münden. 





Ein Unterhaltungs- Blatt. 
— — ſ een - 


Muünchen. Freitags den 4. May. 





Prinz Wilhelms von Naſſau-Dillenburg 
ausfuͤhrliche Reiſebeſchreibung. 


(Befaluß.y 
Die Marhefe Dbisii. 

Auf denr Nathhauſe zu Padua befindet ſich das der 
Marchefe Odiszi zu Ehren geſetzte Denkmah, von deren Schick— 
fal- die ganze Stadr mit. Tpeilnapme und Ruͤhrung fprad. 
Eie war eine fhöne, junge, liehenswürdige Dame, und eben 
ohne Gemahl, der verreifer war, als ein junger Paduaner, 
der ſich Heitig in fie verliebt hatte, es durch Beitehunarn und 
und allerlei Praktiker dahin zu bringen mußte, in ihr Echlafs 
gemach zu kommen. Umſonſt fuchte die Erfhredene ibn vom 
fih zu entfernen, Gr warf ſich vor ihr nieder, arftand ihr 
“feine Liebe, bat, flehte, weinte, beflaute fein Schidfal, that, 
kurz zu fagen, alles, was er nur thun Fonnte, von ihr er— 
Hört zu werden, jedoch vergebens. Da er nun fab, daf er 
feinen Eudzweck nicht erreihen fonnte, wurde er fo toll und 
mwürbend, daß er die fhöne Dame jämmerlidd mit feinem 
Dolce ermordete, Als dieſe lobs und preiswirdige Tame 
alſo im ihrem Bette attakitt wurde, hatte jie ihr einziges 
Eöpnlein bei ih, 5 Jahre alt. Aber weil der Miö:der das 
Kind im eine andere Kammer getrageır, häatte daſſelde nicht 
gefeben, was geihehen war, Da nun die araufame. That 
eElatirt wurde, nabın man diefen Edelmann ſogleich in Vers 
dacht, und verhaftete ihm. Dis Nachbarſchaft fagte aus, er 


ſey ins Haus gegengent, und das Kind erzählte, mas eb 
mußte, Auf dem Bette wurde ein Demdeknöpfher gefun: 
den, welches awaenfcheinlicd; zu dem andern gehörte, weldhes 
er. noch hatte, Gr leugnere aber wader, Da wurde er auf 
die Folter‘ aefpannt, war aber nicht zum Belenntnif zu brins 
aen, und fam nad Sjährigem Gefängnig, mit Hülfe feiner 
Samilie und Freunde, wieder los, Das unſchuldige Blut 
aber blieb doch nicht ungerochen. Der junge Mardiefe, wels 
der nun 14 Jahre alt war, fuchte dem Mörder feiner Bat 
ter auf, und erfhoß ihr mit einer Piftole.« 
Papſtliche Ausfiattung armer Mädden in Rom, 
»Zu diefer zog der Papft in großer Pracht, und hielt 
Etation in der Minerva. Boraus zogen viele Mönde, dann 
kamen Soldaten und Kavallerie. Darauf kamen 13 Felter, 
welche geführt wurden, deren jährlih einen der König von 
Epanien, tes Königreich Neapels wegen, Sr. Heiligkeit vers 
ehrt. Darauf kamen die Präfaten und Monflanors und die 
ausländifhen Botſchafter. Mad diefen der Papft, in einer 
canz ofinen Eänfte, getragen von 7 Maufthieren, in einem 
weißen Dabir, dem Leuten auf der Straße die Benediction 
cebend. Hinter ibm ritten die Kardinaͤle Paar und Paar, 
auf Maultdieren, in ihren rothen Kleidern, rothe Hüte auf 
dem Haupte, unterm Kinn mit breiten rothen Bändern zus 
gebunden, am meldren 2 rothe Quaften hingen, Ginige konn» 


ten ihre Maulthiere felbft regieren, andere aber liefen die: 


feiben durch ihre Bedienten führen, 


Als fie in der Kirde 
8) u 
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waren, erfolgte eine große Prozeffion von 300 Jungfrauen, 
die Paar und Paar gingen, einander führend, tragend weiße 
Wachskerzen in den Händen, die Geſichter ganz vermummt, 
Zwiſchen und neben denfelben gingen Geiftlihe und Soldas 
ten, damit Peine möge enlevirt werden, Sobald fie in der 
Kirche waren J wurde die Meſſe durch einen Prieſter Cardi—⸗ 
nal celebrirt. Nah Vollendung derſelben beichteten dieſe 
Jungfrauen, und empfingen die Go umunion. Hierauf gin« 
gen fie Paar und Paar in den Chor, und Pnieten vor Er, 
Heiligkeit nieder. Neben dem Papfte murde ein Beden ges 
halten, in welchem Beine Sädcen de tabis blanc (weiffen 
Doppeltaffent) lagen, in melden fih Echeine befinden, einis 
ge zu 50, andere zu 100 römifben Thalern, die unter die 
ungfrauen vertpeilt werden, Deren nun, melde das Rlos 
fterleben wählen, werden die Echeine von 100 Thl. gegeben, 
die aber, welche die Freiheit oder den Eheſtand erkiefen, er 
halten die 50 Thl. Scheine, und allemal, wenn eine den 
Zettel erhielt, Füßte fie denfelben, und aing hinweg, einer 
andern Pag zu maden, Um fie nun zu unterfäheiden, wers 
den denen, die das Klofterleberr wählen, grüne Kraͤnze auf 
die Köpfe geheftet. Wir waren fo curleur, die neuen Noͤnn⸗ 
hen zu zählen, aber wir fanden nur 28 unter den 300 
Jungfrauen, fo daß die größte Anzahl mehr hielt von ma- 
ritarsi, che monacarsi. Diefer Fond it vom Papfte "für 
diejenigen geftiftet, die nicht Mittel genug haben, in ein Klo⸗ 
ſter zu geben, oder ihrem Lünftigen Manne etwas zuzu⸗ 
bringen.« 

Der Prinz ſetzte darauf feine Neife über Boloana und 
Denedig nah Wien fort, befuchte einige Stoͤdte in Ungarn, 
ging wleder nah Bien, und von da Über Prag, Mürnberg, 
Würzburg, Frankfurt nah Dillenburg zurück. 


Averfa und Gieffing*) 


Der Volksfreund Nr. 42 erzählt, daß Im Irrenhauſe 
su Averfa in einem einzigen Jahre 185 Wahnfinnige wies 
der zum Gebrauche der Vernunft gebracht morden find, und 
fügt diefer Nachricht die Beinertung bei, »ob wohl im Jr» 
renhaufe zu Giefjing ähnliche Refultate nachgewieſen wers 
den können ?« 

Wenn Diefe Frage ſich auf die glüdlichen Nefultate in 
Anfehung der erfolgten Heilung von Gemüthsfranten bes 
sieht, fo kann diefelbe allerdings bejahend erwiedert wers 
den; bezieht fie fi) hingegen blos auf die Anzahl der aus 


*) In der Nähe der Münchner Vorſtadt Au, wo fih die 
Srrenanftalt befindet, 


der Hellanftalt Entlaſſenen, fo iſt eine Beraleihung aus 
dann möalih, wenn die Jrrenbäufer gu Averfa und Gieffing 
in einem beiläufig gleichen Berbältniffe leben. — Um alfe 
die Wißbegierde des Fragenden im V. F. vollkommen bes 
friedigen zu fönnen, wird derfelbe erfucht, über nachftepen: 
de Fragen genaue Ausfunft zu geben: 

a) Wie viel Kranke künnen in dem Irrenhaufe zu Avers 
fa bequem Platz finden, und wie viel find im felben Jahre 
aufgenommen worden? 

b) Iſt für bie Reconvalescenten ein — von denen In 
der Kur begriffenen — abgefonderter Raum vorhanden ? 

e) Wohnen männliche und weiblihe Kranke, heil» und 
unbeilbare, wahn« und biödfinnige, rafende und flille, mes 
lancholiſche, bufterifche und fallfühtige, Mörder, Mordbrens 
ner und Furchtſame, duch Liebe oder falfhe Religionsber 
griffe getäufchte Seelen, in Zellen vis a vis und unter eb 
nem Dade? 

d) Sind diefe Loßalitäten mit allen, dermal als nüßs 
lich befannten, gum Zwecke der Heilung ſolcher Kranfen ers 
forderliben Einrihtungen, j. B. mit Badzimmern, Sturz⸗ 
und Tropfbädern, Befchäftigungs: und Grbolunasgemädern, 
Hausbibliorhet und Kapelle, Goopifhen Schaukeln, Authens 
eieder'fhen Bellen 1c., verfehen, oder ift der Arzt blos am 
die Apotheker: Büchfe addreflirt ? 

e) Werden nebit den Heitbaren auch gänzlich Unpeilbar 
re jener Anftalt zugewieſen ? 

f) Ir es im Neapolitanifhen uͤblich, dag Die öffentfir 
hen Rrankenhäufer Gemuͤthskranke aufnehmen, und felbe 
nah langen fructlofen Heilverfuhen an die Srrenanjtalt 
ohne Ärztliche Atteſte evacuiren ? 

g) Nennt man diefe Anftalt im Neavolitanifhen auch 
Toll: und Narrenhaus, um durch dieſe abfhredente Denen 
nung der fallhen Sham — ein unglüdlihes Mitglied Irs 
gend einer wohlhabenden und gebildeten Familie in einem 
folgen Haufe zu wiſſen — no‘ mehr Rabrung zu geben? 

bh) Können diefe bedauernswärdigen Kranken ohne welt, 
läufige Umftände aleih nah dem Ausbruche der Krankpeit 
in die Anftalt aufgenommen werden, oder übergibt man fir 
der Anftalt erft dann, wenn mebrjähriae Dauer ihren Bus 
fand habituell gemacht, fie mehrere Jahre in Kerkern und 
Frohnveſten eingeſperrt, oder im geduldeten Genuße des 
oͤffentlichen Umgangs vom Pöbel geneckt, mifhandelt,; und 
für Volkshannswurſte gehalten murden? 

i) Welhe Fonds und Erträgniffe find der Heilanſtalt 
ju Averfa zugemwiefen? 

k) Wohnt der dirigirende Arzt zu Averſa, wis jener 


Des vworfeefflich fituirten und fehr zwedimäffig, ja fogar mit 
Draht eingerichteten Privat: Irrenhaufes des Hrn. Dr, 
Georgen zu Wien, in der Anftalt feldft, um den feiner 
Seilforge anvertrauten Kranken in jedem dringenden Zeits 
pun?te Hülfe zu leiften, Behufs der Heilung und Refponfabilie 
tät bei Gerichten ihr Benehmen zu beobachten, die Inſtetuts⸗ 
Gefege gu regeln und mit Discretion aufrecht .zu erhalten, 
Im ſteten väterlihen Umaange mit diefen verireten Kranken 
ihr Zutrauen zu gewinnen, und mehrere andere dergleichen 
Vorteile benüpen zu können, melde zur leichtern und fchnels 
lern Heilung beitragen; oder hat der Arzt zu Averfa, wenn 
er die Frrenanftalt befucht, wie der in Münden, eine fluns 
benlange Strecke Weges unter allen Ginflüßen der Witte 
sung ju Fuße zuruͤckzulegen ? 

Sobald diefe verfhiedenen Punkte erläutert find, wird 
e8 ein Beichtes feon, den” verhältnifmäffigen Vergleich mir 
[hen den Jrrenhäufern von Averfa, Wien und jenem ju 
Gieffing bersuftellen, und es unterliegt keinem Zweifel, daß 


am Sefeitigen fuchen follte, nachdem dieſelben fdom zur Ente 


Die Meine Anftalt zu Gieffing, obwohl fie feit 24 Jahren 


mit unzäbliaen Echmwierigkeiten gu kämpfen bat, ruͤckſichtlich 
der Deilungsrefultate den beiden andern nicht nachflehen mwird, 

) Es mar beinahe allaemeim die Rede davon, daß das Lokal 
der ehemaligen Elifabetbinerinnen vor dem Sendlingertbor bes 
ffimmt fen, um die Heilanftalt für Gemüthskrauke zu Gieſſtag 
dahin zu verlegen, mo Raum genug vorhanden wire, alle jene 
gerdmälfisen Fivrrichtungen zu treffen, die in Giefiina gaͤnz⸗ 
lich fehlen, und daher wäre es fehr zu wünfhen, daß zum 
Heile leidender Menfhen jenes edle Borhaben recht bald 
zur Reife gedeihen möge. 


Wänſch 


Die nähere Umgebung von München iſt bekanntlich von 
der Natur nicht fehr begünitigt worden, dagraen die etwas 
entferntere Landſchaft nah dem Gebirae zu mit manderlei 
Reizen ausgeſtattet iſt. Unter diefen ſteht wegen der Nähe 
Der Starnberger See oben an, weshalb er auch während 
der ganzen fhönen Jahrszeit das Ziel zahlreiher Befucher 
iſt, die, ohne fih lange von ihrer Deimath entfernen zu 
wollen, in.einigen Stunden dahin fahren, mehrere Stunden der 
ſchoͤnen und großen Natur genießen, und Abends bequem 
qurüdkehren können. Der fhönfte Punkt des See's ift bes 
Banntlih der Königl. Garten zu Berg, melden feit vielen 
Zıpren fhon die Güte und Huld unfrer Souveraine dem 
Dublitum geöffnet hat; dem daflgen K. Gärtner ift zugleich 
geſtattet, die Gäfte zu bewirthen. Indeſſen find feit einigen 
Dahren mande Befchwerden über diefe Bemirthung entjtane 
Den, die ein wohlverftandened Intereffe ded Wirthes wohl 





e. 





ſtehung einiger anderer Wirihſchaften in der Umgebuug des 
See's die veranlaſſende Urſache geweſen zu ſeyn fcheinen, 
Es iſt dies bauptfählih der Anſchein einer gewiſſen Uns 
freundlichkeit von Selten des die Gaͤſte Empfangenden und 
der Domeititen, welche man mit Maussaderie bezeichnet. 
Es ift möglich,‘ daß dies nicht fo übel gemelut ift, aber die 
gute Laune ift in einem dem Öffentlihen Beſuch gewidmeten 
Haufe eine ſehr nothwendige und unumgänglide Gigen: 
ſchaft für den Wirtp, die Wirthin und feine Leute, die der 
Tremde auch gern mit bejaplt, während er gegenwärtig über 
die Rechnung jumeilen uamillig wird, de maadhımaf mit der 
erhaltenen ſchmalen Bemirthung in einem umgekehrten Berpält: 
niß ſteht, und defto fhmerghafter empfunden wird, je mehr die 
Staͤdter meiftene ein fröhliches Bemüth und einen guten Appes 
fit in der ihnen ungewohnten Land: und Seeluft ju haben pfles 
gen. Wäre bei der fahr immer fihern Zahl der Gifte, bei 
den mancderlei Bortheilen, die ein Wirth in diefem Lokale 
vor andern bürgerlihen Gaftwirthen hat, aud eine freund: 
liche Aufnahme und ein heiteres Geſicht von Belten der 
Empfangenden mit der Güte der Bemirthung verbunden, 
fo würde Ddiefer reijende Garten mit feiner herrlichen Aus: 
fiht über den ganzen Eee nod mehr Angiehungdtraft ha— 
ben, und nur eine Stimme des Robes über den gutem 
Wirtp und die freundlihe Wirthin ertönen! Eingeſandt) 


Un 


Jemand, melden man fagte, daß alle Mineralwafſe⸗ 
an der Quelle am beften fegen, äufferte der Wunfh, er 
moͤchte auch das Köllnerwaffer einmalan der Aueh 
le trinten, 
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Ih will Euch einen Ball geben,“ ſagte ein luſtiger 
reicher Junggeſelle, der zwei ganz Beine Zimmer bewohnte. 
Sein Freund erftaunte nicht wenig darüber, und fragte ihn, 
wo er denn den Pla dazu hernehmen wolle? — Gi,a er 
mwiederte er, »wenn ich aus meinem Zimmer die Bilder um» 
den Spiegel herausräumen werde, da wirft Du erſt fehen, 
wie groß es ifl.« 


Miszellen zur Tagsgeſchichte. 

Ihre Moj, die Königin fangte auf Ihrer Meiſe nah 
Altenburg am 26, Apr. Abends in Amberg an, wo Ele mit 
großer Freude empfangen wurde, und bie Stadt erleuchtet 
war, Am folgenten Abend, den 27., traf Ihre Maj. Abends 
in Dof ein, wo ebenfalls die Stadt beleuchtet war, und Aller: 


Hihndiefelbe ebenfalls, wie in Amberg, Balreuth ıc. mit 
größtem Jubel empfangen wurden. — Ihre M. die vers 
wicwete Stönigin von Bayern und Die 8, Prinzefiinnen Mas 
tie und Rouife verliefen mad einem Aufenthalt von 6 Tas 
gen die Eradt Leipzig am 20,, um Sich nad Würzburg zu 
begeben, (Sie find am 29. daſelbſt angsfommen.) — Zu 
Gbersberg war am 2. Mai Nabmittags ein ſeht heftiges 
Cemitter, In Münden war um diefe Zeit nur eine ſtarke 
Temegung in der Atmosphäre, 


Am verfloffenen Mittwoch, den 2. Mai, murde das im 
dem mittlern großen Pavillon. ded Bazars von Hrn. Fin 
del etablirte Caffeegaus mıt einem Gaftmahle eröffnet, bei 
dem der Inhaber Alles aufgeboten harte, um die Yufries 
deuheit feiner Gaͤſte su erlangen. Wirklich wurden Ddiefels 
ben eben fo febr durch das geräumige, ala geihmadvoll 
eingericktere Lokal überrafcht, in welbem man Alles verels 
mut finder, mus zu einer wohl eingerichteten Anſtalt Die« 
fer Ars genört. Die Lage dieſes Gaffeebaufes im der Näs 
Le dr& Dofaartens uud mit der Ausſicht auf die ſchön— 
fe Strahe von München if vorgualib Fur die Unter⸗ 
haltung in durch eine bedeutende Angayl Öfentliher Blätz 
kr, duch ein ſchönes neues Billard ıc. geforun — Die 
Tafel war an dieſe in Tage feſtlich befent, und aegem den 
Edluf; derſelben wurde von Hrn. Findel tie Geſundheit 
Shrer AR. Maſeſtäten und des gefammten #. Daufes 
aubyebracht, im welche alle Anweſeuden berzlih einſtimmten. 


Kleine Notizen. 

Yu Wien befindet ſich jegt ein türkifcher Difizier in der 
veuen Unifornr. Er teäur auf Dem glatt arfbornen fetten 
Kopfe einen turbanartigen Schafe, fodann eine enge weiſſe Uni— 
fern mir weiten Berukteidern. Gr erreat feor die öffentliche 


Neugierde, und auf ten Straßen laufen. ihm de Gaſſenbu⸗ 


ben nah. — Hr. Eflair widerſoricht von Mürnberg aus: 
dem Gerüchte, daß er von feiner diesmaligen Kunitreife nicht 
mwirder nach Münden zurüdfehrem werde, und Dr. Hunt 
witerfgriht von Danzig aus der Söge, daß er von feiner 
Bram, der vormaliacn Mad. Ehröder in Wien, uefchier 
den fen. Indeſſen ift Letzteres in fo fern wahr, daff er durdy 
«ine vun Icon lanue dauernde Entfernung und einen mei 
deu Raum von ihr, Der kaum ihm Auvecinaͤhlten, geſchie— 
ten if, 





togogrypb- 
Ihm warb woır ter Natur die Lebensſkraft vertrant.. 
Ein PT daran, benennt das Wort 
Dir jenem buntbewegten Drt, 
Wo, ohne T vertenet, es alle Welt befchaut.. 
(Die Auftöfung folat } 





Theater-Anzernge. 
K. Hof-uuad National: Theater, 


Eamftag zum erſtenmal: Danina, Ballet in 3 After 
von Tagliont, Borperz Leichtſina und gutes Pers, 
Laſtſpul in ı At, 


za — 


Ungeigenm 
217.(2b) Für die verebrlihen Mitalieder 
=. EA NE 
amſtag, den 5. May, tft Gurten: Gröffnung mit Dar 
monie-Muiit. Anfang 6 Uhr. e we 
Sollte aber die Wirterung nicht aunſtig fenm, fo ift ges 
woͤhnliche Abendunterhaltung im GeſellſchaftsLotale. 
Der Berwaltungs:Ausfauß. 


201.(55) Aus hoͤchſteur Auftrage der F. Realerung des 
Sfarkreifes, Kammer der Finangem, vom 8. I. M. wird das 
ebemalige Miniiterial: Bau-Burasu-: Gebäude 
im Kreuz-Viertel in der Promenade»Strafe Nr. 1509 
Öffentlidy verſteigert. 

Die Veräufferung geſchieht nach dem allgemeinen Vers 
aufs. Rormen vom 5% Sept. 1811 auf freies Eig⸗athum. 

Ein Zurütrüden des Gebäudes im Wiederaufvauungss 
Falle in die Straßen-Linie der übrigen Häufer oder der Ab 
bruh üverhaupt wird nicht bedungen. 

Wer Diefes Haus, weldes Der dortige Hausmeiſter vor⸗ 
jeigen wird, zu Paufen geneigt tif, wolle ih Donnerstag, 
am ı7. Eünftigen Monats VBormitrags dortfelbk 
einfinden, und fein Angebot zw Protoroll geben. 

Münden, den 13. April 18:7. 

8. StadtıRentamt Minden 

J. Auffhläaer, Rentbeamter. 








250%. So ebem iſt erihienen, und im der Joſ. The 
mann'hen Buhbandlung in Landshut gu haben: 
Munz, Dr. Mart., Handbuch der Anatrmıe des menſch⸗ 
lihen Körpers, mir Abbildungen. Dritter Theil, die 
Gingemweide:tebre, oder die Lehre von den fämmtlichen 
Berdauungs: Organen, den Darnmerkzeiiuen, dem mminm: 
lidiew und weidlichen Geſchlechtheilen und den Drgar 
nen der Stimme und des Athmens, mit 80 Abbilduns 
gen in Lebensaröße, ar. 8. Landshut. 9 fl. 


e Aerzte und Studirende, melde bei Beſtellungen bierauf 


dem Betrag aleih daar an die unterzeichnete Buchhandlung 
einfenden, erhalten von den mediciniſchen Verlagsichriften 
von Gertele, Gadermann, Leveling, Lim, Pigner, Rainer, 
Schefenacker, Symidtmüller, Tiedemann, im Verhältniß zu 
der eingeaangenen Baarfenduna, einige dieſer Schriften gra- 

tis, und bei Abnahme von 10 das 10re Gremplar gratis. 
Sof. Tyomann'ihen Buchhandlung 

in Landshut. ' 


229. (2 b) Fin noch fait aanz neuer, fehr wenig ges 
brauchter, aelblakirter Geſellſchafts Wagen mir 4 Giten für 
8, aub 10 Perfonen, dann eim ſchon ſtark aebraudeer, 4 
fisiaeer Ehwimmer find weaen Mangel an Plag, jeder eine 
zeln araen 160 N. zu verkaufen, und in Ar. 56 der Lud⸗ 
wiasvorſtadt, dem Joſephsſpital Thor gegenüber, zu bes 
ſichtigen. 

Ein arüner Parnaei it entlommen, dem Ueberbrluger 
deffelben im Das italieniſche Kaffrehaus am K. Dofgarten 
wird hiermit Erkenntlichkeit zugefichert. 


Berihtiguma In Rr. 85 der Flora if S, 356 
er 2 3. 6. v. u ſtatt: wird abgegeben, zu lefen: wure 
den abgegeben. : 








1827. 


in Unterhbaltungs-Blatt. 
| —__—— —— — — 
München, Sonntags den 6. Mai. 


Flehentlichſte Bitte eines armen Miethpferdes 
an die Herren Sonntagsreiter, Pferdeverleiher 
und die geſammte Menfchheit. 


Im Namen aller meiner armen Mitgefhöpfe will ich 
armes Thier ed wagen, durch eine wahre und gefreue Dars 
ftellung unfers hülfiofen Alters, das Mitleiden der gefamms 
ten Menfchheit in Anfpruch zu nehmen, befonders aber bie 
beffern Gefühle unferer Tprannen zu erregen. Auf feinem 
Geflecht der Thiere kann wohl ein graufameres Geſchick 
ruhen, ald auf uns unglücklichen Pferden. Jung und ſchön 
find wir eine Beute des Lurus; man füttert uns gut, um 
mit und zu prunken. — Man quält uns zwar auch in Dies 

- fer Lebensperiode fchon aus Vergnügen, aber jugendliche 
Kraft und Leichtfinn laffen das weniger fühlen. — Dasje— 
nige von uns armen Thleren hat noch von Glüd zu fagen, 
welches fein, bis zum legten Rebenshauhe dem Menfchen 
noch nuͤtzliches Alter, unter der Herrſchaft eines betriebfa: 
men Adermanns beſchlleßen kann, denn diefem befehlt das 
Gefeß feiner Selbfterhaltung auch für die unfrige mit Sors 
ge.gu fragen. — Aber Wehe! Wehe denjenigen von uns, 
denen ein unerforfhlihes Schidfal das graufame Geſchick 
zu Theil werden läßt, fein qualvolles Leben als Mieths⸗ 
pferd verhauchen zu müflen. — In der Bruft unferer Sels 
ten segt ſich felten ein dem Menſchen würdiges Gefühl für 





und Arme, man Täßt uns beftändig halb verhungern und 
quält und mit Nadelflihen zu Tode. Unfer Dinfhelden 
macht eine Lebensperiode. Gott und die Religion gebletet 
Mitleiden mit den Tieren, Kein menfhliches Geſetz Thügt 
und, und wo ein folhes auch eriftirt, fo wird ed wenigs 
ſtens nicht befolgt und angewandt. Noch hofiten wir ime 
mer auf eine Menfhenehrende Berfügung, aber leider — 
vergebens, 

Doch von allen unfern Auälern find die fogenannten 
Herren Eonntagsreiter die Ärgften und abfheulihften; fie 
wollen Parade machen; vor mancher Küchendulcinea müffen 
wir jömmerlihe Thiere, mit noch jämmerlihern Geftalten 
belaftet, in’ geftredtem Galopp vorüber eilen, wobei mir 
unaufpörlih, durch die Ungeſchicklichkeit unferer Reiter, bald 


- den linken, bald den reiten Sporn in den Rippen fühlen, 


In unfern alten Tagen, wenn wir fhon alles durchgemacht 
haben, wo wir eher einer Krüde bedürftig find, follen mir 
Gaprlofen und Traverfaden machen, ah — und noch wären 
wir gerne bereitwillig dazu, wenn wir nur eigentlih wuͤß 
ten, was wir follten; allein die Herren Sonntagsreiter wife 
fen meiftens feloft nicht, was fie wollen, und: fünnen es 
uns defmegen noch weniger zu verſtehen geben, und beftra« 
fen ihre eigene Dummpeit,; Unwiſſenheit und Ungeſchicklich⸗ 
Felt, mit wäthenden Peitfenpieben, Sporen und Fluͤchen 
an unferm abaezehrten Körpern, — Biebt es wohl ein er⸗ 
baͤrmlicheres Geſchoͤpf auf Gottes Erdboden 7 — Wenn dieft 
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Herren nur felbft die jämmerlihe Figur fehen koͤnnten, die 
fie auf nis fpielen, fie würden fih vor ſich ſelbſt ſchaͤmen. 


Literatur. 


Sekijjen in der Manier des ſeligen A. G. Meißnen Her 
ausgegeben von Adolph v. Schaden. ır Bd. Augss 
burg und Leipzig 1827. 

In einer Zeit, in der Pfendo»Genialität täglih eine 
Menge Lorrupter Ausgeburten liefert, bleibt es eine wenigs 
ſtens nicht unerfteuliche Erfdeinung, wenn man in der Sphäre 
(Höngeiftiger Literatur mit einigem Gläde endlih auch ein 
Mal wieder ältern und guten Muftern nachſtreben fieht, 

Wir wollen hier nit unterfuchen, In wie fern es dem 
Berfaffer gelungen tft, fein Driginal zu erreihen, allein 
feine Skizzen, über deren Werth bereits jih mehrere Öffents 
fihe Blätter ausgefprohen haben, enthalten in der That 
mehrere recht pikante und intereffante Züge, von melden 
auch wir hier einen einzelnen ausheben wollen: 

„Noch vor wenigen Jahren lebte zu M — n, der alte 
würdige Tangmeifter leg — d, weicher gleihfam als Scha t⸗ 
ten der Altern frangöfifhen Tanzkunſt einher wans 
delte unter den leihtfinnigen und leichtfüßigen 
Söhnen einer andern Zeit.“ 

In jeder Saifon zeigte fih der beinahe adhtzigiährige 
Sünger Terpfihorens nie anders als in feidenen Strüms 
pfen und gepugt ä quatre &pingles, daherſchreitend in der 
flolgen Grandeſſe feiner Schule, das Geſicht in ernjte Fal⸗ 
ten gelegt, Jerermänniglih nad Stand und Würden grüfs 
fend mit wichtig abgemeffenem zierlihem Anftande. 

Allerwärts war der höflihe und ungemein gutmüthige 
Greis wohl gelitten und felbit der zumeilen frede Spott 
übermüthiger Jugend wagte ich nur felten am diefe Ehr⸗ 
furcht gebietende Geſtalt, welche dereits einer vorüber ges 
gangenen Generation angehörte, 

Einft war Leg — d in eine vornehme Geſellſchaft ge: 
‚Soden, Man ſprach hier unter andern aud von der frauzö⸗— 
fiihen Revolution und von den wichtigen Urfahen, welde 
diefelbe ins Reben gerufen haben dürften. Der Graf von 
P—g wandte ſich zu dem alten Tanzmeifter mit den Wors 
ten: Gle, lieber Lea — d! befanden fi ja beim Ausbrud) 
der franzöjifhen Revolution gerade in Paris, theilen Sie 
uns doch auh Ihre Anfichten über das Chapitre mit. — 
Mit felerlichem Anftinde nahm nun der Tarzmeifter folgen: 
dermaßen das Wort: Die franzöffhe Revolution 
wäre nimmermehr erjtanden, wäre nicht ehevor 
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die franzsfifhe Tanzkunſt ganz und gar ver— 
gangen. } 

Die Glieder der Geſellſchaft fahen fih lächelnd an und 
vermochten Baum ein lautes Lachen zu unterdräden; Leg—d 
aber lieg fih dadurch nicht irre machen und fuhr alfo res 
dend fort: Meine Herren! ih bin überzeugt, daß keiner 
von Ihnen mir widerfpredhen wird, daß Im der menſchlichen 
Gefellihaft Hohes und geringes allein durh Formen 
unbedingt auch zufammen gehalten werden, und iſt nicht die 
Tanzkunſt fo recht eigentlih die Schule der Formen? ber 
Werth der Schule aber beftimmtftets den Werth 
der Öeneratiom, (Beil f.) 





Miszellen 


(Münden) Nachrichten aus Berona melden, das 
&e. Daj. der König dert im beiten Wohlfepn anger 
kommen waren, und die Nacht vom 28. auf den 29. April 
dort zugebracht hatten, Am folgenden Morgen hatten Sie 
Ihre Reife fortgefegt. 





pre Maj. die regierende Königin Tiefen auf Ihrer 
Reife nad Altenburg Gelahr befhhätigt zu werden. Dian 
batte vor Amberg die fhönften und muthigften Pferde vor 
Ihren Wagen gefpannt. In den Grtümmel Des Bolt 
ader und bey der Mujit und dem Trommelfchlag murden Die 
raſchen Pferde fheu, und der Wagen wurde, wie man ver— 
nimmt, nur dadurh vom. Sturz abgehalten, daß er gegen 
das eben neu befeftigte Geländer einer Brüde ftieg, wels 
des den Stoß brab. Ihre Majeſtät fliegen hierauf 
aus dem Wagen und giengen zu Fuß nad Amberg hinein, 





Ihre Maj. die vermittwete Königin und Die 2. Prins 
zeſſinnen Marie und Louife jind am 1, Mai gegen Mits 
ternadt (nit om 29. April, mie irrig gemeldet worden,) 
im erwünſchien Wohſſeyn wieder zu Würzburg angekommen, 
Sıe hatten auf der Nüdreifevou Leipzig noch einen Beſuch 
am Grofperzogl. Dofe zu Weimar abgeſtattet. 


(Eölfnifhes Waffer.) Das Göllnifche MWaffer, das 
vor 20 — 30 Jahren nur allein in Gölln uad zwar in ber 
größten Güte und VBolkommenpeit verfertigt, und in uners 
meßlichen Quantıräten in alle Welttyeile verfandt wurde, 
bat, feirdem die Bereitungsart Deifelben theils von den Jas 
bavern felbit an Andere mitgeiheilt, theils in empyri⸗ 
fher Nahapınung fadrieirt wurde, aufgehbet, ein Geheim⸗ 
nif in feiner Bereitungsart zu ſeyn, und ed gibt jegt faum 
eine Stadt, wo es nicht in größerer oder minderer Güte 
verfertiat würde. Diejenigen indrffen, melde ſich vor 20 
Jahren jenes damals eimigen Gölnifhen Waſſers bediens 
ten, finden, daß alle Nabahmungen hinter demſelben zurüds 
bleiben, welches wohl daher rühren mag, daß Die Göllnis 
fhen Fıdritanten ihre Imaredienzen, befonders die Dranges 
Blüte, in fehr großen Quantitäten aus der Levante emphas 
aen, und fehr genau Das Berpältuiß abmaßen, in mweldem 
fie wit einander verbunden wurden, ſo wie die ganze Aus 


Malt der Fabrikation zu Göln dur ihre Größe den Reis 
fenden, welche fie befuchten, Erſtaunen einflößte. — Nach— 
dem indeſſen nun die Ummtinde veräudert find, und die Bes 
reitung des Göllnifhen Waflers fib unter Biele vertheilt 
hat, fo iſt es verdienftlih, wenn fie der möglichen Boll 
kommenheit des ehemaligen einzigen Cöllaiſchen Waffers 
ſich nähert, und auf Diefe Weile das Geld im Kande biribf, 
was ehemals dafür ins Ausland argeben wurde, Unter dies 
fen einpeimifd bereiteten Coͤllniſchen Waſſern nimmt jenes 
ber Grau Therefe Bruggner in Freiſing durch Wohl: 
geruh und die Felnheit des geiſtigen Stoffes, einen ehrens 
vollen Plag rin, und empiiehle ſich durch feine Güte, Nach 
vorgelegten Proben bey Dem polptehnufhen Berein in Müns 
hen und bey ter ehemaligen Univerſitaät Landshut erhielt 
fie vorthpeilpafte Beuaniffe über ihr Faprifat und im Der, 
1826 if ihr ein K. Privilegium auf daffelbe verliehen wor⸗ 
den. Eie hat damit die jegige Meile in der Vorſtadt Au 
bezogen und hat ipren Stand Nr. 378 unmeit der Kirche, 


Die Mufterung der Nation laarde der Statt Paris Sonn⸗ 
tags, am 29. Apr., wär ein fhünes und glänzendes Schaus 
fpiel. Der König lteß bisher jährlıh an dieſem Tage, welcher 
der Jahrstag feines Giugugs in ‘Paris if, die Nationalaarde 
zum Andenken deffelben tie Mufterung pafiiren, und. jedes» 
mal war dies ein Seit, eben fo int reffant Durch feine Bers 
anlaffung, als durd das Großartıge des Anblids der 12 
Regionen bewafineter Bürger der großen Hauptſtadt, als 
durch Die unermeßlihe Volksmenge, melde demfelben als 
Zuſchauer beimohnen, Um 4 Une Mittags verlieh der Kös 
nig zu Pferde die Tuillerien, Ihn begleiteten der Daupbin, 
der Derjog von Orleans und teilen Sohn, der Herzog v. 
Shartres, und in Seinem Gefolge war eine Menge Mars 
fhälle und Generale der alten und neuen Armee. Die Daus 
phine, die Derzogin v. Berry und Die Pergoain 9. Drieans 
folgten in ofinen Wagen. Kaum wurde der König von dem 
Dolte bemerkt, als die ganze unermeßlihe Menge Jbm 
»GEs lebe der König!« jauchzend entgegentief. So bes 
gleitete ihn der Jubelruf bis auf das Mursield, Der König, 
der am 16. Apr. bei der damaligen Mufterung Nil emofans 
gen wurde, weil daß Prehßaeſetz damals noch nicht zuruck⸗ 
genommen war, empfing hier Die unzweideutigſſen Beweiſe 
der Liebe und Dankbarkeit ſeines Bolkes. Bei jeder Legion 
ertönte ihm der Freudensuf. Da man das Gerücht verbreis 
tet hatte, man würde rufen: vive le roi, ä bäs les Mini. 
stres, les Jesuites! fo wurden unter Die kegionen Hertel vers 
theilt, worauf der Wunſch ausgeörüudt war, man möchte diefe 
letztern Worte nicht hören laffen, um nicht den Feinden der 
dffentlihen Freipeit Beranlajfung zu Berläumdungen zu ges 
ben. Indeſſen konnte Diefer ziemlich allgemeine Wunſch dens 
noch bei der arofen Menge Menſchen nicht ganz vermieden 
werden, — Die Wativnalgarde, au Diefem Tage ungefähr 
20 — 25.000 Mann ſtark, defilirte endlich in der ſowönſten 
Daltung vor dem Könige, der, als er das Marsfeld verlief, 
noch lange von ihrem Freudenruf beuleitet wurde, (fs war 
Das Ihönfte Wetter. Der König, fagt ein Parifer Blatt, 
wollte feinein Volke Audienz geben, und mit Rührung ems 
pfing er deilen Zuruf. Als er anfam, ertönten die Kanes 
nen, die Trommeln, die Mufit aller Gorps, und die Armre 
präfentirte in einem Augenblide das Gewehr, Es war 
ein ſchoönet Moment, und fiptbar waren der König, alle 


Mitalieder der K. Samilie- und alle Anweſenden ergriffen, 
Es it ſehr füß für eluen Monarchen, wenn er fih von ſel⸗ 
nem Volke gefegnet fiept! 


Snländifde Nadridten. 


Das Könial. Regierungsblart Nro, 18. vom 5. Mai 
d. J. enthält folgende Bekanntmachung: 
Berloofun 
der Prämien des bayer, allgemeinen Landanlehens von den 
Jahren 1809 und 1810, auf dem Rathhaufe zu Münden 
am 26. April I. 3. 
Berzeihniß der gesoaenen Dbligationd : Nummern, 
I. Dblinationen vom 1. Sept. 180, zu 50 fl., zahlbar Im 
Monate Mai, 
A. 175 Preife zu 25 fll 
Mr. 46. 146. 246. 346 und fo fort, immer um ein Hune 
dert mehr bi inclusive 17446. ‚ 
R B. 550 Preife zu 15 fl. 
Nr. 56. 156. 256. 356. u, f. f. bis incl. 17456, 
Nr. 30. 150. 250. 550. u ſ. f. bis incl. 47450 
350 Preife zu 10 fl, 
Nr. 84. 18%. 284. 584. bis incl. 17464 
Mr. 18. 118. 218. 518. bis incl. 17418, 
» 875 Preife au 5 flo 
Nr. 62. 162. 262. 562. bis incl, 17462. 
Nr. 98. 198. 298. 398. bis incl. 17498. 
Nr. 5. 105. 205. 305. bis incl. 17405 
Nr. 77. 177. 277. 577. bis inel. 17477 
Mr. 37. 157. 237. 5 7. bis incl. 17457. 
U. Obligationen vom ı Sept. 1809. zu 100 fl., jahlbar 
im Monate Junp. 
A. 100 Preife zu 50 fl. 
Mr. 51. 151. 251. 55 . und fo fort bis incl, 10551. 
B. 212 Preife ju 30 fl. . 
Nr. 79. 179. 279. 5379 bis inch. 10579. 
Nr, 95. 165. 295. 595 bis incl. 10595. 
C. 212 Preife gu 20 fl. 
Mr. 1. 101. 201. 501. bis inel. 10501. . . 
Nr. 37. 137. 2357. 357. bis incl. 10557. 
D. 550 Preife zu 10 fl. 
Nr. 82. 102. 282 582. bis incl. 105824 
Mr. 45. 145. 245. 345. bis incl 10545, 
Me. 20. 126 226. 320. bis incl. 10526. 
Nr. 19. 119. 219. 519. dis incl, 10519 
Nr. 62. 162. 262. 302. bis inel. 10562. 
UI. Obligationen vom 1, Sept. 1809. ju 500 fl. sahlbee 
im Monate Jung. 
A. 07 'Preife gu 250 fl. 
35:1. m. f. f. bis incl, 6651, 
153 Preife zu 150 fi. 
Nr. 56. 156. 250 336 bis inel. 6656. 
Nr. 49. 149. 249, 349. bis incl d64g. 
G 1534 Preife sn 100 fl. 
Nr. 05 195. 295. 3953. bis incl. 6093. 
Nr. 20. 120. 220. 320. bis inel. 0620, 
D 355 Prefe zu 50 fl, 
Mr. 87. 187. 287. 587. bis incl. 0687. 
Nr. 07. 167. 267. 567. bis incl 6667. tie 
Mr. 74. 174, 274. 374. bis incl 6674 


Nr. 51. 151. 251 


Mr. 25. 125. 225. 325, bis incl. 6625. 

e. 3. 105. 203. 503. bis incl. 6605. 

IV, Obligationen vom 1. Sept. 1810. ju 50 fl., zahlbar 
im Monate July. 
nn 170 Preife gu 25 fll 

Me. 32. 132. 232. 352. u. ſ. f. bis incl, 16932. 

B. 340 Preife zu 15 fl. 

Nr. 30. 130. 250. 530. . —— en 

Nr; 97. 197. 297. 397. bis incl. 16997, 

’ IR C ah Preife zu 10 fü 
Nr. 1. AR ge 2 — 33. 
Nr, 169. 269. 569. bis incl. 1 i 

Br D. 2 Dreife zu 5 fl. 

Nr. 55. 155. 255. 355. bis incl, 16955. 

Mr. 73. 175. 273. 373. bis incl. 16973. 

Nr. 11. 114. 211. 311. bis incl. 16911, 

Nr. 03. 183. 285. 385. bis incl. 16985. 

Nr, 41. 141. 241. 341. bis inel. 16941. 

V, Obligationen vom 1. Febr. 1810. zu 100 fl., gapibar 
im Monate July. 

A. 86 Preife zu 50 fl. 

Mr. 74. 174. 274. 374. u. f. f. bis iucl, 8574, 

B. 172 Preife zu 30 fl. 
Nr. 1. 101. 201. 501. bis incl. 8501. 
Nr. 26. 126. 226. 526. bis incl. 8526, 

C. 172 Preife ju 20 fl. 

F 16. 116. 216. 316. Per — mu 

r. 08, 109. 298. 398. bi$ incl. 8598. 

rl ID. 430 Preife zu 10 fll 

Ne 40. 140. 240. 340. bis incl, 8540, 

Ne. 50. 150. 250. 550. bi6 incl, 8550. 

Nr. 90, 190. 290. 390. bis incl, 8590. 

Nr. 54. 154 254. 354. bis incl. 8554 

Nr. 67. 167. 267. 367. bis incl 8567. 

Vi. Obligationen vom 1. Febr. 1810. zu 500 fl., zahlbar 
im Monate July. 

A, 37 Preife gu 250 fl. 
Nr, 11. 111. 211. 311. u. ſ. f. bis incl, 35144 
B. 74 Preife zu 150 fl, 

Ne. 93. 193. 295. 595. bis inel. 30693. 

Nr. 22. 122. 222. 522. bis incl. 5622. 

C. 74 Preife zu 100 fl. 

Nr. 35. 135. 235. 335. bis inel. 3055. 

Nr. 62. 162. 262. 362. bis incl. 3662. 

‚ D. 185 Preife zu 50 fl. 

re; 89. 180. 289. 589, bis incl. 53689. 

r. 75. 175. 275. 575. bis incl. 3075. 

Nr. 44. 144. 244. 344. bis incl, 3674. 

Nr. 8 108.,208. 308. bis incl. 3608. 

Nr, 54. 154. 254. 354. bis. incl, 3654. 

Se Mai. der König baden Gih unterm 22 
Aorit d. 3, alleranädigit bewoaen gefunden, dem 8. Staats: 
mininter des Sauſes und des Neuffern, Sriedrih Grafen v. 
Thärbeim flatt der bisher von ihm beBleidetem Stelle 
eines Staatsm'nifters des. Hauſes und des Aeuſſern das 
Priiidium des Staatsrars — und die erfigenannte Stelle 
dem Staatsminiiter der Zuftig Friede. Srhem v. Jentner 
ju dem ibm bereits anvertrauten Portefeuille eines Staatsa 
minifters der Juſtiz zu Abertragen. — Aud haben, Se; Mai. 
der König in einem an das Appellationsgericht für den Iſar— 
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reis unterm 25. April d. J. erlaffenen Referipte allergnds 
digft zu genehmigen geruht, daß der bisherige 2te Director 
des Appelationsgerichts für den Iſarkreis v. Muffinan 
zum erften Director diefes Gerichtshofes vorrüde, und zum 
2ten Director des gedachten Appellationsgerichts den biähe: 
tigen Dberappellations:Gerichtsrath' Deinrih Riebesktind 
befördert werde, — Dann haben Ge. Maj. der König vers 
möge an die Afademie der bildenden Künfte unterm 26. 
April d, 3. erlaffener allerhoͤchſten Entfhliefung Eih ber 
mwogen gefunden, den Profefior der Akademie der bildenden 
Künfte Robert v. Langer zum Dirertor der Sammlung 
von Handzeihnungen, elfenbeinernen Schnitzwerken, Minias 
fürs, Gmail: und Mufiv: Arbeiten allergnävdigft zu ernennen, 


Aufldöfung 
des in Nro. 89 enthaltenen Logogryph. 
Mark, Markt. Aram. 


— 


Theater: Unzeige 
R. Hof: und Rational: Theater. 
Sonntag: Eifer, Trauerfp el im 5 Aufjügen. Neu ber 


i 








arbeitet von M, v. Gollin, 





251. J. ©. Grandi 
bezieht die bevorfichende Auer Duft mit feinem bekannten 
Lager von italienifhbenGommufibeln, als: Salami, Codeg— 
hini, Zampetti di Modena, Bondijola di Parma, Strac- 
ehino di — Stagionato, Fromagge de Rocford, 
PDarmefanstife, Neapolitaner und Genuefer Maccaroni, 
Euppentaig von Gagliari, Bermicelli, Gries vom Schwar: 
ienmeer, gedörten Ehmämmen, detto mariniert in Pros 
vanzer Del, Ziper: Weinen, Maraschino di Zara, Latte di 
vecchia, Kirfhenmwafler von Schwarzwald vom Gahre 1815, 
allen Sorten italienifhe und frangöfifhe Liquere, Mailäns 
der und Turiner Choccolade, Havanna Zigarren, türkiſchen 
Nauchtabak ıc. ıc., nebft vielen andern geſchmackvollen frans 
sölifhen Mode-Artikeln. Er bittet um geneigen Bufprud 
uud verfpricht Die billiafbe und rrrlfte Bedienung. 

Seine Boutique it am Ginaange bey der Kirde Wr. 503. 


232. Sebaftian Pöppl, 
Dandelsmann von Griesbach bey Paffau empfiehlt fi feis 
nen verehrungswürdigiten Gönnern mit einem gut fortirten 
Rager von Lelnwand, Tiſch- und Dandtüher Beug aller 
Arten aufs beite, und hoft, durch Die billigften Preife ſich 
das Zutrauen feiner Abnehmer zu erwerben, 
Er. bat feine Bude in der Vorſtadt Au am Gingange 
der erjten Reihe Rx. 259. 


233. Waaren:Aus:Berlauf. 

Ich befise noch feine und mittelfeine Wollentüder, Gas 
fimir, frangöfifhe Gercafitas, Welten: und Hoſenzeuge, ver: 
fhiedner Qualität, wie es mein Gefchäft erfordert. Da id 
nun diefes Gefhäft aufgebe, und in gegenmwärtiger Auer 
Mai Dutt gänzlib aussuverfanfen wönſche, babe. ich die 
Ehre, die ergebenfte Anzeige zu machen, daß ich gedachte 
Waaren zu. äuferft niedrigen Preifen verkaufe, und bitte 
um geneigten Zuſpruch im Daufe ;des Drn, Halbmefer, 
Nr 22 Inden Al... nn} N 
M. E. Waffermann aus Harbutg. 


Nro. 91. 1827. 





ein Anterhaltungs- Blatt, 
O —— 
München, Montags Den. Milan. 
——— — —— e —— — · ——— nn 
Das May: Bluͤmchen. 





Du Blämden, deſſen zartes Meid Das Blümchen, das beftändig ſpricht 

Sid zu dem Bild der Unfhuld weiht, — Und ſprechen muß: Vergiß mein nicht! 
Ein Kind des Mapes nur allein, — Mar fonft der treu'ſten Freundſchaft Bild, — 
Bas kann dir gleih an Anmuth fepn? — Jetzt tft es oft der Falſchheit Schild. 

Der Rofe Roth fällt in's Gefiht, Das Beilchen, das Beftändigkeit 

Doch ſolche Liebe hegt fie nit: Auf mandes Stammbuchblaͤttchen freut, 
Wenn glei ihr Duft die Lüfte füllt, Iſt auch ein liebes Blümden mir, — 

SR fie in Dornen doch gehüllt, Doch fehr gemein zu Lande hier, 

Die Lilie In ihrer Pracht D’rum lieb’ ih, Blümchen, dih auch nur, 
Wohl aller Blumen Schönheit lacht. Ein Kind noch bift du der Natur — 
Allein ihr Stolz mir nicht gefällt; Befcheiden, lieblich, füß und [hin — 

Eie ift ein eitled Kind der Welt. Bleibjt ſtets in düftern Wäldern ſteh'n. 
Das Aug’ ergößt der Tulpe Flor, Wenn gleich Fein Stachel bei dir fißt, 
Doch fteigt Fein Duft aus ihr empor; Der deiner Unfhuld Schmuck befhügt: 
Cie gleidht der Jungfrau ſchoͤn und zart, Entweihet wirft du dennoch nicht, 

An der man nie Verſtand gewahrt, Weil man nicht gern von Unfhuld ſpricht. 
Die Nelke fhön von Farb’ und Duft, . Kein Stammbuhblatt trägt dich zur Schau, 
Die Kunſt nur in das Dafepn ruft; Als wie das Blümchen himmelblau! 
Natürlich, lieblich, und doch ſchoͤn Kein Almanach ijt dir fo hold, 

Mag ih allein die Blumen ſeh'n. Daß er dir nur ein Blättchen zollt. 

Das gelbe Veilchen gleicht dir nit, D'rum fing’ ich dir mein. Lied zum Preif, 
GEs trägt die Falſchheit im Geſicht; Du, liebes Blümchen, füß und weiß, — 
it es gleich luſtig anzufeh'n; Berſchmaͤhe dich and eine Welt, 


Wählt ich doch dich, und. laß «6 fleh’n. Bleibſt du die Blum’, die mir gefüllt. — 
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Parifer Moden 

Wir find gegen unfre Leferinnen mit den Berichten 
über die Moden des Tages im Rüditande. Diefe bieten in 
der That eim erfhredendes Bild ihrer koſtſpieligen Fort 
fhritte dar, Mit dem, mas man jegt braucht, um einen 


Putz⸗ oder Halbpughut auszuftatten, Blouden, Federn, Blu: | 


men und Bändern hätte eine vernünftige Frau noch vor eis 
nigen Jahren 3 oder 4 derfelben verzieren Bönnen. — Der 
Bedarf an Zeug zu den Kleidern nimmt eben fo ſehr zu, 
13 bis 15 Parifer Ellen ift das gewoͤhnliche Bedürfnif; 
denn die breiten und doppelten Slugfalten (Bolans) fordren 
viel Stoff. Die Schlegelärmel, welche fhon im vorigen 
Japre oben ſehr paufchig waren, haben, ftatt abzunehmen, 
an Umfang zugenommen, Da fie fih troß der Unterärmel 
von Steifleinwand oder Steifpercal leicht verdrüden, und 
eine zierlihe Dame den ganzen Tag hindurch daran zu rich⸗ 
ten bat, fo haben einige Mleidermacherinnen angefangen, das 
au eine elaftifhe Borridtung von eingenähtem Fiſchbein zu 
machen, mobel der Aermel feine Rundung behält, und ſich 
nah einem Drude von felbft wieder herſtellt. 

Um von der Form der Hüte umd des Kopfpubes ums 
ſtändlich zu reden, wärde man einen Band ſchreiben müfs 
fen; ed genüge fo viel, daß die Form wenig verändert iſt, 
daß die meiften vorne und an den Seiten fortwährend breit 
und hinten eingefchnitten find; aber eine allgemeine Neues 
rung iſt die Gntfernung der Auerftreifen (Biais) und bie 
algemeine Ausftattung der Hüte mit Bandmafdhen, deren 
Flügel in ungleicher Länge bis unter dem Lelbſchnitt und oft 
bis zur halben Hüfte herabpängen, Man findet diefe herab- 
bängenden Bänder fogar bei Frifuren der bloßen Haare, 
die übrigens mieder bedeutend im die Höhe wachſen, fo daß 
ein Haarkräusfer von Meiner Geftalt bei einem großen Frauens 
simmer bald wieder einer Staffelei zur Geftaltung derfelben 
bedürfen wird, wie wir diefed bei der Königin Marie Ans 
toinette, Gemalin des Könige Ludwig XVI,, erzählt finden. 
Bet den immer noch fehr breiten Toquen und den Hauben 
findet man diefe langen und breiten Bänder ebenfalls, ja 
fie find fogar in den italienifhen Strophüten anzutreffen, 
wo fle theild zu beiden Selten mit einer Roſe unterhalb 
der Hutfcheibe, öfter aber blos an der rechten Seite zufams 
men angebracht find, wo fie dann Zwillingsbänder heißen. 
Diefe Bänder find übrigens bald von einer Farbe, bald 
von zwel verfchiedenen, fih vermälenden Farbſtuſen. Wenn 
man die Damen mit folden, gleihfam fliegenden Bügeln 
einherfchreiten flieht, fo wird man auf die Bemerkung ge: 


un 
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bracht, daß die Fortfchritte des Qurus ſeit der Reſtauratlon 
der Bourbons in der That Leinen Zügel und Zaum mehr 
kennen. 

Weiß und geld, ſowohl ftroh: als paradiesvogelgeld, 
find für Hüte und Kleider der Damen fehr häufig, man 
trifft auch oft wieder Ganezous an, aber ohne Aermel und 
nue mit Adhfelbändern (Jokels). 


Die Hüte werden häufig mit Blumen des Frübjahres 
oder Gemwäcfeblüten verziert. Die Bafthüte, welche beinahe 
rund und hinten nur etwas aufgefhnitten find, werden un: 
ten mit einem lebendigen Blau von Meapelgress Seide ges 
füttert. 

Die Damenlleider haben meiftens entweder glatte Leis 
ber, oder vorne in Herzgeftalt geformte mit fhmalen um: 
liegenden Krägen; die Mäntel, Halbmäntelhen und gefältel: 
ten Rrägen find beim Anzuge fehr gewöhnlich. Die Berzies 
rung der Kleider ift am häufigften mit fliegenden Falten, 

Man hat auh Röde in Schürzengeftalt ausgezeichnet, 
welche hinten mit Bandmafchen verfehen waren; man hat 
fogar Feftlleider mit abgefegten, vorne eine Schürze bilden: 
den Rüden verziert, 

Beim Gonzert der Gebrüder Bohrer fanden fih einige 
Damen vor, melde Seidenkleider von fhottifhen Muftern 
mit rofenfarbenem, blauem oder gelbem Grunde, dazu paus 
ſchige kurze Aermel vom nämlidhen Zenge und über diefe 
lange durchjichtige, fehr umfangreiche Aermel von Tüll, Erep 
und Gaze trugen, welche aber nicht, wie bither gewöhnlid, 
weiß, fondern von der Grundfarbe des Kleides waren, 


Zum Reltanzuge fragen die Herren blaue englifhe oder 
ruſſiſch gruͤne Röde, und hlezu blafgraur, beinahe anfchliefs 
fende Beinkleider, mwelhe unten am Knoͤchel mit 4 Knöpfe 
hen gefchlofien, und auf dem Hüften in Falten gelegt find. 
Einige andere Schneider haben Röde von Maronen (Kafla: 
nien), braun mit ſchwarzſammetnem Kragen, verfuht, mit 
tiefem Leibſchnitt, fpigigen Umfchlägen, breiten Schöffen und 
ohne falfhe Tafchen. Die neuen Dberröde find vorzugsmeife 
mit einer Reihe Knöpfe, Tafhen auf den Hüften, manchmal 
überdies, zum Reiten, mit Quertafchen auf der Bruft werfe: 
hen, und gehen meiftend nur bis an die Kniee. 


Dei den Spazierfahrten nah Longchamp, wo fih ge: 
mwöhnlih die neuen Equipagen zeigen, wurden einige Lan— 
daws mit 4 Perfonen vom Gite aus von dem Deren felbft 
gelenkt, andere wurden von 2 Poftillonen geführt, geleitet 
in grünen und grauen Weften, nach englifher Art, und mit 
gewirkten Seidenbändern verfehen. Die Gasquete waren 


— 


von Sammet, die Beinklelder von welſſem Leder, dazu 
Stiefeln mit Imfchlägen, 

Neue Stadtwagen waren paradiedvogelgelb mit Deden 
und Futter von weißlihem oder mumienbraunem Tude, 
Befepbändern von Ponceau oder Lafurblau, 

Gabriofets hatten den Kaſten olivengrün, das Geftell 
grün mit ſchwarzen oder rothen Randitreifen angeftrichen, 
‚die federne Bedahung mit geglättetem Kupfer befchlagen, 
der Schemel, worauf der Bediente ridmwärts aufrecht zu 
ſtehen hat, war ebenfalls mit polirten Kupferleiften gefaßt, 

„Die Tilburp’s waren noch niedriger, wie gemöhnlid, 
und vorne fo enge, daß man kaum die Fuͤße dapin flels 
len Tann, 

Bei den gierlichen Pferdegefhirren fand man aud Stirn⸗ 
Bänder vorne mit Rofen gneziert, und wenn es fo fort geht, 
werden wir nah uralter Zitte Cavalli in fiocchi vor den 
Rutfhen, wie vor den Schlitten fehen. 


. term 





Skizzen in der Manier des fel. A. G. Meißner, Heraus: 
gegeben von Adolph v. Schaden, iter Band, Augss 
burg und Leipzig, 1827. 


Beſchluß.) 

Sie alle wiſſen meine Schaͤtzbarſten! daß es in Gal—⸗ 
liens Hauptftadt, welde dem Lande ſtets den Tom angab, 
zur Sitte, ſelbſt des Mittelftandes gehört, in früher us 
gend fhon Tanzen zu lernen und der Tangmeifter hinwide⸗ 
rum war ed, der den Schüler zu grüßen lehrt. — Nah 
den Regeln der alten Schule nun — und fie hielt fih im 
Anfehen no bis zu Marie Antonimettendsdeiten — 
grüßte der Bürger den Höfling und Edelmann ungemein 
frömlih und ehrfurchtsvoll; diefe Art zu grüßen wurde dem 
Bürger Gewohnheit und mithin zur andern Natur, allein 
dieſe fih tief büdende und verneigende Natur widerftrebte 
jeder Eühnen demokratifchen dee; ſich foftematifch tief bie 
den und ohne Grübeln gehorhen — das eine geht aud dem 
andern hervor. Doch — die alte Schule fiel; nah dem 
neuen coutume aber rannte num der gemeinfte Kerl vor den 
Vornehmſten vorüber und ein flüchtiges Kopfnicken von jes 
ner Seite mußte diefem genägen; mit den nadläßigen Kopfs 
niden verfhmwand allmäplig der Refpect, man hatte Zeit zu 
denken, befam Muth zu fprechen, endlih zu handeln und 
— voilä qui est fait! ih koͤnnte — fo endete 8, fein Rais 
fonnement — die Materie ungemein weitläufiger noch bes 
leuchten und gergliedern, allein vdiefer leiſe Anklang mag 
genügen, ben alte Beute müſſen fih hüten, die Geduld der 
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jüngern auf au harte Proben zu ſetzen — genug! Die edie 
Tanzkunſt entbehrt nun bereits beinahe jede Regel; wie Bö⸗ 
de fpringen die Leute nach dem Takte umher und die ver 
nünftigften jegt lebenden Männer verfiehen Beine vernünftig 
grüßende Berneigung mehr zu vollbringen, Das Unweſen 
wird noch weiter gedeihen und mit dem Sturze aller For: 
men wird die ganze menfhlihe Gefelihaft in eine grenzens 
lofe Verwirrung geratben, die — er Himmel mag wiffen 
wie und womit enden wird.« 

Wir läheln ob den Anfihten des ſchwachen Greifen, 
defien Hülle nun fängft die Erde dedt, allein läugnen läßt 
es fih dennoch nicht: Selbft die bizarrefte und paradorefie 
Behauptung biethet zumeilen eine Seite dar, welche ſich bei 
ruhlger Beleuchtung weniger lächerlich darſtellt und der 
große Goͤthe fprad: 

Seltfam ift Propheten Lied; 
Doppelt feltfam, was geſchieht. 


Beridtigung 
der Berichtigung in Nr. 84 der Flora, das Marienbad 
in Böhmen betreffend, 





Daß in Rr. 72 der Flora, wo eine fehr wohl gelunges 
ne ſtizzirte Beichreibung Marienbad’s vorkommt, flatt des 


Ramens Dr. Schen, der Name Dr, Scheer gefegt ift, 


mag wohl blos ein Drudfehler feyn, und hätte, da diefes 
jur Sache nichts thut, einer Berichtigung kaum verdient! 
Zu berichtigen möchte aber in diefer Berichtigung fepn: 
1) daß Hr. Dr. Scheu nicht blos ald Amtsgehülfe des, 
würdigen Hrn. Dr, Heidler's in Marlenbad fih aufhält, 
fondern ald ausübender Arzt für fih und herrſchaftl. Arzt 
des Stift Tepf (nicht TöpeN; 2) daß die zweite Ausgabe 
von Dr, Scheu’ »Beobachtungen« nidt bei New 
müller in Prag, fondern bei Neureutter dafelbt her: 
ausgelommen, und daß im demfelben niht 3 (mas wahr: 
fheinlih auch ein Drudfehler ifi), fondern 5 in Kupfer ges 
ſtochene Anfihten Marienbads enthalten find. 3) Schon im 
Jahre 1825 hat Pr. Dr. Scheu zum Unterricht für nicht 
deutfche Aerzte und Kranke eine franzöfifhe Abhandlung 
herausgegeben, unfer dem Titel: »Renseignement sur les 
Eaux minerales de Marienbad. ä Prague. 1825.« Dem 
Bedürfniffe, von welchem der Verfaſſer der Berichtigung 
ſpricht, iſt alſo vorläufig fhon abgeholfen, und es will 
überdies no etwas unverftändlid Elingen, wenn diefer Vers 
faffer fagt: »Dr. Heidler gedachte, fhon in diefem Frühs 
jahre (diefes Frühjahr wäre ja das von 1827!) einem 


Bedürfnifte diefes Kurortes abzuhelfen, durd eine Descrip- 
tion de Marienbad à l'usage des medeeins et des malades, 
deren Erſcheinung aber wegen vieler Geſchaͤfte und Gors 
refponden; bis auf 1826 hinausaefhoben wurde.« Wahr— 
fheintih Hat der nemiß fehr gelehrte und adtungswerthe 
Dr, Heidler nah Gefheinung obigen Renseignement's 
ſich nicht mehr fo preffict gefühlt, feine Description heraus 
juaeben — melde indeffen jederzeit um fo mwünfhensiwers 
ber ift, und um fo freudiger aufgenommen werden wird, 
mern diefe Description in einem neuen Ganzen aud die 
feätern Erfahrungen und Anſichten des tüchtigen (mas foll 
aber das heißen: des alfo gern zu lernenden, wie 
fib der Verfaſſer der Berichtigung ausfpriht?) Mannes ent 
halten wird. — Was recht ift, hat Gott lieb! 
Dr. Hetdler’s und Scheu’s Verehrer. 


Miszellen zur Tagsgeſchichte. 

(Paris) In dem neuen Tivoli zu Paris find Ma; 
ſchlnen aufgeftelt, die man Eoliennes heißt. -Man Trat 
Darauf 600 Schub in der Luft zurück und befindet ſich bier: 
auf wieder da, mo man ausgiena. — In einem Mode-Ma— 
gain du grand genre muß zu jeder Erite des Ladentifhes 
eine Säule von Mahagonphol; angebracht feyn, die mit 
5 — 6 Elcinen Brettern umgeben if, in denen ſich Loͤcher 
befinden, um in diefelben Blumen: und Federnträger Ipor- 
te-feurs, porte- plumes) anzubringen, tie mit dem Schoͤn⸗ 
fen und Neueften diefer Art beftedt find, — In manden 
Häufern find die Wahslichter, welhe ein Schlafſimmer oder 
ein Boudoir beleuchten, von derfelben Farbe, wie die Tapes 
ten des Zimmers. 





Anzeigen. 
254. (3 a) Der unterzeichnete wohnt gegenwärtig in 
der Löwengrube, dem’ gten Eingange des ehemaligen Aus 
auftiner: Stodes über eine Stiege links am Ede der weis 


ten Gaſſe Nro, 1508. 
j Dr, Slefhuez, Regiments: Arzt, 

235. Müde der ſchlechten Meberfekungen brittifcher und 
fromsöiifher Romane, mit welchen die deutfche Leſewelt in 
Zwei Groſchen⸗ und Meun:-Kreuzer: Ausgaben überfhmemmt 
it, bat fih länaft der beffere und größere Theil des Publi— 
kums mach dem berrlihen Genuß und Bells vaterländifher 
Meiſterſtuͤke zu einem aleih mohlfeilen Preis geſehnt. 

Diefen Wunfh erfüllt nachſtehendes vortrefflihe Uns 
ternehmen: 

Bibliothek Der Deutschen Klassiker; 

eine Auswahl des Schönften und Gediegeniten aus 
ihren fämmtlichen Werfen. Mit den von Nosmds: 
lerd Meifterhand aejtochenen Porträts fämmtlicher 
Scriftfteller. Gotha und Neu:Vorf, 18277. 

Diefe Peine Bibliothek, die den Hausbedarf eines 
Beden, den nicht allein um eine unterhaltende, fondern zus 
gleich um eine den Berftand bildende, Geiſt und Herz ers 
bebende Reftüre zu thun iſt, befriediat, erfcheint auf das 
koſtbarſte enalifhe Belin gedrudt, in drei verfhiedenen Auss 
gaben, nämlich: 

1. Die Mintaturausgabe (fehr niedlich), das elegant bro⸗ 

ſchirte Bändchen von 6 bi6 8 Bogen zu 9 Kreuzer rhein. 
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II. Die Kabinetzautaabe, das fhön und dauerhaft gebun⸗ 
dene Bändchen von 8 bis 10 Bogen in größerm For⸗ 
mat und -mit größerer Schrift. zu 18 Kreuzer. 

IH. Die Praditausgabe, im Imperial: Detav, das bros 
ſchirte Heft zu 27 Kremser. 

Bom 1. Map an mird wöhentlih ein Bändchen gelie— 
fert, Schiller's Gedichte maden den Anfang. Man beftellt 
vor dem 1. May bei irgend einer (in Münden bei der uns 
terzeichneten) Buchhandlung. Später erhöht fi der Preis 
um die Hälfte, 

Man verpflichtet fih immer nur für das nächte Binds 
hen. Jedes Bändchen it ein Banzes fir ſich, und enthält 
das Befte eines berühmten Schriftſtellers. Subferibentens 
Sammler erhalten das fiebente Gremplar von uns frei, — 

Gin folches Unternehmen noch befonders empfehlen zu 
wollen, wäre Verſchwendung. 

dinfterlin'ihe Buchhandlung 
in Münden, 


Während nah ein Paar Fıhrzehnten jene lleberfekun: 
gen, jene freinden Propfreifer der deutfchen Literatur vers 
dortt und vergeflen find, und ihr Käufer das daflır bezahlte 
Geld als weggemworfen bedauert, kann hingegen der 
Anhalt unfeer Bibliothek niemals veralten, oder ihr 
Werth fih verringern; er ift unvergänglih: denn die 
Werke, deren Schönites fie bietet, bleiben ewig; unfterblich 
find Schiller und Goͤthe, und Voß, und Klopfitod, wie Gries 
chenlands Homer. Wie fie ur erfreuen, fo erfreuen fie nad 
Jahrhunderten noch unfre Enkel; und derfelbe Genuß, den 
unfre Bibliothek ihrem erften Beſiter gewährt, überträgt 
ſich ungefhwäht auf alle folgenden, Der Familienvater, der 
fie als werthvolles Geſchenk für feine Kinder kauft, der 
Freund, der fie dem Freunde, der Gatte, der fie der Bat: 
tin, der Liebende, der fie der Geliebten verehrt, als Mal 
der Erinnerung und der Liebe, fie alle fragen das fchöne 
Bewußtſeyn in ſich, daß eine ſolche Lektüre nur die Keime 
de3 Großen, des Schönen, des Guten wecken Eönne in Der 
Erele der Tugend, nur Beredlung fchafen werde im Geiſte 
des Mannes und der Hausfrau, — denn verbannt iit alles 
Unbeilige, alle giftbergenden Blüten find gewiſſenhaft ger 
fhieden aus unferm Kranze. 


Das Bibliographifhe Inſtitut. 


256. (Mufik.) Duverture für das Pianoforte aus dem 
idealifhen Ballete: Danina, oder Joko, der brafilias 
nifche Affe, von Rindpaintner, Pr. 54 Er, Die Atom 
nenten der Leib: Anftalt von I. Aibi erhalten auf Verlans 
gen ein Freis Gremplar, 

— 


237. (34) Eine ledige Perſon, welche in der Koch: und 
Back⸗Kunſt ausgezeichnete Kenntniffe beſitzt, und ſich ſowohl 
über ihre Fähigkeiten, als auch moraliſches Betragen durch 
gute Zeugniſſe von großen Häuſern, wo dieſelbe früber im 
Dienſten geſtanden iſt, ausweiſen kann, wuͤnſcht als Köchin 
wieder unterzukommen, und bittet achorjamit, die Briefe 
portofrei unter der Addrefie K. Z. nach Bayreuth zu fenden. 








In der Lentmer’ihen Buchhandlung In Münden ift 
zu haben: Ginige kurze Worte über die Schrift drs 
Den. v. 2.: »Ginige freimürhige Worte über das Theater 
von Münden“ 8. Pr 6 Er. 





1827. 


ein Unterhaltungg- Blatt. 


—— 
SAünchen, Dienstags Den 8. Alan. 





Beiträge zu Spir Biographie. 


In der gehaltvollen Biographie des nur zu bald vers 
ftorbenen Pfarrers, Mid, of. Riegler zu Markelsheim, 
tommt auf S, 75 von Spir folgendes vor: 

»Alummus Spir war and Höchſtadt, wo fein Vater 
Chirurg war. Allda erhielt er die Anfangsgrände der lateis 
nifhen Sprade, und Fam hierauf in das Auffeeg'fhe Er: 
jiehungshaus zu Bamberg, wo er fieben Jahre bis nah 
Vollendung der Philofophie ald armer Student fludirte, 
In den fünf Gymnaſialklaſſen gehörte er unter die beſſern 
Studirenden, und im philofophifhen Kurfus am Ende unter 
die ſechs beiten, d. i, Primatiften, fo daf er nach feiner Des 
fenfion die Würde des Doctoratö der Philofophie erhielt, 
vermöge deifen er im Jahre 1801 im November in das geift: 
lihe Seminar zu- Würzburg aufgenommen wurde, Allda 
hörte er zwar die Theologie, Doch hegte er im fi befondere 
Vorliebe zur Ppilofophie und Medicin. Die Neigung dazu 
mochte ihın das väterliche Metier fchon frühe eingeflößt has 
ben. Im Jahre 1306 im Herbſte kam Würzburg an das 
Kurfürftentfum Bayern, welches 1805 Schelling und 
Paulus als Profefioren an der Univerfität anftellte, Sehr 
viele Alumnen hörten ihre Vorlefungen, welches die weltli— 
he Regierung zwar geftattete, wogegen aber der Fürftbifhof 
Proteftation einfegte, und fpäterhin, am Ende Dctobers 
1804, 14 Alumnen aus dem Seminar nah feinem bifhöf: 


lihen Amte verwies, Unter diefen war auch Epir. Er 
wurde Medieiner, die andern hörten die Rechtsſehre, die. 
andern Theologie. — Spir machte nachher feine Defenfion 
aus der Medicin in Würzburg, und Fam nah Münden an 
die Akademie ald Adjunkt. Im Jahre 1817 — 1820 made 
te er mit Martius auf Königl. Koften die Reife nad 
Brafilien, fam zurüd, wurde wirklicher Akademiker und zur 
Belohnung feiner Berdienfte um die Wiffenfhaften Ritter 
des Givils Verdienfts Ordens, und mußte am 15. Mai 1826 
auf Befehl des Herrn über Leben und Tod mitteljt einer 
nerpöfen Krankheit mit Friefel feine Abreife in das elifäis 
fhe Brafilien machen. Gr flarb im 45ten Jahre, ledig, 
ohne Teftament, und hinterließ ein großes Bermögen, in 
welches jich feine alte Mutter und drei Geſchwiſter theilen,« 

Diefe Nahriht wird gewiß einem fpätern Biographen 
von Nugen feyn, indem darin mehrere enthalten ift, was 
man in Peiner frühern Schrift antrifft. Ueberhaupt verdient 
aud die Biographie Riegler’s jedem angehenden Seelfor: 
ger empfohlen zu werden, indem Niegler immer ein Mu: 
fter der Geiftlichkeit bleiben wird. 





Chronik der Augsburger Nationalbühne. - 


Den 19. Apr.: »Jakob und feine Göhne,« Oper von 
Mehul. Endlih ward uns der längft erfehnte Genuß zu 
Theil, und einiger Gaftdarftellungen des Hrn. Tenoriften 
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Baper, vom 8. Hoftheater im Münden, auf hiefiger 
Bühne zu erfreuen, Diefelben begannen mit der Parthie 
des Joſeph in der heutigen Dper, und wir Eönnen wohl 
fagen, daf Hrn. Bayer's Leiftungen nit nur unfre Er— 
mwartungen volllsramen befriedigten, fondern felbige noch in 
hohem Grade übertrafen. Seine Stimme ift rein und Bang: 
voll, in feinem Bortrag verfteht er auf eine fehr Tobenss 
werthe Art, die Kunft mit dem Angenehmen zu verbinden, 
Wirdig ſchloß fih Hrn. Bayer unfrer wackrer Künftler, 
Hr. Geißler, als Jakob an, und zeigte fih der lauten 
Anerkennung, welche ibm fhon fo oft in öffentlihen Blaͤt⸗ 
tern, und vorzüglich in der angenehmen Flora ward, auch 
in diefer Rolle, woran bisweilen die größten Baffiften fcheis 
tern, volltommen werth. Da die Reiftungen der übrigen 
Söhne Jakobs in der That heute zu unvolllommen waren, 
fo wollen wir lieber nichts darüber fagen, und felbige find 
am beften und vorthellpafteften harakterifirt. — Eine Hars 
feniftin, welder der Stimmhammer zerbrach, verlor im er: 
ften Schreden den Taft, und fuchte diefen während ihres 
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weder bes noch entjaubernden Gefanges vergeblih, was. 


aber nur als eine Beine Parenthefe zu betrachten war, de: 
ren uns heute befonders vom Chor mehrere gezogen wurden. 

Ten 20. Apr.: »Tankred,« Dper von Roffini, Hr, 
Bayer gab den Arfir, und führte auch diefe Partie mit 
eben der Kunft duch, wie die des Joſeph. Hr. Geißler 
(Tankred) fang fehr gut, in feinem Spiele vermißten wir 
beute befonderd Wärme, Präcifion des Ausdruds und feis 
mes Gefühl; Mängel, weldhe wir ſchon öfters an ihm rügs 
ten, und melden diefer Künftler durch Fleiß und Studium 
leiht entgegen Fommen Eönnte, Nur dem Sünftler Heil, 
der vor der Rüge der Kritik nicht, wie ein kalekutiſcher 
Hahn den Kamm fhwillt, fondern fih bemüht, feine eh: 
ler zur Wahrheit zu reduziren, und fo fih der Vollkommen⸗ 
heit Iinmer mehr zu nähern. Mad. Maier (Amenaide) trug 
ihre Parthie, wenn auch nicht mit ausgezeichneter Stimme, 
doch aber nit unangenehm und mit wahrem Gefühl für's 
Schöne vor. Hr Grunert (Drbaffan) würde weit beffer 
tbun, fein vermeintes Sängertalent gang gu unterdrüden, 
und wir glauben, «5 wäre ihm und uns damit am beiten 
gedient. Der Chor war unter aller Würde ſchlecht, und 
ließ alles zu wünfhen übrig. 

Den 22. Apr.: »der Freifhüg, Oper von Weber. Hr, 
Bayer fang den Mar als Tekte Gaftrolle, und rechtfertigte 
abermals feinen Ruf, als ſehr braver Künftler, Ueber Hrn. 
Geißler's vorzügliches Spiel und Gefang ald Gafvar has 
ben wir uns ſchon früher ausgefprocen, e6 wäre alfo übers 


flüffig, noch etwas zu feinem Lobe Hier beizufügen. Cine 
Erinnerung an Mad. Scharrer und an Mad. Ditt, 
marfch, und. mie ift ed möglih, daf uns Mad. Maier 
als Agathe genügen Fonnte? Die Leiftungen des Ghorper: 
fonald wollen wir mit Stillfhweigen übergehen, da ſich 
ohnedies nicht viel Rühmliches davon fagen läßt. 

(Befhluß folgt.) 





Bauten an der Therefien - Wiefe. 


Die an das allgemeine Krankenhaus anſtoßende There: 
fiensWiefe, welche bereits für die Geſchichte Bayerns merk: 
würdig, und durch den Namen, welcher ihr beigelegt, uns 
theuer geworden ift, wird nun auf eine häflihe Weife ver: 
unftaltet, _ 

Es ift auffallend, wie von Seiten einer VBerfhönerungs: 
und Baufommiffion der Haupt» und Refidenzjtadt Münden 
geftattet werden kann, diefe Wiefe von 4 Seiten mit einer 
hohen Bretterwand zu umgeben, da doch an dem Ende der 
Wiefe auf der Sendlinger Anhöhe ein 8. Pallaft, die The: 
zefienburg, aufgeführt wied, und die ohnedem enge Paffage 
an der Gartenmauer des Krankenhaufes nicht mehr zu bes 
fahren iſt. 

Schon längft wurde es als ein dringendes Bedürfnif 
gefühlt, dieſe Wiefe als ein Gemeinde-Gigentpum zu acquis 
riren, und die Straße an der nördlihen Eeite des Kran: 
Benhaufes auf der TherefiensMiefe fortzufegen; indem wäh: 
rend des Dectoberfeftes bei der Gonkurrenz von fo vielen 
taufend Menfhen diefe Strafe als ein wahres Bedürfnig 
feit mehrern Jahren immer mehr und mehr fühlbarer ge: 
morden ift. 

Dadurch ergäbe ſich zugleih der Vortheil, die Befigun: 
gen des Krankenhaufes zu arrondiren, und fih au fichern, 
daß in der Nähe des Krankenhauſes ferner kei e Wohnge: 
bäude mehr aufgeführt werden Fünnten, mie es bereits als 
hoͤchſt polizeimidrig an der Strafe nah Sendling geſchah, 
obwohl hierüber allerhoͤchſte Befehle und Anordirungen be: 
ftehen, und eine Baulinie gezogen worden iſt. 





Münchner Theater Chronik. 





Den 29. April: »der Bräutigam aus Merico,« 
Luftfpiel in 5 Akten von Glauren, Wenn De. Stentzſch, 
Euscen, und Hr, Urban, Don Alonfo, nicht wären, was 
wäre dieſes Buftfpiel? So fragen wir uns, nahdem mir 
diefes Erdäpfelgeriht wieder aufgepärmt zum Geniefen ber 
famen. Gine neue Zugabe war Die. Seebad, Iſabella, 


die an der Rolle nichts verbarb, Mad. Stengfch, Euphro⸗ 
fine, erinnerte uns neben Suschen an das in unfern Tagen 
felten gewordene Matre pulchra ıe, Düe. Stengfch wurde 
am Schluße gerufen, Warum erfhien fie nicht, da doch 
mande Ungerufene und Unberufene alfogleih ihren dank: 
baren Knix made? — 

Den 1. Map: »die Schweizer: Familie« Bir 
meifen unfre Lefer an den Jahrgang 1825 Mr. 117 
unfrer Zeitfhrift, wo über Gefang und Spiel der HH. 
Staubader, Lenz, Mittermayr und Shimon 
ein Urtheil” vorköbömmt, das wir zwei Jahre fpäter faft 
noch unverändert annehmen dürfen, Die Rolle des ſchlich⸗ 
ten, treuherzigen Richard Boll bleibt noch immer eine der: 
jenigen, in welder Hr. Staudadher die Vortrefflichkeit 
feiner Kunſt bemäprt, Hr, Schimon hat die Schwierig: 
keiten ziemlich überwunden, welche ihm vor 2 Jahren noch 
zu befiegen fielen, Hr. Lenz, Graf Wallenftein, bewährte 
noch immer das anftändige Benehmen und den gefühlvollen 
Bortrag, der vor 2 Jahren fchon gefiel; fo wie Hr. Mite 
termair, der Verwalter, feine Laune, und Dr. Augufti, 
der Gärtner, feine Komik glei friſch zu erhalten wußten. 
Dagegen ließ fih heute, wie vor Jahren das Enſemble eis 
nige flörende Irrungen zu Schulden kommen. Mad, Höl: 
ten, Gmmeline, gab im September 1825 diefe Rolle zum 
eritenmal, und gab fie diesmal, in Grmanglung einer erften 
Sängerin wieder, einigemal applaudirt, Gefpielt wurde Dies 
fe Rolle nur von Mad, Devrient, und gefungen nur von 
Die. Shehner mit einer Volllommenheit, die nichts zu 
wünfchen übrig läßt. Möge nun diefe Oper ruhen, bis dieſe 
ächte Emmeline wieder in die Heimath kehrt. 

Den 5. May: »Zu zahm und zu wild,« Lufifpiel 
in5 Alten von Albint, Zum erftenmal, Diefed Bühnenftäd 
gab fih für etwas aus, was es nicht if, und führte alle 
befiere Erwartung irre, Das ift die einzige und fchmwerfte 
Anklage, die wir dagegen erheben und begründen, Statt eis 
nem Quftfpiele zeigte fih eine Poffez flatt der Komik der 
derbe Ton der Burfesfe, den man in Wien »Späfe« 
nennt, Diefe find jedoch ungefucht, leicht und in den Bräns 
jen des Schidlihen und Erlaubten gehalten, weswegen denn 
auch viel und herzlich gelacht wurde. Gehalt ift indeffen in 
dem rührig grotesffomifhen Ding auch nicht ein Koͤrnchen, 
aber Tadel verdient, daß die täglichen Greigniffe des ges 
wöhnlihen Lebens fih im einem zu leichten Neglige Hinftel: 
Ten, welches faft Nadtheit an manden Plägen aufdeckt. Cs 

‚at unfers Amtes, diefe Blößen zu deden, aber nicht mit 
Fingern darauf Hinzudeuten. Die Darftellung zeigte fih das 
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‚ nemboben Begriff gaben. Das Ufer war mit 


gegen in ausgezeichneter Volfommenheit; fie ſchritt raſch 
zum Ziele, und gerieth nirgend in Stoden, Hr. Urban, 
Baron Adolph, und Hr. Augufti, Florian, Hatten die auß: 
gezeichnetften Parthien. Sie, welde das Luftfpiel zieren 
mußten nun der Poffe zu Ehren helfen, wobei fie von Mad. 
Gramer, Die Stengfh und den HH. Heigel und 
Spielberger fehr lobenswerth unterflügt wurden. Den: 
noch fehlte, als der Borhang fiel, der übereinftimmende Beis 
fall, der fonft mit dem Werthe des Stüdes und feiner Dar: 
ftellung im Einklange ſteht. Dean häfte dem glänzenden 
Arrangement und' der Rundung, in welder fi die Darſtel⸗ 
lung hetvorthat, und von dem Takte und der Einficht der 
Regie ein ehrendes Zeugniß gab, billige und damit gerech— 
tere Anerkennung gönnen und diefe laut ausfpredhen follen, 
da die einzelnen Erplofionen des Applaus ohnehin mehr der 
Darftellung als dem fogenannten Luftfpiele galten. 


Poftpgalter Junge 


D! gingen feine Pferde, 
Mie feines Weibes Zunge; 
Dann wär’ Poftpalter Junge 
Der beit! auf deutfher Erde, 





Miszellen zur Tagsgeſchichte. 


Das Whiſt, das fhon länger als fünfzig Fahre aus 
Englaud nah Frankreich kam, iſt zu Paris von Neuem in 
die Mode gefommen, Dies ernfthafte Spiel, das vice 
Aufınerkfamkeit erfordet, veranlaft bey den lebhaften Frans 
zoſen oft Streitigkeiten. — Man Hat in Paris die Land: 
fhaften mit den Uhren in einem Kirdthurm gu einförmig 
gefunden und mahlt daher jest Scenen aus Opern sc, aus 
der weißen Frau; ein verborgener Mehanismus' in Rah: 
men fpielt die belichteiten Arien, — Die Herren zu Paris 
tragen jest häufig Strümpfe von der Farbe ihrer Panta: 
lons, vorzüglich graue und maflergrüne, — Mad, Gata: 
lani bat jejt auch in Berlin (am 27. April) ein Goncert 
zum. Beften der Armen gegeben und zwar in der Garnifons: 
Kirhe. Gine Hymne: Great god, fang fie zur Orgel, zus 
erit ein Solo und bey jeder Fermate trat ein Trompeten: 
ftoß flatt des Zwifchenfpield ein, der ganze Chorus wurde 
nachher wiederhohlt, mit dem fih die Stimme der Solo: 
fängerin vereinigte, und über diefem, wie ein Adler in ho: 
hen Lüften fhmwebte. — Yu Mainz hat das dort angelom: 
mene neue Dampfihiff Concordia allgemeine Theilnabme 
und Bemunderung erregt, Sein Inneres ift von der bad: 
ften Eleganz. Am 29, April machte man damit eine Spa: 
gierfahrt nah Oppenheim, wozu die Direckion die dort anı 
mefenden Gommiffion und viele andere Perfonen eingelas 
den hatte, Vorher machte das Schiff im Angefiht der Stadt 
verfhiedene Wendungen, welde von feiner Beweglichkeit ei: 
enfchen be: 
det und Muſik erhöhte das Vergnügen. — Am 30. Apr. 
hatte der 8. Banerifhe Gefandte Graf v, Bran, mwelder 
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von Seinem Monarchen zum Geſandten in Wien beſtimmt 
tft, feine Abſchledsaudienz bey dem Könige von Frankreich, 
— Am Sonnabend, den 5. Map, wurde das vom Hrn. Bal⸗ 
Tetmeifteer Tagliomi in die Scene gefegte Ballet : »Jodo,« 
jum erfienmal auf dem 8. Theater gu Münden vor einer 
fehr zahlreihen Verſammlung mit vielem Beifall aufgeführt. 
Naͤchſtens Mehr darüber, 





Theater: Anzeige 
R. Hof: und National: Theater, 

Dienflag: Die Indianer in England, Luftfpiel in 
3 Akten von Kotzebue. 

Mittwoch (mit aufgehobenem Abonnement): Danina, 
oder Jocko, der brafilianifhe Affe, Ballet in 4 As 
ten von Taglioni. 

Freitag zum erftenmal: Der Barbier von Gevila, 
komifhe Oper in 2 Alten. Muſik von Roffini. 





Anzeigen. 

238. Der Unterzelchnete gibt ſich die Ehre, feine Goͤn⸗ 
ner, Freunde und die Liebhaber der Geſchichte zu ſeinen — 
Einftigen Dienſtag, den 3. d., im Unlverſitäts⸗Gebaͤude bes 
ginnenden Borlefungen rüber die Gefhichte der baye: 
rifhen Landftände- freundlichſt einzuladen, 

Münden, am 6. May 1827. 

Sreiberg. 


230. Es erbietet fih ein Maler bei einigen gefchäfte: 
freien Stunden zur Ausbefferung von Delgemälden; ver: 
foricht, felbe von allem Schmuge zu reinigen und zu firni: 
gen, durdlücherte Gemälde und foldhe, an welchen die Farı 
be abgefprungen oder fehr loder hängt, fo zu retouciren, 
Daß die fhadbaften Stellen ohne den mindeften Nachtheil 
für die Gemälde ganz unbemerkbar werden. Das Nähere 
iſt in der Rösl'ſchen Kunft: und Schreibmaterialien:Dand: 
lung (Kaufingergafje Nr. 1013) zu erfragen, 





In der Lentner’fhen Buchhandlung in Münden ift 
zu haben: Ginige kurze Worte über die Schrift des 
Hrn. v. 8: »Ginige freimüthige Worte über das Theater 
von Münden.“ 8. Pr. 6 Er. 


230. (2 a) In dem fhönen, ehemals Briccifhen Gar: 
fen in der St. Annas Borftadt Nro. 84 find zwei Wohnun: 
gen, wovon die eine 6 Jimmer, einen Saal, Küche, Speife, 
nebit Stallung, Remife, Bedientenzimmer, die andre aber 
ein großes und zwei Eleinere Zimmer nebſt Küche und Spei— 
her enthält, fogleih jährlich oder auch nur für die fchüne 
Jahrszeit zu vermirthen. 


219. (2 b) Die Papier und Schreibmaterialien : Hand: 
lung von Lippmann Marr bat Ihr bisheriges Verkaufs— 
Lokale verlaifen und befindet jich jegt in der Weinjtraße 
Nro. 123. 

Indem fie diefes hiermit zur allgemeinen Kenutniß zu 
bringen, und damit ihren ergebenften Dan? für den ihr bis: 
ber gütigft geſchenkten Zufpruch zu vezbinden die Ehre hat, 
bofit fie um fo mehr ſich deilelben auch in der Folge er: 
Treuen zu dürfen, da fie ihr Lager ſtets mit Allen auf ihre 
Geſchaͤft bezuͤglichen Artikeln in den beten Qualitäten und 


in Hinfänglicher Anzahl aflortirt Hält, und fih es zur be 
ſondern Pfliht macht, durch gute und preiswärdige Waare 
dem, in fie gefehten Vertrauen zu entfprechen, 


Minerals Waffer: Anzeige. 


Das bereits begonnene Frühjahr gibt mir Veranlaſſung, 
ergebenft anzuzeigen, daß ich den ganzen Sommer hindurch 
ſowohl mit allen bisher bekannten, als auch mit mehrern 
mir auf Anrathen der Titl. Herren Aerzte neu beinelegten, 
der Gefundpeit vorzüglich zuträglihen Gattungen Mineral: 
Wafler verfehen ſeyn werde, die ih darum Acht und friſch 
liefern Bann, da ih von Zelt zu Belt wieder neue Trans: 
porte von den Quellen erhalte, und zue Aufbewahrung der 
Waſſer in meinem Hauſe vorzüglich gute Keller habe. 

Selterfeer, Saidfhüger Bitter, Pillnaers, Eger Fran: 
gend: und Eger Salzbrunnen:, Marienbaders, Kreuzbrunnen: 
und Ferdinandbrunnen⸗, Gellnauers, Bahinger:, Gmbfer:, 
Wiefauers, Kondrauers und Ragozy-Waſſer ift immer vor: 
räthig, und ſowohl verpadt, ald im Ganzen, fo wie auch 
von mehrern der genannten Sorten in halben Krügen bil: 
ligft zu haben, Spaas und Pormonter-Waffer werden feit 
einigen Jahren weniger getrunten, und da dieſe Waffer me: 
gen zu weiten Transports theuer zu ftehen fommen, fo has 
be ich mir vorläufig nichts beigelegt, kann aber auf Berlans 
gen ſolche beftmöglihft beforgen. Bon einigen Waffern eri: 
fliren gedrudte Gebrauchszettel und Buͤchgen, welche gratis 
ausgegeben werden, 

Bür die Aechthelt der oben angebotenen Waſſer kann ich 
immer haften, weil ich bei jeder neuen Sendung die geile: 
gelten Driginal:Brunnen»-Sceine miterhalte, Dagegen bat 
die Erfahrung gelehrt, daß zumeilen am Abfall der Quellen 
von Unberehtigten Waffer In Kräge aufgefangen, mit fal: 
fhem Siegel verfehen, und von Daufierern im Lande ber: 
umgefahren wird. Solche Wafler können nicht nur die ge: 
rige Wirkung nicht mahen, fondern werden, wenn fie viel: 
leicht noch mit Aufägen vermengt find, der Gefundheit eher 
nadhtheilig, ald von Nuten ſeyn. 

Meine Specerei:s und Sarbmaaren:, gleichwie meine Mus 
jitallens und Mufit» Injtrumenten: Handlung empfeble ich 
ebenfalls zu fernerm gütigem Zufprub, und biete auch in 
Speditions: und Gommiffions » Borfällen unter Zufiberung 
der möglichiten Pünktlichkeit und Billigkeit meine ergeben: 
ften Dienfte an, 





241. 


Sriedr. Heinr. Theod. Fabriciug, 
in Regensburg, 


Daarlemer Blumen: FJwiebeln und Amerifani: 
[he Gehölzje-Saamen, 

228. (4 b) Im unterzeihneter Saamen » dandlung find 
fo eben 60 Sorten neue fhön blühende amerifanifhe Ge: 
hoͤl ze⸗ GeſtraͤucheSaamen, als Morus alba, nigra et rubra 
angefommen, für deren Keimkraft fih dieſelbe verbürgt, 
Auch find zum Monat Juli wieder ähte Haarlemer Blumen: 
Zwiebeln in vorzügliher Auswahl und zu billigen reifen 
zu befommen, und es wird hiemit jedem verehrlihen Ab: 
nehmer eine folide Bedienung zugeſichert. 

Gataloge über Vorftehendes find auf Verlangen gratis 
zu befommen, 

Leonhard Hofmann, 
Kaufmann und Saamenpändler in Fürth. 





1827. 


SAünchen, Donnerstags Den 10 dan. 
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Philidor's Zoͤgling. 


Als der beruͤhmte Schachſpieler, Phllidor, ſich zu Paris 
aufbielt, flürmte eines Tages, fo erzählt man, ein junger 
engltfher Lord, trotz des Widerftandes der Dienerfchaft Phi: 
Ndor’s, in deſſen Zimmer, und ſchwur hoch und theuer, er 
wäre bloß deswegen aus Gngland nah Frankreich geloms 
men, um mit ibm Schad zu fpielem, 


Ppilidor entſchuldigte ſich mit vieler Artigkeit, daß er 
weder heute, noch morgen, noch auch übermorgen Zeit habe, 
mit Sr. Herrlichkeit einige Spiele zu mahen, Mplord aber 
erklärte beftimmt: er würde nicht eher ruhen, ald bis er 
Ppilidor'n matt gefegt habe, und dab müffe noch heute, es 
müffe den Augenblid gefhehen, er ginge wicht eher vom 
Platze. Philidor maß feinen Mann mit betrachtenden Blis 
den einige Minuten lang von oben bis unten. Der Port: 
wein glühte auf feinen Wangen, und machte feine Zunge 
Rammeln, In diefer Ruͤckſicht fhien es bedenklich, ihm geras 
dezu abzumweifen, „But, Mplord,« fprah endlih Philidor 
Boltblätig, »wenn ed denn durchaus gefpielt ſeyn muß, fo 
will ih Ihnen meinen Zögling herfegen. Gewinnen Sie 
diefem ein Spiel ab, fo verfpreche ih Ihnen, daß ich den 
ganzen Abend hindurch zu Befehl ftehen will“ Mylord bes 
fann fih einen Augenblick, und fagte dann: »Nun ed mag 
ſeya.« Sogleih rief Ppilidor in's Kabinet: Hans! Hans! 


Auf diefen Ruf hüpfte ſchnell ein niedlicher Affe herein, ſah 
Philidor'n an, und erwartete feine Befehle. Ein Wink von: 
Philidor — und der Affe ſaß fhon am Tifhe und — ords 
nete die Steine des Schachfpielbrets. Der Engländer mach⸗ 
te große Augen, als er fah, wer fein Mitſpieler feyn follte, 
»Ich bin doch begierig,« ſprach er, »zu wiſſen, was der Bur⸗ 
fhe da gelernt hat.“ Ppilidor ging, ohne ein Wort zu far 
gen, ohne der fonderbaren Spielparthte zuzuſehen, an feinen 
Acheitstifh in ein Mebenkabinet und ſchrieb. 

Raum find einige Minuten vergangen, fo fpringt Haus 
mit klaͤglichem Gefhrei und unter Zähnfletfchen ins Kabinet, 
und verbirgt fih unter dem Stuhl feines Heren, Philldor 
eift in das Speifegimmer, um zu fehen, was vorgefallen 
fey. Der Affe Hatte gleih nad einigen gethanenen Zügen 
angefangen, den Engländer grinfelnd und zähnflefchend ars 
zufehen. Mit dem zehnten Zuge war Mylord matt geſetzt, 
und von Hans fo höhnifch ausgelacht worden, daf Se. Her 
lichkeit, vom Portwein noch alühend, dem Andrange der 
Galle nicht zu widerftehen vermochte, und feinem Ueberwin⸗ 
der eine tuͤchtige Ohrfeige gezogen hatte, Er fühlte jedoch 
das veruͤbte Unrecht, wie billig, und geftand «8 offenherzig, 
mit Bitte um Verzeihung. »Ich meinerfeitd ‚« antwortete 
Ppilidor Tähelnd, »will Ihnen wohl verzeihen; allein ob 
mein Zögling fo verföhnlicher Natur feyn wird, ift eine ans 
dere Frage. Wir wollen den Verſuch machen.« Gr lodte 
den Affen mit fanfter Stimme, eins:, zwei⸗, dreimal, Aber 
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wer nicht Fam, dab war Hand. Der Herr nahm nun ben 
befehlenden Ton an, und Hans ſchlich ganz traurig unter 
feinem Stuhle hervor, und feste fih, auf den Wink feines 
Heren, mit niedergefenktem Kopfe und halbgeſchloſſenen Aus 
gen wieder an den Spieltifh. »Verſuchen Sie Ihe Gluͤc 
noch einmal, Mylord,« fprah Ppilidor zum Gngländer. 
»Aber ich bitte mir e6 aus, daß Sie niht von Meuem in 
Zorn gerathen, wenn Sie gegen diefen Meifter etwa wieder 
einen Schüferftreih mahen und — ausgelacht werden.« Der 
Lord verfpriht, und nimmt feinen Plag ein. Ppilidor geht. 
wieder an feinen Arbeitstifh ins Kabinet. 

Eine Biertelftunde Tang herrſchte die tieffte Stille im 
Zimmer, Geder treibt ungeftört feine Beſchaͤftigung, wie 
es ſcheint, mit vielem Gifer, Ploͤtzlich hört Philidor den 
Engländer laut auffchreien: »das ift ja ein verjmeifeltes 
Thier — ih habe ihm nicht das Geringfte zu Leid gethan, 
"und doch .. .« 

Philidor ſpringt ſchnell auf, und glaubt nicht anders, 
als fein Hans habe, weil er fih bei übler Laune und ges 
zwungen an den Spieltifch gefegt, das Spiel verloren, und 
für diefen Verluſt fih ebenfalls, wie vorhin der Engländer, 
duch eine Ohrfeige an ihm gerät. Alleln fo fhlimm war 
ed nicht. Wie Ppilidor ins Zimmer frat, fledte Hans uns 
ter dem Sofa, und gudte ganz furchtfam darunter hervor, 

»Ich will nicht hoffen,“ ſprach Ppilidor zum Engläns 
der, »daf wieder etwas vorgefallen iſt ?« 

»MWahrhaftig nicht, mein Here! Ich habe dem fchelmis 
fhen Thier nicht das Geringfte zu Leid gethan, mit einem 
Male aber fpringt es auf, und läuft fort.« 

»Baffen Sie uns doch einmal das Spiel unterfuchen, 
Mylord,« fprah Ppilidor. »Ich werde ja fehen. — Da, ha! 
Nun weiß ich's wohl! Mein Hans hatte eine neue Öhrfeige 
zu fürchten. Ihe Spiel fteht ſehr fchlecht, Mylord! Sie find 
bald matt,« 

»Das ift nicht möglich x 

»Biehen Sie, Mylord!« 

Molord zog; Ppilidor auch. Nach drei Zügen war der 
Engländer matt, »Sie fehen,« ſprach Ppilidor, »daß, da 
Sie nit einmal meinem Zögling-etwas abgewinnen konn⸗ 
ten oo ««* 

»Ich bin Ihr Diener ‚« unterbrach ihn der Lord, dem 
der Aerger auf einmal ganz nüchtern gemacht hatte, und 
entfernte fih fchnell, 

Man Lonnte ihm hernach nicht zorniger machen, als 
wenn man ihn fragte: wie viel er dem Hrn, Ppilidor in 
Paris Parthien abgewonnen habe? 


teurs bei Aufführung bderfelben gewöhnlich lagen. 
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Chronik der Augsburger Nationalbüpne. 


Ä . (Befhluß.) 

Den 24, Apr, zum Bortheil der Die. Glattader: 
»die Geächteten,« von Weidmann. Gin wahres dramatifches 
Miztum compositum, deffen Inhalt aus allen möglichen 
ältern und neuern Stüden gefhöpft ift, nur mit dem Uns 
terfchlede, daß die Quellen, aus denen das Ganze geleitet 
murde, weit frifcher und heller hervorfprudeln, als der 
fumpfige Teich, welcher das klare Waſſer verſchlang, und 
uns die edlen Naturfloffe mit ſremdartigen fogenannten 
Kunftzufägen gefhwängert, mit Eewalt in ein Ganzes zus 
fammengejwungen, wiedergibt, Dennoch war dad Beitreben 
der mitwirkenden, Mitglieder nicht zu verfennen, welche Alles 
anmwandten, um wenigjtens duch lobenswerthen Fleiß das 
Mangelpafte des Stüdes in etwas zu verdunfeln, 

Den 27. Apr.: »Sappho,« von Grillparzer. Als Dich⸗ 
fung an und für fi betrachtet, verdient diefed blumenreiche 
Gewebe mit Recht in die Reihe des Vollkommnern geſtellt 
zu werden, aber als dramatifche Dichtung finden fih unter 
den neuern Drama’s viele, welche hoch über Grillparzer’s 
Sappho erhaben find, denn die Handlung ift viel zu einfach 
und nicht intereffant genug, um alle Theile des Publikums 
3 volle Stunden feffeln zu Eönnen, Dies nimmt man bes 
fonders an dem leeren Häufern wahr, worüber die Direcs 
Mad. 
Schäffer ald Sappho mußte fehr kunſtgewandt Licht und 
Schatten in ihre Rolle fo zu vertheifen, daf fie als Kuͤnſt⸗ 
lerin allgemein genügen mußte, Auch ihr fchönes Tiebliches 
Organ und ihr reines Deutih, welches wir an ihrer Vors 
Hängerin im Anftandsfache fo fehr vermißten, kam ihr treff⸗ 
lich zu Hatten. Nur fcheint uns Mad. Schäffer’s Bor: 
frag etwas zu ſchwach, um allgemein verftanden werden zu 
koͤnnen. Hr. Engelbrecht (Phaon) führte feine Rolle mit 
Tobenswerthem Fleiße durch. Dile. Glattader (Melitta) 
war fehr brav, und entzüdte allgemein, Hr. Shemenauer 
Rhamnes) fpielte mit Wärme und regem Gefühl, Auch die 
Epifoden leifteten, mas ihnen möglich war, 

Den 29, Apr.: »Emmp Robfart,« nah Walter Scott. 
Mad. Schäffer, welde die Königin Eliſabeth zu ihrer 
zweiten Auftrittsrolle wählte, fchlen in dieſer Rolle nicht fo 
anfprehen zu wollen, ald in der vorhergehenden, auch fan: - 
den wir in dieſer Wahl nicht die glüdlichfte, die Mad. Schäf: 
fer treffen Eonnte. Es fehlten ihr heute zuweilen ganz der 
koͤnigliche Anftand, der fih fhon mehr dem Herrſcherſtolze, 
als dem Gefüple des innern hohen Werthes näpern muß. 
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Sie Tieß gegen den Lord Leicefter zu fehr das Tiebende Weib 
hervorbliden, und ftellte dadurch die Herrſcherin Englands 


in zu großen Schatten, Hrn, Rangendorf’s Leitung als 


Leicefter glih einem dinefifhen Gemälde, worin man weder 
Licht, noch Schatten wahrnimmt, das alfo für Kenner und 
Nichtkenner unmöglih Werth haben kann, wenn er ſchon 
etwas befferes gefehen hat. Das finn: und gehaltvolle Spiel 
der Mad. Geißler (Emmy) mahte uns Alles Unvollkom⸗ 
mene des übrigen Perfonals etwas eher vergeflen, und ents 
ſchaͤdigte wenigftend einigermaffen für das Langweilige der 
ganzen Vorſtellung. 
Die Augsburger National: Büprie it num gefperrt, 


Bauwefen und Verfhönerung. 


Die St. Anna-Vorſtadt iſt zwar nicht der Aufenthalt 
der hoͤhern Klaſſen der Geſellſchaft, aber doch find gute Equis 
pagen nirgends beffer angewendet, als eben da: der gerings 
fie Regen verdirbt die feimigten, fhleht unterhaltenen Wes 
ge, der Sonnenfhein bededt fie mit Staub. Diefe beiden 
Annehmlichkeiten (denn dafür feheint man fie zu halten, weil 
man fie-fo lange beſtehen läßt) find aber für den armen 
Fußgänger nirgends Täftiger, als vor der ehemals Kaut's 
ſchen Papiermüple, wo Fuß⸗ und Fahrweg nun eines auss 
machen, und mo man deshalb mod überdies nie ſicher iſt, 
nicht überfahren zu werden. Dem Bernehmen nad foll die 
Erhaltung eines Trottoird an diefer Stelle eine Berbinds 
lichkeit für den jeweiligen Befiger der Papiermüple feyn, 
der dafür den früher beftandenen Weg zwiſchen feinem Bas 
he und der Fuhrweſenskaſerne eingezogen hat, Die Bers 
bindlichkeit zur Erhaltung diefes, fo mie jenes fich zwiſchen 
dem K. Hofkuͤchengarten und dem Kanale hinziehenden Fuß— 
wegs ſcheint jedenfalls fehr verfannt zu feyn, da beide bei 
fhlehtem Wetter gänzlih unbrauchbar find. 

Für die Bewohner der St. Anna:Borftadt ift überhaupt 
ein näherer Weg in die Stadt eindringendes Bedürfnif, und 
bis demfelben durch einen Fahrweg, der aber, um den Zweck 
zu entfprehen, nicht an’s Iſarthor, fondern in die Gegend 
des Zeughaufes gerichtet werden müßte, abgeholfen werden 
Bann, wäre ein Fußweg zwiſchen der Fuhrweſenskaſerne und 
dem 8, Hoflüchengarten etwas fehr nuͤtzliches und daher 
wuͤnſchenswerthes. Der Eingang und Aubli des letztern, 
der viel zur Verſchoͤnerung der Borftadt beitragen koͤnnte, 
und deffen düfteres, fo wie das dDanebenftehende Thor des 
fbönen ehemals Brizzi’fhen Gartens durch ein gefhmad: 
volles Gitter erfegt zu werden verdiente, ift übrigens auf 


den Kaufleuten die Rüdfracht gu erleichtern, 


feltfame Weife durch das quer davor flehende Milchmanns- 
Haus verungiert, und es iſt ſchwer zu begreifen, wie ein 
folder Bau in der neuern Zeit, wo ſchon fo mandes [dös 
nere Haus den beffern Anordnungen hat weldhen müffen, ges 
nehmigt werden Ponnte, 

Wenn, mie es zu hoffen ift, auch für.diefen Stadttheil 
ein Berfhönerungs: oder mwenigftens ein Bauplan eriftirt, 
fo wäre zu wuͤnſchen, daß derfelde von dem Papier zur 
Wirklichkeit überträte, und inzwiſchen gehörigen Orts die 
vorftehende Bemerkungen einiger Berätfihtigung gewürdigt 
werden möchten, 


Miszellen zur Tagsgeſchichte. 

Die Meffe in der Vorſtadt Au, melde jährlih auf den 
erften Sonntag im Map feftgefegt it, und 3 Tage dauert, 
iſt zum Nugen des Handels und der Gewerbe, zum Bor: 
theil des ftädtifchen Aerars und zum Vergnügen des Muͤnch— 
ner Publitums auf die herkoͤmmliche Weife gehalten wors 
den, Gin mwohltpätiger Regen in der Naht vom Sonntage 
hatte den läftigen Staub gelöfht, und nur die Zmweideutig: 
Beit des Wetters mochte am Montage die Zahl der Befus 
her etwas vermindert haben. Defto zahlreiher mar ed am 
Dienftage, wo bei dem bevorftehenden Ende diefer Meffe 
fih nody Jedermann beeilt, feine Einkäufe zu machen, um 
Mitten auf 
dem Marktplage war eine hohe Stange mit einer weißen 
Sahne aufgepflanzt, auf weldher das Wappen der BVorftadt 
abgebildet war. Diefe foll, wie man fagt, dazu dienen, die Bers 
Faufszeit genau zu beftimmen, indem fie am Schluße derfelben 
niedergelaffen werde; denn in der Pünktlichkeit des Anfangs und 
Ende's der Verbaufszeit laffen die Münchner Meffen alle übris 
gen weit hinter ſich zurüd, und was im woͤrtlichen Berftande 
einen Moment früher no erlaubt war, zu verkaufen und 
zu Baufen, mird im folgenden zum ftrafbaren Vergeben, 
Gin junger Liebender wollte der Freundin feines Herzens, 
mit der er an einer Bandbude fland, ein Band auf den 
Strohhut Taufen, und glaubte, 5 Ellen ſeyen genug, die 
der Verkäufer abmaf; da fie ihm aber bemerkte, man braus 
che jegt viel mehr als fonft, und unter 8 — 10 Ellen Füns, 
ne fie nicht ausfommen, fo ging darüber die Zeit hin, und 
der Augenblid trat ein, wo der Verkauf aufhören muß. 
Das Zeihen war gegeben, die Auffeher in der Nähe, und 
der Verkäufer wagte es, als ein den Geſetzen gehorfamer 
Bürger, nicht mehr, dad Band abzufchneiden, worauf Die 
Kiebenden, befonders die Beliebte, In fihtdarem Mismuthe 
die Bude verließen. Der junge Mann, der auf Reifen gewe⸗ 
fen war, machte die Bemerkung, diefe Pünktlichkeit finde nirs 
gends ftatt: wenn im Leipzig die Meffe eingeläutet werde, fo 
fen fie fhon Halb zu Ende, aller große Verkehr fey dann ſchon 
abgeſchloßen, und nur der Eleinere daure zum Nutzen ber 
Stadt, der Käufer und Verkaͤufer noch fort; eben fo an ans 
dern Drten; weder die Käufer, noch der Verkäufer hielten 
fih länger auf der Meffe auf, ald fie daſelbſt ihren gegenfeitigen 
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Vortheif fänden, die Käufer aehen fort, wenn fie ihr Geld 
ausgegeben haben, und die Berkäufer paden ein, wenn die 
Käufer fparfamer werden, eö-bedärfe alfo diefer Erfindung 
umd rigorofen Pünktlichkeit nicht, und mas in diefer Pins 
fiht in Leipzig, Braunfhweig, Caſſel ıc, wahr fep, merde 
wohl in Münden niht unmwahr ſeyn. Aber das Mädchen 
ſchien durch diefe ftaatswirthfhaftlicd «» merkantilifhe Abhand« 
Iung wenig —— zu werden, denn das Band war 
ihr wenigſtens für heute verloren‘)! — Im Handel ging 
übrigens Alles den gewohnten Gang; ein Fräftiger Schweis 
ger: Züngling mit einem Lager von geftidten Kleidern, 
Delerinen und Krögen z0g die Damen dur jugendliche Ans 
muth und fhöne Stidereien an; ein Paar kahle amerika⸗ 
nifhe Hunde ohne Haar gehörten unter die Sehenswürdigs 
keiten, und der Kies, womit der Plag befchüttet ift, unter 
Die Unannehmlichkeiten. Es dürfte für die Gemeinde⸗Verwal⸗ 
tung der Borftadt Au wohl Feine allzugroße Aufgabe ſeyn, 
den Plag des Markts mit einem feiten Boden zu verfehen, 
ohngefähr wie der breite Fußweg längs der Stadt vor dem 
Neuen Thore if. Der loͤbl. Magiftrat diefer Vorſtadt hat 
fhon fo wiel in wenigen Jahren zur Berfhönerung derfels 
ben gethan, daß wir einer Berbefferung diefes Kiefelmeeres, 
worin man watet, mit Zuverficht entgegen ſehen. Gine neue 
Bierde diefer Vorftadt ift der ſchoͤne fleinerne Brunnen, der 
eben erft vollendet worden, und von den Hauptftädtern, die 
dergleihen kaum befiken, nicht unbemerkt geblieben iſt. — 
Auch haben diefe mit Vergnügen die Fortfchritte der neuen 
Iſarbruͤcke gefehen, die fi ihrem Geländer nähert, aber den 
viel beſprochenen, angeblih fhadhaften Stein nicht bemers 
Zen Fönnen, ber, wie der Stein der Weifen, ſchwer zu finden ift. 





Nachrichten aus Dresden zufolge, die am verfloffenen 
Dienflage in Münden eintrafen, it Se. M. der König von 
Sachſen im-77ten Jahre mit Tode abgegangen, 


Theater: Anzeige 
R. Dof: und NationalsTheater. 


Freitag zum erfienmal: Der Barbier von Sevilla, 
Yomifche Oper in 2 Akten, Mufit von Roſſini. 


Anzeigen 
Für die vereprlihen Mitglieder der 
Gefellfhaft des Frohſinns. 
Samftag, den 17. May, Garten:Eröffnung mit 
Muſik. Anfang 7 Uhr. Bei ungünftiger Witterung, theas 
tralifhe Unterhaltung. Anfang 7 Uhr, 


242. An die verehrlihben Mitglieder 
ber Bolzſchühen-Geſellſchaft zur Ginfradt. 
Samftag, den 12. d., Tanz s Unterhaltung. Anfang 
halb 8 Uhr Abends, i 
Münden, am 8. May 1827. 
Der. Ausſchuß. 


*) Die Beflimmung des Anfangs und des Endes eines 
Markt nah den Tagen ift allerdings zwedmäffig, 
aber ed dürfte wohl nicht fehe dringend ſeyn, and) die 
Minute des Glodenfhlages zu beftimmen, ann er 
aufhören foll. A, d. Red, 


201. (3 e) Aus hoͤchſtem Auftrage der K. Regierung des 
Sfarkreifes, Kammer der Finanzen, vom 8. I. M. wird das 
ehemalige Minifterial» Bau: Bureau: Gebäude 
Im Kreuz: Diertel in der Promenade» Straße Rr.- 1509 


Öffentlich verfteigert. 


Die Beräufferung gefhieht nah den allgemeinen Bers 
Fauf3:Normen vom 50. Sept. 1811 auf freies Eigenthum. 

Gin Zurüdrüden des Gebäudes im Wiederaufbauungds 
Falle in die Strafen:Linie der übrigen Häufer oder der Abı, 
bruch überhaupt wird nicht bedungen. 

Mer diefes Haus, welches der dortige Hausmeifter vor 
zeigen wird, zu Baufen geneigt ift, wolle ih Donnerstag, 
am 17. Bünftigen Monats Vormittags dortfelbft 
einfinden, und fein Angebot zu Protofoll geben, 

München, den 13. April 1827. 

K. Stadt:Rentamt Münden 

5. Auffhläger, Rentbeamter. 


234. (3 b) Der unterzeichnete wohnt gegenwärtig in 
der Lömengrube, dem Zten Eingange des ehemaligen Aus 
guftiners Stodes über eine Stiege links am Ede der weis 


ten Gaſſe Nro. 1398. 
Dr, Fleſchuez, Regiments: Arzt, 


237.(3b) Eine ledige Perfon, melde in der Koch⸗ und 
Bad: Kunſt ausgezeichnete Keuntniſſe befigt, und ſich ſowohl 
über ihre Fähigkeiten, al3 auch moralifhes Betragen durch 
ute Beugniffe von großen Däufern, wo dieſelbe früher in 
ienften geitanden ift, ausweifen kann, mwünfht ols Köchin 
wieder unterzulommen, und bittet gehorfamft, die Briefe 
portofrei unter der Addreſſe K. Z. nad Bapreuth zu fenden, 


226.(5b) Bmei vordere Logenpläge in Mr. 5 vierten 
Rang, rechts des neuen K. Theaters, find fogleih um fehr 
billigen Preis, wie auch ein vorderer Wechfelplag, zu ver« 
geben, Das Weitere ift auf dem Promenade: Plag Rro, 
1461 ebener Erde rechts zu erfragen, 


Daarlemer Blumen:Fmwiebeln und Amerikani— 
-fhe Behölge-Saamen, 

228. (4 c) In unterzeihneter Saamen» Handlung find 
fo eben 60 Sorten neue fhön blühende ameritanifhe Ge: 
hoͤl ze: Geſtraͤuche: Saamen, ald Morus alba, nigra et rubra 
angefommen, für deren Keimkraft fich diefelbe verbürgt, 
Auch find zum Monat Juli wieder ähte Haarlemer Blumens 
Zwiebeln in vorzüuglider Auswahl und zu billigen Preifen 
zu befommen, und es. wird hiemit jedem verebrlihen Abs 
nehmer eine folide Bedienung zugeſichert. 

Gataloge über Vorftehendes find auf Verlangen gratis 
zu belommen, 

Leonhard Hofmann, 
Raufmann und Saamenhändler in Fürth. 


240. (2 b) In dem fhönen, ehemals Briz ziſchen Gar: 
ten in der St. Annas Vorftadt Niro. 84 find zwei Wohnuns 
gen, wovon die eine 6 Zimmer, einen Saal, Kühe, Speife, 
nebft Stallung, Remife, Bedientenzimmer, Pie andre aber 
ein großes und zwei Pleinere Zimmer nebft Küche und Speir 
her enthält, ſogleich jährlich oder auch nur für die ſchoͤne 
Jahrszeit zu vermiethen. 
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ein Unterhaltungs: Blatt, 
m —— 
Saünchen, Freitags ven 11. Man. 





Der grofe Schwimmer. 


Ehedem ging wöchentlich eln Fahrboot von Holland nad 
England, und Fam auch wieder nah Holland zurüd, Einſt 


wollte ein Abentheurer die Neife von Holland ans mitmar 


hen, Nachdem er feinen Mantelſack, der nit von Werth 
mar, in das Boot gebracht hatte, und die Abfahrt fih noch 
su verziehen fchlen, begab er ſich noch einmal in dad Wirths: 
haus zurüd, um fih durd einen Trunk zu ſtaͤrken. Allein 
er vermweilte hier zu fange, und hörte beim Heraustreten aus 
der Trinkſtube zu feinem Echreden, daß das Boot fhon feit 
einer halben Stunde abgefegelt-fep. Schnell fließt er mit 
einem gutmüthigen Schiffer einen Vertrag ab, vermöge defs 
fen jener gegen ante Bezahlung fih anbeifhig macht, Ihn 
in einer leichten Barke nachzufahren. Cs aöfhieht. Raum 
haben fie aber das hohe Meer erreicht, fo überfält fie ein 
heftiger Regen, deffen ungeachtet holen fie bei finftrer Nacht 
das Padetboot ein, der Schiffer befommt feine Bezahlung, 
und der Paffagier Priecht unbemerkt hinauf, Die Barke ver: 
ſchwindet. Dept tritt der Meuangefommene in die Rajüte, 
Alles ſtaunt und fragt, wo er geftedt habe, wGefledt?« 
antwortete er, vim Waſſer. Seht meine triefenden Kleider; 
4 Stunden weit bin ih vom Lande aus dem Boote nads 
geſchwommen.« Man flaunt mehr, aber man getranet fi 
nit in feine Ausfage Miftrauen zu feßen, da feine Klet⸗ 
dung die Wahrheit feiner Ausfage zu beſtaͤtigen ſcheint. Gin 


engliſcher Lord, der fih unter den Paflagieren befindet, ſchreit 
Taut auf über die erftaunensmwärdige Geſchicklichkelt des Mens 
fhen, und beſchließt auf der Stelle, diefelbe zu bemugen. Ein 
anderer Lord hatte nämlich einen Mopren im feinen Dienz 
fien, der allgemein für den erſten Schwimmer in der Welt 
galt. Schon Hatte derfelbe feinem Herrn durd die Metten, 
die er für ihn gewann, vielen Genuß zugebracht, und ber 
auf dem Boot fi befindende Lord bekam fogleich Luft, uns 
fern Kunſtſchwimmer den Mohren entgegen zu fielen, und 
eine füchtige Summe auf ihn zu wagen, Gr ſaͤumte nicht, 
dem Abentheurer feinen Entſchluß mitzuthelfen, und beide 
wurden bald des Handels eins. Kaum mar man in London 
angefommen, als fogleih der Herr des mohrifhen Schwim⸗ 
merd herausgefordert wurde. 4000 Gulneen waren der Preis, 
der demjenigen zufallen follte, tejjen Mann. ſchwimmend am 
weiteften kommen würde, Leider war der Prahler noch nie 
eine Elle weit geſchwommen, Faum daß er fih einmal gebar 
det hatte, Jndeſſen ließ er davon nichts merken, fondern 
ſprach von nichts, als von dem Siege, den er über den 
Mohren davon fragen würde, Tag und Stunde werden ans 
beraumf, und die Gelder gegen einander niedergelegt, Beide 
Schwimmer ftehen fhon am Hfer der Themfe im leichteften 
Anzuge, und man iſt auf dem Eprunge, ſich in die Blut 
gu werfen, Da bemerkt der Mohr anf einmal, daß fein Gegner 
noch ein kleines hoͤljernes Kaͤſtchen unter den Arm nimmt, 
⸗»Was willſt du damit,“ fragte ber Mohr. "Ich bin vor: 
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ſichtig,« antwortete jener, und öffnete das Kaͤſtchen, In wel⸗ 


bem etliche Brode und einige Bouteillen mit Weir einger 
padt waren, »Wenn du dich nicht eben fo verforgit, mie 
id, fo laufft du Gefahr, Hungers zu fterben; denn ich ſchwim⸗ 
me geraden Weges auf Gibraltar zu.« Der, Mohe fah fels 
nen Öegner an, und da er ihn ernfthaft und alt ſprechen 
börte, erfhrad er fo fehr, daß er zurädtrat, und feinen 
Heren verfiherte, daß er mit diefem Menfhen nicht ſchim⸗ 
men könne. Der Herr müffe die Wette verloren geben, 


— 
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Chauſſee nach Salzburg nahe an dieſen Pulvermuͤhlen vor⸗ 
belgeht, und die bei einer Erplofion herumfliegenden Stüs 
de die Vorüderreifenden befhädigen koͤnnen, fo wäre auch 
fhon deshalb die Verlegung diefer Pulvermühlen aus polls 


zeilichen Gründen nothwendig. Viele Jahre hindurch beftand 


Sein Leben fey ibm zu lieb, als daß er es unnüger Weile, 


den Wellen Preis geben follte, Weder Bitten, noch Dro—⸗ 
hungen waren, vermögend, Ihn,auf andere Gedanken zu brins 
gen. Er ſchwamm nicht, ſondern überließ. feinem Gegner, 
der für ihn gar kein Gegner war, den Kampfplatz. 


Die Pulvermuͤhlen bei Burghaufen. 


Bel der Durchreife von Burghaufen nah Tittmoning 
fallt dem Reifenden das anmuthige Thal von den Thoren dies 
fer Stadt bis zu einem Heinen Teiche angenehm in die Augen, 
wo in der kurzen Strede von einer halben Stunde 10 bis 12 
gehende Gewerke, als Sig: und Mahlmühlen, Waffen: und 
Dammerſchmieden, Kupferhammer se. Tiegen, aber leider auch 
ganz nahe daran und an der romantiſch, auf einem geſtumpften 
luckerhutfoͤrmigen Berg ſtehenden fhönen Kirche, Marienberg, 
ſehr ungeelgnet eine Pulvermuͤhle, welche ihrer Lage nach die 
ganze Umgebung beberricht, Diefe fo höchſt ungeeignet hiers 
ber geftelte Pulvermühle oder vielmehr dieſe ) find nun 
fhon ſelt vielen Jahren der Schreden der benachbarten Gis 
genthlimer und der Bewohner der Fabriken, Die Nähe eis 
ner folhen Pulvermühfe ift immer Gefahr drobend; der ges 
eingfte Schaden bei elner Grplofion if Bertrümmerung 
aler Fenfter und eine heftige Erſchuͤtterung der Gebäude, 
aumal mo fih dies fo oft wiederholt, mie auf diefen Puls 
vermüplen bei Burghauſen, die vom Jahre 1816 bis 1921 
fünfmal in die Luft flogen, und die obengenannte ſchöne 
Kirche Martenderg, wie die nahe daran liegende bedeutende 
Papierfabrik, welche 50 Arbeiter befchäftigt, durch Zertruͤm⸗ 
merung aller Fenfter und Heftige Erſchuͤtterung fehe beſchaͤ⸗ 
Digt wurden, Da der Fußpfad von Burghaufen und die 
) Die Erpfoflon am 9. Nov. 1821 In der Nacht um bald 

2 Uhe war befonders ſchauerlich. Alles lag im tiefen 
Schlafe, als der Donner derfelben und ein heftiaes Ems 
pormerfen der Bettſtellen die Schlafenden ſchrecklich ers 
weckte, Pferde und Kühe riffen ſich in deu Staͤllen los, 
die Tpüren fprangen auf, der arößte Theil der Fenſter 
in der Papierfabrik murden-zerfhlagen, umd die Tyürs 
und Fenſterſtoͤcke wurden. von der. Mauer getrennt, 


nur ein einziger Pulverftampf; vor ungefähr 17 Jahren ents 
ftand ein zweiter, und nun fiehen 5 da, zum Schrecken der 
ganzen Nahbarfhaft, worunter die Paplermähle am meis 
ften Gefahr läuft, Auch die fhöne Marienfirhe hat noch 
bei jeder Grplojion fehr gelitten. Im der ganzen Umge— 
gend fpärte man, wie im Schloß und der Stadt Burahaus 
fen jedesmal die heftigite Grfhütterung. Das ehemalige Dörr: 
haus, jest Pulvermagazin, liege nur 400 Schritte von den 
Fabrifgebäuden ;' In dieſem Magazine liegen oft, bis ein gans 
jer Transport fertig ift, 50 — 40 Gentner Pulver beifams 
men. Wenn hier aus Fahrläffigkeit oder Zufall ein Feuer 
entftünde, fo würde nicht nur die anfiegende Papierfabrif, 
fondern auch der fhon aebaufe Kupferhammer, die Gifen: 
Pfannenhammer und Sigemüpfen, die Kloſterbeſttzer In Rails 
tenhaßlach und 10 bis 12 andere Häufer mit ihren Bewoh⸗ 
nern, felbft in Burghauſen, in die größte Gefihr kommen, 
und dies Alles wegen 3 elender Bretterhütten, die eben fo 
gut an jedem andern Plage,.der ihnen auh ſchon ein: 
mal angemiefen mar, ſtehen könnten, mo fie niemand 
befhätigen würden, Die Alten über die Anmeifung eines 
neuen Pages für dieſe Pulverpätten vom Jahre 1818 lie⸗ 
gen bei dem Landgerichte. Cine große Nachlaͤſſigkeit fheint 
bei- Brennung der Kohlen ftatt zu finden; diefe gefhieht in 
einem mit Yiegeljteinen ausgemauerten Loch, mo es denn 
Teiht möglich ift, daß Steine in die Kohlen kommen. 

Die häufigen Unglüdsfälle duch Pulver: Erplofionen 
folten doch endlih einmal die Polizei: Behörden darauf aufs 
merffam machen, die Pulver: Fabriten und Niederlagen debs 
felben in entfernte Orte zu verlegen, Es liegt eine eigne 
Unfreundlihkeit und Hartnädigkeit darin, diefelben nach mehr⸗ 
maligen Aufjliegen immer wieder an den Dre hingubauen, 
wo fie in der Nige der Wohnungen ftanden, fo mie «ine 
eigne Inconfequenz darin beftept, das Tabakrauchen auf der 
Straße, mo die Gefahr eben nicht groß If, zu verbieten 
und ju betrafen, während man an die Gefahr einer Grplor 
fion des Pulvers nicht denkt. Und doch gehen häufig Tar 
bafraucher an dem Pulver vorbei, das gedürrt wird, und 
in der, Naͤhe von dergleihen Mühlen (dies ift auch im ber 
Vorſtadt von Münden der Fall, wo fi die Pulvermühle 
befindet). Es war daher den Gigenthümern der Papiers 
Müple und der übrigen, in der Näpe der Pulvermühle zu 


Burghanfen. befindlichen Fabrifen und Gtabliffements. eine 
fehr angenehme Nachricht, als fie in den Öffentlihen Blät» 
teen lafen, die im Eeptember v. J. aufgeflogene Pulvers 
Mühle in der Zfarvorftadt zu Münden foll von dort weg: 
verlegt werden. Sie hoffen demnach, daß nad diefem Beis 
fpiefe auch die Pulverfabrik zu Burghaufen von da aus der 
Nähe dieſer Foftbaren Anlagen in fürzejter Zeit werde ents 
fernt werden, deren Bewohner jeden Abend fih nur mit 
Beforgnig und Furcht jur Ruhe begeben Fünnen, Cie vers 
trauen ihrer erhabenen Regierung, daf fie fie diefer ihnen ſchon 
im Jahre 1818 bewilligten Wohlthat werde theilhaftig wers 
den laſſen! 


et iteratı m 


Banerifher Zabrmärktes Kalender auf das Jahr 
1827. Mit verfhiedenen Anzeigen und Nachrichten you 
Meffen und Jahrmärkten unfrer und der altwäterlicen 
Zeit, Münden S. 156. Pr. 27 ir. . 


Die Idee iſt neu, mit Fleiß und Gefchidlichfeit ausges 
führt, und mit einer Umficht, welche den Alterthums forſcher 
bewährt, behandelt. Bon vorzüglihem Werthe it die nes 
fhichte der inländifhen Märkte. Sie öffnet dem Slide eine 
tiefe Ginfiht in das innere Leben und Regen der Volks« 
Wirthſchaft. Die bayer. Gefhihte von 1179 bis 1294 boten 
die Auffchlüße dazu dar, Der Hauptfammelplag des Handels 
war Gonftantinopel, von da aus nahm er den Weg nad 
Europa, Deutfhland und Bayern, Wechsler in Kiom ftells 
ten Yahlungsanmweifungen an Regensburger Bürger aus: zu 
den vornehmften Einwohnern gehören mit den Adelichen und 
Rittern die Muͤnzherren, Kaufleute aller Art und mwohlhas 
beude Brauer, Meben Regensburg erhoben fih Münden, 
Landshut, Vilshofen und Straubing; 1268 fing die erſte 
Meife In Leipzig an, und 1291 erging der legte Aufruf in 
Bayern zu einem Kreuzzuge. Paffau hatte Kraft des Freis 
heitöbriefes des Bifhofs vom Jahre 1164 zwei Meffen, jede 
14 Tage lang anhaltend. Nah dem Receſſe von 1256 durfte 
jeder Landftand einen Krämer bei feinem Haufe halten, 
der aber nur feines Heren Familie mit Waaren verfehen 
fol, Auffer diefen foll Fein Handelsmann, ald nur in Paffau 
geduldet werben. Nürnberg hatte nach einem offnen Briefe 
von 1550 eine unbeſchraͤnkte Bollfreiheit, daher das Sprich⸗ 
wort: nMürnberger Hand geht durch alle Land, 

Aus der ganzen MWeberfiht der Jahrmaͤrkte in den 8 
Kreifen ergibt fih eine Totalfumme von 5829 Märkten, Es 
find demnah im ganzen Jahre nur 8 Tage: 2 Sonntage, 
1 Dienftag, 3 Freitage, an welchen Bein Markr gehalten 
wird, Man Hat darüber großen Lärm gefchlagen, und viel 
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Unheil daraus hervorgehen erblickt. Nimmt man aber an, 
daß unter diefen- Märkten nur 248 große, elgentliche Ktam⸗ 
maͤrkte find, und 116 Flachse⸗, Wollen, Hopfen: Märkte, fü 
dteibt dem kleinern Handel und Derkepr, als da find, Vieh 
und Peiner Kram, nur die Zeit von ı bi6 3 Tagen, und 
Diefed Kommerz fest fih, eben weil es blühend ift, ununters 
brochen fort. In den benahbarten Staaten, wovon eben: 
falls ein Berzeihnig beigegeben ift, ift die Anzahl der Maͤrk⸗ 
te eben fo groß, Sie werden, mie alle Eleinern Mäkkte bri 
ins im Lande, als inländifhe Verkehrsmittel betrachtet und 
behauptet, Große Märkte find und bleiben lets Die teaften 
nnd vrgiebigften Verbindungsmittel zwiſchen Handel und 
Gewerbe, 

Man ſieht In Diefer kurzen und gedrängten Hinweiſung 
das Verdienſt des Verfaffers, Das wir gleich anfangs ruͤhm 
ten. Se. M. der König geftatteten dem Verfaffer, Hrn. 
v. Klödel, in Anfehung der Zwegmäſſigkeit diefes Unter: 
nehmens ein Privileglum von 3 Jahren zur Herausgabe dies 
fes Kalenders, der ausführlih und ſelbſtſtaͤrdig behandelt, 
was die gemeinen Kalender nebenher führen, Mebfibei ift 
aber auch der Inhalt des gewöhnlichen Kalenders, die Fefte, 
die Witterung , die Evangelien : Terte 10. beibehalten. Die 
Auflage, aus der Roͤsl'ſchen Offizin hervorgegangen, ift rein 
und freundlich. Die Zeihnung auf dem farbigen Umfchlage, 
Vorder: und Kebrfeite, von Hrn, Lebfche, 


Münchner Theater Chronik. 


Den 5. Map: »Danina, oder Jocko, der brafis 
Tianifche Affe,“ ideales Ballet In 4 Akten von Hrn, Balı 
letmeifter Phil. Taglioni, mit Muſik von Drn, Kapell: 
meifter Lindpaintner. 

. Der Ruf, weldher diefem Ballete voraus: und nadhläuft, 
koͤmmt von — einem Affen. Ein Affe ift der Aushängefchild, 
der die Schaufuftigen reizt, einzutreten. Aber wie findet man 
fih getäufdht! denn eine ganz andere Unterhaltung, als fie 
je der befte und ſchoͤnſte Affe gewähren kann, tritt an die 
Stelle des einladenden Affens; wie angenebm it demnach 
diefe Täufhung! Es find die mannigfaltigften Tableau’s der 
Tanzkunſt und Plaſtik, welche fi vor dem begierigen Blicke 
des Zufhauers entfalten, und einen ftetö neuen Wechfel uns 
terhalten. Gin Affe veranlaßt Alles dieſes; und in diefer 
Hinficht find wir ibm Erkenntlichkeit fchuldia. Ihm ähnlich 
märe ein Publitum, das nur für ibn Augen und Ohren 
hätte, und an Ihm mit entf&hiedener Vorliebe hienge, Wer 
wollte diefe Neigung und Verwandtſchaft Taut zu erkennen 
geben? Den Blit von dein Affen weggewendet, den uns 
wohl nur der Gomödienzettel allein ſchön nennt, bezeichnen 
wir Tänze und Bilder und malerifhe Gruppirungen, felbft 
Sprünge und Wendungen, die nicht täglich vorfommen, mit 
einem Lobe, das nicht zu dem gemeinen gehört, weil mir, 
mie der Lefer weiß, nie freigebig damit waren. Die Ge— 
fhichte dieſes Ballete ift einfah und kurz. Ein Affe rettet 
ein Rind, das er liebgemann, und bringt es gerettet den 
erftaunten Eltern wieder, Was voran, nebenbei und nad 
ber ſich ereignet, it Schmud der Darſtellung. Die Tas 
gliont verläßt den Tanz in den erften drei Akten, und ges 
hört dem Reiche der Pantomime an; im vierten Akte eröffs 
nete fie erfti dad Studium der Anatomie jener fhönen Stels 
Tungen, in.welhen nur die Bruanofi, vormals in Wien, 
unnachahmlich ift, Grazie und Harmonie der Glieder mit 
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den Bewegungen entzuͤckten auch diesmal, wie fie es in dem 
Divertiffement: »Jephyr und Rofe,« gethban haben, Dod 
geben wir der Kunſt in der letztgenannten Darftellung des⸗ 
wegen den Vorzug, weil ed ihr gefiel, alles Schöne und 
Barte uns in einer ununterbrodenen Reihe von gelangten 
Ehiffren zum Lefen und zum Verftehen zu geben. Diefe bes 
ei Ghiffren find ed, worin es bisher der Dile, Tas 
glioni Leine Rivale zuvortbat. Im vierten Akte fanden 
aub Hr. Taglioni und Stuplmüller Pag, fih in 
ihrer Kraft zu zeigen. Einer gönzlihen Selbfiverläugnung 
unferzon fih Hr. La Rohe, Weniger kuͤnſtlich und mehr 
unge'enkia im Aufrechtfiehen, wäre er des Affen wahrer Affe 
—— Dieſes gelang ihm vorzüglich in den Sprüngen und 
em fogenannten Radfchlagen, den eigentlihen Aequilibriftens 
ftädchen der Selltänger, Wir dürfen überdies nicht verbeblen, 
Daß die Lage der berabhängenden Hände, bier in Pfoten 
umgewandelt, weniger geſucht, und ihre Farbe natürlicher 
hätte feyn follen, die Täufhung glüdlicher auszuführen, als 
ed gefheben if. Das Homo sum, et humani nihil a me 
alienum puto fraf am auffallendſten in den aufrecht achal: 
tenen Richtungen des Körpers da hervor, wo der Ale ftets 
den gebogenen Ruͤckgrad zeigt. Unangenehm für das Auge 
ift das Benehmen mit dem todtgeglaubten Rinde; es ift 
ungart, aber der Affe war hier unverlennbar, alfo ungefüns 
ftelt, und als ſolcher wollte er fih doch zeigen. Uebrigens 
eröffnet diefes Ballet der Kunft einen weiten Spielraum, 
und bietet abmwechfelnde Reize dar. Die Muſik ift nicht felten 
hoͤchſt — und durchgaͤngig charakteriſtiſch. Das Haus 
war gedrängt voll, und alle wurden gerufen, . 


Miszellen zur Tagsgeſchichte. 


(Müncen.) Geftern, am 10. Mai, iſt die K. KHoffingerin, 
Mad. Neginakang, geb. Digelberger, nach einer Iängwierigen 
Krankheit in einem Alter von beiläufig 35 Jahren mit Tode 
abgegangen. Aus Würzburg gebürtig, machte fie im Jahre 
1804 ihren erften theatralifhen Berfuh auf dem daſigen 
Theater, und erreate bald die Aufmerkſamkeit des Publis 
kums durch ihre fhöne Altſtimme, die fie in der Folge immer 
mehr ansbildete, fo daß fie bald einen Ruf zur K. Hofcapelle 
und zum 8, Hoftheater in Münden erhielt. Mehrere ihrer Leis 
—— beſonders Myrrha im ee: Benjamin in 

ehuls »Jakob und feine Söhne« ıc, find noch im Andens 
Ben aller Freunde des Geſanges. Es gerelchte ihr zum bes 
fondern Verdienfte, daß fie bereitö eine aute Methode und 
Schule zu einer Zeit darlegte, wo der Geſchmack im Ges 
fange noch nicht, wie fpäter, durch das Beſtehen der italies 
nifhen Dper fo eigenthuͤmlich heimiſch geworden iſt. 








Die zweite Vorftellung des Ballets: »Fodo,« hafte 
am 9. Map mit aufgehobenem Abonnement ſtatt. Das Pu: 
blifum bemerkte abermals, wie bei mandıen aufferordentli: 
hen frühern Vorſtellungen, daß die Bogen des erften und 
smeiten Ranges troß des allgemeinen, raufchenden und vers 
dienten Beifalls, den Diefes Ballet bei der eriten Borftels 
Tung erhalten hatte, dennoch nicht zahlreich befegt waren. Es 
ift diefe Erfhelmung um-fo betrübender, als fie einen Bes 
weis liefert, wie eine TheatersVerwaltung in ihrem Beſtre— 
ben, etwas Neues und ntereffantes darzubieten, dadurch 
nothwendig geheumt und entmuthigt werden muß, 
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Die neueſten Nachrichten aus Griechenland melden nun, 
daß Kariskaki mit feinem Corps in der Nähe von Athen 
angelommen ift, um deffen Entjaß zu verſuchen. Der Oberſt⸗ 
lieutenant v. Heidegger in Begleitung des Lieut. Schnitz⸗ 
fein hatte eine Juſammenkunft mit dem Sieger über Omer 
Paſcha. Heidegger ſchenkte ihm ein Paar fhöne Piſtolen, 
die er von München mitgebracht hatte, und Schniglein gab 
ihm ein Fraunbofer'fhes Perſpektiv. Er verfprah diefem 
dagegen den erfien Handſchar (Dold), den er von den Türs 
fen erbeuten würde. 


Die Militärs Mufit, welche im vorigen Sommer wei: 
mal wöhentlih am Ghinefifhen Thurme im Englifhen Gars 
ten fih zum Vergnügen des Publikums hören liefen, wird 
Fünftig einmal mwödhentlih im Hofgatten in der Nähe des 
Gaffeehaufes des Hrn. Tamboſt und einmal am Chinefifhen 
Thurme ſtatt finden. Hr, Tambofi wird ih bemühen, das 
Publikum mit Erfrifhungen beftens zu bedienen, 


Am 5. Mai trafen der Erbgroßhersog von Heffen und 
feine Gemahlin zu Würzburg ein, um J. M. der verw. Kör 
nigin einen Beſuch abzuftatten, — Wührend des Aufenthals 
tes 5. M. der Königin in Leipgig kam in dem Gafthaufe, 
worin Cie logirten, Feuer aus, das aber noch zu rechter 
Zeit gedämpft wurde. Gine Perfon vom Gefolge hat fih 
indeffen beim Ausräumen des Zimmers die Dände verbrannt, 


Das von dem verftorbenen König von Sahfen hinter 
faffene Privat:Bermögen wird auf 18 Millionen Thaler (über 
30 Millionen Gulden) gefhäst. Es geht auf die einzige Toch⸗ 
ter des Königs, die Prinzefiin Augufte, über, 


Theoter: Anzeige 
R.Dofs und National: Theater, 
Freitan zum erfienmal: Der Barbier von Sevilla, 
Fomifche Oper In 2 Alten. Muſik von Roffini, 


2435.(20) Indem Ih hiermit meinen verebrlihen Abneh⸗ 
mern für den mir feither fo reichlich gewordenen Zuſpruch 
den verbindlihiten Dank abjtatte, muß ich die mir von 
mehrern Seiten bekannt gewordene, wahrſcheinlich aus meis 
ner legten Ausfchreibung wegen der mohlfellen ſchwarzen 
Tücher gefloffene, irrige Meinung, als führe ih nur ſchwar⸗ 
ge Tücher, dahin berichtigen, daß ih in allen Farben und 
Qualitäten von Tuch, Eafimir und Biber jlet3 auf das volls 
kommenſte affortirt bin, 

Zugleich erlaube ih mir die Anzeige, daß ich von einer 
neuen Gattung Waare, nämlich: 


uͤber zwei bayerifche Ellen breite Jephir-Tuͤcher 


in den beliebteften Karben 
eine große Auswahl erhalten habe, die ich zu fehr wohl: 
feilen Preifen zu verkaufen im Stande bin, 

Diefes Tuch ift ganz ächt in Farbe, von feinfler 
Wolle und feinftem Gefsinft, und vorzüalich für das hiefige 
Elima der geeignetite Stoff zu Herren :Sommerröden, 

Ich empfehle ſowohl diefe Zeppie: Tücher, als meine 


- Übrigen Artifel zur gütigen Abnahme auf das ergebenfte. 


Münden, am 8. Map 1927. 
Chrifian Auguft Erid, 
Rofengaffe Mr, 1008. 
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Zin Anterhaltungsg- Blatt. 
—— — —z——>— — 
Saünchen, Sonntags Den 15. Mai, 





Grofmuth. 
(Eine arabifhe Anekdote.) 





Der Ralife Almanfor war von einem Haufen Rebellen 
überfallen worden, deren Uebermacht er faft erlag, als ein 
Araber, Namens Maan, welder fih bisher als ein Daupts 
anführer der feindlihen Partei, aus Furcht vor der Ahn⸗ 
dung des Ralifen, verſteckt gehalten Hatte , eben in dem JZeit⸗ 
punkte, da der Kalif in größter Gefahr war, mit einer Ans 
zahl feiner Leute aus feinem Hinterhalte hervor brach und 
fo tapfer auf die Feinde des Kalifen eindrang, daß er fie 
befiegte, und mehrere taufende tödtete, die Hebrigen in die 
Flucht jagte und den Kalifen das Leben rettete, Die Groß⸗ 
muth dieſes Arabers wurde als eine folhe Seltenheit bes 
trachtet, daß fie unter der Nation zum Sprichworte übers 
ging. Gie erwarb ihm auch die vorzuͤgliche Gnade des Ka: 
fifen; und da dieſer nicht umpin onnte, dem Maan über 
feinen Edelmuth viel Berbindliches zu fagen, Außerfe diefer, 
daß ihm gleihwopl ein Menfh vorgekommen fey, der ihn 
an Grofmuth übertrefie. Da der Kallfe die nähern Um— 
fände zu miffen begehrte, erzählte Maan folgendes Brudhs 
für aus feinem Leben, »Beherrſcher der Gläubigen ,« 
ſprach er, „mein Leben war feit der Erhebung deiner Bas 
milie, das Leben eines Fluͤchtigen, der ftetd das Schwert 
der Rache über feinem Daupte ſchweben fieht, und ſich an 
einem dunkeln Drt verbirgt, um feinen Streichen ausjus 
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weichen. Ich hielt mich lange Zeit in dem Haufe eines mel⸗ 
ner Freunde in Basrah verſteckt. Da ih mich jedoch Hier 
nicht länger fiher glaubte; verkleidete ih mich, verließ die 
Stadt bei Naht, und nahm den Weg nah der Wülte, 
Sorgfältig hatte ih alle ausgeftelten Wachen vermieden; 
fhon glaubte ih mid völig außer aller Gefahr, erfannt zu 
werden, als plöglic ein Unbekannter, deſſen Phifiognomie 
gar nichts Empfehlendes hatte, auf mich zutrat, die Zügel 
des Kamels ergriff und mic im giemlih rauhem Ton fragr 
te: 06 ich nicht der Mann wäre, welchen der Kalife überall 
auffuchen lief, deſſen Gntdefung den, der ihn ausliefern 
mürde, für fein ganzes Leben reich und gluͤcklich machen würs 
de? — Ih leugnete matürliher Weife, daf ich der gefuchte 
Mann wäre, Wie,“ verfegte der Unbekaunte, „du wärft 
night Maan?« — rich ſtutzte und fagte: weiſt du was, ins 
dem ih ihm einen Pofibaren Gdeljtein überreichte, nimm 
dies geringe Merkmal meiner Erkenntlichkeit einftweilen hin 
und begünftige meine Flucht durch deine Verfhmiegenheit; 
wenn das Gluͤck mir wieder lächeln wird, fol auch bein 
Glüͤck gemacht ſeyn« — Der Hnbelannte betrachtete den 
Edelftein und fhien feinen Werth ungefähr fchägen zu wols 
len. Eine Frage, fprad er hierauf, habe ih an dich zu 
thun; aber beantworte fie ‚mir aufrichtig. Daft du mopl.ir« 
gend einınal Dein „ganzes Vermoͤgen hingegeben? denn du 
weißt, fuhr er fort, ‚du bift als ein fehr freigebiger Mann 
bekannt, — Nein, war meine Antwort. Auch niemals die 
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Baͤlfte? — Auch dieſe nicht, ſprach Ih. Und ſo flieg er im⸗ 
mer von Grad zu Grad herab, aufs Drittel, Vlertel, Zehn⸗ 
tel. Aus Scham ſagte ich endlich, ich koͤnnte doch wohl den 
zehnten Thell vielleicht auf einmal hlngegeben haben, »Nun 
wohlan, verſetzte er hlerauf, damit du denn ſiehſt, daß es 
Leute gibt, die dir an Großmuth nicht nachſtehen, fo nimm 
deinen Edelftein zurüd, Gr ift gewiß über 1000 Goldftüde 
werth und ich bin blos ein gemeiner Soldat, der von fels 
nem dürftigen Solde lebt; aber, ich gebe ihn dir zurüd, 
Und wie er dies gefagt hafte, warf er mir den Ebdelftein 
hin und verſchwand aus meinen Augen, Ich rief ipm nad, 
er Bam jurüd, id drang ihm den Gdelftein auf. Gr warf 
fih um meinen Hals mit den Worten: willft du, daß ich 
für einen Räuber gelten fol? Und fo entfernte er ſich wies 
der, und fieß den Edelftein in meinen Händen. — Almans 
for war über diefe Erzählung eben fo vergnügt als erftaunt. 
Ueberall ließ er den Unbekannten auffuhen, um ihn belohs 
nen jn koͤnnen. In allen feinen Staaten ließ er die Beges 
benpeit befannt machen und fegte eine große Belohnung für 
den feft, welher den Großmüthigen entdeden könnte. 
Niemand Eonnte ed und der Unbekannte ließ fih niemals 
wieder ſehen. — 





Literatur 


Mtedieinifh (:) Gienrgifhe Beobahtungen (,) gefammelt In 
dem Augsburger Krankenhaufe () zugleich ein artiftifcher 
Bericht über den Zuſtand der dhirurgifhen Abtheilung im 
Allgemeinen, und über meine fieben («) monatliche Dienft 
feiftung auf derfelden ind befondere, Bon J. M. Gierl(,) 
der Medicin und Gpirurgie Dr., früher praktiſchem Arte 
in Augsburg, d. 3. Stadt: und Landgerichts: Phpficus in 
Bindau, mehrerer gelehrten Gefellfhaften Mitgliede. Pr. 
ı fl. 36 Er. Der Erlös wird als erfter Grundftein eines 
Stiftungs:Sapitals zur Aufnahme armer Landleute in eis 
nem ftädtifhen Spitale Bayerns hinterlegt. Lindau, 1827, 
IL u. 112 ©. 8. Geheftet. 

Ein fo ſchlecht fiylifirtes, fo von grammatifalifhen und 
orthographtſchen Fehlern wimmelndes, überhaupt fo ſchlecht 
deutſch gefchriebenes medicinifhes Buch, wie das vorliegen: 
de, ift dem Ref. lange nicht in die Däinde gefommen; die 
diefe Mängel beftätigenden Belege wird er nicht ſchuldig 
Bleiben. Das Buch ift in 4 Abfchnitte eingetpeilt,. Im I. 
Abfhnitt erzäplt der Verf., daß er, Anfangs July 1825, 
auf Erſuchen des dirigirenden Arztes des (ſtaͤdtiſchen) Krans 
Eenhaufes, Dr. Hoͤrger, eine wichtige Operation an einem 
Kranken allda vorgenommen und dann fih der Beforgung 
der Kranken in der chirurgifchen Abteilung, wozu auch die 


Rrägigen und Spppilitifchen gehörten, unterzogen habe, weil 


er 
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der Oberchirurg der Anſtalt, Hr, Breivogel durch Krank⸗ 
heit außer Stand geſetzt war, feinen Dienft zu verſehen. 
Er farb nach ein paar Monaten; Hr. ©, feste feine Funk⸗ 
tion fort, und zwar gegen fieben Monate lang, Die Bere 
Hältniffe num, die fein Abtreten veranlaßt, will er darſtel⸗ 
len, fo wie fein kuͤnſtleriſches Handeln; und Augsburgs Bürs 
ger will er einen Spiegel vorhalten, worin fleden gräßlichen 
Zuſtand erbfiden ſollen, in welchem fih ihre leidenden Mit 
bruͤder in der Krankenanſtalt befinden. Alle Mängel und 
Gebrechen aber koͤnne er nicht aufzählen; dazu hätte er nicht 
Freude und Mufe genug, auch befände er fih nicht im Bes 
fige der fämmtlihen»Fnftitutionen« des Krankenhauſes, 
die ihm mothwendig, aber ſchwer gu erhalten wären, Gs 
wäre froh gewefen, nad langem Hin» und Herfragen ende 
Lich die „Znfitutionen« für den Ober- und Inter: Wunde 
arzt zu Geficht zu befommen, Ref. weiß wohl, was Inftis 
tutionen des Staats, der Kirche, einer Akademie, einer 
Univerfität find; was aber Inftitutionen eines Kran—⸗ 
kenhauſes, und für deffen ärztlihes Dienfiperfonale ſeyn 
follen, begreift er nicht, Bon »Inftitutionen« für irgend ein 
Dienftperfonafe hat er auch nie gehört oder gelefen; auch 
die Regierung ertheilt den niedern und höhern Behörden 
Feine Inftitutionen, fondern Inftenctionen, und Ref. 
meinte auch anfangs, Inftitutionen müßte eln Drudtfeplerfepn, 
und dafür Inftruftionen flehen, Allein das Wort kommt 
noch einigemal vor, und flieht nicht im Drudfehlers Berzeiche 
niffe. Dann hätte auch »Inftruftionen des Sranfenhaufes« 
wieder feinen Einn; denn nicht einem Krankenhauſe, ſon⸗ 
dern deffen Arzten und Vermwaltern:e, ertheilt man Inftruftis 
onen, Bon Inftitutionen für ein Dienftperfonale zu reden, 
heißt denn doch Unſinn ſprechen!) Diefe Inftitutionen (!) 
für den Ober⸗ und Unter: Wundarzt fand Hr, G. höchft tae 
delnewerth, indeſſen fagt er nidt, warum. (Vermuthlich 
darum, weil dem Arzte die Direetion des Ganzen übertras 
gen, und fonadh der Gewalt und Willtühr des Wundarjtes 


(nah Gierl's Forderungen) zu wenig überlaffen war; die 
muß man mwenigftens aus Aeußerungen, die fpäter vorkom⸗ 
men, fchliefen. Das Kranfenhaus war, nah Hrn. ©. Bes 
richte, vorher ein Zuchthaus; bei der Errichtung der Frans 
kenanſtalt wurde die Infteuftion für den Oberwundarzt vers 
muthlich mie Ruͤckſicht auf die Eigenſchaften und Fähigkeiten 
des damals angeftellten, entworfen. War Ddiefer nun! einer 
der gewöhnlichen Chirurgen, fo Eonnte er mit gutem Gruns 
de dem dirigirenden Arzte untergeordnet werden, wie dieß, 
unter aleiben Umftänden, überall zu gefheben pflegt. Des 
oder die Verf. der nflitutionen (nah ©.) konnten denn 
doch nicht willen, daf die hirurgifhe Abtheilung im Jahre 
1825 einen fo fehr ſich auszeichnenden Arzt (Den. ©, nennt 
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Beni Dberhirurgen immer den Arzt der hiruraifchen Abthel⸗ 
fung) erhalten würde, Aber tadeln müßte Ref. die Inſtruk⸗ 
tion, wenn fie der hirurgifchen Abtheiluna auch die Krägie 
gen und Spppilitifhen einverleibt und deren Behandlung 
dem Wundarzte Übertragen hätte, da ihre Krankheit Feine 
Girurgifche ift, und ihre Behandlung fonah auch nur eis 
nem Arzte zuſteht. (Beil. f.) 


Münchner Theater:Chronik. 


Den 6, May: »Braf Effer,« von Gollin. Es iſt 
in dem Jahrgange 1826.-©. 380 über Gehalt und Dars 
ftellung Diefes renovirten Eſſer fchon geſprochen worden. 
Da er überdieß noh Hrn. Hölkens individualität unter 
vielen Rollen am vorzüglihften in Anfpruh nimmt, und 
ins Licht ftellt, fo find zwey Partheien, Schaufpieler und 
Publikum, zufrieden neftelt; doch wurde Hr. 9, nicht, wie 
früher gefhah, am Schluße des 3. Aktes, wo der Eleine 
Handſchuh eine große Nolle fpielt, gerufen, obfhon das 
Publikum in lärmenden Beifall ausbrach. Die. Stuben: 
zeauch, Nottingham, war ju weid, 
Rutland, zu Eindlich; beide zu Magend, faft jammernd, 
Mad, Frleß blieb fih gleih; Königin in jeder Bewegung, 
Eie und Hr. Hölten wurden gerufen, 

Den 8. May: »Die Indianer in England.« 
Ule nefasto te posuit die, rufen wir, mie Horaz jener 
unheilbringenden Eiche, dem Erſcheinen diefes Stuͤckes nad, 
Das fi der Inſluenz böfer Geifter auf Feiner Seite wehren 
Eonnte.- Sogar Hr, Rake, Kaberdar, mußte unſchuldig 
Dazu beitragen, da ihn die Heiferkeit der Stimme ganz 
unverftändlih werden lief. Die. Stenzſch, Gurli, mar 
original, fie lieh die manterirte Naivität weg, und benabm 
fih dafür etwas wild, das gab dem Gharakter eine pikante 
Neuheit, und verfhaflte ihren Spiel wiederhoplten lauten 
Beifall, Dile, Seebad, Liddy, und Hr. Augufti, Sa: 
mel, waren nidyt auf ihrem Plage, 

Btüdlicher waren Hr. Rohres, der Bollvififator und 
Hr. Maper, Fazir, mit ibren Rollen; gegen die verders 
bende Macht der böfen Influenza, die durch Hrn. Rake 
ſchadenfroh Alles zu verderben fuchte, da fie ih ihm an den 
Dals warf, vermodten fie aber doch nicht aufzukommen. 








—— 


Kleine Notizen 

Au Frankfurt wird nach vieljährigen Deliberafionen, 
endlich das alte rauchige Comoͤdienhaus reparirt, meshalb 
Die Schauſpieler 6 Wochen Ferien haben. — Das neugebaus 
te Damburger Theater ift am 3. May eröffnet worden. Man 
ab einen Prolog von Prägel und Goͤthe's Egmont, — Nach 
—88* einer Beſchwerde in einer Augsburger Zeitung bat 
Sonnabends am 28. Apr. der Rabbiner in Ichenhauſen 
CLandgerihts Günzburg) gegen die Nudeln des Nudelfabris 
Eanten Hrn. Seb, Müller in Augsburg gepredigt, indem 
er verlündigte, dieſe Nudeln ſeyen mit Geifenmwaffer bereis 
tet, und folalih der Genuß gegen das Mofaifche Geſetz. 
Da die Nudeln nicht in die Predigt gehören, fo hätte der 
Dr. Rabbiner wohl beſſer aetban, eine folce Berfälfhung 
Der Lebensmittel bei der Polizeibehörde anzuzeigen, wenn 
fie wirklich ftatt hat, womit er auch den Epriften in Augsburg 
einen Dienft geleiftet hätte, indem es dieſen zwar nicht Durch Das 


Mofaifhe Gefeg verboten ift, Seifennudeln zu efen, Die 


und Die. Hagn, , 
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aber doch einen Edel gegen diefe Beimifhung haben werben, 
Indeſſen verfihert Hr. Müller, daß feine Rudıln nur von 
feinem Salzburger Mehl und Eiern gemacht werden, wels 
ches wir gern glauben wollen, Denn jeder Nudelfabrikant 
hat, wie jeder Gewerbsſsmann, der mit Lebensmitteln hans 
delt, fih in feinem eigenen ntereffe wohl zu hüten, Daß 
ſich nicht das Gerücht verbreite, feine Waare fey verfälfcht, 
oder enthalte edelyafte Subjtanzen, um nicht feinen ganzen 
Debit zu verlieren. Leider findet oft bei Bereitung ber 
Speiſen und Getränfe fo viel Unſauberkeit und Nadläfigs 
kelt ftatt, daß man oft mit Edel nur diefelben genießen 
würde, wenn man es wüßte. Der Almanac des Gour- 
mands in Paris räth daher in den dafigen Gaftyäufern und 
Reftaurationen nur die einfachften Speifen zu fordern, die 
Eonfomme&:Suppe, ſey von denlleberbleibfeln auf den Tellern 
gekocht, die Brodfuppe von dem durch viele Hände fhon 
gegangenen übriggebliebenen Brod, Das Nagout mit der 
Dunkeln Brühe ebenfalls von Ueberreſten, die Eleinen Klöffe 
(Kuödel) von gleicher Aualität m. few. — Dr. Hugo Ars 
nold, Hofinufiler in Manheim zeigt eine italienifhe Darm⸗ 
ſaitentinktur an, mwodurd die Saiten, gleich dem flärkiten 
ee jede zu münfhende Vollkommenheit erhalten 
follen, 
Der Berwaltungs:Ausfhuß des polptehnifhen Vereins für 
Bayern wird auf naͤchſten Herbit eine Ausftelluna der inläns 
difchen Runfts und Yudufteie» Erzeugniffe in Münden vers 
anftalten. Die Zeit der Ausftellung ift auf das diesjährige 
Detoberfeft bejtimmt. Die einzufendenden Gegenftänte müfs 
fen längftens bis zum 15: Sept. in Münden eingetroffen 
ſeyn. — Bu Darmjtadt waren in den legten Wochen mehr 
rere Einbruͤche geſchehen, als am 5. Mai in dem Pallafte 
einer fürfl. Perfon ein großes Verbrechen begangen ward, 
Der Portier hatte noh um Mitternaht Jemand eingelaf: 
fen, und fih fodann wieder in fein Zimmer zurüdgejogen. 
Am Morgen fand man die Thür des Portier Zimmers of⸗ 
fen, und die Leiche deffelben mit abgefchnittener Kehle und 
mehreren andern Wunden, Der Mörder hatte das Geld 
geraubt, und fih fodann durch das Fenfter entfernt, ohne 
2 goldene Uhren, Denkmünzen ic, mitzunehmen, die ebens 
falls da lagen, — Der jegige König von Sachſen iſt zwar 
auch fhon ein Herr von 72 Jahren, aber er genießt einer 
duch tägliche flarfe Bewegung und Tpätigkeit abgehärteten 
Geſundheit. Er ſteht fhon Morgens früh um 4 Uhr Auf, 
und reitet oder geht fpazieren, ift Kenner der Muſik, bat 
Manches felbft componirt, befigt eine ſchoͤne Bibliothek, und 
ift ein Freund der Künfte und Wiffenfchaften; eine Liebha— 
batey deijelben ift die Genealogie, Er ift übrigens ein ſehr 
geifteeiher Derr voll Güte und Wohlwollen. Diefer Fürft 
attete mit feiner Gemahlin aud vor ohngefähe 14 — 15 
hren einen Beſuch am Königlichen Hofe zu Münden ab, — 
Ein Parifer Blart macht ein Wortfpiel: Il ya un mois, 
il n’etait question, que de licence, aujourdhui ou ne 
s'occupe plus, que Ju licenciement. 


244. (2 a) AUntündigung 
für die berehrlichen Mitglieder der Refouree, 
Montag, den 14. Map, ift Abend-Unterhaltung im 
arten mit Darmonie: Mufi, Bey unglinftiger Witterung 
aber im Geſellſchafts Lokale, Anfang 7 Uhr] 
Der Bermwaltungs :s Ausfhnf. 


Das Flaͤſchchen nebft Gebrauchzettel Eoftet 56 fr. — - 
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(Singefandt.) Das vor einigen Tagen erſchlenene zwei 
te Heft jädifher Gedichte von J.F} Stern giebt uns 
Veranlaffung, einige Worte über Die in der Flora und 
im Volksfreunde für und wider Hin. Stetnn eathal⸗ 
tene Auffäge zu fagen, Nahdem Sterns audgrjeichnetes 
Declamationstalent in der Flora die verdiente Iobpreifende 
Würdigung gefunden, unterfieng ſich ein jüdifher Geil, 
feinen Geifer Hieräber im Bollsfreunde auszulaffen, 
verſuchte es, der Flora einen Fleck anzuhängen, und Hru. 
Sterns perfönliden Gharalter herabjufegen. Obwohl dars 
auf im Bolsfreunde dieſer jüdifhe Echreibfilar gehörig heims 
geleuhtet wurde, und Sterns Talent wiederholte Anerlens 
nung fand; fo eradten wir e8 Doc für billig und recht, 
das — dem Hrn. Stern in der Flora zu Theil gewordene 
Lob hier zu wiederholen, und den Wunfch aussudrüden, 
daß Hr. Stern wenigftens eine öffentliche deflamatoris 
fhe Borftellung feiner jüdifhen Gedichte veranftalten möchte. 
Man muß Hrn. Stern ſelbſt hören und fehen, und man 
wird diefe Lobpreifang noch viel zu gering finden für fein 
Talent, welches die Natur fo getreu in den mannigfaltig: 
flen Näangen darſtellt. Was dagegen die Galle ſeindlicher 
Naturen auch auskocht, und dem Publifum auch auftiſcht, 
kann und- darf eben fo wenig von diefem berüdjichtigt wers 
den, als es Den. Stern im Mindejten übel berübren Fann, 
und es hat darum derfelbe ſehr Mug gehandelt, feinem jüs 
Difhen Feind über die zugefünten Unbilden nicht felbit öf— 
fentlih entgegvet zu haben. Wir, die wir Hrn. Stern nicht 
bloß als Dichter und Dellamator, fondern auch als einen 
thätigen, von großer Liebe für das Wohl feines Baterlau: 
des und der leidenden Menſchheit befeelten Mann kennen, 
der für Höhft edle und fromme Zwecke auf die uneigennüs 
gigfte Weife fhon große Dpfer brachte, der mehrere Jahre 
feines Lebens, und Gut und Blut der Rettung und Grzies 
hung armer, gänzlih verwilderter Bettler und Berbrechers 
Kinder widmete, müffen ihm hinſichtlich feincs Charak⸗ 
ters eben fo hoh⸗Achtung zollen, als wir über feine Kunſt 
ihm den Preis des größten Lobes ertheilen dürfen, Was 
fein Geift und fein Herz auch mit den jüdifhen Dichtungnn 
beabfihtigen möge, Unedles iſt e3 gewiß nit. Uebrigens 
dienen diefe vorerft wenigftens zur Aufheiterung und zur Er—⸗ 
fhütterung des Amwergfells, mozu ganz vorzüglich fein „Mes 
Erute” zu rechnen ift, in welchem fih eine Fülle des Wis 
ges und der Driginalität finder. Es wird ja auf den Bühs 
nen der Dialeft ganzer chriſtlicher Völkerfhaften] nad» 

eahmt, in Nordtentfchland der der Pommern, in Güde 
eutfchland der der Shwaben u, f. w., ohne daß diefe dars 
über in Zorn geriethen. Am beften ifts, die Juden lernen 
fprehen, wie andere Menfhen, fo wird man ihren Dias 


lekt nit nahahmen. B.—F.—8.-6.—M.—B, 4 


Toves- Anzeige. 

Es bat dem unerforfhlihen Rathſchluße des Allmäctis 

+ gefallen, unfern innigft geliebten Gatten, Bater und 
hmwiegervater, Herrn Joſeph Zangl, Privatier, vors 
maligen bürgerl, Stadt» Buchdruder, im 7aften Jahre fel: 
nes Alters, aus diefem im das ewige Leben abzurufen, Gr 
ftarb nad einem fieben monathliden Krankenlager am Ners 
venfhlage nah empfangenen heil. Sterbfaframenten und 
gaͤnzlicher Grgebung in den Willen des Allerhöchſten, am 





10fen Map Abends 5} Uhr. Wir empfehlen die Seele des 
Verblichenen dem Gebethe aller unferer Freunde und Göns 
ner, und verbitten une, von deren inniger Theiluahme lebe 
Hafteft überzeugt, alle Selleldsbezeugungen, | 
zu Bansl, geborne Grasl, Gattin. 
abeila Loren 
3 —— Bunt Töchter des Verblichenen. 


David Lorenz x 
Ggnap gentner, } Schwiegerſoͤhne. 


Joſeph, 
Janab, Lentner, Enkel, 


Thereſe, 





245. (2 a) Auf Anrathen mehrerer Titl. Hrn, Aerjte, 
und aufgefordert durch mehrmals an mich aeftellte Anfras 
gen hoher und verebrliher Gäfte habe ich mich entfhloßen, 
mir von dem befannteften und meift empfohlenen Mineral: 
Wiffern beisufegen, und zeige nunmehr ergebenft an, daß 
id von folgenden Gattungen ſchon wirklich Lieferungen ers 
halten babe, welche von nun an zu ganzen und halben Krüs 
gen de beigefegte Preife immer bei mir zu haben ſeyn wer« 
ven, ale: 


Kreugbrunn . . den Srug zu 30 Er, 
⸗ ⸗ 30 


Ferdinandsbrunn u s 
Karolinendbrunn . ... eu» 30» 
Saidſchutzer.. ⸗ 5 268 
Pillnaer . . W 26⸗ 
Fachinger. .— — 50 >» 
Shmalbader . 0 » ı 30. 
Miefaur . . . 2 ss » 20» 
Ragossi . . . ⸗ ⸗ : 18 » 


Selterſer — . s : . 24 « 

Sch mache demnah an alle, deren Gefundheitsumftände 
den Gebrauch derfelben erfordern, meine geziemendfte Eins 
ladung, und füge nur zur mweitern Empfehlung nod bei, 
daß fie von Morgens 6 Uhr an zu jeder beliebigen Stunde 
getrunken werden Eünnen, und da die Lage meines Kaffee 
haufes die angenehme Bequemlichkeit darbietet, der Sitte 
großer Badeorte gleich, nach jedem getrunfenen Glas Wafs 
fer in dem mächft gelegenen englifhen Garten, oder bei übs 
len Wetter in den Arcaden Des k. Hofgartens fpazieren zu 
geben, zugleich auf weitere Eirperlihe Veduͤrfniße Bedacht 
genommen it, auch nad artrunfenem Wafler ein beliebiges 
Frühſtück gewaͤhlt werden Fann, ferners das nahe liegende 
reinlihe Dianenbad dem Badeluftigen auch hierin ale Des 
quemlichkeit darbietet, und da mandem Gefchäftsmanne die 
Zeit mangelt, manchem der Aufwand zu groß it, um eine 
Badereife zu unternehmen, fo alaube ich, daß fich in diefer 
Gituation alles vereiniact findet, was man in gröfern Bar 
deorten jum nutzbaren Gebrauch einer Badehur nur erwar⸗ 
ten Eann, und denfe dadurch dem ſtilen Wunſche vieler ents 
fprohen zu haben, und hoffe auf zahlreichen Zuſpruch, zu 
defien Befriedigung es von meiner Seite nicht fehlen wird. 

Münden den 10, Mai 1827. 

Luis Tambofi, 


Gaffetier am k. Dofgarten, 


Bor dem Marthor Mr, 1329 auf dem Duftpfag 
find zwei auch drei moderne meublirte mit der [hönften Auss 
figt verbundenen Zimmer über drei Stiegen zu verjtiften. 
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Der Schweizer Soldalt. 


Unter der Regierung Ludwigs XVI. hatte ein Soldut 
der Schweizergarde einen Mord begangen, um den nur ein 
einziger feiner Kameraden mußte, Wider Erwarten kam jes 
doch nad einiger Zeit die Mordthat an den Tag, und bris 
de Soldaten wurden ind Gefängnif geſetzt. Der Mörder 
wurde mit dem Tode beftraft; dem andern aber, well er 
die That verfhwiegen, die Galeerenſtrafe zuerkannt. Cr 
mußte daher in dem Gefängniffe des Bernhardsthores zu 
Paris fo Tange Tiegen, bis eine Hinlängliche Anzahl -jemer 
Ungtütfihen beifammen war, um Auf die Galeeten geſchittt 
zu werden, a 

Während der Gefangenſchaft hatte der Terkermeiſter den 
Schmweigerfoldaten fo Iteb gewonnen, daß er ihm viel mehr 
Zreigeit erlaubte, als allen übrigen Gefangenen, Dies brach⸗ 
te den Schweizer auf den Gedanken, fih rigenmädtig feine 
Freiheit wieder zu verſchaffen. Er hatte nah und nah eine 
Defitumg in die Mauer feines Gefängniffes gemacht, melde 
fo groß war, daf er hindurch fchküpfen, und fih in Freihrit 
fegan konnte. Mit Feinem, uͤber die Definung aufgehangenen 
Rode hatte er dem Kerkermeiſter, der ohnedies Beine firems 
ge Nachſuchung hielt, feine Abſicht zu verbergen gewußt, As 
er aber fein Werk ganz beendigt Hatte, und eben im Begriff 
war, aus dem Gefüngniffe zu entiliehen, fiel ihm auf ein: 
‚mal der Gedanke auf!3 Herz, daß er dem Kerkermeifter, 


t 


Der ibn To gut behandelt, und Ihn mitt jo vielen Wohltha⸗ 
ten uͤderhaͤuft hatte, große Verantwortung durch feine Flucht 
zuziehen, und ihn wohl gar dadurch um Dienſt und Brrd 
Bringen Fünnte, Diefer Gedanke machte fo tiefen Eindriinf 
auf das Herz des Schweizerfofdaten, daß cr feinen Entſchluſt, 
zu fliehen, änderte, und mit einer feltnen Refignation feia 
Schickſal lieder ertragen, als felnen Wohlthätet unglücklich 
machen mofite, 

Gr ging ſelbſt zu dieſem, entdeckte ihm die gemachte 
Deffnung und die Abſicht dabei, Gr verhehlte Ipm übrigens 
auch die Mrfache nicht, warum er feinen Entſchluß ‚geärbert 
habe. Nicht Tange darauf wurde der Schmelzerfoldat wirk⸗ 
Uch zur Baleere abgeführt, nnd unterwarf ſich Feiner garten 
Strafe mit Ordufd und Gelaffenheit. 

Auf den Kerfermeifter hatte indeſſen das Ceffäntnig dee 
Ungluͤtklichen, von deſſen "Wahrheit er Durch den "Augenfchein 
hinlaͤuglich überzengt war, ‘fo tiefen Eindruck gemacht, daß 
er nicht unterlaſſen konnte, ober ſich gleich dadurch ſelbſt 
der Nachlaͤſſigkeit anklagen mußte; die Begebeuheit nrehwern 
Merfonen mit allen Umjtänden zu sergäpfen, "Bald wußte 
ran te in ganz Parks, und ſogar der Rönig erfuhr Tie zus 
Tegt. Ludwig XVT wurde geruͤhrt, und glaubte, reine ſolche 
Dandfung verdiene Feine Aufmerffamtch, Er begmadigte 
“daher den Schweizer, und ſchenkte ihm die Frelheit wieder, 
überzeugt, daß tin Merifch von folder Denkart Feinen Ktlen 
BGebrauch davon nrahen würde, 
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Medieinifh (:) chirurgiſche Beobachtungen (‚) gefammelt in 
dem Augsburger Krankenkaufe; zugleih ein artiftifcher 
Bericht über den Zuftand der hyrurgifchen Abthellung im 
Algemeinen, und Äber meine fieben (+) monatlide Dieuft: 
leiftung auf derfelben ins Befondere. Bon J. M. Gierl. 


(Fortfegung.) 


U. Abfhnitt, Rachdem Hr. G. im vorigen Abſchnitte 


davon gefprochen, daß es ihm nicht vermehrt werden könne, 
die Mängel der Kranken: Anftalt zu zeigen, beſchraͤnkt er fi 
jegt auf die Darftelung des Zuftandes der chyrurgiſchen Ab: 
tpeilang, Indem Ihm Die, die Gebrechen der ganjen Anftaft 


beftätigenden Belege ja doch nicht ausgehändigt würden. } 


(Wenn Dr. ©. ſchriebe, die Kranken auf der medieinifchen 
Abtpeilung mürden fahrläfiig oder verkehrt behandelt, es 
berrfhte alda große Unreinlichkeit, die Bettgeräthe wären 
ſchlecht, mie auch die Koft; follte Ihm etwa der Arzt, der 
Bermalter, der Speiſewirth die Belege liefern, um feine 
Behauptungen und Beſchuldigungen zu erhärtem?=Das- wie: 
re denn doch eine lächerlihe Zunmthung!; Die Ehilderung 
des Zuſtandes der chyrurgiſchen Abtheilung im polizeilicher 
und Öfonomifcher Dinfiht wirft — iſt fie anders wahr — 
eln fchlechtes Licht auf den dirigirenden Arzt und die Adml⸗ 
alftration, Hier fpricht der Verfaffer aber auch wieder von 
mehrern Gebrechen der ganzen Anftalt: fie fen ohne Aufſicht 
und Jeder thue, was ibm beliebe; die Abtritte fepen ſchmu⸗ 
dig, edelhaft und flinfend, ob fie gleich im fließende Waffer 
ansmünden, die Bettſtellen wimmeln von Wanzen, durch 
welche die Kranken mehr, als durch ihre Krankheit Tirten; 
der Delonom ſey fo geftelt, daß ihm am Bierabfage gele⸗ 
gen ſeyn müffe, feichtere Kranke daher nah Belieben Bier 
teinken könnten; bei der Anftelung des Perfonals bei der 
Verwaltung und Dekonomie habe man mehr das Indivi⸗— 
duum, als die Anftalt berückſichtigt. Bei der chyrurgiſchen 
Abtheilung, bemerlt er noch insbefondere: die weiblichen 
Acahlgen und Spppilitifhen haben — odgleih Fein Mangel 
an Zimmern ift — gemeinfchaftlih nur zwei Zimmer; bier 
baben die Kranken Feine Matragen, nur alte zerriffene Betts 
decken, und der größte Theil der Strohſaͤcke ſey zerlumpt, 
mit altem Stroh arfült — furdtbare Gehege von Mäufen 
und Ratten; die Syphilitiſchen dürfen frei herumgehen, und 
Tonnen ſonach ſelbſt in der Auftalt nod die Anſteckung vers 
breiten. Wenn es fo it, fo ift es wahrhaftig ſchlimm ges 
aug, und man muß flaunen, wie ein folder Zufland. unter 
deu Augen der Dbermedicinalbeamten, denen die Aufficht 
der Rrankenanftalt obliegt, dauern könne; man follte glau- 
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beugdaß fie nie das Krankenhaus beſuchten. Da iſt e wohl 
noͤthig/ daß die K. Kreioreglerung felbſt einſchreite, um Dies 
fer heilloſen Wirthſchaft ein Ende zu machen. — IH, Ahr 
fhnitt. Enthält eine Ueberfiht der vom Verfaſſer vom 3. 
Jul. 1825 bis zum 15. Jam. 1826 auf der: dirurgifden Abe 
theilung behandelten Kranken mit praftifhen Bemerkungen. 
Manches verdiente ausgehoben zu werden; allein es würde 
für die meiften Lefer der Flora Bein Intereffe haben. Fol: 
genden Fall, einer Hirn und RüdenmarkssErfhätterung Fann 
aber Ref. nit mit Stillſchweigen übergeben. Ein Mädchen 
von 22 Jahren ſtuͤrzte fih In einem Anfalle von Geiſtes⸗ 
Verwirrung — mwahrfheinfih Folge gu großer Blutent⸗ 
Beerungen, die Ahr in dem größten Spitale Bayerns 
(alfo im hiefigen) gemacht wurden, um fie von einer Reber: 


- Entjündung zu heilen, — aus dem dritten Stodwerke, yon 


einer Höhe von mehr als 50 Fuß herab, und blieb beſin⸗ 
nungslos liegen, Doch hatte fie ſich weder ein Glied ver: 
renkt, noch gebroden, indem fie glüdliher Weife auf Gr 
ſtraͤuch und einen Grabboden fiel. Deſto bedeutender hinge⸗ 
gen waren die Folgen der Hirn: und Rüdenmarks-Erfhüts 
terung; die untern Gliedmaſſen waren gang, die obern halb⸗ 
geläbint u. f. w. Doc Eonnte fie nah 4 Wochen das Sran« 
Benhaus, wohin fie gebracht worden, verlafien. — Im IV. 
Abfchnitte liefert Hr. ©. die auf fein Abtreten Bezug has 
benden Aktenftüde, Wenn jemand ein Amt -gu erhalten 
mwänfcht, fo muß er denn doch bei der betreffenden Behörde 
darum anfudhem, Sr. ©, hatte blos auf die Einladung 
des dirigirenden Arztes die Beforgung der chyrurgiſchen Ab: 
theilung übernommen, und der Behtere den Magiftrat Hiers 
von gar nicht in Kenntnif gefegt, Nah Breivogel’s 
Tode fagte Hr, ©, in einer an den Magiſtrat gerichteten 
Gingabe: "Wenn der löblihe Magiſtrat in mich ferner das 
Zutrauen fegen wird, mir Diefe Stelle (des Oberchyrurgen 
nämlih) zu übertragen, fo biete ih mit Vergnügen meine 
Dienfte hiezu an.“ Juglelch fordert er aber: 1) eine eoor⸗ 
dinirte Stellung mit dem erſten Arzte; 2) eine völlig freie 
und unabhängige Direktion ber chyrurgiſchen Abtheilung ; 
3) möglich gleihe Befoldung mit dem erften Arzte. Der 
Ton diefer Eingabe war natärlich nicht geeignet, dem Hrn. 
©, das Wohlwollen des Magiftrats (den er in feiner Schrift 
— vermuthlih aus Rabe — nicht wenig berabfegt, und 
unter anderm beſchuldigt, das Krankenhaus zu einer Ber: 
forgungs:Anftalt für junge Aerzte, die Bürgersfühne wären, 
machen zu wollen) zu erwerben, ‚Und da inzwiſchen der 
quiescirte Profeifor Reifinger, ein geborner Augsburger, 
den Magifteat um die erledigte Stelle bat, fo war fie ihm 


verliehen, — Nun Belege zu den vom Ref. im Eingange 
ansgefprecheren Behauptungen. S. 3 Aeufferungen, denen 
ich mid nicht enthalten kann. ©. 4. Es kann mir dieſe 
Belanntmahung um fo weniger verwehrt werden, als die 
piefiaen Ginwohner ıc. (alfo die von Lindau, da der Ders 
faffer dort Tebt, und das Wort: »hieſig,« fih auf feinen 
Wohnort bezieht, und doch fpricht er von Augsburg!). ©. 6. 
Stat dem Danke des Kranken deffen Fluch erndten. ©. 7. 
Untere yrurgens. — Sid an einem Spitale die Bedingung, 
obne welche 0, S. 8. Durch die Gefalligkeit des 
„Den. Schleußner abgenemmen. ©. 10. Unbeſchadet den 
Berpältniffen. :S, ı2. Wem interefirt. S. 15. Sollten 
diefe Nachrichten den Namen einer ratio medendi chirurg. 
führen, auf die fie gerade niht Anfprud maden wols 
len. — So daß die Hauptfagade und die größten Fenſter 
der Säle nah Suͤdweſt gerichtet find, wo fie (die Fenſter 
oder Eile?) auf einen großen mit Bäumen und Gemüfen 
depflanzten Hofranım die Auffiht geniefen. S. ı7. Mit 
ganz richtigen Gründen, die aber die Rügel (flatt Niegel) 
nicht aufihloffen. S. 20. BurgersMaifter (kommt noch 
öfter fo vor. S. 22. Portnerinn (flatt Pförtnerin). 
S. 36. Mercurial solutionen - pillen Abldfung von einer 
Arbeit, in die id zwar gebeten gegangen, — Dem obnges 
achtet. S. 58. Die Leinwaſche ift die im Spital gemöhnlis 
he der Art grobe. S. 40. Liegt gleih der in Augsburg 
häufig vorfommend lues universalis noh mandes tiefe 
Motiv zum Grunde S. 42. Das wenige Gute, das 
unter fo müßliden Umftänden, dennoch gedieh, findet 
fih im IH. Abfhnit. S. 47. Gegen den Willen der 
Inſtitutionen. ©. 48. Ein neues Inftrument aushecken. 
Pfafter und Sulben waren verbannte Beftalten, gra- 
nulations procels. S. 49. Laudanum tinctur. mercurial 
Ginreibungen. ©. 50. Uebertingen (ſtatt übertünden). ©. 
52. Die Heilung einer folhen ausgefhnittenen con. 
junctiva Wunde, Wiederholte (flatt wiederholt anges 
fegte) Blutigel, ©. 53. Schwere Kranke, deffen Entzäns 
dung. S. 56. Zuftand, wofür Ruffel einen eignen Abſchnitt 
beflimmt hat, und ihn (dem Abfchnitt) nah Echlägen auf 
tas Rnie entjtehen läßt. S. 61. Den Lechlanälen entlang, 
wo fin, an oder unter den Kanälen?) ich aud in der Stadt 
mehrere (ed ift von rothlaufartigen Entzündungen die Rede) 
bebandelte. Saͤmmtlich im Spital vorfommende Fälle 
erariffen die eine oder andere Extremitaͤt. Kühner 
Lehrer der Chirurgie. S. 63. Die (gefunde) Wärterin 
wurde transferirt. ©. 81. Blöde Anmaffuna. 
Beſchluß folgt.) 
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Münden. (R. Hoftpeater) Am Freitige, den 11. 
May, hatten wir das Vergnügen, Roſſini's herrliche Oper: 
»der Barbier von Sevilla, welde feit der Auflöfung 
der italienifhen Opern-Gefellſchaft nicht mehr gegeben wor: 
den war, auf unferm deutſchem Theater dargeſtellt zu ſehen. 
Diefe VBorftellung war gleihfam das Wiedergenefungs: Felt 
der Die. Sigl, welde eine lange und gefahrvolle Rrandı 
heit bisher von der Bühne ferne gehalten, von der die ger 
fhwägige Sage die betrübendften Gerüchte verbreitet hatte, 
und bie jegt ald Rofina wieder auftrat, Die, Sig! 
ward bei ihrem Grfcheinen mit dem lebbafteften Sreudenbe: 
jeugungen des gefammten Publikums über ihre Genefung 
empfangen, und man Eonnte deutlich bemerfen, daß fich bier 
wahres reines Gefühl der Tpeilnahme ausſprach; auch fchien 
Die. Sig! davon lebhaft gerührt, was fih in ihren erſten 
Anklängen zeigte; inzwifhen entfaltete fie bald ihre Hochtö« 
nende Stimme und ihre von Gefhmat und Gefangkunde 
geregelte hohe Kehlenfertigkeit in einem ſolchem Maaße, daß 
alle Beforgniffe über die Fortdauer der Dienfte, wodurch 
diefe flelßige und geſchickte Sängerin die Zuhörer zu entjü- 
den weiß, fhwinden mußte; im zweiten Alte, wo fie eine 
Arie von dem Repertoire der Sigra. Gatalani vortrug, 
gab fie davon die wiederholte entfcheidendfle Probe, Eo wie 
Dile, Sig! die Rolle der Rofina überall vortrefflich und 
von den ungmweidentigften Beugniffen des öffentlichen BeifaTs 
geehrt fang, fo ward die Dper im Ganzen befriedigend ge: 
geben, obgleich Diefelbe durch die Ueberſetzung des ſchon im 
Staltenifhen nicht vorzüglihen libretto und die Bermands 
lung des meiften recitativo parlante in gemeine deutſche 
Drofa viel verloren, und fih dem Gebiete der Pofle gend: 
hert hatte. Der herrlihe Geift und die Mannigfaltigkeit der 
Tiebfihen melodifhen Mufit lich derfelben, troß dieſer Wer: 
unftaltungen, immer noch einen hinlänglihen Reiz, Hr. 
Baper gab die Rolle des Grafen Almaviva nicht nur zur 
allgemeinen Zufriedenheit, fondern mit den deutlichſten Be: 
meifen feiner Sortfhritte in der Gefangkunde, und wenn er 
feinen Vorgänger, Hrn. Rubini, in der Gefangfertigfeit 
noch nicht erreichte, fo erfreute uns dagegen feine Bräftige 
jugendlide Stimme. In mehrern vorzüglien Gefangpar: 
thien, 3. B. gleich anfangs in ber Gavatine, erinnerte uns 
Hr. Bayer an den Geſchmack der italtenifhen Schule dur 
feinen runden Bortrag und die niedlichen Goloraturen, Wenn 
das, was wir bei diefen Peiftungen ahneten, gegründet ifl, 
daß Pr. Baper fih manchmal des Rathes und Unterrichts 
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Des itafienifihen Simgerd, Grm, Boecht, bedient, Fo win 
Shen mir zu feinem Briten anfridtig, daß er auf Diefem We— 
ge fortfahren, und zur vollkommenen Ansbifdung feiner vor 
trefflihen, aber noch nit bhinlänglih biegfamen Stimme 
und der pweckmaͤſſigen Vereinigung der höbern und Brufts 
Tbne die Anmweifungen eines fo gemandten Sangtumdigen 
für die verkbiedenen Oefanapartdien benigen möge. Dr. 
Mechi felbft wird fih durch feine Oefälligkeit in dieſem 
Punkte ein erkenntfiches Andenken beim Publikum ftiften, 
Die Dauptrofle des Figaro ward nath urfern Erinnerungen 
an Santini und ande, die fie in der italieniſchen Oper 
gaben, befonders in der Geſangparthie wiht ganz nah un: 
Term Wunſche gegeben.edr. Srieß bemühte ſich, dur fein 
Spiel zu erfegen, was am Gefange gm verlangen übrig blieb, 
überfiheitt aber auch hier eimigemal das Maaf der feinen 
Gomif. Unferm Ermeſſen gemäß wäre Hr. Pellegrini 
nit feiner berrlihen Bafjtimme wohl, auch Hr.Mittermalr, 
wer als Dem Bajilio zu wenig befhäftiat war, pur Role 
des Figaro geeigneter geweſen. Smdeiten Lommte «8 auffallen, 
dag Hr. Mittermair, der ein fonft von Hrn, Depaoli 
ganz ausgelaſſenes Muſitſtuück durch die Vortrefflichkeit ſeines 
Vortrags ımıd dennen lehrte, nicht die Jaute Anerkennung 
fand, dir rnan der aunwolllomnmen Teifning pmveilen er⸗ 
xheilt. Doch, wir wiederholen es mit Vergnügen, dieſe 
Drer ward im Ganzen befriedigend, und unter den 
Aeuſſerungen des lebhafteften Beifalls arneben, Das Pur 
blikum Bonmte nicht anders, als zufrieden jeyn, feine, nach 
Dem Tode unfer Bespermann jegt noch einzige erſte 
Tängerin vor ſich zu ſehen, und ſich nicht mit den Er— 
ſatzda men begruͤgen zu mirfen, welche eine Zeitlang die Bich⸗ 
me upırpiren, In Hinſicht auf das Finale des erſten Akts 
möchten wir bemerken, daß daſſelbe ſowohl von Eeiten des 
Orcheſters, als der Sänger jenen eigenthümlichen Rei dee 
Lebendigkeit und Des Tegen Zuſammenwirkens entbehrte, 
welches ein unbeflweitbered Siamtbum der Stalienifchen Oper 
At, und ebemals eine große Wirkung hervorbrachte, Die hei 
dieſem Muſikſtuͤcke peute nur fehr mäßig war, 


Die Anweſenhert der vegterenden Slmirin von Bayern, 
Fhreibt man aus Altenburg vom 29. Apr., die ihrem durchs 
lauchtigen Vater einen Beluh macht, aibt Beranlaffung zu 
wielen Sriten. Am 78. pr. brachten Kr 300 Banern zu 
Mierde cin Bivat, und vier Dramtpaare Überreichten Ihrer 
Mojekät ein Gedicht, welches von einem Bauer gedichtet 
worden war, Unſre Stadt hat nun ganz das Anfehen einer 
Reſidenz, wir haben mifitäriihes Manbver, Theater, ımd 
Hei Hofe End die Schlerpen eingefuͤhrt. — Des erite Ges 
Hurtöfeit, das umfer neue Landesherr im feinem neuen Fürs 
Fenchume beging, verberrlichte Die Gegenwart der Koͤnigin 
won Bayern und aller Kinder des Herioad, und auffer den 
Hof: Beitfichkeiten die Theilnahme von Stadt und Land, in 
—— Aufzügen ꝛc. Mehrere Befoͤrderungen im Ci: 
vil und Militäe fanden“ an diefem Tage ftatt, und da Te 
verdienten, würdigen Dirnern des alten Haufes größtentheils 
zu Theil wurden, erhöhten fie die aflgemeine Juftiedenheit. 

Mad. Shröder:Funft hat in den Hamburger Fel⸗ 
tungen ihren fetten Entfhluß angekündigt, won ihren Gets 
ten geſchieden zu ſeyn. Der Proceh iſt in Berfin anpängig. 





Sociöte dramafique de Munich. — Ma ste trowö 
dans da sallo de la sociöte, epres la wepresentation de 





7. Mai 1877, um bracelet s'adresser, pour le röclamer, 
au Sceretaine de la Socitie, 


244.(2b) Für die verebrithen Mitglieder 
der Reffvuree 
Montag, den 14. Day, iſt Abend.Unterhaktung im Gar: 
ten mit Harmonie Mufit,. Bei unguͤnſtiger Witterung aber 
im Geſellſchafts Lokale. Anfang 7 Uhr. 
Der Verwaltungs⸗Ausſchuß. 
256. Bei Jakob Giel, Buchhändler in Münden, find 
fo eben neu erfchienen, und an alle Buchhandlungen verfandt: 
Vorlefungen, gehalten an dee 8. B. Ludwig: Marimilians 
Hochſchule, über religiöfe Ppifofophie im Gegenfage der 
ärreligiöfen, Älterer umd neuer Zeit, won Franz Baader. 
Erſtes Heft. Ginleitender Tpetl oder vom Grbennen 
überhaupt. gr. 8. 48 Ir. 
Aigner, 3., die chriſilich⸗ lateiniſche Muſe. Zweiter Band, 
ar. d. 1 fl. 36 Er. j 
Ho l zhauſer, B., Ertlaͤtung der Offenbarung des heil. Ayo» 
ſtel Jopannes von den firben Zeitaltern der katholiſchen 
Kirche, befonders von der wahren Beſchaffenheit unfers 
Beitalters. Herausgegeben von S. Buthfelner. 8. 48 Pr, 
Sambuga, 3. A., Schutzrede fir dem Gölibat der Pathos 
lifhen Geiſtlichkeit. Zweite unveränderte Auflage. 8. 


18 Er. 

Lehr: und Gebetbüchlein für arößere Schulfinder, Gin 
Shriſtenlehr⸗ und SchulsGefchent, von einem Fetholis 
Shen Pfarrer. 8. 12 Er. I 
247. Nachjiehende, erft erfhienene auswärtige Bücher 

Kataloge liegen gegenwärtig bei dem Unterzeichneten für das 
gelehrte Publifum zur gefäfligen Einfiht vor, und können 
auf Verlangen auch an jene Indiriducn, weiche Beftelluns 
gen bei mir gu machen wünfhen, für kurze Zeit in's Haus 
gegeben, oder auf's Land verfendet werden: . 

1) Die 2rte Fortfegeng des Verzeichnißes gebundener 
Buͤcher allen Faͤchern der Wiſſeuſchaften des Hrn. Ehr. 
Kranzſelder in Augsburg. Hiebei it beſonders das 
theologiſche Fach ſehr reichhaltig. 

2) Verzeichniß einer Sammlung gebundener Bücher, Rus 
pferſtiche und Kupferſannnlungen, einiger guten Delars 
mälde und plafiihen Sachen, melde in Würzburg 
am 21. Mai d. J. verfteigert werden. 

3) Verzeihnif einer Sammlung meift ſeltner Bücher und 
Kupferfiche, welhe m Nürnberg am 21. Mui d. 5. 
verjteigert werden, 

A) Verzeichnif der Buͤcherſammlung des verjtorbenen Med, 
Dr. B. Ehr. Vogel, Profefior zu Altdorf, welche am 
11. Juni d, J. gu Nürnberg verfteigert wird. Leber 
4560 meift medieinifhe und naturbiftorifhe Werke, 

5) Verzeihnif der Bücherfammlung des verflorbenen Hrn. 
Minifterialraths und Ritters v. Maubach, welche zu 
Nürnberg den 23. July d. 8. verfeinert wird, 

6) Verzeihnig einer gehaltvollen Sammlung von Kupfers 
ftihen, Kunftwerken und Handzeichnungen neuerer Mei— 
ſter, Runftarbeiten aus Elfenbein, Stein, Perlenmutter, 
Mublnglas, Holz, Wachs ıc,, welche am 6. Aug. d. 3. 
qu Nürnberg verfleigert werden. 

Zu seht vielen Auftehgen ladet daher böffihft ein 
FR. Peifſcher, 
Antiquar am Hofgraben Mr, 253 
in Münden, 


Nro. O7. 





1827. 


ein Unterhaltungs: Blatt, 
—— m 
Saünchen, Dienstags ven ı5. Mar. 


Des Sängers Klage um fein Lieben. 





Klara, kann ich dich vergeflen ? 
Klara, mit dem Slammenblid! 
Emig meinen Schmerz zu meilen 
Iſt nun, Klara, mein Gefdid, 


Warum griffeft du zerftiebend 

In mein lieberfülltes Herz? 
Kehrteft mir, fo treu dich liebend, 
Süffe Luft in bittern Schmerz? 


Ah! es war mein ganzes Reben, 
Meine Klara, dir gemeiht; 

Alles hätt’ ich hingegeben, 

Du allein Haft mich erfreut. 
Meiner Beier zart'fte Saiten 
Zönten dir der Liebe Luſt, 

Und es mwogten Götterfreuden 

In der Heiß erglühten Bruft, 
Wenn ich dir ind Auge blidte, 
In den milden Feuerftrapf, 
Wenn dein Engelskopf mir nidte, 
Und ih einen Kuß dir ftahl; 
Wenn ich überwogt von Liebe 
Feurig, Klara, dich umſchlaug; 
Ah! mit welchem Zaubertriebe 
Mir’s dann durch die Seele drang! 
Gine lodernd heiße Flamme 

Rog das Aug’ mir himmelwärts; 
An der Liebe ſel'gem Stamme 
Jauchzte mein entzüdtes Perz. 
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In der Seele tlefſten Tiefen, 

In den Sternen, ſanft und mild, 
Wenn die Deinen lieblich ſchliefen, 
Fand ich dein geliebtes Bild. 


— In den Blumen, in den Auen, 


In der Wiefen duft'gem Grün 
Mar dein theures Bild zu fchauen, 
Meine Klara mir verlieh'n. 
Dingefchmiegt an deinen Bufen, 
Sang ich mandes ſuͤſſe Lied, 

Das die hehre Gunft der Mufen 
Mir an deiner Bruft beſchied. 


Dftmals mit der glüh’nden Roſe 
Schmüdteft du des Sängers Haupt, 
Wenn es ruht’ in deinem Schoofe, 
Das fo feſt an dich geglaubt. 

Menn ich dann auf deinem Schooße⸗ 
Sanft erwahte, und dein Mund 
Und das zarte Bild der Rofe 

Gab fih meinem Auge fund: 


Ah! alsdann mit Wonneleben 
Lauſcht' ich deiner Worte Gang, 
Und es ftrahlte Himmelsleben 
In mein Herz mit Harfenklang; 


Und ein unnennbares Sehnen 

Zog durch die bewegte Gruft, 
Und in heiße Liebesthränen 
Schmolz die uͤberirrd'ſche Luft! 
Ah! wohin bijt du verfchmunden, 
Sel'ger Thränen ſuͤſſer Quell? 
Wohin ihr, beglüdte Stunden 
Frommer Liebe, Mar und pel? — 


Alles, Alles ift entflohen, 

Und gertrümmert ift mein Herz! 
Die geblieb’'nen Bilder drohen 
Mir nur immer tiefern Schmerz! 
Klara! nein, ih kann's nicht faffen! 
Rlara! du mir ungetreu! 

Du mid täufhen, ich dich baflen? 
Sag, Derz, ob es möglich fep! 
Ungefreue, mein Gemüthe, 

Das fo fromm zu dir geblidt, 
Meines Lebens fhönfte Blüthe 
Daft du frevelnd mir zerfnidt! 


D, hinweg aus meinen Sinnen 

Solch zermalmend Gaukelſpiel! 

Laß, o Herz, die Thraͤnen rinnen; 

Jenſeits winkt der Liebe Ziel! 
3. 5. Sterm 





8 i-te er 


Medieinifch () Hirurgifhe Beobachtungen (,) gefammelt in 
dem Augsburger Krankenhauſe (;) zugleich ein artiftifher 
Bericht über den Zuftand der chyrurgifhen Abtheilung im 
Allgemeinen, und über meine fieben (⸗) monatlihe Dienft: 
leiftung auf derfelben ins befondere, Bon J. M. Gierl. 

(Beihluf.) 

5, 86. Auf den Kopf ließ ih ganz kaltes Waffer 
umfhlagen, aber mehr als ſchnelle Kälte einwirken, als 
fie (das Waller?) Heftändig fortfegen. ©. 87. Ih ließ 36 
Stunden gar nichts mehr dur den Mund geniefen, ald 
Zuderwafler (genieft man etwa auch durch andere Theis 
le?). ©. 90. Ih wil ihm (dem Spital» Direktor) mit 
einem Kranken nicht vorgreifen., S. 95. Ohne der ge: 
hörigen Kleidung. S. 111. As ih eine große Anzapl 
der merkwürdigiten Fälle in die Hände des Hrn, Dr, 
Dörger empfahl, der fie (die Hände oder die Fälle?) 
fogleih dem Unterarzte übergab. Den Etpl entfhuldigen, in 
dem ich die Wahrheit unverblümt vortragen mollte, wie fie 
war von Bielen ungern geſehen, als von dem meiften 
am bGöchften gefhägt if. S. 112, Ein Wirken billigen, 
womit ih bemüht war, — Dies find die Stellen, die ſich 
Ref. bei einem flüchtigen Durdlefen der Schrift notirt hat; 
bei einer genauern Durchſicht würde ſich die Zahl derfelben 
ohne Zweifel fehr vermehren laſſen. Der Berfaffer fhreibt 
ferner: müßen, fafen, defen, intereßiren, Aufficht, ſchloſſen; 
acqual, constantes, necrosirtes, antiphlogistisch, promi- 
nirend, diaguostisch, local, affectipn, cerat, abscesses, 
extension, extensoren, fluctuation, concremente, Iymphen, 
charpie Baͤuſchchen, laxantien, membran, pathologie, 


atı rn 





therapie, panaritien, resorption, derivirte, penetrir- 
ten, comentiren, modificiren, Dan glaubt, eine Schrift 
aus dem Anfang des vorigen Jahrhunderts vor fih zu has 
ben, und begreift nit, wie ein junger Arzt (als welchen 
unfer Berfaffer S. 5 fich felbft darftellt), der nicht einmal ſel⸗ 
ner Mutterfprache mächtig ift, mehrerer gelehrten Gefells 
(haften Mitglied Habe werden koͤnnen. Was muf das Ausland 
vom Zuftande unfrer Schulen denken, wenn ein Gelehrter 
(denn das muß ein Mitglied mehrerer gelehrten Gefellfchaften 
denn doch ſeyn) fo Schlecht deutfch fchreibt? Auch den Preis 
der Schrift muß Ref, tadeln. Ein Buchhändler würde ihn 
hoͤchſtens auf 48 Er., flaft, wie der Verfaſſer, auf ı fl. 56 Er, 
gefegt haben, da fie nur 7 Bogen flark und fchleht ausger 
flattet if, Der Erlös wird, wie auf dem Titelblatte anges 
geben ift, als erfter Grundflein eines Gtiftungs : Gapitals 
dit nicht deutfch) zur Aufnahme armer Landleute in einem 
ftädtifhen Spitale Bayerns hinterlegt, Aber wer foll diefs 
Schrift kaufen? Augsburgs Bürger, die er darin ein Paar 
mal anredet? Wie viele davon intereffiren wohl feine Zwi—⸗ 
fligfeiten mit dem Dr. Hörger, mit dem Verwalter, mit 
dem Magiftrate? Und welcher wird für wenige Blätter, die 
er lefen kann (demn vom artiftifhen Theile, von der chyrur⸗ 
gifhen Behandlung verfteht er nichts), 1 fl. 36 Er. ausges 
ben wollen? Ja, wäre die Schrift nicht fo plump, nicht in 
einem fo barbarifhen Style, fondern fließend und witzig 
gefchrieben, fo hätte fie auch unter den Bürgern mande Kaͤu⸗ 
fer finden Bönnen, und vielleicht viele, wenn er den Erlös 
für das Augsburger Krankenhaus beſtimmt hätte, Auch uns 
ter" den Aerzten dürfte die Schrift, aufier Augsburg, wenig 
Käufer finden; derjenige, der fie vorher zu Geſichte befommt, 
und darin blättern Pann, wird fiher nicht 1 fl. 56 Er. dafür 
ausgeben wollen. Auch ift die Beſtimmung des Erloͤſes zu 
unbeſtimmt. Man weiß nidt, ob davon die Drudkojten fols 
Ien abgezogen werden; man weiß nicht, in welder Stadt 
die Stiftung ftatt finden fol; der Verfaſſer fagt nicht, dag 
er feiner Zeit Öffentlih Rechnung ablegen werde, Gr kann 
alfo nah Willkuͤhr handeln, und doch fordert er, daß man 
einen doppelten Preis für feine Schrift zahle. Etwas am 
ders wäre es gemefen, wenn er bei Gericht eine Urkunde 
hinterlegt hätte, So aber fcheint es, als habe er die Schrift 
gefhrieben, um fih an Dr. Hörger und dem Magiſtrat das 
für zu rädhen, daß er die Etelle des Spitalchyrurgen nicht 
erhalten, und der Titel: Medicinifch schyrurgiihe Beobach⸗ 
tungen, fo wie die Angabe, daß der Erlös zu einem wohlthaͤ⸗ 
tigen Zweck beftimmt ſey, follen vermuthlich Käufer anloden. 


— 4008 


Wohlfeile und Fürzefte Art, 
Bäume und Sträuche zu putzen. 


Die befte Metpode hierin befolgt der Hr. Hofgärtner 
Shmig in Eihftädt; oder ift ed feine Erfindung? — Denn 
Grfindungsgeift beherrſcht ja jetzt befonders ſtark die Kleins 
geifter daſelbſt. 

Hr Schmig fandte nämlich in die, von ihm ausftus 
Birte und fehr nett ausgeführte, ſeyn follend englifhe Ans 
Tage auf dem vormaligen Refidenzplag einen Taglöhner 
mit einem Säbel, um damit die fhön vegstirenden Akazien 
u. a, zu pußen (meil Hr. Hofgärtner wegen vieler derlel 
Geſchaͤften nicht felbit Bann). Diefer that denn auch redlich 
feine Pfiiht nah Anmeifung feines Meifters fo volltommen, 
und mit fo gemandten und gewaltigen Dieben, daß jetzt 
noch, am 10. May, lebloſe Stüde daftehen, deren Rinde 
Schuh lang abgeſchlizt, und viele davon fogar oben gefpals 
ten find! 

Sechs Linden follen Schatten auf die unter ihnen ftes 
henden Ruhebänfe werfen; fie würden diefe Beftimmung auch 
vollfommen erfüllen, wären fie ihrer befchattenden Zweige 
nit auf angegebene Weife barbarifch beraubt, nit nach 
dem gepriefenen Geſchmack des Hru. Dofgärtners geputzt 
morden; — fie follen feinen natürlihen Wuchs, fondern 
die Geftalt von Kugeln haben! 

Möchte doc diefem verderbenden Unmefen endlich ges 
Beuert werden! 


Miszellen zur Tagsgeſchichte. 

(Münden) Nachrichten aus Rom vom 5, May zufolge 
waren Se. Maj. der König im beften Wohlſeyn dafeldft 
eingetroffen. 

Se. M. der König haben allergnädigft geruht, dem 
aufferordentlihen Profeſſor der Rechte an der Ludwigs Ma: 
similians:Univerfität zu Münden, Hrn, Dr, Eduard Joſeph 
Schmidtlein die Lehrfäher des Griminaltehts und Gris 
minalprocefies zu überfragen. 

Mehrere Dffiziere von der Artillerie und vom Genies 
Gorps haben auf Königl, Koften eine Neife nah Frankreich 
und Gngland angetreten, um die technifhen Anftalten in 
ipren Fächern in jenen Rändern Eennen zu fernen, 

Don den in Griechenland fi befindenden Bayeriſchen 
Offizieren werden einige jurückehren, aber der Hr. Oberſt⸗ 
lieutenant v. Heidegger, der Hr, Dberlieut. v. Schils 
Her, der Lieut. Schniglein und der Arzt Dr. Schreis 
ase bleiben dort. 





Die tehnifgen Gompagnien (die Mineurs und Sap⸗ 
peurs) find nach Ingolſtadt abmarfhirt, um bei dem dafls 
gen Feſtungsbau ihre Arbeiten zu beginnen, 


Die. Lindner vom Frankfurt:r Theater, bekanntlich 
eine vorzüglihe Schaufpielerin, fpielt jet Geſtrollen zu 
Nürnberg, und wird dann nah Münden kommen. Sie fpielt 
am 17. Mai ihre legte Gaftrole zu Nürnberg in der »Ga⸗ 
briele« und in »den Wienern zu Berlin« (Gabriele und 
Gran v. Schlingen). 

Die Mitglieder des Augsburger Theaters ſpielen elnſt⸗ 
wellen nah Abgang der vorigen Direktion für eigne Neche 
nung, und find auf »die Gräfin Adelheid von Burgau« vers 
fallen, um ihren theatralifhen Gpelus zu eröffnen, 


In Thormaldfens Werkftätte zu Rom wird jetzt das 
für den verftorbenen Herzog v. Leuchtenberg beftellte Denk: 
mal ausgearbeitet. Die für daffelde beſtimmte Figur hält im 
der einen Hand einen Kranz, zu ihren Füßen liegen Wafs 
fen, zur Linken jteht die Mufe der Geſchichte, welde die 
Thaten des Berflorbenen aufzeichnet, auf der andern ſtehen 
bie Genien des Lebens und des Todes, 


In London Hat Hr. Gurnep einen durd Dampf getries 
benen Wagen erfunden, mit welchem kuͤrzlich in Regents⸗ 
Park ein Verſuch angeftellt wurde, der fehr günftig ausfick, 
Der Wagen, der 8 — 10 englifhe Meilen (ohngefähr 2 
deutſche) in einer Stunde läuft, bewegt ſich mit der größten 
Leichtigkeit; die Maſchinerie macht kein hörbared Geräufd, 
und man fieht weder Rauh, noch Dampf. Borne figt ein 
Mann, der das Fuhrwerk nah Belieben lenkt. (Der vers 
florbene v. Reichenbach ju Münden hatte vor einigen Jah— 
ren eine ähnliche Jdee zu einem Dampfwagen, von deren 
Ausführung ihn nur andere viele Arbeiten abhielten.) 





Das 8. Preuff. Minifterium des Innern und der Pos 
Tizei hat die Shmah, melde auf den von Braunfhweig 
nad Hannover abgegangenen geh. Rath Schmidt von Ppis 
ſeldeck durch einen gegen ihn aus Braunfhmweig erlaffenen 
Stedbrief in den Augen der Unkundigen fallen koͤnnte, 
durch den Befehl gelindert, keine Bekanntmachungen Im 
die Koͤnigl. Preuſſiſchen Zeitungen gegen denſelben aufjus 
nehmen, und dem Braunſchweig'ſchen Stedbriefe Leine 
Folge zu leiften, »da derfelbe hier (in Berlin) als eln 
rechtliher und achtbarer Mann bekannt iſt.« Diefen Namen 
trägt Hr. geh. Rath Schmidt in ganz Deutfhland, Gr bes 
findet fi jegt zu Hannover unter K. Schutze, wird auf 
wahrfgeinlih in Dannöver’fhe Dienfte treten, Er hatte 


Mißhelligkeiten mit dem Herzoge, und mehrmals feine Ent; 
Taffung verlangt. Während der vormundfhaftlihen Verwal⸗ 
fung fand er an der Spige der Gefhäfte, Es ſcheint, Hr, 
v. Schmidt habe die neuliche Abmwelenheit des Herzogs bes 
mügt, um fih auffer Bandes zu begeben, 


Berliner Zeitungs: Anzeigen: Sieben fchlagende Sprofs 
fer, zwei Ganarien:Pennen und noh ein Hahn follen — 
wegen Unpäßlichkeit billig verkauft werden, (Bermuth: 
Uch wollte man fagen, der Brfiger fey unpäßlih,.) — Auf 
vieles Berlangen find bei mir Wafhhauben a 3 Silber 
grofhen in vielfältigem Geſchmack vorräthig. 


Ein Parifer Blatt fagt mit einem Wortfpiele: Sie has 
ben die Nationalgarde aufgehoben (casse, was auch »jers 
brechen« bedeutet), aber die Stuͤcke find gut, 


Anzeigen. 
Für die verehrlichen Mitglieder der 
Gefellfhaft des Frobfinns. 
Mittwoch, den 16. May, Garten: Gröffnung mit Muſik. 
Anfang halb 7 Uhr. Bei ungünftiger Witterung findet dies 
felbe Freitag, den 18. Map, ftatt, 





234. (3 0) Der unterzeichnete wohnt gegenwärtig im 
Der Löwengrube, dem Hten Cingange des ehemaligen Aus 
guftiner » Stodes über eine Stiege lints am Ede der weis 


ten Gaffe Nro, 1598- 
Dr, Fleſchuez, Regiments-Arzt. 


248. Unterzeichneter macht hiermit einem verehrlichen 
Publikum bekannt, daß am Mittwoch, den 16. d., der ſtaͤd— 
tifhe Mufitverein in feinem Wirths⸗Lokale zum Milchgarten 
in der Lerchenſtraße fih produeirt, Ich ſchmeichle mir eines 
sahlreihen Zuſpruchs, und made zugleih befannt, daß auch 
auf meiner Defonomie in Friedenheim an der Pajingers 
Straße, nähft dem Thiergarten, wobei fih ein mit fehr vielen 
Bäumen befhatteter, geraͤumiger Plab befindet (welcher bes 
fonders der muntern Schuljugend zu empfehlen ift), vom 1. 
Juny angefangen, gute Milh und frifhe Butter verabs 


relcht wird. 
Alois Endl, 
Befiger des Milchgartens in der 
Lerhenftrafe. 

2309. (3a) Der Unterjeihnete wohnt gegenwärtig in der 
Brienner: Straße bei dem Schneidermeifter und Kleiderhänds 
ler, Hrn. 3. B. Lehner Nr. 1544 über 2 Stiegen, dem 
ehemaligen v. Ugfchneider’fchen Brauhaufe gegenüber, 

K. Advokat Rappolt, 
250. An die verehrlihen Mitglieder 
‚der Bolzfhügen: Befellfhaft zur Gintradt. 

Mittwoch, den 16. d. M., mufllalifhe Unterhaltung, 
Anfang halb 8 Uhr Abends, 

Münden, am 12. May 1827. 

Der Ausſchuß. 

226. (30) Zwei vordere Logenpläge in Nr, 5 vierten 
Rang, rechts des neuen K. Theaters, find fogleih um fehr 
billigen Preis, wie auch ein vorderer Wechſelplatz, zu ver⸗ 
geben, Das Weitere ift auf dem Promenade: Plag Rro, 
1461 ebener Erde rechts zu erfragen. 





251. (5 a) 


400 — . 


Amortifations:Ebdift. 


Der ehemalige Pfarrer Trettenbah von Neubaus 
fliftete dortfelbft eine Kaplaney. Zum Stiftungsfonde trat 
er im Jahre 1771 1fend ein Kapital von 3200 fraͤnkiſch oder 
4000 fl. rheinifh ab, und 2tend ein weiters von 1000 fl. 
rheinifh, das er an den Kanonitus Rumpler zu Ford - 
heim zu fodern hatte, verzinste er folange, bis aus der Kar 
nonifus Rumplerifben Berlaffenfhafts: und Konkursmaſſe 
etwas hievon ziräcdgezahlt wurde, Dievon wurden 625 fl, 
wieder refundirt. 

Das Kapital von 4000 fl. wurde von dem bifhöflichen 
Drdinariate zu Bamberg laut Schuldenurfunde vom 23. 
Auguft 1771 gegen 4 pro Cent an das Slofter Michäls: 
berg zu Bamberg bingeliehen. Aber auch die 625 fl. rhei⸗ 
nifh wurden von eben diefem bifhöflihen Ordinariate laut 
Edyuldurkunde vom 11. Nov. 1782 gegen 54 pro Cent vers 
zinslich angelegt. 

So mohl das Kapital von 4000 fl. als auch jenes von 
625 fl. werden im Fahre 1805 von dem obnlängft verftore 
benen Bikarlats :»Regiftrator Delmfauer bei der zur fir 
quidation der Klofter Michälsberaifchen Paſſiv-Kapitalien ans 
gemeldet, und inhaltlih dem Protofoll diefer Kommiſſion 
sub Nris. 1621 und 1622 des Slatafters eingetragen, von 
dem bayerifhen übernommen, und bishero von der Fünigf, 
Staats : Schulden : Tilgungs : Spezial: Kaffa zu Bamberg ver« 
zinſet. 
Die Schuldurkunden vom 23. Auguſt 1771 über die 
4000 fl. rheinifh und jene vom 11, Nov. 1782 über die 
625 fl. rheinifd find aber, unwiſſend wie, verlohren gegangen. 

Es follen nun von der Fönial. baher. Staats » Echul« 
den : Tilgungs: Kommiffion neue Staats Obligationen dar 
für ausgeſtellt, ehevor aber die vorgenannte 2 ältern Schuld« _ 
Urkunden in Gemäßpeit der hoͤchſten Anbefehlung der Eönigl. 
bayer. Regierung des Dbermanntkreifes, Kammer des Innern, 
vom 10. Nov. 1826, amortifirt werden. - 

Es werden daher im Namen der Trettenbadhifchen Ras 
planeys Stiftung zu Neuhaus die unbekannten Inhaber der 
oben angegebenen zwey Urkunden aufgefodert, dieſe innere 
halb: einem fehsmonatlihen Termin, und längftens bis zum 
16. Okt. b. 3. bier vorgujeigen, widrigensfalls folde für 
kraftlos erflärt werden würden, 

Eſchenbach, den 16. April 1827. 


Königlich bayerifhes Landgericht Efhenbad, 
kiet. Bedall, Landrichter. 


Haarlemer Blumen:Bwiebeln und Amerifanir 
(he Gepölje:Saamen. 


228. (4 d) In unterzeichneter Saamen » Handlung find 
fo eben 60 Sorten neue [hön blühende amertkanifche Ge— 
bölze:Gefträudhe:Saamen, als Morus alba, nigra et rubra 
angefommen, für deren Keimkraft ſich Ddiefelbe verbürgt, 
Auch find zum Monat Juli wieder ächte Haarlemer Blumens 
Zwiebeln in vorzüglier Auswahl und zu billigen Preifen 
zu befommen, und es wird hlemit jedem verchrlihen Ab⸗ 
nehmer eine folide Bedienung zugeſichert. 

Gataloge über Borjiehendes find auf Verlangen gratie 
ju befommen, 
Peonbard Hofmann, 
Raufmann und Saamenhändler in Fürth, 


ein Unterhbaltungs- 





1827. 


Blatt, 


Faünchen, Donnerstags Den ı7. Man. 


* 


— —— — Br» > . 


Der Stahrenberger See. 


Das moralifche Spftem des Menſchen iſt, wie feine phy⸗ 
ſiſche Drganifation, Beide find Krankheiten unterworfen, von 
denen ſich's genefen läßt. Solch einem Sanitäts:Proceffe uns 
terwarf fih Wilhelm von G, an denfern des reizenden Stahs 
renberger oder Wuͤrmſee's, welchen die Bewohner unfrer Stadt 
jaͤhrlich fo zahlreich befuchen, und von dem fie nicht felten heis 
ter, geftärkt und ermuthigt zurüdkehren. Gelang ihnen, wie 
meinem Freunde, die geſuchte Geneſung, fo werden fie Antheil 
nehmen, und gerne Hören, was diefe Heinen Fragmente bes 
kannt geben, 

Wilhelm brachte den Sommer des Jahres 1824 in 
Stahrenberg und an den Ufern des See's zu, der ihm ein 
wahrer Teih Silhoe war, Gr gewann dort, was er nicht 
dahin brachte, Heiterkeit; fie Schloß ihm, wie der Fruͤhling, 
olle Blüten des Innern auf; bluͤtenreich ſehen wir einen 
Gluͤcklichen vor uns, der, würde er fi nennen, von Vie— 
len gekannt war, von Wenigen bemerkt, von Einzelnen nur 
ausgezeichnet und geliebt, Genefen und erftarkt trat er mies 
der in die Profa des Rebens ein, = 

Das Land ift die Welt der Sehnſucht und der Liebe, 
Wer ruhig räumen will, der sche dahin; wer eine trübe 
Erinnerung flieht, der gehe dahin; wem die Zeit die hei— 
tern Farben des Lebens vertilgte, der gehe dahin; wer treu 
liebt, der gehe dahin, v6. 


‚ Die freundlige Meierei, sum Buchhof genannt, zur 
Linken, hielt der, Wagen an, und ... da lag er vor mir! 
IH auf der freien Anhöhe, vor Freude betend; er it feis 
nem meilenweiten Spiegel ruhig, Elar unter mir, Introite, 
nam et hie Dii sunt! rief ih, und firedte die Hand ihm 
entgegen, und rief wieder: »da bin ih! nimm mid auf, 
Silhoe, und fende mich geheilt und neugeſtaͤrkt von dir !« 
Der Poftillon, müde des Stilleftehens, wedte mid aus 
dem füffen Betrahten; ich ließ ihn feiner Beftimmung über, 
und blieb fliehen. Ach! das Beſchauen iſt eine reine Luft, 
aber das in Worte bringen, was der innere Einn auffaßt, 
iſt ſchwere Mühe, Ich weiß nicht, was ich fagte, als id 
wieder zur Sprache Fam, aber”ich weiß, daß ich die Gegend, 
diefe fhöne, reihe Arabeske von Bayern, vft und laut 
grüfte, ' 
So vorbereitet eifte ih die Anhöhe Hinab, ihm felbit 
zu, dem naffen, Tühlenden, heilenden Elemente, Zu Percha, 
einem Dorfe, das ih aus meiner frübeften Jugend noch 
Fannte, miethete ih einen Kahn, und ſchwam damit hinaus, 
wo ein Treiben und Drängen, ein Wogen und Wühlen und 
Fluthen, ein Gehen und Kommen der unftäten Wellen diefe 
ewige raftlofe Bewegung, dieſe gefchäftige Unruhe, diefen 
immer neuen Wechſel erhält, erhebt, um einander treibt, 
nie zur Ruhe kommen läßt. Lieber! es ift eine ganz eigne 
Luft, um das Dapingleiten im Kahne, diefes fonderbare Ge; 
tragen: und Gefhantelt werden, diefes fihere rupige Schwim⸗ 
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men, das mit allen kagtäglihen Motionen gar nichts ges 
mein hat, das keinem verlangenden Gliede Bewegung vers 
fhafft, und doch den ganzen Körper fo lüftern, fo gierig 
nah Bewegung mad. 

Uns trodnen, flaubigen Erdenfühnen, die wir immer 
auf unfrer eignen Schwere ruhen, koͤmmt diefed gar muns 
derlih vor, Gewoͤhnt an das Raffeln des Wagens, der uns 
rüttelt, oder an das Traben des Pferdes, das uns ftößt 
und hebt, wird jest unfrer Unbehäfflichkeit ein Fortkommen, 
fo weich, fo wohlthuend, fo ganz und gar nicht flörend uns 
ter die Beine gefhober, daß wir nicht anders als vor Freus 
de und Luft im diefem göttlihen Muͤßiggange, wo andere 
für uns arbeiten, fingen und jaudzen möchten, wenn wie 
nur nicht gar fo viel mit und und der behaglich gefragenen 
Mafhine zu thun Hätten, »Abends,« ſagte ich mir, "will 
ih hinabſteigen zu dir, frifche, wogende Fluth; ih will mid 
vereinigen mit dir, dir angehören, gänzlich will ich mich die 
hingeben, und die mich überlaffen; mit dir muß ih ja von 
nun an leben, du falfche, naſſe, lockende Nymphe; aber jebt 
laß mih nur noch einige Stunden auf der fihern, freuen 
Erde, die ftets wieder gibt, was man ihr anvertraut; dann 
Komme ih zu dir, heimliche, Tüfterne, fhadenfrohe; ich taus 
che mich unter, und nede und ſchlage dich, und treibe mein 
Bühne, freched, herausforderndes Spiel mit dir. (Fortſ. f.) 


Bemerfungen 
über den Auffag in Nr. 95 der Flora, die Pulvermühlen 
bei Burghaufen betreffend, 





Denjenigen, die mit den wirklich beftehenden Verhaͤlt⸗ 
niffen und der Gegend nächft der Ghauffee von Burghaufen 
nah Tittmoning nicht genau bekannt find, mag jene Bes 
ſchwerde über die Lage der Pulvermühlen ohnweit der ers 
ftern Stadt allerdings als gegründet erfcheinen. Bieht man 
jedoch die Umſtaͤnde, wie fie wirklich find, in Betracht, fo 
ftellt fih die Sache ganz anders dar, und das im erwähns 
ten Auffage hinter dem Schirme einer Beforanig für das 
allgemeine Wohl der Bewohner jenes Thales verftedte Pris 
valintereffe ſteht entfchleiert da, 

Nicht abzuſprechen ift, daf einer Pulvermühle immer 
die Gefahr wegen der Tricht möglichen Erplofionen für die 
Umgegend nicht unbedeutend ift; allein wenn die Folgen eis 
ner Exploſion fo bedeutend ſeyn koͤnnten, als übertrieben fie 
dort dargeftelt find, fo möchte fih im ganzen Lande nicht 
wohl ein Ort ausfindig machen laffen, der zur Anlegung 
einer Pulvermüple geeignet wäre; es fep denn, man wolle 
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diefe Muͤhle in irgend eine unbewohnte Beide verlegen. Wer 
mollte aber da, abgefchnitten von allem menfchlihen Vers 
Eehre, eine Fabrik unterhalten wollen? " 

Die Pulvermäßlen bei Burghaufen Tiegen in einer ties 
fen Schluht, weldhe ganz mit dem didften Geſtraͤuche vers 
wachſen ift, was im Falle einer Erplofion die herumfliegens 


den Trümmer auffängt. Die Strafe nah Saljburg ift von 


. 


der ihr zunaͤchſt liegenden Pulvermühle 200 Schritte ente 
fernt, und auf eine BViertelftunde liegen auffer der Papier⸗ 
muͤhle Feine andern, als die zur Pulvermühle gehörigen Ger 
bäude in der Nähe diefer Mühle, Die Befigerin der Pa: 
piermühle aber kann über die Gefahr der Pulvermühlen 
nicht Magen, weil ihre Fabrik erft gebaut wurde, als die 
Pulvermühle längft ſchon ftand, und die vorhandene Gefahr 
dennoch fhon vor Erbauung der Papiermühle bekannt ſeyn 
mußte. Dan kann alfo deshalb der Pulverfabrifanfin nicht 
zumuthen, ihr Nealeigenthum zu verlaffen, damit die Pas 
piermühle forglofer beftehen koͤnne. Der Kupferhammer liegt 
eine ſtarke Biertelftunde von der Pulvermühle entfernt, und 
in einer ſolchen Vertiefung, daß felbft die Dachung gar nicht 
bis zur Höhe des umliegenden Zerraind fi erhebt, 

Auch die bei den frühern Erplofionen gemachten Erfahs 
rungen zeigen, daß die Umgegend, die Papiermüple ausges 
nommen, nichts durch felbe erlitten hat; denn felbit die 
zunächft der Mühlen befindlihe Wohnung der Pulverfahri« 
Fantin hat bei der 1821 ftatt gehabten Erplofion, welche im 
obenangeführten Auflage gegen die Wahrheit fo fhauderhaft 
und fchredfich befchrieben iſt, keinen andern Schaden gelite 
ten, als daß ein Paar Fenfter eingedrädt wurden, m 
Jahre 1816 zerfprangen alle 5 Mühlen, und im Augenblide 
der Exploſion waren eben in der Höhe der Mühlen auf der 
Shauffee Fuhrwaͤgen, welche nit im mindeften Schaden ge: 
litten haben; gefhweige denn, daß die viel entfernter und 
fo hoch liegende Kirche von Marienberg dabei befhädigt 
worden ift! 

Bon einer gerihtlihen Anweifung eines andern Plages 
für die Pulvermühlen ift nichts bekannt; fondern dies war 
nur ein Antrag von Seiten der Papierfabrik, der natürlicher 
MWeife nit angenommen werden Fonnte, weil man Niemand 
von feinem Grunde vertreiben kann, wenn es ein anderer 
für gut finden wollte. 

Was in Hinfiht des Tabafrauchens angeführt Ift, muß 
geradezu widerſprochen werden, weil das Dörrhaus an Peis 
nem Wege liegt, und das Magazin mit hohen Bretterwän« 
den umgeben ift; denmah mit einer Tabaköpfeife Niemand 
In die Näpe des Pulvers koͤmmt. 


Leber die angeführte Nachläfiigkeit im Brennen ber 
Kohlen fih auszuſprechen, ift überflüffig, weil es in jenem 
Auffage ohmedies nur Heißt, ed [heine eine ſolche ftatt zu 
finden, die Unkenntniß des Berfafferd mit der Fabrifation 
alfo geradezu ausgefprochen if. Die Kohlen werden in fols 
hen Ziegelöfen gebrannt, wie ſelbe bei allen Königl, Puls 
vermuͤhlen für die beften und fiherften anerkannt find, 

Da nun das Terrain Feine bedeutende Verheerungen 
für die Umwohner der Pulvermühlen möglih macht, und 
die vorgefallenen frühern Grplofionen, von denen 1821 die 
Tegte flatt fand, dies ebenfalls. beweifen, — da ferner noch 
von Eeinem der umliegenden Bewohner gegen die Rage der 
Dulvermüplen Einfpruch gefhehen ift, als der fo ungegrüns 
dete Antrag Ber Papierfabrifantin, fo wird es wohl bei 
den im oft allegirten Auffage ausgeſprochenen frommen 
Wunſche fein Verbleiben haben müffen, ©. 


Correfpondenz. 

(MNMördlingen.) Die Gefangvereine von Nördlingen, 
Aalen und Bopfingen veranftalteten am 5. May in dem Würs 
temberg'fhen Drte Oberdorff zum erftenmal eine Zufammens 
kunft zur Feier eines Geſangfeſtes. Bon dem berrlichiten 
Wetter begünftigt, Famen zahlreihe Befuher aus den bes 
uachbarten Baperifchen und Würtembergifhen Orten, Theil 
zu nehmen an diefer fhönen nachbarlichen Vereinigung, des 
ten Feier noch erhöht wurde, da fie fih an ein Greignif 
Tnüpfte, das, ein fhönes Zeichen der Freundfhaft zweier 
Nahbarftaaten und der Liebe erhabener Negenten für ihre 
BDölker, alle Herzen mit Freude erfüllte, 

Bon den Ehren der verfhiedenen Vereine wurben 
wechſelsweiſe aftimmige Gefänge vorgetragen, und bie Bers 
eine begrüfiten fich gegenfeitig mit paffenden Trinkſpruͤchen. 
Ein dreifaches Lebehoch begleitete die Toaſte: ndem Baters 
Tande, Würtemberg und Bayern, Ludwig und Wilgelm,« 
dann den Nationalfarben: »roth und ſchwarz, und blau und 
weiß,« mit denen der mit Muſik befegte Wagen des Ders 
eins von Nördlingen in Fahnen und Bändern geſchmuͤckt war. 

Mit einer Hymne nah der Weife: »Heil dir im Gies 
gerfrang,« ſchloß diefer feftlihe Tag, an den fih alle Teils 
nehmenden mit inniger Freude erinnern, und fih auf eine 
baldige Ähnliche, von Acht nachbarlichen eutſchen Geflnnuns 
gen belebte, fröplihe Zufammenkunft freuen. 





Die Kape als Lebensretterim. 


Der Franke Abb& *** verfiel in eine fo tiefe Schlafſucht, 


daß er für tobt gehalten ward, Eben patte man Ihn in den 
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Sarg gelegt, als eine Katze, fein befonderer Liebling, zu ihm 


‚ einzigen breiten Blonde befekt. 


hinauf ſprang. Die rohen, halbbetrunfenen Reihenmänner 
waren graufam genug, dad arme Thier mit einzufchliegen, 
und gingen davon, Die Kate legte fih unterdeffen auf den 
Unterleib des Scheintodten, und theilte ihm ihre ganze elek— 
trifhe Wärme mit. Bald darauf aber begann der Reichen: 


‚ zug, und der Sarg ward, wie gewöhnlich, in die benachbar⸗ 


te Kirche gebracht. Durh die Erfchütterung Fam der ans 
geblihe Todte vollends wieder zw ſich, hörte die Todesgefäns 
ge, und begriff leicht fein ganzes Schickſal. Indeſſen faßte 
er einen kurzen Entfhluß, und Eniff die Kate fo heftig, daß 
fie entfegfih zu ıwniauen anfing. — Die Entwidlung läßt 
fih erratgen; fie war ſehr komiſcher Art, Der Abbe lebte 
alsdann noch volle zwanzig Jahre. 


Miszellen zur Tagsgeſchichte. 
(Münden) Das K. Reg. Blatt Nr, 20 vom 16. 
Day enthält das mit Frankreich abgefäloffene Cartel. 


(Gonzert.) Mad. Paravicint aus Italien wird 
Freitags mit höchfter Genehmigung im K. Doftheater an 
der Refidenz ein Gonzert geben, und fih darin auf ihrem 
Inſtrumente, der Violine, hören laflen, das fie mit gras 
Fer Birtuofität fpielt. Je feltner es ift, dieſes Inftrument 
von einem Frauenzimmer behandelt zu fehen, defto interefs 
fanter wird diefes Gonzert den Freunden der Kunft feyn, 
worin mehrere unfrer «hiefigen Künftler Mad. Paravicint 
unterftügen werden, Die Öffentlihen Blätter von Parma, 
Bologna, Mailand, Palermo, Wien ꝛc. ſprechen fehr vortheils 
haft von dem Talente der Sgra. Paravicini, 


Parts.) Die modifhen Handfhuhmaher verfertigen 
jet Handfhuhe von weiſſem, gelbem oder Lilad« Leder, auf 
welchen mit blau, grün ober ſchwarz ähnliche Mufter ges 
druckt find, wie fie auf den Kleidern ſich befinden. Eine ele⸗ 
gante Dame kann ohne ſolche Handfhuhe nicht fepn, — Gin 
fehr elegantes Neglige befteht in einem leberrode von Bros 
de Naples, Nofa, blau, Paradiesvogelgelb oder Kohlgruͤn, 
mit 2 — 3 Reihen fhmaler ſchwarzer Blonden oder einer 
Unter dieſen Heberröden 
muß man einen fehr Foftbaren geflidten Ro bemerken Fön: 








"nen. — Die neueften Strümpfe find eng durchbrochen, auf 


melden in Plumetis eine Erbfen, Heine Bouguets, Halb⸗ 
monde und andere artige Zierrathen geftidt find, — Ein 
Strohhut, obgleih etwas feltfam, hat doch viel Aufſehen 
gemacht. Gr ift mit Halbrofa und halbſchwarzen Bin” 
dern und 3 ſchwarzen und Rofa: Schleifen geziert, rings 


um den Rand lAuft eine breite ſchwarze Blonde; eine ans 
dere ſchmaͤlere ſchwarze Blonde fehlängelt fih um die Rofas 
Bänder, die das Stirnband bilden, und halten eins ber 
Heinen Rofas und ſchwarzen Häubchen feft, — »qui sont la 
folie du jour,« Die fhönften »aigrettes« find von Paras 
diesvogel» Schweifen. Eine Glegante, die 3 oder 4 Körper 
Diefer fhönen Gefhöpfe aufopfert, kann fih mehrere felde 
rAigrettes« verfhaffen, und einem Hut damit bie koſtbarſte 
Ausſchmuͤckung von ſehr hohem Werthe geben, Dieſe Art 
von Putz iſt das non plus ultra koſtbarer Mode⸗Fantaſieen. 


Berliner Zeitungs: Anzeigen: »Eine gefhloffene Geſellſchaft 
fuht ein Lokal — worin eine Kegelbahn, wenn es ſeyn 
Tann, befindlih fepn muß.“ — N. fängt den Unterricht 
nah Singen in Noten am 2, Apr. wieder von vorne am, 
— Meine Schuh- und Stiefel» Flidfabrit habe Ih nach 
der — Strafe verlegt. — »Am 14. d. M, ift ein unbe⸗ 
Fannter männlicher Leihnam jüdifhen Geſchlechts (?) 
im Schaafgraben vor dem Gottbußer Thor gefunden worden,« 


Kleine Notizen 

Berliner Blätter erzählen nun, wie dad Königsberger 
Theater durch die Kunft der Regiffeure Jerrmann und 
Kunſt fih gänzlich aufgelöfet, und die Gefelfhafr ih nach 
allen 32 Winden zerfireut hat. — Die Tonkunſi hat feit eis 
nigen Jahren in Amerika große Fortſchritte gemacht. In 
Neu: Dort ift eine itallenifhe Oper unter Garela's Direks 
tion, Unfre europäifchen Birtuofen, welde in dem alten Gus 
ropa Baum noch einen Saal voll machen tönnen, follten 
dorthin reifen, und Gonzerte geben. — Die angekündigte 
Helrath der berühmten Sängerin, Die. Sontag, mit eis 
nem Diplomaten fol wieder Anftand finden, da es Schwies 
rigkeiten finde, ihr am Hofe Zutritt zu verſchaffen. Wenn Schön: 
peit und Anmuth der Sitten allein Anfprühe auf Hoffäpigs 
kelt gäben, fo Könnte fie allerdings in den erften Reihen der 
Doffäpigen ftehen. — Der 8. Hofmuſikus, Hr. Tiglihss 
bed, ift mit 8. Genehmigung vorläufig auf ein Jahr an 
den Fuͤrſtl. Hohenzollern s Hedingen’fchen Hof abgegangen, 





*) Den Referenten der Beitfhrift Flora (Jahrg. 1827 
Nr. 95) über Dr. Girrls »medicinifhechprurgiidhen Beob⸗ 
achtungen ic.« verweiſet der Verfaſſer auf die mediciniſch⸗ 
chhrurgiſche Zeitung von Innsbruck (Jahrg, 1827 Nr, 50) 
eine reinmwiffenfchaftlihe Zeitſchrift, wodurch ſich ſowohl Hr, 
Referent, ais die Leſer Überzeugen werden, daß der Aufſatz 
in der Zeitſchrift Flora Nr. 95 cum ira et studio geſchrle⸗ 
“ben, und der Referent dahin gerathen fey, quo nequit con- 
consistere reclum. 
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Sehr zu bedauern ift übrigens, daß der Referent eine 
fo ganz unverdaulihe Speife in dieſer Schrift gefunden ha: 
be, von welcher / ihm am meiften die Gorrecturfehler fauer 
aufjtoffen, die er unglüdlicherweife - vermehren. Hilft. 

r, Gierf, 
Stadt: und Landgerichts: Phyfitus 
von Lindau, 





Theater: Unzeige 
K. Hof: und National:Theater, 


- Donnerflag: Welcher ift der Bräutigam, Luſtſpiel 
in 4 Alten von Fr. v. Weiſſenthurm. 

Samftag (vierte Borfiellung im aufferordentlichen Abon: 
nement): Aglae, oder Amors Pflegekind, anafreons 
tifches Ballet in ı Alt von Hrn. Balletmeifter Taglioni. 
Vorher zum erftenmal: Die Laune des Verliebten, 
Schäferfpiel in ı Akt von Göthe, 
gb Sonntag: Bapard, Scaufpiel in 5 Akten yon Ko: 

ebue. 


Anzeigen. 
Für die verehrlihen Mitglieder der 
Gefellfhaft des Fropfinne, 
Donnerftag, den 17. Map, Parmonie: Mufik im 
Garten, Anfang 6 Uhr. Bei ungünftiger Witterung Eleir 
ner Ball im Gefellfchaftslofafe. Anfang 8 Uhr, j 
Münden, am 14. May 1827. 
Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 


243.(2b) Indem id hiermit meinen verehrlichen Abneh: 
mern’ für den mir feither fo reichlich gewordenen Zuſpruch 
den verbindlihften Dank abftatte, muß ih die mir von 


mehrern Seiten befannt gewordene, wahrfheinlih aus mei: 


ner letzten Auöfchreibung wegen der mwohlfeilen ſchwarzen 
Züder gefloffene, irrige Meinung, als führe ih nur ſchwar⸗ 
ze Züder, dahin berichtigen, daß ih in allen Farben und 
Qualitäten von Tuch, Gafimir und Biber ſtets auf das voll⸗ 
kommenſte affortirt bin. 
Zugleich erlaube ich mir die Anzeige, daß ich von einer 
neuen Gattung Waare, nämlich: 
über zwei bayerifche Ellen breite Zephir:- Tücher 
in den beliebteften Farben 


seine große Auswahl erhalten habe, die ich zu fehr wohl— 


feilen Preifen zu verkaufen im Stande bin. 

Diefes Tuh ift ganz ächt in Farbe, von feiniter 
Wolle und feinftem Gefpinft, und vorzüglich für das hiefige: 
Elima der geeignetite Stoff zu Derren » Sommerröden, 

i Ich empfehle ſowohl diefe Zephirs Tücher, als meine 
übrigen Artikel zur gütigen Abnahme auf das ergebente. 

Münden, am 8. May 1827. 

3 j Ehriftian Augufi Erid, 
Rofengafie Nr, 1008. . 
249. (536) Der Untergeichnete wohnt gegenwärtig in der 
Brienner: Straße bei dem Schneldermeifter und Rleiderhände 
ler, Hrn. I. B. Lehner Nr. 1344 über 2 Stiegen, dem 
ehemaligen v. Utzſchneider'ſchen Brauhaufe gegenüber. 
K. Advokat Rappolt, 


—— — r — — — — — — — 


Nro. 00. 





ein Anterhaltungg:- Blatt, 
—— 
München, Freitags ven 18. Map. 





Der Stahrenberger See. 


(GFortſetzung.) 
Berg. 

Es iſt der erſte, gaſtfreundliche Ort, der beſtgelegene, 
der ſich den Neugierigen, Luſttragenden anbietet; daher das 
Zufammenftrömen, der Sammelplag, das luftige Lager, das 
fi Hier bildet. Der König hat eim fhönmenbfirtes Rand: 
haus hier, woraus aber die Gemälde, Gopien von Dominis 
cus Zampiert, Domenihino, entfernt worden”). Der Ges 
fhichtfchreiber v. Weftenrieder erwähnt ihrer umjtänds 
lich. Der Hofgärtner gibt in feinem Haufe, das die Ausficht 
auf den See nur an einigen Fenftern fparfam gewährt, 
Herberge und Kühe. Ich traf hier Diele, die das Beatus 
ille, qui procul negotiis ete. recht mad Leibeskräften zu 
genießen trachteten, aber ich fah nur immer den Mann und 
feinen Stand, Faum das reine, heitre Gemüth, das fich mit 
fi ſelbſt begnügt und guͤtlich thut. Immer ſprach das Amt 


*) Mehrere fehr vorzügliche Gemälde, die im Jahre 1620 
dafelbit waren, find von der K. Bildergallerie aufge: 
nommen worden, Daß alte Inventarium erwähnt a) eis 
ner Denus mit Rupido, mit einem andern »fhönen 
MWeibsbild« mit einem goldnen Gefhirre, von Titian. 
db) »linfer lieb Frau mit dem Kindt und St, Bruno, 
von Tintoretto;, diefes Bild wurde vom frangöflfhen 
Gommiffär Noel gemählt. c) »Infer lieb Frau mit dem 
Kindt famt dem- pl. Pieronymus,« von Joh, Belino ꝛc. 


mit dem Amte, felten der Menfh mit dem Menfhen. Wie 
Eonnt’ es auch anders ſeyn! fie haben ja nur Bedurfnifje 
des Körpers, Beine der Seele; und bezieht nicht der Menſch 
Alles auf fih ſelbſt? — fein Gefuͤhl ift wie fein Charakter; 
daher pflegt die Menge des Triebes zur Luſt und zum Bergutis 
gen wie mein treuer Scibito; fie fhmaufet, trinkt, ſchwimmt 
und fchläft. N”, den wir einft fo finnig, fo milde, fo rus 
hig fanden, war mit feiner Ida Hier, Wie ganz anders ber 
nimmt fih der Daun jegt! — Iſt denn das wahr, tödtet 
die Zeit mit einem uns unbekannten Gifte die eriten, ur: 
fprünglihen Freuden des Lebens? — Amanda, die jarfe, 
mit dem bemweglihen Magdalenen : Diunde, fragte mich nach 
dir, und wollte wiſſen, ob du noch Blide wageſt in die 


“ Heimath der Kunſt und des Gefhmades? Darüber geries 


then wir beide, dann Alles, was allgemah Theil nahm, im 
ein Tebhaftes Geſpraͤch. R*, der gegen meine monarchlſche 
Unabhängigkeit fhon Tange geheimen Groll trug, rief im ſei⸗ 
nem rechtlichen, reinjuriftifchen Eifer Allen, die niht Juri⸗ 
ften waren, das: quid statis otiosi? zu, Cine einzige Stim: 
me meinte, daß man bei der Regierung ſchon viel gemons 
nen, wenn man bewirkt habe, daß Fein Genie unterdrückt 
werde; fehlt es auch oft, während der eigentlichen Lehrjahre 
an Brod und der Lehre felbft, fo follte es der Staat doch 
nachher dahin zu bringen ſuchen, daß fo ein Phänomen nit 
unbeachtet unterginge, 
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Wir hatten und, heterogene Theile fogar, fo ziemlich 
haltbar vereinigt; die Freude ließ Niemanden ruhig, felbft 
den Fühlen, bedächtlihen R* nicht; da ſchlug die fhöne Ida 
Matpiffon’s Fifherlied in Teifen Tönen an, und, wie darauf 
vorbereitet, ſtimmte Alles ein, was fingen konnte. So ſehr 
wirkt die Potenz des Göttlihen, und fo fchnell Heiligt den 
Menfhen die edlere Weife; freilih oft nur für den Mos 
ment, »Das göttlihe Weib!« rief F., der Ida gegenüber 
ftand, und tief jene leuchtenden Blige fühlte, die aus dem 
Waſſer ihrer dunkeln Augen zudten, Da dacht' ih an Ernft 
Wagner, der behauptet, der denkbar hoͤchſte Grad der Herr: 
fhergewalt, den das Gute über die Menfchheit zu erreichen 
vermag, fey mur der Schönheit möglih; und eine Königin 
würde, wenn fie gleih das befte und größte Weib auf Urs 
den wäre, erft dann das Maͤchtigſte ſeyn, wenn fie bie 
Schönfte und wahrhaft ſchoͤn wäre, 

Wahre Königin ift nur des Weibes weibliche Schönheit; 
Wo ſie fich zeige, fie herrſcht, Herrfchet, blos weil fie 


fi igt. 
 ($ortfegung folgt.) ul 
E in VB ort 


über die Errichtung polgtechnifcher Schulen, 


Die Ueberzeugung ift allgemein, daß auch in Bayern 
für die Bildung der Techniker mehr gefhehen müffe, wie 
bisher, Es hängt aber in der That fo Vieles davon ab, 
die Bafis ihrer Bildung rihtig und nach dem Bedürfniße, 
dem dur die Errichtung einer hohen Anjtalt abgeholfen 
werden foll, zu begründen, daf jede woplgemeinte Meinung, 
jede vorurtheilöfreie Unterfuhung über diefen Gegenſtand 
gehört werden dürften, 

Weldhes find nun wohl, vorausgefegt, die größern 
Staaten Europa's hätten bereits ihre tehnifhen Bildungs: 
Anftalten, diejenigen Bedürfniffe, welden in 
Staaten mittlerer Größe, wie z. B. in Bapern, 
abgeholfen werden foll? Die Antwort auf diefe Fra: 
ge möchte ohngefaͤhr folgendermafien Tauten: 

1) Bei Staaten mittlerer Größe, wie 3. B. Bayern 
ift, geht jährlich durch den Mangel eines wiffenfhaftlih und 
nah Grundfägen gebildeten Perfonales in allen durch hoͤ⸗ 
here Stellen verwalteten tehnifhen Zweigen der Staatsvers 
waltung eine beträhtlihe Summe Geldes verloren, Denn 
alle größern Ausführungen, wobel das foftematifche, auf ei: 
ner gemeinfhaftligen Bafis der technifhen und wiffenfhaft: 
Hihen Ausbildung berubende Zufammenmwirken Mehrerer ers 
forderlich ift, finden entweder einfache, felbft fo viele und fo 
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vorurfheifsvolle Gegner, daß fie ganz unferdrüdt werben, 
oder fie erleiden doch Verzögerungen, welche jede größere 
Unternehmung wenigftens theilweife vereiteln Fönnen, und 
fiherlich vertheuern muͤſſen. 

2) Das Publitum, welches fonft in allen Fächern ge: 
wohnt ift, die Autorität und das Anfehen derjenigen Anftals 
ten, in welden die Beamten des Faches gebildet wurden, 
als den Maasftab der Beurtheilung ihrer Fähigkeiten, mes 
nigftens im Allgemeinen anzunehmen, Eann alfo nur, wenn 
ed den technifhen Beamten ein gewiſſes Bertrauen fhenfen 
will, daffelbe perfönlih auf irgend ein Individuum übertras 
gen; es wird indeffen nie dahin fommen, einem techniſchen 
Fade, von dem befannt ift, daf die Individuen Leine foftes 
matifhe Bildung für ipe Fach im Allgemeinen erhalten ha— 
ben, Vertrauen und den größern, durch feine Beamten un: 
ternommene Ausführungen Theilnahme zu fchenten, Auch 
hiedurch entftehen Verzögerungen und Störungen aller Art, 
Man koͤmmt dahin, daß die Öffentliche Meinung zulegt for 
gar dad Gute verkennt. 

3) Die ein Fach leitende Gentrafftelle kennt ihre Un: 
tergebenen nicht, fie hat jenes auf einer bekannten gründlis 
hen Ausbildung derfelben beruhende Vertrauen nicht zu 
ihnen, welches befonderd dadurch vortheilhaft auf die ſchnelle 
und zwedmäffige Ausführung eines jeden Projektes einwirkt, 
daß man die rechten Leute, zur rechten Zeit, an den rechten 
Drt pinftellt. Ganz anders ift ed damit, wenn die Indipi⸗ 
duen einer tehnifhen Branche in wohlorganifirten Inftitus 
ten gebildet, und unter der Aufficht ihrer Lehrer und der: 
einftigen Vorgeſetzten in dienftlihen Beziehungen aufgewach⸗ 
fen find, Dder wenn ed jeden Beamten oder Angejtellten 
irgend eines Faches frei fteht, fih um die Talente der zum 
Dienfte heranreifenden Zöglinge genau zu erkundigen. Aber 
auch die Unterbeamten ſchenken ihren gründlih gebildeten 
Vorgefegten mehr Vertrauen, und führen lieber aus, was 
ihnen mit Umfiht und miffenfhaftliher Kenntnig anbefoh: 
Ien wird, da fie felbft bereits eingefehen haben, wozu eine 
foftematifhe, vorurtheilöfreie Unterfuhung eines technifhen 
Gegenftandes führt. 

4) Bis et find in den meiften Eleinern Staaten un: 
endlich viele Kräfte unbenügt geblieben, es ift unendlich viele 
Zeit unnüg verlebt, und fehr vieles Geld ohne Nugen aus: 
gegeben worden, weil die tehnifhen Fächer: das Eivil-Baus 
Weſen, der Straffen:, Brüden: und Waflerbau, das Berg: 
und Salinen » Baumefen, dann die Militär » Ingenieurs vol: 
lig von einander getrennt waren, und bis heute noch, was 
ipre wiffenfchaftlihe Ausbildung betrifft, von einander ges 


trennt find, Dem Kenner wird ed dagegen nicht entgehen, 
daß alle diefe verfchiedenen Zweige der Technik auf ganz gleis 
de Hüffswiffenfhaften gegründet find, nämlih auf Mathe: 
matit, Phyſik, Chemie ꝛc. Daß fih alfo die Vorträge in 
diefen Wiffenfhaften ſowohl, als in den mit ihnen verwand:s 
ten technifchen Fächern auf die mannigfachſte Weife verzwei⸗ 
gen und in einander greifen, — alfo eine Lehranftalt für 
Beamte in den obengenannten Branden eine gemeins 
fhaftlihe und polytechniſche feyn fol. 

Daraus folgt aber nun ferner, daß eine foldhe polytech⸗ 
niſche Anftalt als ein für fich beftehendes, höheres Bildungs: 
Inſtitut betrachtet werden müffe, in welchem nur ſolche 
Schüler aufjunehmen find, deren Abficht es ift, ſich für irs 
gend einen Zweig der Technif auszubilden, um in der Folge 
Theil an der Verwaltung oder Leitung der fie befonders in 
Anfpruch nehmenden Brande zu befommen, oder folche juns 
ge Leute, die Dermögen genug befigen, um keine Staats: 
Dienfte nehmen zu müffen, und die fi lediglich zu ihrer 
Belehrung dahin begeben, wie 5. B. üterbefiger, junge 
Leute, die fpäter mit Mugen in fremde Ränder reifen wollen. 

Um indeffen wieder auf den Gegenftand felbft zuruͤckzu⸗ 
fommen, wollen wie die Bortheile unterfuhen, welche aus 
der Errichtung einer polgtechnifhen Anftalt, welche alle zum 
Zwecke führenden Lehrfächer aufgenommen hat, hervorgehen 
würden: 

a) Durch die Verfchmelzung der verfchiedenen techniſchen 
Fächer des Militärs und des Givild in der erften Periode 
der Ausbildung wird ungemein viele Zeit durch den gemeins 
fchaftli erteilten Vortrag, ſowohl den Zöglingen, als von 
den Lehrern erfpart. 

b) Die Koften des Unterrichts verringern fih dadurch, 
dag man für jedes Jah nur einen Lehrer, anflatt ihrer zwei 
oder mehrere, zu halten braucht. Daffelbe gilt von dem Ans 
kaufe der einer ſolchen Anftalt unentbehrlihen Bibliotheken, 
Sammlungen, Modellen, Werkftätten, Kanzleien. Die An: 
ftalt mag nun groß oder Hein, von Militärs oder won Leu: 
ten vom Givifftande befucht werden, fo wird durch eine Gon: 
eentrirung des Unterrichts erfpart. 

0) Je mehr man Schüler in einer folden Anftalt bes 
figt, deſto mehr Auswahl unter guten Köpfen, die fi hers 
vorthun, hat der Staat. Ge weniger Profeiforen dagegen 
anzuftellen nötpig wird, defto beffer, und für den Unterricht 
förderliher kann deren Wahl gefchehen, — defto cher wird 
man im Stande fepn, ihre Kenntniß gehörig zu belohnen. 

(Befhluß folgt.) 
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Erfindungen. 


In der Hamburger Zeitung wurde vor einigen Monas 
ten eine Mittheilung gemacht, eriftallinifhen Zucker 
aus Getreide zu bereiten. Der adeliche Gutsbefiger, Hr. 
Wimmel zu Berlin, erläßt jegt in den Berliner Blättern 
folgende Erklärung darüber: 

„Die bis jetzt verzögerte Ausführung der Methode hat 
der Ummiffenheit und dem Neide Gelegenheit gegeben, fih 
über die Erfindung ungünftig zu Auffern, und die Refultate 
in Zweifel zu ziehen, Ich fehe mich deshalb zu der Erklaͤ— 
rung veranlaßt: daß bie Methode zur Darftellung eines 
eriftallinifhen Zucders aus Getreide fih im Großen voll: 
kommen bewährt, das Refultat derfelben Eeineswegs zweifel: 
haft, vielmehr fo günftig ift, um die Hoffnung hegen zu kön; 
nen, durch allgemeine Anwendung derfelben das unter den 
prinzipenmäffigen Taxwerth geſunkene Grundeigentpum im 
frügern Werthe zu erhöhen, zugleich das National: Bermö: 
gen zu bereihern, und. das Publifum gegen zu Hohe Zur 
Gerpreife zu ſchuͤzen. — Zu einer weitern Grörterung der 
Hinderniffe, welche der Ausführung diefer Erfindung bis jegt 
entgegenftanden, find diefe Blätter nicht geeignet,.« 

Der Mechaniker, Hr. Chevalier gu Berlin (Perns 
glauer Strafe Nr. 19) hat eine Bettfedern: Reini: 
gungs:Mafchine erfunden, die fehr geruͤhmt wird, felbft 
von Öffentlihen Behörden, welche fie für öffentlihe Anftal: 
ten haben verfertigen laſſen. 


Münchner Theater Chronif. 

Den 15. Map: »die Feuernelke.« Diefes Baller, 
defien Ginzelnpeiten wir Feiner Eritifhen Zergfiederung uns 
terwerfen*) ift der vollen Aufmerkfamkeit ſchon feiner übers 
aus fhönen Gruppen und Dekorationen wegen werth; würr 
de ed auch nicht der Dame Horfchelt Gelegenheit geben, 
fih in ihrem ganzen Glanze zu zeigen, Mit uns flimmte 
das Publikum überein, Die Bewegungen, weldhe der An: 
ftand in einem gemiffen Zeitmaße dem Körper und feinen 
Gliedern vorfchreibt, und wodurd der Tanz nichts als eine 
geſchmackvolle Behandlung der FZußparthie wird, mie ihn 
die alte frangöfifhe Schule bezelchnet, Hatte Heute Mad. 
Thpoms, geb, Horfchelt, mit feltner Kunft in allen Abitur, 
fangen entfaltet. An Terpfihorens Stelle war Mad. Hor: 
fhelt, und Hr. Schneider nahm dem Zephyr die Schwins 
gen ab. 


*) Sieh Flora Jahrg. 1925 Nr. 202% 


Miszellen zur Tagsgeſchichte. 
(Münden) Nachrichten aus Perugla vom 7. May 
zufolge befanden Sih Se. Maj. der König im beiten 
Wohlſeyn. Die zu Rom anmefenden deutſchen Kuͤnſtler bes 
grüßten den Rönig mit einem feftlihen Liede, weldhes wir 
im naͤchſten Blatte mittgeilen werden, 


Kleine Notizen 

Die deutfche Parifer Zeitung, welche es manchen deut: 
fen Sournafiften bequem macht, die Parifer Nachrichten 
nicht mehr aus dem Franzöfifchen überfegen zu müffen (wenn 
fie anders nicht erft Die Heberfegung einer vorliegenden Zeis 
tung abwarten), enthält leider auch mancherlei Unwahrhel⸗ 
ten. So wird z. B. der in viele deutſche Blätter überges 
gangenen Nachricht von der Anweſenheit eines türkifchen 
Hauptmanns zu Wien in der neuen Uniform des Nizam 
Dedid mwiderfprohen, und ferner die Nahriht von dem 
Duell zjwifhen dem Fürften v. Schwarzenberg und -einem 
Dberften, worin erflerer getödtet worden fen, ald gang unwähr 
erklärt, — In dem FremdensAnzeigen zweier Augsburger 
Zeitungen wurde kürzlich die bafelbft erfolgte Ankunft eines »Mis 
nifterials Rofarenten«!! angezeigt. Man wird ſchwerlich er: 
rathen, was das heißen fol, Es fol Referent heißen. — 
Durch die Berftümmelungen, welde unter dem Borwande des 
Reinigens an Allee: Bäumen gefchehen find, wurde ein eigner 
Königl, Befehl veranlaft, daß diefem Zerflörungsgeifte ernit: 
li begegnet, und befonders von den K. Kreis» Iugenieurs 
hierauf eine vorzuͤgliche Aufmerkfamkeit gerichtet werde, Die 
Allee von Haidhaufen nah Böhring auf dem rechten Ifars 
Ufer bei Münden ift jegt wieder aufs Neue angepflanzt, 
was feit 20 Jahren fhon mehrmals gefchehen ift. Aber man 
möchte wünfhen, daß der Stamm der jungen Bäume nicht 
blos angebunden, fondern auch mit Brettern oder Dornen 
umgeben werde, aufferdem dieſe junge Anpflanzung von bos— 
haften oder muthwilligen Menfhen vermuthlih aufs Neue 
beſchaͤdigt werden wird, 





”) Uns iſt über die nur vorübergehend in der Flora 
enthaltene Yeufferung, die Bervolltommnung des Hrn. Bayer 
in feiner Gefangfähigkeit betreffend, eine fehr dringende Res 
slamation zugefommen, worin unter andern erwähnt wird, 
daß Hr. B. während 4 Jchren der Schüler des Hru. Mits 
termair geweſen fey, und Diefem vorzüglich feine Aus— 
bildung ald Sänger verdanke. Diefe Thatfahe zu ent: 
ftelen, oder Hrn, Mittermair, deffen Berdienfte ohnes 
bin anerkannt find, feinen Antheil an der Gefangbildung 
des Hrn. B. ftreitig zu machen, konnte eben fo wenig unfre 
Abfiht feyn, als es die Folge unfrer Acufferung if. Was 
wir inzwifhen in der gemeldeten Gavatine und an mehrern 


414 — 


Orten im Geſange des Hrn, Bayer als lobenswerth an: 
emerkt haben, gebt offenbar aus der italienifhen Schule 
ee und wie wir zufäglih vernommen haben, ift es gleis 
he Thatſache, daß Dr. B. fih in neuern Zeiten oft des 
Rathes des Hrn. Veechi bedient habe. Es ift in der Kunft 
Bein feltner Fall, daf gerade Die höhere Weihe nicht in ber 
Säule feldft erlangt wird, fo wie die Politur durch eine 
andere Mafchine erzeugt wird, als diejenige ift, melde die 
Dauptoperation gemadt hat, Warum reifen Künftler, und 


beſuchen verfhiedene Drte, wenn der lUinterriht der Schule 


genügte, und der Wechfel, die Mannihfaltigkeit in Vortrag 
und Methode zur Bervolllommnung-und Gefhmadsbildung 
nicht beitrügen? Wir finden es fo natürlich, ald fahgemäß, 
daß ein talentvoller junger Sänger, befenders zum Vortrag 
von Gefangftüden, die aus dem Stalienifhen bervorgegans 
gen find, fi) des Rathes der Meifter diefer Nation bediene, 
und halten in diefer Hinfiht die Wahl des Hrn. B. zum 
Zwecke feiner Bervolllommnung für eben fo Eunftfinnig, als 
Iobenswerth die Gefälligkeit des Hrn. Bechi. Diefes Fann 
durchaus Niemand beleidigen. Nachdem die italienifhe Oper 
aufgehört bat, follte endli die laͤcherliche Eiferſucht binficht: 
lih der Künftler der verfhledenen Nationen aufhören, und 
fo wie unfre deutſchen vorzüglihen Künftler durch das Bes 
ſtehen der italienifhen Oper offenbar an Kunſtfertigkeit zus 
genommen haben, fo follte man es weder unfern deutſchen 
jungen Rünftlern verübeln, wenn fie fi des Rathes geübter 
italienifcher Gefangkünftler bedienen, noch den Kunftfreun: 
den, wenn fie durch ein kurzes Gelegenheitöwort die bei 
uns eingebürgerten fremden Künftler ermuntern, dahin mit: 
zumwirken, daß die wahre Kunft felbjt, die Feine Rokalpflanze 
ift, einheimifch erhalten werde, Die Red, 


Theater: Anzeige 
R. Hof: und National: Theater, 

Samſtag (vierte VBorftellung im aufferordentlichen Abon: 
nement): Zu zahm und gu wild, Luſtſpiel im 3 Akten. 
Dann folgt: Zephyr und Rofe, Divertiffement von 
Taglioni. 


Sonntag: Bapard, Schaufpiel in 5 Akten von Ko: 
gebue, 





Anzeigen. 

249. (3e) Der Unterzeichnete wohnt gegenwaͤrtig in der 
Brienner:Straße bei dem Schneidermeiſter und Kleiderhänds 
ler, Hrn. I. B. Lehner Nr, 1344 über 2 Stiegen, dem 
ehemaligen v. Utzſchneider'ſchen Braubaufe gegenüber. 

R. Advofat Rappolt. 


237.(30) Eine ledige Perfon, weldhe in der Koch: und 
Bad: Kunft ausgezeichnete Kenntniffe befist, und fich ſowohl 
über ihre Fähigkeiten, als auch moralifhes Betragen duch 
qute Zeugniffe von großen Häufern, wo diefelbe früher in 
Dienften geftanden iſt, ausweifen kann, wünfcht als Köchin 
wieder unterzutommen, und bittet gehorfamft, die Briefe 
portofrei unter der Addreſſe K. Z. nach Bapreuth zu fenden, 


252. Cine Ladnerin, welche ſchon in diefer Gigenfhaft 


diente, und fih über Fleiß und Moralität ausmweifen Fann, 


wuͤnſcht in einer foliden Handlung auf Jakobi einen Dienft, 


Nro. 100. 





1827, 


Ein Anterhaltungs- Blatt. 
— me 


München, Sonntags ven 20. Mai. 





Der Stahrenberger See. 


s (Fortfegung.) 

Ich habe den inneren Brand gekühlt, und fteige, ein 
aͤchter Sohn der Luft, aus den Umarmungen der Ealten, 
plätfhernden Nymphe. Die muthmwillige trieb ihr Tofes 
Spiel mit mir, Sie hatte mir erft fherzend eine Welle 
nad der andern untergefhoben, und wollte mit Macht mid 
dem Geftade zudrängen; nachher aber trug fie mich, da id 
mid ihr Preis gab, unter frautem Kofen, wie auf leiten 
Armen, und id rief-ihr Freudetrunken das: quo me rapis 
tui plenum? *) hinab, Ach! mie wogt und gährt das ins 
nere, Eräftige Leben in mir! wie leicht ertrag ich das Aufs 
fere, fhwere, und mie getröftet geh ich der gemeinen Wirk⸗ 
Tichkeit entgegen. So ſtark mähne ih mich jet, weil ih 
mid fo muthig fühle. In meine Gruft iſt ja wieder die 
Freiheit eingezogen, wie eine Botſchaft aus jenen höhern 
Regionen, die den gebundenen an die Heimath mahnen, 

Dben im Garten üben fie dad nunc est libendum, ”*) 
und werden eö mit dem dulce est desipere in loco *") en⸗ 

’ 


Wahrlich, es iſt ein entzuͤckend Stuͤck Welt hier! Weit, 
vol reiner, lichter Gegenſtaͤnde; weiche Hügel, fruchttragen⸗ 


*) Wohin rafft du mich, voll deiner? 
°.) Nun froh gebechert. 


+) Suͤß ift albernes Thun zur Zeit, Voß. 


de Flächen, waldigte dunkelgruͤne Höhen, und Hinter dem 
dünnen Nonnenſchleier der Berne kühl Gebirg! Diefe Als 
pen, die man die Baperifhen nennt, fließen oben im Suͤ—⸗ 
den die Ausficht mit einem dunkeln Ernfte; es ift, ald wenn 
fie in ihrer koloſallen Majeftät Tangfam von Weſten nad 
Oſten fhritten; fo fihreitet in Neihe der Chorus riefenmäs 
figer Geſtalten über die obere Scene, Die nahen Berge, 
die dunkeln, dann Die ferneren grauen, und weit zurüd die 
weißen leuchtenden, die mid mit ihrem Praftvollen Ausdrus 
de erſtummen mahen! Und dennoch wirft alles diefes eis 
nen einjtellenden Schatten in die liebliche Heiterkeit des gan⸗ 
zen Umkreiſes. Der Morgen ift Eühl, und das Frühroth 
freut feine Rofen umher; aber kaum athmen fie ihren füfs 
fen Duft aus, fo ſteigt der glühende Gott fhon über die 
mwaldigten Gipfel der Anhöhen, und drüben im Welten Eüns 
nen fie feinen flammenden Blid nit aushalten, und wen— 
den das geblendete Aug weg, aus dem der Schlaf mit feis 
ner Dämmerung nidt weichen will, Das Wehen der Mor 
genluft, nicht der unlautern, wie fie der Geift im Hamlet 
mwittert, Bräufelt die Wellen des Sees, und wedt feine 
Schönheit auf, und macht fie wieder Tebendig, und die duns 
Beln Däuferhen am Ufer, die mit ihrer Unbemeglichkeit vor 
Rurzem noch zu [hlummern fchienen, legen fih und entlafe 
fen Menfhen und Thiere aus der Herberg der Ruhe. Pofs 
fenhofen, die alte, Mauerumgürtete Befte, und das helle, 
ringsum freundlide Garaghaufen, das meit und weit 
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in erquidender Reinheit glänzt, und Tuging, bas mit 
dem braunrothen Ziegeldadhe von der Höhe wie herab Eriecht, 
und niedrig und Eapl, einer Schildkröte gleih, mit dem ro» 
then Dedel fih ans Ufer lagert; und weiter hinauf Bern: 
zeied im rofenrotgen Morgenduft, das weiland geiftliche 
Afpl weniger Mönde: Freund, iſt diefe Gegend nicht mild, 
nicht reigend? find diefe ftets neuen Scenen, dieſer Wed: 
fel von Rokalfarben, und diefe Harmonie von Licht, Farbe 
und Schatten nicht das blühendfte Kolorit, das üppige Fülle 
der Natur dem Sinne, der heiter ift, darftellen kann? — 
Sieh, diefer ift der Juhalt, das ift die Summe der Reitze 
diefer Gegend. Sie ift ein Kunſtwerk in ihrer Art, fo gut 
als irgend eines von Homer, Pindar, oder Prariteles und 
Apelles, Göthe und Raphael, »wozu Mutter Natur Stoff 
und Hand herlieh.« (Fortf. f.) 


Ein WB ort 
über die Errichtung polytechnifher Schulen, 





( Beihluf.) 

d) Für die Schüler, auf die doch folche Anftalten grof: 
fentheils mit berechnet feyn mäflen, gehen dur die Verei⸗ 
nigung der verfhiedenen Faͤcher viele Vortheile hervor, 
theils wenn fie in's Leben tretten wollen, theils wenn fie 
fhon dem Leben angehören. Im erften Zeitpunfte Tann es 
denjenigen z. B. welche fih urfprünglih dem Militärftande 
widmeten, und deren Geſundheit es nun nicht mehr geftats 
tet in diefen Stand zu treten, nicht anders als von grofs 
fem Vorteile ſeyn, wenn fie die Renntniffe für ein anderes 
Fach im Elvil beſitzen. Oder kann nicht auch der Staat fo 
manchen durch die Folgen eines Feldzuges felddienftunfähig 
gewordenen tehnifhen Offizier durch eine ehrenvolle Bers 
wendung im Givil entfhädigen und ſich ſelbſt Die Koften feis 
ner Penflonirung erfparen? 

Auf der andern Seite werden dadurdh im Falle eines 
Krieges, wo man eine größere Anzahl tehnifher Truppen 
nothwendig erachtet, die Dffizierftelen in dieſen Abtheiluns 
gen ſehr vortheilpaft auch mit jungen Leuten vom Civilſtan⸗ 
de befegt werden Fönnen, bie ihrem Waterlande in der Ge: 
fahr dienen wollen, 

e) Selbft die oft und vielfeitig fhon befprochene Vers 
wendung eined Theiles der Militärs Ingenieurd bey lange 
andauerndem Frieden, zu bürgerlichen, auf das allgemeine 
Beſte Bezug habenden Zwecken, koͤnnte durch eine ſolche 
Berfhmelzung des Fundamental» Unterrichtes endlih einmal 
in’s Beben treten, und dadurch der Vorwurf befeitigt were 
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den, daß dem Staate die Erhaltung eines zahlreichen Ins 
genieurforps und technifher Truppen eine Laft mehr zu feis 
nen übrigen ſey. 

f) Saͤmmtliche tehnifhe Fächer, mit deren Leitung fi 
der Staat befaffen muß, würden dadurd eine für die Mi: 
nifterien aͤußerſt wichtige aber natürlihe Gontrole unters 
einander bilden, und es Eönnten zum Vortheile des Aerars 
und des allgemeinen Beften viele Mißgriffe vermieden, 
manches richtige Syſtem in die Behandlung techniſcher Ge: 
genftände gebracht werden, 

8) Die verfhiedenen technifhen Branchen des Staates 
müßten fich durch diefe Annäherung nothwendigerweife mehr 
kennen und fhägen lernen, als dieß der Fall ſeyn Eann, 
wenn fie Beftandtpeile bilden, die einander ganz fremdartig 
find. Es kommen im Leben viele und oft fehr wichtige 
Bälle vor, wo nur durch gemeinfhaftlihes Wirken, und 
duch Einfiht nnd Kenntnif der Beamten in mehrern ver: 
wandten Fächern, ein Ziel zu erreichen ift, 

h) Die Wiffenfhaft und das Fach felbft, dem der Ein: 
zelne aus einer polptehnifhen Anftalt Tretende angehört, 
Pönnten nur durch diefe Verbindung der Bildungsanftalten 
gewinnen, So gibt es in der Militärtehnit, die doch ge: 
wiß auf das allgemeine Beſte, vorzugsweife in Fällen ei: 
nes Krieges von großem Ginfluge ift, — aber auch nicht 
einen weſentlichen Schritt zur Bervollommnung, den zu 
machen, oder auch nur zu beurtheilen, nicht Kenntniffe im 
der Mathematik, Mechanik, Phyſik, Chemie oder in anderen 
sur Technik überhaupt gehörigen Wiffenfha’-m erforderlich 
wären. Anderfeits aber werden mande Anlagen, 3. B. 
Blußkorreftionen, Kanal: und Brüden: Bauten, Straßen: 
anlagen, Verbeſſerungen in der Stromſchiffahrt u, f. w., aus⸗ 
geführt, die einen unläugbaren und auffallenden Ginfiuß auf 
kuͤnftige Rriegsoperationen haben müffen. Den praßtifchen 
Beleg zu dem bier Gefagten liefert das in Frankreich er 
fheinende Journal des sciences militaires, Gin ädt po« 
Iptechnifcher Geift, ein Geift der Forfhung und ein nidt 
genug zu lobender Gemeinfinn herrſcht in diefer mufterhaf: 
ten Zeitſchrift, die groͤßtentheils von ehemaligen Zöglingen 
der polytechnifhen Schule ju Paris bearbeitet wird, Die 
Verehrung diefer, nunmehr zu den wichtigften Staats: Aeme 
fern oder Militär: Ghargen vorgerüdten ehemaligen Zöglinge, 
für das Inſtitut, im welchen fie gebildet wurden, ift der fi: 
herfte Beweis für die Vortrefflichkeit feiner Einrichtungen. 
Es vergift Bein General der Armee oder Staatsbeamter 
der als Schriftftellee auftritt fein: »ancien &leve de 
Veeole polytechnique feinen Titeln bepzufügen. 
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i) Aber eben diefes Jnſtitut ift auf gemeinfchaftlihes 
Studium der verfhiedenen obenangeführten allgemeinen tech⸗ 
nifhen Fächer gegründet. Es ift ein wahres polytechniſchet 
Inſtitut, und behauptet darin welt den Borjug vor der in 
Bien befindlihen Anftalt, welde mehr einge höhere Ges 
werbsſchule if. Indeſſen muß man denjenigen geiftreihen 
Technikern Deftreihs in deren Urtheilen über dies Inftitut 
die vollfte Gerechtigkeit über ihre Anfihten wiederfahs 
ren laffen, die das Gegengewicht zu ihren Bemühungen 
kennen, welches darin liegt, daß durch VBermengung 
des Details und des Handwerksmaͤßigen, mit dem Wifs 
fenfchaftlihen, das einer polptehnifhen Anftalt neuerer 
Zeit zu Grunde liegen foll, das legtere nicht wenig leidet, 
Der Handwerfsmann wird fih in der Regel nie auffchwins 
gen, fondern am Hergebrachten Elebend, feinen abgemeſſe⸗ 
nen Gang gehen. Gr wird fein Gewerbe, wie er es im eis 
ner gewißen Reihe von Jahren gelernt, treiben, und genug 
geleiftet haben, wenn er die darüber gemachten Erfahrungen 
begreift, und feine eigenen erlernten Sertigfeiten und Dands 
ariffe dadurch verbeſſert. Auf den Betrieb feines Geſchaͤftes 
kann eine Seyertagsfhule und auf den zum Werfmeifter her: 
anreifenden Borarbeiter, der Befuch einer nunmehr in den 
meiften Kreishauptflädten bereits beflehenden Gewerbsſchule, 
morunter mehrere mufterhafte weit mwohltpätiger einwirken, 
als wenn diefe Leute, den Auffhwung der zu höhern Reis 
ftungen befähigten und beftimmten Schüler, der heranwadı: 
fenden Ingenieurs ‚hemmend, — Hörfäle befuhen, wo fie 
Dinge hören müffen, die fie nie brauchen werden, Der Uns 
terricht diefer Leute follte billig von der oben ffizzirten pos 
lytechniſchen Anftalt getrennt ſeyn, — um des Allgemeinen 
willen. Hat ein Schloffer Genie zur höhern Mechanik, fo 
fol ihn der Lehrer beobachten, leiten und ihm unter die 
Arme greifen. Beichnet fih ein Färber durch höhern For—⸗ 
fhungsgeift in den rrgängen der Chemie aus, fo foll er 
in das 2aboratarium der polptehnifhen Anftalt, Dagegen 
forge man ja, daß Eeine bloßen Zimmerleute oder Schloſſer 
aus den Unterrichtsanftalten ald Schüler In diefe letztere 
tommen, Sie würden ihre Früchte nicht geniefen koͤnnen, 
und das Ganze müßte wefentlih darunter leiden, — Man 
hat die Wahl, das Wiffenfhaftlidhe oder das Hands 


mwerktömäßige zu mählen, Mur wäre zu bedenken, daß 


bey der Art, wie tehnifhe Beamte in der Wirklichkeit be⸗ 
Thäftige find, das Letztere durch das Erſtere, nie aber ums 
gelehrt erfegt werden kann, — daß ein wiffenfhaftlih ges 
bildeter junger Mann wohl leicht die nöthigen Begriffe vom 
DPraktifhen des Mauern und Zimmernd, der Maurer und 


Zimmermann aber nicht leicht wiffenfhaftlihe Begriffe von 
feinem Metier erhalten koͤnne. 





Miszellen zur Tagsgeſchichte. 


(Münden.) Der diesmalige kurze Aufenthalt Sr. 
Maj. des Königs in der Stadt Rom war dennod durch 
Mancherley ntereffantes bezeichnet, Se, Maj. warın am 
4. Map Abends angefommen und im firengften Incognito 
unter den Namen eined Grafen von Augufta im Londners 
bofe am fpanifhen Plage abgeftiegen. Am folgenden Tage 
ftattete der König einen Befuh bey Gr. päbftl, Heiligs 
keit ab, weldhen der heil. Vater am folgenden Tage Gr,, 
Maj. in Ihrem Gaſthauſe ermiederte, eine befondere Aufs 
merffamfeit, die bisher feinem andern incognito reifenden 
hoben Gaſte widerfuhr. — Indeſſen hatten die in Rom fi 
aufhaltenden jungen deutfhen Künftler, welchen ſich aud) die 
Dänen und Schweden anſchloßen, in dankbarer Erinnerung 
der frühern fhönen Zeit, welde der König als Kronpring 
be verlebte, wo fie ihn ſtets ald den hoben Freund und 

efhüßer der Kunſt verehrten, ſich vereinigt, die ſchickliche Ger 
legenheit des Eurgen Aufenthalts Sr. Maj. zu benugen, um 
Ihnen ihre Huldigungen darzubringen. Gie verfammelten ſich 
bey Sadelfhein in dem an die Wohnung des Königs ftofs 
fenden Garten und überreihten Sr. Maj., weldhe in den 
Garten herabgefommen waren, ein Bewillfommungsgedidt, 
was ein junger Pamburger verfaßt hatte, Der König uns 
terhielt ſich ſehr wohlwollend und theilnehmend mit allen 
Anwefenden und drüdte ihnen fein hohes Wohlgefallen über 
diefen Beweis ihrer Anhaͤnglichkeit und Verehrung aus, 
Auch hatten die Künftler eine Ausftelung für Se, Mai. 
veranlaßt, um Ihnen einen Ueberblick deffen zu gewähren, 
was fie in der jüngjt verfioßenen Zeit in den verfchiedenen 
Zweigen der Kunft geleiftet hatten. — Folgendes mar das 
obenerwähnte an Se. Maj. gerichtete Gedicht der jungen 
Künftler. 
Dich grüßt am Tiberfirand, 
Könia vom Baperland, 
Heut" unfer Lied! 
Freude den Bufen hebt, 
Kühn zu den Sternen ftrebtz 
Weil Du und mahe mweilft, 
Jauchzt unfer Lied? 


Unter der Künftler Kreis 
Regeft du muth’gen Fleiß 
König aud bier! 
Pinfel uud Meißel eilt, 
Wo fih Dein Fuß verweilt; 
Drum ruft und Deine Naͤh' 
Bröplich zu Dir, 


Gingeden? früh’rer Zeit 
Gluͤcklicher Traulichkeit 
Euden wir Did; 
Ale jum Gruß vereint 
Nennen Did Fürft und Freund; 
Stolz auf das große Wort 
Nahen fie ſich. 


— 








Mögen die Eonnen ziehn 

Wechfelnde Monde fliehn: 
Nimmer vergißt 

Deiner der Künftler Bund, 

Thut ed dem Enkel Fund 

Wie ihm vol Dank das Herz 
Gegen Did ift! 


Heut’ grüßt am Tiberftrand, 
König vom Baperland, 
Dich unfer Lied! 
Freude den Bufen hebt, 
Kühn zu den Sternen ſtrebt. 
Weil Du uns nahe mweilft, 
Jauchzt unfer Lied! 


Nachrichten aus Altenburg zufolge war die Abreife J h⸗ 
rer Mai. der Königin: von da nah Münden auf den 
22. diefes beſtimmt. 9. M. wollten das lezte Nachtquar⸗ 
tier vor Ihrer Ankunft in Münden zu Pappenheim halten, 


Ihre Maj. die verwittwete Königin werden erft am Ens 
de des kuͤnftigen Monates in Tegernfee eintreffen, indem 
Sie Sich einige Zeit in Brucfal bey Ihrer Durchlauchtig⸗ 
fen Frau Mutter aufhalten werden. 

Se, Maj. der König befinden Sich, Nachrichten aus Go: 
Iombella bey Perugia vom 12, d. zufolge, in dem erwünfds 
teften Wohlſeyn. 


Mad. Paravicimi hat in ihrem am Freitag Abend 
im 8, Hoftheater an der Refidenz gegebenen Eoncerte große 
Beweife ihrer Fertigkeit und eines gefhmadvollen Vortrags 
anf ihrem Inftrument, der Violine, abgelegt. Sie wurde 
nach jedem Muſikſtück auf das lebhaftefte applaudirt und am 
Schluße beider Abtpeilungen allgemein hervorgerufen,  C$ 
war zu bedauern, daf der fehöne Frühlingsabend der Kuͤnſt⸗ 
lerin viele Zuhörer entzogen hatte. 


(Erfindung) Der Inhaber des großen Brauhaus 
fes zu Peſth Hr. Meyerffy bat die Erfindung gemacht 
Meinfäßer aus Marmor zu verfertigen, die geoße Vortheile 
vor den gewöhnlichen Dolzfäßern haben follen. Er wird in 
einem feiner Weinkeller ein ſolches Faß aufitellen, das 3000 
Eimer enthalten foll, weldes von diejer Größe zu verfertis 
gen große Schwierigkeiten hatte. Nüäcftens wird Hr 
Meperffp eine eigne Schrift über feine Erfindung berauds 
geben, die den Trintern einen fehr feifhen Trunk verſpricht. 


Kleine Theater: Nadridten. 


Hr. Schaufpieldirector Carl und der Schauſpieler Hr. 
Kunst (ehemals beym Sfarthor » Theater) find in Münden 
angefommen, — Mad, Kunft: Schröder if am 1. Mai 
nah Dresden abgereifet, um ihre Tochter nah Hamburg zu 
begleiten, wo fie bey dem neuen Theater angeftellt ift, und 
dann in das Seebad Dobberan zu gehen. — Die Peirath aus 
Vernunft von Scribe (daffelbe Stuͤck, weldes von der frans 
zoͤſiſchen Geſellſchaft in Münden aufgeführt worden ,) ift von 
Hrn. Gurländer in Wien für die deutfhe Bühne bears 
beitet und ſchon fünfmal hintereinander im Burgtheater zu 
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Mien mit großem Beyfall gegeben worden, — Die, Shedr 
ner hat nun in der Rolle des Arface in der Semiramis 
Abfhied von Wien genommen. Sie hatte diefe Dper zu 
ihrem Benefz erhalten, und ift nun nah Berlin geaangen, 
un dafelbft Gaftrollen zu fpielen. — Am 1. Aug. fol das 
Theater an der Wien unter Hrn. Garls Leitung wieder 


f eröffnet werden. — In Frankfurt wird bekanntlich eine große 


Reparation mit dem Theater vorgenommen. Gin Wigling 
fagte daher: In unferm Theater wird täglih der Maurer 
und der Schloffer (eine Dper, die fo beißt) aufgeführt, 
— Hr Gflair hat vor Kurzem mehrere Gaftrollen zu 
Manhetın gegeben, unter andern am 14. und 17. Dan den 
Belifar von E, v. Schen?, melde Tragödie den allges 
meinften Benfall erhielt. Wir behalten uns vor den auss 
füprlihern Bericht in dem Dienftagsblatt zu geben. 


Theater: Anzeige 
K. Hof: und National: Theater. 


us Sonntag: Bayard, Schauſpiel in 5 Akten von Kos 
z/ue. 





253. Juͤdiſches Deflamatorium 


J. F. Stern veranſtaltet am Montag den 21. Mai, 
Abends halb 8 Uhr, im Saal zum fhmwarzen Adler, 
ein Deflamatorium in jüdifher Mundart, wovon 
der Grtrag der Dr. Reiner’fhen Beſuchs-Anſtalt für 
arme Kinder: und Augen-Kranke beftimmt ifl. Eintritts⸗ 
Billets a 56 Er. und 24 Er, find von jejt an im [hwars 
sen Adler, beym Baper’fhen Landboden und bey 
Heren Mühlberger, und am Abend der BVorftellung an 
der Kaffe zu haben. Eben dafelbit kann man auch vie 2 
Hefte jüdifher Gedichte kaufen, 





254. Ginem hoben Adel und dem verehrlihen Publis 
kum made ich die ergebenfte Anzeige, daß ich vom loͤblichen 
Magiftrate dahier als Bürger und Goldarbeiter aufs 
genommen worden bin, 


Meine mir in mehreren auswärtigen Fabriken eigen 
gemachte Gewandheit, fett mich in den Stand, alle Gat: 
tungen Qumwelens und BijouteriesArbeit ebenfo 
folid und gefhrwadvoll zu verfertigen, wie folde nur immer 
im Auslande erzeugt werden, s 

Da ih durch Billigkeit der Preife ebenfo die Goncurs 
ren; mit den in dieſem Fache vorzüglichſten Fabriken bejtes 
ben Bann, fo hoffe idy mit recht vielen Aufträgen beehrt zu 
werden, deren forgfältigfte und ſchnellſte Ausführung mein 
einziges Beſtreben fenn wird, um das in mich gefegte Zus 
trauen gemäß jederzeit zu rechtfertigen. 

Franz Reifer, 
wohnt in der Loͤwengrube Nro, 
1404, über eine Stiege, 


Berihtigung In Nr. 99 der Flora, Seite 412 
erfte Spalte legte Zeile leſe man im Fade, ſtatt einfache, 
und in der 2ten Spalte Zeile 16 |, unternommenen 
fl. unternommene, 


Nro. 101. 





1827. 


Ein Unterhaltungg- Blatt, 
———— — 
München, Montags ven 2ı. Man. 





Der Stahrenberger See. 


(Sortfegung.) 

Ich teeibe mich umher zwifhen Ideal, Gefühl, Traum 
und Wirklichkeit; ich möchte den ganzen Kreis des Bildfas 
men, wie eg fi in diefer Sphäre ausbreitet, umfangen, 
und eindringen in diefe bilderreiche Abwechslung! Denken, 
Fuͤhlen, Phantafiren wechſeln ab in mir. Es ift nicht mögs 
lich, fo zu empfinden, und fi zugleich die Sprache dazu zu 
ſchaffen. Mein Geift ift hohe, lautere, rapfodifche, dithyram⸗ 
bifhe Poefle. Aber glaub’ ja nicht, mein Guter, daß ich 
die Sonne aufs und untergehen laffe, um diefes zu befchreis 
ben, und eine Prüfungs: Aufgabe zu loͤſen. Ich jage einer 
Glüdfeligkeit nah, die wenige Sterblihe umfaſſen lernen, 
und ſuche die ungertrennlihe Dreieinigkeit auf, die Kraft zu 
genießen, den Gegenftand und den Genuß; und hat diefe 
Gegend meine Seele nah fih geftimmt, und behalte ich den 
Sharakter ihrer ungetrübten Heiterkeit bei, fo hat fich die 
göttliche wieder in einer neuen Schöpfung bewährt, und ich 
trage die Urkunde einer Seligkeit, die diefes Erdenglüd dem 
Sohne der Erde felten aufbewahrt, bis zu euch in eure 
Mauern und Häufer unverlegt zurüd, 

»O Sonne und Erde, wie gut macht ihr’s euern Kin—⸗ 
dern, wenn fie nur nicht felbft das Leben fich verbitiern.« — 

In dem niedlihen Luftfhloffe, das, ins Quadrum ges 
baut und zwei Geſchoße hoch, auf einer Beinen Anhöhe die 


Iuftige Flaͤche des bfendenden Wafferfpiegeld uͤberſchaut, if 
der Saal, der die weite Ausſicht eröffnet, das einzige, mas 
überrafht, anzieht und erquidt. Die Bruſt fhmwillt auf, wie 
das Segel der vorübergleitenden Gondel, mit Macht dehnt 
fih die Kraft des Innern Menfchen aus, und der hobe, frete 
Sinn begehrt fein altes, angeborned Recht. 

Wer fih, von den Fenftern zurüd, tiefer in den Saal 
ftellt, und die Blide rechts und links ausftreut, den erfaßt 
die rafche Täufchung, als reiche die glänzende, naſſe Sphäre 
bis hin, wo er flieht, und drohte, einzudringen mit jeder 
nächften Welle, Es ift ein fuͤſſer Schred, bei dem man ſich 
wohl fühlt, auf fejtem Boden zu ftehen; und bie geheime 
Luft über diefe behagliche Sicherheit gebährdet ſich faſt muth— 
willig, und wird begehrlich; da ladet das nahe Sehrohr fie 
ein, näher zu treten, und fogleich greift fie darnach, belaftet 
damit die entlegenften Gegenftände, und reißt die tiefite Fer— 
ne zu fi heran. Genügfamer befcheidet fich das bloße nad: 
te Auge an dem, was näher ift; es ergreift Wirklid,feit und 
Schönheit, wie fie fih geigen, und ergeht fih in Feiner uns 
endlihen Ferne, fondern weilt am Endlichen und feiner 
blühenden Gränze, Das ift der Gharakter des Yufriedes 
nen, er haft alles Begehren, und läßt jih jede Gränze ge» 
fallen. — 

Ein Einftfiher Laubengang, der felt hundert Jahren 
fhon die Teraffe bededt, die vom See herauf zum Garten 
führt, erregt angenehme Erwartungen, Die Befriedigung 
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blelbt aus, Die Anonge if zu geſchwaͤtzig, und Hält, mas 
oft geſchieht, nicht Wort. Der Garten iſt unbedeutend; die 
neue verdrängte die alte Zeit, wo noh fhwere Verzleruns 
gen und breifgezogene Schnörkeleien dem Geiſte der Zeit 
iufagten; felbje Das Luſtſchloß hatte damals ein ganz andes 
res Audfehen; denn Damals trat eine Altane im erften Stods 
werke heraus, von zwei zierlich geſtellten Säulen unterftügt; 
weiter zuruͤck fpie ein hoͤlzerner Roͤhrbrunnen mit fchnaubens 
dem Tofen vielfeitig Waffer um fih, und foll fid, wie mir 
alte Leute fagen, lange bei Amt und Würde erhalten haben, 
Sept ift die alte Herrlihfeit Ruine, die ihr eigner Leichreds 
ner, laudator temporig acti, wird, Vor einigen Jahren fah 
, man nod das Castrum doloris verlorner Groͤße an Drt 
> and Stelle, (Fortf. f.) 








Neu er Plan 
der Hank und Refidenzftadt München, mit den Anfiche 
ten der vorzüglichften öffentlichen und Privargebäude, 
Don Hrn. Architekten &, Schmidtner. 


München wechſelt in neuern Zeiten fo fehr in feiner 
huffern Gestaltung und felbft in der Beſtimmung mander 
Staatögebäude, daß für den Sremden, ja beinahe für den 
Ginheimifchen eine erneuerte Befhreibung und Darftellung 
defielben von Reit zu Zeit noͤthlg wird, und gegenwärtig 
ein gefüpftes dringendes Bedürfnif war. In den neueſten 
Tagen ward demfelben theilweife durch den, von Hrn. Pos 
lizel Dfficianten Kobler herausgegebenen, auch in der Slos 
va angezeigten Megweiler abgeholfen. Da diefem inzwiſchen 
fein Plan beigefügt ift, ohne weihem man von dem Zus 
ftande der Stadt und den vorgenommenen Veränderungen 
ein anfchauliches Tebendiges Bild erhält, da die neuen Baus 
Anlagen ſowohl den Bayer, ald den Fremden vorzüglich ins 
terefficen, um nicht nur die Fortſchritte der Berfhönerungen 
Münchens richtig zu erkennen, fondern auch einen Vergleich 
anfteflen zu Bönnen, mie ſich diefelben ſowohl zu den Ältern 
merkwürdigen Bauanlagen Münchens, als zu den neuern ans 
derer Hauptftädte Deutſchlands und Guropa's verhalten, fo 
war es ein mwefentlihes Berdienft, daß unfer Landsmann, 
Hr. Arhitett Schmidtner, welcher ſchon früher manche 
europäifchen Hauptftädte befucht, und auch durch einen vors 
treflih gelungenen Plan von Warfhau mit dem Aufriffe 
der vorzöglichiten Hochgebaͤude ruͤhmlich bekannt ift, dem bes 
flandenen Mangel durch den in der Ueberſchrift genannten, 
eben fo slerfih und gefhmadvoll, als pünltlih und anfhaus 
lich entworfenen und geſtochenen Plan abzuhelfen fich bes 
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muͤht hat, Dieſe architektoniſche Arbelt ift in einem Maaß ⸗ 
ſtabe entworſen, der keinen zu großen Raum einnimmt, und 
doch ſowohl bei dem Grundplan die gehörige Unterſcheidung 
der Strafen, Plaͤtze, Gebäude zulaͤßt, als bei den Aufriſſen 
einen hinlänglichen Begriff des angewandten Baufiyls ges 
währt, Bon den in den Anfichten gegebenen Gebäuden find 
dreißig noch befonders in einem Verzeihnife genannt mit 
Pinzufügung der Zeit ihrer Errihtung und den Namen 
ihrer Baumeifter. Diefe 30 Gebäude find, der Ordnung bes 
Berzeichniffes gemäß: die Frauenkirche, die Pinakothek, vie 
St. Michaels-Hofkirche, die Münze, das Hof: und Nationafs 
Theater, das allgemeine Krankenhaus, die Frohnveſte, die 
General: FZol:Adminiftration, ein Theil des Afademie:Gebäus 
des, die Polizeidirektion, KavalleriesGaferne, Halle des neuen 
Gottesaders, Sfarbrüde, neue Infanterie:Gaferne, Theatis 
ner⸗Kirche, der neue Bazar, Gewähshaus des botanifhen 
Gartens, Bogenhaufer Brüde, Marthor, Ifarthor: Theater, 
Neitbahn, Kriegs: Minifterium, Sternwarte, Glyptothek, 
Herzogl. Leuchtenbergiſcher Palaft, Staats s Minifterinm 
des 8, Daufes und des Aeuſſern, Königsbau, Pallaſt Er. 
8. H. des Prinzen Garl, proteftantifhe Kirche, Syna⸗ 
goge. Aus diefem Plane kann der Münchner felbit, der in 
die neueften architektoniſchen Veränderungen nicht eingeweiht 
ift, mandes ihm Unbekannte lernen, 3. B. daß der neue 
Schloßfluͤgel, Königsbau genannt, im Erdgeſchoſſe Feine Pis 
lafter zwifhen den Kreuzſtoͤcken erhält, wie des frühere Spes 
clalplan fie angab, fondern daß die Pilafter auf Die beiden 
obern Stöde befchräntt find, Eben fo finden wir für die 
Pinakothek im Erdgefhofe Peine Bogenfeniter mehr, fons 
dern geradlinige Giebelfenfter. Die proteftantifhe "Kirche, 
welche für und bisher eine unbekannte Potenz ift, fehen wir 
mit Vergnügen auf diefem Plane abgebildet, und überlaffen 
uns der Hoffnung, daß diefes Gotteshaus, das fo fehr ein 
dringendes Bedürfniß der hiefigen zahlreihen evangelifchen 
Gemeinde ift, endlich nicht mehr blos auf den Papiere, in 
den Planen der Architelten zu finden, fondern bald als ein 
Ehrfurcht gebietendes Bauwerk vor unfern Augen fi erher 
ben möge. Leider haben wir bisher, auf gefhebene Nachfras 
ge, noch nicht einmal erfahren Fünnen, wo dann diefe Kirche 
ju fliehen kommen werde, Die öffentlihe Stimme mödte 
derfelber eine Stelle auf dem Auffern Marimiliands Plage 
in einem der mit Bäumen befehten Quadrate anmweifen, Damit 
diefelbe nicht zu fehr von dem Mittelpunkte der Stadt ent⸗ 
fernt, und von allen Seiten zugaͤnglich, fihtbar frei daftäns 
de, Der Marimilians: Plaß, der jet als ein von allen 
Winden beherrfhtes Zwitterding von Pla und Park das 


ſteht, würde dann eher feinen Namen verdienen; für das 
andere Quadrat wärde ſich auch mohl dereinft eine andere 
jwedmäfjige Bauanlage finden. Wir hoffen nur fo viel, 
daß diefe Kirhe*) nicht in irgend einem verftedten Win: 
Bel, fondern an einem öffentlichen Plage errichtet wers 
de, zu deffen Berfhönerung fie daftehe, als ein Denkmal 
der gleihen unpartheiifhen Schägung der in der Berfafjung 
gleichgejtellten chriſtlichen Gonfeffionen, 

GBeſchluß folgt.) 


Münchner Theater Chronik, 





Den 15. May: »die Mündel,« Ifflands Städe find 
Beine leichte Aufgabe für den Schaufpieler von Bedeutung; 
fie bilbeten fogar eine eigne Schule, in welder man ohne 
Welterfahrung und Scharfblit nicht forttommen konnte. 
Der Geift diefer Schule har ſich fpäter in Kotzebue's Lufts 
fpielen verflüchtiget, und die Menge ber Theater: Almanadhe 
bat ihn beinahe zu Waller verdünnt, dem nur die Farbe 
ftatt der Kraft geblieben if, Die heutige Darftellung löste 
siemfich glücklich die fhmere Aufgabe. Wir nennen Hrn, Hoͤl⸗ 
Ten, Philipp, und Hrn. Kohrö, den Kanzler, denen es gelang, 
etwas Volljtändiges zu geben. Die. Hagn, Augufte, obgleich 
tief erarlffen, fleigerte das Weinerlice der ohnehin klaͤglichen 
Rolle zu hoch. Hrn. Heigels Ton blieb faft zu lange klang⸗ 
los; als er fih erhob, und Wärme gewann, erhob ſich auch 
der lautefte Beifall. Hrn. Maper, Ludwig, Hinderte ſtets 
die tiefe, umfangreiche Bruftftimme, gemüäthlich, weich, zart 
im Bortrage zu bleiben, Gr ift natürlich, aber Fann ſich 
nicht immer dem Charakter jugendlicher Rollen anfhmiegen, 
da er der zu Eräftigen Stimme nicht gebieten Fan, Der 
Schluß des vierten Altes war für die Maffe von ergreifen: 
der Wirkung, da diefe in dem ſtarken Tone und dem Auf: 
getragenen das Hoͤchſte der Kunft fieht, daher der Applaus 
von bdiefer Seite groß war. Hr, Hölfen trug wohl dad 
Grgiebigfte dazu bei. 


Miszellen zur Tagsgeſchichte. 
(Paris) Der Minifter des Innern hat in den Ges 
meindebudjet der Stadt Marfeille die unbedeutende Summe 
von 600 Franken gejtrihen, welche von je her der Einrich⸗ 
tung des Gonzertes der Dilettanten gewidmet waren, bie 





*) Man ſagt, diefe Kirche werde auf den Pla des eher 
maligen Ghedeville'ihen Haufes, dem Bazar gegenüber, 
zu ftehen kommen, wo fie auch fehr zweckmaͤſſig ſtehen 
wird, 
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von Zeit zu Zeit mufifalifhe Vorſtellungen zum Beten der 
Armen geben, bei Kirchenfeierlikeiten Aushülfe in den Mus 
fitpartpien leiſten, und ihren Saal zu Öffentlihen Berfamms 
lungen, Wahlen u, dal, herleipen. Eben fo hat der Minis 
fer diejenige Summe geftrihen, melde zur Herausgabe eis 
ner Statiſtik des Departements beſtimmt war, Die Summen, 
welche jur Erhaltung der Trappiften und Gapuziner im 
Stadtbudjet vorfamen, haben aber Gnade gefunden, und find 
beibehalten worden. — Es ift bisher beinahe allgemein Sitte 
gewefen, daß man die Kirhenfänger und Sängerinnen aus 
dem Dpernperfonale ergänzt und vervollſtaͤndigt hat; im 
Frankreich wird Diefes in der Folge nicht mehr der Fall 
feyn; eine von Hrn, Choron gebildete Schule für den ernſt⸗ 
haften und feierlihen Gefang im Ältern Style ift von dem 
Könige als Königliche Gefangfhule eingerichtet worden, und 
aus derfelden foll in der Zufunft das Sängerperfonal für 
die Könige. Gapelle hergenommen werden. Die Böglinge 
diefer Anftalt haben mehrere Öffentliche Uebungen mit gros 
fem Erfolge gegeben, — Am Ende des Monats April hat 
ein muthiges Pferd in der Straße Garl X, zu Paris die 
Mutter der De. Formentin umgemworfen, und auf der 
Stelle getödtet, Zufälle der Art find zwar nichts feltenes, 
aber fie follten allen Reitern oder Führern der Pferde Bors 
fiht einftößen, mit denfelben nur langfam und behutfam 
durch ftarkbefuchte Straßen zu reiten, und fie gu vermeiden, 
wenn man nicht ſehr gewiß ift, feinen Gaul meiftern zu koͤn⸗ 
nen, (Indeſſen ift es auf der andern Seite auch wahr, daß 
die Fußgänger fih häufig dem Meberfahren: werden felbft 
ausſetzen. Wo fie auf dem Fußwege gehen koͤnnten, geben 
fie auf dem Fahrwege, fie zeigen eine gewiffe Hartnädigkeit, 
auszumeichen, und rohe Menfchen fuchen jogar mit Abſicht, 
von einem Pferde oder Wagen berührt zu werden, um hers 
nah nur recht ſchimpfen zu koͤnnen; Gaſſenbuben und Kin—⸗ 
der laufen abſichtlich von einer Seite der Strafe zur ans 
dern nahe vor den Pferden vorbei; ein foldes Rind fällt, und- 
der Rurfcher ift dann nicht mehr im Stande, die Pferde noch 
aufzuhalten. Auch die Sand» und Steinführer weichen nicht 
aus, und oft fahren Kutfhen, mit ihnen zufammen, weil 
man vorausgefeht hat, fie. werden ihrerfeits auch ein wenig 
zur Seite biegen, Sie haben gewöhnlich nicht einmal den 
Zügel in der Sand, wohl aber die Peitfche, die fie zur Plas 
ge aller Kranken und Nervenfhwahen und mit Gefahr der 
Augen der Verübergehenden unaufhörlih erfhallen laffen, 
Indeſſen wird in Paris fehr fireng darauf gefehen, daß ie 
der Wagenführer die Zügel in der Hand habe, Es würde 
eine fehr leichte Sache ſeyn, dies überall einzuführen.) 


* 


Kleine Notizen. 


Hr. Schaufpieldireftor Carl und Hr. Runft find na - 


einem kurzen Aufenthalt in Münden nah Wien abgereifet, 
Hr, Earl hatte eine Reife unternommen, um Glieder für 
fein Theater angumwerben, In Gafiel hatte er den Hrn. Kunft 
angenommen. — Die Pandore enthält eine ironifhe Befchrels 
bung von dem Marquis und der Marquife de Chares, welche 
befanntlich aus Portugal in Bajonne angefommen find, wo fie 


viel Aufichen erreaten, Man hat gefhrieben, fo heißt es darin : 


»Sie fep: »le panorama de toutes les laideurs.« Dies ift 
. eine grobe Laͤſterung. Es ift wahr,“ fagt der Brief, »fie ift 
nicht hübſch; fie ift ſelbſt häßlich — Mais sa laideur est 
distinguce. Sie hat einen etwas großen Mund, aber 
ein Bleiner waͤre mangelhaft an ihr, indem fie damit nicht 
ſtark genug fchreien Lönnte. Ihre rechte Schulter fieht dem 
Kopfe erwas naͤher, als die linke. Sie trägt einen kurzen 
Rod, Stiefeln mit fangen und breiten Epernen. Der Hr, 
Marquis ift eine laͤcherliche militärische Figur.« 


Anzeigen. 


255.(28) Für die verehrlichen Mitglieder 
der effource 
Mittwoch, den 23. May, ift mufitalifche Abendunterhals 
tung im Garten. Anfang 7 Ubr, 
Der Bermwaltungs:Ausfhuß. 


Für die verehrlihen Mitglieder der 
Gefellfhaft des Frobfinns, 
Mittmoh, den 25. Map, großes Vokal: und Inſtru⸗ 
mental:Gonzert. Anfang halb 7 Uhr. 


256. In der Carlsſtraͤße Nr. 1006 (mo fih die Lud⸗ 
wigs⸗ Abotheke befindet) it über 2 Stiegen vorneheraus ein 
ſehr fhönes, neumenublirtes Jimmer um 16 fl. und ein gleis 
ches rudmärts ſammt Schlafgemah um 10 fl, monatlich zu 
vermiethen, 


In untergeichneter Buchhandlung wird gratis vertheilt: 
Neueſtes Bücher» Vergeihnif Nr. 4 und 5; dann: 
Verzeichniß von Büchern, welche ih durch Zweckmaͤſ⸗ 
ſiakeit und Woplfeilbeit zu Preifes Geſchenken für 
Glemeutar: und Feiertags: Schulen befonders eigs 
nen, Zur leihtern Anibefung find die Preife derfelben für 
den Zeitraum von drei Monaten bedeutend erniedriget, 
Gütigen Aufträgen ſieht entgegen 

die Lentner’ihe Buchhandlung In Münden. 











257. A 
Das dem Armenfonde der Stadt Eichftäde gehöria, 
von felber 15 Stunde in dem anmuthiaften Altmühl: Thale 
und fructbarften Wiesgründen gelegene Ehloß und Dekos 
nomiegut zu Pfünz an der ehemaligen K. Poft:, nun aufs 
firten Vieinal:Straße nach Bellnsries wird sem Öffentlichen 
Verkaufe ausgeſtellt. Daſſelbe beſteht 
a) aus einen Schloße mit 18 heltzbaren Jimmern, 4 Kam⸗ 
mern, 1 Küche, 3 großen und quten Kellern, 1 Eisgrube, 
b) Gärtner: Daus mit 4 heigbaren Zimmern, 5 Kam⸗ 
mern, 1 Küche. 
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e) Viehhaus Nr. J. mit einer Stallung auf 50 Stuͤcke 
Hornvieh, 3 heitzbaren Jimmern, 3 Kammern, TKuͤ— 
chen, einem großen Futterboden, einer Stallung auf 
s0 Pferde und Kutfhenremiß. 

d) Viehhaus Ar. H. mit einer Stallung auf 11 Pferde, 
Schafſtall auf 40 — 50 Schafe und einer heigbaren 
Obſtkammer. 

e) Schloßhof, 2 Morgen groß, in welchem ſich eine Ans 
lage zu 30 Früpbeeten, 1 Treibhaus und ein Zeughaus 
für Gartengeräthe befindet. 

f) Sofgarten, 14 bayr. Morgen groß, mit Spalier» und 
hochſtaͤmmigen Bäumen gegen 2000 Städe beſetzt, 4 
duch einen Kanal mit einander verbundenen Weibern, 
2 Glashäufern und 1 Bafanerie» Garten mit 3 Brut: 
häufern. 

8) Dekonomiehof, 2 Morgen arofi, mit 2 Thoren, in wel⸗ 
chen fih ein großer neu erbauter Stad! mit 2 Dreſch⸗ 
tennen und 2 grofen Käften von 90 Schub Länge und 
60 Schuh Breite, 1 Wagenhaus, ı Waſchküche mit 
Hühnerbaus, Backofen und Schmweinftälle, 2 große 
Dungftätten, 1 gefchloffener Kälbergarten und 1 Polzs 
garten befinden. 

b) Ginem fehr fhönen, nicht unbedeutenden Viehſtande. 


Aufferhbalb dem Schloßbezirke, 
i) 2 Häufer für 4 Tagwerkerfamillen. 
k) 2 Söltenhäushen mit Stallungen, Städeln, Baddfen 
und 1 Garten, 
1) 100 Jauchert Aderfeld, 
m) 20 Tagwerk Wieſen. 
n) 58 Tagwerk Solsgründen, und bat endlich 
0) den Anſpruch auf die dreifahe Gemeinde- Rutzung. 
Kaufsfiebhaber werden eingeladen, dieſes Schloß und 
Oekonomie⸗Gut, ebedem dem dahier verlebten hoͤchſtſeligen 
Hrn. Erzbifchof Fürften Grafen Joſ. v. Stubenbera ge 
hörig, weldes wegen der Nähe der Stadt Eichſtaͤdt, dann 
den nahe liegenden Städten Bellngries, Ingolftadt, News 
burg und Weiffenburg in Anfehung des leichten und beques 
men Abſatzes der Produkte die mannipfaltigiten Vortheile 
gewährt, fo wie die bierorts vorliegenden Laſten-Verzeich⸗ 
niffe nach Belieben einzufehen, und die nähern Kaufsbeding» 
niffe ıc. zu vernehmen, 
Eihftädt, am 11. Map 1827. 


Der a 
Armenpflegfhafts:Rath der Stadt Eichſtädt. 
Holl, Bürgermeifter. 

Eoll, Kerzl, Stadtfhreiber, 


Berihtigungen. In der Flora Mr. 5 S. 396 3. 
7 lies »Buͤrgern⸗, ſtatt Bürger. In Nr. 96 Sp. 2 3.9 
v. u I. „mo möglih«, ft. möglid. 3.1 v. wm I. ward, 
fl. war. ©. 401 Sp. ı 3.9 1. »Sah«, fl. Sid. 3. 19 
I, »nichtigen,« ft, rihtigen. 8. 22 I. »pillen, — Ablöfung«, 
ft. pillen Ablöfung. 3.26 I. »vorfommendens, ft. vorkoms 
mend, und rtieferes, ft. tiefer. 3. 58 ift nach Abfchnitt ein 
Brageseihen zu fehen. In Rr. 97 S. 104 a. 1 3. 11 
v. u. I. »aber«, fl. als, und 3. 2 v. u. l. »Iymphes, it 
Iymphen; und überall »Chirurg« und »SHirurgiich« fl. Chy⸗ 
rurg und chyrurgiſch. 
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1827. 


ein Unterhaltungg- Blatt. 
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SAünchen, Dienstags Den 22. Man. 
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Der Stahrenberger See. 


(Fortſetzung.) 

Das Luſtſchloß wurde von einem Hrn. v. Hörmärth in 
tem Dahre 1640 erbaut, und heißt vielleiht deswegen 
»Bergu, weil es am Fuße eines Berges liegt, worauf die 
Balfaprtöfiche: Auffirhen, prangt. Churfürft Ferdinand 
Maria Laufte es, und feither blieb ed Kammergut. Die 
Wohnungen, die den Bäften bei dem Hofgärtner angemwies 
fen find, gewähren, engherzig und zellenartig, nur eine duͤ⸗ 
flere Schlafftätte (fie bildeten einft der Juſtiz und des Ge: 
richtöhalters Wohnung); dazu kömmt noch eine unfreundlis 
he Reerheit, Warum follen fie mehr geben, als trodnes 
Dach und Jah? wer will dem drüdenden Umfang einer 
Mauer angehören, wo er im frifhen Athem einer Freiheit, 
mie fie nur das Landleben gewährt, Gedeihen und Erftars 
kung findet? — Nichts entfcleiert Tas Gemüth des Mens 
fhen in dem Maafe, als die Eindrücke der überaus freiges 
bigen, hellen, freundlihen Natur. Die Sorge findet keinen 
Eingang zu dem Herzen, das in einem reinern Elemente 
athmet; das Bedürfniß fchmeigt, denn ehe noch ein Verlans 
gen entftand, iſt der Genuß da, der unwillkührlich feiner, 
wie Blut und Sinne, leichter, regfamer wird, Wer traurig 
ift, ſollte dapin flüchten; und wer das Glüͤck koſtete, folte 
es Dort genießen lernen, 

Darmonie, die Tochter der Liche, war eins thaͤtige Mits 


gehülfin Jupiters bei der Echöpfung. Mütterlich gab fie 
aus ihrem Herzen jedem werdenden Wefen einen Ton, einen 
Klang, der fein Inneres durhdringet, fein ganzes Daſeyn 
sufammenpält, und es mit allen geihwilterten Weſen ver: 
einet. Endlich hatte fie ſich erfchöpft, die gute Mutter, und 
weil fie ihrer Geburt nah nur halb eine Unſterbliche war, 
ſollte fie fi jegt mit dem Leben von ihren Kindern trens 
nen, Wie ging ihr der Abfchied fo nap'! bittend fiel fie vor 
dem Throne Zupiters nieder, und ſprach: »Gewaltiger Gott, 
laß meine Gefalt verfhwinden vor den Göttern, aber mein 
Herz, meine Empfindung tilge nicht aus, und trenne mid 
nicht von denen, denen ich aus meinem Herzen das’ Dafeyn 
gegeben babe. Wenigitens unfihtbar will ih um ſie fegn, 
damit ich jeden Laut des Schmerzes und der Freude, mit 
dem ich fie glädlih oder ungluͤcklich begabte, mit ihnen fühs 
fe, mit ihnen theile.« Und was würde es dir helfen, ſprach 
der Bott, wenn du ihr Elend unfihtbar mit ihnen fühlten, 
und ihnen nicht beizuftehen, ihnen auf Feine Art fihtbar- zu 
werden vermoͤchteſt? denn das Letzte verfagt dir der unwle⸗ 
dertuflihe Spruch des Schickſals. »So laß mid ihnen nur 
antworten dürfen, unfihtbar nur Die Laute ihres Herzent 
wiederholen Eönnen, und mein Mutterherz ift getröfteiu — 
Jupiter berührte fie fanft, und fie verfhmwand, fie ward zur 
geftaltlofen allverbreiteten Echo. Wo jeht eine Etimme ihres 
Kindes tönt, könet das Herz der Mutter nad; fie fpricht 
aus jedem Gefhöpfe, aus jedem verwandten Wefen den Laut 
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des Schmerzes und der Freude mit dem Gleichlaut einer 
harmonifchen Saite. Auch der harte Feld wird von ihr durchs 
drungen, der einfame Wald von ihe durchbebt, und fo ers 
Bennt, fo hört uns Alle eine Alles verbindende, Allen wills 
fommene Mutter’), — 

»Ich möchte beim Mondfheine hier wandeln,“ ruft W., 
von welhem mir eine umftändlihe Befhreibung diefer Ges 
gend haben. Mit W, flimmten wir alle überein; denn ims 
mer blidten wir zuruͤck, nachdem wir abgefchlift waren, und 
wiederholten: »Ich möchte beim Mondfchein hier wandeln,« 
Wir Hatten uns anfangs auch zugefagt, die alte, ehrwürdis 
ge Vorzeit in dem Kichte zu fhauen, in welchem fie eigent: 
lich gefehen ſeyn will; aber da man bier nirgend wohnen 
kann, und da überdies der fpäte Abend mit fhmeren Wols 
ken die Scheibe des Mondes dedite, fo mußten wir wider 
Wilen zu Schiff, und Wunfh und Freude fo recht eigentlich 
su Waller werden fehen, Fuͤrwahr! des tritt ein ganz eignes, 
ſelbſtſtaͤndiges Bild im dieſem ernften Poffenhofen aus dem 
geitern Spelus hervor! Lühn, weit und wirklich genialiſch 
im Gegenfage der übrigen Landfige, die einander Ähnlich fe 
ben, enge, ſchmal, in zweien fogar arm, fcheint mir, mas 
fie bieten, gegen die Freipeit, die hier herrſcht. Man wird 
bier von einem ganz andern Jahrhundert empfangen, und 
das Alter, das hier mit einer Art Ehrfurcht gepflegt wird, 
bat ih glüdlih im Pofltiven bis zur Stunde zu erhalten 
gewußt.. Jeder gute Menſch hegt große Achtung für das, 
was alt ift; vorzüglich ehren aber alte Leute fih in Allem, 
was iſt, wie fie find, denn fie denken: tafte den Wurmſtock 
deiner Zeit nicht an, du wirft font fein Fraf, (Fortſ. f.) 


Neuer Plan 
der Haupt: und Nefidensftadt München ıc. 


(Befhluß.) 

Der Hr. Berfaffer diefes Planes hat es inzwiſchen bei 
den Anfihten der genannten 50 Bauwerke nicht bewenden 
laſſen, fondern es kommen derfelden, im Ganzen nahe an 
hundert größere und Eleinere vor, fo wie es der Raum und 
eine gefhmadvolle Ausftattung des Blattes erlaubt, Gr 
feint dabei vorzüglich auch von der Abficht ausgegangen zu 
fepn, dem Beſchauer eine Ueberfiht von der in Münden 





9 86 if ſchmerzlich zu Hören (der freue Bote von Schaf: 
von erzäplt's), daß ein Herder fih noch in feinen 
egten Jahren durch Aktenftöße über Eheſachen u. a. 

“ Iebensmüde arbeiten mußte; und welcher Staat, als 
Weimar hat mehr gefuht, dem Genius fein heiteres 
Reid zu gründen ? Spätere Anmerk, 
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angewandten Verfhiedenheit der Bauſtyle mitzuthellen. Wir 
vermiffen in dieſer Rüdfiht von den ältern Bauanlagen nur 
das Gebäude der meiblihen Erziehungs » Anftalt für Höhere 
Stände auf dem Anger, welches vor manden abgebildeten 
neuen eine Stelle um fo mehr verdient haben dürfte, da 
die Fremden dafjelbe wegen feiner, vom Mittelpunkte der 
entfernten Rage, wenn ihre Aufmerkfamkeit auf daffelbe nicht 
befonders gelenkt wird, felten zu Gefihte befommen. Das 
Ddeon hingegen hat der Hr. Verfaffer ganz zweckmaͤſſig über« 
gehen Eönnen, da deſſen Hauptfagade nur ein Gegenftüd, 
eine der Gleichheit wegen beabfihtete Wiederholung des 
Herzogl. Leuchtenbergifhen Palaftes ift, melde man alfo 
verfinnlit vorfindet, Auffer den bereits Angeführten finden 
ſich noch folgende öffentliche Gebäude vor: anatomiſches Theas 
ter, hemifhes Laboratorium, Erziehungs:Inftitut für Stus 
dirende,, Regierungs: Gebäude (Hauptplag), Schulbücher: Vers 
lag, das große ſtaͤdtiſche Schulpaus (vormals Seefeld) u.a, 
Bon größern Privatgebäuden : die vormals Asbedifhen Ges 
bäude, das Hotel der Fran Baronin v. Bapersdorf, die Lille 
entpalifhen Haͤuſer, jene der HH, v. Fladt, Gampenrieder, 
Greiner, Haslauer, Himbfel, Schloffer Mayr, detto, Gr, Mes 
jean, Gr. Monteglas, v. Kobell, Lindauer, Nibler, Pfhorr, 
Nöfhenauer, Rietzler, Gr. Rehberg, Schröfl, SedImapr, 
Schmidt, Spiro, Trautmann, v. Upfchneider (jeft Sabbadini), 
Widmann; dann von Gebäuden eines weniger großen Um— 
fangs und im Billenftgle: jene der HH. Altenbach, Bergmann, 
Biarowskp, v. Cetto, v. Ertel, Habenſchaden, Hayler, Lampl, 
v. Maillot, v. Mann, v. Moreau, Steinheil, Gr. Taffis, 
Thierſch, Gr. Waldkirch, v. Wolf, v. Zandt, Frhr. v. Zent⸗ 
ner; überdies noch das Hofgarten-Potlal von der vordern 
und Oartenfeite, das Portal des Pflangengartens, das eng« 
lifhe Kaffeehaus, dad ehemalige Belevedre von Biederftein, 
und vielleiht noch einige Gebäude, die wir in der Aufzäps 
lung überfehen haben koͤnnen. Man wird aus diefer Ders 
zeichnung leicht Die Meberzeugung fhöpfen, daß auf dem 
Umfange eines Blattes unendlich viel geliefert worden if, 
und daß die Eitelkeit ſehr vieler Privaten und Baumeifter 
ſich dadurch gefhmeichelt fühlen muß. Freilich ließ ſich wohl 
die Frage aufftellen, ob denn alle aufgezäplten Bauwerke 
ihres architeftonifhen und Kunftwerthes wegen eine Stelle 
verdienen, und wie getrauen uns nicht, diefelbe zu bejahen; 
dem Berfafler des Planes kann aber desfalls Fein Borwurf 
gemacht werden; er wollte ein wahres Bild von Münden 
entwerfen, und benußte feinen Rahmen mit der möglichften 
Dekonomie, um Vieles liefern zu können. Diefe Mannidfals 
tigkeit gidt dem Plane eine befondere Anziepungsfraft für 


— as 


die Einwohner Muͤnchens und die daſſelbe beſuchenden Frem⸗ 
den. Da er in dieſer Hinſicht den gewöhnlichen Anſichten 
von München weit vorzuziehen ift, fo bedauern wir, daß 
wir heute Beinen Berlagsort derfelben anzeigen fünnen; der 
sr. Berfaffer, wohnhaft vor dem Garlsthor, wird, wie wir 
Hoffen, diefem Mangel bald abhelfen, denn es würde in der 
That Schade feyn, diefe Karte auf den Kreis der Unterzeiche 
ner zu befchränfen, und das allgemeine Publitum daran 
nicht Theil nehmen zu laffen, 

*) Diefer Plan if im der Kunſt⸗ und Schreibmaterias 


Tien:Handlung der PH. Gebrüder Zeller in der Nofengaffe 
su haben, A. d. Red, 





Correfpondeny 

(Mannheim, den 15. May.) Mit vieler Freude ers 
‚greife ih die Jeder, um Ihnen einen weitern Bericht im 
die Flora zu fenden, da der Hauptinhalt und vielleicht auch 
der einzige deſſelben die hiefigen Gajtfpiele Ihres Ehlairs 
betrifft. — Derfelbe gab am 6. Map den nWallenftein« mit 
der uns und alleuthalben befannten Virtuofität. Schon eine 
Stunde vor dem Theater: Anfange war kein Plag mehr zu 
erhalten, und mehr als 200 Perfonen mußten das Haus 
verlaffen, ohne den Künftler gefehen zu haben, Man em 
pfing ihn mit großer Yuszeihnung, und am Schluße ward 
des Rufens kein Ende, welhem aber Hr. E. nicht genügen 
konnte, dä Dderfelbe fchon weggegangen war. Mittwochs 
darauf gab derfelbe in der Benefiz Vorſtellung für die hies 
fige Penfions:Anftalt den »Gifighändler« bei gedrängt vollem 
Haufe und im »Verräther« den Winzer Berger, Im erften 
Stüde ward die Kunſt zur wahren, wirklihen Natur! Kein 
Hafen nad Effekt erzeugte Beifall, fondern die hohe Wahre 
Heit,des wahren Künftlers erregte Bewunderung und laute 
gerechte Anerkennung, und riß die Berfammlung zu allges 
meinen Beifall hin. Sein Dominic war das Bild eines 
ſchlichten ehrlichen, aber erfahrnen Mannes, eines liebenden 
guten Baters, 
firebte er nicht darnach, womit andere Rührung erzielen; 
aber um defto mehr wirkte fein Epiel, So wie Gflair 
auch heute bei feinem Auftritte empfangen wurde, fo ward 
er auch am Schluße gerufen, Donnerftag, den 10. May, 
gad derſelbe den Dberförfter in den »Jigern« Es war 
ebenfalls ein hoher Genuß, ihn in diefer Rolle und Frau v. 
Bufh in jener der Dberförfterin zw fehen, Hr. Eflair 
zeigt In feinen Darftellungen, was das Schaufpiel ſeyn folt, 
Rein Declamiren der Handlung! mein! die wahre Verwirk⸗ 
Jihung der Scenen im wirklichen Leben, nicht fantaflifh 
dargeftellt, fondern wie fie das Leben gibt. Um fo mehr 


Einfah den Gharakter wahr darjtellend, . 


verdunfelte derfelbe manchen Mitfpielenden, befonders jene, 
die gewöhnt find, mit Händen und Füßen, Schreien und 
Toben, auch krummen Rüden, als litten fie an Kolik, Effekt 
zu erzeugen, und nicht felten Dadurch der Gallerie [hreiene 
den — aber auch bimmelfhreienden Beifall zu 
entloden. Diefe Bahn betritt Eflair nit, und wird dafür 
auch der erfte darftellende Künftler Deufchlands und mit Rede 
genannt. Sonntag, den 13. May, gab er mit eben fo gläns 
gender Aufnahme den »König Rear, Beil, f.) 


Miszellen zur Tagsgefdidhte 


Münden.) Se. Maj. der König befuchten während 
Seines Aufenthalts zu Rom auch die Werkftätten Thorwald⸗ 
fens, Tenerani's und Wagners, und Aufferte diegrößte Theile 
nahme an ihren Arbeiten. Hr. Thormwaldfen hatte die Ehre, 
vom Könige zur Tafel gezogen zu werden, — Als der bl, 
Vater den König im Gaſthauſe befuchte, ging Ihm Se. M. 
bis an den Wagen entgegen, führte Ihn in Sein Zimmer. 
Die Treppen und die Hausflur waren mit Blumen gefgmüdt, 


Am fegtverfloffenen Sonnabend, den 19 Mai, hatte die erfte 
Mufit, von den Mufit:Gorps der hiefigen Befagung ausgeführt, 
im 8. Hofgarten ftatt, melde eine zahlrelche und glänzende Ges 
fellfhaft angezogen hatte, und Die ganz an die zlerlichen 
Abendvereinigungen in Wien, früher auf der Burabaftel und 
gegenwärtig im Volksgarten, erinnert. Die Mufitdarftelluns 
gen im Hofaarten haben nicht nur die Annehmlichkeit, die 
fo ſehr erfrifhenden und gefhmadvoll zubereiteten Gefror⸗ 
nen des Hru. Tambofi dargubieten, fondern aud zu Ins 
glüdfällen keinen Anlaß zugeben, derbeider Muſik im enalis 
ſchen Garten fo häufig durch das Jufammenfahren der Was 
gen an dem engen Plate des Kiosk eintritt, wo erft neulich 
3 Kinder und ein angefehener Bürger der Gefahr, von den 
Pferden zertreten zu werden, nur mit Mühe entzogen wur⸗ 
den, Wir haben es fhon vor 4 Fahren erinnert, und ans 
dere Blätter haben es feitdem, jedesmal aber ohne Erfolg 
wiederholt: der enge Rundplatz zwiſchen dem Kiost und 
dem Wirthöhaufe eignet fih nicht, um bei der Muſik die 
Wägen rinasum aufzuftellen, und Diefen follte durchaus 
ein eigner Plag angemwiefen feun, fo daß der Muſik feldft 
fih Niemand anders, als zu Fuße nähern dürfte, Dod bis 
nicht irgend ein bedeutendes Unglück geſchieht, wird dieſes 
wohl ein vergebener Wunfh bleiben, und man gegen die 
Arijtocratie der Equipagen einzufchreiten fib nicht berufen 
glauben. Am beiten wäre durh die Verlegung der Fahr⸗ 
mege in eine größere Entfernung links und rechts, und 
Dermandlung der jegt Dort beitebenden Fahrwege in blos 
ge, theilmeile mit Schranken abgeſchloſſene Gehwege abzu⸗ 
helfen. Möchte die K. Dofgarten » Intendanz dieſes von ihr 
leiht ausführbare Mittel ergreifen; die junge Welt und die 
Aeltern, ja afle, denn jtder ift für die Erhaltung feined Les 
bens beforgt, würden fie gewiß dafür fegnen, Eben fo wüns 
fhenswerth it aus aͤhnlichen Gründen, daß die Fahrwege 
im engliſchen Garten etwas breiter gemacht werden, 


Die Freunde der Runft werden auf eine angenehme Art 
durh das Bildniß J. M. der Königin überrafht were 
den, welches feit geftern in den Kunſthandel gefommen If. 
Es ift nah Hrn. Stielers, Könige. Hofmalers, hoͤchſt äpns 
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fihem, in aller Hinfiht wohlgelungenem Bilde von einem 
Verwandten und Schüler deffelben, Hrn. Friedr. Dürbs 
aus Reipzig, in Etein gezeichnet, und von Hru. Gelb ſehr 
fhöm gedrudt. Es gibt wenige, das Driginal in fo treffen: 
den Zügen auffaffende Gopien, wie fie bier ein junger Künſtler 
geliefert hat, der die Anmuth und Grazie von Stieler's 
lebens vollem Bilde mit fo vieler Treue wiederzugeben wußte, 
ohne in Ängftlihe Nachahmung zu verfallen. Es ift diefes 
Kunftwerk ein fhöner Pendant zu Stielers mohlgerroffes 
nem Bilde des Königs, das, früher erfchienen, im diefen 
Blättern amgezeigt wurde, Diefes Bildnif der Königin 
it in dem hHiefigen Kunfthandlungen, bei Hermann und 
Dalm für 3 fl. zu haben; der Preis des Bildnifies des Kos 
wigas ift derfelbe, um dem Publitum die Anfhaffung beider 
(dönen Kunſtwerke zu erleichtern. 


idee 

Am 3. Mai wurde zu Wien im Landftändifhen Eaale 
eine Mufikatifche Akademie geaeben, deſſen Ertrag ohne Abs 
süa, als Beytrag zur Errichtung eines Grabmals für 
Beethoven beftimmt war. Diefes loͤbliche, nahahmungs: 
mwürdige Unternehmen wurde feinem Zwecke ganz angemeffen 
audarführe. Es murden mehrere Gompofitionen vieles 
großen Meifters ausgeführt und alle Tonſtücke machten aufs 
ferordentiihe Würkung, Indeſſen war die VBerfammlung 
eben nicht groß. Wir bringen bey diefer Gelegenheit das 
Denkmal für Die Sängerin Bespermann wieder in (Grinnes 
rung, für welches mehrere Kunftkenner unterzeichnet haben, 
Mit dem zu ihrem Andenken zu gebenden Goncerte dürfte 
Dann vielleicht die Summe zufammen fommen, um Ihr das 
beabjichtigte Grabmal zu ſetzen. 

: Zn Paris werden für das-Biflren der Päffe ins Aus⸗ 
land beim Departement des Auswärtigen 10 Franken Ges 
bühren erhoben. Jetzt erflärt eim eigenfinniger Gnaländer, 
Dir, Kern, in den Parifer Blättern, er werde diefe Abgabe 
nicht leiften, da fie in Enaland. von den reifenden Sranzos 
fen nicht arfordert werde Er werde und künne nicht abreis 
fen, bis felu Minifterium und das Parlament über Diefen Ge— 
genſtand entichieden babe. Wenn er ohne Paß abreife, fo 
ſey er in Gefahr, angebalten zu werden, und menn er in 
Paris bleibe, fo werde man ihm feine Nufentpaltsfarte nicht 
verlängern, Er wolle es nun darauf anfommen 'laffen, was 
nefhehe, aber die Tare von 10 Franken werde er nit 


zahlen. 








Un Auguſte. 
Elnen Strauß wollt' ich Dir winden, 
Aus der Ferne ſenden ihn; 

Da fiel mir bei, 

Wie fhwer es fen, 

Eine Blume Dir zu binden, 
Dir, der Blumen Königin, 


Theater: Anjeige 

R. Hof: nnd National: Theater. 
Dienſtag: Die weiße Frau, Dper in 5 Aften, Hr. 
Breiting vom Mannheimer Theater ald Gaft den George. 
-, Donnerftag (mit aufgehobenem Abonnement): Dani: 
na, oder Jocko, der brafilianifhe Affe, Ballet in 

4 Ätch von Hrn. Balletmeilter Taglioni. 

Samſtag (fünfte Vorſtellung im aufferardentligen Abon⸗ 


Roofe, 





— 


nement): Aglae, oder Amors Pflenelind, anafrem 
tifhes Ballet in ı Akt von Hrn. Balletmeifter Tagliont, 
Borber zum erftenmal: Die Laune des Berliebten, 
Schaͤferſpiel in 1 Alt von Göthe, 





Anzeigen. 
255.(2b) Für die verehrlichen Mitglieder 
der Reffource, 
Mittwoch, den 25. Map, it muſikaliſche Abendunterhals 
fung im Garten, Anfang 7 Uhr. 
Der Berwaltungss:Ausfhuß. 


Für die verehrlihen Mitglieder der 
Geſellſchaft des Frohſinns. 
Mittwoch, den 25. May, großes Vokal⸗- und Inflrm 
mental:Gonzert. Aufang halb 7 Uhr. 





245. (2 b) Auf Anrathen mehrerer Till, Drn. Aerzte, 
und aufarfordert durch mehrmals an mid geſtellte Anfras 
gen hoher und verehrliher Gäfte babe ih mid entſchloßen, 
mir von den befannteften und meilt empfohlenen Mineral: 
Waͤſſern beizulegen, und zeige, nunmehr eraebenit an, daß 
id von folgeuden Gattungen fhon wirklich Lieferungen ers 
halten habe, weldhe von nun an zu ganzen und halben Krüs 
gen * beigeſetzte Preiſe immer bei mir zu haben ſeyn wer⸗ 

en, als: 


Kreutzbrunn. den Krug zu 30 kr. 


Ferdinandsbrunn ee. » : 508 
Karolinenbrunn M ss: 50 ® 
Saidſchuͤtzer 26 
Dillnaer . r W 2868 
Fachinger. .. =: 50 3 
Ehmwalbader . Ir ss : 50 »® 
MWiefauer „ . ⸗ ⸗ 20— 
Rogozi . . ., » : 18 » 


E*elterfer . .» . 24 

Ich mache demnach an alle, deren Geſundheitsumſtaͤnde 

den Gebrauch derſelben erfordern, meine geziemendſte Gin: 
fadung, und füge nur zur mweitern Empfehlung nod bei, 
daß fie von Morgens 6 Uhr an zu ljeder beliebigen Etunde 
getrunken werden Bönnen, und da die Rage meines Kantes 
haufes Die angenehme Bequemlichkeit darbietet,, Dre: Eitte 
aroßer Badeorte gleich, nah jedem getrunfene “Mafs 
fer in dem nmächft gelegenen englifhen Garten, oder bei übs 
len Wetter in den Arcaden des k. Hofaartens fpazieren zu 
geben, zugleih auf weitere Eörperliche Verürfnige Bedacht 
enommen ift, auch nad artrunfenem Waſſer ein beliebiges 
Seht aewählt werden fann, ferners Das nahe liegende 
reinlihbe Dianenbad dem Badeluftiaen auch hierin ale Bes 
quemlichkeit Darbietet, und da manchem Gefhäftsmanne bie 
Zeit mangelt, manchem der Aufwand zu groß ift, um eine 
Baderrife zu unternehmen, fo alaube ich, daß fih in diefer 
Eituation alles vereiniact findet, was man in größern Bas 
deorten zum nußbaren Gebrauch einer Batehur nur ermare 
ten kann, und denke dadurch dem flilen Wunfce vieler ents 
ſprochen zu haben , und hoffe auf zabfreihen Juſpruch, zu 
deſſen Befriedtaung es von meiner Seite nicht fehlen wird. 

Minden den 10. Mai 1827. 
Louis Tambofi, 


Gaffetier am k. Dofgarten, 


Nro. 103. 





1827. 


München, Donnerstags Den 24 Map. 


Der Stahrenberger Ser. 


(Befhluß.) 
Poſſenbhofen. 

Die alte, braunrothe Arabeske Hält mich noch Immer 
an, und ich gehöre dem ehrwuͤrdigen Geiſte der Burg, der 
bier haufet, ohne geftört zu werden. Niemand wohnt in den 
hohen, geräumigen Gemädern, Niemanden geftatten fie Hers 
berge, Wer hieher koͤmmt, macht es fih nicht fo bequem, 
wie anderer Drten, denn er verweilt nirgend, als nur im 
SErker, der auf die Gegend im Morden und den weithin vers 
beeiteten fhimmernden Glanz hinauszeigt. Go erging es 
auch jegt meiner Begleitung. Ueberrajht eilten alle dem 
Fenſter zu, und grüßten mit einem -freudigen Schrei das 
leuchtende Panorama, *, allein Tieß ſich wicht Hinreißen, 
fondern blieb in feinem Gleichgewichte, und ſah fih unter 
dem getäfelten Schnizwerke nah Jahrzahlen und Bildnifen 
um, das Alter der Burg zu beilimmen, während die muns 
tere ©. die alte Frage wiederholte: »Warum die Zeit fo 
ungeftört hier Alles zerftören dürfe?« Die Zeit? In mie 
wurde bie Erinnerung mit ihren farbigen Bildern wach, 
und es wehte mich an, wie ein Luftzug aus meiner frühen 


Pr 
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die an den vier Seiten die Erler bilden, J Mitte ge⸗ 
nommen, und von einer endloſen Mauer umrungen, thront 
auf einer einſamen großfn MWiefe, die von einer Maker, die 
27 Tagwerke umfängt, bis auf einige Meinere Stellen ums 
faßt wird, Diefer Charakter einer hier ringsumber frems 
den Eigenheit bildet eine Ehrfurcht erregende Würde, denn 
fonderbar überrafht ed den Gintretenden, hier mit einem 
Male Alles, dem Frühergefehenen in der weiten Rundung 
des See's gang unähnlidh, zu erbliden; Leine gefülige Aufr 
fenfeite, nicht fleißig gepflegte frifhe Zimmer oder das eins 
Iadende aͤuſſere Anfehen, worin fih fünf Schlößer rings« 
umher beinahe ähnlich find; mur die alte Ehrfurcht gebier 
tende Zeit waltet hier, und die altergraue, Mauer umgürs 
tete Burg iſt übrig geblieben, eine heilige Reliquie frommer 
Jahrhunderte. Wie egoiftifh iſt fie fih glei geblieben! 
fie erduldete Beine Berfhönerung, Beine Annäherung dem 
Gefhmade neuerer Zeit; ſchon das Wort: »Geſchmack,« 
fällt ihrem Alter widerlih. So behauptet fie, was W. von 
der mahen Inſel ſagt: »Meine größte Schönheit befteht 
darin, daß die Kunft nichts gethan habe, mich zu verſchoöͤ⸗ 
nern,« Ein Hr, v. Roſenbuſch erbaute 1692 das Schloß. 
Dan fagt, er habe fih mit fhadenfropem Stolze geäuffert, 


Zugend, Treue, befannte Bilder, fammelt euch um Reto zu errihten, das feine Nachfolger arm machen werde, 


ber; und laßt mich fhauen, was ich war; was id bin, das 


Habt ihr jetzt vor euch! — 
Das hohe, ehrwärdige Gebäude, von runden Thuͤrmen, 


d da Habe er die ungeheure Mauer erftehen laffen. Darauf 

m die Burg an den Frhrn, v. Wämpel, dann an bie 

Herren v. Hoͤrwart, welde überall im ber Umgegend zu 
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Haufe waren; nachher an Ehurfürft Ferdinand Maria, 1624 
an den General Graf Sereni, und zulegt an den Gra— 
fen v, Laroſee. — . 


»Blige find die wahre Slammenfhrift Gottes.« — Ih 
habe diefe feuchtenden Züge, die fo weit hin leſerlich find, 
geſehen, ih komme aus der Mitte diefer flammenden Zeus 
gen, und verfuche, dir zu fagen, was id fah. 

Im Dften war der Himmel rein; nordweſt zog ein Ges 
witter feine ſchwarze Dede, wie ein Bahrtuch, Tangfam über 
die furchtfame Gegend, und mit ihm zogen die Winde hers 
auf und heran, welche die Dede tragen halfen, und hielten 
eine Weile mit dem Schnauben an fih, bis die Dede gänzs 
lich herüber gezogen war, und das matte Licht des Abends 
verdunkelt hatte; dann braden fie los, und rannten gegen 
einander, und flürgten auf das wogende, dunkelgrüne Ges 
waͤſſer hernieder, und peitfhten die Wogen, die einporfpran» 
gen, und ihnen gu entlommen trachteten. Andere ſchwangen 
ſich pfeifend wieder in die Höhe zurüd, dem Ufer zu, und 
wo fie an Bäume oder Thürme fließen, da heulten fie, und 
kehrten, ergrimmt über den Widerftand, um, und wütheten 
unter ſich ſelbſt. Kein Regen ergoß fih noch; aber nieders 
bing die regenträchtige, ſchwarze Lat, nur noch von dem 
ftarren Flügel der geängfteten Stunde gehoben, Das Leuch⸗ 
ten der flammenden Züge blizte dazwiſchen, und zerriß hie 
und da die Dede, die jegt, flille angehalten, beinahe zum 
Ergreifen oberhalb unferm Haupte zu bangen fhien. »Ga⸗— 
raghaufen« und drüben »Berg« flanden fchneeweiß in dem 
ſchwarzen Kolorit, gleih den Erfheinungen der Todten, ins 
Leichentuch gehullt; die Winde erhoben von Neuem zwiſchen 
dem Heraufsollenden Donner ihr Geheul, wie der Chorus 
der Gumeniden, und riefen in fchneidenden Tönen: »Verſchlin ⸗ 
gen! erfäufen!« und die Flammenſchrift Gottes entftand und 
verlofh im Momente wieder; aber näher heran eilte der 
Donner, und trieb das Nimmermüde in den Höhen des for 
genannten Kalvarienberges aus feiner Ruhe, und übertäubte 
es mit mwildem Gekrache. Da brach die ſchwarze Wolle 
beritend los, und erleichtert firöımte die Laſt hernieder, 


Als mir wieder gu reden anfingen, wollte Ida bie Pas 
ramythie der Echo miffen, und ich erzählte fie ihr, wie fie 
Herder gibt, Dich felbit, mein Guter, wird fie befänftigen, 
mährend du von dieſer graufen Scene ausruheft, wie fie 
uns mit linder Heilkraft die empörten Pulfe ebnete und 
ausglih. Bielleiht trifft es ſich auch, daß du dich ihrer 
eben fo wenig Blar erinnerft, als fie Vielen noch gänzlich 
unbekannt iſt. 
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Correfponden;. 


(Mannheim. Befhl,) Montags, den 14. Map, haften 
wir einen herrlihen Genuß. Unſer lieber Gaft gab in des 
Eduard v. Schenk ruhmgekrönten Tragddie: »Belifar,« die 
Role gleihen Namens zu feinem Vortheile. Wenn man 
Tags vorher fhon das Orcheſter bis auf einige Pulte ver: 
Beinerte, fo wat man heute genöthigt, ed ganz megjuräu: 
men, um dem fhaufufligen Publitum und den vielen Frem⸗ 
den Pak zu machen; denn nah halb 5 Uhr Fonnte man 
auh nicht das Eleinfte Plägchen mehr finden; alle Los 
gen, das Parterre und Drchefter, Eurz, alles war überfüllt. 
Daher mußte man die angelündigte Poißl'ſche Muſik bis 
auf einen Marſch vermiffen, und fih mit einer kurzen mu: 
fifalifhen Einleitung hinter der Gardine begnügen. Eflair 
zeigte auch in dieſem höchſt gelungenen dichteriſchen Pros 
dukte feine ganze Meifterfchaft. Das Publitum, bemundernd 
die hohe Gediegenheit diefer Tragödie, erfannte den wahren 
Werth diefes Stüdes auf eine glänzende Welfe durch große 
Aufmerkfamkeit und laute Anerkennung des Genie's des ta: 
Ientvollen Berfaffers. Unſer Gaft ward am Schlufe geru: 

"fen, und dankte hoͤchſt befheiden mit den Morten: »Er er: 
bitte fih, diefe Aufnahme als Dank dem Dichter in feine 
Heimath fenden zu dürfen, Auch fprah er fi bei jeglihem 
Danke ſehr freundlih gegen Mannheim und feine Bewoh⸗ 
ner aus, welche ihn, als hier gebildet, in feiner Kunft auf 
wachſen und gedeihen ſahen. — Die Aufführung war gläns 
gend und prachtvoll, und ganz des Werkes würdig. Auf alle 
gemeinen Wunfh des Publifums und fo vieler Fremden, 
welche nicht alle mehr Raum hatten, diefe Tragödie und 
Gflair zu fehen, wird derfelbe einen zweiten Gyclus von 
Gaftrollen geben, und zwar im »Menfhenhaß und Reur« 
den Meinau; auf Verlangen den 17. May »Belifar« mwieders 
holt; den „Nathan den Weifen« und »Dtto von Wittels⸗ 
badı«, worauf fih alle Freunde des Wahren und Schönen 
freuen, — Weber fo mandes andere hiefiger Stadt und lim: 
gebung verfpreche ih Ihnen in meinem nädhften Berichte 
das Intereffantefte nahzubringen, doch kann ih nit am⸗ 
bin, Ihnen zu bemerken, daß die ihren Grfindern wenig 
Ehre machende, in einigen Zeitungen nedend befchriebene 
BWaffer: Shöpf: Mafhine am Nedar zum Verdruß der hie: 
figen Einwohner und zum größern des ftädtifhen Geldbeu: 


tels gänzlich mißglüde If, indem deren ganzer Gang auf 2, 


hoͤchſtens 3 Pferdekraft berechnet war, und man nothwendig 
hatte, gegen 12 daran zu fpannen, um fie in lahmen Gang 
zu dringen. Allein diefe Erfindung ift ganz Jener würdig, 
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die den P an zum hiefigen Stadtkanale billigten, der chen 
fo ſchlecht berechnet iſt. Gin Mehreres hievon naͤchſtens. 


(St. Petersburg.) Mad. Birch hat fih das Ders, 


dienft erworben, das Publitum zu Petersburg mit Ed, v. 
Schenk's berühmten Trauerfpiel: »Belifar«, bekannt zu 
machen. Sie mählte daffelbe zu ihrem Benefice, weil fie 
mwünfchte, dem Hofe ſowohl, als dem Publikum einen Be: 
ze für die ungewöhnlihe Theilnahme zu geben, mit der 
fie Hier gewürdigt ward, und glaubte, dies nicht beffer thun 
zu Eönnen, als dadurh, daß fie das großartige Werk der 
neuern deutfhen dramatifhen Literatur hier in die Scene 
feßte, und diefe Abfiht wurde auch vollkommen erreicht, denn 
fie Hat dafür den Dank Aller erhalten. Faſt alle Mitglies 
der der Bühne, vol Enthufiasmus für die fhöne Dichtung 
und von der tragifhen Macht des Stüdes ergriffen, gingen 
mit Luft und Liebe an die Aufführung diefer ehrenvollen 
Aufgabe. Die Darftelung war ſehr gut. Barlom, ein 
fhöner Mann mit einem Elangvollen Eräftigen Organ, fpiels 
te den Belifar, und es möchte in Deutfhland kaum ein 
Schaufpieler fepn, der nah Gflair diefe Rolle beffer zu 
fpielen im Stande wäre, ald er, Mad. Fedderfen, als 
Irene, hatte fhöne Momente, nur hat fie den Sehler, im 
Bortrage die Verſe zu fehr zu dehnen und zu betonen. Zus 
flinian (Hr, Mohpr) war recht brav, Alamir (dr. Wiebe) 
auch. Die Role der Antonina wurde von Mad. Birch mit 
großer Vollendung gegeben. 3. M. die Kaiferin und die 
Großfürftin Helena Pawlomna beehrten die Darftellung 
mit ihrer Gegenwart, und waren von dem Stüde fehr ers 
griffen, und mit der Darftellung fehr zufrieden. Einige Tage 
Darauf bei der großen Gour zu Ihrem Mamensfefte hatte 
die Kaiferin die Gnade, dem K. Bayer. Gefandten, Orn. 
Frhrn. v. Gieſe Ihre Achtung für den Dichter ind Ihre 
Zufriedenheit mit der Darſtellung der Antonina auszudruͤ— 
den. Ihre Maj. ließ der Darfterin, Mad. Bird, eine 
brillantene Schließe und Ihre 8. H. die Großfürftin derfels 
ben einen Brillantring zuſtellen. 


Auch ein Paar Worte über Marienbad 
in Böhmen, 


Wir glauben, den verehrlihen Refern der Flora einen 
angenehmen Dienft zu ermweifen, wenn wir zur Ergänzung 
eines Auffages in Mr, 72 diefer Blätter zum Wohl der lels 

. denden Menfchheit dasjenige in gedrängter Kürze dem Pus 
blitum vor Augen legen, was die gleich geſchidten HP. 


Aerzte Dr. Scheu und Dr. Heidler in Ueberelnſtimmung 
mit ihren Borgängern in ihren Werken behaupten, und was 
jaͤhrlich durch Thatumſtaͤnde beftätigt wird, 


Marienbad mit feinen vielen Hellquellen, in vielfacher 
Beziehung dem berühmten Mineralbad in Pprmont gleid, 
ftept durd; eine Maffevon Hülfsmitteln fiher oben an, 
und feiftet durch zweckmaͤſſige Anftalten reihlih ausgeflat: 
tet vielmal das Unerwartete; «6 entwidelt Krankheitsſtoffe, 
an die man gar nie dachte, und melde in der Folge ohne 
Entdedung zu einer wirklich verkehrten Ärztlihen Behand: 
fung führen würden. 

Die erfte Beruhigung für einen Badgaſt ift die Gier: 
heit der HH. Aerzte, womit fie im Stande find, fogleih mit 
Beſtimmtheit über die Art und Weife der Badekur in Be: 
zug auf das Inelnandergreifen der Hülfsmittel die Bafis zu 
geben, und die Heilung planmäffig zu begründen, wozu aus: 
führlihe Krankheitögefhichten von Seiten der die Kranken 
feither behandelten HH. Aerzte fehr gute Dienfte leiften. 


Die Wirkungen der Mineralmäffer, als: des Kreugbruns 
nen:, des Karolinen-, Ambrofi: und Ferdinandes Waffers, 
nebft.noch mehrern zerftreut liegenden Mineralquellen, fer 
ner des Marienbades, des Tropfs, Douhe:, Gas: und 
Schlamm: oder Moorbades, fo wie des rufiifhen Dampf: 
und Schwigbades Auffern ſich erprobt in folgenden Kranfı 
heiten: bei nfarkten, bei der Hypochondrie und Hpfterie, 
in Hämorrboidalbefchmwerden, bei Verftopfungen der Leber, 
Anomalien der Gallenabfonderung, Neigung zur Säure, jur 
Polycholle, zur Dartleibigkeit, bei Tangmwieriger Schwerver: 
daulichkeit, Verſchleimung des Magens, Blähungen, in chror 
nifhen Nervenkrankheiten, im Magentrampfe, in der habi« 
tuellen Kolik, in der Gicht, in den Skropheln, in Steinbe: 
fhwerden, bei Andeutungen zu Schlagflüßen, gegen Blut⸗ 
flöße, bei großen Störungen des Kreislaufes im Unterleibe, 
in der Rinderpraris, bei Bruſtkranken, Sand und Gries in 
den Nieren und in der Blafe, bei hronifchen nicht entzuͤnd⸗ 
tihen Scleimflüßen diefer Theile, Erbrechen der Schwan: 
gern, gegen Bandwürmer, Störung der weiblichen Reini: 
gung, gegen Aderfnöpfe und Krampfadern, Bielmals in 
Faͤllen der Unfruchtbarkeit als Folge der Störung der Um« 
terleibsfunktionen, Grihlaffung der Mutterbänder, Atonie 
der Gebärmutter und Fuͤhlloſigkeit. Gallenfteine gingen ſchon 
häufig ab; mweiffer Fluß wurde nicht felten geheilt; Lähmun: 
gen, Steifigkeiten, Drüfen durch die Moorbäder vielmals 
gehoben, Wechſelfieber verfhmanden oft ic. 

Mit diefer Analyfe limmen au die Reſultate der lin: 


terfuhungen ded Hrn. Dr, Wepler in Augsburg überein, 
und jeder Kenner des Marienbades wird dem gegenmärtis 
gen Auffage das Zeugnig der Wahrheit nicht abſprechen 
koͤnnen. 

Ein Badgaſt aus Liebe für feine leidenden Mitmenſchen. 


Miszellen zur Tagsgeſchichte. 

Hr. Breiting, vom Theater zu Mannheim, trat am 
Dienftage, den 22. Mai, als George in »der weißen raus 
im großen 8. Hoftheater zu Münden auf, und überrafchte 
das Publitum eben fo fehr durd feine ſchoͤne klangvolle und 
ausgebildete Stimme, als durch fein vorzuͤgliches Spiel, Er 
gehört unftreitig unter Die vorzüglichiten deutfhen Tenoris 
ſten, deren Seltenheit bekannt if. Dr. Breiting ift, mie 
wir vernehmen, aus Augsburg gebürtig, und verdiente durch 
fein Talent ein Mitglied der erften Kunſtanſtalt Bayerns 
zu ſeyn. Das Publitum, das ihm mit dem größten Beifall 
aufnahm, wuͤnſcht ipn noch in mehrern Rollen zu fehen. 





Zu Berlin wurde am 7. Map im 8. Hoftheater ein 
neues Stück von Adalbert vom Thal aufgeführt: »Margot 
Stofflet,« ein romantifhes Gemälde aus dem Bender 
Triege. Es hat nur mittelmäfjigen Erfolg gehabt. An die 
Stelle der Dile, Sontag wird Gignora Tibaldi von 
Dresden zum Königsftädter-Theater in Berlin Fommen. Pr, 
und Mad. Wächter find dagegen zum Dresdner Theater 
abgegangen. Aud die 5 Gefhwifter Bamberger find bei 
dem Königsftädter Theater angeftellt. 





Theater: Anzeige 
R. Hof und National: Theater, 


Donnerftag (mit aufgehobenem Abonnement): Danis 
na, oder Zodo, der brafilianifhe Affe, Ballek in 
3 Alten von Hen. Balletmeifter Taglioni. 

Samftag (fünfte Borftellung im aufferordentlihen Abons 
nement): Aglae, oder Amors Pflegekind, anafreons 
sifhes Ballet in ı Alt von Hrn. Balletmeifter Taglioni. 
Borber zum erftenmal: Die Raune des Berliebten, 
Schaͤferſpiel in ı Akt von Göthe, 


Anzeigen. 
GonzjertsAnzgeige 
Freitag, den 25. May, wird Hr, Joſeph Braun, 
Hofmufitus und erfter Fagottiſt beim Fuͤrſtl. Fürftenbergis 
{hen Hofe, im 8. Hoftheater an der Reſidenz ein großes 
Bofals und Fnftrumental:Gonzert zu geben die Ehre haben, 
Münden, den 25. Map 1827. 
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In unterzeihneter Buchhandlung wird gratis vertheilt: 
Neueftes Bühers VBergeihnif Mr. 4 und 5; Dann: 
Verzeihnif von Büdhern, welde fh durch Zweckmaͤſ⸗· 
figkeit und Wohlfeilheit zu Preife: Gefbenken für 
Elementars und Feiertagds:Schulen befonders eig: 
nen, Zur leichtern Anfhafung find die Preife derfelben für 
den Zeitraum von drei Monaten bedeutend erniedriget. 
Gütigen Aufträgen fieht entgegen 3 

die Lentner’fhe Buchhandlung in Münden. 


259.(28) Wiederlegung eines Gerüdtes. 

Da mir von mehrern glaubwürdigen Perfonen, welde. 
mich mit ihrem Zuſpruche beebren, mitgetheilt wurde, daß 
es Perfonen gebe, welche fih mit Berbreitung des mir nad: 
theiligen Gerüchtes bemühen, daß ih die Mufikalien nicht 
mehr mit 1f5 Rabatt vom Ladenpreife verfaufe, fo fehe ich 
mich veranlaßt, hiemit Öffentlih zu erflären, daß bei mir 
alle Mufikalien, ohne Ausnahme, mit 1/3 Rabatt vom Lar 
denpreife verfauft werden, und bitte die verehrlihen Muſik— 
Liebhaber, fich recht oft hievon zu überzeugen, 

Joſeph Aibl, 
Mufitalien s Berleger in der 
Rofengaffe Nr. 615. 


260. Bei Antiquar Peifher am Hofgraben Mr. 233 
Tiegt das achte fehr reichhaltige Bücher Verzeichnig des 
Antiquars W. Neubronner d. J. in Ulm zur gefälligen 
Einfiht vor, und werden Beftellungen darauf prompteft bes 
forgt werben. 





Pomade de Macassar., 

Bon allen Erfindungen der HI. 3. Kron und Gomp, 
gebührt dieſer nächft dem Eau de Stahl gewiß der erſte 
Räng unter den Cosmetiques diefer Art. 

Diefe Pomade, durh den Doctor und ordentlichen 
Drofeffor bei der medicinifhen Facultät in München, Hrn, 
I. 4 Buchner unterfucht, iſt das untruͤglichſte Mittel, 
alle Krankheiten der Haare vollkommen zu heilen, und den: 
felben vorzubeugen. Sie macht die Haare gefhmeidig, gibt 
ihnen einen berrlihen Glanz und ein feidenartiged Anfehen, 
befeftige die Haut, in der fie gleihfam eingepflanzt find, 
naͤhrt und ftärft die Wurzeln der Haare fo aufferordentlich, 
daß durch diefe wohlthätige Einwirkung das Audfallen und 
frühe Bleihen derfelben verhindert wird, und die ganz Buhl 
gewordenen Stellen wiederum mit diefem fchönften und Miz ⸗ 
lihften Hauptfhmude der Menfhen bekleidet werden. Sie 
erhält den Kopf ſehr rein, und zeichnet ſich dabei noch durch 
einen fehr angenehmen Gerud aus, 

Mehrere fehr achtbare und glaubmwürdige Einwohner 
Mündens haben nah ihrem Jeugniße durch diefes vortreff⸗ 
liche Mittel ihre beinahe ganz verlorne Hauptbekleidung wies 
der erhalten. 

Diefe Pomade, wie das längft als fo vortreſſlich ber 
Eannte 

Macassar-Oel 
ift in der Parfumzsrie:-Niederlage von J. Kron und Gomp. 
in Münden, Refidenz : Schwabingerfirafe Nr. 49; in Augss 
burg bei Hrn. Engler und Gomp.; in Paffau bei Hru. 5. 
Reitbaher zu haben. 
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gaünchen, Freitags ven 25. dan. 





Wünfhe für den Kurort Kreuth bei Tegernfee. 





Dem Vernehmen nah ift nicht nur der nördliche Fluͤ— 
gel des neuen Gafthaufes im Bad Kreuth ausgebaut, fons 
dern auch der Bau des großen herrlihen Kurſaales vollene 
det worden. Die erhabenfte Königin Wittwe führt alfo das 
aus, was Marimilian Joſeph, der Menfhenfreund, fo 
fhön begonnen, Schon im vorigen Sommer behaupteten 
freinde Badegäfte, daß die Badanftalt zu Kreuth an innerer 
Einrichtung, an Bequemlichkeit, Pünktlichfeit und Reinlicys 
Peit von keinem Bade Deutfchlands übertroffen werde; bes 
fonders aber rühmten fie die trefflihe Molken:Anftalt 
als die erjte und befte, welche, da fie felbit die gepriefene 
in Gais welt übertreffe, bald Fremde aus allen Gauen 
Deutſchlands nah Kreuth ziehen würde, Zu Diefen Vorzuͤ— 
gen kommst nun noch der Genuß der heilſamen Kräuterfäfte, 
die reine ftärkende Alvenluft, das dem Körper fo ungemein 
wohlthaͤtige Befteigen der umliegenden Berge und die hoͤchſt 
pittoreöfe, den Geift erhebende Alpennarur, melde das liebs 
lihe Thal rings umkraͤnzt. 

Diefem reichlich ausgeftatteten Badorte mangelt aber 
bis jetzt noch einiges MWefentlihe, was zur Erheiterung und 
Belebung eines Rurortes beiträgt, und was jährlich fo viele 
Fremde in diejenigen Bäder zieht, wo für diefe nothwendl⸗ 
gen Vergnügungen geforgt ift, id meine: Mufit, Tanz 
und Theater 


Gerade in dleſem ſtillen Alpentpale würden Guterpe, 
Terpſichore und Thalia ihren geeignetften Wopnfig auſſchla- 
gen. Der Tag vergeht angenehm unter abmechfelnden Ums 
terhaltungen, man luſtwandelt in den Sieblihen Umgebnu⸗ 
gen, befteigt die Berge, macht entferntere Ausflüge in Ges 
ſellſchaft, oder unterhält fi bei ungünfliger Witterung im 
Kreife froher gebildeter Menfhen, deren das Bad im vori⸗ 
gen Sommer fo viele zählte; des Abends aber ſehnt ſich der 
Menſch, gefättigt von den Eindrüden des Tages, nah Ge— 
nüßen anderer Art, die für den gefchäftsfreien Badegaſt 
wahres Bedürfnif, — nah Mufit und Theater. 

Des Morgend, während die Molke getrunken oder das 
Frühſtück genommen wird, eine Stunde lang Mufit im 
Freien und Abends Tafelmufit, in der Woche einigemal 
Zanzunterhaltung und Theater, an Sonntagen aber größer 
rer Ball, — würden nicht diefe unfhuldigen Unterhaltuns 
gen den Aufentpalt in dem anmuthigen Kreuth noch einmal 
fo angenehm machen? Wir find fet überzeugt, daß dadurch 
die Anzahl der Fremden fih um's Doppelte mehren würde, 
Wenn auch die Anftalt in den erftien Fahren einigen Ders 
luft erleiden follte (was übrigens nicht wohl denkbar ift), fo 
würde diefer in der Folge durch einen ſtarken Befuh gewiß 
erfegt werden. Ginfender diefes kennt deutfhe Bäder mins 
dern Ranges, wo die Muſik in Pacht gegeben wird, und mo 
fih Geſellſchaften böhmifher Muſiker wetteifernd im Pacht 
überbieten, Diefe haben bios bei Tafelmufiten und Bälen 
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gu fammeln, Geftreiten von der Einnahme ihr Pachtgeld, 
und bringen noch eine namhafte Summe mit nah Haufe, 
Wird nun, wie man fagt, der fchöne geräumige Platz vor 
den Baftgebäuden in Kreuth nah und nad noch etwas mehr 
eultivirt, und durch neue Anlagen dem Auge wohlgefälliger 
gemacht,‘ fo läßt diefer angenehme Kurort gewiß nichts 
mehr zu wünfdhen übrig. 


Meß: Verkehr und Handels: und Induſtrie⸗ 
Perfpective, 


(Augsburg) Die hiefige DOftermeffe ift nun geendet, 
und hat weder für die Verkäufer, noch für die Käufer ein 
befonderes ntereffe dargeboten, Letztere wurden in Bezug 
auf Neuheit und Mannigfaltigkeit in Gegenfländen des Lu⸗ 
zus und der‘ Mode fehr getäufcht, weil von Neuem menig 
oder gar nichts zu Markte kam, was doch fonft bei hohen 
MautHfägen, fo wie auch bei verbotenen Waaren der umges 
kehrte Fall ift; in diefem Falle hat nämlich nicht jeder Ges 
legenheit, die befte und wohlfeilſte Einführungs:Gelegenpeit 
ausjumitteln und zu benügen, und Diejenigen, welche davon 
Gebrauch machen, thun es Im der Regel mit Vortheil, weil 
die Häufige Concurrenz bei diefer Handlungs: und Bejugss 
Weiſe wegfällt, Wir wiffen, daß die fremden, die hiefige 
Meſſe beſuchenden Spekulanten ſchon vor der Zeit nach Frank: 
furt zur Meffe abreisten, um Vorkaͤuſe zu machen, und fol 
Ge nah Raum und Zeit Hereinhringen zu koͤnnen. Allein in 
Frankfurt verbreitete fih aus der Nahbarfhaft die frohe 
Kunde, daf eine Mauthvereinigung zweler Staaten unfehls 
bar in wenigen Tagen zur Ratification komme, und deömes 
gen fanden diefe Herren, Ihe Publikum kennend, nicht für 
raͤthlich, fih mit dem Neuern und Koftbaren der Induſtrie 
zu verſehen, was nun fpäter gang der Fall noch werden 
wird, und welhe Dandlungsmweife auch der Erfolg bewährt 
bat, Die hleſigen Meßliferanten wollten ihre Waaren den: 
noch auf den Maafftabe des höhern Zolles an Mann brins 
gen, was ihnen aber nicht gelungen ift, mamentlih nicht 
in den Wollenfabrikaten, denn unfer Publiftum bat einen 
geößern Spefulationsgeift, als die Bewohner anderer Städ: 
te, und fo fand es daſſelbe feinem Bortheile angemefiener, 
mit feinen Bedürfniffen bis zue Mauthvereinigung mit dem 
Nahbarftaate zu warten, weil jener Staat Tuch⸗, Gafimirs 
und Zeugfabriten und ein Paar Taufend thätige, fih gegen⸗ 
feltig unterftügende Tuhs und Zeugmacher befigt, die, wie 
verlautet, über Hals und Kopf für uns arbeiten, und uns 
ipre Fabrikate alsbald zoll: und mauthfrei zuführen können, 
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Die Wopffeilgeit diefer Fabrikate kann auch die Hauseigner 
für die fehlgefhlagne Hoffnung, ihre leeren Wohnungen an 
die bereitd angemeldet gewefenen Tuch⸗ und Zeugmacher jes 
nes Staates zu vermiethen, da fie jetzt vernünftigermweife 
auf den Umzug verzichten, entfhädigen, Damit aber die 
Fabrikate derfelben nicht ganz ausländifcher Matur find, fo 
wird der größere Theil derfelden aus Wolle, welche auf uns 
fern Zluren ihr Wachsthum erhalten hat, verfertigt, mas in 
der Folge ganz der Fall feyn wird, indem die Schafzüchter 
der Nahbarfhaft unfre Weiden noch vollends in Pacht neh: 
men, und unfre Landleute der Schafhaltung dadurch ganz 
enthoben werden. Auch die Bielefelder und Warendorfer 
Leinwandpändfer hatten im ungebleichter Leinwand nur fehr 
wenig Abſatz; unfre befonnenen Frauen entgegneten ihnen 
auf ihre hohen Preifeforderungen, daß fie, bis diefe Lein« 
wand gebleicht wäre, gebleichte Leinwand aus Würtemberg 
um 25 Procent wohlfeiler beziehen Tönnten; nur die gerin« 
ge Leinwand, welche unfre koſtbare Befhäftigungs + Anftalt 
erzeugen läßt, und die in jenen Staaten nicht erzeugt wird, 
erfreute fih, nach ihrem Öffentlihen Danke zu fließen, eis 
nes guten Abfages. Diefes hatte auch den Abſchlag von 
Flachs-, Hanfı, Lein:, Reps- und Maagfamen zur Folge, 
weil nun unfre Landwirthe diefen Bau den beffer Eultivirten 
Mürtembergifhen Fluren überlaffen wollen, Selbſt die 
Schuſter, welde diesmal fehr zahlreich die Meffe befuchten, 
fanden nur in den unentbehrlihften Bedärfniffen Abſatz, in⸗ 
dem auch hier der Spekulationsgeift Einhalt im Kaufe ges 
bot, indem bei Bünftiger mwohlfeilerer Reders Beziehung die 
Lederfabrifate bedeutend herabgehen muͤſſen. Unfre Thiers 
Häute werden nun, wie früher, in jenem Staate gegerbt, 
und dadurch unfre Waldungen gefhont; die beabfichtigte Ans 
bauung der Öden Gründe mit Eichen zu Unterholz, deren 
Rinde bekanntlich die Fräftigfte Lohe gibt, wird nun ent« 
beprlih, und der Aufwand an Koften für diefe Kultur ers 
fpart. Nicht einmal die Mode huldigte diesmal der Laune, 
denn die Damen ſetzten es ſich in den. Kopf, nichts zu Faus 
fen, weil fie der Hebergengung leben, daß inzwiſchen die ele⸗ 
ganteften Seidenftoffe aus Defterteih, Fraukreich und Preufe 
fen als Schweiger: Jabritkate begünftigt, fo wie die andern 
Foftbaren Grzeugniffe des Lurus in die Grenzbaſſins gelans 
gen, und bei dem Niederwerfen der Schranken, welde dis 
Induſtrie drüden, in das nun entfeffelt werdende Bapern 
mauthfrei einfterömen werden, Sie fehen, wie fpefulativ 
man hier if, und wie man der allerunfchuldigften Sad 
der Welt einen Bortheil abzugewinnen weiß. Unfre Rolos 


. nials Waarenpändler werden bei dieſer Bereinigung den 
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größten Vortheil ziehen, weil fle kuͤnftig Feine großen Gas 
pitalien mehr brauchen, indem fie Heilbronn mit ihren 
Bedürfniffen vortheilgafter verfehen kann, ald es bisher 
durch Die hollaͤndiſchen Kaufleute geſchah. Dabei erfparen 
die Herren ihre Eoftfpieligen Spediteurs, Handlungs : Goms 
mis, das theure holländifche Briefporto, die hohe Mauth ıc., 
weil fie der en gros- Gefchäfte gang überhoben werden, 
Mur einige diefer Herren werden dadurch noch ihr Furzfichs 
tiges Intereffe darin wahrzunehmen fuchen,- daß fie ihre uns 
verzollte Waare in die nächte Nachbarſchaft fchiden werden, 
fie dort nach dem niedern Zoll vermauthen lafien, um fie 
bei der Entfeffelung von Schlagbäumen mit der übrigen 
Maarenfluth hereinzubuxiren. Daß fi die Nachbarn nad 
dem gleihen Maafftabe vorfehen, gebietet ihnen der ange: 
borne Spelulationsgeift. In dem Lutz'ſchen Kaffeehauſe Hat 
neulih ein fehr aufgeklärter Kaufmann und entfchiedener 
Feind aller Mauthen, der, wie billig, die Handelsfreiheit 
höher, ald die Wohlfahrt der gewerbtreidenden Bürger ans 
ſchlaͤgt, den über diefe Nachrichten erfchrodenen Steuer:Gr: 
hebungs⸗ Männern mehrere Nachmittags: Borlefungen gehal: 
ten, worin er diefen Herren fonnenflar die daraus hervors 
gehenden Vortheile aus einander zu fegen fuchte, indem er 
ipnen einen geheimen Artikel, der zwar nicht officiell,, viels 
leicht auch nicht einmal wahr ift, im Vertrauen mittheilte, 
und welchem zufolge der Staat, der dem andern das Arbeis 
ten überläßt, dem Arbeitenden 75 Procent der Gränz: Eins 
nahme im voraus überläßt; er bemerkte, daß dieſes mit 
dem Zufchlag, nichts mehr arbeiten zu dürfen, ein ſchoͤner 
Erſatz ſey, was auch eine befondere Heiterkeit auf den plats 
ten Stirnen derjenigen, die unternehmen, aber durch ihre 
Arbeit nichts verdienen, hervorbrachte. Nur ein anweſender 
Griesgram ſchüttelte bedenklih den Kopf, und feine Stirne 
Tegte fih Frampfhaft in Falten. Als man ihn über die Urs 
fache fragte, antwortete er ganz ungereimt, daß es mit den 
75 Procent im Voraus nichts erhebliches fen], weil jene ja, 
wie alle Völker, bei denen der Brodkorb Höher, als bei uns 
hängt, wenig Lurus haben; er führte als Beifpiel an, daß 
10 bayerifche Bäuerinnen zu ihrer Beffeidung mehr mannigs 
fache Gegenftände der Induftrie nöthig haben, ald in jenem 
Staate nit hundert Bäuerinnen bedürfen, und fo ging es 
auch noch andere Stände duch; er wandte aud auf andere 
Gegenftände, mie den Kaffee und Zuder, und felbft den 
Champagner diefelbe Bemerkung an, woraus er fodann den 
Schluß 509, daß jenen zulegt von den 75 Procent der Gin: 
gangseinnahme wenig zufließen würde; er fürcdhtete fogar, 
daß die Untertanen jenes der Arbeit entpobenen Staates 


* 
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am Ende hoch In eine Metall-Lethargie verfallen möchten, 
die Bein Geldzaͤhlen mehr geftattete, Als Seitenftüd führte 
er unfern Theater: Direktor an, der ein ganzes Monats:Abons 
nement voraus erhoben, und davon für 25 Procent aufjer 
führt Hätte, aber mit den 75 Procent im voraus zu Grunde 
gegangen fey, Einige Wankelmüthige glaubten am Ende, 
ganz unreht möchte denn doch der Hr. Griesgram nicht has 
ben, und er verfiherte dieſe au beim Weggehen, daß dem 
wirklich fo fep, und daß dagegen Bein Gisper Helfen könnt, 


Münchner Theater Chronik, 

Den 16, May: »Welcher if der Braͤutigam?« 
Luftfpiel in 4 Aufjügen von Frau v. Weiſſenthurn. Das 
Gluͤck eines Luftfpiels neuefter Zeit ift gemaht, wenn nur 
eine Role Schaufpieler und Publifum befhäftigt; in gegen» 
wärtigem uftfpiele find deren drei; es laͤßt ſich alfo erkläs 
ten, warum das Publifum diefes oft gefehene Stuͤck dennoch 
gern ſah. Langers, von Hrn. Urban, Käthhen, von Die. 
Stengfd, und Gutmann, von Hrn. Kohrs gegeben, find 
Darftellungen von einer fo gerundeten Bollfommenpeit, daf 
diefe fletd des übereinflimmigen Beifalls gewiß feyn darf, 
Die Berfammlung äufferte wiederholt ihre Zufriedenheit, 
ohne von den bekannten Elaqueurd dazu aufgefordert wor: 
den zu ſeyn. Es waren ihre Leute nicht. 

Den 19. May: »Zu zahm und zu wild,“ Daranf 
dad anafreontifhe Divertiffement: »Rofe und Bephpr« 
Bedenkt man, daß der zahme und wilde Charakter gefteigert 
werden müffen, und daß die Aufgabe begehrt, beide über 
die Gränze bis dahin zu führen, wo man fagen muß; das 
ift doch zu arg! fo hat man die Tendenz diefer Pofle unter 
den wahren Geſichtspunkt gebracht. Einige Abkürzungen aus⸗ 
genommen, zeigte fih das Ganze in feiner alten Geſtalt, 
welche der Maffe zufagte, wenn aucd der Feine Kreis derer, 
die mehr von einem Dichter begehren, "den Kopf ſchuͤttelt. 
Ueber das lieblihe anafreontifhe Bild haben wir fhon in 
Nr, 88 der Flora geäuffert; das Publitum war vol Enthu— 
fiasmus, Hr. und Die. Taglioni wurden während ber 
Darftelung und am Schlufe gerufen. Hr. Taglioni er 
fhien mit den Dies. Kröll und Thoms. 

Den 20. May: »Bayard.« Es erging dieſem Helden, 
mie allem abfolut Vollkommnen; man fand fih in feiner- 
Geſellſchaft beengt. Etwas menfhliher wäre er willkomm 
ner geweſen. An Hrn, Hoͤlken lag es nicht, daß der ſeh⸗ 
lerfreie Ritter nicht fo gefiel, wie er es erwartet hatte. Die 
Darftelung war genügeleiftend, Gin ächter Held, feit und dies 
der! aber redfelig ohne Tpaten! Da #6 ihm aber Dr. v. Kotze⸗ 


fur an den foaenannten brillanten fheatrafifhen Situationen 
fehlen ließ, blieb der Applaus, mit welchem ein Sonntags: Pus 
blikum fonft nicht Farat, aus. Mad. rief, Blanka, gefiel ſich, 
diefer bleihen Prankhaften Rolle Farbe zu geben, und der 
gemeinen eine höhere Wahrheit unteriuftellen. Dlle. Stus 
benraud, Miranda, ein Fmitter, als Mädchen anziehen, 
als Knabe allen Reiz und felbit ihre hübſche Perfünlichkeit 
derläugnend, betonte zu viel, und ließ die Deflamation zu 
mächtig walten, Dr. Heigel gab den Manfrone grotesk. 
Gr batte dad Sonntagspublifum, das arelle Farben Itebt, 
im Auge. Seenerie und Gomparfen erboben die Darftels 
lung zur glänzenden, doh ann fie nicht vom Glüde des 
Mühe und Kraftaufwand belohnenden Beifalles fagen, 





Miszellen. 
(Münden) J. K. H. die Frau Herzogin von Leuch⸗ 
tenberg mit Ihrer Durchl. Familie haben ſeit einigen Tas 
gen Ihren Sommer:Aufenthalt zu Jsmaning genommen, 


Kleine Notizen. 

Der berühmte Glavierfpieler Hummel fol an Per 
ber’s Stelle zum Kapellmeifter in Dresden ernannt fepn. 
— Eine befannte Nürnberger Zeitung hat den Vorwurf eis 
ned Wiener Blattes, fie habe zuerjt die Nachricht von dem 
Duell, worin der Fuͤrſt Schwarzenberg getödtet worden fep, aus 
der deutfchen Parifer Feitung genommen, von ſich abgemälzt, 
und den Fräntifhen Merkur als ihre Quelle genannt, Wi: 
re Nichts darüber geſagt worden, fo hätte fie die Ehre gern 
ertragen, als die erſte Zeitung genannt zu werden, die Diefe 
Nachricht mitrheifte, fo wie fie ein „Münchner Blatt« citirt, 
ohne feinen Namen zu nennen, — Die Prinzeffin Marie von 
Sadjen:Melmar, Tochter des Großherzogs, die fih mit dem 
Prinzen Gar! von Preufien vermählt, hat von dem Kaifer 
von Rublaud einen Foftbaren Shmud und einen fhönen ins 
difhen Shawl, 30,000 Rubel an Werth, zum Geſchenk ers 
balten, — Gin ifraelitifher Künftler, Hr. Morig Oppens 
beim aus Frankfurt, ift zum Profefjor der bildenden Küns 
fte in Weimar ernannt worden. 





Theater: Anzeige 
R. Hof: und National: Theater, 

Samftag (fünfte Borftellung im aufferordentligen Abons 
nement): Aglae, oder Amors Pflegelind, anakreons 
tifhes Ballet in ı Akt von Hrn, Balermeifter Taglioni, 
Vorher zum erfienmal: Die Laune des Berliebten, 
Schäferfplel in 1 Akt vpn Goͤthe. 
Anzeigen. 

261. (22) Im den hieſigen Kunſte, Muſik- und Buch— 
handlungen iſt fo eben amaetommen und zu haben: 

Bas Bctober- Fest 
auf der Thereſten-Wieſe zu München, 
komiſch dargeftellt, und zur Deflamation mit leichter Bealeis 
tung der Guitarre eingerichtet von G. 8, Müller, Docs 
tor der Medicin, mit Titel:Bignette, die Hauptmomente des 
Feſtes darftellend. Preis: ı fl, 30 fr, fi 
262. Berfhollenheits:Erklärung. 
Da fih Felir Neumaier, Vierbrauers: Sohn von 
Rraiburg, und defien allenfallfige Descenden; — der Edit⸗ 





A — 


talladung vom 22. September 1826 ungeahfet — binnen 
des vorgefegten Ternrins bierorts nicht gemeldet, fo wird 
nun derfelbe und feine aefagte Descendeng biemit als vers 
fbollen erklärt, und deffelben elterliches Vermögen pr. 1700 fl. 
an feine Gefhmiltert ohne Gaution hinausgegeben werden, 
Den 30. April 1827. 
K. B. Landgeriht Müpldorf, 
Barth, Landrichter. 





250.(2b) Wiederleaung eines Gerüchtes. 

Da mir vom mebrern alaubwürdigen Perfonen, welche 
mich mit ihrem Aufpruce beehren, mitaetheilt wurde, daß 
e5 Perfonen gebe, welche fih mit Verbreitung des mir nach⸗ 
theiligen Gerüctes bemühen, daß ih die Mufikalien nicht 
mehr mit 1/5 Rabatt vom Ladenpreife verkaufe, fo ſehe ich 
mid veranlaßt, hiemit Öffentlih zu erklären, daf bei mir 
alle Mufikalien, ehne Ausnahme, mit 1/3 Rabatt vom La 
benpreife verfauft werden, und bitte die verehrlichen Mufiks 
Liebhaber, ſich recht oft hievon zu überzeugen, 

Joſeph Aibl, 
Mufitalien : Verleger in der 
Rofengafle Nr. 613. 


Neuester Katechismus Des Felobaues 


jum 

algemeinen Gebraude der Landwirthe, Bauern und befons 

ders auch der Landſchulen, vom Staatsrath v. Dazsi ıc. 
Münden, 1828. Bei Fleifhmann, Buchhändler. 

Der rühmlichft bekannte Hr. Verfaffer hat damit einem 
dringenden Bedürfniffe abgeholfen; denn diefer populäre Une 
terricht ſetzt Jeden fogleih auf den Standpunkt, auf den fih 
der Feldbau bereits wiffenfhaftlih gefhwungen hat, und 
dient ihm für alle vorzunehmenden Verbefferungen zum fibern 
Wegmweifer. Obſchon diefer Katehismus der vollen Ausführs 
lichkeit und des großen leicht leferlihen Drudes wegen 12 
Bögen enthält, fo Eoftet er dod nicht mehr im Buchladen 
und zwar gebunden im farbigen Umfchlage als 56 Kreu— 
ser. Ta, der Dr. Verfaffer gab zugleich die Erklärung von 
fi, dak die HH. Pfarrer, Schullehrer und Bauern 
den fo gebundenen Katechismus entweder in feiner Wohnung, 
Nefidenzftrage Nr, 51 über ı Stiege, oder im Rofale des 
landw. Vereins, Türkenftrafe Mr. 342, fogar um 18 
Kreuzer erbalten. 

Münden, den 1. Map 1877. 

Die Fleiſchmann'ſche Buchhandlung In Münden, 


Bemerfung und Anfraae Wenn man mande der 
in München erfheinenden Blätter tiefet, fo follte man glaus 
ben, das Prügeln und Geprügeltwerden ſey dafelbft an der 
Tansordnung, denn man droht darin mit Hieben, man ba 
rihtet von großen Echlägereien, die, gleih Schlachten, flun: 
denfang gedauert hätten, und erzählt endlich fogar, daß ganze 
Geſellſchaften einen Einzelnen aeprügelt hätten, Wenn 
man in Allgemeinen bedauern muß, daß ein folder Ton 
in den Blättern einer großen deutichen Hauptſtadt herrſcht 
(den man vergeblih in allen andern Blättern Deutfhlands 
ſuchen würde), fo möchte man denn doch wohl fragen: wo 
if in Münden eine Privat:Gefelichaft, Die über einen Gin« 
zelnen herfält, und ibm prügelt? Der Einfender diefes 
glaubt jur Ehre von Minden nicht, daß es-eine ſolche gebe. 

Ein Gefelfhafts : Mitglied. 


Nro. 105. 





1827, 


Zin Unterhbaltungg- Blatt. 
—— 0ö — — 
Münehen, Sonntags ven 27. Mai. 





Lied und Liebe 





Romanze. 


Schlug die Augen hell und freundlich 

Zu dem Sänger auf — die Jungfrau; 

Und der Knabe flug die Eine — 

Schlug fie Eräftig an und munter, N 


Als er aus dem Schloß ’gejogen, 
ifgernd in die weite Gerne; 
Ind’s die Töne, die da klaugen 

Süß und lind in ihrem ‚Herzen ? 


Iſt's die Liebe, die fih milde 
Aus dem Auge Ihr ergießet, 

Dder find e6 nur die Lieder, 
Die ihr noch im Sinne liegen? 
® J. N. 8 nd m. 


Geſchichte des Wiener Theaters an der Wien. 


(Diefer Aufſatz, wenn er einige Unrichtigkeiten enthält, 
ift in der Entfernung von Wien gefchrieben, wo man nicht 
Gelegenheit hat, fo manches näher zu berichtigen. Die Lies 
be für Wahrheit und für „Ehre dem Epre gebühru— 
und die Wehmuth, daß ein fo fhönes Theater, melhes-fo 
vief für Kunft und Künftler geleiftet hat, und in Zukunft 
hätte leiften Bönnen, zu Grunde gehen mußte, und daf ein 
Dann, der blos für feine Nebenmenfhen lebte, Taufende 
erfreuete und Viele glüädlih machte, fo gewaltfamer Weiſe 
geläpmt wurde, leitete unfere Feder. Diefer Auffag wird 
gewiß um fo unpartheiifcher erfcheinen, ald er von Mäne 
nern perrüprt, die eben auch an den Grafen zu fordern ha« 





ben, und aus dem im fo vieler Beziehung angenehnien Wien 
aus zuwandern gejwungen wurden, und die nur defihalb das 
Incognito beibehalten, um nicht für ihren guten Willen bei 
dem hen Verbot, über Wien zu ſchreiben, ſich felbft, 
oder etwa gar dem Grafen Palffy Unannehmlichkelten zu 


. bereiten. —) 


Jedermann in der gebildeten Welt weiß, daß die Bee 
ſchaffenheit der Theater von großen Einfluße in Anſehung 


< auf Cultur einer Stadt und eines Staates iſt, und ſolglich 


als ein richtiger Maaßſtab der Bildungsftufe, ja gewiſſer⸗ 
maffen des Gemäthszuftandes *) der Zeitgenoffen angeſehen 
werden Fann. 

Es ift alfo wohl an der Zeit, ein wahres, Teidenfhaftse 
Tofed Wort über den Zuſtand und die Ereigniffe des Theas 
ters an der Wien zu fprechen, meldes in dem Vierteljahr: 
hundert feines Beftehens fo viele haut et bas erlebt hat, 
über welches fo viel Lob und Tadel ausgefprohen worden 
iſt; noch mehr aber über den Eigenthuͤmer diefes Theaters, 
vom Jahre 1807 — 1827, welcher es zu einem der erften 
Theater erhoben hatte, und der gerade durch diefenr Beſttz 
in fo viele unglüdlihe Berwidlungen gefommen ifi, die 
eben fo nachtheilig auf das Theater, und alle dabei ange 


*) Bo man Mord» und Gräuel: Scenen am häufigften‘ 
befuht, wo ein VVampyr,« ein »Monftre,« und, 
dann wieder ein »Focro« und ein »Dund des Aubry⸗ 
vorzugsweife die Theater füllen, und Göthe und Lefs 
fing den Zufhauer kalt lafien, da gefält mir der Ger 
mürhszuftand nicht, 
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ftellten Perfonen wirkten, als die unglüdlihen Verwlcklun⸗ 
gen und Schidfale deffelden wieder zuräd auf ihn. 


Die Begebenheiten diefes Theaters, wie es bei feiner, 


Entſtehung war, wie ed vom Glanze zur Mittelmäßigkeit, 
mie e3 auf: feinen Gulminations: Punkt, dann zum argen 
Berfalle, zur gänzlihen Sperrung, und endlich zum gerichts 
lihen Verkauf gelommen ift, Turz und unpartheilfdy erzähs 
Ien, vorzüglich aber der bereits erwähnte Eigenthämer die: 
fes Theaters, welchet als folder auf den Geſchmack Wiens 
und des großen Kaiferftaates mädtig einmwirkte, find der 
Gegenſtand diefer Blätter, 

Des Theater an der Wien wurde bekanntlich duch wei⸗ 
land Schitaneder”), der das feltene Gluͤck hatte, einen 
Mozart-für feinen Papageno zu finden, im Jahre 1901 
erbaut und eröffnet. 

Die Tendenz diefes Mannes fpriht ih, wenn man 
fel6t von ihm ald Schaufpieler und Theaterslinternehmer 
von feinem, für den damaligen Zeitgeift anpaffenden, Eeis 
neswegs verdienftlofen Machwerke ‚nichts gehört hätte, am 
deutlihften dadurch aus, wenn man auf. dem Periftpf des 
Theatergebäudes, nicht die Büfte des unfterblihen Gompos 
fiters , fondern ihn ſelbſt in der Karrikatursjade des Lachen 
bezwedenden Bogelfängers in Stein gehauen wahrnimmt, 
Im Jahre 1804 ward diefed Theater ſammt dem Priviles 
gium um eine Milion B, 3. ") an Baron Braum***) vers 
fauft. 

Als in den Fahren 1805 und 1806 das Wiener: Pubs 
likum den immer fchlechter werdenden Zuftand der Wieners 
Theater **#*) nicht länger ertragen mochte, wo oft in einer 
Woche viermal die »Molinaras mit einer häßlihen alten 
Sängerin auf das Reportoir Fam, wo Tenoriften ohne Stims 
me die eriten Parthien fangen, wo Schaufpielerinnen des 
erfien Rollenfaches vor «der Duͤke des Schügfaals« von »ih⸗ 


*) Seine debensgeſchicht⸗ iſt unlaͤngſt in Zheater⸗ our⸗ 
nalen erſchienen. 

⸗) Im Cours zu 135. 

*) Damals Blee⸗ Direktor der beiden K. K. Hoftheater. 

») Baron Braun war gezwungen, um die beiden Hofs 
theater zu behalten, dieſelben ohne Aerarial» Beptrag 
fortjuführen, und um fich von der Rivalität des Theaters 
ander Wien zu befreien, Dafielbe zuerfaufen. Der Gef 
lieg ihm zu diefem Kauf 550000 fl. B. J. Es baftete 
bereits eine Schuldenlaft von 350000 fl. darauf: Ba: 
ron Braum hafte die Zuſicherung, als Hofbanquier 
die Bermwaltung der Trankſteuer in Polen zu erhalten, 
modurd er fih Erſatz zu ſchaffen hoffte; als dlefe Eines 
eure fehl fchlun, fuchte er fih durch Theater mit mittel: 
mäßigen Mitaliedern und Stücken, wohlfeiler Garderobe 
und Dekorationen ſchadlos zu ftellen. 
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zer Docter« und »honny soid ky maly bance« fprachen, 
wo eine rMedea« von der Küche auf den Cothurn Fam, und 
fodann wieder zum Waſchkorb zurüdwandern mußte; eln 
Schauſpieler, der Helden fpielte, oft betrunken auf der Buͤh⸗ 
ne-gefehen ward, wo im Ballet die Figuranten nad den Se- 
nium avaneirten, und erfte Tänzer jeden Augenblid ihr Zus 
bifäum feiern konnten, — da entſchloß fih bekanntlich eine 
Geſellſchaft der angefehenften Gavalicre der Refidenz, die 
beiden Hoftheater zu übernehmen, und kauften gleichzeitig 
im Auguft 1806 das Theater an der Wien um ben Preis 
von 1150000 fl. B. 3. (im Gours 160) ganz allein in der 
lobenswerthen Abfiht, dem androhenden Verfalle der Kunfi 
und deö geläuterten Gefchmades entgegen zu arbeiten. 

Mit Gollin’s »Blanea della Porta« ward das Theas 
ter nächft der Burg, mit Glufs »Iphigeniar das Opern, 
haus am 1. Jaͤnner 1807 in meifterhaften Vorftelungen er: 
Öffnet, Die beten Dichter und Gompofiteurs wurden in 
Anfprud genommen, auf Richtigkeit des Eoflums alle Auf⸗ 
merlfamleit verwendet, auf gediegene, poetifche und muſika⸗ 
liſche Werke Preife gefegt. Fürft LobFomig übernahm die 
Leitung der Oper, deſſen Runftfinn eben fo allgemein ges 
ehrt, als es allgemein bekannt ift, daf gerade die Liebe für 
Kunſt und die Leidenfhaft für Muſik ihn um einen großen 
Thell feines Vermögens brachte; Graf Palffy, in deffen 
vielfeitige Renntniffe Jedermann Vertrauen fegte, das Deuts 
ſche Schaufpiel, — und das Ganze gewann ein glängendes, viel 
verfprehendes Künftler und Kunſtfre unde erhebendes Anfehen. 

Bei der immer zunehmenden Theurung in Wien, bei 
der immer zunehmenden Entwerthung des Papiergeldes und 
bei den fehr niedern Eintrittöpreifen mußte bei dem Ilms 
ftand, daß von der Staatöverwaltung, ungeacptet fie über 
eine große Anzahl Logen und mehrere hundert Freibillete 
disponirte, nichts bezahlt wurde, der Verluft diefer Unter: 
nehmung endlih fo empfindlich werden,“ daß die Mehrzahl 
diefer Gefelfchaft ihrer BVerbindlichfeiten entledigt gu wer⸗ 
den würfäte; Fürft Lobkowitz und Graf Palffy hielten 
allein aus, erfterer übernahm die beiden Hoftheater allein, 
lehterer das Theater an der Wien (im Jahre 1811), wel 
ches dur ihn das Lieblingstheater Wiens ward und Ddebs 
bald die beiden Hoftheater leer blieben *). Der große Ber: 


*, Federmann in Wien erinnert fih mit Vergnügen an 
die Opern: Borftellungen eines ‚Johann. von Pas 
ris, Zauberflöte, Afhenbrödel,« an die —* 
foiele ‚Wilhelm Tell, Macheth« ıc., welche im 
Theater an der Wien mit einer Geſammtwirkung der 
ansgezeichnetjien Künftler und der funftfinnigiten feenis 
(hen Ausftattung gegeben wurden, wie folhe nur auf 
diefem — Theater aufgeführt werden koͤnnen. 
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buft, melden dadurch Fürft Lobfomwig erlitt, zwang ihn, 
die Auflöfung des Hoftheater-Contraktes anzufuchen (im 
Jahre 1813). 

Run war Wien wieder bedroht, das mit fo- vielen 
Schwierigkeiten verbundene Werk unvollendet, und was ganz 
gewiß die Folge davon gewefen fepn würde, die kaum heis 
mifh gewordene Kunft, Gott weiß, wie weit rüdmärts wies 
der fchreiten zu fehen, zu dem, da noch Jedermann ſich fehr 
gut erinnerte, daß jeder Pächter der K. K. Hoftheater ohne 
Ausnahme mit Berluft feines Vermögens endete *). 

Dem Grafen Palffy, den Jedermann befeelt vom 
heißen Drange, Gutes zu wirken Fannte, ſelbſt wenn es die 
eigene Aufopferung galt, wurden direkte Aufforderungen von 
Geite deb allerhöchften Hofes gemacht, die Führung der beis 


den Doftheater zu übernehmen; gefchmeichelt durch die alls 
gemeinen, fo oft laut ausaefprohenen Wünfhe Wiens, und 
im Bertrauen auf die Unterftügung des Hofes, entfhloß ſich 
derfelbe hiezu, welcher eigentlich durch feine bisher geleiftes 
ten ausgezeihneten Staatsdienfte und bemwiefene Anhaͤnglich⸗ 
Reit an den allerhöchften Dof, an die gute Sade in den 
entfheidenditen Augenbliden **), und durch feine Auſtellung 
als 8. 8. Hof» (im Jahre 1808) und geheimer Rath (im 
Jahre 1810) zu einer ganz andern Sphäre beffimmt war, 
und welcher befonders bei dem fo wichtigen Zweige der 
Staatseinfünfte zu welchem fo viele wiſſenſchaftliche Auss 


bildung erforderlich ift, bei dem Bergweſen der öfterreichie , 


fen Monarchie, wo er bereits als Dbetft: Rammer: Graf 
im Jahre 1811 ernannt war, dem Staate fehr wefentlide 
Dienjte hätte leiften können, (Bortf. f.) 


Miszellen. 

(Münden) J. M. die Königin find Freitags Abends 
nach qUhr von Ihrer Reife nach Altenburg im erwünfcten 
Wohlſeyn hier wieder eingetroffen. Se, 8. 9. der Krone 
prinz waren Ihrer Allerdurhlaugtigften Frau Mutter entges 
gen gefahren, 

* (Theater) Am verfloffenen Donnerftag (den 24. Mai) 
hatte die Aufführung des Balletes: »Danina oder Fodo,« 
mit nohmalig aufgebobenen Abonnement ftatt, und die vors 
herige Erſcheinung: daß die Logen wenig befegt waren, trat 


*) Affligio, Graf Kohärp ꝛc. ꝛc. ein Theater: Alınas 
nad von einem alten Hoffhaufpieleer Mäller im Jahr 
re 1760 herausgegeben, gibt über die Theater: Ereigniffe 
Wiens und über die Urſache, warum die Pächter ders 
felben zu Grunde aeben mußten, bedeutende Auffchlüffe. 

* In den Jahren 1605 und 1809 mußte man den Gras 
fon Palffp fehen, welches Vertrauen der Kaifer, die 
ganze kaiſerliche Familie und alle boben Staatsbeamten 
in ibn fegten, welche Aufträge er befam, und mit wel⸗ 
cher nur ihm eigenen Thätigkeit und Eifer für das alle 
gemeine Wohl er fie ausführte, Diefer Gifer, diefe 
Liebe zum Monarchen und zum Baterland, fo mie zu 
dem damals enropäifhen Wunſch jur algemeinen Ber 
freinng blieben eben fo wenig von Napoleon als 
von den Abrigen Monarchen unbemerkt, } 


leider wieder ein, Wenn wir änf der einen Selte diefe ges 
ringe Theilnahme der gebildeten Klaffen beklagen, welche ein 
Ballet, das fich in feinen erften Akten durch eine fo Yors 
trefflide Mimik der handelnden Hauptperfonen und im vier: 
ten durch Die herrlichen Tänze des Hünftferdreiblatts: Hru. 
und Die. Taglioni, dann Hr. Stuplmüller fo ber 
fonders vortheilhaft auszeichnet, eines fo Fargen Beſuches 
— ar fo möchten wir die. Urfache diefed verminderten 
Logenbefuhs in dem Umſtande finden, daß diefes Ballet 
früher fhon mit aufgehobenen Abonnement gegeben war und 
der fhöne fonnige Tag, ein den Landparthleen gewidmeter 
Feyertag, dem Theater feine Gaͤſte entzog. Vielleicht 
würde indeß das Ballet »Aglac« den Amel, dad Haus zu 
füllen, weniger verfehlt haben. Da Hr. Taglioni den 
größern Tpeil feiner Borftellungen noch nicht gegeben hat, 
woran mancherlei, bey allen Theatern leicht eintretende 
Pinterniffe die Urfache fepn mögen, fo darf das Publis 
tum noh Manches Vorzüglihe von feiner Anmefenheit 
hoffen, Nachdem es nun einmal, mit Recht oder Un: 
reht an Veränderungen und Reuigkeiten zu fehr gewöhnt 
und mie in Allem übrigen, fo auh beym Theater. Abs 
wechſelung und Neuheit Die Devife der Zeit ift, fo wird es 
auch in diefem nur von der Abmwechfelung angezogen, ‘befons 
ders an folden Drten, wo die Beſucher des Theaters meis 
ftens die nämlihen find, und wo nicht eine täglih neue 
Menfhenmaffe, wie in Paris Ie,, die öftern Wiederhohluns 
en des nämlihen Stüdes in gleicher Zuftrömung erhalten 
ann, was freilid das Gefchäft einer Theater » Verwaltung 
und die Arbeiten der Mitglieder der Bühne unendlich vers 
mehrt. 

Uebrigens wurden die Tänze der Die, Taglioni, 
dann der Hrn. Taglioni und Stuplmüller, fo wie die 
Gewandpeit des Hrn. Laroche abermals mit großen Vers 
gnügen gefehen, und am Scluße fielen aus der Höhe des 
vierten Ranges zur Rechten viele Blätter herab, worin ein 
Verehrer der Kunft ihre Talente und Anmuth befang. Wir 
würden fie mittheiler, wenn wir ein® diefer Blätter erhals 
ten hätten. . 

So fehr au die 8, Hoftheater⸗Intendanz geneigt war, 
dein Publitum das Vergnügen zu verfhaffen, Hrn, Breis 
ting nod in einigen Rollen zu hören, fo nöthlgten denfels 
ben doch die Berpflihtungen gegen feine Behörde, feinen 
Aufentpalt abzukuͤrzen und nad Manpeim jurädjufehren. Ins 
deffen hoffen wir, daß es ihm geftattet ſeyn werde, zu eis 
ner andern Zeit hierher zu fommen, mo er der günftigften 
Aufnahıne verfihert feyn darf. 


Am verfloßenen Freitage Abends gab der fürftl, Fürs 
ſtenbergiſche Hofmuſiker Hr. Braun ein Goncert im Thea« 
ter an der Refidenz, worin er fih auf feinem Inftrument, 
den Fagott, hören ließ, Dr, Braum bewies viel Fertig: 
Feit und Präcifion auf demfelben, und fpielte daffelbe mit 
Zartpeit ind Gefhmad. — Die, Moͤhl, R.Dof-Rapellfängerin, 
fang in der erften Abtbeiluna ein Duett aus Demetrio e 
Polibio von Roffini mit Hrn. Pellegrint. Eine be 
merkbare Nenaftlichkeit verhinderte fie in diefer erjten Ab: 
theilung ihre fehr gute Altftimme zu entwideln, In der 
zweiten Abtheilung legte fie dagegen in einer Arie von Mo: 
dart aus der Dper: „Titus,“ große Bemelfe ihrer Kunftfer: 
tigkeit ab, und erhielt den einftimmigen Beifall der Ders - 
fammlung, 


x 


Das Perſonal des PR, Hoftheaters hat am Sonnabend 
ans Veranlaffung der ohnlängft erfolgten definitiyen Beflds 
tigung in dee Stele eines K. Doftpeaters Intendanten dem 
Hrn. Frhrn. 9. Poifl dur eine Deputation aus den vers 
fhiedenen Runftzweigen afs einen Beweis ihrer Verehrung 
und Anhänglickeit für denfelben einen antitgeformten, mit 
paflenden Emblemen In getriebener Arbeit vergierten ſilber⸗ 
nen Pokal, begleitet von einem beziehungsreichen ſinnigen 
Gedichte, überreichen laffen. 


, Straubing.) Am 13. Mai wurde die Büfte des 

tters Dof. v. Frauenhofer am Haufe des bürgerl, 
— am ehemaligen Rindermarkte, in welchem 

efer unerfeglihe Menn am 6. März 1787 geboren wor⸗ 
den, feyerlich ausgefellt. Die Straße foll nun Frauens 
Hofer:Straße heißen. Die Büſte iſt vom bürgerl, Städte 
und Glodengieher Mar Stern gegoffen, 


(Leipgig.) Die gegenwärtige Meffe zeichnet fih durch 
eine große Anzahl der Befuchhenden fehr aus und man nimmt 
auch wahr, daß die Fremden nicht blos des Echauens, fons 
Bern auch des Kaufens wegen zugegen find. Ju den Ges 
wölben und in den Waarenlagern beinerft man eine große 
Geſchaͤftigkeit der Einkäufer, In diefer Meffe find einige 
neue Ginrichtungen getroffen worden, welhe allgemeinen 
Beifall finden. Aus dem Salsgäßhen find alle Buden weg» 
geräumt und den Dandelsjuden, welche auf den Straßen hers 
um auf Tifhen und Bänken ihre Waaren liegen hatten, iſt 
nun ein befonderer Bazar links vom hallifhen Thore anger 
wiefen und mit Buden bebauet- worden, Diefer Bazar iſt 
jest der Sammelplag der Frauen und der fhönen Welt, 
Man findet auf dieſem Plage gegen 100 Buden, trefflich 
mit allen Arten von Waaren ausgeflattet und alles iſt fehr 
wohlfeil. Bon sı bis 3 Upr Nachmittags geht bei fhöner 
Witterung die ſchoͤne Welt Kain um zu feben und gefehen 

‚ zu werden. Man kann dreuft behaupten, daß dur dieſen 
neuen Bazar die Meſſe einen neuen Reiz für die Fremden 
erhalten hat, Wegen der Wohlfeilheit der Waaren wird 
Dancer, der nur des Sehens wegen dahin gefommen mar, 

- zum Einkaufen verleitet. Die Handeldjuden find auch mit 
diefer neuen Einrichtung ſehr zufrieden. — Der Tod bed 

Königs von Sahfen hat allerdings auf die Meſſe einen 
fehr großen Einſtuß herworgebradht: alle Mufif bar wie mit 
einem Zauberfchlage aufgehört, auch wird Fein Schaufpiel 
im Theater mehr aufgeführt; die Fremden wiſſen nicht, wie 
fie die Abende zubringen ſollen. Biel, ja fehr viel fhöne 
MWaaren aus Fraukreich, Enaland, Preußen und Des 
Rerreich ift angefommern. Die Griehen und Armes 
nier brachten fhöne ächte Damenſhawls mit und vertauſch⸗ 
ten fie gegen andere Waaren, Leipzig Bann'mährend der 
Meßzeit das neue Ferufalem der judifhen Nation ger 
vonnt werden; denn aus allen Ländern Guropenb ver: 
fammelt ſich pier der jüdifhe Dandelsitand. 





Das 130fte Stud des franzöfifhen Geſetzblattes vom 
9. Mat enthält wieder 58 8, DOrdonnancen, welche die An: 
wahıne von verfchiedenen Dermächtniffen erlaubt, melde an 
Kirden, religtöfe Gongregationen, Seminarien, einen Grjs 
bifchof, die fremden Mtfjionen u. f. w. gemadht worden find. 
Inter diefen Bermächtniffen bemerkt man die Schenkung 
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von 2 Häufern, 60,000 Franken gefhäßt, welche den Urſull⸗ 
nerinnen von Evreur gemacht wurde, eine Schentungs.Bers 
fiberung im Werthe von 110,000 Franken an Die Urfulis 
nerinnen von Abbeville; mehrere Grundflüde von 100 und 
350 Morgen (Tagwerken) u. f.w. Man flieht daß die 
Schenkungen an Klöftern und fromme Stiftungen wieder in 
der Mode find, und bald wird man nicht mehr nach dem 
quten Tone flerben, und ein frommes Andenken bhinterlaf: 
fen können, wenn man nicht irgend ein foldes Vermaäͤcht⸗ 


‚ mi zu frommen Zweden ausgefeht hat. 


Kleine Notizen. 


Hr. Schaufpiel:Direstor Carl hat das Theater am der 
Wien nunmehr auf 6 Jahre gepadtet. — Am 6. Mai gab 
Hr. Stuwer im Prater zu Wien, voreiner Berfammlung von 
12 — 15000 Menſchen das erſte große Feuerwerk. Unter an: 
dern wurde darin »die Geburt der Flora« dargeſtellt, 
wie fie als fhönfte Blume, aus einem fie umgebenden Blw 
men; Meere fi) empor hebt, mas mit großem Bergnägen 
gefehen wurde, — Die HH. Bohrer gaben am 19. Mai 
ein Goncert im Ddeon zu Paris, wovon indeifen die Parifer 
Blätter nicht fehr günftig Bericht erftatten,. Der Violonce Uiſt 
fand vielen Beyfal. Gin darin von Mad, Montano und 
Pouftlhbey gefungenes Duett wurde mit »defaveurs ans 
gehört- Bon dem 
er ſchien nichts anders fingen zu können, ald die Arie ans 
dein »Schnee,« und er möge doch einmal etwas Meues eins 
fludiren. . 


205. (2a) Antfündigung 
für die verehrliher Mitglieder der Refource, 


Montag den 28. Map iſt Abend:linterhaltung im Gars 
ten mit Harmonie Mufit; bey ungänftigeer Wittsrung aber, 
im Gefenfhafts:Lokal. Anfang 7 Uhr. 


Der Berwaltungs : Ausfhuf. 





264. Derlinterzeichnete hat die Ehre, den hieſigen Pflan: 
gen: und Blumen: Freunden ſowohl, als den bier durch⸗ 
reifenden Pflangenliebyaber untertpänigft und gehorfamft ber 
kannt zu machen, daß er nebft vielen noch feltenen Pflanzen, 
auh Sammlungen von folgenden Pflanzen beiist, und dies 
fe ſowohl einzeln als im ganzen um billige Preife verkauft: 
Acacia 20 Spec. Ändromeda 9 Spec. Azaloa 13 Spce, 
Anthemis artemisische Fl. pl. 16 Sec. Banchsia 5 Spee. 
Cactas 56 Spec. Camellia 16 Spec. Citrus r2 Spec. Dios. 
ma 8 Spec. Erica 30 Spec. Elichysam 6 Spee. Encalyp- 
tas 4 Spec. Gardenia 4 Spec. Gnaphälium 12 Spec. Ha. 
ckea 6 Spec. Jasminum 15 Spec. Tex aqutfol, fol. var, 
11 Spec. Kalmia 4 Spec. Lepiospermum 6 Spec, Mela- 
leuca 8 Spee, Metrosideros 6 Spec, Protea 7 Spec. Hho- 
dodendron 8 Spec. Er verfihert zugleih, daß es fein 
einziges Beftreben ſeyn wird, durch gute und billige Bes 
dienung, fi dielelbe Zufriedenheit zu erwerben, melde ihn 
bisher u. vielen hohen Abnehmern und Goͤnnern ju 
Theil gemorden it. . 


Schultz, 
Handelagaͤrtner und Eigenthümer 
des vormaligen Rebergarten, 


Sänger Peronnet wird bemerkt, 


Landau im Rpeinkreife, 


Nro. 100. 


Schnfude 


Wil an Bades Ufer geben, 
Da die Lüfte lieblich wehen, 
Blora fpendete Hier Gegen wm 
Aus der Quelle, ’ 

D! wie Helle — 

Laͤchelt mir dein Bild entgegen. 
Den Geſang der Nachtigallen 
ing ich lauſchend zu gefallen, 
Hört’ in ihren füffen Jönen — 
Immer wieder 

Deine Lieder — 

Die mich ſtets erfüllt mit Sehnen, 


Als am hohen Himmelsbogen 

Luna leuchtend Bam gezogen; 

Bei dem Glanz der Abend» Sterne — 
Sah mit fühlen 

Abfchieds : Grüßen — 

Ich did noch in weiter Ferne. 

Sant in heißen Wehmuths + Tpränen 
Aufgelöft in weiches Sehnen... 

Da erblidte ih dich wieder — 

Wie im Haine 

Wo ih weine — 

Stiegſt vom Himmel du hernleder. 
Und fo zeigt dein Bild fih immer, 

n der Hoffnung Rofenfhimmer, 
Doc du lebſt auf fernen Höhen — 
Rein Erbarmen 
Di — fehen 

in Wirklichkeit zu fehen. 
Amalie Rrafft. 





1827. 


FAünchen, Montags Den 28. Map. 
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Geſchichte des Wiener Theaters an der Wien. 


(Sortfegung.) 

Die fon früher gewonnene Ueberzeugung, daß ohne 
bedeutenden Zufhuß von Seite des Staatsfhages die Res 
fultate diefer Unternehmung unmöglich ohne Verluft ausfals 
Ien Rönnten, bewog den Hrn. Grafen Palffp, wiederpolt 
um einen mäffigen, aber permanenten Beitrag zur Herſtel⸗ 
lung und Begründung eines dauerhaften Zuftandes des Thea⸗ 
terweſens In Wien anzugehen, aber es blieb bei dem 24,000 fl. 
B. 3. noch durch längere Zeit, die fhon früher dem Hrn, 
Bürften Lobkowitz, als biefer die Doftheater ein Jahr 
lang allein führte, bewilligt wurden. 


Inzwiſchen ſchritt er in der WVerbefferung der Theater 
Wiend mit unermüdeter Anftrengung und dem lobenswers 
theften Gifer fort, Gine neue Sonne ſchien der theatralis 
fhen Welt zu leuten, »Wallenftein« und »Tella, ndie 
Jungfrau« und „Maria Stuart«, »Fleskon und »Egment«, 
»Don Garlos« und »Ppädra« kamen an die Relhe. Die Das 
men Löwe und Schröder wurden für immer acquirkrt, 
die beiten Schaufpieler: Korn, Roh, Rofe, für Wien 
feftgepalten, die HH. Bar. v. Sedendorf und Stoll, fo 
wie fpäter Schrepvogl als Theater » Sekretäre angefiellt, 
Die Oper zählte die Damen: Müller, Buhmwiefer, 
Milder, Seidler, Rampi, Fifher und Imprratrice 

106 


— 


Seffiz die Ho. Torti, Wildy, Welnmüller, Si— 
boni, Brizzi unter ipren Mitgliedern. Hr, Duport war 
Tänzer und Ballermeifter, Die volltommenfte Zufriedenpeit, 
wenn auch nicht mit dem Zuftande der Theater felbft, da 
man diefen noch immer für fehr prefär hielt, bei dem Um— 
ftande, daß der Hof fehr wenig für diefelben that, doch mit 
dem feltnen Eifer und der Sachkenntniß des Bra, Grafen 
Palffy war nun einflimmig; fein Berfuft aber unermeßlich, 
und um fo empfindlicher, als er das Alles aus feinem eiges 
wen und keinedwegs betroͤchtlichen Vermögen beftritt. Diefe 
ſchmerzlichen Wunden nicht achtend, die er fih aus Liebe für 
Kunſt, Publitum und Hof fhlug, fuhr er beftändig fort, 
Ainureih und erfinderifch in Mitteln zu feyn, die das Vers 
gnügen der Wiener erweitern, und den Standpunkt der Cul⸗ 
tur Heben, und felbit für die Theater und die Einnahmen 
derfelben vortpeilpaft wirken ſollten. Gr machte Vorſchlaͤge 
an alle Theater Deutſchlands, fih mit Wien zu vereinigen, 
damit nicht Künftler fi gegenfeitig durch Meberbieten entjus 
gen, fondern duch fie vielmehr auf jedem großen Theater 
jeitweife ald Gaͤſte hoher Genuß dem Publikum, ihnen ſelbſt 
aber und den Künftlern Ehre und Gewinn zu Theil werden 
möge. Gr trug darauf an, in Deutfchland, fo mie es feit 
einem halben Jahrhundert in Frankreich gefchieht, den Dichs 
tern und Gompofiteurs Antheil an den Erträgniffen ihrer 
Werke und nad ihrem Tode den hinterlaffenen Wittwen ans 
ſtatt des bisherigen, blos durch Willkühr beſtimmten Hono⸗ 
rars’*) zu ſichern, damit das Gute und Schöne dauernden 
Lohn gewinnen, das Schlechte von felbft aufhören müffe, 
Hr. Graf Palffp bat wiederholt und dringend, ber 
Genfar eine fefte Norm zu geben, nah welcher Direktor und 
Dichter bei Berfaffung und Vorſtellung der Theaterftüde 
ſich richten können; er bat um Milderung einer Strenge 





*) Daß diefe beiden Sänger, in der Blüthe der Jahre 
eine wahre Zierde der deutfchen Dper, von Hrn, Grafen 
Pallfyp jeder einen Gehalt von beiläufig 5000 fl. GE. M. 
erhielten, ward dem Den. Grafen zur Hauptbefhuldigung 
der Unwirthſchaft gemacht, während die mittelmäfjiaften 
Sänger 3 bis 4 Jahre fpäter von den nämlihen Pers 
fonen, die ihn der Unwirthſchaft befchuldigten, zwei», ja 
dreimal mehr erhielten, 


) Welches Vermögen würden die Erben von Schifane 
der und Ziegler, von Kogebue und Sffland, 
von Mozart und Weber, und endlih von Schiller 
beifen! Gin Bethoven hätte Feine Aushülfe von 
London nöthig aehabt, denn er würde ſich wohl anges 
eifert gefühlt haben, mehrere Meiſterwerke, wie »Fides 
lios, für das Theater zu arbeiten. Welher Gewinn 
für Kunſt und Künftler gebt duch die Nichterfüllung 
diefes praktiſchen Vorſchlags verloren! 
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und oft nicht zu begreifenden Inconſequenz, nach welder 
Stüde verboten wurden, Die bereits hundertmal über die 
Bretter gegangen waren, nah welcher unterfagt ift, dem 
Namen Bottes auf der Bühne auszjufprehen, aus einem Bas 
ter ein Oheim gemadht wird, ein Kanzler »Vicedom« heiß 
fen muß, ein »Dtto von Wittelsbach«, »die Macht der Ben 
hältnifje« verboten find, und »Wallenflein« nur verftimmelt 
gegeben werden darf, und Umzäpliges dergleichen, während 
im Oegentheil auf den Theater in der Leopoldsftadt oft 
fhändlihe Zweideutigkeiten nicht nur geduldet, fondern com 
amore herausgehoben werden, 

Aber Alles vergebens, — Fein Entgegenfommen, eins 
Hülfeleiftung, Beine, weder pecuniäre, noch geiftige Unterftüs 
gung ward ihm, und Hr. Graf Palffy hatte nur zu Bü 
pfen den ungleichſten Kampf! Ihm gegenüber fand ein Peer 
von Dinderniffen, — feine einzigen Waffen waren ein, durch 
eine Reihe von widrigen Greigniffen flets mehr geihwädhtes 
Bermögen, — fein einziges Ziel, nah dem er frebte, dis 
Zufriedenheit des Publikums, die Aufrechthaltung des guten 
Gefhmades, ja die Aufrechthaltung des Hofes ſelbſt ). 

Dingerifien dur Die Liebe eines dankbaren Publitumd 
und die feltne Anhänglichkeit feines ganzen Perfonals ward 
Hr. Graf Palffp nun immer mehr und mehr ein Opfer 
feines, in Anfehung feiner felbft allerdings zu tadelnden, 
doch gewiß edlen Hanged, Wiens Bewohner zu unterhalten, 


*) In derfelben Zeit, in welcher die Theater Wiens nad 
vielen vergeblihen Vorftelungen einen Acrarial- Beitrag 
von 24,000 fl. W. W. erbielten, bezahlte jeder große 
und Beine Hof in Deutfchland zehnmal größere Beträs 
ge; — Schaufoieler, Saͤnger und Sängerinnen von ei: 
nigem Bertdienit befamen jährlich auf felbft Heinen Thea» 
tern Deutfchlands 8 — 10,000 fl. E. M. eine Summe, 
die, nah dem Geldbetrage der Jahre 1811 und 1812 
berechnet, beinahe den fechsten Theil der Jahres-Ein⸗ 
nahme eines Theaters in Wien ausmachte. Welche Ans 
firengungen mußten von Seite eines Theater⸗Unterneh— 
merd in Wien aufgeboten werden, um qute Mitglieder 
zu befommen oder beizubehalten, und melde Liebe zu 
dem Hrn, Grafen Palffn und welches Vertrauen in 
denfelben mußten diefe Mitalieder befigen, um nicht abs 
geſchreckt zu werden, um nicht von Wien ausjumandern. 
Mas wäre aus dem Hoftheater Wiens geworden, mwels 
ches noch immer daß befte Deutfche Theater ift, wenn Hr, 
Graf Palffy daffelbe mit fo großen Dpfern nicht jur 
fammengehalten hätte? — Die befannte Anekdote aus 
den Zeiten der Bankozettel wird hier am rechten Drts 
ins Gedächtnif gerufen: daß ein Reifender, der in Wien 
am Morgen einen Dufaten wechſeln ließ, den ganzen 
Tag mit Equipaae herumfuhr, in einem der vornehm: 
ſten Gaftpöfe zu Mittags und Abends fpeiste, Im Theds 
ter eine Loge bezahlte, und noch 40 fl, B, 3. in der 
Taſcht behielt. 
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gu befriedigen, zu uͤberraſchen, auf den Zeitgeiſt vortheilhaft 
einzumirfen, und im jeder Hinſicht feinen Zeitgenofien nütz⸗ 
fh zu ſeyn. 

. Gr verlangte neuerdings eine beflimmte Dotation in 
wiederholten, mit allen Gründen ausgeflatteten Borftelluns 
gen*), er wolle fi mit jährlihen 40,000 fl. E. M. begnüs 
gen, bat um Gontrolle, damit fih der Monarh und bie 
Staatöyerwaltung von der zweckmäſſigen Oekonomie in der 
Leitung der Theater überzeugen Bünne, Alles umfonft, — 
man verweigerte ihm diefe Summe als beſtimmten Aerarlals 
Beitrag, während, als Hr. Graf Palffy fih endlich gend: 
thigt ſah, den Hoftheater-Gontraft aufzugeben, die Hoftheas 
ter in den mächtten Jahren mehr als 100,000 fl. W. W. 
jedes Jahr Eofteten, und endlich für das Theater nächſt der 
Burg allein eine Dotation von jährlihen 50,000 fl. G. M. 
beſtimmt murde, für das Kärntherthors Theater aber der 
Dichter, Dr, Barbaja 140,000 fl. & M. erhielt, und 
überdies noch durh ein enormes Abonnement dem Publis 
Cum drüdend und nicht nur der deutfchen Oper *"), fondern 
tn mander Hinficht der Muſik felbft zum Grabe ward, mie 
denn Niemand in Wien mehr Goncerte und Infirumentals 
Mufit hören will, Gortſ. f.) 


Ueber die Abkunft der zwei fteinernen Löwen 
bei Abbach. 


Mer kennt nicht jene zwei fleinernen Löwen, die im 
Sahre 1796 bei Abbah zur Erinnerung an dle Herjtellung 


*) Eine Sammlung dirfer Vorftellungen dürfte in mans 
cher Hinfiht intereffant werden; umnbeareiflih iſt es, 
daß ein Mann, der von Großen und Kleinen fo bod 
geachtet und geliebt ward, der, wie man in Wien noch 
allgemein fagt: Beinen einzigen Feind hat, doch nichts 
weder zu feinem Beſten, noch für die Sache durdfegen 
Eonnte, . 

*) Mit Ausnahme der Die. Shehner In Münden, 
welche vorzoͤglich für die italienifhe Dper enaaairt ward, 
befteht dermalen die ganze deutſche DOperngefellfchaft aus 
mittelmäffiaen Anfänaern, die von den Provinztheatern: 
Brünn, Preßbura, Binz, zufammengerafft wurden, und 
Durch welche man entweder Leberfegungen franzöfifher 
Dvern febr Schlecht gefpielt, oder manchmal die Meijters 
werke der deutfchen Gompofiteurs und die erft Fürzlich 
von den talienern gegebenen und mit fo vielem Entbus 
fiasmus aufgenommenen Opern von Rofiini febr ſchlecht 
gelungen, als Waaren für ein Eogen » Abonnement von 
3000f.E.M, erhält, während man zur Zeit, als Hr. Graf 
Dalffy die Theater hatte, diefelben Dpern von den 
früher genannten vortreffliben Künftlern um einen Ber 
* von nicht gar 100 Dukaten des Jahres zu hören 

sam, a 


einer bequemen Straße zwifhen der Donau und einem ges 
waltigen, über fie hervorragenden Felfen aufgeftellt worden 
find ? Indeſſen noch ftehen fie fein Menfhenalter, und ſchon 
wird in einem inländifhen Blatte, in dem Volksfreund 
eine unrichtige Nachricht über ihre Abkunft gegeben. Es peißt 
in Nr. 48 S. 212 dieſes Blattes: »Hr. Bauratd Probft 
ift im Jerthum, wenn er ernftlih der Meinung ſich überläßt, 
die beiden koloſſalen Sıjährigen Löwen am f[hönen Denkmal 
bei Abbach, welche der Hofftatuar Murel verfertigte, fepen 
aus Neu-Kelheimer Eandftein; Diefelben ftammen nad der 
Ausfage des noch lebenden fahlundigen Augenzeugens, M. 
Mattel, aus dem Kapfelberger Steinbruche.« Allein nicht 
Hr. Bautath Probft ijt im Irrthume, fondern fein Gegner, 

Alerdings war es der erfte Plan, diefe Löwen aus dem 
Kapfelberger Steinbruche entitehen zu laffen, vielleiht vor 
Allem aus dem Grunde, weil fie nur in geringer Entfernung 
demfelben faft gegenüber, jenfeits der Donau, aufgeftellt wers 
den ſollten. Aud hatte der Hofitatuae Muxel bereitd einis 
ge Zeit auf das erſte Stüd gewartet, da aber diefes nicht 
nah Wunſch ausfiel, fo wendete er fih zu dem Neu⸗Kelhel— 
mer Steinbruhe, demfelben, aus welchem in der neueften 
Zeit die Steine zu der Jfarbrüde in Münden gebroden 
worden find, Als hier das Material zu Tage gefördert war, 
machte der Transport Schwierigkeiten, Cs waren 4 fehr 
fhwere Stüde, denn jeder Löwe befteht aus zweien. Ele 
waren bereits fo weit gearbeitet, als es vor dem Transport 
füglih gefchehen konnte, Dan brachte nun einen Biodwagen 
aus Regensburg, und lud das erfie Stück auf. Allein ſchon 
wenige Schritte aufferhalb des Steinbruhs brah der Was 
gen, fo daß er nicht weiter zu benüßen war, Hierauf wurde 
in Münden ein eigner Wagen für diefen Transport gefers 
tigt, und ein Stüd nah dem andern auf demfelben fortge— 
haft. Man hatte damit vorerjt die Altmuͤhl zu paſſiren. Die 
Brüde, die über diefelbe führt, wurde Joch für Joh mit 
befondern Pfeilern unterftügt, Nun mußte man aber au 
noch über die Donau fegen. Die Brüde bei Kelheim hielt 
man indeffen nicht für far genug, um eine ſolche Laft zw 
tragen, Man brachte daher den beladenen Wagen auf eine 


° Fähre, und fehte ihn fo über den Strom, Bon da wurde 


er zu Lande auf ebenem Wege an den Ort der Beflimmuug 
geführt. 

Ueber den Transport Fünnen alle Bewohner Kelheimt 
und der Umgegend, welche feit 1796 denken, Zeugniß geben. 
Aufferdem bezeugt aber nebft mehrern andern auch noch ein 
böhft ehrenwerther Mann, der 8, Doflammerrath Hr. v. 
Linbrun in Kelheim, der als damaliger Kaſtner und Vog⸗ 
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teirichter amtlich bei dem Geſchaͤfte mitzuwirken hatte, daß 
die Löwen bei Abbah aus dem nämlihen Neu:Kelpeimer 
Steinbruche gebroden worden find, ans welchem die Steine 
sur farbrüde in München Famen, Und hieraus kann man 
abnehmen, daß der Beweis, den Pr, Baurath Probſt von 
den Löwen bei Abbach für die Dauerhaftigkeit der Neu Fels 
Heimer Sandfleine aufftelte, gar nit umgeftoffen If. 


Miszelle m 


(Münden) Ihre Mai. die Königin erfhienen 
am Sonnabend, den 26., im 8. Hoftheater, um dem Bals 
Iete: »Aglae,u von Hrn, Taglioni beizumohnen, Allerhöͤchſt⸗ 
diefelben wurden von dem Publitum mit dem lebhafteften 
Breudenbezeugungen empfangen. 


Folgendes ift das Gedicht, welches dem Hrn, Hoftheas 
tees Intendanten Frhrn. v. Pot! bei Meberreihung des 
Ipus gewidmeten Pokale zugleih übergeben wurde, 


Berſchmaͤh', o Edler, nicht die kleine Gabe, 
Die unfer Dank Dir, unfre Ehrfurcht weiht! 
Ein froher Trank aus diefem Becher labe 
Noch oft Dein Herz in ferner, fpäter Zeit. 


Ein vielbedeutend Peichen ift der Becher, 

Die fhönfte Deutung wird durch Did erfüllt, 
Bemeinen Sinn nur hat er für den Zecher, 
Dem Künftler ift er feiner Weihe Bild. 

Denn Dionpfos, der das Blut der Reben 

In den Pokal mit trunfner Freude ſchenkt, — 
Gr ward den Spielen auch ald Gott gegeben, 
Den Feſten, die Dein Geift fo ruͤhmlich lenkt. 


Der Künftler ans dem Born der Aganippe, 
Mit reinem Becher [höpft er Muth und Kraft, 
Dft tränkt der heil’ge Quell cuh Deine Rippe, 
Wenn Deine Kunſt Athalie, Blanka fchafft. 


- Und in dem Kreis Grfreuter und Beglüdter, 

Witrd des geliebten Bönners ſtets gedacht, 
Und der Pokal gefüllt, und mit entzücdter 
Begelft'rung Ihn ein Lebehoch gebracht. 
&o jubeln wir aud freudig Dir entgegen, 
Daß Du fo mild auf unfre Bitten hörft, 
Daß Du uns Vater bift, und ©aet und Gegen, 
Daf Du uns jegt für immer angehörft. 


(Paris,) Die modiſchſten Putze beſtehen in großen 
Steinen von verſchiedenen Farben, z. B. In einem Gollier 
trennen Rubinen oder Birnen von Aquamarin große Käſt ⸗ 
ben von Topaze oder Amethyſt. — Es gibt Damen, wel 
he Strümpfe tragen, deren Bmwidel nicht blos bunt, fondern 
der untere Theil (der Cothurn) ift auch mit eingemwirkten 
lebhaft rothen, lilas oder blauen Erbſen überfäet, — Eine 
Stugerin muß eine platte Pappenſchachtel baben, melde vols 
fer Rofetten..oder Schalen von den neueſten Bändern ift. 
Wil fie ein Meines Bonnet aufpugen, fo ſetzt fie ed aan 
einfach auf ihren Kopf, und bleibt zwiſchen Ihrer Tollette 
und ihrer Pſyche ftehen, Damit fie vor und hinter fi fehen kann ; 
Durch Ihe Rammermädchen laͤßt fie die Farbe des Bandes 











verſuchen, welche am beften zum Ausfehen ihrer Beftalt und 
ß ihrer gegenwärtigen Geiftesftiimmung paßt. Wenn bie 

ärthen nicht dem Grunde des Bonnets ähnlich find, fo 
liefert eine andere platte Schachtel Bänder von großer Breir 
fe. Was wir von den Bändern gefagt haben, das gilt aud 
von den Lünftlihen Blumen, welche man aus einer dritten 
Schachtel nimmt. Mit diefen Vorraͤthen verfehen, verändert 
ein geihmadvolles Frauenzimmer ihren Kopfpug Ins Unend⸗ 
lie, mag es nun auf feinem Divan fißen bleiben, oder den 
Abend auffer dem Haufe zubringen wollen, — Die neueften 
Hüte für Mannsperfon haben eine niedrige Form und einen 
ſchmalen Rand; die Form ift immer oben etwas breiter 
al3 unten. 


Der gefchidte frangöfifbe Bildhauer Lemot, melder 
das Fronton der Golonade des Louvre und Die Birdfäule 
Heinrihs IV. für die Stadt Paris, und jene Ludwigs XIV, 
für Lyon gefertigt, dadurch und viele andere Arbeiten rühms 
iichſt bekannt ift, iſt am 9. Mai in Paris geflorben, 


(Aus dem MorningsGhpronikle) In Bräffel pflegte 
im Gafino ein dortiger ausmwärtiger Gefandter Dafardfpiele 
su fpielen, in denen er Anfangs Ungldd hatte, in der Fols 
ge aber plöglih ftart gewann, Die Mitfpielenden befchul: 
Digten ihm des Betrugs und wollten Ihn vifitiren, Mit Mi: 
he machte er fih von ihnen 106 und erklärte, er werde [os 
gleich feinen Hof um den Abfchied bitten, hernach aber wies 
der nah dem Gafino zurüdlommen, um Genugthuung ja 
fordern, 











Anzeigen. 
263. (2b) Für die verehrlichen Mitglieder 
Der Reſſource. 


Montag, den 28. Mai, iſt Abendunterhaltung im Gar⸗ 
ten mit Harmonie-Muſik; bei ungünftiger Witterung aber 
im Gefellſchaftslokal. Aufang 7 Uhr. 

Der Berwaltungs:Ausfhuß. 


261.(2b) In den Hiefigen Kunſt /, Muſik⸗ und Buds 
handlungen ift fo eben angelommen und zu haben: 


Das October=- Fest 
auf der Therefien-Wiefe zu Münden, 
komiſch dargeftellt, und zur Deflamation mit leiter Bealeis 
tung der Guitarre eingerihtet von G. 8. Müller, Doc 
tor der Medicin, mit Titels:Bignette, die Hauptmomente des 
Feſtes darftellend, Preis: ı fl. 50 Fr. 


265. Bei Falter und Sopn (Refide — 
iſt ſo eben en und Sopn (Refidenzfiraße Nr. 35) 


Drei Favorit: Walzer und zwei Galoppe Aber Thema’s 
aus dem Ballete: »Danina, oder Dodo, der brafiliani: 
ſche Affe,« für das Pianoforte von Lindpaintner.. Drd. 
36 Er. und mit 4 Rabat netto 24 Er, 

Tpeater : Journal Für das Planoforte, 9ter Jahrg. 1te# 
Heft (enthält Mr. 1. Pas de deux aus dem anakreon⸗ 
tifhen Divertiffement von Taglioni, Mr, 2. aus dem 
Ballet: »die Infulaner«, Mr. 3. ruſſiſchen Hochzelt⸗ 
Marſch aus dem Ballet: »der Jahrmarkt in Krakau—, 
von Horfhelt). Im Subferiptionspreis 24 Er. 


Nro. 107. 





1827. 


ein Anterhaltungg- Blatt, 
—————— 
München, Dienstags Den 29. Man. 
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Zehn Reime fuͤr Einen. 


Der Gaſthof. 

Gin heftiger Gewitterregen ſtroͤmte herab, Brauſend 
fuhr der Sturm durch die Eichen am Damme, auf welchem 
eine ſtattliche Kutſche eilends dahin rollte, die nahe Dorf: 
Schenke zu erreichen, 

»Gedenken der Hr. Major hier zu uͤbernachten ?« frug 
der granbärtige Kutfher vom Sige herab, den Kopf gegen 
das wohlserwahrte Kutſchenverdeck wendend, indem ein Res 
genftrom von feinem breitfrempigen Hute herabfloß. 

»Fahı” vor,« antmworfete eine Eräftige Bafftimme, und 
der Wagen rollte mit Plingendem Gerajfel einem niedern 
Gebäude zu, vor deffen Thür bereits eine elegante Garoffe 
mit prächtigen Goldfüchfen hielt. 

»Halt!« rief der Kutfcher, und heraus fprang eine Eleis 
ne runde Mannsaeftalt, von Fomifh trogigem Anfehen. Das 
Antlig, obgleih der Jugend nicht mehe angehörend, war 
eins von denen, die niemals alt werden, in dem die grofe 
Lebendigkeit feiner Züge Leine beſtimmten Furchen hinters 
Täßt, vielmehr dem runden braunen Gefiht eine Art von 
ugendlichkeit gab, die durch ein Paar Heitere, höchſt gut: 
müthige Augen noch gehoben wurde, 

Man mies ihn in die einzige bereitö von mehrern Gaͤ— 
ften befegte Wirthsſtube. 

Gläfer Elirrten unter dem Gewirr fhädernder Stim⸗ 


men dem Eintretenden entgegen, nur dann und wann heifer 
anklingend, wenn von dem Schenktiſche her ein belehrender 
Sprach des humoriſtiſchen Wirthes erfhoN, dem ſtets ein 
ſchallendes Beifallgelaͤchter folgte. Dabei ſchwebte eine dienft: 
fertige Hebe unermüdet von einer Ede des Zimmers zur 
andern, und hinter ihr drein ſchwaͤrmte ein Zug jubelnder 
Kinder, deren Muthwillen fie bald mit einem Scheltworte, 
bald mit freundlichen LiebEofungen zu feuern fuchte. Mitten 
aber dur das Chaos verworrener Bilder fchritt unangefodh: 
ten von dem widrigen Lärmen eine anmuthige Frauengeftalt 
in Reifgkleidern auf und nieder, Gin tief herabfhattender 
Federhut bedeckte zum Theil das Gefiht, doch verrieth der 
feine, oft zum Lächeln vergiehende Mund den Ausdrud heis 
tern Muthwillens, der unverkennbar in den Zügen des nied⸗ 
lichen Gefihtes lauſchte. Entfernt von vornehmen Mifibeha: 
gen, ſchien fie vielmehr mit zunehmender Laune die verſchie⸗ 
denartigen Gruppen zu betradten, und Eehrte nur zuweilen, 
wenn der Raum von neu einfretenden Gäften beengt wurde, 
in das entfernte Benfter zuräd, wo ihre Zofe bereits den 
Tiſch zum Abendeffen bereitete. 

Ein alles betäubender Donnerfhlag flörte auf einmal 
das laute Stimmengemirr. Man verftummte, und ſchob die 
Gläfer hinweg. Die Dame aber trat and Senfter, und er: 
teilte einige Befehle, das Einziehen ihres Wagens betreffend. 

Der Major, ein Hoher Fünfziger, hatte Feineswegs die 
Gmpfänglikeit für den Wohllaut holder Stimmen verloren, 
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Unbewußt hatte er ſich ebenfalls dem Fenſter genaͤhert, und 
Gelegenhelt gefunden, die holde Fremde anzureden. Dieſe 
Aufferte ihre Beſorgniß wegen der Immer näher ruͤckenden 
Wettersgefahr, melde. ihr nun die Fortfegung Ihrer Reife 
unmöglih mache, und beklagte fih über die eiferne Noth⸗ 
wendigkeit, hier die Nacht zubringen zu müffen. (Fortſ. f.) 


Gefchichte des Wiener Theaters an der Wien. 


(Fortfegung.) 

AN das entmuthigte den regen Eifer des Grafen nicht; 
er erfann in dem ihm allein übrig gebliebenen Theater an 
der Wien immer neues Vergnügen und neue Bequemlichs 
Keit für die Theaterbefuhenden; es entftand unter ihm ein, 
neues, bier noch nie gefehenes, alles Frühere weit übertrefs 
fendes Schaufpiel: »das Kinderballet,« weldhes vom ganzen 
Publikum und von allen Wien befuchenden Fremden allges 
mein bewundert und fo auffallend befucht ward, daf der 
»Berggeift« allein in 100 Vorftellungen nahe an 300,000 fl, 
Einnahme gemadt bat, Eben diefes Ballet zog aber des 
aufferordentlihen Beifalls und anderh Theatern Wiens nad: 
theiligen Zulanfes wegen dem Hrn. Grafen Palffy, als 
Eigenthümer des Theaters an der Wien, viele Meider zu, 
und nur fo iſt ed zu erllären, daß, ungeachtet er eine eigne 
Bildungsanftalt damit verbinden, die Kinder unter Aufficht 
ftellen, von eigenen Lehrern auf feine Koften erziehen Tafs 
fen wollte, dadurch viel Geld im Lande geblieben, ja in's 
Land gezogen worden wäre, und daß talentvolle Knaben und 
Mädchen von 9 bis 10 Jahren fih fhon in Stand geſetzt 
ſahen, ihre Eltern redlich zu ernähren, und dagegen ausläns 
difhe Tänzerinnen, die nur zu oft nebenbei Poftbare Mais 
treffen der Großen find, überflüffig geworden wären, ward 
daffelbe dennoch unter dem Vorwande, daß es unmoraliſch 
fep, plöglich verboten, 

Ein Penfionsfond für die Mitglieder des Theaters, um 
andgezeichnete oder mit Eifer lange dienende Künflfer in 
ihrem Alter vor Armuth zu fihern (fpäter für den Hrm, 
Grafen Palffy Höchft verderblih), wurde von ihm geftif: 
tet, und mit 20,000 fl. W. W. dotirt, Gine Beleuchtung 
vom Theater bis zur Stadt ward glänzend hergeftellt, ein 
Steg über den Wienfluß von ihm erbaut, eine Muſikſchule 
jur Gründung eines Gonfervatoriums errichtet, kurz fo Vie— 
les gethan, was für Monarhen eines Mittelftaates ſchon 
viel gewefen wäre, für einen Privatmann aber, der von Reis 
ner Seite Zufläffe genoß, ja dem überall Hinderniffe ges 
macht wurden, etwas Unerhörtes ift, 


Die feftlihften Vorftellungen, fo oft fremde Monarchen 
fih in der Nefidenz befanden, wurden im Theater an der 
Wien ftets auf feine Koften veranftaltet, und nicht nur die 
Vorftellungen feldft, fondern die gefhmadvolle Einrichtung, 
die Beleuchtung des Auffern Schauplages und des Weges 
bis zum Theater, die Livreen, die Erfrifhungen ıc,, Alles, 
mas der Graf Palffy that, war des Empfanges großer 
Souveräne würdig. 

Bei Gelegenheit zweier Bermählungen des Kaifers von 


Defterreih, dann während des Gongreffes im Jahre 1814 


mar immer das Theater an der Wien der Glanzpunkt. Die 
Aufführungen der »Berftörung von Gerufalem« von Perfuis, 
Gluck's »Armidas, der bereits erwähnte »Berggelft« ıc. wer: 
den ewig ald Prachtfpektakel im Gebiete der Theatermwelt 
unvergeflih prangen; die Melodramen: »Abrahama, »die 
Maccabier«, »Noah« rc, Ponnten auf keiner Bühne Euros 
pens pomphafter erfheinen, Um nur ein Beilpiel anzufühe 
ren, wie fehr nichts verabfäumt wurde, was dem Publitum 
angenehm und überrafchend werden Eonnte, erquidten im 
legtgenannten Melodram im Augenblid, als das Paradies 
erfcheint, das ganze Theater bei allen Vorſtellungen balfar 
mifhe Wohlgeruͤche. Go wie früher das Kinderballet wur: 
den auch plöglih die Melodramen aus der biblifchen Ge: 
ſchichte, gewiß die erhabenjte rührendite Schaufpielgattung, 
wohin forgfame Familienväter ihre Kinder zur Erbauung 
führten, welches aber auch Taufende dem Theater eingetra: 
getragen hatte, zum unberechenbaren Schaden verboten”). 


Es ift befannt, daß ber Graf Palffy auch in auſſer⸗ 
theatralifcher Hinſicht, wenn es ſich um die Beförderung des 
Guten und Nüglihen handelt, ſtets vorangeht. Er war uns 
ter den erften Mitgliedern der in Wien errichteten, nun 
(don fo ausgebreiteten Landwirthſchafts-Geſellſchaft, eben fo 
des Muſikvereins; er war gleich bei der Entitehung, und ift 
nody immer Gonfulent bei der Damen: Befellfhaft für Wohl⸗ 
thätigkeit; er war einer der Vorfteher des Männer: Bereins 
in Wien während der großen Theurung; er war Gigen: 
thümer des Tithographifhen Inſtitutes; Hauptintereſſent 
und Präfident des fogenannten Phorus, einer Anftalt, 


) So oft der Graf Palffy oder irgend Jemand bei 


denjenigen,, die auf das Theaterwefen Einfluß haben, 
klagte, warum man das Theater an der Wien, Diefes 
fhöne, bei Snländern und Fremden fo beliebte Theater, 
fo hart behandle, ward gemöhnlih die Antwort geges 
ben: »das Theater an der Mien ift fehr entbehrlich, es 
ift in einer wenig bewohnten Vorſtadt gelegen; es wäs 
re beifer, ganz gelhloffen, zu Wagenſchuppen oder Waa⸗ 
ren: Magazinen verwendet.« 


die das unbequeme und gefährliche Holzhacken in den engen 
Straßen Wiens entbehrlih macht; er war Präfident der 
Dampffchiffahrts⸗Gefellſchaft auf der Donau*); er war einer 
der Curatoren der fo wohlthätig wirkenden Sparkaffe Wiens, 
An dem Tage, als die Nachricht des Sieges der Völker: 
ſchlacht zu Leipzig in Wien ankam, erfuhr Wien diefelbe 
Durch Die Theaterzettel zuerft, auf welchen die Einnahme zum 
Borthell der bei diefer Schlacht invalide gewordenen Sol: 
daten angekündigt war; fie betrugen, wie es dem wohlthätis 
gen Sinne der Bewohner Wien’s angemeffen ift, über 
12,000 fl. W. W. Die Benefizr Borftellungen, die er an 
Arbeito⸗ und Armenhäufer bemilligte, betrugen ebenfalls 
große Summen; fein Bildniß Äft deshalb in dem Spitale 
für die armen Bürger Wien’s zu St. Mark aufgeſtellt, — 
Burj, fein menfhenfreundliher, für das Gute unermüdeter 
und gewiß im guten Sinne Tiberaler Charakter erwarben 
ihm die vollfommenfte Liebe des gefammten Wien's auf die 
ausgezeihnetfte Weife. 

Seine Diners und Bälle während des Gongreffes und 
überhaupt bei Anwefenpeit hoher Fremden, feine Gonzerte 
and Affembleen waren der Punkt, wohin fih Alles drängte, 
fein herrliches Sommerhaus in Hernals, das deal des gus 
ten Gefhmades und ländlicher Pracht; Alles fuchte feinen 
perfönlihen Umgang; überall hörte man das Lob auf den 
Wunfh, jedermann gefällig und nüglich zu werden, Alles 
erfannte damals in fo hohem Maafe, mas er für Wiens 
Bewohner that, wie man es wieder bereitd vergeffen au has 
ben fheint”'), ja wie es jetzt beinahe Mode geworben ift, 
ihn zu tadeln, (Fortf. f.) 


Mio gg elle nm 
Münden, (Theater) Den 26. Mai: »die Raune 
des Verliebten, Scäferfpiel von Göthe in ı Akt (um 
erftenmal). Darauf: »Aglae, oder Amors Böglinge, 
anakreontifches Ballet von Hrn. Balletmeifter Taglioni, Mur 
ſik von Hrn, Hofmufitus Gramer, In der uns eröffneten 


*) »Chi molto abbraccia nulla stringe,« koͤnnte man 
dem Hrn. Grafen Palffy zurufen, da einige diefer 
Unternehmungen Bein glüdlihes Refultat gegeben has 
ben. Der Näherunterrichtete weiß aber, daß nur Gleichs 
gültigleit gegen nüglihe Unternehmungen von foldhen, 
deren größter Vortheil das glücdlihe Gedeihen gewefen 
wäre, die Urſache des Mißbilligens war, 

”) In der »Erinnerungstafel« von Wien wird nicht eins 
rıal Hr, Graf Palffy ald Gründer des Penfions: Ins 
flituts genannt, fondern Hr. Bar. Braun, mwelder 
gu der Zeit von dem Grafen zur Direktion des Theas 
ters an der Wien verwendet ward, 


di — 


Schäferftunde wurde viel gedahlt. Der größere Thell des 
Publitums ſchien ih etwas zu langweilen, Vergnügen 
gewährte die Darftellung und das ungemein fchöne und 
zarte Spiel der beiden Hirfinnen, Die, Stengfh und 
Die. Hagn, nur dem Beinern Theile der Kenner, die 
auch der Idylle ihr Recht gelten laſſen, und fie von Göthe 
eingeführk, nur nicht von dem fchleppenden Alerandeiner bes 
gleitet, ftets gerne fehen. — Das Ballet ift uns felt 2 Jah⸗ 
ren bekannt, wird aber noch immer bei diefem frifchen,, jus 
gendlichen Neige mit dem Tebhafteften Beifall aufgenommen, 
Wir berufen uns auf das umftändliche Referat der Flora, 
Jahrg. 1825 Nr, 81, und bemerken nur nachträglich, daß 
Hr. Schneider damals den Hirten gab, jegt Hr. Stupls 
müller, die Heine Koch damals den Amor darftellte, jet die 
niedlihe Widder, ein Kind, das fehr viel Anlagen hat, und 
dem eine öftere Verwendung Gelegenheit geben würde, fein 
Talent zu entwideln, Sie wurde von der Berfammlung mit 
vielem Vergnügen gefehen, Das Publifum Fonnte über die 
von Dile. Taglioni dargelegte Kunft und Grazle nur mit 
Mühe durch die Gegenwart J. M, der Königin, welde 
heute nad Ihrer Zuruͤckkunft von Altenburg zum erftenmal 
im Theater erfchienen, zurüdgehalten werden, den Beifall 
in lautes Rufen ausbrechen zu Taffen, 


(Paris) Die öffentlihen Verhandlungen der Tribus 
nale bieten oft feltfame und Eomifhe Gegenftände dar, Fols 
gendes ift einer von diefer Art, Ein Weinhändler, Namens 
Rihardot, ftand in genauer Verbindung mit einem fehr 
fhönen wohlgewachfenen Mädchen, Die. Clementine A., 
die die Freude und Qual ihres Liebhaberd war; er war naͤm⸗ 
lich ſehr eiferfüchtig. Ein junger Tapeten: Maler, Hr. Mas 
caire, unterfing fih, fein Nebenbuhler zu werden. Geine 
Bemühungen um fie waren eben fo heftig, als feine Liebe, 
mie fie felbft fagte; er folgte ihr auf jedem Schritte, und 
ohnerachtet fie ihn fehr ernft behandelte, wich er nicht von 
ihr. Aber endlich glaubte er, ein zärtliher Brief von Vers 
fiherungen feiner Liebe, feiner Leidenfhaft werde mehr wirs 
Een, als feine mündlichen Vorſtellungen, und er fendet einen 


ſolchen an Glementinen, Unglüdlihermweife war fle aber 


abwefend, und das Billet fiel in Rihardots Hände. Was 
thut ee? er denkt daranf, feinem Nebenbuhler einen Streich 
zu fpielen, wie er fagt. Gr befchlieft, Glementinens 
Kleider anzuziehen, und dem zudringlichen Rival eine Zur 
fammentunft zu bewilligen. Er findet feine Idee vortrefflih, 
und bietet ADes auf, um fie geſchickt auszuführen, Der Mos 
ment ift dba, Richardot erfheint in dem Kleide feiner Ges 


Tiebten, deren Haltung und Anftand er nachzuahmen fucht. 
Die Stunde fhlägt, und mit einem welffen Tuch in der 
Dand erfcheint er bei der verabredeten Zufammenkfunft. Mas 
eaire Äuffert die größte Freude, er nähert fih ihr, er ums 
arme fie, — aber ein ranher ftarfer Bart, flatt der zarten 
Haut Elementinend, zeigt ihm den Betrug, er erkennt 
Rihardot, es entiteht ein Wortwechſel, aus diefem ein 
heftiger Streit, und Macaire bleibt auf dem Schlachtfeld 
liegen, mit blutigem Gefihte und einer ftarfen Verwundung 
am Kopfe. — Das Tribunal hatte Nihardot in erfter 
Inſtanz zu 3jähriger Gefängnifftrafe verurtpeilt, das Appels 
Iationsgericht hatte diefelbe auf 6 Monate gemildert. Aber, 
armer Rihardot! während diefer Zeit hat Macaire keinen 
Wächter bei Glementinen zu fürdhten, wenn fie fih nicht 
felbft bewacht. Welche Aualen für einen Gefangenen! 


Kleine Notizen 

Düle. Pauline Groffroy zu Paris, eine fehr beliebte 
und angenehme Schaufpielerin, ift in der Blüte ihres Les 
bens geftorben, und zwar, mie Parifer Blätter fagen, an 
einer Krankheit, die font 9 Monate zu dauern pflegt, Die 
Griſis Fam aber zu früh, d. h. fie jtarb an einer zu frühe 
zeitigen Niederkunft. Im ihrer Todesftunde wiederholte fie 
im Wahnfinne das Gouplet einer ihrer Rollen, deren Bes 
ziehung auf ihren traurigen Zuſtand ſehr fühlbar war, — 
In London, wo löblihe Beſchluͤſſe faſt nicht ohne ein Gaſt⸗ 
mal gefaßt werden Eünnen, ward am 10. Mai das jährliche 
Fruͤhſtuͤck des Vereins zum Beften der Sonntagsfhulen 
in der EityeTavern gegeben, Soldier Schulen hat der Ber: 
ein jegt 8789, woran 83,181 Lehrer und Lehrerinnen über 
900,000 Kinder unterrichten, Eben fo coloffal, als diefe Ans 
ftalt war auch die Zahl der Gäjte bei diefem Frühftüde, ins 
dem fih nahe an 2000 dazu eingefunden hatten, wovon die 
meiften Srauenzimmer waren. — Dile, Lindner befhlieft 
am 31. Mai ihre Gaftrollen in Nürnberg, Sie fpielte zus 
legt no in dem »Räthfel oder Proberollens«, im »Furtjt 


und Bauer«, in »Unſer Verkehr, »Preciofas, »Egmont«, 
dir »Zalentprobes, und wollte am 31. mit einer Rolle in dem 
»Bömwen« endigen (vermuthlic im »Römen von Kurdiftan«), 
Die Nürnberger Blätter haben noch Fein Wort über die 
Gaitipiele der Die, Lindner berichtet, die indeſſen in meh⸗ 
tern Rollen, befonders ald Margaretha aroßen Beifall ers 
halten yat, In der Folge werden hoffentlich diefe Nürnbers 
ger Kunjiberichte von der angekündigten Zauberglode gelies 
fert werden, an. weldher achtbare Männer das Seil zie— 
hen follen. (Bekanntlich wird Die, Lindner nun bald 
nah Münden kommen) — Zu Mannz ift ein verdienter 
Lehrer der ehemaligen dafigen Univerfität, Dr. Metters 
nich, Profefjor der Mediein, im 73ſten Jahre geftorben. 


440 — 


266. (2a) VBerfteigerung. 

Zufolge gnädigften Auftrages der Koͤnigl. General:Berg: 
werds» und Salinen-Adminiftration vom 18. v. M. werden 
in einem Gemölbe im Dofe des Königl. Kreis: und Stadt: 
Gerichts» Gebäudes nachſtehende tprolifhe und falzburgifche 
Hüttenprodußte gegen baare Bezahlung Öffentlich verfteigert: 
Stüdmeffing, Tafels, Rolls, Trommel: und Sattelmefjing, 
lichte, ordinäre Umfchlagdrägte, Nofettenkupfer, eins und 
zweiftäglihe Pflugfhaaren, einige Buſchen Spann» und Knop⸗ 
pereifen, nebſt einer Beinen Quantität Stahl, dann mehrere 
Kiften Schwefelblüthe, 

Endlih werden auch noch verfhiedene, hier und da be: 
fhädigte, zu häuslichen Zweden dennoch brauchbare Eifen: 
gußmwaaren, als: Defen, VBügeleifen und Platten für Hut: 
macer, Kochhäfen mit und ohne Email, Ofenkraͤnze, Stäm: 
pfe, Drepbaukslinterlagen u. dgl, zum Berkaufe ausgefegt. 

Die Berfteigerung fängt am 12. Juni Vormittags um 
9 Uhr an, wird bis 12 Uhr Mittags und am Nachmittage 
von 3 bis 6 Uhr fortgefegt, 

Zur vorläufigen Anſicht diefer zu verfleigernden Hütten: 
Produkte wird der 11. Juni von 9 bis 12 Uhr Morgens 
in dem obenerwähnten Lokale beftimmt. 

Münden, den 23. Mai 1877. 

Königl. Bergwerks- und Salinen:Hauptkaffe. 
Schenkelberg, Hauptkaſſier. 
Spiegl, Gonteoleur, 


267. Auf die von Sr. K. Majeftät erhaltene allergnaͤ⸗ 
digfle Genehmigung und einer hohen Regierung des fars 
Kreiſes, Kammer des Innern, Entfhliefung, made Unter: 
jeichneter einem hohen Adel und verehrungsmwürdigen Publis 
kum hierdurch die von ibm verfertigten Gefundheits: Maas: 
nete bekannt, welche in Neubapern, wie aud in ganz Sadıs 
fen, Braunfhweigifhen, Handver'fhen, Preufiiihen, Baden: 
fhen Landen bekannt und mit Beifall und Zufriedenheit aufs 
genommen find, und aud bier in Münden fchon von einis 
gen erprobt wurden. Es koſtet das Stud, nebſt gedrudter 
Anmeifung, ı fl. 50 Er, 2, 3, 4 und 5 fl, wie aud 1, 2,3 
und 4 Souisd’or, Die Dhbren: Magnete, welde für Darts 
börige gemacht, Foftet das Paar 2 fl.; die Eleinen Kinder 
Magnete, melde, wenn die Kinder Zähne befommen, die: 
felben ohne Schmerzen herauskommen machen, das Stüd 
48 fr. Man hat niemals nöthig, fih einen Zahn ausneh⸗ 
men zu laſſen. Das magnetifhe Fluidum wirft mohltbätig 
und Präftig auf die Nerven, und hat daher in Gicht, Rheu⸗ 
matismus, Podagra, bei Kraͤmpfen, Harthörigkeit, vermins 
derter Sehkraft, bei Jahn, Kopf:, Dald:, Augen: und Obrens 
weh die ermünfcteften Dienfte geleiftet. Der menſchliche 
Körper enthält viele Gifentheile, Die Röthe des Blutes 
kommt von der Beimifhung von Gifen, daher es nicht aufs 
fallend mehr ſeyn Fann, wenn die Wirkungen des Magne: 
tes fo überrafchend find; oft wird das heftigſte Kopf» und 
Zahnmeh in einigen Minuten gehoben; und noch unbefannt 
find die ferneren mwohltpätigen Folgen des magnetifhen 
Fluidums. 

Auswaͤrtige Herren werden gebeten, Briefe und Geld 
franfo einzufgiden; unfrankirte Briefe werden nidt ange: 


nommen. , 
Joſ. v. Barth, Chemikus, 
wohnhaft in Muͤnchen, im Roſenthal 
Nro. 650 im Kaufmann Hofer'ſchen 
Haufe über i Stiege. 


Nro. 108. 





1827. 


Saüunchen, Donnerstags ven 31. Map. 
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Zehn Reime fuͤr Einen. 


(Sortfegung.) 

Freundlich fuchte fie der Major durch die Hoffnung zu 
teöften, daß ein fo heftiger Gewitterſturm ſchnell vorüber 
gehe, und dann vielleicht noch ein heiterer Abend zu erwars 
ten ſey, in welhem man bie nahe Refidenz noch erreichen 
koͤnne, und fo entfpann fi allmäplig ein Geſpraͤch, das die 
unangenehmen Umgebungen gänzlid vergefien lief. 

Die Fremde verftand mit großer Anmuth von den ge: 
ringften Gegenftänden zu fpreden. Sie lobte mit Renner: 
Mienen den Glanz der dicht vor dem Fenfter haltenden 
Gquipage des Majors, lockte die fchlanken Doggen aus dem 
Rutfchenfhlag, die, als verfländen fie ihren Ruf, fi an dem 
Fenſter emporbäumten, und endlih gar mit einem leichten 
Sprung über dad niedere Geſims hinmwegfegten, und wedelnd 
und fhmeichelnd an ihrer Seite emporfprangen. „Merkur ix 
rief der Major, den ungeflümen Schmeichler abwehrend, 
aber die Dame lächelte, und ftreichelte freundlih den Kopf 
des ſchlanken Thieres, das fih auch bald fill und ruhig zu 
Ipren Füßen niederlief, 

Das Eſſen war indeffen aufgetragen, Die Fremde fhlug 
vor, gemeinfamen Tifh zu madhen, und der Mayor nahm 
bald mit ſtillem Wohlbehagen den Plag neben der Neigens 
den ein, Die gefhäftige Bofe hatte zufällig einen rothen Sons 
nenfhiem, der von dem Regen gelitten hatte, an's Fenſter 





zum Trodnen gejtellt, und fo kam es, baf er mit weit aus⸗ 
gebreitetem hellfhimmernden Dache das Haupt der Frens 
den befchattete, die jegt, den meidifhen Hut niederlegend, 
von einem feltnen Verklärungsglanz übergoffen fhien. Der 
Major fcherzte über die Gitelkeit der Damen, die, jeden 
Licheftrapf feindlih abmehrend, felbft dem flüchtigen Wetters 
leuchten die Berüprung des zarten Teints nicht vergoͤnnen 
mollen, 

»Baffen Sie, mein Herr, den Sonnenfhirm mie unge: 
nedt!« ermwiederte die Dame mit ergwungenem Ernſt. »Koͤn⸗ 
nen Sie wiſſen, ob nicht vielleicht in diefer gewöhnlich ſchel⸗ 
nenden Form eine geheime Grfindung verborgen Tiegt, und 
ih mid auf diefe Art durd einen Fünftlichen Bligableiter 
von der Gefahr des Wetters zu ſchuͤtzen verſtehe ?u 

"Dann wäre ich zu beklagen,« entgegnete der Major, 
indem er fheinbar beforgt an dem röthlihen Baldahin eme 
porfah, »denn offenbar leiten diefe garten Stäbe dem elektri« 
(hen Funken auf mein unfhuldiges Haupt. 

»Schon dünft mid das Beine Flaͤmmchen auf der ſchlm ⸗ 
mernden Staplfpige herumgaukeln zu fehen, wenige Augen: 
blide, und es hat — eingefchlagen!« 

»Eingefhlagen !« donnerte eine Stimme durch die Thür. 
»Im Amthaufe hat der Blig eingefhlagen!« Pfeilſchuell 
rannte Alles durch eimander, jeder griff nad feinem Bute, 
und ſtuͤrzte hinaus, Die Reifenden traten and Fenfter, 
Draußen trieb fih Alles bunt durh einander, {dom flieg 
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elne Rauchwolke aus dem gegenuͤber ſtehenden Gebaͤude em⸗ 

por. »O Gott! die Ungluͤcklichen!« klagte die Dame, ihren 

Gefährten fuhend, aber fhon war diefer von ihrer Seite, 

hinaus, wo fich bereits die Dorfbewohner verfammelten, 
(Fortfegung folgt.) 


Geſchichte des Wiener Thenters an der Wien. 


(Sortfegung.) 

As Graf Palffp im Jahre 1818 ale Vorftellungen 
vergeblich fah, Feiner feiner Anträge genehmigt wurde, fuchte 
er um die Erlaubniß zur Ausfpielung des Theaters an, die 
tm, wie fo vielen Andern aus befonderer Gnade ertheilt 
wurde. Ge machte den Antrag, Alles, was Baron Braun 
vom Hofe als Darlehen erhielt, gänzlich zurücdzubezahlen, 
wenn ihm bie gemöhnlihe Ausfpiefungs: Tare nachgefehen 
werden würde, es ward ihm zugefagt. Da jedod keine 
gänftige Entfhliefung darüber Fam, wie er denn wirklich 
100,000 fl. W.W. dennoch dafür bezahlen mußte, glaubte 
fih der Banquier gefährdet, Looſe zur rechten Zeit in das 
Ausland zu verfhiden, und fomit blieben bei diefer Auss 
fplelung, ungeachtet fie die belichtefte von allen früpern und 
fpätern war, da Graf Palffy der Erfte den glüdlichen 
Gedanken Hatte, eine Alternative zu fegen, und zwar 
300,000 fl. &, M., 60,000 Looſe zuruͤck, (dev Betrag von 
1,200,000 fl, W. W.) und der glüdliche Gewinner (ein Weins 
händler aus Tyrnau in Ungarn) zog ſehr begreiflih den 
Betrag von 300,000 fl. C. M. dem gefährlichen Befige els 
ned Theaters vor, und Graf Palffy mufte*) unter den 
unglüllihften Gonftellationen das Theater wieder weiter 
fortführen, Während Ddiefer Ausfpielungsperiode, als eben 
Öffentlich angekündigt werden follte, daß Fein Nädtritt ftatt 
finde (am 1.Nov, 1819), hatte @raf Palffp das Ungläd, 
beinahe afphyrirk zu werden: nun wurde die regſte Theils 
nahme aller Bewohner Wiens für ihn am fihtbarften. Bom 
Kärnthnertpore bis zu feiner Wohnung im Tpeater:Gebäus 
de an der Wien fah man die Menfchen Haufenweife, um 
Nachricht über fein Befinden einzuholen. Dem Andringen 
in das Haus Ginhalt zu hun, mußten Wachen aufgeftellt 
werden, al& der Arzt vom Fenſter herunter die frohe Kunde 


*) Nicht Im Ausfande, fondern felbft in Wien ward alls 
gemein verbreitet, als ob Graf Palffy das Theater 
freiwillig abgelöst hätte, und folalih ward die Zus 
ehdnahme ihm zur Raft gelegt, während doch auf jes 
dem Lotterieloofe zu lefen war, daf derjenige, welcher 
das Theater gewinnt, und nicht behalten will, dafür 
309,000 fl. als Ablöfungsfumme erhält. 





gab: ner lebt!« mar Freude und Ruͤhrung auf allen Geſich⸗ 
tern gu leſen, des Jauchzens und Frohlodens Fein Ende*), 

Kaifer Franz, der alle feine Unterthanen mit gleicher 
Liebe und Sorgfalt behandelt, und Bater Aller ift, und 
der bei feinem merkwürdigen Gedaͤchtniße und feltener Mens 
fhenfenntniß, die Verdienfte und Eigenfhaften von Jeder⸗ 
mann mwenigftens in feinem Herzen zu würdigen weiß, ſchick⸗ 
te jede halbe Stunde, um Nachricht über das Befinden des 
Kranken zu erfahren, Die Zimmer des Grafen wartn mit 
Miniftern und den erften Damen gefüllt, 

Bei feinem erften Wiedererfheinen im Theater warder 
mit »Vivat« und Haͤndeklatſchen empfangen, welches kelnes- 
wegs berechnete Höflichkeit, fondern der Erguß bes innig» 
ften Gefühles war”). 

Nun wurden endlih, um das Theater gänzlich zu ver 


‚derben, der Kern des Schaufpield, Die HH. Rüger, Heun 


teur, Küſtner und Fichtner für das Hoftheater dem an 
der Wien entzogen, die beten Sänger und Sängerinnen in's 
Kärntherthors Theater genommen, oder wurden von Wien 
beinahe gegen ihren eigenen und des Grafen Willen entlafs 
fen, nachdem die IUnterdirektion ihnen aud die mäffigften 
Forderungen verfagte, 

Der Verfall und Untergang des Theaters eilte mit Ries 
fenfhritten herbei, und der Berluft, wenn aud nicht des 
ſaͤmmtlichen Palffy'ſchen Vermögens, doch gänzlihe Zahı 
Iungsflodung waren die unvermeidliche Folge davon. Ale 
Verſuche zur möglichen Herftellung ſchlugen fehl, ja mas in 
Perioden des Unglüds nur zu oft der Fall ift, jedes Neue, 
noh fo gut erfonnene reiflihft überdachte Unternehmen 
mißglüdte, Graf Palffy fah ſich gezwungen, ald Bam 
baja den Kontrakt des Kärntherthor- Theaters mit 140,000fl. 
Dotation befam, dad Theater an der Wien mit ihm zu 
vereinigen; anftatt eines, doch gewiß zu erwartenden Ges 
mwinnes, wied Barbaja ein Defficitaus, und GrafPalfı 
fp ſollte bezahlen. Barbaja übertrug dem Dichter Wil« 
beim Vogl mit dem Titel »Beneral:Seeretär« die Leitung 
bes Theaters an der Wien. Gine große Anzahl gänzlih 


*) Man Iefe die Theater: und andere Zeitungen nad, 

**) Der hölzerne Kaſten mit Schwefelgas gefült, welcher 
durch feine fchlechte Befhaffenheit dem Grafen von 
Palffy bald das Leben gekoſtet hätte, ward von der 
der Gefellfhaft des Theaters in Trümmer gebrochen, 
jeder riß fih darum, ein Stüden davon zur Grinnes _ 
rung am die glüdliche Grrettung au erhalten. Graf 
Dalffy fagte damals: »So viele Liebe rührt mich 
fer, wenn nur nicht widrige Greigniffe, Die leider 
unvermeidlich fcheinen, diefe Liebe in Erbitterung vers 
wandelt, Nemo ante finem beatus.n — 


® 


durhgefalener Stüde*) und die Taufe Unzufriedenheit, und 
überreichte Rlagen des fämmtlihen Perfonald nöthigte den 
Grafen Palffy, ihn feiner Stelle zu entheben, und einem Eos 
oritee aus den Mitgliedern des Penflions:Inftitutes die Fuͤh⸗ 
zung des Ganzen anzuvertrauen, Auch das fruchtete nichts, 
und Wenige befeelte der Grnft, etwas’ zu leiften; noch We: 
nigere haften Fähigkeiten dazu. Endlich ward das Theater 
geſperrt, in der Hoffnung, Inzwifchen die pecuniären Anges 
legenheiten des Grafen geordnet zu fehen, oder einen Paͤch⸗ 
ter des Theaters zur Wiedereröffnung Ddeffelben zu finden; 
Letzteres ward endlih durh Hrn. Garl aus Münden ers 
alelt, und das Theater von ihm am 15. Auguſt 1825 eröffnet. 
Beſchluß folgt.) , 


Correſpondenz. 


(Petersburg) Die Oſterwoche gewaͤhrt in Peterb⸗ 
burg einen Anblick, der eben fo intereſſant und reizend, als 
in feiner eigenthümlihen Weife einzig iſt. Nah der 7 Wo⸗ 
hen hindurch dauernden Stille der Faſten, in welcher jeder 
Rufe, den Borfhriften feiner Religion getreu, weder Fleiſch, 
Gier, noch Butter genieft, allen fpirituöfen Getränken ents 
fagt, und Feinem lärmenden Bergnügen fih bingeben darf, 
tritt plögli das hHeiterfte Leben, der Tangbezähmte Frohſinn 
wieder in feine Rechte. In der Naht vom Sharfamftag zum 
Dfterfonntag kündigt Schlag 12 Uhr eine Ganonenfalve den 
Rechtglaͤubigen das Heil der Wiedererftehung des Herrn an; 
wie mit einem Zauberfchlage ift die Eoloffale Stadt fo er: 
leuchtet, daß die Naht dem Lichte der Taufenden von Ram: 
pen weichen muß, die ihren magifchen Glanz längs der Ga» 
näfe vertaufendfachen, und dadurch der Stadt ein wunders 
barlich feenartiges Anfehen geben, Man bleibt gewöhnlich in 
Geſellſchaften vereint His zu diefer Stunde, und nun ums 
arme fih, alter Gitte gemäß, Fremde wie Einheimifche, 
Freunde und Feinde, jedes conventionelle Band verfhmins 
det, und bei lleberreihung eines Oſtereies wagt es der legte 
Muſchik feinen Kaifer au Eüffen, der ihm den Kuß freunds 
lich erwiedert, fobald er ihn mit den Worten: »Ehriſtus ift 
erftanden,« begrüßt hat, Nun beginnt in allen Kirchen der 
Stadt Gottesdienft, der bis zum Morgen dauert, Referent 
hatte Gelegenheit, dem prächtigen Hochamte in der Kafanifhen 


*) Ein Mann Übrigens von unermüdetem Fleiße, einer 
der beffern Ueberfeger aus dem Englifhen und Französ 
fifher, von dem das Nepertoir jeder deutfchen Bühne 
mehrere Stüde befigt, welcher zu der Zeit, als Graf 
Dalffo die Theater ſelbſt verwaltete, in untergeords 
neter Stellung näglid hätte werden koͤnnen. 
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Kirche belzuwohnen, und war vom dem Anbllcke der Taufen⸗ 
den, die hier in frommer Andacht ihrem Herren dienen, tief 
ergriffen. Merkmürdig find die folgenden 8 Tage, Der Iſaakb⸗ 
Plag vor dem Winterpalais bietet nun dem Volke alle Ars 
ten von Beluftigungen dar. Kotſchelli's (Schaufeln) von ganz 
elgner, mannigfaher Geftalt, Karouffel, Rutſchberge, Buden 
mit Seiltängern, Reitern, fremden Thleren u, f. w. verfams 
meln Taufende von Menfchen, die untern Bolfsklaffen übers 
laffen fih nad langem Zwange der heiterften Freude, fine 
gen Nationallieder, gehen aus einer Schaufel, auß einge 
Bude in die andere, Eüffen fi mit jedem Bekannten, der 
ihnen auftößt, zur Ofterfeier, und kuͤmmern fih wenig um 
die höhern Stände, die in unabfehbaren Reihen glänzender 
Equipagen in einem dreifahen Kreiſe den Schauplag des 
Bergnügens umgeben. Bon der Kaiferl, Familie an bis zum 
legten Muſchik, findet man bier Alles, was fhön, elegant, 
anziehend und volksthuͤmlich ift, die größte Ueberraſchung 
aber für den Fremden ift die harmlofe, unbefangene Fröps 
Tichkeit der ungeheuern Volksmaſſe, die während diefer gans 
jen Zeit in Beine Art von Erceffe ausartet. Mit dem neun—⸗ 
ten Tage ift abermals wie duch einen Zauberfchlag jede 
Spur des großen, in feiner Art einzigen Volksfeſtes vers 
fhwunden, — und der Sommer tritt im feine Rechte, denn 
während 6 Tage früher erft die majeftätifche Memwa die eiſi⸗ 
ge Dede von fi mälzte, ift eben fo viele Tage fpäter jede 
Epur des Winters verfhmunden, und der wärmfte Sons 
nenſchein zieht die höhern Kreife ſchon in der Mitte Aprils 
aufs Land, und Anfangs Mai ift St, Petersburg ſchon für 
den ganzen Sommer verödet, (Bell. f.) 


Miszellen zur Tagsgeſchichte. 


Die Münchner franzoͤſiſche dramatifhe Geſellſchaft Hat 
am 28. Mai den Gpelus ihrer halbjäprigen Darftellungen 
mit Wiederholung der beiden Beinen Luftfpiele: »la Tapis- 
serie,“ und »les freres de lait,« und der neu in die Sc 
ne gefehten Parodie: „Werther ,« befhlofien, welche legte 
unterhaltende Liederpoffe fehr viel Beifall erhielt, und oft 
Die laute Stimmung der Fröplichkeit erwedte. 


(Svangelifhe Kirhe,) Wir find fehr erfreut, ges 
genmwärtig anzeigen zu koͤnnen, daß für den Bau der evans 
gelifhen Kirche zu Münden nun definitiv ein Pla ausge 
mittelt if, Diefelbe wird zuverläfjigen Nachrichten zufolge 
vor dem neu eröffneten Joſephsthor in den dort befindlichen 
freien Zwifhenraum ber Allee, unfern des v. Kleber'ſchen 
Gartend, zwiſchen den beiden Fahrſtraßen frei ſtehend ers 
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richtet werden. Auch wird es die allgemeine Theilnahme der 
Kunſtfreunde anſprechen, daß von den 2 vorgelegten Ents 
würfen nicht die in den jüngften Muͤnchner Plan aufgenoms 
mene vieredte Kirche erbaut wird, fondern die fchönere, dem 
einfachen evangelifchen Eultus fo anpaffende Notunde den 
Borzug erhalten hat. Im ntereffe der Kunſt bedauern mir 
dabei einzig, daß diefelbe Leine Säulenhalle erhalten hat, 
weldhe wir nad dem Mufter des fchönen Altertfums, als 
zum Style der Notunden gehörig, beraten. Ruͤckſichten 
der Dekonomie mögen inzwifhen dem mit 3 Thüren ge: 
ſchloſſenen, dennoch fhönen Eingange zu diefer Kirche den 
Vorzug im Plane verfhafit haben, 
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Se K. Mai. haben unterm 77 Mai v. J. folgende 
Handels » Agenten zu ernennen geruht: für Rio de Janeiro 
den Hrn. 9. 9. Ehr. Brink daſelbſt; für Bahia den Hrn, 
P. Peyke dafeldft; für Merico den Hrn. H. Nolte das 
felöft; für La Guayra den Hrn. ©, P. Sprotto daſelbſt; 
für Buenos Apres den Hrn. 3. Efhenburg. feraer une 
term 24. Dee, 1825: für Girgenti in Sicilien Hrn, Don 
Rafael Politi dafelbft. Unterm 24. Det. 1826: für Livor⸗ 
no den Hrn. H. R. Gebhard dafelbit; für Genua den 
Hrn, 3. B. Penco. — Beftätigt haben Se, K. Maj. 
fhon früger, und gwar unterm 13. Dec. 1825: für Hams 
burg und Altona den Ritter des Givil:Verdienft: Ordens der 
Bapyerifhen Krone, Hrn. 3. 3 v. Hildebrandt, als 
Generals Eonful; für Bordeaus Drn, 3. F. Frhen. Sul: 
jer von Wart, als Gonful; für Neapel Hrn, G, Bel: 
fotti, als Handelds Agent; für Trieft den Kaufmann Hrn. 
Schnell⸗Griot, ald Gonful; für Benedig den Hen. A. 
Gornet, ald Handeld:Agent, 


Zu Frankfurt ift am 25. Mai der 8, Bayer, Bevoll: 
mädtigte bei der Militär: Commifjion der Bundes: Berfamms 
lung, Hr. Ludwig Graf v. Freyen-⸗Seyboldtéedorf an 
einer Bungen : Lähmung plöglih im 47ten Jahre geftorben. 
Er war Dberft im K. Generalftabe, und gehörte dur Geis 
flesbildung und Borzüge des Herzens, fo wie durd das Gins 
nehmende feines Betragend zu den Ausgezeichnetften feines 
Standes. Er war auch ein Freund diefes Blattes, und hat 
ihm öfters feine Teilnahme gewidmet. 

(Paris) Hr. Eynard, der befannte Griedhenfreund, 
ift jegt in Paris. Gr hat fo eben folgenden Brief des DObrift: 
lientenants v. Heidegger erhalten. Nachdem diefer gemels 
det, daß fih die Akropolis von Athen noch immer halte, 
und die Ginigkelt unter den — Anfuͤhrern ſich her⸗ 


—— fhreibt er unterm 17. Apr. aus Poros: »In dieſem 
ugenblide erhalten wir die Nahrigt von der Wegnahme 


einer für Mahomet Alt beftimmeten fhönen Corvette. Die 
erhaltenen Rebensmittel haben eine Bertheilung Dderfelben 
unter die Truppen möglid gemadt, und das Geld iſt eben: 
falls unter die Soldaten und Matrofen vertheilt worden, die 
lange nichts erhalten hatten, Aber fahren Sie um Gottes: 
willen fort, uns Sendungen zu maden, und ermuntern Sie 
alle Griehen:Bereine von Neuem, Wenn wir diefe Mittel 
erhalten, werden wir den Türken und Egpptern widerſtehen, 
aber das Land ift verloren, wenn wir nichts erhalten. Diefe 
Frauen und Kinder, deren Männer und Väter im Kriege 
find, erregen das tieffte Mitleiden. Sie bleiben nur unter 
den Fahnen, wenn fie ihren Weibern und Kindern Brod zu: 
rüdlaffen koͤnnen. Welch ein gutes Volk find diefe Griechen! 
wel ein edler Sinn in diefer geringen Volksklaſſe! melde 
Ausdauer und Geduld! Aber wie traurig iſt es, daß diefe 
Dbern durch den frühern Despotismus fo verdorben find, 
Indeffen find diefe Streitigkeiten jegt arößtentheils vorüber, 
Während der National: Berfammlung fragte mich der Pri: 
fident: ob ich etwas vorzutragen hätte? — Ich ermiederte, 
daf ih als Fremder in den Angelegenheiten von Griechen: 
land Feine Stimme habe, aber als Freund von Griechen: 
land möchte ich den Rath wiederholen, der in einem Schreis 
ben meines Souverains enthalten fen, und welder lautet: 
»Griechen, ſeyd einig, daß ift es, was eud vor 
Allem noth thut« Gin allgemeiner Ausruf der Vers 
fammlung dankte meinem edlen Monarchen für die Tpeil 
nahme an dem ungluͤcklichen Griehenland !« 


Theater: Anzeige. 
R. Hof: und National: Theater, 

Donnerftag: Der Barbier von Sevilla, Oper in 
2 Alten, Mufit von Rofini, 

Freitag (ilebente Borftellung im aufferordentlihen Abons 
nement): Gin Mann hilft dem Andern, Luftfpiel in 
ı Akt von Frau v. Weiffenthurm, Dann folgt: Aglae, 
oder Amors Pflegekind, anakreontifh:s Ballet in ı 
Akt von Hrn. Balletmeifter Taglioni. Muſik von Hrn. Hof 
muſikus Gramer, 





u eig em 
Bür die vercehrlihen Mitglieder der 

Gefellfhaft des Frobfinns. 
Donnerftag, den 51. Mai, größere Garten:linterhaltung 
mit Harmonie-Muſik. Anfang 7 Uhr. Bei ungünftiger Wit: 
terung Tanzunterhaltung im Saale des Gefellfhafts.Lokals. 
Anfang & Uhr. “ 
Der Gefellfhafts:-Ausfhuß. 


Ein junger Mann von 25 Jahren, der ſich über feine 
Kenntniffe im Zeichnen, in der Mathematil, Mufik, dann in 
der franzöfifhen Sprache und in den Kriegswiffenfhaften, fo 
wie in verfhiedenen andern technifhen Zweigen legal auszu⸗ 
weifen vermag, wünfcht einen Platz als Erzieher, oder, da 
er auch eine ſehr feferlihe Hand fchreibt, und zum Goncipis 
ren von Auffähen aller Art gebraucht werden ann, eine 
Stelle ald Privatſekretaͤr. Das Nähere ift in der Bent 
ner'fhen Buchhandlung zu erfragen. 


269. Bei Antiquar Peifher am Hofgraben Mr, 233 
wird die Tte Büchers Anzeige unentgeltlich ausgegeben. 





Nro. 100. 





1827. 


ein Unterhaltungs: Blatt, 
München, Freitags ven ı. Junp. 





Zehn Keime für Einen. 


(Sortfegung,.) 

Bon Minute zu Minute wuchs die Gefahr, die Ver⸗ 
wirrung. Bon Schred betäubt irrte das Volk wie blind 
durch einander, ohne die nöthigen Anftalten zur Dämpfung 
der auffteigenden Flamme zu treffen. 

Noch Hatte der Sturm fih nit gelegt, wild trieb er 
bie flatternde Rohe auf das feitwärts ftehende Gebäude zu, 
»Hülfe!« fchrien einige Stimmen: »ehe das Feuer die volle 
Scheuer faßt!« und wie von einem Zauberfpruche belebt, 
regten fih Hundert Hände, und frugen Gimer auf und nies 
der, die drohende Gluth zu bekämpfen, 

»Reißt den Giebel ab,« fholl eine gebietende Stimme, 
und bald flogen die brennenden Balken hernieder, Gräßlich 
flieg nun der rothe Strahl empor, daf von feinem Wider 
fein die Gewoͤlke ergluͤhten. Rauch und Dampf erfüllten 
die Luft, Funken fprüßten, vom Winde getrieben, auf die 
benachbarten Däder zu, die Gefahr ſchien mit jedem Augens 
blick zu fleigen. 

Aengftlih rief die Fremde nah ihrem Kutſcher. Eben 
509 diefer die Pferde heraus, und ſchien, von gleicher Furcht 
getrieben, fo ſchnell, wie möglich dem ängfllichen Aufentpalt 
entrinnen zu wollen. 

Schon trat die Zagende, In ihren Mantel gewidelt, 
aus ber Türe, als fie von einer Menge Volkes zurüdges 


drängt wurde, das auf einer Art Bahre den entfeelten Kür, 
per eines Mannes trug, in welhem die Fremde augenblick⸗ 
lich den Major erkannte, Seine Kleider waren theilmeife 
verfengt, feine Stirn hart beſchaͤdigt. 

Bon Schreden und Theilnahme ergriffen, beugte fie ſich 
über den Unglüdlihen herab; noch war Leben in ihm zu 
fpüren, eine ſtarke Derlegung ſchien ihm nur die Befinnung 
geraubt: zu haben, »Helft!« rief fie den Imftchenden zu: 
»[hafft einen Wundarzt herbei, ich felbft weiche nicht eher, 
bis ich diefen braven Mann, der für euch fein Leben wagte, 
auffer Gefahr weiß.« 

Das Jmponirende der edeln Frauengeftalt, das Gebie⸗ 
tende ihrer Stimme wirkte augenblidlih auf die gaffende 
Menge. Einige eilten, ihren Befehl zu vollftreden, andere 
halfen den Bemwußtlofen in ein Eleines Zimmer tragen, nann⸗ 
ten ihn ihren Netter, und behaupteten, daß ohne feine mur 
thige Hülfe das Feuer längft die Nachbarſcheuer ergriffen 
hätte, und das ganze Dorf vielleicht ein Raub der Flamme 
geworden wäre, 

Bald befand fih der Kranke in den Händen eines 
MWundarztes, deffen Bemühung ed endlich gelang, ihn zum 
völigen Bewußtſeyn zu erwecken. 

Dab Gebäude war indeffen vollends niedergeriffen, und 
die Flamme gedämpft worden, Die hereinbrehende Nacht 
mahnte die wohlthätige Fremde aufjubrehen, um, da daß 
Wetter nun gänzlih vorüber war, noch die Hauptſtadt zu 
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erreihen. Sie überfrug dem alten Diener bed Majors die 
weitere Sorge für feinen Herrn, und fhied mit den Zeichen 
herzlicher Theilnahme. 

Aller Augen folgten der holden freundlichen Frau, die 
jehzt ihren Wagen beflieg, und-von den ſchnaubenden Roſſen 
gezogen, auf's ſchuellſte ihren Blicken entſchwand. (Fortſ.f.) 


Geſchichte des Wiener Theaters an der Wien. 


(Beihluf.) 

Wie leicht es gewefen wäre, die Verhaͤltniſſe des Thea: 
ters und des dadurch nur gedrängten Grafen Palffp gut 
berzuftellen, hätte die Gefellfhaft mit Gewiſſenhaftigkeit 
und Eifer zum Vorthell der Kaffe und zur Sicherheit ihres 
eignen Wohles gearbeitet, da fie Erfparungen machen Eonn: 
te, die dem Grafen Palffy bei den beftehenden Gontraften 
unmoͤglich waren, läßt fi daraus entnehmen, daß Pr. Garl 
mit ſchwaͤchern Kräften, mit mittelmäffigern Schaufpielern, 
blos mit feinem Talent, mit einer Art von Spektakel, dem 
»Staberl« in allen Formen, in 6 Monaten 35,000 fl. &. M. 
erübrigte, Nah 6 Monaten ward es nun wieder gefchloifen 
(im Mai 1826), kurze Zeit nachher eröffnete Hr, v. Scheid⸗ 
tim es auf einige Zeit, fpäter Hr. Garl und Scheidlin 
in Vereinigung. Alle diefe Veränderungen ſtimmten dieſes 
fo fhöne Kunſt⸗Inſtitut nur noch tiefer; die Gläubiger wurs 
den immer ungeduldiger, die Wunden des Grafen Palffp 
ſchlenen um fo unpeilbarer, als leider zu gleiher Zeit viele 
der größten Güterbefiger des Kaiferftaates in großer Berles 
genheit waren, alle Banquiers in Anfprudh nahmen, und 
felbft Banquierhäufer vom erften Nange Bankerot machten 
(Fries und Parish); dem Gütern in Böhmen, dem fhönen 
Sommerhaufe in Hernals drohten Erekutionen. Bei diefer 
Verkettung von unglüdlihen Greigniffen hielten die talent: 
vollften unter dem Perfonale, die wihtigften, ja beinahe die 
ganze Gefellfihaft mit feltner Ausdaner, mit feftem Ber: 
trauen in die Rechtlichkeit und die ihnen wohlbefannte edle 
Denkungsart des Grafen, fo fange e6 ihnen möglich war, 
aus; aber einige wenige, gerade derjenigen, die dem Grafen 
Palffp Alles zu danken hatten, die während der gutem 
Zeiten fi ihre Eriften; und Zukunft zu fihern wußten, z. 
B. Maler, Schneider, Defonomie:Direltoren, dann auch ein 
Paar Mitglieder, die e8 der Nahfiht des Publikums und 
der Großmuth des Grafen zu danken hatten, daß fie auf 
der Bühne geduldet wurden, ſetzten Himmel und Hölle in 
Bewegung, um ihren Wopfthäter zu flürzgen, und etwas zu 
erpreffen, was jegt ganz auffer feiner Moͤglichkeit lag, und 
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mas nur durch Ruhe, Geduld und beiderfeitiges Entgegen: 
kommen bezweckt werden konnte. Am 15. Sept. 1826 ward 
nun das Theater, nahdem das Penfiond» Ynftitut, deffen 
Gründer und Wohlthäter er war, ungeheure Anfprühe an 
den Grafen und an das Theatergebäude, mie überhaupt 
durch Advofaten irre geführt, ganz laͤcherliche chimaͤriſche 
Rechte geltend zu machen fuchte, diefe Forderungen aber 
jeden Käufer aus Furcht vor einem Schwalle von Prozef: 
fen zurüdfhredten, im gerichtlihen Wege, zum Erjtaunen 
des gefammten Wiens, um den ſchmählichen Preis von 
147,000 fl. &. M. verkauft, daffelbe Theater ſammt allen 
dazu gehörigen Gebäuden, welches Faum 10 — 15 Jahren 
früher zu zwei wiederholten Malen mehr als 800,000 fl. 
GM, geloftet Hat, und feither vom Grafen Palffy mehr 
ald 100,000 fl. & M. darein verwendet wurden, um es 
feuerfiherer und zweckmaͤſſiger herzuftellen, und Alles von 
Stein gebaut ward, was früher blos von Holz; war. 


Correfponden; 


(Petersburg Beh!) Die Theater werden nad 
der Oſterwoche wieder eröffnet, aber die eigentlihe Thea: 
tergeit ift vorüber, denn die Menge vertheilt ſich ſchon in 
gu verfchiedenartigen Intereffen nah allen Seiten, und die 
Theilnapme der Productionen für die Bühne, nimmt all» 
mäplig mit dee Menge der Zufchauer ab, Im rußifchen 
Theater werden große Ballet, Dpern und Echaufpiele bei 
fparfam gefültem Haufe gegeben, das frangöfifche Theater 
hat feine Abonnenten, und im deutſchen Theater erregen die 
fortgefegten Gaftrollen der Mad, Birch (Pfeiffer) Theil: 
nahme bei den höhern Ständen, fo wie Hr. Walter aus 
Garleruhe mit feinen Staberld nicht ohne Glüd das Sonn: 
tags: Publitum ergögte. So feſſelte das deutſche Theater 
am meiften die Aufmerffamkeit des Publitums, und befons 
ders machte auf diefer Bühne die Erfcheinung des trefflichen 
Belifar von E. v. Schenk, der zum Benrfiz der Mad, 
Bird: Pfeiffer gegeben wurde, großes Auffehen, und 
erregte im Publikum eine feit Jahren unerhörte Theilnah⸗ 
me. Gin biefiges Blatt fagt: »indem Mad, B. diefes neue 
»Produet der tragifhen Mufe, das in Deutfchland boben 
rBeifall erworben hat, hier zu einer Aufgabe ihres finnigen 
»Rünftlerftrebens mählte, gab fie einen dankenswerthen Be: 
»meis Ihrer Achtung für das Publitum der biefigen deutſchen 
»Bühne.s Referent kann diefen Ausfpruch beftätigen, denn 
mir lernten in der That ein fehr fhönes Werk kennen; da 
deutfche Blätter fih bereits oft Über den Werth diefes Stü: 
des ausgefprocen haben, fo enthalte ich mid einer kriti⸗ 
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{hen Auseinanderfegung, Die Anmwefenheit Ihrer Majeflät 
der regierenden Raiferin, fo wie Ih. Baif. Hoh. der Groß: 
fürftin Helena Pawlomna im Benefiz der Mad, Birch 
machten den glängendften Triumph des Dichters und der 
Künftlerin vollkommen. Die auferordentlihe Gnade der 
Raiferin, einer Benefiz:VBorftelung beisumohnen, ift bier 
ein ganz neues Ereigniß, und giebt einen ganz neuen Bes 
meis des hohen Kunſtſinnes diefer erhabenen Monardin in 
einer fhmeichelpaften Würdigung des ächten Talents. Belis 
far durh Hrn. Barlom trefflich dargeftellt, konnte, mie 
überall, fo auch hier, feine Wirkung nicht verfehlen, Mad. 
Fedderfen war als Irene ausgezeichnet, und Mad. Birds 
Pfeiffer beurkundere Ihr wahres Künftlertpum in der Auf: 
ferft fhwierigen Stelle der Antonina, die ihr ganz befonders 
zuzuſagen ſcheint. Das ganze Perfonal ſchien durddrungen 
von den Schönheiten des Stuͤcks, und zugleich befeelt durch 
die hohe Ehre der Gegenwart der Allerhöchften Derrfchaften, 
die Darftellung war fo würdig, fo fhön ausgeftattet, und 
fo ineinander greifend, daß dem Publiftum ein Genuß zu 
Theil ward, der bei den hiefigen Theaterverhältniffen etwas 
wahrhaft feltnes if, Das Stüd wurde mit Enthufiasmus 
aufgenommen, und fol dem Vernehmen nah auf allgemeis 
nes Berlangen vor der Abreife derMad, Birch wiederholt 
werden; fie wird noch in der Medea auftreten, und ihren 
jweiten Cyelus mit Phädra fohliefen, Sie hat nun im 
Ganzen eine Reihe von ohngefähr zwanzig Gaftrollen ges 
fpielt, in jeder ift es ihr gelungen, ſich die Aufmerkſamkeit 
und den Beifall des Publikums zu erwerben. Sie hinter 
läßt ein ehrenvolles Andenken; fie fand von, Seiten des als 
lerhoͤchſten Hofes eine Theilnapme, mie fie nur wenigen 
Künftlern gefhentt wurde, und von Seiten des Publitums 
die fchmeichelhaftefte Anerkennung ihres Künfklerwerthes, 
welche ihr auf der Bühne, mie im Leben, auf jede Weile 
an den Tag geleat wurde, Mad, Birch wird über Reval 
und Riga nah Deutfhland zurückkehren. Die huldreichſten 
Zeichen Allerhoͤchſter Gnade begleiten fie, denn fie hatte das 
Gluͤck, nah ihrer Benefiz-Vorſtellung mit ehrenvollen Ger 
fhenten in Brillanten von Sr. Majeftät dem Kalſer fos 
wohl, als von J. K. 9, der Groffürftin Helena Pawlow⸗ 
na begnadigt zu werden. 


Münchner Theater Chronik. 

Den 77. Mai: »die Räuber.“ Ueber den Gehalt des 
Werkes wurde in den Blätter Mr. 80, 8ı und 82 Jahre. 
1826 der Flora abgeurtpeilt. Mit gleiher Umftändlichkeit 
wurde bie Darftellung behandelt. Gin Jahr fpäter hat ſich 





darin Mandes veränderl. Hr. Urban, Franz, gab das 
Bild der Häflichkeit, mie fie Schiller verlangt, fo, daf feine 
ganze Perfönlichkeit in diefer Rolle unterging, und eine gan 
eigne Schöpfung dafür erfhien, Hr. Bespermann gefiel 
fih früher in einer Geftalt, die minder abfhredend war, 
den audgelernten Teufel nicht fo aräßlih zur Schau frug, 
und dem Zuſchauer Leinen fo entitellenden Auswuchs erblis 
den ließ; weswegen Hr. D. auch die Schilderung wegließ, 
welche Franz von fich ſelbſt machte. Dagegen trug fie Dr. 
Urban unentftellt vor, und Jedermann gejtand ſich über: 
einftimmend: das ift der Gefchilderte. Da Hr. U, noch über: 
dies Ton und Sprache mit der Geberde veränderte, fo darf 
man annehmen, daf fein Sranz eine eben fo neue als Eunftvols 
„le Schöpfung war. Das vortrefflihe Gelingen wurde öfter mit 
allgemeinem lauten Beifall und dann wieder durch die tiefe 
Stille, die das wahre Jeichen der Würdigung einer gelungenen 
Leiftung des Schaufpielers ift, anerkannt. In dem Monofoge, 
welcher bei Schiller dem Selbſtmorde vorausgeht, der hier aber 
nicht eintreten durfte, wurde das Schredlide vom Gräßlis 
hen abgelöfet. Es kann nur zum Lobe des Drum, U, feon, 
daß die erariffenen Zuhörer darüber erlummten, und erft 
Athen fhöpften, als der Gräuel lange verfhwunden mar, 
und denfelben am Schluße einftimmig nebft Hrn. Hölfen 
bervorriefen. Diefer blieb fih aleih; fein Garl war der: 
felbe, den er uns ein Fahr früher zeigte; fogar die Sce: 
ne am Thurme wurde mit dem Kraftaufmande vorgetragen, 
der Hrn. 9. früher fhon den raufhenditen Beifall zumegr: 
brachte, und er wurde, mie damals, auch jet wieder am 
Schluße des Altes gerufen. Mad, Frief, Amalie, übe* 
traf ihre Borgängerin an äuffern Erforderniffen; eine Dris 
inalität des Bildes diefer Amalie war die vorzüglich zarte 
alas das milde Licht, in welchem dieſer Charakter 
duch Mad. Frieß erfhien, während man gemöhnlih nur 
die »Heroine« erblicdt, die ftets im Konflikte mit dem Helden 
des Stüdes ficht. Das einzig vollftländige Bild feines Ghas 
rafters gab vielleiht nur Hr, Frieß, Roller; die kecke 
Driginalität eines Berngefunden Libertiners fland dem Zus 
fhauer vor Augen. Dr, Rade ift wohl der einzige ädhte 
Repräfentant Schweizers, der heute von Hrn. Staudader 
aushülfsweife für den Erkrankten dargeftellt wurde. Den als 
ten Moor gab Hr. Heigel Eräftiger, als er gezeichnet ift, 
und in der Scene mit Garl im fünften Akte ſehr wirkſam. 


Midzellen zur Tagsgeſchichte. 

(Minden) Die neue Shwimmfchule, welhe zur 
Rechten an der Chauſſee nah Dachau in dem Ganale 
angelegt worden, der nach Biederjtein geht, ift nun im 
der Hauptfahe vollendet, und wird den 15, Jun, eröffnet 
werden, Der 8. Hr. Oberftlientenant von Baligand, 
der Hr, DOberlieutenant Graf v. Saport und der Dr. 
Lieutenant Bifhof haben fih durch ihre Thätigkeit und 
ihren Eifer fehr viele Verdienfte um diefe nügfihen Anftalt 
eeworben, Das Beden, worin der Unterriht im Schwim: 
men ertheilt wird, hat eine Ränge von 300 und eine Breite 
von 40 Schuh, da die Beden der Schwimmfchulen von Pa: 
ris und Wien nur eine Länge von 200 Schub haben; Die 
Tiefe ift 9°. Langs demfelben ift eine Gallerie angebracht, 
melde zum Aus» und Ankleiden und zum Aufbewahren dır 
Kleider dient. Am obern Ende flebt die Reftaurationg: 
Dale des Gaffetiers Hrn, Zaller. — Sehr angemeſſen 


murbe der Canal aus der Würm zur diefer Schwimmſchule 
erwählt, da die far ein fehr hartes Waſſer und ein fehe 
ungleihes Waſſerbett hat, und noch fange im Frühjahr und 
Eommer trübes Echneewafler aus den hoben Gebürgen mit 
fih führt. Es Fann an dieſer Schwimmſchule jedermann 
Untheil nehmen, indem 3 Tage der Woche der Garnifon 
und die übrigen Tage dem Eivilftande beflimmt find. Der 
Curs Poftet 10 fl., welder den ganzen Sommer dauert. 
Sehr zweckmaͤßig hat fih die Verwendung der Sträflinge 
aus tem hieſigen k. Strafarbeitshaufe zur Herftelung diefer 
Ehwimmfhule bewährt, durch deren Fleiß und angefirengte 
Thaͤtigkeit ed möglich wurde, diefelbe noch frühzeitig genug 
zu vollenden, um fie noch in diefem Sommer benugen zu 
fönnen, Die Ginfiht und der Gifer des Directors Hrn. 
Erhrn. v. Weveld, der das Ganze in Entreprife übers 
nommen hatte, hat ſich dabei fehr verdienftlich gezeigt, und 
" wefentlih jur Bervolllommnung und Vollendung diefer nüts 
lichen Anftalt beigetragen, die ein neuer Beweis der vis 
terlihen Huld des Königs für das gemeine Beſte iſt. 


(Paris,) Unfre jungen und reihen Herren vom Stans 
de dürfen nur ihre alten Schlößer durchſuchen, auf den Speis 
dern einige alte vergefiene Kiften aus dem vorigen Jahr⸗ 
hundert öffnen, die alten Kleiderfammern durhmuftern, und 
wenn fie da einige alte Schlafröde mit großen Blumen und 
Ranken oder feltfamen Figuren finden, fo dürfen fie ſich 
freuen, Sie mögen dann nur gleih ihren Schneider rufen 
faffen, denn fie befigen darin einen Schag, welcher jetzt das 
HDöchfte des guten Geſchmacks und der Mode if, Sie mös 
gen dem mörderifhen Zahn der Raten, dem gerflörenden 
Inſtinkte der Motten danken, die diefe Bojtbaren Gewebe 
verfhont haben, und fie in den Stand feken, mit dem Neues 
ſten der Mode zu wetteifern, Wie die alten Vorfahren, Eöns 
nen fie Morgens mit einem langen Schlafrod, der mit Blus 
men und Sträußen überfäet ift, umbergeben, und einige 
Spötter über fih zum Laden reizen, aber doch nad der 
neueften Mode ſeyn. — Hr. Scribe, der Verfaſſer unzählis 
ger Luſtſpiele, iſt krank, wodurch das Theatre: Öpmnafe fehe 
leidet. — Ein Menfh wollte über die Bräde von Aufters 
fig geben, und bezahlte das Brücdengeld nicht. Der dienſtha⸗ 
bende Soldat verfolgt ihn, und haut ihm mit dem Gäbel 
die Naferrfpige weg. Die Juſtiz, bei weldher der Bermundes 
te Rlage angebracht hatte, hielt dafür, diefes Verfahren fey 
nicht vom Geſetze geftattet, und verurtheilte den beflagten 
Eoldaten zu 2monatliher Gefängnißftrafe. Der Königl. 
Procurator aber hat diefe Strafe no nicht Hinlänglih ger 
funden, und die Appellation ergriffen. Es liegt in diefer 

erihtlihen Verkandlung ein Etwas, das man in manden 
—5 in Streitigkeiten zwiſchen Givil und Militär nicht 
antrifft. — In Franeoni's neuen Olympiſchen Cirkus bat 
die Ginnahme mährend eines Monats nahe an 100,000 
Franken betragen, — Talma’s Haus ift für 160,000 Frans 
fen verfauft worden, — Die Damen feßen ihre Strophüte 
etwas nach hinten, fo daß man ihre fhbnen Geſichts zuͤge gut 
fehen fann, 


Kleine Notizen 


Am 26. Mai wurde das neue Dampffhiff, der Friedrich 
Wilhelm, zu Göln erwartet. Am 1. Jun, nimmt es die 





454 


verwittwete Rönigin von Würtemberg an Bord, bringt fie 
nad Rotterdam, von wo ein englifhes Dampffhiff Sie nah 
England führt, um Ihrem Bruder, dem König von Großs 
brittannien, einen Befuh zu machen. — Die Annehmlichkeis 
ten des Reifens werden immer größer. Zu Avignon find an 
den Reifewagen deutſche Drgeln angebracht, melde die ans 
genehmften Arien fpielen, fo daß man unter diefem Gebudel 
froͤhlich durch die Welt führt. Für unfre Fiaker wäre dies 
eine fhöne Zugabe! — So wie Hr. Friedrih v. Schlegel 
in Wien, aibt deffen Bruder, Hr. Auguft Wilhelm v. Schlau 
gel jegt Vorlefungen in Berlin. Er hat mit der allgemeis 
nen Theorie und Gefhichte der bildenden Künfte begonnen. 
Der Saal der Ging: Afademie ift zum Lokal gewählt worden. 
— Hr. Fehringer vom Frankfurter Theater (ehemals am 
Sfarthors Theater in Muͤnchen), fpielt jest Gaftrollen auf 
dem Hoftheater zu Berlin. Am 19. Mat fplelte er den Mor: 
timer mit Beifall. Ein Blatt bemerkt, »es fehle ihm dazu 
die innere Glut, die intenfiven Accente, Mad, Stid, 
nun verehelihte Grelinger, hatte die Rolle der Maria, 
und ift demnach durch ihre Vermählung dem Theater nicht 
entzogen“. — Dile. Schech ner ift von Wien in Berlin ans 

etommen, und follte am 25. Mai als Emmeline auftreten. 

s find auch zugleih noch mehrere andere Gaflfpieler in 
Berlin, Hr. Devrient von Dresden und Hr. Hild-brand 
vom Theater zu Hannover, — Die Dper: Corradino, von 
Roffini ift zu Berlin mit großem Beifall aufgeführt worden. 
— Näaͤchſten Mittwoch wird Die. Lindner von Frankfurt 
zum erftenmal im Hoftheater zu Münden auftreten, 





Theater: Anzeige 
R. Hof: und National: Theater, 

Freitag (fiebente Vorftellung im aufferordentlihen Abons 
nement): Gin Dann hilft dem Andern, Luflfpiel in 
1 Akt von Frau v. Weiſſenthurm. Dann folat: Aglae, 
oder Amors Pflegekind, anakreontiihes Ballet in ı 
Akt von Hrn. Balletmeifter Taglioni. Muſik von Hrn. Hofı 
mufitus Gramer, 


Anzeige 
Harfen zu verkaufen. 
Es find zwei ganz neue Pariſer Harfen von vorzligli: 
her Schönheit und vollfommen guten Ton zu verkaufen, 
und in der Englifhen Apotheke zu fehen, wo der Gigenthüs 
mer, Pr. Boch, von 10 bis 12 Uhr zu treffen ift, 


n. 


269. Im Hauſe Nr. 640 am Rindermarkt iſt im zwei— 
ten Stode eine Wohnung, beſtehend aus 6 heitzbaren Zims» 
mern, wovon 2 vorneheraus und 4 rüdwärts, dann 2 Küs 
hen, Boden, Dolzlege, Keller und fonftigen Bequemlictkeis 
ten, auf das Biel Michaeli zu verfliften; Miethe jährlich 
350 fl. — Ferners find rudwärts 2 Yimmer ganz meublirt im 
erften Stode, eines mit 2 Betten zu 8 fl. und das Andere 
mit 1 Bert zu 5 fl, monatlid zu vermietben, und ſogleich 
zu beziepen. Ferners ift daſelbſt ein großer bequemer Schenk: 
Baften um 15 fl. zu verkaufen, und auch ein gegoflener Kas 
nonenofen mit den dazu gehörigen Bogenröhren um 40 fl. 
Ueber alle diefe Gegenflände ift bei der Hauseigenthämerin 
das Nähere zu erfragen, 


en — 


Nro, 110. 





1827. 


Zin Unterhaltungs - Blatt. 
— — — — 


München, Sonntags ven 3. Junn. 


Behn Keime für Einen. 


(Sortfegung.) 
Die Graͤfinn L'Alouette. 

Als der Major aus feinem todtenaͤhnlichen Zuſtande er⸗ 
wacht war, ſchienen ſeine Augen etwas zu ſuchen, was er 
ungern vermißte. Das ſchoͤne Bild der mitleidigen Frem⸗ 
den hatte wie ein holdes Traumgefiht bisweilen durch die 
Ihn auffodernden Mebel geblickt, jet faftete fein Entfhmwins 
den, bevor er ihr feine Dankbarkeit ausdruͤcken Fonnte, auf 
feinem Herzen, und er fragte wiederhoplt nach ihr, um ih: 
ren Nahınen zu erfahren; doc vergebens, niemand mußte 
ihn zu nennen. Endlich trat der Wirth hinzu, und die 
Trage des Majors auffaffend, begann er, indem er fi vor 
feinem Bette niederließ: »Ohne Zweifel ift die junge Das 
me, deren Sie erwähnen, die verwitwete Gräfinn L'Alouet⸗ 
te, ich Eenne die Equipage von der Hauptftadt her, und bin 
erfreut, die fonderbare Frau doch einmal felbft gefehen zu 
haben.« 

»Sonderbar ?« fragte der Major, »Sie drüden fih ja 
auf eine feltfame Weife über eine fo vornehme Dame ausd.« 

"Ganz und gar nicht, mein Herr,« lächelte der Wirth: 
»Diefen Nahmen trägt fie überall, wo fie gewohnt hat, 
Sollten Sie nicht felöft in B., wo fie ſich jegt aufpält, 
mancherley von diefer Dame gehört haben ?« 

Der Major beſaun fih, ihm war der Nahme aller: 





dings nicht unbefannt, doch war ihm nichts Dentlihes ers 
innerlich geblieben. 

»Sehen Sie, fuhr der redfelige Wirth fort: »dieſe 
Dame, reich, unabhängig, und, wie man fagt, von den 
Tiebenswärdigften Gigenfhaften, war feit langer Zeit der 
Gegenftand allgemeiner Aufmerkſamkeit. Die angefeheniten 
Männer wünfhten Zutritt in ihrem Haufe, und gaben fi 
Mühe, ihre Wahl auf fi zu lenken, doch blieben ipre Hoff: 
nungen ſtets unerfüllt. Eile hat, fo fagt man, einen felts 
famen Nagel; von Jugend an der Aufficht eines geiftreis 
chen aber hoͤchſt überfpannten Lehrers anvertraut, hat ihr 
Geſchmack fih auf eine gang eigene Art ausgebildet. Gie 
haft das Alltäglihe wie den Tod, und duldet nur in ihrer 
Geſellſchaft, was ſich durch höheres Streben über daſſelbe 
erhebt. Daher iſt jeder Künftler, vor allem aber die Dich: 
ter, in ihrem Haufe am freundlichiien aufgenommen, ein 
Umſtand, der ihrem Nahmen gefhwind einen gewifen Glanz 
gab, odgleih nur Wenige fih ihres IUmganges erfreuen müs 
gen, Die Theilnahme, die fie jedem auffeimenden Talent 
beweift, dringt ihr den Lohm der zarteften Dankbarkeit aus 
Dein Tempel der Kunft entgegen, daher ift es kein Wunder, 
wenn ihr Bild in mehreren Runftausftellungen prangt, und 
ihre Lob bereits in mannigfaltigen Liedern erklungen iſt.« 

Der Major hörte -mit gefpannter Neugier zu, doch 
fonnte er nicht umbin, bey mander Aeußerung des Wirs 
thes leiſe den Kopf zu fhütteln, was er Immer that, wenn 
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er etwas Unangenehmes vernahm. Doch blleb juletzt der 
freundliche Eindruck, den die Geſtalt und das thellnehmen⸗ 
de Betragen der Graͤfinn zuruͤckgelaſſen, der vorherrſchende, 
und er konnte ſich nicht verſagen, ſich mit ſtolzem Bewußt⸗ 
ſeyn gugufliftern: dieſe ſeltene algemein bewunderte Frau 
habe ſich mit auffallender Thellnahme fuͤr ſeine Pflege ver⸗ 
wandt. 

Helmlich bewahrte er das Schnupftuch In feinem Bus 
fen, womit, wie man ihm erzählte, die Fremde feine Stirn 
verbunden hatte, und vergaß den Schmerz der Wunde über 
die feltfamften Plane und Entwürfe, nur der freundlichen 
Hoffnung nachdenkend, dereinft der Holden Tröfterinn feinen 
Dank ausfprehen zu dürfen, 

Sobald es fein Zuftand erlaubte, fegte er feine Reife 
nad der Hauptſtadt fort; doppelt willtommen waren ihm 
nun die Gefhäfte, die feinen längern Aufentpalt an einem 
Drte nothwendig machten, der ihm nunmehr als der Wohns 
plag der fhönen Gräfinn bekannt war. 

Laͤchle nur Feiner über den in Hoffnung verjüngten Mas 
ior, wenn er, von feltfamen Eingebungen verfolgt, fich bey 
felnee Ankunft in B. vor allen Dingen nah der Wohnung 
der Sräfinn erkundigt, wenn er In ihrer Nähe fih einmies 
thet und fih nichts angelegener fepn läßt, als von ihr zu 
hören, von ihr zu ſprechen. (Fortſ. f.) 


Correfponden;. 





(Augsburg, am 29. Mai.) Gine Gefhäftsreife, zu 
der wir und veranlaft fahen, mag und bey Ihnen entſchul⸗ 
digen, daß unfere Nachrichten diesmal etwas fpät einlaufen, 
So fehr wir uns bey unferer Rüdkchr in Augsburgs Maus 
ern auf das Angenehme und Schöne freuten, was während 
unferer Abmwefenheit durch wohlthaͤtige Abänderung vielleicht 
hervorgebracht oder wenigftens angelegt worden fey, ebenfo 
fehr fanden wir uns getäufht, als wir noch alles im näms 
lihen Zuftande wieder ſahen. So erblidten wir z. B. 
nicht einen einzigen Arbeiter bey dem Schutthaufen an der 
Marimiltans : Straße, welcher noch wie voriges Jahr die 
ſchoͤnſte Straße Augsburgs verunftaltet, und nah wie vor 
mar noch alles im Dunkeln, welches Etwas die Stelle des 
eingerifenen Harmonie: und Börfengebiudes, der Kaufs 
mannsftube, und des von Garl’fhen Haufes einnehmen foll, 
Ginreigen ift Teichter als Aufbauen, diefes Sprihwort bes 
waͤhrt fih auch hier; über GErfteres war man gleih einig, 
aber das Letztere macht ungleih mehr Schwierigleiten, und 
zeigt und, wie ſchwer es in Augsburg if, viele Köpfe uns 
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fer einen Hut zu bringen, Unwillkuͤhrlich faͤlt uns bey die⸗ 
fen projektirten Bau, der des babplonifhen Thurmes ein, 
Sollte vielleiht jener, wie diefer Bau, dem Himmel nicht 
mohlgefälig feyn? Sollte er wohl die Herren Projektirer 
diefes Baues ſchwerer ftrafen wollen, als diejenigen, wel« 
Ge fih einen Bau bis in die Wolken vornahmen, und ſchon 
beym Einreißen Verwirrung und Unelnigkeit unter fie ftreuen, 
um fie gar nicht zum Aufbauen kommen zu laffen? Es 
wäre doch gar zu hart, wenn ihnen ihr eigenes Werk ftünds 
fi zurufen follte: »Ihr Habt im eigentlihen Sinne des 
Wortes, anftatt vorwärts, rückwärts gebaut!« Solche Ars 
beiter im Weinberge des Herrn müßten eine trefflihe Frucht 
and Lit der Welt bringen, Hätten doch diefe Herren ſich 
erfi geeinigt, was fie aufbauen wollen, hätten fie erft die 
Quellen gehörig unterſucht, welche ihnen die nöthigen Fonds 
zu ihren projeftirten Bauten liefern follten, ehe fie zum 
vorhabenden Werke fhritten, fo würde ihnen nicht ſchon 
feit einem Jahre diefer Schutthaufen, gleih einem Monus 
ment ihrer Weisheit, vom Strahle der Morgenfonne dere 
goldet, zurufen: »Hochweiſe Herren, vernichten ift leichter 
als Schaffen" — 


Ein Seitenſtuͤck zu diefen projeftirten Bauten, finden 
wir in den Berbältnißen unferer bisherigen Theater: Die 
reftion, welche auch beftändig projektirte und unaufhoͤrlich 
mit neuen Plänen und Finten fhwanger ging, bis fie fih 
endlid unter ihren eigenen Trümmern felbft begrub. Unſer 
Theaterpächter war ein ganzer Dann, der es troß dem 
fhlaueften Maͤller verftand, dem Publikum auf eine Art 
Sand in die Augen zu freuen, daf es nicht wußte, follte 
ed feine ſchͤne Worte für baare Münze annehmen, oder 
den Grad der Unverfhämtpeit bewundern, den ſich der Hr, 
Theaterpaͤchter zu eigen gemade hatte. Ja derfelbe ging 
foweit, daß er auf die ihm mit Recht gemadten Vorwürfe 
über feine höchft unfolide Gefgäftsfüprung, unter dem 17. 
Dee, v. J., eine eigene von feinem ehemaligen Regiffeur 
Hrn. Rollberg abgefafte Vertpeidigung denen an die 
Abonnenten und an das Publifum abgefhidten Anſchlagzet⸗ 
teln anheftete, worin mit vielem Pomp angekündigt ward, 
daß ſowohl das Schaufpiel als die Oper nah 14 Tagen In 
der Art neu organifirt feyn würde, daf dem Publikum nichts 
zu wünfchen übrig bleibe, Aber man fah fih, mas freilid 
nit anders zu erwarten war, gänzlich getäufht. Waͤh⸗ 
rend des ganzen Winters mangelte uns im Gchaufpiele 
nichts, als die Befegung des Faches für Helden, Charak⸗ 
terrollen und Intrigants, in der Oper vermiften wir mus 
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einen erſten Tenoriften , eine erfte Sängerin, einen weyten 
Baffiften, und der Ehor war jämmerfih anzuhören, Aus 
diefem mögen Sie nun auf die Leiftungen des Ganzen fhlie, 
fen, und mit mir die wenigen braven Gubjefte bedauern, 
welde bey unferer Bühne angeftellt waren und dur den 
Drang der Verhältnige gezwungen wurden, In dem Enga— 


gement bey einer Direction zu bleiben, melde fhon feit. 


Jahren ganz vertragsmwidrig gegen das Publikum und gegen 
das engagirte Tpeaterperfonale handelte. Allen mit dem 
Rontrakte zugleih Äbernommenen Pflihten bot ber Herr 
Speaterpächter troß, ein gegebenes Wort fhien ihm nur ein 
leerer Schal zu feyn, der in den Lüften wieder verpallt, 
fo wie er. entftanden. Die nichts weniger ald unbedeutens 
den Abonnementsgelder und die Tageseinnahmen zog er ein, 
lieferte dafuͤr dem Publikum nichts als leere Verſprechungen, 
und feinen Mitgliedern nicht einmal den dritten Theil der 
ſchuldigen Gage, Ga, er ließ die Gage: Rüditände bis zur 
taufenden anwachſen, ohne auch nur eine Grlfärung von 
ſich zu geben, wie oder wann er feine gedrückten Mitglieder, 
welde natürlich auf diefe Art auch in ihren dem Bürger 
fhufdigen Zahlungen zurüdbleiden mußten, befriedigen wolle, 
Kurz, er ſchien fih nur als einen Körper zu betrachten, um 


den ſich alles waͤlzen, und nur für fein Wohl arbeiten folls. 


te, um zum Lohne alles dafür darben zu laſſen. Ga, als 
er ſchon hinlaͤnglich überzeugt ſeyn mußte, daß er auf diefe 
Art fein Unmefen nicht länger treiben Fünne, zog er noch 
die Familie Schäffer in das Labyrinth, welche fih nun 
fhon gegen 6 Woden hier aufpält, ohne auch nur einen 
Gulden für die in denen legten 14 Tagen, ald der Dr, 
Speaterpähter no fein Unweſen trieb, ihm geleifteten 
Dienfte, oder auch nur den geringften Grfag für den ders 
felben aus der Hierherreife entfprungenen Verluſt zu erhals 
ten. Und troß aller diefer Tharfahen, wurde der Hr, 
Theaterpaͤchter bisher noch immer von gewißen Leuten une 
terftügt, deren Amt ihnen die Pflicht auferlegt hätte, dies 
fen groben Unfug je eher je lieber Gränzen zu fegen. Zur 
Zeit ift die dem Theaterpächter gehörige Garderobe, die 
Speater:Requifiten ıe. durh das K. Kreis: und Stadtgericht 
aufgenommen, geihägt, und unter Siegel gelegt worden, 
Diefes ift vor der Hand alles, was wir Ihnen über unfer 
Theaterweſen oder vielmehr Unmefen mitzutheilen gegens 
wärtig im Stande find. Sollten fih, wie wir hoffen, bald 
günftigere Ausfichten für die hieſige Bühne eröffnen, fo wers 
den wir wicht verfäumen, es Ihnen gleichfalls zu berichten, 
GBeſchluß folgt.) 


uneeb.o ten 
Zwey Dienftmädhen in Wien wurden, als Belutt 


fang, ins Theater gefhidt, um Pläge für ihre Herrſchaft 
In der angekuͤndigten Stallänifhen Dper aufjuheben, We⸗ 
gen plöglicher Umpäßlichkelt des Sängers aber wurde an 
diefem Abende ftatt der Ztaliänifchen, eine deutfche Vorſtel⸗ 
lung gegeben, wodurch die Herrfhaft beftimmt wurde, zu 
Haufe zu bleiben und die Mädchen im Theater figen zu lafs 
fen. Als der erfte AFt aus war, rief die eine |der andern 
erftaunt zu: Du, mas iſt denn das? Ich verftche jejt 
auf einmal das Welfhe, ald ob ich ed gelernt Hätte, 


Ein Franzofe in einer deutfhen Stadt rief aus: „Mas 
find die Deutfhen für ein dummes- Volt! Dreyßig Jahre 
leb' ih fhon hier, und fie verftehen mich immer noch nicht.« 


Miszellen zur Tagsgeſchichte. 
(Mänden.) FR Mai. 9— König dürſten am 
18. oder 19, d. M. wieder in München eintreffen. 


Da die erwarteten Warnungstafeln an dem Würmfas 
rale oberhalb der neuen Schwimmfhule noch nicht aufges 
ftellt waren, haben fih am 30. May einige Soldaten In 
diefem Ganale gebadet, wovon einer ertrunfen if. Das 
Waffer ift nämlich durch die Schleufe am untern Ende der 
Schwimmſchule, aud oberhalb derfeiben fo geſtiegen, daß 
man allerdings beim Baden darin vorfihtig feyn muß, 
Die Warnungstafeln werden nun von Seiten des K. Lands 
gerichts unverzüglich aufgeftellt werden, 


Am verfloßenen Freitage bei dem Ballet Aglae mar 
der Benfall fie Die. Taglioni und die Übrigen Haupt: 
taͤnzer ganz außerordentlih, und niemals faft fo gehört wors 
den, Als das Theater aus war kuͤhlte ein erquidender Res 
gen die Glut der Kunftfreunde ad. — Dile. Koſtolzky 
(oder Balogh) hat fih am Fuße bei diefen Ballet beſchaͤdigt. 


Wie man vernimmt hat die Stadt Münden einem 
um die Berfhönerung dieſer Hauptſtadt fehe verdienten 
Manne zur Anerkennung diefer Verdienſte den einen der 
beiden Baupläge geſchenkt, auf weldhen das Chedevill— 
[he Haus ftand, Muf diefe beiden Pläge waren früher 
20000 fl. geboten worden. 


Am nördlihen Eingange von Münden yon Schwabing 
ber, an der fogenannten BeterinärsStraße, iſt ein neues 
Wohnhaus erbauet worden, welches feit einigen Tagen von 
der Wache bezogen if. Es ift zwar nur vom Holz, aber 
mit einem ſchoͤnen Periftyl verfehen, 


(Berlin) Am 23. May trat Die. Shehner, K. 
B. Doffängerin in ihrer erften Gaftrolle im K. DOperntheas 
ter als Emmeline in der „Schweiger: Jamilte« auf, Sie hat 
eine volltönende Bruſtſtimme im Umfange über 2 Dctaven 
(vom tiefen b bis hoyen c) gleihmäßig, fehe ſiark und Hang 
vol, Als Emmeline war fie ganz Natur und ließ auf eine 
ſehr befriedigende Weife mepr die Kindlichkeit und ſehuſuͤch⸗ 
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tige Liebe, als das Hyperſentimentale der ſonnambulen 
Schweizerin hervortreten. In wie fern Die, Schechner 
auch Lünftferifhe Ausbildung und Vieafamkeit der Stimme 
fih zu eigen gemacht habe, werden wir erſt bey künftigen 
Gefangsleiftungen zu bemerken, Gelegenheit finden. Sie 
wurde der Sangweiligkeit der zum Ueberdruß oft gehörten 
Dperette ungeachtet, mit dem lebhafteften Beyfall aufger 
nommen und dur Derausrufen geehrt. Im Ganzen fühlte 
man, daß diefe Operette aus dem Gedädhtniffe der Spies 
Ienden getommen war; befonders ſchwammen Alle oben hers 
um im 2ten Finale. Auh im Orcheſter wollte es einige: 
male nicht recht zufammengehen. Cine fo mangelhafte und 
ſchwankende Darftellung follte man wohl einen theatre se- 
condaire vorziehen, aber auf einer Königlihen an allen 
Mitteln überreichen Bühne folhes nicht erlebt werden. Das 
Haus war nur mittelmäßig befegt. Die Birtuofität der 

le. Shehner wird ed, wie wir ar Einftig wohl 
fällen. (Auch die Berliner 9. u. S. Zeitung bemerkt, daß 
durch die ungenügende Darftellung mehrerer Rollen der Gaſt 
ſeht wenig Unterftügung gefunden habe). 


- WEM darf ih den großen Geiſt des Auffages Nro, 
97 der Flora, den Mefidenz: Plag in Eihftädt betreffend, 
jutrauen? — Läge er auch nicht in den Anfangs: Buchftaben 
DB oder M, fo hat er fih doch unverlennbar mit dem grofs 
fen E — von felbft ausgefprohen: Sollte noch einer wei: 

tere Aufklärung bedürfen, fo giebt felbe 
der herzogl. Leuchtenbergifche 

Hofgärtner Shmig in 
Eichſtaͤdt. 


Erklaͤrung. 

Die Eos Nr. 88 enthält einen Auffag Über die letzte 
Borftellung der Schiller’fhen Tragödie: vdie Näuber,« 
welcher feiner ganzen gemeinen Natur nad von 
dem Autor des »Raturmadchens« zu ſeyn fcheint. 

Denn dies wirklich der Fall it, fo mag es mir wohl 
jur Ehre gereichen, diefem, meinem perfönlidhen Feinde, 
in der Rolle des Franz Moor faft fo fehr mißfallen zu has 
ben, wie das »Naturmädchen« dem Publifum, und ich kann 
mich über diefes Unglüd um fo leichter tröften, als ich das 
für das Glücd hatte, von dem zahlenden und unbefto: 
chenen Publitum während meiner Daritellung häufig die 
ehrenvollften Beweife der Zufriedenheit dur lauten »Bra— 
vo:NRuf, raufhenden Beifall und unzmeideutiged Hervors 


rufen am Schlufe der Borftellung zu erhalten”). 
Urbam 





Theater: Anzeige 
R. Hof: und National: Theater. 
Montag: Die Waife und der Mörder, 


Anzeigen. 
An die verehrlichen Mitglieder der Geſell— 
ſchaft des Frohſinnes. 
Donnerſtag den 5. Jung, Garten: Unterhaltung mit 


*) Außerdem haben ſich auch einzelne urtbeilöfähige, ſach⸗ 
verftändige und in der literarifhen Welt in Anfehen 
urn Männer über diefe Leiftung aufs Günftigfte 
geäußert, U, 
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Harmoniemuſik. Anfang 7 Mhr, bey ungänftiger Witterung 
Zanzunterhaltung im Saale des Veſellſchafts-Lokals. Anz 
fang 8 Uhr. 

Mitwoh den 6. Juny. General: Berfammlung, Ans 
fang 7 Uhr. Der Zweck derfelben findet ſich im Gefells 
ſchafts⸗Lokale angeheftet, 

Freytag den 8. Juny. Großes Vokal: und Inſtru— 
mentalsGoncert, Anfang 7 Uhr, 

Der Gefellfhafts : Ausfhnf. 


270. Der Unterzeihnete macht hiemit einem hoben 
Adel und verehrlihen Publikum die ergebenfte Anzeige, daß 
ihm zufolge gnädigfter Entſchließung der Königl. Regierung 
des Sfarkreifes, 8. d. J., geftattet, fein Etabliffement als 
Buchbinder, Brisftafhen: und Etuis: Jabrifant nah Müns 
chen zu verlegen. 

Er verfertigt alle Arten Büchereinbände nah dem 
neueften Geſchmack, einfahe, amwentbeilige, drepys 
theilige und Doppelte Brieftafhen, von rothen 
Safian oder Leder, mit oder ohne Inſtrumente, Motize 
bücher in Safian oder Leder, mit und ohne Zungen, Zus 
legtafhen nach der neueiten Parifer »Facon, Arbeitds 
körbchen für Damen in Saflan mit einer Stahlgarnirung, 
fo wie von Leder mit gedrudten Anfihten, Rauchtabaks—⸗ 
Dofen, Gigarren: Etuis, Scheerens und Brillens 
Butterale, Stammbüder mit und ohne Stablgarni: 
rung, ſolche für die Herrn Studierenden mit Schläger 
und den dazu gehörigen zo. u. ſ. w. 

Durch gute und ſchoͤne Arbeit, fo wie die billigſten 
Preife der fänmtliben Artikel, welche jenen einer jeden 
Fabrike gleih ftehen, wird er fi des ihm geſchenkten Zu: 
fpruchs würdig zu machen fuchen. 

Daniel Knode, 
buͤrgl. Buchbinder, Brieftafhens und 
Etuis: Fabrifant, wohnhaft in der 
Weinftrafe Nro. 1652 im 2ten Sto@ 
bei dem Filferbräu. 


264. Der Unterzeichnete hat die Ehre, den hiefigen Pflans 
sens und Blumen: Sreunden fowohl, als den bier durch— 
reifenden Pflanzenliebhaber unterthäniaft und aeborfamft bes 
kannt zu machen, daß er nebſt vielen noch feltenen Pflanzen, 
auh Sammlungen von folgenden Pflanzen befigt, und dies 
fe ſowohl einzeln ald im ganzen um billige Preife verfauft: 
Acacia 20 Spec. Andromeda 9 Spec. Azalea 13 Spee, 
Anthemis artemisia Fl. pl. 16 Spec. Banksia 5 Spee. 
Cactus 36 Spec. Camellia 16 Spec. Citrus 12 Spee. Dios- 
ma 8 Spec. Erica 50 Spee. Elichrysum 5 Spec. Eue. 
4 Spec. Gardenia 4 Spec. Gnaphalium ı2 Spec. Ha- 
ckea 6 Spec. Jasminum :5 Spec. Ilex aqutfol. fol var, 
11 Spee. Kalmia 4 Spec, Leptospermum 6 Spec, Mela- 
leuca 8 Spec. Metrosideros 6 Spec. Protea 7 Spec. Rho- 
dodendron 8 Spee. Gr verfidhert zugleih, daß es fein 
einziges Beſtreben feyn wird, durch gute und billige Bes 
dienung, ſich diefelbe Zufriedenheit gu erwerben, welche ihn 
bisher von fo vielen hohen Abnehmern und Gönnern zu 
Theil geworden ift. 


Schultz, 
Handelsgärtner und Eigenthümer 
bes vormaligen Rebergarten, 


Nro. 111. 





1827. 


ein Unterhaltungs: Blatt, 


ui en 


SAünchen, Montags Den 4 Dunn. 





Zehn Reime für Einen. 





(Fortfegung,) 
Der Play am Fenfter. 

Die Gräfin L'Alouette war in der That eine Dame von 
audgezeichneten Vorzügen, und die vielen Huldigungen werth, 
die man ihr darbrachte; doch ſchlen fie auf diefe wenig Werth 
zu legen, denn fie vermied, fo viel fie Eonnte, jede Bergrös 
Berung des Zirkels, dem fie zu ihrem Umgange gewählt hats 
te, und ſchlen fih am beten im ihrer finnigen wohlangewands 
ten Ginfamkeit zu gefallen. Kein Wunder, wenn fie die Welt, 
bie felten den Sinn für höhere Bergnügungen theilt, die 
auffer den Öränzen des gefelligen Imganges liegen, allmaͤh⸗ 
Tig in die Reihe der Sonderlinge verwies, und mande ihrer 
feltenen Gigenfhaften in ein Licht ftellte, das ihrem Wefen 
etwas Fremdes, Zuruͤckſchrecendes gab. Nur einem meiblis 
hen Wefen war e8 gelungen, fich des öftern Umganges, ja 
wohl der Freundfhaft der Gräfin erfreuen zu dürfen. 


Gleonore von Bergen mar der Name einer begüterten 
jungen Wittwe, die, obgleih an Gharakter gänzlich von ihr 
verfchieden, dennoch mit ihren Neigungen und riner gewiffen 
gelftigen Regfamkeit wiederum viel Achnliches von ihr hatte, 
das fie bei längerer Belanntfhaft immer inniger an einan: 
der zog. Gleonore bewohnte ein ſchoͤnes Landhaus, dicht an 
der Borftadt von B. Bon ihrem Fenjter aus konnte man 


Die Landſtraße überfehen, die, von den bluͤhendſten Gärten 
umgeben, täglih der Schauplag des regften Lebens, des 
bunteften Durdeinandertreibens darbot. 

Ehen rollten die Wiſſen Rouleaur an Eleonorens Fens 
fter empor; eim niedlicher Tituskopf meigte ſich zwiſchen den 
blühenden Gehegen von Roſen und Refeda der liebiichen 
Ausjicht entgegen, und blickte von Zeit zu Zeit die Straße 
entlang, auf welcher endlich, ihrer Erwartung zu Folge, die 
Gquipage der Gräfffl daher gerollt Fam. Freudig fprang fie 
der Geliebten entgegen, eine Reife von mehrern Tagen hatte 
fie des theuern Umgangs beraubt, Bald nahm die Gräfin 
bei Eleonoren den Tuftigen Pla am Fenſter wieder ein, 
Eleonore unterhielt die ernfte Freundin mit ihree beiten Lau—⸗ 
ne, und erzählte ihe mehrere Anekdoten, die fie während der 
Zeit ihrer Abmwefenheit gefammelt hatte, und durd die ihr 
eigenthuͤmliche Fülle von Wig und Anmuth moch reicher aus⸗ 
zuftatten verjtand, Gin Gedanke rief den andern, eine Bes 
gebenpeit die andere hervor, und fo Fam es, daß fie, fort 
geriffen von ihrer Lebhaftigkeit, Faum bemerkte, wie ernft, 
mie einfplbig die Gräfin war, n Blick, den Eleonore zus 
fällig auf die Strafe warf, unterbrach auf einen Augenblid 
den Rauf ihrer Rede, »Irre ich nicht, Gelichte,« rief fe 
plöglich, »fo ift unfer Architekt wieder von den Todten aufs 
erfianden; fehen Sie felbit, iſt das nicht fein Gang, feine 
Figur?« Die Gräfin bog ſich fhnell vor, nach der Gegend 
blidend, wohin Eleonore deutete, eine hohe Röthe flog über 
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ihr Geſicht. »Sie haben recht, er iſt's!« fagte fie mit Teiche 
tem Tone, fih fchnell wieder vom Fenſter hinwegwendend, 

»Es iſt doch bie edelfte Geftalt, die Ih je fah,« fuhr 
Eleonore fort, »welch ein Ausdrud in dem erniten brünefs 
ten Gefiht! gerade fo muß ich mir die Römer denken, oder 
vielmehr aM’ die hohen Helden der Geſchichte. Sehen Eie 
nur, die Krankheit hat Feine Spur auf den flolgen Zügen 
zurückgelaſſen !« 

»Ich fuͤrchte,« laͤchelte die Gräfin, »unfre Eleonore hat 
auch die wunderbare Macht anerkannt, die dleſer ſtolze Mann 
über feine Gemüther gewann.« 

»G3 liegt ein unbegreifliher Dauber in der Gabe der 
Poefle, wenn fie mit dem moralifhen Werth eines Mannes 
verbunden if. Günther würde ſich derfelben Achtung aud 
ohne dieſe feltfamen Gigenfhaften zu erfreuen haben, denn 
er ſteht als Menfh auf berfelben Stufe, auf der er als 
Künftler ſteht; aber die Hohe Ausbildung feines Talents gibt 
feinem Wefen etwas Hohes, Ungewöhnliches, welches, wenn 
auch nicht von jedem verftanden, doch gewiß von den Mehrs 
fien empfunden wird.“ Eie warf bei diefen Worten einen 
flüchtigen Blick auf den BVorüberellenden. Diefer fhien nad 
etwas Entfernterm zu fehen, feine Stirn, von der unferges 
benden Sonne geröthet, trug den lusdrud fröpliher Hoff⸗ 
nung, feine Schritte waren ſchnell und eilig. 

Die Gräfin erhob fih unwillkuͤhrlich von ihrem Platze, 
und fah die Straße hinab, Da kam eine Pofthaife fluͤchtig 
dahergecollt, ein überaus zartes Miüdchengefiht, halb in 
Ehleier gehüllt, fah daraus hervor, jeßt fehlen fie den Ents 
gegeneiienden zu erkennen, fie winfte dem Poſtillon, der 
Wagen hielt, ein £ der Freude, und fie lag in Guͤnthers 
Arm, Nach wenigen lebhaften getauſchten Worten fegte ſich 
der Deal’ fte an die Selte des holden Gefhörfes, und der 
Wagen rullte mit Belden unter den Fenjtern Eleonorend dapin. 

(Fortfegung folgt.) 


Eorrefpondeny 





(Augsburg. Beſchl.) Wie wir hören, fo hat der Groß: 
herzogl. Badifche Hoffänger, Hr. Breiting, deffen In Ihrer 
Vera ſchon ruühmlichſt gedacht iſt, auch im unfrer Abmwefens 
beit, in Augsburg ein ſehr geſchmackvoll arrangirtes Gons 
gert im Saale zur goldnen Traube veranftaltet, wo ſich ders 
felbe durch feine Herelihe umfangreihe Tenorſtimme fehr 
ausgezeichnet haben foll, 

Die HH. Lenz und Baier, beide von dem K. Hofs 
Theater in München, Fündigten ung am 25. Mai, im Saal 
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zu den drei Mohren, ein großes Vokal- und Yuftrumentalı 
Conzert an, erfterer ift Baſſiſt, legterer Tenorifl, Die HH. 
Gonzertgeber Fonnten aber nur ein Quartett zur Begleitung 
ihrer in der That Mangvollen und -Funftgeübten Stimmen 
auffinden, was den Anwefenden befonders leid gethan hat, 
da ihnen die karge Orcefterbefegung nichts weniger, als 
den Leiftungen diefer Künftler würdig ſchlen. 

Nun foll, wie es Heißt, Dr. Schäffer vom hiefigen 
Magiftrat die Erlaubniß erhalten haben, zu feiner Entſchaͤ⸗ 
Digung für den durch den Theaterpäcter erlittenen Verluſt 
das Ballet: »Jocko,« geben zu dürfen, wozu wir ihm herze 
fih Gluͤck wuͤnſchen, und in der feften _Meberzeugung Icher, 
daß er fein Ballet gewiß vor feinem Teeren Haufe geben 
wird, zumal da uns Nachrichten aus Ulm und Heilbronn 
mitgetheilt wurden, daß Hr, Schäffer, Sohn, den Jodo 
recht gut geben fol. 

Die Freiperrl. v, Shägler’ihe Famille gab verſloſ⸗ 
fenen Sonnabend, den 26. Mai, in ihrem Hotel einen glaͤn⸗ 
genden Ball mit Souper, welhen Se. Ere, der Hr, Gene 
ral:Gommiffär und Regierungs: Präfldent, Graf v. Dreds 
fel beimopnte, Ein großer Theil des Adels, mehrere Givil: 
und Militärs Beamte, dann dir angefehenften Familien des 
Handeljtandes waren zu diefem Feſte geladen, mweldes fi 
nicht nur durch Pracht und Eleganz, fondern auch durch vie 
nen mit dem feinften Anflande gepaarten Frohſinn auszeid» 
nete, Den herrlihen Saal, in welchem diefes Zeit ftatt fand, 
ließ der verftorbene Großvater der Frelherren von Schaͤz⸗ 
ler, Sr. Benedikt Adam Baron v, Liebert, im Jahre 
1769 erbauen. Zu Ehren der Aufunft in Augsburg der 
Prinzeſſin Maria Antonia, Erzherzogin von Dejlerreic, 
damaligen Braut des Dauphins von Franfreih, veranſtalte⸗ 
te der Hr. Baron v. Liebert am 28, Apr. 1770 in feinem 
neuen Saale einen Ball, melden die Prinzefiin auch wirf: 
lich mit ihrer Gegenwart beehrte, wo fie drei Menuets mit 
den Fürften von Paar und von Wallerftein, dann dem 
Königl. Franzoͤſiſchen Gefandten fanzte, 


(Amberg, den 27. Mai.) Amberg feierte heute Vor—⸗ 
mittag um 10 Uhr ein Feſt, dad nicht nur fir das febende 
Geſchlecht, fondern auch für die fpäteften Nachkommen von 
hoher heiliger Bedentung if. Das Monument auſſerhalb dem 
Vilsthore, an der Straße nah Nürnberg und Bayreuth, 
welches die Stadt Sr. M. dem höhjifeligen König Maris: 
milian Jofeph als Andenken an die Regierungs » Jubel» 
Feier deffelben errichtete, wurde heute enthält. Der Magts 
ſtrat lud zu Diefem feierlichen Akte alle Givil: und Mifitärs 
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Behörden ein, Die Stubirenden, aniprer Spige die Pros 
feffören, und die ganze Schuljugend begleiteten den feitlihen 
Bug, an den fi die ganze Eimmohnerfhaft anfhlof. Da 
das Monument bis zu diefem Seite forgfältig verhüflt blieb, 
wirkten Ueberraſchung und patrlotifhe Theilnahme in glels 
chem Grade, Die Witterung wollte fih- nicht günftig zeigen, 
und fhien die fhöne Handlung ju ftören. Alleln der grohe, 
durch die Anordnung des Magiftcats feit dem Beginnen deb 
Baues ermeiterte und verſchoͤnerte Platz (früher der Hof⸗ 
garten) ‚füßte ſich mit jeder Minnte immer mehr und mehr, 
Als alle Behörden verfammelt waren, trat der Bürgermeis 
fer, Hr, Licentiat Weingärtner In ihre Mitte, und Hielt 
“ine dem Feſte nit nur angemeffene, fondern aud gehalte 
volle, ergreifende Rede, die tief auf die Gemüther der Ans 
weſenden einwirfte, Gr, berührte in gedrängter Kürze die 
unfterblihen Thaten des nerewigten Königs, und wedte die 
Trauergefühle mit Eräftigen, patriotifhen Zügen, welche das 
bochgefeierte, lebende Regentenhaus zum Gegenftand hatten, 
au jenen der Freude und des Enthuſiaſsmus für Se. Mai, 
den König Ludwig, den ruhmgekrönten Tpronfolger des 
Unvergeflihen. Ein früheres Jahrhundert Hätte der uͤberra⸗ 
fhenden Grfheinung eine ernite Bedeutung untergelegt, 
Schwer hiengen noch die Wetterwolken über dem ſchoͤnen 
imponirenden Monumente. Raum enthält war die Büfte 
des Königs, ald der heitere Himmel hervortrat, und bie 
Sonne ipre Straplen auf diefelben niederfenkte. Niemand 
blieb bei diefer Yuldigung des Himmels ungerührt, Gin 
Rationallied beſchloß diefe Feier. 


(Nürnberg, den. 15. Mai.) Die vielgelefene und alls 
gemein beliebte Flora Hat fhon manchen, Nürnberg beruͤh⸗ 
renden Artikel aufgenommen, möge fie nun aud folgender 
merfwürdigen Erinnerung an die Vorzeit ein Plägchen goͤn⸗ 
ven. — Ich fand nämlich bei einem Spaziergange um die 
Stadt, zwifchen dem Spittlers und Frauenthore, in einer 
Schanze ein Monument, deſſen Aufſchrift ich mit Bermwunr 
derung meiner Schreibtafel einverleibte, und die woͤrllch 
Tautet: »Im Jahr 1651 wurde diefe Schanze nebft der ges 
genüber flehenten von dem Schwedenkönig Gujtav Adolph 
aufgeworfen, zur Schuzwehr des gegen ihm In Felde ſtehen⸗ 
den 8, K. Defterreihifhen General Wallenjtein.« — Es ift 
sum Staunen, daß diefes Denkmal, wie ih höre, fhon 12 
Jahre eriftirt, ohne daß ein fo auffallender, finnverdrehens 
der Schniger. den Augen der Welt entzogen wurde, ja ſelbſt, 
daß es fo errichtet werden durfte, Der übrigen Fehler nicht 
iu gedenken, hat doch hiernach der Schwedenfünig offenbar 


nicht fih oder Nürnberg, fordern den Wallenftein ſchuͤten 
wollen, — Gine neuere Hiefige Verordnung verbietet zur 
Vermeidung orthographlſcher Fehler die Anbringung von 
Firmen und Aushängtafeln, ohne daß fie vorher dem Mas 
giftrate zur Prüfung vorgelegt würden. Aber für jenes Wich⸗ 
figere hatte bis jegt niemand Augen, BG.rx. 





In ein Neues Teſtament. 


Was ſoll ich ihm zum ſchoͤnen Feſte ſchenken, 
Dem Freund, der nichts von mir begehrt? 

Ein Büdlein fey’d zum Angedenken, 

Nicht Hoch an Auff'rem, hoch an innerm Werth, 
Gin Zeugniß iſt's ans jenen frühern Zeiten, 

Da warm und heil der Menfchheit Tag 

In Strahfen, die fo Wahn und Trug gerftreuten, 
Durch Raht und Nebel brach. 


Zwel taufend Jahre find num bald entſchwunden, 

Seit jenes Strahles erftem Schein, 

Wenn jedes Aug und Herz ihn einft empfunden, 

Daun wird des Menfchpeit: Bebens Mittag fepn. 
Jakob Schnerr. 








Anetfkdote. 


Mad, Geoffrin, geb. 1699, war eine mit allen geſelli⸗ 
gen Tugenden ausgeftattete, durch Geift und Herz gleich aus: 
gezeichnete Frau, und zierte 50 Jahre hindurch die feinften 
und gebildetften Zirkel der franzöfifhen Hauptftadt. Sie war 
die Wittwe eines Bejigers einer Spiegelmanufaftur, und 
hatte etma 40,000 Livres jährlihe Renten, aber Ordnung 
und Dekonomie verdoppelten diefe mäffige Einnahme, Die 
Wohlthaͤtigkeit, die ihrem fühlenden Herzen Bedärfnig war, 
ift wohl nie auf eine feinere und zartere Weife geübt wors 
den, Hievon nur ein Zug: Sie hatte bei dem berühmten 
Bouhardon 2 marmorne Bafen beftellt. Zwei Arbeiter brins 
gen fie ihr. Sie bemerkt, daß der eine Dedel gebrochen iſt. 
»Ach ja, gnädige Frau,“ fagten ihr die Träger, »unfer Gar 
merad, der das Ungluͤck gehabt hat, ift zu bedauern, denn 
wenn es der Herr erfährt, fchidt er ihm fort, und er hat 
eine Frau und 4 Kinder, — »Gut, gut,“ fagte Mad, Geofs 
frin, »ich werde nichts davon fagen, er mag ruhig ſeyn.« 
Ald aber die Träger fort waren, fagte fie zu ſich felbit: der 
arme Mann hat gewiß viel Angft und Kummer gehabt; id) 
muß ihn dafür wieder troͤſten. Gie ruft einen von ihren 
Leuten. »Ocht,« fagte fie, zzu Dem, Bouchardon, fragt nad 





5 


dem und Dem, und Bringt ihm Diefe 12 Mltred, und 3 für 


feine Gameraden, die fo gut von ihm geſprochen haden.« - 


Maͤthſel. 
Biel beſſer, als ein Friedensrichter 
Berſoͤhn' ich ſtreitende Parthei'n; 
Viel beſſer, ald ein Freund verein’ ich 
Gh’leute, welche ſich entzwei'n. 
Biel beſſer, ald die Hoffnung weiß Id, 5* 
Euch Blumen auf den Weg zu ſtreu'n; 
Biel beſſer, ala der Muth verfteh’ ich, 
Euch von den Feinden zu befrei'n. 
Viel beffer, als die Liebe kann ich 
Die Gluth des. Herzens erneu'n. 
Und beffer noth, als Freundfhaft mad’ 
Daß alle dir gemogen fep'n. 
(Auflöfung folgt.) 
een 
Theater:Anzeige 


R. Hof: und NationalsTheater, 
Montag: Die BWalfe und der Mörder, 





$, 
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Für die vereprlihen Mitglieder der 
Gefellfhaft des Frobfinns. 
Dierftag, den 5. Junp, Garten⸗Unterhaltung mit dar: 
monie:Muflt, Anfang 7 Uhr. Bel unguͤnſtiger Witterung 
Tanz: Unterhaltung im Saale des Gefellfhafts »Lokald, Ans 
fang 8 Uhr. 

Mittwoch, den 6. Juny, Generals Verfammlung. Ans 
fana 7 Uhr. Der Zweck derfelben findet ſich im Geſellſchafts⸗ 
Lokale angebeftet. 

Freitag, den 8. Jung, großes Bokals und nftrumen: 
tal» Gonzert. Anfang 7 Uhr. : 

Münden, den 1. Juny 1827. 

Der Gefeltfhpafts-Ausfhuß. 





a Berfteigerunmg. 

Zufolge anidigften Auftraaes der Königf. General:Berg: 
werld: und SalinensAdminiftration vom 1B- ®. M. werden 
in einem Gemölbe im Hofe des Könial. Kreis: und Stadts 
Gerichts: Gebiudes nachſtehende tyroliſche und ſalzburgiſche 


Huͤttenprodukte gegen baare Bezahlung oͤffentlich verſtelgert: 


Stücdmeffing, Tafel⸗, Rolls, Zrommels und Sattelmefjing, 
lite, ordinäre Umſchlagdraͤhte, Rofettenkupfer, ein: und 
gweifläglihe Pflugfhaaren, einige Buſchen Spann» und Knops 
pereifen, nebſt einer Eleinen Quantität Stahl, dann mehrere 
Kiften Schwefelblüthe. 

Endlich werden auch noch verfhiedene, hier und da be: 
ſchaͤdlgte, zu häuslichen Zweden dennoch brauchbare Eiſen⸗ 
— — — — — — — 
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gußmgaren, ats!" Defra, Buͤgelelfen und Platten für Hüt⸗ 
acher, Kochhaͤfen mit-uhd ohne Email,:Ofmkränzge, Stäms 
fe, Drehbanke Unterlagen u, dal, zum Berkaufe ausgefegt. 
‚es. Die Berfteigerung fängt am 12. Juni Vormittags um 

Uhr an, wird bis 12 Uhr Mittags uhd am Nachmittage 
Don 3 bis 6 Ihr. forfgefegt. 
. Zur vorläufigen Auficht diefer zu verfteigernden Hüttens 
*8* wird der 11. Juni von g bis 12 Uhr Morgens 
in dem obemermähnten Lokale beſtimmnt. 
Müunchen, den 23. Mal 1827. ° J 
Aöbnigl. Berawerkaund Salinen«Hauptkafſe. 
Schenkelberg, Hauptkaſſier. 

Splegl, Tontroleut. 


Ein junger Mann von 25 Jahren, der fi über feine 
Kenntniffe im Zeichnen, In der Mathematik, Muſik, dann in 
der franzöfiihen Sprade und in den Kriegs wiſſenſchaften, fo 
mie if verfchledenen andern techniſchen Zweigen legal aus zu⸗ 
weiſen vermag, wuͤnſcht einen Pat ald Erzieher, oder, da 
er auch eine fehr feferlihe Hand ſchreibt, und zum Goncipis 
ren von Auffäßen aller Art gebraudt werden kann, eine 
Stelle als Privatfelretär. Das Nähere iſt in ber Lent⸗ 
ner’ihen Buchhandlung zu erfragen, 


m. ' Für Aurikelrgreunde. 

! Ohne mid auf eine Fuͤrſprache berufen zu koͤnnen, glaus 
be ih dennoch, mid Blumenfreunden mit meiner in 600 
Sorten beitehenden Aurikel: Sammlung empfehlen zu duͤr · 
‘fen, Indem ſich diefe Aurlkeln nicht allein dur die Größe 
"der Blnmen, fondern auch durch Mannigfaltigkeit der Far 
ben, ftarfen Scattirung und fhönen Bau auszeichnen. 
Mehr darüber zu fagen, erlaubt mir Die Grenze der Ber 
fheidenpeit nicht. Die für Diefed Jahr noch 'vorräthigen Abs 
leger werden daher Aurikels $reunden unter Derfiherung 
‚prompter und billiger Bedienung angeboten, und ausmärtis 
ge Liebhaber um frankirte Briefe eo 


ulg 
Sandelsgärtner und "Sigentpümer 
des vormaligen Nebergartend. 


272. In der unterfertigten Fabrlke an der Hirtenftraße 
Nr. 95 find Leinen:Drills zu Pantalond und Unterbeinkleis 
der, weiß und farbig, von der ordinärften bis zur ſeinſten 
Qualität, in ganzen oder halben Stüden, mie auch im Auss 
ſchnitte, für die billigiten Fabrikoreiſe zu verlaufen, was 
mit dem Bemerfen bekannt gemadt wird, daf von den Far 
<hrifaten dieſer Fabrike Feine weitern Gommifjions: Lager da⸗ 
hier beftehen, und daher diefelben in Feiner andern Hand» 
lung erlanat werden koͤnnen. 

Münden, den 1. Juny 1827. 

Joſeph Sommer'ſche Leinen: 
und Damaſt⸗Fabrike. 


273. Ein Individuum mit guten Zeugniſſen verſehen, 
und in einer Handlung ald Ausacher diente, ſucht in ber 
nemlihen Gigenfhaft Dienft. Er logirt an der Brunn: 
Straffe Nr. 1206 über eine Stiege vorne heraus. 





Diefes Wiatt wird Mondrtags, Dienfagb, Donnerftags, Freitags und Sonntags ausgegeben. Der batbjäbr 


zeige Preis in München if 3 fl., weicher fich mach der Entfernung perhältnißmähtg erhöht. 
te wıe bat die £. Oberpoflamts + Zeitungs s Expedition im München. Briefe und Beittäge werden an die Mebatsion 


eitihrift Flora In Münden addreſſiet. 


J 


Die Beñeuungen geſchehen bei dem 1661. Pofämtern. 


Nro. 112. 





1827. 


ein Anterhaltungs:- Blatt, 
Haünchen, Dienstags den 5. June. 


— —⸗ — — — — — — — — 


Zehn Keime für Einen. 





(Sortfegung.) 
Die Schaufpielerin, 

»Rannten Sie die Kleine ?« fragte die Gräfin mit kaum 
Hörbarer Stimme, 

»Jh müßte mich fehr irren,« ermiederte Gleonore, 
»menn ich diefes liebliche Gefiht nicht ſchon auf irgend eis 
nem Theater gefehen hätte, — Jay, feßte fie nah Furjem 
Beſinnen hinzu, vjegt weiß ich's genau! Es ift die liebens: 
mwürdige Schaufpielerin aus P,, von der ih Innen fchon 
erzählte. Lebendig ſteht nun wieder das Bild diefer holden 
Emmeline vor meiner Seele, fo glänzte ihr Auge, fo laͤchel⸗ 
fe ihe Mund, als fie in feliger Ueberrafehung die Stimme 
des Geliebten vernahm.« 


»Schaufpielerin ?« fprah die Gräfin leiſe vor fih Hin, 
und ihr Mund verzog ih unwillkuüͤhrlich zu einem bittern, 
fajt Höhnifhen Lächeln; neine Schauſpielerin alfo?« Doch 
ſchnell ſich faſſend, nahm fie die Freundin beim Arm, und 
drängte fie faſt ſtuͤrmiſch zu dem nahe ftehenden Flügel. 

„Da id einmal daran denfe, Eleonore! fo laſſen Sie 
mich wohl, wenn ich bitte, Emmelinens Lied hören? Ich 
weiß nicht, was mich fo bewegt, wenn ih nur von fern an 
diefe herrlihe Gompofition erinnert werde, es ift mir, ala 
drängfe es mi mit ungeftämer Sehnſucht fort, in diefem 


Wahnſinne des Schmerzes und der Freude unterzugehen, 
Eingen Sie, Gellebte, Ih bitte Sie darum « 

Gleonore fhlug das Buch auf, doch war es ihr unmög« 
ih, aus iprer heitern Stimmung gleih In den Charakter 
des Stüdes einzugehen, fie überließ fih eine Weile Ihren 
Phantafien, und firitt fich durch die verwideltften Diffonans 
jen zu immer ernftern Gedanken empor, bis fie endlih in 
den fhmwermüthigen Ton des Stüdes einfiel, und der Ge— 
fang begann, vi 

Die Gräfin hörte, die Stirn fief in das Kiſſen 
Sophas gedrüdt, der Sängerin zu; Fein Laut verriet das 
Echo, das, von jenen Klängen erwedt, ihre Bruft zu zer⸗ 
frrengen drohte, Noch lag fie In derfelben Stelung, als 
Eleonore bereitd dem Flügel verlaffen hatte, und an ihre 
Seite eilte, 

est erhob fie ih, und drückte ihe ſtill und dankend 
bie Hand, Beide fhwiegen eine Weile, dann erhob Gleonore 
das Wort, und Fam noch einmal auf die vorermähnte Bors 
ſtellung zurüd, »Gewiß!« fuhe fie fort, »kein Bild hat je 
meinem deal von jener finnigen, in Schnfucht und Helms 
web fih verzehrenden Schweijerin fo entfprochen, als das 
Tieblihe Gefhöpf! Es wäre Fein Wunder, wenn Günther — 

»Was halten Sie von einer Schaufpielerin?« unters 
brach jie ſchnell die Gräfin. 

»Ich weiß, meine Freundin,« erwiederte Eleonore, "daß 
Sie, jedem Vorurtheil abhold, au hier nit die Stimme 
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Der Welt, die oft fo überellt, als unmeife erhebt und vers 
wirft, nicht von mir hören wollten, Ich achte jeden Stand, 
und werde nie zu denen gehören, die die Thorheiten und 
Fehler einzelner dazu Gehörigen zum Gröthell des Ganzen 
machen mwollen.« - 

„Sie haben Recht,« unterbrad fie die Gräfin mit muͤh⸗ 
fam unterdrädter Empfindlichkeit: "man follte oft fhonens 
der und nadhfichtiger fepn; die Tugend hat überall Ihre Tem⸗ 
pel, und ich fühle, daß fie nur Höher glänzen maß, je ſturm⸗ 
bedrohter der Fels iſt, worauf fie Ihn erbante,n 

Eleonore warf einen zurufenden Blick auf de Gräfin, 
Doch verbarg fie eine muthwillige Bemerkung, die fie ge 


macht haben wollte, und fuchte das Gefpräh auf etwas anı - 


deres zu lenken, Die Gräfin aber blieb jerfireut, wortarm, 
und empfap! fih bald, eine leichte Unpaͤßlichkeit vorſchuͤgend. 
(Sortfegung folgt.) 





Correfponden} 


QALugsburg, am 1. Jun.) In unferm legten Schreiben 
haben wir Ihnen vorläufig gemeldet, daß wir Durch bie Ans 
wefenheit der Familie Schäffer Hoffnung hätten, aud hier 
die Sprünge und Gapriofen des beliebten Brafilianifhen 
Affen: »Jodo,« zu bewundern, biefe Hoffnung ift nun zur 
Wirklichkeit geworden. Der Magiftrat unfrer Stadt hat fih 
bewogen gefunden, und zwar in Berüdfihtigung des mams 

haften Verluftes, welchen die Familie Schäffer dur den 
gerade bei ihrer Ankunft eingetretenen fürmlihen Bankerott 
des Theaters Pächters und der damit verbundenen Sperre 
der Bühne erleiden mußte, — derfelben die Grlaubniß zu 
ertpeifen, einige Vorftellungen für ihre Rechnung zu geben, 
Der Daritellung eines Ballets, zu deren Gelingen die fces 
narifhen Anordnungen mwefentlih beizutragen haben, wird 
unfre Kleine, mangelhafte, ohne geordnete Mafchinerien und 
insbefondere mit einem fehr fchlehten Podium verfehene 
Scene immer große Hindernife entgegenfegen, Die Aufmerfs 
famkeit des Publikums fhien auf dieſes Ballet gerichtet zu 
ſeyn, welches in den erften Hauptſtaͤdten mit fo vielem Bels 
fall aufgenommen worden ift; denn bei dem fhönften Abend 
fülte fih gegen 7 Uhr das Haus, um fih an dem brafilias 
nifhen Affen zu ergögen oder zu langweilen, je nachdem 
man ed nimmt. Fir den im Theater etwas Höheres, als 
bloße Eraögung des Auges fuchenden Zufhauer Fann ein 
aaktiges Ballet unmöglih Interefie genug haben; hiezu 
Kommt noch, daß, wie wir bereits oben bemerkten, an feine 
Ausfattung zu denken war, und daß unfer Theater zu arm 
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an geübten Tänzern und Tänzerinnen Ift, melde zn Anem 
Enfemble hätten beitragen koͤnnen. Würde diefes Baller 
niht von der herrlichen charakterlſtiſchen Mufit des Hrn, 
Kapellmeiſter Lindpalntner begleitet, fo glauben win 
nicht, daß ein Affe, fage ein Affe (wenn auch ein brafilias 
niſcher) dieſes Gluͤck in der fheatralifchen Welt gemacht has 
ben würde, mie »Jodox, Allein diefe Muſik ſcheint gleichſam 
der Meifepaß, welcher diefem Sremdling aus dem Thierreich 
eine ungehinderte Paffage in den Chelus Thaliens verfhaffe 
tt. Dies gilt Diefem Ballet Im Allgemeinen. Jusbeſonder⸗ 
glauben mwir verpflichtet zu ſeyn, die Reiftungen der Faml⸗ 
lie Schäffer niht unberührt gu laſſen. Dr. Julius Shäf 
fer (Iodo) zeichnete fih durch feine Gewandtheit in beim 
filgenden Affen⸗Sprüngen aus, und Ift feiner Rolle in einem 
fo Hohen Grade Meifter, daß der größere Theil des Publie 
kume geneigt ſchien, Ihn für einen mirklihen, von der Nas 
kur dipfomirten Affen zu halten, Mad. Schäffer (Danke 
ma) zeigte uns, daß fie In frühern Zeiten, mo ihre noch Ju⸗ 
gendfraft zu Gebote fland, eine wadere Solotänjerin war, 
fie verſteht, fih mit ſehr vielem Anftande zu bewegen, und 
erwarb fih Beifall, Die viele Mühe der Unternehmer, das 
Gange mit der möglihften Präzifion durdzuführen, war ne 
vertennbar, und werdient allerdingd bei wiederholter Dar⸗ 
flelung durch einen abermaligen zahlreihen Befuh belohnt 
gu werden. Der allgemeine Wafentanz im vierten Alte 
fheiterte an der großen Ungeſchicklichkeit der Waffenträger, 
— Vorher ward »der Wittmer« von Deinhardtftein geger 
ben, mo uns in der Heinen Schäffer, als Ghriftel, eine 
überaus angenehme Erſcheinung ward, 


An Slora B, P, in W. 

Sie wollten, liebe Flora, etwas über meinen Aufente 
halt im Badeorte Peteröbeunn bei Leutitetten von mir Ies 
fen. Ameifah gern füge ih mich diefem Wunfche, indem ih 
Ihnen fagen Bann, daß ich mich in diefer paradiefifhen Ges 
gend wirklich wie im Paradiefe befinde, Moch nie habe ich 
einen Maimond fo reigend begonnen, aber auh noch nie 
fand ih eine folche heitre Frühlingsſonne in fo volllomms 
nem Ginflange mit fo feltner und reicher Naturſchonheit, 
als eben jegt und bier, Diefes himmliſche Thal mit feinem 
mäanderifch fih fhlängenden Flußſilberbande; diefe herrliche 
Buchenwaldung des Schönbergs, wie die des gegenüber liegen⸗ 
den (auch hiſtoriſch interefjanten) Karlsbergs; diefer kriſtall⸗ 
belle See mit feinem anlodenden Uferkranze; dieſe ferne 
und doc fo nah! herfcheinende Schneegebürgstette mit ihres 
unaufhörlih zauberifh wechfelnden Beleuchtung; vor allen 
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Dingen aber diefer Balfam der reinften Lehensluft, der von 
dorther dleſe Gegend überftrömt, — melde Menfhenbruft 
würde hier fich nicht erlaben, nicht Bier behaglich ſich fuͤh⸗ 
fen. Ih, mindeftens, fühle mid durch und durd von dies 
fein erlabenden Wohlbehagen ‚ergriffen, - Indeffen darf ic 
auch dem uͤbervollen Antheil des gaſtfreundlichen Befigerd 
vom Reutftetten am diefes Gefühl der freudiaften Zufrieden» 
beit nicht unermähnt laffenz ohne deſſen zuporfommende Ars 
figfeit «5 mir nicht leicht fo gut geworden, und»ohne deffen 
wnermüdlihe Gefälligkeit ich fhwerlih fo bald mit all den 
Ihönen Punkten der Umgegend, als da: find: Seeshaupt, 
Et. Helurih, Altmannshaufen, Poffenhofen, Leonihaus, 
Berg, Buchhof, Starnberg u, f. w., vertraut geworden ſeyn 
@ürde. Ich behalte mir es wor, ſowohl über diefe Ortſchaf⸗ 
ten, als aud) noch über bie elegante Einrichtung des Bades 
Detersbrunn in einem naͤchſten Schreiben ein wenig ausführ, 
tiher zu ſeyn. Heute füge ih nur noch folgenden Zuruf 
Bet, der Hier mir befonders an felnem Plage zu fichen fheint, 

She Freunde! berbeit 

63 ladet der Mai 

In's Grüne zum Früplingsverein; 
Schon atbmet die Bruſt 


Men Balfam der Luft 

Im ,Dufte des Wonnemonds ein, 
Der Wald und dir Flur 
Im AN der Natur . 

Iſt heiter und fröhlich erwacht; 
Die Bäume zumal 
Umfrängen das Thal - 

Aufs Neue in blühender Pracht. 
Auch tönte fhon lang 
Acodi’s Geſang 

Im Buchengezelte am Bad; 
Mie ſchmelzend und reich, 
Wie rührend und weich 

Grhält fie die Eiche fo mad! 
D’rum Freunde herbei! 
Es ladet der Mat 

Nur einmal im Frühling zur Luſt; 
Es eilet die Zeit — 
Dafht, was fie euch beuf, 

Und wahr't fo für Neue die Bruft! 


Theodor Bd. v. Spdom. 


(Bamberg) Eeit meinem legten Theaters Bericht 
wurden wir von 2 vorzüglihen Gäften, Hrn. Urban und 
Hrn. Eflair, beide vom K. Doftheater zu Münden, bes 
ehrt. Die Leiftungen beider Künftler find in der That fo 
großartig zu nennen, daß wir, um fie vollfommen ju würs 
digen, auch den größten Maafftad anlegen müflen; denn 
das Aufferordentliche koͤnnen wir nicht mit dem Maaße für 
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Bas Gewoͤhnliche meſſen. Zwar hat ein Blatt unfrer Nach⸗ 
barſtadt Mürnberg ſchon fo unbedingtes Lob über beide 
Rünftler ergoffen, daß wir es beinahe nicht wagen follten, 
eine nähere Keitik anzulegen. Nur iſt eben ein fo unbedings 
tes Lob, wie Tadel, immer bedenklich. Gin Gemälde ohne 
Schatten ift undenkbar, eben fo wenig, als ein. Kunftwert 
irgend einer Art als höchſt volllommen, ald Ideal aufges 
ſtellt werden Fonnte, Wir find zu ſeht an Raum gebunden, 
um das Ideale volltommen im Realen darftellen zu 
koͤnnen. 

— Syr. Urban trat als Enriko in »der Albaneſerin«, als 
Wiburg in »Stille Waſſer find tief«, als Mortimer in „Mar 
ria Etuarts mit ungetheiltem Beifall anf, Wir wollen hiet 
wegen Mangel an Raum nur feine Leiſtung als Enriko bes 
trachten, da ſolche auch nnitreitig die großartigfte von allen 
war, Bon welcher erfchütternden Wirkung war nicht die 
vierte Scene des zweiten Altes, wie ergreifend die Stelle, 
wo er auftritt in der finftern Naht des Mahnfinned einges 
hüllt, aus welcher nur einzelne leuchtende Blige des mies 
derfehrenden Geiſtes emporſchießen, aleihfam um die boden« 
loſe Tiefe feines Jammers anſchamicher zu machen. Die 
vielen Uebergange, die in dieſer Rolle lirgen, und folche ebrn 
Deswegen fo ſchwierig machen, wußte der Kuͤnſtler herrlich 
zu nuauciren. Begünſtigt durch fein treffliches Organ, und 
im Stande, ſeine Sprache ganz nah Gefallen zu gebraus 
chen, findet Hr, Urban meiftens den richtigen Ton, Der 
dann nie die allgemeine Wirkung verfehlt. Eeine Deklamas 
‘tion tft daher faft immer fehr richtig zu nennen, wenn er 
auch bie und da in Berfuhung Pau, von dem fchmalen 
Pfad der Wahrheit abzugſhen, bloßen Theater: Effekt berüde 
fihtigend, oder wenn derſelbe, im Vertrauen auf fein fräfs 
tiges Organ, eine Rede, die alle Steigerung erbeifht, mit 
ſolchem Sraftaufmande begann, daß feine Steigerung mehr 
möglich war. Bei einem andern Künftler, der auf einer 
minder hoben Etuffe der Ausbildung fteht, würde dies freis 
lich nicht auffallen; allein hier ift man berechtigt, fo viel zu 
verlangen, dag wir auch diefe feltnen Fälle bemerken mi 

fen, Nicht umhin können wir aud, den Gang und die Das 
fung des Hru. Urban za erwähnen, für melde fi derfelbe 
fein Mufter aus der framöſiſchen Schule genommen zu has 
ben fheint, Seine Haltung ift edel, die Bewegung der Ars 
me grazids, aber Gang und Stellung der Füfje tragen mifs 
unter das Örpräge des Gezletten. Es ift fhön, befticht ſehr 
leiht das Auge, aber es gehört nicht im unſer deutſchet 
Drama, und if eine Shnde gegen die dramarifhe Kunfl, 
mag die Menge auch noch fo fihr dafür eingenommen ſeyn. 
— Don den übrigen Mitfpielenden in den 5 Vorſtellungen 
des Hrn, Urban will ih nur einiae erwähnen, Die. Rap, 
als Marta in „Maria Stuart«, batte mehrere recht glüdlis 
die Momente, worunter wir vorzüglich die Abfchiedsfcene 
rechnen. Frau v. Trentinaglia, als Glifaberh, befriedige 
te wohl in einzelnen Stellen, ließ uns aber im Ganzen une 
fere frühere Künftlerin, Mad. Seig, in dieſer Rolle nit 
vergefien, In »Stille Waffer find tief« hatte Die. Rap den 
Charakter der Baronin gang vergriffen; Me zog denfelben 
ganz ins Tragifche, wodurch fie ihm auch allen Reiz benahm. 
Diefe Baronin it eine aimable petite &tourdie, welcher 
man alles auf Koften ihres liebenswürdigen Leichtiinns ver 
zelht. Nimmt man ihr diefen Anftrid, fo finkt ihr ganzes 
Leben ins Gemeine, Lafterhafte pinab, mas Lein poetiſcher 
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Charakter mehr if. Hr. Wohlgemuth, ald Waller, gut, 
Die Wild, als ——288 wie 3 er ei Biers 
yuppe. —— 66 
Wegweiſer in Münden. 
+ ÜGrfter Auffag.: 
Or. Köbler hat uns mit einem neuen, in der That 
ehr zeitgemäß erfhienenen Wegwelſer durch unfre Haupts 
adt und ihre Vorftädte verfehen, melden wir aud früher 
on in der Flora angezeigt, und nah Berdienft gerühme 
haben. Dieſes Werkhen gibt und inzwiſchen, da es größe 
tentheild® auf amtlihe Unterfuhungen und Berzeini 
— iſt, die Veranlaſſung, einige Lofals und ſtatiſtiſ 
emerkungen in einer geordneten Reihenfolge anzuführen, 
die entweder fhon gemacht, aber noch nicht berüdfichtigt 
worden ind, oder auch ohne eine fo nahe liegende Gelegen⸗ 
heit. befonders geſucht fhelnen Zönnten, 
in. Borerft machen mir auf die ſehr complicirte Numero⸗ 
fieung der Stadt und Ihrer Vorſtadte aufmerkfan:, die 
Stadt hatte ihre Abtheilung in Viertheile, wiewohl die Haͤu⸗ 
ferzähfung mach denfelben ſchon feit vielen Jahren durd el» 
ne. burchlaufende, die gange Stadt begreifende Zählung er» 
fegt worden ift, auch binfihflih der Pollzeis Verwaltung 
an; andere, Im Ganzen 49 Diftrifte angenommen worden 
33 (vgl. Wegweiſer S. 40 ff.), ‚beibehalten, und auf den 
Bifferkafeln fortgeführt, moron mir den Zweck nicht einfehen, 
Der Hr, Df, des Wegmeifers hat die alphabetifhe Auſzaͤh⸗ 
Ing dee Münchner Straßen und, Plähe mit nicht weniger 
als 139 Anmerkungen zu verfehen für nörhig befunden, mels 
ches allein- von dem Mangel einer einfacen vwerftändlihen 
Mumerotirung der Häufer zelgt, nad welcher ſſch auszufins 
den, bei ihrem verworrenen Laufe, viele Mühe. koſtet. Geht 
man in ben Borjtädten- herum, fo findet man noch häufig, 
Daß. eine Straßenfeite gu. den Ziffern eines Stadtviertheils, 
die. andere hingegen zu den getrennten eignen Ziffern der 
betreffenden Vorſtadt argogen iſt. Die Abmarkung der Bor: 
Hädte,, unter jih iſt eben fo wenig pünftlid, noch Mar und 
anfhaulid gemaht, die oft vorfommenden Unterabtbeiluns 
en einer und der nämlihen Ziffer mit Bucitiben, Zahlen⸗ 
Brücen oder Beinern Fiffern trägt zur Vermehrung Der 
Schwierigkeit bei, Gewölbe, Mohnungen oder MWerkiärten 
aufjufinden, weiche zu fuhen man im Begriffe ſteht. Die 
StraßensRumerirung hat vorzüglich Diefen Zweck, und man 
wird es daher nicht ungeeignet finden, den fhon mehrfach 
gemachten Vorſchlag in, Erinnerung zu bringen und zu ems 
‚pfehlen, welcher in Paris und mebrern großen Städten be: 
telis zur Ausführung gebracht worden if, jenen nämlich, die 
Straßen für ih mit felbittändigen, fortlaufenden und fi 
auf Diefelben befhränfenden Nummern zu verſehen. Indem 
‚man nun blos Die Namenstafeln der Strafen an ihrem Ans 
fange und Eude anbeftet, und die gleichen, Ziffern auf ter 
einen, die ungleihen auf der andern Seite anbrinat, kann 
jeder Fremde, wie Einheimiſche, auf der Stelle die gewüuſch⸗ 
fe Nummer finden. ' Vieleicht möchte es, um nidt das zu 
ofte Wiederkehren der Heinen Ziffern zu veranlaffen, und 
dadurch einige Schwierigkeiten zu machen, gut ſeyn, Heinere 
Straßen”) unter einem gemeinfhaftlihen Namen zu vereis 
"Wir haben einige Benennumgen, die nur für ein Poar 
HDäufer gelten z wozu dieſe ftörende Namen: Bermehrung 
der: Strafen uud Pläge?: Yo mu darin 


nigen,,, und 3. B. bie ‚Theafiner » Shwahinger iu⸗ 
Slrafe bie a — Sn ip wer eaet. 
binger»Straßes gie nennen und fortlaufend zu Aummreriken, 
gen fo die Refidenzftrafe bis zum Schrannen: oder Haupt 
raße laufen, und die Inrettaße mitbegreifen zw laſſen. 
Die "Käufingers und Neuhauſer bder Karlöffrage Pönnte 
burkhans »Rarls: Straßeurpeißen, Es würde Hierdurch "eine 
zoße Einfachheit bewirkt, deren Annehmlichkeit nad einer 
urzen Zeit der Angemöhnung Jedermann einleuchten würde. 


Theater: Anzeige 
| 8. Hof und Natlonal:Tpeater. 

Dienftag (achte Vorflelung Im aufferordentlihen Abon⸗ 
nement):. Danlma, oder Dodo, der brafilidnifge 
Affe, Ballet in 4 Akten von Balletmeifter Tagliont, " 

Mittmoh: Die Hageftolzen (die 2 legten Akte). Das 
gu zum erfieimal: Die'Proberoflen, Luftfpiel In ı Akt 
son Breidenftein, Die, Rindner als Gaſt. * 

Freltag:; Der Bräutigam aus Merifo, Luſtſpiel 
In 5 Aften von Glauren, Die Lindner als Gall. 


Sarmmſtag: Aglae, oder AmorsPflegekind, Ballet 
von Taglioni, Berher zum erftenmal: Der Kuß auf Im 
weifung, Luftfpiel im 4 Akt von Gafteli, 2 


Die unterzeihnete Stelle bringt andurd zur Öffentlis 
Gen Kenntriß, daß mit der am Dienftag, den 5. d., ſtatt 
findenden Ballet» Borfiellung: »Danina, oder Jodo, der 
brafliianifhe Affe,« jene Zahl der Taglloni'ſchen Ballete ers 
fuͤllt if, für welche ein aufferordentlihes Abonnement be 
fanden hat, und um nun auch ſaͤmmtlichen verehrlichen Abons 
nenten mit einer folhen Vorſtellung ein Vergnügen jun mas 
Gen, Samjtag, den 9. Jun., das Ballet: »Aglae,u im ger 
wöhnlihen Abonmement werde gegeben werden. Am 
Donnerftag, den 14, d., mird fodann das Ballet: »Danis 
na,« mit aufgehobenem Abonnement gegeben, und mit dies 
fer Darstellung der Eyelus fimmsliger Ballst» Vorftellun: 
gen des Hrn. Tagliont gefdloffen, 

Dünden, den 4, Juny 1877. 

Königl. Doftheater: Infendang. 


Unzgeigen 
Sür die verehrlihen Mitalieder der 
Gefellfihaft des Frobfinns, » 


Dienfiag, den 5. Juny, Garten:Unterhaltung mit Har⸗ 
monie⸗-Muſik. Anfang 7 Uber, Bei ungüinftiger Witterung 
Tanz: Unterhaltung im Saale des Geſellſchafts-Lokals. Ans 
fang 8 Uhr. ‘ — 

Mittwoch, den 6. Juny, General-Verſammlung. Anı 
fang 7 Uhr. Der Zweck derſelben findet ſich im Geſelifchafts— 
Lokale angebeffet. a 

Freitag, den 8. Junh, großes Bokal: und Zafteumen 
tal» Gonzert. Anfang 7 Uhr, NZ 

Münden, den 1. Juny 1827. 

- Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 


Berihtigung. In der Flora Mr. 110 S. 457 Sp. 
2 3. 10 von unten ift, ſtatt Wohnhaus, »Wadhrpauss 
zu lefen, “ Au Ba em .. .% “ * 


Nro. 113. 
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ein Anterhaltungs=- Blatt, 
—— m m ——— 
München, Donnerstags den 7. Junp. 


— me 


Zehn Reime fuͤr Einen. 


M(ortſetzung.) 
Der Noſenſtock. 

Wirklich bemerkte die Gräfin, als fie, zu Haufe gekom⸗ 
men, zufällig einen Blick in den Spiegel warf, .eine auffals 
ende Bläffe in ihrem Gefihte. Sie fuhr mit der Hand über 
die Stirn, als wollte fie die düjtern Wolken verſcheuchen, 
und flimmte eine leichte Melodie an, aber ein nie empfuns 
dener Schmerz zerdruͤkte den Ton in tiefer Bruft, und von 
düfterer Bellommenheit übermältigt, brach, ftatt fih in Ges 
fang zu löfen, ihr Gefühl In bittere Thränen aus, 


»Du meint, Adelaide ?« ſprach fie heimlich erfchroden 
zu ſich felbit, »fo mußt du dich dennoch auf diefer Schwads 
heit ertappen, die Dir fietd an Andern fremd und unerklärs 
lich blieb?« Sie ging mit rafhen Ecritten die einfame 
Zimmerreihe hindurch, dann trat fie vor ein Gemälde, dad 
In ‚einem Seltenfabinet hieng. Ernſt und flumm ftand fie 
lange, in tiefes Anfhauen verfunten, dann wandte fie fih 
ab, und rief, wie abwehrend: »Nimmer, nimmer Eehrt fie 
jurück, jene Zeit! D damals, als ich glaubte, fein ganzes 
Weſen durhihaut, gefaßt zu haben, da neigte fih mein 
Geift vor ihm, wie vor einem himmlifhen Seraph, der nur 
gefandt ward, das Reich des Schönen zu entriegeln, mid 
hinzufüpren zu dem Quell unverfiegbaren Genußes. Mild 


und freundlich führte er mich auf des Lebens fonnigfte Höhe, 
und ſchied dann von mir, wie der Fuͤhrer, der fein Werk 
beendigt hat! Warum mufte mir ber Fuͤhrer theurer wer⸗ 
den, wie das Licht, dem er mich entgegenführte? O Güns 
ther, die Schuld iſt mein! fen du glüdlih!« So fprad die 
Gräfin, ihre Stimme ward weicher, ihr Schmerz milder, 
Die Abendfonne leuchtete fo freundlich durch die Benfter, fie 
nahm den Shawl um, und eilte-dem Garten zu. 

In Träume der Grinnerung verſunken, durchierte fie 
die Raubgänge, die Bühle Luft des Abends that ihre wohl, 
ihr fhien’6, ald würde ihr leichter. Jetzt lenkten ihre Schritte 
zu einem Pfeinen Blumenpügel, in deffen Mitte ein Rofens 
fio@ im zierlichen Gefäße fand, Die Rofenzeit war laͤngſt 
vorüber, diefer prangte noch mit den herrlichfien Blüthen, 
und fhlen zu fagen: Ich bleibe ja, wenn auch dieſe ver 
gehen! 

Mit fillee Wehmuth betrachtete ihn die Gräfin, es 
war ein Geſchenk des Architeften aus früherer Zeit, umd 
murde von ihr auf's forgfältigfte gepflegt und gewartet. Das 
feifhe Grün, das feine Zweige bededte, Die lieblichen Biär 
then und Knoſpen gaben einen fo freundlichen Anblid, dabei 
wehte ein fo füffer Duft aus den purpurnen Kelchen, daß der 
Gräfin war, als time ein ganz neuer Geift des Troftes 
und des Friedens über fie; fchweigend brach fie fih eine der 
jüngften Rofen, und kehrte dann feltfam beruhigt in ipre 
Gemaͤcher zuruͤck. (Bortf. f)4 
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Eorrefpondeny 


(Bamberg. Beſchluß.) Das Gefheinen des Hrn. Es 
Tate auf der Bühne ift das Erfcheinen der Antike, fo edel 
find Bang und Haltımg und alle feine Bewegurgen, daf 
‚ wir fie gerne als Morm im Höhern Drama aufftellen wols 

len. Diefes, verbunden mit feiner herrlihen Deklamation 
und feinen überaus Präftigen Organ, welches er auch gang 
in feiner Gewalt hat, ftellen ihn gewiß im die Reihe der 
größten dramatifhen Künjtler, wenn er auch im Auffafien 
mander Charaktere von denen der Dichtung abweicht, und 
obſchon feine Darftelung immer ein Ganzes ausmacht, darin 
nicht am glüdlichften ift. Als Beleg diene ns fein Wallens 
fein. Gr nimmt diefen düftern, von Aberglauben befangenen, 
ſchwankenden Helden viel zu leicht, zu hell; es ift uns nicht 
vergönnt, auch nur einen Blid in diefes finftere Gerhüth zu 
thun. Es erfcheint uns ein ganz fhlichter, ruhiger Held, der 
aus unbegrängtem Bertrauen, aus unerllärbarer Zuverſicht, 
ja aus Leichtſinn felbft Beinen Schritt zu feiner Rettung 
thut, und fo nothmwendiger Weife den herbeigeführten IIms 
fländen erliegen muß. In Schillers Wallenftein erklärt fi 
biafe dunkle Auverfiht, diefes unbegrängte Vertrauen durch 
ven Stauden an die Sterne; wodurch will diefes aber Eß—⸗ 
Faire Wallenftein rechtfertigen? Diefes über das Auffaffen 
deb Eharakters im Ganzen. Im Einzelnen entwidelte ins 
veffen Hr. Eflair Borgüge, die und wieder unendlich zu 
dMeſem Heroen der Kunſt Hinzogen. Wie vortrefflih war die 
Erzählung des Traumes,-die zehnte Scene des dritten und 
die Hierte und fünfte Scene des fünften Aftes, die er mit 
hoher Birtuofltät ausführt, Die übrigen Mitfpielenden 
konnten fih nicht unfers Beifalld erfreuen; vorzüglid vers 
gef Hr. Nemmert die Rolle des Mar Piccolomini gänzs 
N; Diefer jugendlich fhwarmerifhe, kecke Held wurde von 
thin viel zu kalt zugemeffen dargeitellt, als daß er auch nur 
einigen Eindrud auf uns hätte machen Eönnen. — Im »Be⸗ 
Ilfar« von E. v. Schen? zeigte fi uns des Künftfers reiche 
Gemäth wieder in feiner ganzen Fülle. Die Darftellung war 
fein glaͤnzendſter Lichtpunft, von mo aus man dem grofen 
Reichthum feines Darftellungs: Vermögens überfehen konnte: 
Bein Spiel war hier fo gelungen, daß wir aud feine See: 
He vorzugsweiſe heraussupeben wüßten, Neben Hrn, Ef: 
Laie zeichnete fih vorgugsweife Hr, Nemmert als Alas 
inie aus, 
Bon Dpern fahen mir: »Othellox« von Roffini, die 
ſchoͤne Müferin« von Paifiello und »Johann von Paris« 
von Boichdien, Dad. Dittmarfch zeichnete ih ald Debs 


demona vorzüglich aus. Als Röshen und Dlivier Eonnte fie 
und nit befriedigen, weil diefe Parthien fehr viel Spiel 
erfordern, mweldes ber Mad, Dittmarfch leider abgeht, 
Der Gefang felbft war vortrefflich. 
Dies ift das Intereffantefte, was Ih Ihnen über unfre 
Bühne mittheilen Bann. Bevor ich aber fhllefe, muß. ih 
das Höchft indecente Betragen der Direktion gegen das Pu: 
blikum rügen, welches theils in geringer Auswahl der Stä: 
de, theils in ſchlechter Befegung derfelben beftand. Es mös 
ge die Direktion fih ja nicht einfallen Taffen, die hiefige 
Bühne als eine Filiale der Nürnberger zu betrachten. Bam: 
berg hat feit mehr als 20 Jahren fein eigned Theater ger 
habt, und wir haben in der fohlechteften Zeit unfrer Bühne 
Beine ſolche Darjtellungen erlebt, Als Belege des Gefagten 
möge nur die Aufführung des »Dausfriedens« von Ifflaud 
dienen, worin die geheime Näthin Mad, Allmann, die 
Hainfeld Die. Lanius und den Fabrieius Hr, Seidler 
fpielten. Mehr zu ertragen kann man felbft dem Tangınd« 
thigften Publifum nicht auflegen. Das Betragen war um 
fo unverzeihlicher, weil feit einiger Zeit Se. 8. H. der Hr, 
Herzog Wilpelm und der Se. H. Hr, Herzog Mar das 
Theater mit Ihrer Gegenwart beehrten, Die Anmwefenheit 
53. HH. war vielleicht die einzige Urfahe, daß fih das 
Yublifum bei Aufführung des »Hausfrieden« nicht lauter 
äufferte, und fo der Direktion eine Ecene erfpart wurde, 
die fie im verfloffenen Jahre in der Nachbarſtadt Grlangen 
erleben mußte. Ppilotechnos. 


Wegweifer in Münden. 
Zweiter Auffag. 

(Bevölkerung, Häuferzapl, Pfarr: Eintheilung 10.) Der 
Hr. Verfaſſer des Wegweifers gibt die Anzahl der Häufer 
bis zum Jahre 1824 einfchlieglih auf 2785 an (3.94), me 
don 1646 in den 4 Vierteln der alten Stadt und 1137 in 
ben 5 Borftädten befindlich find. Gr zieht aus der Bergleis 
hung diefer Anzahl mit der frühern Zihlung vom Jahre 
ı801 das Ergebnif, daß fih die Häufer fett diefer Epoche 
um die Zahl von 994 vermehrt haben, Diefe Verinehrung 
gibt ohne Zweifel einen redenden Beweis von dem glüdli: 
hen Erfolge der fangen, mwohlmolenden und menfhenfreund 
fihen Regierung unfers veremwigten Königs Marimilian 
Joſephs. Es if übrigens eine beinahe überall mehr oder 
weniger vorfommende Erſcheinung, daß die Hauptjtädre feit 
dem Anfange diefes 19ten Fahrhunderts zugenommen haben, 
wozu das an den meilten Drten eingeführte Eentralifationds 
Syftem und in Deutfhland auch befonders Die durch den 
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Ries init Frankreich herbelgefuͤhrten Veränderungen das 
thrige beigetragen haben, Das Churfuͤrſtenthum Pfalzbayern 
aus den obern Rändern, den bayeriſchen Herzogthuͤmern, der 
Dberpfalz und Neuburg — der Kurpfalz am Rheine md 
den niederrheinifchen Herzogthuͤmmern Juͤlich und Berg bes 


ſtehend, konnte natürlih nicht im nämfihen Maafe eine 


Alles unmittelbar leitende Gentrals Regierung befigen, als 
das aus arrondirten Ländertheilen in Bayern, Schwaben 
und Franken gebildete Königreihd Bayern, Cine Begebens 
heit ähnlicher Art Bann aber bei den jetzigen Beltverpäftnifs 
fen nicht wieder eintreten, und es muß daher jedem eins 
feuchten, mie himärifh die Hoffnungen jener find, welche in 
der nahen Zufunft Münden zu einem zweiten Wien herans 
wachſen fehen, und Schwabing, Neuhaufen, Pafing, Sends 
Ting, Thaltichen, die Epite von Haidhaufen und der Au 
als die Eintrittsthore von Münden zu erbliden wähnen, 
Zu einer fo umfangreihen Hauptftadt find weder das Bes 
dürfntg, noch die Möglichleit, in der Volksmaſſe ded Ges 
fammtflaates, feinem Mationals Bermögen, der Lage der 
Stade und ihrer möglichen induftriellen Tätigkeit begrüns 
det, und wenn au die Anhäufung der vielen in Münden 
ſchon vereinigten und täglich durch die Funftliebende Sorgs 
falt unſers erhabenften Souveräns ſich mehrenden Kunftfhäs 
He ſehr zahlreiche Beſucher nah Münden ziehen ſollte, fo 
muß man doch bedenken, daß ein häufiger Fremdenbeſuch 
ſchon feit Jahren gemöhnlih war, und fih auf das Zunchs 
men deffelben eine fortfhreitende, dauernde, bedeutende Vers 
größerung der Hauptſtadt durdaus nicht begründen Taffe, 
Wäre der bisherigen Bauliebhaberei die Mode micht zu 
Hülfe gefommen, der gemäß jeder Wohlhabende lieber in 
den freundlihern neien Gebäuden der Vorftädte, als in 
manden alten duͤſtern Häuſern der Stadt ſelbſt wohnt, 
man würde viele der neuen Gebäude leer ftehen ſehen, wähs 
rend uns jebt der Polizei: Anzeiger immer eine Menge in 
der Stadt vergebens zur Miethung ausgebotener Nuartiere 
seigt, und die Tpatfache bezeugt, daß viele derfelben von 
einem Ziele zum andern leer fichen bleiben. (Fort. f.) 


Denkmal Marimilian Joſephs zu Kreuth. 

Es ift in diefen Blättern zum öftern ſchon des Babes 
Kreuth gedaht worden, dieſer menfhenfreundlihen Schös 
pfung Marimilian Joſephs. Wir haben in einem aus« 


füprlihen Aufſahe Im Mal des Jahres 1921 der etflen Ga 


Öffnung dieſes jet fo befuchten Geſundbrunnens gedacht, und 
ſeitdem jährlih zum Öffetn ‘von demfelben Nachricht gege⸗ 
ben, von feiner Vergrößerung und Verfhönerung durch den 


# 


glorrelchen Monarchen, Er mar e8, der In wenigen Jahren 
eine unmwirthbare Gegend in reigende Anlagen umfduf, und 
der feidenden Menfchheit eine Heilquelle wieder erbfinete, 
die fhon Tange für fie verſchloſſen war, Hier in diefem ftils 
fen Thale wandelte Er im frohen Bemußtfeyn des Guten, 
was Gr au Hier gefliftet, unter den Dankbaren umber, 
die ihr Gluͤck durch Seinen Anblid erhöht fühlten, Der 
Wunfh, dem Stifter diefer Anftalt in Seiner Schöpfung 
ſelbſt ein Denkmal zu feßen, hat ſich ſchon vielfach geäufs 
fert, Nicht dem Königlihen Heren foll es gelten, deſſen 
weife und, väterliche Regierung ein Dierteljahrpundert lang 


Sein Bolt beglüdte, — nur dent Gründer diefer Anftalt, 


dem Wohlthaͤter der Menſchheit an diefem Kurorte, und 
dadurch bier Seim Andenken gefeiert werden. 

Wir Haben die Zeichnung diefes Monuments vor Aus 
gen, das nach den Angaben des Hrn. Baurathe Metipier 
errichtet werden fol, Der Kern deffelben beftcht auß grauem 
Märmor der dauerhafteften Gattung; in einer Nifhe fteht 
die Büfte des Königs; dieſe Büfte, das Piedeftal, Die Dr» 
namente und, dad Babrelief werden von Hrn, Stiegels 
mair in Bronze gegoffen und eifelirt, Die ganze Höhe des 
Monuments beträgt 25 — 30 Schuh, und wird über der 
füffen Quelle aufgeftellt, welche einige 100 Schritte füdli 
von dem alten Bade an dem Dohlenftein entfpringt, Das 
Monument erhält die Inſchrift: Rein und segenreich — 
wie die Quelle — war Sein Leben. 

Die Koften für diefes Monument werden durch eine 
Subfeription gedet werden, weldhe zu dem Ende in Kreuth 
eröffnet if. Die Beiträge werden erft bann erhoben, wenn 
man durch die unterzeichneten Beiträge gefichert ift, das 
Unternehmen zu Stande zu bringen, movon die K. Bad⸗ 
Infpektion zu Kreuth die Unterzeichner benachrichtigen wird, 
Gin jeder der Unterzeichner erhält eine Abbildung des Mit 
numents, deffen baldige Vollendung wir mwänfden, well an 
der Tpeilnahme eines großen Publitums wohl kein Jwell 
fel feya kaun. 


Miszellen zur Tagsgeſchichte. 

(Münden.) Der in der Flora Nr. 110 vom 3. Jun. ange 
führten Sage: »daß die Stadt Münden einen der beiden Baus 
Pläge, auf welchen das. Chedeville'ſche Haus geftanden, vers 
ſchenken werde,« koͤnnen wir aus guter Quelle als ganz uns 
gegründet widerfpredhen, dä blelmehr die Gemeinde-Verwals 
tung darauf bedacht iſt, dieſe Baupläge für eine dem Wer 
the derfelben angemeffene Kauffunmme iu ‚beräuffern, um els 
nen Theil der auf Grwerbung des Chedevilie ſchen Haufes 





gemahtlu Auslagen wieder erfeßt gu fehen. Der Magiftrat 
diefer Hauptftadt ift auf alle Weife darauf bedacht, durch 
eine firenge Drkonomie in allen feinen ihm untergeordneten 
Verwaltungs: Zweigen fih die Mittel zu erleichtern, um auf 
eine wirkſame Weiſe zu dem edlen und fhönen Zweck der 
Verfhönerung der Hauptſtadt nah Kräften beizutragen. 


Am erſten Pfingfitage erfahre der K. Nevierjäger zu 
Altach bei Nymphenburg, Sr. Sägerhuber, daf 2 Räuber 
während des Gottesdienftes bei einem wohlhabenden Bauer eins 
gebrochen, und eine bedeutende Summe geraubt hätten. Er ente 
deckte auch wirklich von der Höhe feines Haufes die dem Walde 
ueilenden Räuber, und beſchloß, fie zu verfolgen. Gr fee 
te fih zu Pferde, nahm zwei Hunde mit, und ſtieß auf 
einen der Räuber am Gingange des Waldes, den er anrief, 
im halten. Seine Hunde griffen nicht an, und unglüdlicher 
Weiſe fol ipm aud das Gewehr entfallen ſeyn. Es entitand 
nun ein Kampf mit den Räubern, in welchem der Revierfüre 
fter einige Stiche erhielt. Jedoch gelang es ihm, fein Ges 
wehr wieder aufjunehmen, und er fhoß nad dem Räuber, 
den. er auch vermundete, fo daß er liegen blieb, Nunmehr 
verfolgte er auch den andern, ben er in den Rücken traf 
und hinzugefommene Bauern hielten ihn an, — Der Res 
vierförfter würde einen tödtlihen Stoß in der Seite erhal 
ten haben, wenn berfelbe nicht durch einige Thaler In der 
Zafche aufgehalten worden wäre. Indeſſen wurde den Räus 

bern durch diefe muthige That des Nevierförfters die ges 
saubte Summe wieder entriffen. Sie find verhaftet”) 


Kleine Notizen 
Die berühmte Die. Mars, welde jeht in Bordeaur 





Gaſtrollen fpielt, ift dafelbft ausgepfiffen worden, Es war, 


eine Eleine Rache der jungen Leute, denen fie den Zutritt in 
Die Gouliffen Hatte verbieten lafien. — Die 2 Preife der 
Akademie der Wiffenfhaften zu Paris, zur Vervollkomm⸗ 
nung der Deiltunde, wofür Hr. Monthyon 10,000 Jr. 
andgefeht hat, haben erhalten: Hr. Dr. Eiviale, der Grs 
finder der Zerftörung des Blafenfteins (lithotritie), und den 
zweiten die HH. Pelletier und Cabentou, für ihre 
wichtigen Arbeiten in Beziehung der Sulfate de quinine. 


*) Sollte in diefer Erzählung etwas unrihtig ſeyn, fo 
wird man eine desfalljige Berichtigung m aufnehmen. 
d. Red, 
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Wie wuͤnſchen, daß die deutſchen Aerzte und Wundärzte ſich 
diefe Erfindungen bald zu eigen madhen mögen. — Zu Bers 
lin murde zur Bermäplungsfeier des Prinzen Garl mit 
der Prinzgeffin Marie von Sadhfen: Welmar am 28. Mal 
ein neues Ballet aufgeführt, und der erfte At einer neuem 
Dper von Spontini, In dem Ballete (Amphion« genannt) 
Debutirte Hr. Samengo von Neapel und Die Fourck 
fy, welde fih fehr auszeichneten, Den höhften Eindrud 
machte der Schlußmoment, als fämmtlihe, vom weiblichen 
Corps de Ballet emporgehaltene Blumenkörbe in Slammen 
fhrift den Namen Marie erfheinen ließen, Hierauf folgte 
dann die Hälfte von Spontini’s Dper: »Agnes von Hohen— 
ftaufen,« gedidtet von Raupach, da die andere Hälfte nicht 
fertig geworden war, obgleich es feit vielen Monaten bes 
Pannt war, daß dieſe Oper zur Feier diefer Vermählung 
aufgeführt werden follte. Ein Berliner Blatt fragt: „Wer 
den wir die Bollendung wohl erleben ?« — Der chineſiſche 
Roman des Hrn. Remuzat hat zu neuen Fächern Anlaß 
gegeben. Auf einem fatinirten farbigen Grunde ſieht man 
hinefifhe Figuren, Die Stäbe find roth mit Gold, braun 


mit Gold ze. — Ein eleganter Parifer Herr trägt zu Pferd 
einen Meberrod und ein farbiges Halstuh, der Bedients 
bat einen Rock und ein weißes Halstuhz der Herr hat eis 
nen grauen Dit, und der Bediente einen [hwarzen.— Die. 
Sontag wird keine große Dame werden, und flatt:eines 
Merehrers viele haben, Sie wird an feinem Hofe eine legte 
Dame, aber in Paris die prima donna feyn, d. h. fie Fommt 
nah Paris zur großen Oper, . 


Auflöfuna ‘ 
ded in Nr. 111 enthaltenen Rätbfels: 
Geld 


Theater: Anzeige 
8. Hof: und NRational:-Theater, 
Freitag: Der Bräutigam aus Meriko, Luftfpiel 
In 5 Aften von Glauren, Die Lindner ald Gaft. 
Samflag: Aglae, oder Amord Pflegekind, Ballet 
von Taglioni. Borber zum erfienmol: Der Kuß auf Au 
mweifung, Luftfpiel in ı Akt von Gajtelli, 





—F Anzeigen. 


Für die verehrlihen Mitglieder der 
Gefellfhaft des Frobfinns. 
Ireitag, den 8. Juny, großes Vokal: -und Inftrumen 

tal» Sonzert. Anfang 7 Uhr. 
Münden, den 1. Juny 1827. 2 
. Der Gefellfhafrs+:Ausfhuß. 





ĩ 


Dieſes Bliatt wird Mondtags, Dienſftageé, Dounerſtagé, Freitags und Sonntags ausgegeben. Der Halbjahr 
eige Preis in München ift 3 A., welcher fich mach der Entfernung verbältnitmäßig erhöht. Die Beftenungen gefchehen bei ben lähl. Poflämtern. 


Die Hauptfpedirion bar die k. Dberpoitamtss Zeifungss Expedition in Münden, 


der Zeltſchtift Flora in Dünsen addraſſitt. 


Briefe und Beurage werdtn an die Nedafsion 


.n 


Nro. 114. 





ein Anterhbaltungs=- Blatt, 
— u u mn — 
München, Freitags ven se Junp. 


’ 


Zehn Keime für Einen. 


(FSortfehung.) 
Der Entfdlnf. 

Es waren ſchon bereits mehrere Tage vergangen, ſeit⸗ 
dem der Major fein Logis bezogen hatte, das unfern dem 
Schloße feiner Befeierten, begränzt von ihrem blühenden 
Garten, Tag, 

Noch war es Ihm nicht gelungen, fih Ihr zu mähern, 
doc ‚verfäumte er Eeine Gelegenheit, von der Lieblichen zu 
hören, zu fprechen, 

Der Major war einer von den glüdlidhen Menſchen, die 
begabt mit. einer ungerftdörbaren Heiterkeit des Gemüthes, 
fih durch die Irrwege des Lebens hindurhkämpfen, ohne 
von ihren Klippen oder Dornen hart verlebt zu werden, 
und auf diefe Art die Jugend ihres Innern Lebens weit über 
die gewöhnlichen Grängen der Zeit hinaus verlängern, 

Er war lange Jahre in Dienften gewefen, und hatte 
zur Zeit des Krieges ein Hufaren Regiment eommandirt, 
fein Aeufferes war daher gleihfalls geſtaͤhlt gegen die Härte 
des Lebens, und frug noch bis jegt den Ausdrud frifcher 
Gefundpeit, fröplihen Muthes, 

Ein abwechfelndes, ſich durch manderfei widrige Schids 
fale aufringendes Leben hatte feinen Geiſt flets befchäftigt, 
ſtets nad Auffen gelenkt, und fo Fam es, daß die Gindrüs 
de, die fein Gemüth empfing, nur oberflädlih geblieben was 





zen, und er fi bis jet der forgenfreieften Unabhaͤngigkeit 
erfreute, j 

Jetzt, da er dem unruhlgen Beben entfagt, und fih auf 
feine Güter in der Naͤhe von B. zurücdgegogen hatte, fühlte 
er zum erftenmal eine Leere, die feinem Herzen ftets fremd 
geblichen war, Der Grund davon lag in ihm felbft und in 
der Art feiner Ausbildung, 

Ungünftige Umftände hatten feinem Geifte die Mittel 
verfagt, durch welche er zu höherm Lebensgenufe gelanget, 
Das Feld der Höhern Wiflenfhaften und der Künfte war 
Ipın ein unbekanntes Land geblieben, aus dem es ihm wohl 
oft gleich zauberifhen Düften entgegenwehte, das er aber 
fpäter aus Stolz und falfher Scham nie betrat. Gebt, da 
er im Befige Tändlicher Ruhe öfter als je zum erniten Nach⸗ 
denfen fam, empfand er oft ſchmerzlich, daß ihm etwas 
fehle, das er zu feinem Glüͤcke nicht vermiffen dürfe, doch 
mar er nicht gewiß, ob und wo er es ſuchen und auffinden 
folte. Die holde Erfheinung der Unbekannten, ihre freund 
Tihe Art, mit der fie unbemuft feine Rieblingsgegenftände 
berührt hatte, die Theilnahme, die fie ihm bei feinem Un⸗ 
fall gezeigt, alles dies mwedte in ihm Ideen, die ihm bis 
jegt noch fremd geblieben waren, die fih aber mit feiner 
Sehnſucht nah häuslihem Güde fehr gut vertrugen. 

Sinnend fhritt dee Major in feinem Zimmer auf und 
nieder. Dft ſchuͤttelte er bedenklich den Kopf, oft trat er 
muthigen Schrittes vor den: Spiegel, und ließ fein eignes 
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ten ſich mit der Zeit eingefunden, auch konnte er einige Fal⸗ 
ten um Auge und Stirn nicht verläugnen, die aber das 
volle bräunlihe Gefiht eben nicht zu verftellen drohten; 
defto mehr aber fand er an der Uniform zu tadehny nichts 
faß, wie er wünfdte, alles bedurfte eines geuern elegantern 
Anfteihs. Raſch zog er die Klingel, und befahl, den, Schneis 
der zu beftellen; feine ganze Garderobe wurde num diefau 
unterworfen, und erhielt in Kurzem den Giam⸗ ben. sr 
wuͤnſchte. Gr Eonnte nicht umhin, über ſich ſelbſt Te 
cheln und über den Eifer, mit dem er zu Werke ging, 
Gortſetung folgt) a 


REIF TFPETTIN J 
(Auasburg.) Es iſt eine laͤngſt anerfannte Wahrheit 


daß es beſſer ſey, die Armen durch Arbeit und Beſchaͤftigung 


von dem Muͤſſiggange abs und zum Seldfterwerb ihres Uns 
terhaltes anzuhalten, 

Schon im Jahre 1755 den 35. Der: beſchloffder da⸗ 
malige Magiftrat, daß ein Haus mit den nöthigen Arbeits: 
Suftrumenten und, Materialien errichtet: Werden follte, mas 
hin der Bettler, welcher nur Mangel an Arbeit als Grund 
feiner Armuth angibt, zu weifen wäre, Da unfre preiswürs 
dige 8. Geſetzgebung aber durchaus Arbeits Anftalten an 
die Spige der Sorge für das Armen: Wefen gejtellt wiſſen 
wid, fo entitand im Jahre 1811 in dem ehemaligen Demi: 
nifaner : Klofter die freiwillige Befhäftigungs » Anjtalt, Hier 
haben täglih im Durchſchnitt 209 Menfchen einen zwar Eleis 
nen, jedod einer genüpfamen Lebensweiſe zulänglichen Vers 
dienft durch Flahbds und Baummwoll-Spinnen. An den Waar 
ven, welche diefe 200 Menfchen verfertigen, werden, Die Rex 
gie, mit, eingerechnet, jährli 4000 fl, — mithin jede Woche 
an einer Perfon 25 Er, verloren, Frage nun: ob noch eine 
wohlfeilere und zugleid edlere Art des Almofens®ebens ges, 
nannt werden kann? — als den Armen in den Stand fes 
gen, Durch eigne Hände fich feinen Unterhalt zu erwerben, 
ihn unter geeigneter Aufſicht dem Müfiiggange und dem 
Herumſchwelſen zc- zu, entziehen, und ihm im, Winter den 
Aufenthalt in einem Zimmer. angedeihen zu laſſen, und ſelbſt 
der namhaft fcheinende Verluſt von 4000 fls fehreibt ſich viels 
leicht zur ‚Hälfte von der Art her, wie die verfertigt wer⸗ 
denden Waaren verkauft werden müffen, nämlich blos an 2 
biefigen Jahrmaͤrkten; unter der Zeit kommen nur felten 
Privaten, welche fih ein und das andere Stüd auswählen, 
das übrige Eaufen hieſige Handelsleute, welche, weil fie aber 
willen, daß die Waaren verkaufe werden follen, 


teln, 4565 in der St: Yanas,. 3206. in der. Sfar:, 


nn — 
Wild bie firengfte Revue pafficen. Ginige graue Haare hot⸗ - 


7 ‚mäffen, nur um 50 bis 60 Procent des Wertho eins 
Eaufen! Würden unfre hleſigen Stiftungen aber (deren wie 
noch viele befiken) von Magiftrats wegen angewiefen, den 
Aufaufsall jener Waaren Ipres Bedarfes, welche In der Be: 
fhhftlgungs » Anftalt ju haben find, auch ; wenn auch 
nicht theurer, ald auswärts, zu Faufen, und wärde eine fols 
de Weifung firenge eingehalten, wie fehr würde hiedurch 
der Abfah der Waaren Gefördert, und der Verluft wenig: 
ſtens um es Procent verringert, 

In Münden beſteht z. B. die Verfügung des Magis 
ftrats, daß bei den Stiftungen von den Waaren, welde in 
der Beihöftigungs sInftale verfertigt werden, Feine andern 
Conti, als die des’ Somttb's Be Agebebracht werden dürfen, 
oder ein Zeugnif von felbem, daß die Waaren mwenigftens 
dort begehrt worden, und fie aber im Augenblide nicht 
‚worräthig; zu haben waren. Vorſchlaͤge und Anträge diefer 
Art ließ das hiefige Gomite der Befdhäftigungs:Anftalt ſchon 
mwiederholtermalen — mir fagen, wiederholtermalen — 
durch den Armenbſegſchafie Rath an den Magiftrat gelangen ; 
doch fie blieben dato noch Alle — pia desideria. 

Die nit Beachtung Diefer guten Borfläge möchte 
ohne Zweifel in dem Egoismus gemilfer Individuen liegen; 
zumal bier mehrere ifolirte Stiftungen ih befinden, die der 
GEonftitution gegenüber eine fonderbare Stellung einnehmen, 





Wegweifer in Münden. . 
. (Bortfegung.) 

. Der Wegweifer von Münden giebt die —— 
von Minden folgendermaſſen an: am Schluſſe des Jahres 
1824 nah der Zaͤhlung 62,290 Seelen, einfhließlih des Mir 
litärs, nämlich 40,547 Seelen In den vier ältern Stadtvier: 
2465 
in der Ludwigsz, 5540 in der Marimilianss, endlich 1510. 
Seelen in der Vorſtadt Schönfeld „ dazu 4667 Perfonen 
von Kriegsftande in- ‚den Kafernen. — Im Jahre 1813 
ward die gezaͤhlte Bevolkerung auf 49,096 Individuen be: 
rechnet, im Jahre 1801 aber- nur auf 40,450. Im Ber: 
gleiche des Jahres 1924 mit jenem ded Jahres 1801 ſtellt 
fih alfo eine Vermehrung ‚von 21,873 Seelen dar. . 

Den Grund biefer Bermehrung haben mir fhon bei der 
Betrachtung der Haͤuſerzahl angegeben. So fehr man in 
neuern Zeiten Münden mit dem Beimorte einer großen 
Stadt zu fhmeicheln gewöhnt gewefen ift, fo rechtfertigt 
diefe Volksmenge kaum einen ſolchen Namen; Münden 
koͤwmt nicht einmal in der Ranglifte dee 100 bevbͤlkerteſten 
Städte der Grde vor, welche uns Haffel in der Veen 
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Tabelle zu feinem Geneal. hiſt. ſtatiſtiſchen Almanach für 
1827 geliefert hat. WIN man auch mis. der gedachten Volks— 
menge jene der, unter gefonderten Gerichts: und: Berwals 
tungs: Behörden beftchenden Borftädten Au und Haid hau— 
fen verbinden, wovon eritere eine Zahl von 8600, letztere 


aber jene von 3500 rechnet, fo jteigt dennoch die gefammte -» 


Bevölkerung nicht über 74,390 Seelen für das gefammte 
München. Daß diefe Bevoͤlkerung aus ihrem elgenen Ber 
ftande eher eine Zunahme als Abnahme zu erwarten habe, 
Täßt der Hr, Verf. des Wegweifers (S. 06) aus den dort 
befindlichen vergleihenden Tabellen der Geburten und Sterb⸗ 
fälle erwarten, Im Staatsjahre 185% waren nämlich auf 
2054 Geborne 1975 Geftorbene; im Staatsjahre 185% auf 
2067 Geborne 1854 Gejtorbene; im Staatsjahre 1634 auf 
2118 Geborne 1961 Geſtorbene; hingegen in dem Gtaatds 
Jahre 1825 auf 2114 Geborne 2164 Geſtorbene in den pos 
lizeilihen, ſehr pünktlih geführten NRegiftern, vorgetragen. 
Es Lümmt daher mit Ausfhluß ‚des Jahres 1858, wo 50 
Perfonen mehe flarben, als geboren wurden, in den drei 
andern Jahren eine Mehrzahl von Gebornen vor, und die 
vier Jahre zufammen gerechnet, geben: einen Ueberſchuß von 
599 Gebornen über die Geftorbenen, Wenn num au der 
angegebene Jeitraum gu kurz iſt, um daraus ein zuperläßi: 
ges Durchſchnitts-Verhaͤltniß zu begründen, fo läßt ſich doch 
init vieler Wahrfcheinlichfeit daraus folgern, daß das von 
feüpern Statiftitern angegebene ungeheure Mißverhältniß 
der GBejtorbeuen zu den Gebornen entweder unrichtig, oder 
deshalb irrig berechnet worden ift, weil man die Anzahl dee 
in dem biefigen allgemeinen großen Krankenhauſe Gejtor: 
benen, worunter jich. nicht nur oft viele Perfonen aus als 
len Gegenden des Reiches, fondern fogar aus verfhiedenen 
andern Deuffchen und europäifhen Staaten befunden, der 
Sterblikeit von Münden, ohne weitere Forfhung und 
Unterfheidung zur Laft gefchrieben worden find; Die uns 
verhältnifmäßig große Zahl der unepelihen Kins 
der, wovon der Dr. Verfalfer des Wegweifers S. 96 einen 
Auszug angibt, und welche die Zahl der ebelihen mandmal 
erreicht, und einmal in den vier fahren überfchritt, iſt eben 
fo größtentpeils der in Münden beſtehenden umfaflenden 
Gebäranftalt zuzuſchreiben, wohin fich viele Auswärtige 
ihrer Entbindung wegen verfügen. Der Verf. des Weg: 
weifers bemerft ausprädlih (5. 95): »daß von den aufger 
führten unehelihen Kindern in dem Gtatsjahre 1833 515, 
in 102% 526, in 185 472, und 1825 439 in der Gebärans 
ftalt, wo die verlajfenen armen Weibsperfonen aus allen 
Provinzen Unterkunft fuhen, geboren wurden, und daß 
überhaupt von den 1853 Gebornen 992 nur 281, vonjener 
1823 Gebornen 1058 nur 290, von jenen 1034 Gebornen 
1010 nur 296, und von den 183£ Gebornen 960 nur 291 
heimathsrechtlich derStattgemeinde Münden angehören, 
: (Fortfegung folgt.) 





Miszellen zur Tagsgeſchichte. 

Münden.) Am verfloffenen Mittwoh begann Die. 
Lindner vom Frankfurter Theater die Reihe ihre Gaftrols 
len mit der Margaretha in den »Hageſtolzen«, wovon die 2 
legten Alte gegeben wurden, und den »Proberollen,« Es iſt 
bebannt, daß fie in der erftern Rolle fo vorzüglich ift, daß 
man fie in derfelben der Mad. Neumann» Haizinger 
in einigen großen Städten an die Seite fegte, oder fie auch 





wohl in. diefee Rolle über diefelbe erhob, Sie trägt dleſelbe 
mit großer Einfachheit und Natuͤrlichkelt vor, und gefiel fehr. 
Dann ergößte fie die Verſammlung ald Mad. Schnell in 
den »Proberollen«, worin fie befonders als Wiener Banerns 
mädel, als frangöfifhe Gouvernante und Juͤdin mit dem 
lebpafteften Beifall gefehen wurde, und ihre Bielfeltigkeit 
in Ton, Stimme, Haltung und Geberde auf eine fehr gläns 
gende Weife darlegte, 


Der Tag vor dem Pfinaftfefte war fo heiter und ſchoͤn, 
daß eine große Anzahl Perfonen aus der Stadt Die Feler⸗ 
tage zu benüßen gedachte, um in den nahen Gebürgs «Ger 
genden, Ddiefem großen Tempel der Natur, die Sefttage 
suzubringen. Am Fuße des Peifenberges, zu Weſſobrunn, 
Weilheim, Leutitetten, Stahrenberg ıe. waren eine Menge 
Bewohner der Reſidenzſtadt angelommen, man glaubte ſich 
in die. Strafen von Münden verfegt; einige Profeſſoren 
der Univerjicät hatten mit ihren Nuhörern diefe Ferien 
au botanifhen Excurſionen benugt, um die Blora Der 
Alpen zu ſchauen; — überall begegneten dem Meifene 
den zahlreich befeßte Char & bancs, und Garavanen zu 
Fuß von fröhlichen Pilgern, aber ein Regenftrom, der Nadıs 
mittags am erſten Sefttage begann, hüllte die reigenden Ges 
genden in Nebel und Dünfte; vom hoben Peißenberge war 
Feine Ausjicht, aus den Fenſtern des Kloſters Weffobrunn 
Tonnte man nicht, wie fonft die Beuediktenwand, noch ben 
Ammer : See erbliden, und. das an diefen Tagen fo beliebte 
Heſſell ohe war vermwaifet, und Niemand kam um die 1000 
paar Bratwürfte, die zahllofen Schinken, Zungen und Hähs 
ner zu chen, die der Wirth zum Genuß vorbereitet hatte, ' 





Mehrere junge Aerzte in Bayern, die HHrn. DDr. 
Barth in Eichftädt, Rofpirt in Bamberg, Marcus, 
Defterreiher, Stadelmapr und Thäther in Müne 
hen haben fih zur Herausgabe einer »medicinifch naturbis 
ftorifchen Zeitung von und für Bayern« vereinigt, welche fle 
im Intereife der Medicin und Naturkunde herausgeben wols 
len, und mozu fie mehrere Mitarbeiter auffordern. Wir 
sweifeln nicht, daß diefes nügliche Unternehmen Beifall 
finden werde. 





Den 1. diefes Monats fing in Amfterdam die Bemers 
bung um den großen Arcitefturpreis an; derſelbe beftcht 
in einer zum Studium in den Haffifhen Ländern der Künfte 
beftimmten jährigen Penfion von 1200 Gulden. Behn juns 
ge Architekten, mwovon 5 Yöglinge aus der Akademie zu 
Gent, einer aus Brügge, einer aus Tournap, und drei 
aus Holland, wurden zur Bewerbung aufgenommen, Jeder 
bewohnt ein Zimmer für fih. Dan ſagt, die Preisaufgabe 
ſey ein Pallaft der fhönen Künfte, Man gibt den 
jungen Künftlern 4 Monate Zeit, um ihre Beichnungen zu 
vollenden, ü . 

Theater: Anzeige 
8. Hof: und National:Theater, 


Treitag: Der Bräutigam aus Meriko, Luftfpiel 
in 5 Alten von Glauren, Die, Lindner als Gaſt. 


Samftag: Aglae, oder Amors Pflegefind, Ballet 
von Taglioni, Vorher zum erftenmal: Der Kuß auf Ans 
mweifung, Luftfpiel in 1 Akt von Gaftelli. 





Bür die verehrfihen Mitglieder der 
Gefellfhaft des Frobfinns. ! 
Freitag, den 8. Juny, großes Vokal⸗ und Inftrumens 
tal» Gongert. Anfang 7 Uhr. 


274. An die verehrlichen Mitglieder 
ber Bolzſchüßen-Geſellſchaft zur Eintracht. 
Montag, den 11. Zuni, Abendunterhaltung. Anfang 
Halb 8 Uhr. 
Münden, den 6. Juny 1827. 
Der Ausſchuß. 


Kritiſches Urtheil und Fritiflofes Schimpfen. 

Zu allen Zeiten, wo e3 eine Kunft gegeben, gab ed auch 
Beute, die darüber entweder mündlih, oder fhriftlih ein 
Urtheil ausfpraden, Es gab alfo von jeher eine Keitik, das 
heißt: ein Forfhen und Gefunden in dem, was die uns 
wandelbare Wahrheit lehrt, oder was nur Schein der Sinne 
und Meinung der Menfhen it. Daß die Schaufpiels 
Runft, als eine abfolut öffentlihe, fh am erften der Kris 
tik unterwerfen muß, ift eine längft ausgemachte und aners 
Fannte Sache; und fein zu einiger Erkenntniß über feinen 
Stand und Beruf gelangter Schaufpieler wird fih Ddiefer 
Nothwendigkelt entziehen, und eine Kritik, im Allgemeinen 
oder Gingelnen, weder fheuen, noch tadeln, Denn die Nüßs 
lichkeit eines Eritifhen Urtheils bat fih durch hohe Genien, 
wie Goͤthe, Reffing, Winkelmann, Schlegel ıw, 
hinlaͤnglich bewährt, indem durch ibre geiftreihen und belchs 
renden Kritiken die ſchwache deutfche Kunſt zuerft erftarkte, 
und aus ihrer Kindheit zur fruchtbaren Reife gedieh. Aber 
eben fo ausgemacht ift e$, daß ſolche Kritiken, wie die genanns 
ten, in unfrer Zeit fehr felten geworden find, und daß das 
Nihteramt über dramatifche Kunft nur zu häufig in ſchlechte 
und ungefhidte Hände gefallen, von diefem oder jenem 
oberflählihen bösartigen und beflechlihen Gefellen ufurpirt 
worden ijt, der fi befugt glaubt, aud irgend einem vers 
werflihen Antriebe die Leiftung eines Künftlerd entweder 
ausfhweifend zu loben, oder fie mit dem gemeinften und 
gebäffigften Tadel anzufallen, und auf Koften aller Wahrs 
heit herabzumürdigen, 

- Diefe, aus einem partheimäthigen Treiben entfpringens 
de, beliebte Methode it nichts anders, als ein kritikloſes 
Schimpfen, wodurd das Publitum fo wenig, wie der Schau⸗ 
fpieler zu jener würdigen Anficht gelangen kann, wohin zu 
leiten das erfte Streben der ächten Kritik feyn foll, 

Gegen folde rohe, in individuellen Rüdjichten befanges 
ne, von niedrigen Motiven geleitete und den Namen els 
ner wahren Runftfritik entwurdigende Schmähungen kann 
und darf der dramatifche Künfkfer, der fih einer ehrenvollen 
Anerkennung und Achtung von feiner vorgefegten Stelle, 
von dem einheimifhen und auswärtigen Publitum erfreut, 
Rlage ftellen, und fie vor dem Tribunale der öffentlichen 
Meinung belangen. 

Seit geraumer Zeit habe ich den fortwährenden Schmäs 
bungen der biefigen Gos, die ſich im leidenfhaftliden und 
perfonellen Ausfällen befonders zu gefallen fcheint, eine 
{hweigende Beratung entgegengeſetzt. 

Der neuefte Anlaß indefien, meine Darftellung des 
Franz Moor betreffend, bat mich gu jener kurzen Erklä⸗ 
rung in Rr, 110 der Flora bewogen, worin jedod nur der 
Ton des Recenfenten, keineswegs fein Urtheil gerügt 
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wird, das mir, mie ich daſelbſt deutlich ausgeſorochen, ganz 
gleikgültig if, und mir immer gfeihgültig bleiben wird, da 
Diefer fogenannte Kritiker früher in ausmärtigen Zeitſchrif⸗ 
ten”) über meine artiftifhen Reiftungen und Kräfte, Urtheile 
niederfchrieb, die feinen jegigen ſchnurſtracks entgegen 
Taufen, und in eben dem übertriebenen Grade lobend mas 
ren, als die feitherigen, von andern Triebfederm geleis- 
teten fchmählich tadelnd find; eine Thatfache, die gewiß den 
Werth diefes Kritikers und feiner Krititen am beften das 
rafterifirt. 

Wie fehr aber der gerügte Tom des Recenfenten der Eos 
immer mehr ausarfet, und die Grenzen der Anftändigkeit 
und des Grlaubten überfpringt, bemeifet die, gleih Eingangs 
des Artikels in Mr. 88 des genannten Blattes gebrauchte, 
ungeeignete Redensart: »daß ih mih unterfangen hätte, 
den Franz Moor zu fpielen.«a Darüber mag nun folgende 
amtliche Aufklärung meiner Behörde den unbefonnenen er⸗ 
boßten Recenfenten zurehtmeifen, 

Uebrigens bilde ſich dieſer Herr Ja nicht elm, daß es 
mir jemals in den Sinn gefommen, mit ibm in eine Öffents 
fihe Fehde zu treten; davor ſchuͤtzt mich zu allernäcit der, 
von ihm felbjt angeführte Umſtand: daß ih ihm (Gotte 
Iob und Dank!) night und innidts — bin! 

Irban, 

»Die unterzeichnete Stelle ertheilt hlemit dem k. Hofe 
Schaufpieler Hrn, Wilhelm Urban auf fein Anfuhen das 
amtliche Zeugniß, daß derfelbe die Leiftung der Rolle des 
Franz Moor in dem jüngft gegebenen Trauerfpiele: die 
Räuber“ aus Auftrag feiner vorgeſetzten Behörde übernome 
men, und durch die llebernabme einer folhen bedeutenden 
— keineswegs in fein gewöhnlihes Nollenfah gehörigen 
Aufgabe nur einen erneuerten Beweis jenes — Das Wohl 
der Anftalt bezwedenden — guten Willens abgelegt habe, 
der überhaupt die Mitglieder derfelben befeelt, und obme 
welhen bei den fo vielfachen unglüdliben und flörenden 
Greigniffen, welche fie in dem gegenwärtigen Jahre bes 
troffen haben, ihr Fortwirken zur Zufriedenheit des Pu—⸗ 
blikums unmoͤglich ſeyn würde, Werner wird bezeugt, 
daß überhaupt Feine Art von ungeeigneter Anmaſſung 
bei Erwerbung von Rollen von Seiten der darftellenden 
Künftler ftatt haben Lünne, weil die beflimmteften allers 
hoͤchſten Borfchriften darüber vorliegen, daß hierin je« 
des der k. Anftalt dienende Individuum fi lediglich nad 
den von der vorgefegten Stelle ausgehenden Anordnungen 
zu verhalten habe.“ 

Münden den 6, Juny 1827. 

Königlihe Hoftheater-Intendang. 
Freyherr von Poißl, 

Sch alaube, durch diefes legale Beugnig meiner Etelle 
der Mühe überhboben zu feyn, mid über Vorwürfe von 
Eigendünkel und übertriebenen Ehrgelz, der meine Bes 
ftrebungen leiten fol, zu rechtfertigen. Diefe letzteren gehen 
lediglih dahin, das Beſte der k. Hoftheater »Anftalt nad 
allen Kräften befördern zu helfen, und auch durch Uebernahme 
mander nicht im meine eigentlihe Sphäre gehörigen Rolle, 
mich derfelben fo nüglich als möglich zu machen. Dies ei 
für allemal, u, 


*) S, Abendzeitung 1821 Nr. 206. Ebendaſelbſt Mr, 43. 
Jahrg. 1825 Mr. 109 und 247. Jahrg. 1825 Rr. 8% 
Dann Wiener Zeitfhrift Jahrg. 1823 und 24 


Nro. 115. 





1827, 


Zin Unterhaltungs - Blatt, 
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SAaünchen, Sonntags Den ı0. Dunn. 





Anzeige. 


Inden wir die Leſer dieſer Beitfcheift erſuchen, ihre Wefleiungen auf dleſelbe für das nächſte habe Jahr noch vor Ablauf dieſes 
Monatd zu erneuern, mm in der Ueberfendung derfeiben Beine Unterbrechung zu erleiden, zeigen wir au, Daß diefeibe auch im nächſten halben 


Jahre, beftehend wöchentiib aus fünf Blättern, ununterbrochen ericheinen wird, als 


onntags, Montags, Dienflags, Doms 


nerftags und Freitags. Der halbjährige Pränumerationspreis in Münden IR drei Gulden, welder ſich mach der Entfernung von dier 


fer Stadt verhältnifmäßig erhöht. 
Zeitungs s Erpebition in Münden, 


Die Beſieuungen gefchehen bei alten löbl. Poflämtern. Die Hauptfpedition hat die König. Ober; Poftamter 
Briefe umd Beiträge werden „an bie Medaction der Zeitfhrift Flora in Münhen‘ 


addrefirt. Die Inferate werden, fo wie fle einlaufen, fogleich amgeseigt ; man bejahlt für Die gefpaltene Zeile 3 Kreujer. 
Eingeine Blätter werden nur an Die Abonnenten verkauft, wenn ihnen foldhe nicht zugefommen feyn fonten oder Re verloren geganı 


Münden im Jung 1827, 


gen wären. . 
Die Redactlon der Beitfchrift: Flora, 


— 





Zehn Reime fuͤr Einen. 


MGortſetzung.) 

Je leichter aber Hinderniſſe dieſer Art aus dem Wege 
geräumt wurden, um fo ſchwieriger duͤnkte ihm eine eben 
fo nothwendige Verbeiferung feiner felbit, in dftpetifcher Dins 
fit. Die verfchiedenen Urtheile, die er hier und da über 
den Charakter der Gräfin gefammelt hatte, kamen darin 
überein, daß es mur der Kunft gelungen fey, fi die Bahn 
zu ihrer Gunft zu brechen, und daf von allen ihren ftillen 
Berehrern nur Einem der freye Eintritt in ihr Haus ges 
ftattet fen, weil diefer nicht allein ein geachteter Mann, 
fondern aud ald Dichter ruͤhmlich bekannt fey. Der Ardis 
tekt Günther, fo fagte man ihm, fep der Glüdlihe, der 
fih einer befondern Huld der Gräfin zu erfreuen habe, 

Der Major ſah fih bald überzeugt, daß ex zu aufers 





Die Berlagshandiung: 9. I. Rentner 





ordentlihen Mitteln fhreiten müßte, um feinen Zweck zu 
erreihen. Range ging er mit fih felbft zu Rathe, endlich 
faßte er den riefenhaften Entfhluß, alles anzuwenden, um 
ein gleiches Talent in fih zu weden. Gr erinnerte fih aus 
feiner Jugend her einer gemwißen Neimfertigkeit, die ihm 
oft bey fröplichen Gelagen zu Statten gekommen war, das 
bey las er gern, und fand vorzüglih Geſchmack an Heldens 
gedichten und muntern Kriegögefängen. Dieß alles ermus 
thigte ihn zu einem Berfuhe, auf deffen Gelingen er die 
hertlichſten Luftfchlöffer baute, Bücher wurden angefchafft, 
die neueften Dichter ſtudirt, und fo hoffte er fih nad und 
nad) die Gunft der Mufen zu erringen. Dod wie nüslich 
er auch feine Zeit eintheilte, fo blieb er doch ftetd unzus 
frieden mit feinen Reiftungen; ungeduldig warf er die Bü: 
her hin, und befhloß, eine andere Quelle der Belehrung zu 
ſuchen, und fi unmittelbar an den Dichter feldft zu wenden 
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Der Lehrling. 

Ein Bau, den er auf einem feiner Güter beginnen 
wolte, gaftattete ihm dem beften Vorwand, die Bekannt: 
fhaft des Architekten zu ſuchen. Gr fand in diefem einen 
ernften fehr artigen Mann, der durch das Edle, das tm feir 
nen Zügen lag, fehr bald für ſich einnahm. Mit vieler Eins 
fit ging er in die leicht angedeuteten Plane des Majors 
ein, und traf Veränderungen, die ohne großen Roftenauf: 
wand fehr viel zur Verfhönerung des Gutes beytrugen, und 
fo gewaun er durd feinen verftändigen Rath und durch die 
Beſcheidenheit, die ihm eigen war, gar bald das Zutrauen 
des Maiors, 

Noch hatte fih der Dichter nicht an den kenntulßrelchen 
Dann verratpen, Günther vermied mit großer Zartheit, 
jede Meberlegenheit feines Verſtandes auf irgend eine Art 
andern fühlbar zu machen, er verfhloß daher den Schaf 
feines Innern gleih einem Geheimnig in tiefer Bruft, das 
er kaum feinem vertrauteften Freunde zu enthällen wagte, 

Aber defto ungeduldiger drängte "es den Major, ihm 
jene Mittel zu entloden, auf melden er fih zu dem Ruhme 
eines Dichters empor gehoben hatte. 

Einft, ald Beyde vertraut bey einander faßen, begann 
der Major: »Sie haben fi) mir bereits, lieber Günther, 
als echten Meifter ihrer Kunft, als braven Mann und ans 
genehmen Gefellfpafter gezeigt, warum abnnen Sie mir die 
Bekanntfhaft- des Dichters nicht? 
bitte Sie, nun auch einige. Blide in die Gehelmniße der 
Doefie thun, ed muß doch etwas ganz Gigenes um das ins 
nere Reben des Dichters fepn, und ich meine etwas fehr Ber 
glüdendes! Dft war mir, als müßte auch ich folder geis 
ftigen Grhebung fähig ſeyn, ob ich gleich keinen Beweis das 
von habe, als diefes prophetiſche Gefühl ſelbſt!« 

(Sortfegung folgt.) 


Wegweifer in Münden. 
(Fortfegung.) 

Auf diefe Art verfbmände nun mit einemmale der Bor: 
mwurf einer in München feloft im Vergleiche zu andern Daupts 
ſtaͤdten herrfchenden Unfittlichkeit, den man Münden zu mas 
hen häufig verfucht ward; doch für fo ganz unbedeutend 
Eonn man das Berhältnif der unehelihen Kinder gleich: 
wohl nicht annehmen, als es aus der Unterfhridung des 
Heimathsrechtes, welche der Hr. Berf. hier angegeben, 
fih darstellen würde, denn bei dem Wechſel der Bevölke— 
eung, welche eine Folge der fih aus den Provinzen ergäns 
senden Gentral:Regierung ift, und bei der bedeutenden Claſſe 


Raffen Sie mid, id 
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des weiblichen Gefindes, bie auch größtentpelis aus den Pro: 
vlnzen nah München fließt, wo man die eingebornen Dienſt⸗ 
bothen nicht Tiebt, wie diefes meiftens der Fall ift, würde 
ed der Wahrheit widerfireben, wenn man die ganze Sums 
me der unebelihen Geburten, melde In der Gebäranftalt 
oder in Privatmohnungen von Perfonen vorkommen, die 
beimatsrehtlih Münden nicht angehören, auf Rech⸗ 
nung der Provinzen fchreiben wollte. Mandes brave aus 
den Provinzen gefommene Dienftimädchen wird Teider hier 
ein Opfer der Verführung von Wolluͤſtlingen und den noch 
gefaͤhrlichern Frauen, welche fih zu dem haͤßlichen Gefchäfte 
der Interhändlerinnen gebrauchen laßen. Wir wollen hier 
aber weder die Blößen von Münden angeben, noch die zu 
firengen Sittenrihter machen, fondern nur bie im Allgemeis 
nen wahre Marime berausheben, daß, wie wir es bereits 
bei einem ftatiftifchen Artikel “über Paris früher bemerkten, 
Ziffern allein ohne Behihlitung, und ohne die Unterfus 
Hung des Grundes ihrer Erſcheinung oft zu unrichtigen Fols 
gerungen führen. — 

Die Bevölkerung von Minden war hinfichtlich ihrer kirch⸗ 
fihen Berhältniffe mit dem Schluße des Jahres 1824 folgen: 
dermaßen eingetbeilt; die Frauen-, jegt Metropolitan: Pfarrey 
begriff 21,374 Seelen ‚die Pfatrey zum heil, Peter 26,400 
Seelen, St. Anna Pfarren 5,102 Seelen, heil, Geiſt⸗Pfar⸗ 
ren 217 Seelen, Proteftantifhe Pfarrey 3,122 Seelen, die 
Iſraelitiſche Gemeinde betrug 592 Köpfe, und 816 Batholifch 
chriſtliche Individuen waren auswärts in die Pfarren in 
Haidhaufen, Schwabing u. f. w. eingepfarrt. Es ift auffals 
lend, daß eine Bevölkerung von.47,774 Seelen katholiſchen 
Bekenntniffes in den ältern 4 Stadtvierteln nur 3 Pfar: 
reyen befigt, (die heil, Geifts oder jegt Glifabethds Pfarrey 
begreift nur die Individuen des Heil, Geift: Spitals), und 
daß in den 5 Borftädten nur eine Pfarrkirche, nämlich jene 
ju St. Anna beſteht. 

Nah der Aufpebung der Möfter hat man auf dem fla: 
hen Lande und in Eleinern Provinzftädten durchaus darauf 
gedacht, fogenannte organifirte Klofter: Pfarrenen zu errich 
ten, und die Zahl der Pfarrepen, wo ed nothwendig war,- 
ju vermehren, In Münden, der Hauptftadt allein, deren 
ältere Bevölkerung, Nah Aufhebung der Klöſter befonders, 
(bon eine Vermehrung der Pfarrepen wünfhenswerth ges 
madt hätte, und wo eine Ginmwohner: Bermehrung von 
20,000 Seelen feit dem Jahre 1801 [bon für fih.eine Ber: 
mehrung verlangt härte, ift nichts dieſem Aehnliches gefhe: 
ben. Pfarreyen von mehr als 20,000 Seelen find aber 
durchaus zu groß, und eine folde Pfarreintpeilung if 


— +47 
. ‚voll herausbrechende Stimme nicht verdirbt, Hr, Öölken, 


gleihfam nur nominal, denn ein «Pfarrer kann unmoͤglich 
über eine fo bedeutende Anzahl von Eingepfarrteri irgend 
eine kirchliche Obhut pflegen, nur hoͤchſtens bei der 3 Epos 
hen bes menfhlihen Lebens Geburt, Heirath und Todes: 
fall den, Regiſterakt ausfüllen und die Stolgebühr davon ers 
heben. Gine ordentliche Pfarreintheilung, bet der der Seels 
forgen feine Gingepfarrten überfehen, ipre Werhältniffe Pens 
nend auf fie zweckmaͤßig einwirken ann, iſt von dem wich» 
tigften Einfluße auf die Erhaltung und Verbeſſerung der 
Sittlichkeit. Gortſ. f.) 


Muͤnchner Theater-Chronik. 

Nachdem bie reitzvollen anakreontiſchen Divertiffements 
zum Bergnügen des Publikums wiederholt uͤber die Buͤhne 
gegangen, und abermals alle Zufchauer in Entzuͤckung ſetz⸗ 
ten, beſtiegen Montags den 4. Hand in Hand: Die Waift 
und ber Mörder, zum erfienmaie die Bretter. Sie hiels 
ten fi fo wader, daß man ſich ihrer Gegenwart höchli 
erfreute, und nach ihrem Wiederfommen fi fehnt. Der 
Beifall neigte ſich vorzüglih De, Stubenraud, Viktor 
su. Sie war diefmal ganz, was fie fenn follte: der hüb— 
(he, reitzende Knabe, dem das Mädchen nichts verdarb, 
Der angeborne Uebelſtand, fih durdgängig als taubſtumm 
gu benehinen, da fie doh nur ſtumm ift, fällt dem Dichter 
zur Schuld, er ſetzt Viktoren nicht felten in Attituden, wo 
er, wie taub, wartet und auf den Mienen der Umftehens 
den zu leſen trachtet, welche Wirkung die vorgefras 
gene Erklärung der Zeichen hervorbringt? Da uber Bits 
tor hört und fpäter erft die Sprache verlor, fo ift die nas 
türlichfte Folge, daß er durch das lebendigſte Spiel der ftets 
fragenden Augen die Wirkungen in haſtiger Unruhe verfolgt, 





welche die Handlung und feine Gebäprden uud Zeihenfpras 


he auf die Umſtehenden machen. Der Dichter vernachlaͤßig⸗ 
te diefe gefunde Hälfte geretteten Gehoͤres dadurch, daf er 
Biktor'n beynahe immer nach denkend, allen äußern geraͤuſch⸗ 
vollen Eindrüden verfhloßen, hinſtellt, während feine Reg: 
famteit und Ungedult in einem unermüdliben B. ftreben fih 
ausdräden follten, den Umſtehenden zu zeigen, daß er Alles 
höre, in ihren Mienen Alles zu lefen verftehe, und fih auf 
Interpretationen nur zur Aushülfe verlaffen wolle, Wir 
bitten Die. Stubenraucd Fünftig den Dichter zu verbefs 
fern, und die ſchoͤne aber unvolljtindige Schöpfung zu vers 
vollfommen. Nah Dile. St. verdient Dile. Stentzſch 
und Dr, Maper allen Beifall, fo wie alle Aufmerkſamkeit 
der Kenner, Das Spiel derfelben fo wie ihr Vortrag find 
lebendig, innig und natürlih, fhön, wo es ihnen bie zu 


Reimbau, hatte das Sontagspublitum im Auge, denn nicht 
äufrieden, durch Kleidung und Gebährdenfpiel fogleih 
feinen Charakter anzufünden, der beſtimmt ift, Alle 
su martern, gefiel es ihm auch, die grellen Effekte auf Ros 
ſten der Wahrheit und Künft ins Licht zu ſtellen. Demuns 
geachtet kamen die Zuhoͤrer erſt ſpaͤt zur Erkenntniß dieſer 
lange vergeblichen Bemühung und nannten, da am Schluße 
ein allgemeines Rufen Dile, Stubenrauc begehrte, Hrn, 
Hölken, dann alle Mitfpielenden, 





Miszellen zur Tagsgeſchichte. 


(Münden) Sr, 8.9. der Prinz Garl, Melde 
am 3. von Münden abgereifet waren, find am 4. Juny in 
Würzburg angetommen, um bey Ihrer Maj. der verwittmer 
ten Königin einen Befuch abzuftatten, 


Ihre K. H. die vermittwete Frau Derjogin von Zwey⸗— 
brüden find am 8. von Neuburg nah Dresden abgereifet, 
wo Sie Si einige Zeit aufhalten werden, 


Am Freltage trat De. Lindner im K. Theater in 
ihrer Zten Gaftrolle ald Suschen in dem Bräutigam von 
Merico auf. Die ziemlich zahlreiche Verfammlung eradjte ° 
fih fehr an dee Natur und Einfahhelt des Spiels diefer 
Künjtlerin und bezeigte ihr den lebhaftejten Benfall, — Da 
das reftaurirte Theatır zu Frankfurt, wider die Natur fols 
her Bauten, etwas früher fertig wird, als man dachte, fo 
muß Die. Lindner eilen, dapin surüdzutommen, und 
wird deshalb 2 Gaftrollen weniger fpielen, als fie beabfichs 
tigte. Wir wünfhen, daß diefe Eile der Reftauration, wels 
he und Dile. Lindner früher entzieht, nicht auf Koſten 
der BVollftändigkeit der Reftauration geſchehen fey, denn 
Diefe Frankfurter theatraliiche Rauchkammer bedurfte wuͤrklich 
einer gruͤndlichen Herſtellung und Reinigung. 


Durch die ſtarken Regengüffe fat während dieſer gan⸗ 
zen Woche iſt die Iſar ſehr angefhwollen, und die Vors 
ftadt Au fait mit einer Ueberfhmwemmung bedroht. — In 
mebrern Gegenden Frankreichs regnete e8 vor 14 Tagen 
(iu welcher Zeit wir fchönes Wetter hatten,) ebenfalls fehr ) 
ſtark, und die Ueberſchwemmungen der Garonne und anderer 
Süße haben großes Unheü gefiftet. — Zu Kreuth, wo 
fid fhon einige Badegäſte befanden, fol es in dem iezten 
Zagen gefhneit haben. 








Zu Offenbach hat man es aufgegeben Comoͤdie zu fpies 
ee Schauſpielhaus foll am 2, Suli d, 3. verjteigert 
werden, . 


(Berlin) Die zweite Gaftrolle der Die, Schechner 
ans Münden war die Agathe im »Freifhüg.« Zu Anfang 
des 2ten Afts und im erfolge der Vorftellung wurde die 
Eingerin lebhaft applaudirt und äulegt gerufen. Die Ein: 
fachheit ihres Geſanges iſt von großer Wirkung. Hier und 
da wird ihr der Vorwurf gemacht, daß fie zu ſtark fänge,” 
Vom Ref, ift dies nur im Ausdrud einiger Stellen des Kuhrei⸗ 
gens in der »„Schweigerfamilie« bemerkt worden, und tyeils 


der Unbekanntfhaft mit dem Lokal, theils dem Uebermaaß 
des Gefühle zuzufchreiben. Daß fie auch mit halber Stims 
me (mezza voce) fingen kann, obgleich dies für fo ſtarke 
Breuflitimmen gewiß fehr ſchwierig ift, hat fie in mehreren 
Nuancirungen bemwiefen and im der Hauptſcene Agathend 
auch Biegfamkeit der Stimme in einem gemäßigten Grade 
gezeigt, wie ihn der einfachere deutſche Geſaug erfordert, 
der auf das Gemüth wirken foll, und auf Beine Inftrumens 


tal:Kehlfertigkeit Anfpruch macht. Was die übrigen Rollen 


betrifft, fo maren fie in folhen Händen, daß man (mie ein 


hiefiges Blatt fagt) nicht glaubte, in einem K. Opernbaufe . 


zu feyn. »Hr. Wauer (Kuno) hat dad feinige geleiftet; 
Hr. Bufolt (Ottokar) bleibt auf der erften Stufe fteben; 
Hr, Wiehl (Kilian) fol fih vom Singen entfernt halten, 
Hr. Stämer (Mar) ift brav & la camera; der Dem. 
Hoffmann (Annchen) war die Parthie zu hoch, und der 
Thor fang unverzeiblih falſch; Pr. Mihaelis (Samiel) 
war während der Arie des Mar im 1, Akt ein wahrer Pos 
Ileinelo. Bei den Worten: „Lebt kein Gott?« hüpfte er 
ab wie ein Hampelmaͤnnchen. Auch im Drcefter gingen 
groffe Fehler vor. Gleich in der Duverture im Aten Takte 
verierten fi einige Violinen; in dem erften Haupthor lag 
ed ſich gleihfam mit den Sängern in den Haaren, und in 
der erſten Arie der Agathe Pistonirten in dem C dur- 
Sape die A Glarinetten ſehr ftörend, Wäre alles died auf 
dem Königfädter Theater vorgefallen, fo hätte man Zeter 
und Mordio gefhrieen.« 


(Partie) Gin neues im Theater frangais augeführs 
tes Quftfpiel der DH, Picard und Mazere unter dem 
Zitel: les trois Quartiers hat fehr gefallen, Es ift würls 
lich ein gutes Luſtſpiel. Indeſſen bezieht fih der Inhalt 
des Städs nur auf Lofal:Sitten und Berhältniffe und dürfe 
te daher in Deutfhland wohl nicht fehr anfprehend gefunden 
werden. — Die dramatische Genfur hat Übrigens das Stüd nad) 
der erjten Borftellung fih wieder vorlegen laſſen und Diejenigen 
Stellen des Dialogs geftrichen, die am meiften gefallen hatten, 
und worin vielleicht die Sitten von Paris in den 3 Stadts 
Dierteln nur zu getreu gefhildert waren. — Es giebt jegt 
Gonzertfräpftüde, welche zu Mittage anfangen und fih um 
7 oder 8 Uhr endigen, Man maht Muſik und tanzt. Das 
Früpftüd wird Nachmittags zwifhen 2 und 3 Uhr aufgetras 
gen und die Säle find mit Wachslichtern erleuchtet. — Nach 
den befuchteften Dertern in der Umgegend von Paris fahs 
ren jebt von halber Stunde zu halber Stunde bequeme, ja 
ſelbſt elegante Wagen ab, welde Spaziergänger dahin brins 
en und von daher abholen. Der Preis ift äußert billig, 
ndem er nur 3 bis 4 Sous beträgt. — Unter den Arbeis 
ten, welche fhöne und elegante Damen in Geſellſchaft mas 
ben, haben wir Franzen zu Senfter: und Bettdraperien bes 
merkt. Die am wenigitens Geſchickten Faufen die Borten und 
die Kugeln ganz fertig; die Geſchickteſten erfegen die Borten 
durch eine Stickerei, melde fie auf den Zeuch machen. 





Theater: Anzeige 
8. Hof: und Rational: Theater. 


Sonntag: Das Köthen von Heilbronn (Die 
Lindner als Gaft das Kätchen,) 


418 — 


Montag (zum Bortheil dere De. Lindner), Pries 


“ elofa, mit Gefang und Tanz in 4 Akten, Die, Lindner 


bie Preciofa. 





IN 
NATALEM NONAGESIMUM OCTAVYUM 
PRAECLARISSIMI DOMINI 
MAXIMILIANIde DREERN, 
CONSILIARII INTIMI ACTUALIS REGIAE MAJES. 
TATIS BAVARICAE, ET COMMENTHURI ORDINIS 


MERITORUM DE CORONA BAVARICA, 
NONA MENSIS JUNIL 1827, 


Anni nonaginta octo (vel Nestoris aetas) / 
Ornant te, simul ac praestans facundia linquee. 
Consiliis patriäe servire fideliter aunos 
Innummeros fuerat zemper tua sola voluptas, 
Consiliisque tuis patriam -salvare parabas. 

Nestor eras sic consiliis, Nestorque manebis, 
Livius es pa!riae, ore notans monumenta vetustae 
Aetatis, justusque tenaxque indagine legum 
Inneetos prudens tu juris solvere nodos 

Callebas: Nestor, quis te neget esse Solonem? 

Sic gravitate morum aequalis similisque Catoni es. 
Vivito tentenos annos, totidemque beatos! 

Livius atque Solon, magnique Catonis imago, 
Praeclarus Nestor, voret hoc de cordo sereno 


D, J. Vs R..- 





975. (2 a) AUnfündigung 
für die verehrliden Mitglieder der Refource, 
Montag, den 11. Juni, ift Abendslinterpaltung Anfang 


7 Uhr. 
Der Verwaltungs : Ausfhuß. 


276. Der privilegirte Schwarz Farben Fabrik 
Tlapa et Compagnie in München, 
hat dem biefigen Handelsmann Hrn. F. A. Ravizga Mu— 


fter von jeder Gattung ihrer ſchwarzen geruchlofen Farben, 


die das Pfund 8,12, 16, 24 und 48 Er, Eoften, für Li⸗ 
thograpgen, Bud: und Kupferdruderenen, Sadierer , Debls 
Fresko⸗ uud Zimmer Dialer, Maurer ıc, ze,, fodann von 
bereits eingefottenen Buhdender: Farben und Firnife, die 
den Parifern nit nadhftehen, und nie gelb durchſchlagen 
das Pfund zu 50 Er. übergeben, Die bey demfelben elnges 
ſehen und beftellt werden können. Die Preife find fehr bil« 
fig und die vorzüglihe Qualität diefer vaterländifhen Ins 
dujtries Produkte werden, wie wir gewiß hoffen, unferer 
Fabrik Ehre machen, 


277. In dem Haufe Nro, 1529 vor dem Marthor, 
auf dem Dultplag find zwei ausgemahte, modern meublirte 
Zimmer mit einem Bett monatlih um 16 fl., mit 2 Bets 
ten um 18 fl., dann 3 Yimmer mit 2 Betten um 20 fl. zu 
verftiften und über 3 Stiegen zu erfragen, 


273. Gin Individuum mit guten Zengniffen verſehen, 
und dasin einer Handlung als Aus geher diente, fucht in der 
nemlihen Gigenfhaft Dienft, Es logirt an der Kreuzftraffe 
Nto. 1206 Über eine Stiege vorne heraus, 


Nro. 110. 


Ein Unterhaltungs: 





1827. 


Blatt, 


—— 
München, Montags Den 11. Junp. 


a — — — —— — 


Zehn Reime fuͤr Einen. 


(Gortſehung.) 

»Das ſollte mich um fo weniger wundern,« erwiederte 

der Architekt, indem er im das lebhafte Auge des Majors 

Tab, vie gewiſſer ich überzeugt bin, daß Fein Stand dem des 
Dichters näher verwandt iſt, als der militärifhe! Beide bes 
bürfen einer höhern Kraft, einer gemiffen Begeifterung, wo⸗ 
mit fie fih und andere zu ihrem Berufe entflammen! Dies 
fer mwedt den Herolsmus durch Thaten, Jener durch des 
Wortes Gewalt! Wir träumten uns zu Helden empor, ins 
dem wir die Siege großer Männer befingen, und ihre Thas 
ten der Vergangenheit entloden! So einverftanden mit dem 
Wefen der Herven,. nimmt unfer Geift einen Theil ihrer 
Kraft in ſich auf, und fo entfteht, von dem Grfühle frem: 
der Größe gewedt, jene Freiheit des Sinnes, jener Tebendis 
ge Muth, jenes höhere Selbſtbewußtſeyn, welches das eis 
gentlihe Element des Dichters iſt!« 

»Sie wollen mid ermuthigen,« entgegnete freundlich der 
Major, rund id danke Ihnen dafür! Mäher betrachtet, fcheint 
ed mir auch wirklich, als hätten Sie recht, ald wäre das 
Gefühl, das und zu kuͤhnen Thaten Eräftigt, und jenes, 
mas mid aus den Gefängen begeijterter Dichter anfpricht, 
eines und daſſelbe! Kurz, ih fange an, zu glauben, daß der 
Säritt, den ih aus meiner bisherigen Sphäre In die 
des Dichters wagen will, nicht fo ungeheuer fey, und fo 





werde ih denn getroſt der Gunſt der Muſen entgegen 
fehen !« 

Der Architekt, der des Majors erite Aeufferung nur als 

Teihten Scherz aufgenommen hatte, wurde mit Grftaunen 
gewahr, daß ed mit dem Wunfche deffelben eine eruftere Bes 
wandtniß habe, — Bald fah er fih von dem mwißbegierigen 
Schuͤler von taufend Fragen beflürmt; er follte ihm den 
genaueften Auffhluß von dem Wefen der Poefle geben, und 
ihn gänzlih über die Geheimniffe der Kunft belehren, 
„  Kädelud theilte er ihm mit, was ihm fein Genius eins 
gab, mit möglichfter Aufmerkfamkeit empfing der Major die 
Weihe, doch fhienen die Lehren des Dichters bisweilen zu 
leicht und geiftig an ihm vorüber zu fireifen, fo daß das 
Licht der Aufllärung gleich einem flühtigen Meteor an fels 
nem Horizonte aufging und verfhwand, und nur Die letzte 
Abhandlung, die Form und den Reim betreffend, als bleis 
bendes Samenkorn in feinem Gedaͤchtniß Wurzel fhlug. 

»Alfo Reichpaltigkeit der Neime,« wiederholte fi Teife 
der Major beitm Schluße des Geſpraͤchs, »iſt ein Schmud 
mehr dem Gediht! — Nun, wir wollen doch fehen, ob id 
Sprer Schule dereinft Ehre machen werde!« 

Mitten in diefen Betrachtungen ftörte ihn das Geraſſel 
eined Wagens, Die Equipags der Gräfin fuhr in gläns 
gender Pracht an dem Landhaufe vorüber. »Die Gräfin 
L’Alouette!« rief entzücdt der Major, und erhob ih unwill⸗ 
Eüprlih zur ehrerbietigften Verbeugung, aber der Wagen 
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fauste fo fhnell vorüber, daß er Kaum bie holden Züge der 


Schoͤnen erkennen konnte. 

»Rennen Sie diefe Dame ?« fragte der Architekt vers. 
wundert, Fe 
»Der-angenehmfte Zufall von der Melt Hat mir ihre 
Bekauntſchaft verfhaft, und ihre Theilnahme verrathen !« 
erwiederte der Major mit Bedeutung, »Seit dem Tage, mo 
ich fie fah, erfcheint mir das Leben und alles, was es vers 
ſchoͤnest, in hoͤherm Lichte! Ich freue mich meines Reichs 
thums, und wuͤnſchte nur, ich Eönnte mich eben fo der Beks 
diente erfreuen, auf die Jene fo befondern Werth Tegen 
fol! — Sie fteht allein in der Melt, und das iſt nicht gut, 


" Gelingt es mir, ihr zu gefallen, fo biete ich ipr meine Hand, 


und heirathe fie.“ : 

Der Architekt ftand wie eingemurzelt, er wußte nicht, 
follte er des Majors Aeufferungen für Scherz oder Ernft 
nehinen. Die ernfte Sicherheit, mit welcher er diefe Worte 


. ausfprac, lief ihn vermuthen, er ftehe mit der Gräfin ſchon 


8 


in genauerer Berührung; unerklärlich blieb ihm zwar die 


Mögfihkeit eines folhen Verhaͤltniſſes, doch traf Ihn der 


Gedanke dıran [om wie ein Blitz. Gr orrötgeis und ers 
bleihte in einem Augenblide, der Major aber, in die füffes 
ften Hoffnungen vertieft, bemerkte Raum die veränderte Stims 
mung des Architekten, und fuhr fort, ihn von feinen Planen 
und Entwürfen zu unterhalten, (Sortf, f.) 





Wegweifer in Münden. 





(Sortfegung.) \ 

Genen Mangel an Ordnung, welcher bei der zu großen 
Anzahl der Gingepfarrten und ihrem Zuftrömen zu verfchies 
denen Kirchenfeften, befonders zur Öfterlihen Zeit, nothwens 
dig eintreten muß, hemmt und erfältet den Eifer der Glaͤu—⸗ 
bigen, und dennoch beftätigt die Erfahrung, daß Feine Geifts 
lichkeit fo wohlthaͤtig auf die fittlihe Lebensweife der Bürs 
ger einwirken kann, als gerade die Pfarrgeiftlichkeit, wel⸗ 
he deshalb den aushülfeleiftenden Religlofen, Miſſtonarien 
und andern wandernden Prieftern in Hinſicht auf die Staatss 
Wohlfahrt mit Necht vorzuziehen ift. Darum aber darf der 
Sprengel der Pfarreien keineswegs zu ausgedehnt, zu zahle 
reih an Tindividuen fern, Pfarreien von 6 bis 8000 Sees: 
len, als Marimum, find durchaus vorzuziehen, und eine 
zweckmaͤſſigere Pfarr s Cintheilung nah dem jekigen Zuftand 
von Münden ift um fo mehr ein dringended Bedürfnif, 
als viele Wohnungen in den Vorftädten weit von allen Kir⸗ 
Sen entlegen find, überdies die Maximilians⸗Kapelle (im 


480 
Gebäude des Kriegs: Minifteriums), melhe für viele Bewoh⸗ 


ner des Schönfelds fo bequem gelegen war, aufgehoben wird, 
und die St. Annas, in der Zukunft zugleih Pfarrs und 
MoftersKicche, ohnehin fhon für die Zahl der dahin Einge— 
pfarrten zu Bein und für viele Pfarrgenoffen zu entlegen 
ift, weshalb manche diefelbe Baum befuhen, Allerdings find 
noch einige der beftchenden Kirchen zu Pfarreien zwedmäffig 
zu verwenden, wie z. B. die TheatinersKiche, melde für 
einen Theil der Altſtadt und der Vorſtadt Schönfeld ze. ſeht 
geeignet gelegen ift, Inzwiſchen möchte aud die Errichtung 
einiger neuen Kirchen in Münchens Vorftädten zur Verſchoͤ— 
nerung dleſer Metropole In unferm bauluftigen Jahrhundert 
allerdings zu erzwecken ſeyn ). 


Mit einer neuen Pfarr⸗Eintheilung von Muͤnchen moͤch⸗ 
ten fih noch mande, ſehr willtommene adminiftrative Imes 
de, die für das Gemeinwohl nicht gleichgültig find, werbine 
den laffen, 3. B. eine anftändige und gleihförmige Ordnung 
der Beerdigungen, fo wie die Aufhebung aller Stols 
Gebühren. Man darf nur die bisherigen Stolgebühren 
nach einer Durchſchnittsſumme ald Tahrsrevenue berechnen, 
Diefelde zu Kapital anfchlagen, und als Beifhlag bei der 
Perſonal⸗ oder Familienfteuer in einem oder nach den Um— 
flinden mehreen Jahren beinehmen laſſen. Die Pfarreien 
erhielten dadurch eine neue felbftitändige Dotation, die dem 
Siöherigen zufälligen Ertrage welt vorzuziehen ift, alle Ein 
gepfarrten wären auf emige Zeiten von einer unangench— 
men Laſt befreit, und überdies der flörende, manches Fami⸗ 
Tien-Berhältniß gerrättende Luxus bei Begrädniffen auf eine 


einfache, die verfhiedenen Verhaͤltniſſe fhonende Weife bes 


feitigt, (Sort. f) 


Ueber die Herftellung der Domkirche zu Bamberg. 





Unter die Baudenkmaͤler, welche fihb aus dem 11tem 
und 12ten Jahrhundert in ihrer urfprünglihen Form größe 
tentheils erhalten haben, ift vorzüglich die Domkirche in 
Bamberg zu zählen, Kaifer Heinrich II, welder in der 
Geſchichte unter dem Namen des Heiligen bekannt iſt, ließ 
1006 den Grund zu diefer Kirche legen, Sie follte eine 
Hauptzierde In feinem neu errichteten Bistbume Bamberg 
fepn, und bekam deswegen auch 2 Chöre und 4 Thürme, 
durch welde fie fih vor der Kirche zu Baſel auszeichnet, 


) Wenn die ſchon im Öffentlichen Blättern angefündiate 


Nachricht von der Erbauung der Ludwigs «Kirche, der 
Glypthoͤtek gegenüber, fi bejtätigt, fo wäre dieſe Jder 
theilweife ſchon verwirklicht. 


die ebenfalls unter diefen frommen banliebenden Regenten 
entitanden ijt. Jene ward im Jahre 1012 vollendet und eins 
geweiht; aber 1081 verherrte eine Feuersbrunſt einen großen 
Theil diefes Gebäudes, Bifhof Dtto, mit dem Beinamen 
bes Heiligen, Apoftel der Pommern, lief fie 1110 durch den 
Baumeifter Babo wieder herftellen, und e3 ſcheint, daß 
aus Diefer Zeit der hintere Theil mit dem Petershor her: 
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ſtammt. Diefes majeftärifche Gebäude iſt ganz im bpzantis 


nifhen oder Rundbogenftpl ausgeführt; ed hat, wie geſagt, 
2 Chöre, den Georgenhor gegen Morgen, den Peteröchor 
gegen Abend, und 2 Gripty, Sowohl an den Innern, als 
duffern Verzierungen wiederholt fih immer der Halbfreids 
Bogen. Die Portale, welhe durch die 2 vordern Thürme 
führen ‚find mit Figuren und Säufen verziert, die ganz iu 
dem bygantinifhen Etyl gearbeitet find, Das Prachtportal, 
welches auf ber Seite in das Innere führt, ift ſehr reich 
mit 2 über einander laufenden Reihen von Figuren aus— 
geſchmuͤckt, die anf den EAulen nnd In dem fchünften Ber 
haͤltniß ſtehen. Im diefer Beziehung Bann es wohl mit 
ber Pracdthüre des Münfters zu Freiburg, des Münfters zu 
Mien ꝛ⁊c. verglihen werden; aber weit übertrifft es jene ſel⸗ 
ner beiden Nachbarskirchen in Würzburg und Gichftädt. Auch 
befinden fih an ihm die beiden allegorifchen Figuren, mie 
zu Magdeburg und Freiburg. Leptere it gleichfalls durch 
eine weibliche Figur mit verbundenen Augen, weldhe in der 
einen Hand den jerbrodenen Stab, in der andern Moifes 
Gefegtafeln Hält, dargeftellt, Bon diefer Figur weiß das 
Bamberger Publikum, viel Abentheuerlihes zu erzählen; fle 
iſt bei demfelben nur unter dem Namen der blinden Gerech— 
tigfeit bekannt. — Im Innern find von befonderer Bedeu—⸗ 
fung in Bezug auf die Bausrüderfchaften die fogenannten 
In einander verfhlungenen Brüderfäulen, der lachende Engel 
und einige Säulenfapitäle, an welchen ſich die fonderbarften 
Figuren befinden. Die Auffere Würde des Georgenchors im 
* Innern der Kirche fhmiüdt ein Epelus von Figuren, aus 
dem alten und neuen Tejtamente, welche, unten durh Saͤu⸗ 
Ten geflügte Rundbögen ſtehend, beftimmt vor dem 12ten 
Jahrhundert und ganz in dem byzantinifchen Style gearbeis 
tet find, Auffer den Grabmälern der Bifhöfe, worunter ſich 
Werke von Peter Bifcher befinden, und einem altdeuts 
fhen Gemälde, hat ſich im Junern nichts aus dem 15ten 
und 16ten Jahrhuudert erhalten. - Denn nad dem 5ojährls 
gen Krieg, welcher für Deutfchland fo verwüjtend war, und 
. nachdem diefe Kirche in Diefer Zeit felbit zu einem Pferdes 
ftall dienen mußte, ließ der Befchüger der Wiffenfchaften, 
Melhjor Otto, als Bifhof mit feinem Domkapitel die 


v 
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Kirche wieder herſtellen. Wahrſcheinlich erhielt die Leltung 
des Ganzen der in der Kunſtgeſchichte hochgeachtete Joas 
him v. Sandrart, welcher leider zu viel für die neuere, 
niederländifche und deutihe Schule eingenommen war. Das 
her mag das Alte ſchon in diefer Zeit ziemlich verdrängt wers 
den ſeyn. Die Bildhauer-Arbeiten auf den hölzernen Altäs 
sen fertigte nah Sandrarts Nagrigt der Frantſurter 
Bildhauer Kleſſecker. Sorttſ. f.) 


Horen und Parzem 
Was kümmert uns der raſche Tanz der Horen? 
Was geht der Parze Schritt uns an? — 

Der Geift, der Em’ges ahnen Bann, 
SR nicht für diefen Augenblick geboren, 
Jakob Schnerr. 


Miszellen zur Tagsgeſchichte. 

Anders richtet oft die Leidenſchaft und das Vorurthell 
des Augenblids, anders die ruhige Zukunft, und Züge der 
Ergebenheit und des Heldenmuths finden gewoͤhnlich frühe 
oder fpät ihre Anerkennung, So wurde dann zu Verneuil 
am 15. Mai ein feierliher Gottesdienft in der St. Magdas 
lenens Kirche gehalten, wo die ausgegrabeneh Gebeine des 
Generals, Marquis de Frotte und 6 anderer Dffiziere der 
Tönigl, Armee der niedern Normandie, welhe unter Bonas 
parte's Negierung ihren Untergang gefunden, -feierlih bei 
einem für fie errichteten Monumente von weiſſem Marmor 
beigefegt wurden. Das Grabmal von gutem Style ift ents 
worfen und gezeichnet von Hrn. Bonillon, und ausgeführt 
von den Bildhauern, HH, David und Plantar, 


In den großen unterirdifchen Weg, welchen man unter 
der Themſe in London errichter, ift, nachdem man mit der - 
Arbeit fhon weit über die Hälfte gefommen war, nun jum 
zweitenmal das Waffer und in fo’ bedeutender Menge einges 
treten, daß die Arbeiter in den unterirdifhen Gemwölben nur 
mit Mühe gerettet werden Bonnten. Der hier fhon reiffens 
dere Fluß der Themfe und die Natur des leicht fandigen 
Bodens verurfachten den Durchbruch. Der Dberingenieur 
Brunel und Hr, Gravel haben mit der Tauderglode Die, 
der Ausführung der Unternehmung gefahrdrobende Stelle 
befihtigt, die Definung mit Lehm und Töpfertbon füllen 
laſſen, fie hoffen, fo des Waffers allmälig Herr zu werden, 
und das in- die Gewölbe eingedrungene Waffer mit einer 
Maſchine auspumpen zu können, Geringen die Bauslinters 
nehmer jet noch den Sieg über die fih aufthuenden Pins 
derniffe, fo werden fie mit fo viel mehr Recht die Unfterbs 
lichkeit erringen. 


Bei Paris hat man auf der Seine, den Andelys nes 
genüber, den Verſuch mit einem Tauchſchiffe von der 





Erfindung des Hrn. Beaudonin erneuert. Der Erfinder blieb 
mit feinem Schiffe 61 Minuten unter dem Waffer, und mas 
növrirte mit demfelben, ohne daf man die genommene Rich 
tung auf der Dberflähe des Fluſſes wahrnehmen konnte. 


Die Gebrüder und Gefhwilter Haufer, Tyroler aus 
dem Billerthal, welche bereits Die vorzüglichften Städte 
Deutfhlands durchwandert, und den verfloßenen Winter in 
Coppenhagen zugebraht haben, find gegenwärtig in Paris 
angefommen, Die gute Gefelfhaft und alle Freunde der 
Muſik beftreben fich, diefelben zu hören, und wer fie einmal 
gehört hat, will fie wieder hören, Die Schönpeit der Stims 
men diefer Bewohner des Zillerthals, dieſe anſprechenden 
ungekünftelten Gefänge, und der Reig einer eigenthuͤmlichen 
National:Mufit, welhe man in diefem Jufammenhange früs 
ber in Paris nicht gehört hatte, erwarben der genannten 
Künftler Familie den nämlihen Bepfall, den fie in Deutfchs 
land geäendtet hatten, Eie haben bereits die Auszeichnung 
genoffen zu 3. 8. 9., Madame Herzogin von Berry ger 
rufen zu werden, und vor dem Könige zu fingen. Cie bas 
ben am Hofe wie in den Privat: Firkeln aleihen Beyſall 
und gleihe mwohlmollende Aufnahme gefunden, Die Ges 
fhwifter Haufer haben dem Plan, in 5 Wochen eine Reife 
nah Stodholm und St. Petersburg anzutreten, 


Theater: Anzeige 
R. Dofs: und NRational:Theater, 

Montag (zum Vortheil der Dile, Lindner): Pre 
eiofa, Schaufpiel mit Gefang und Tanz in 4 Akten, Die, 
Lindner als Preciofa, 

Dienftag: Das Conzert am Hofe, Dper in ı Akt 
von Auber. Dazu: Die Talentprobe, Lufifpiel in 1 
Akt von Gubig. Die. Lindner als Minna, 


Unzgeigem 
275.(2b) Für die verehrlichen Mitglieder 
der Reffourece 
Montag, den 11. Juni, Abendunterhaltung. Anfang 


7 Uhr 
Der Verwaltungs-Ausſchuß. 

Gin junger Mann von 25 Jahren, der fih über feine 
Kenntniffe im Zeichnen, in der Mathematit, Mufif, dann In 
der franzoͤſiſchen Sprache und in den Kriegswiſſenſchaften, fo 
wie in verſchiedenen andern techniſchen Zweigen legal auszus 
meifen vermag, wünfct einen Platz als Erzieher, oder, da 
ee auch eine fehr feferliche Hand fchreibt, und zum Goncipis 
ren von Auffägen aller Art gebraucht werden kann, eine 
Stelle als Privatfekretär. Das Nähere it im der Lent: 
ner’ihen Buchhandlung zu erfragen, 


278. Subscriptions - Ankündigung, 
8 


a 
Zauberglöckchen. 
Ein Unterhaltungsblatt 
für 


alle gebildeten Frauen und Jungfrauem, 
Derausgegeben von 9. L. Edmund Welt. 
Nürnberg, bei Miegel und Wiehner. 
Inter obigem Titel erfcheint unter Mitwirkung eines 
Vereins von talentvollen und rühmlich befannten Schrifts 
ftelern und Schriftftellerinnen mit dem Monat Julius d. J. 








4 — 


eine Zeitſchrift, welche zunaͤchſt der verehrten gebildeten 
Brauenwelt intereffanten Stoff zu angenehmer Unterhaltung 
in der Gefellfhaft und in der Einſamkeit bieten, zugleich 
aber auch den Sinn für's wahrhaft Schöne mehr und mehr 
beleben, und fo unter den bis jest gelefenen Blättern nicht 
blos ein Ghrenplägchen fih erwerben, fondern fogar unents 
behrlih machen wird, 

Das Bauberglödchen erfheint wöchentlih einmal 
gu 1%, auch 2 Bogen in groß Duodez auf feinem meiffen 
Papiere, rein und fihön gedrudt, mit den dazu nöthigen 
Kupfern ausgeziert, in lithographirtem Umſchlage geheftet," 
und enthält im Allgemeinen: 

L Gedichte aller Art, aber nie freten Klingflang oder Uns 
fittlihes, oder im Geifte der Schickſalsdichter Gefchrieber 
nes, dafür lieber zuweilen von ältern und neuern, baters 
ländifchen oder ausländifhen Klaſſikern Gedichtetes: 

U, Rovellen, Beine Romane und Erzählungen ernften und 
heitern Inhalts, nichts blos Saaibaderndes, Empfindelns 
des, Geziertes, Gefchraubtes, Breites oder Frivoles, nur 
ſolches, worin eine kraftvolle Phantafie und wahrer ges 
Geiſt berrfht; 

II, kurze Abhandlungen über das Schoͤne und Wahre in 
den Leiſtungen der bildenden und redenden Künfte; Kritis 
ken, Kommentationen über diefelben; 

IV. Mittheilungen über Künſtler und Künftlerinnen, Schrifts 
ſteller und Scriftjtellerinnen; Gharalteriftiten; biogras 
phifhe Skizzen; 

V, eine Gallerie berühmter Frauen der Vor: und Mitmwelt, 
— Mittheilungen allee Art über Frauen und deren Rech— 
te im Verhaͤltniß zum ftärfern Geſchlechte, über ihr Bers 
bältnif zu Familie, Staat, Welt und Gott; wie ed das 
mit war, und ift, und ſeyn kann; 

VI Das für Frauen Wiffenswürdigfte aus dem Geblete eis 
ei In Wiſſenſchaft; aufferdem ergöglihe Kleinigkeiten 
aller Art, 

Bon Zeit zu Zeit wird ein belletriftifch« artiftifch -Tite: 
rarifches Anzeigeblatt beigegeben. 

Unter den Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen, die, eins 
eladen, theils fhon Beiträge zugefendet, theils noch zufens 
en werden, nennen wie nur folgende: 

v. Aufenberg, Arnold, v. Bemel⸗Sternau, Büffel, Bronitowiti, 
Wiumröder, Baldamus, Vechſtein, G. Döring, H. Döring, v. Egloffs 
ftein, Ebert, de Lamotte Fonqud, Mar v. Freiberg, A. Fran, Fuchs, 
Wilhelmine v. Gersdorf, Gleih, Grimm, €. v. Hobenbanfen, v. 
Helmborft , v. Houwald, Horn, ZH. Huber, Jakobs, Ihling, Jördens, 
v. Kalkreutb, Keufe, DO. v. Löwen, riederite Lohmann, Mofengeits 
Mind, v. Mlıtie, Müchler, Krug v. Nidda, Gr. M, v. Neu, Nürn, 
berger, v. Deiänig, Ortiepp, v. Pappenbeim, C. Pichler, Rich. Roos, 
9. dv. Nichthofen, E_ Mobert, Raupach, B. Rouffeau, Raſſmann, v. 
Soden, Ehr. Schreiber, Al, Schreiber, ©. Schwab, Schlegel, U, 
Schorpe, A. Schopenhauer, Strauß, Gondershaufen, E. Schenk, 
©tredfuß, H. v. Thumb, v- Tromlig, 9 Tarnow, I. v. Bob, Buls 
plus, Weichfelbaumer, Weisflog, Waiblinger, Beiffer, v. ZuThein, 
Zimmermann und andere. 

Auf diefe Zeitſchrift nehmen alle Buchhandlungen und 
Poſtaͤmter Beſtellungen an. 

Der Subſeriptionspreis für den Jahrgang, der nicht 
getrennt wird, iſt 10 fl. ehein,, und wird in Halbjährigen 
Raten vorausbezahlt, . 

Angemeſſene Beiträge werden ſehr anftändig honorirt, 
aber franco unter der Addreife: für die Redaction des 
Bauberglödhens zu Erlangen an die Herren Riegel und 
Wiefner in Nürnberg,« erbeten, 


Nro. 117. 





ein Anterhaltungg- Blatt, 


———me—— 
München, Dienstags Den 12. Junn. 





Zehn Keime für Einen. 


($ortfegung,) 
Die Entfagung. 

Das Betragen des Majors gegen den Architekten bes 
wies nur zu deutlich, wie frei er von Eiferfucht gegen einen 
Mann war, deifen Berdienfte er zwar von der Gräfin ans 
erkannt wußte, den aber in feinen Augen Stand und Ges 
burt, gleich einer unüberwindlihen Scheidemand, auf Immer 
von ihr ſchled, was in ihm jede Vermuthung niederfhlug, 
in ihm dereinft einen Nebenbuhler zu finden. 

Ger hoffte vielmehr, je mehr es ihm gelänge, die Meis 
nung des Architekten für fih zu gewinnen, fich deſto ſiche⸗ 
rer den Eintritt in das Haus der Gräfin zu bahnen, und 
verfäumte daher keine Gelegenheit, ihn von den Vortheilen 
feiner Page und von feiner ftilen Neigung zu unterrichten, 

Der Achitett durchſchaute nur zu bald den Plan des 
Majors, und vwerfuchte, fih allmälig zurüdgugiehen, indem 
er befürchtete, das Unnatürliche feiner Lage müffe ihn nur 
zu bald verrathen. 

Gr befchleunigte deshalb die Anftalten zu einer Reife, 
die er zu feiner Zerfireuung befchloffen hatte, 

Die Schweiz war der Schauplatz feiner erften, goldnen 


Träume gewefen, Tief hatte er den Ddem der Freipeit, die _ 


Bilder einer großen Eräftigen Natur in fein Herz gefogen, 
daher war die Liebe zu feinem Baterlande ftets in feinem 


. > 


Herzen geblieben, obgleih das unglädlihe Schiefal feiner 
Aeltern ihn fhon früh aus jenen Graͤnzen verwies, — 
Sein Bater, einer fhimpflihen Verrätherel angeklagt, ftarb 
in den erften Fahren feiner Verbannung, Seine Güter fies 
Ien in die Dände feiner Widerfacher, und die froftlofe Muts 
ter fuchte mit ihren verwaisten Kindern Hülfe und Unters 
kommen bei einem Verwandten in Deutfchland, Später ges 
lang ed Günther, bei Verläugnung feines wahren Namens, 
durch raſtloſe Thätigkeit fi zu der Stelle emporzuheben, 
die er jegt einnahm. . Sein Fleiß, feine Geſchicklichkeit und 
vor allem fein Sinn für alles Große und Schöne, mwelder 
fih im jeder feiner Arbeiten, wie auch in feiner Handlungs: 
Weiſe ausfprah, gewann ihm die Liebe feiner Borgefepten, 
und fohnte ihn fchon früh mit der Anerkennung feiner Vers 
dienfte. — Doch wie fih auch das Leben um ihn immer 
mehr und mehr lichtete und ebnete, und ihm mande Blüte 
der Freude frug, fo blieb die Sehnfuht nach feinem Vater: 
Lande dennoch das lebendiafte Gefühl feiner Seele, ihm vers 
dankte er die erften Anklänge feiner Poefle, ihm die Begeis 
fterung, mit welger er die Helden feines Baterlandes durch 
würdige Gefänge feierte, und fo immer mehr die Aufmerk⸗ 
famkeit, die Theilnahme feiner Umgebungen für fih gewann, 

Der Lenz feines Lebens aber erblüte erft da zum fchöns 
ſten Glanze, als er, eingeführt durch fein Talent, das Haus 
der Gräfin betrat, 

Mehrere Jahre genoß der befcheidene Dann alle Freus 
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den eines heltern belebenden Umgangs, wie man der ſonni⸗ 
gen Tage fih erfreut, die vom Himmel herniederfommen, 
unfer Inneres zu erheben, zu erweden; lange blieb es ihm 
unbekannt, welche Neigung in feinem Herzen fill und heims 
Tih aufgefeimt war: — da enthällte ihm ein Zufall die 
Tiefe feines Gemäthes. Er fhauderte vor feiner Entdedung, 
und beſchloß, von num an die Nähe des angebeteten Wefens 
ju meiden, um den Frieden ihres Herzens nicht zu trüben, 
und wo möglich feine Ruhe wieder zu gewinnen. (Fortſ. f.) 


Parifer Moden 


Anfang bes Junius.) Ganezous von Tuͤll in Reprifens 
(Stopp:) und Plattſtich geftidt, um wie Blonden von Ghans 
tilly ausjufehen, find das Bierlihite, was man jet in den 
Schaufpielfälen antrifft. Der Leib, die Aermel und die Ach— 
felbänder (Dokeis) find durchaus mit Stidereien beſetzt. 
Andere Ganezous von Baummollzeugen find in plumettis 
(Blaͤtterſtich) geſtickt. Die Mufter beftehen In Bögen, Ligen 
und befonderd In Zig⸗zag, welche 8 oder 9 Tüllnege in ihre 
Verwicklung aufnehmen, um Zähne oder Spigen zu bilden. 
Was die Breite der Zigrzag betrifft, fo beſteht dieſelbe 
aus 8 oder 9 Reihen von plattem Faden. 

Obſchon es ſchlechtes Wetter ift, fo find doch alle Fiers 
damen in Sommerkleidung; fie fragen weiſſe Kleider oder 
gedrudte von Bor, Zaconnat, Gotpali oder Grenadine Gis 
ne ſchottiſche Grenadine, aus runder Baummolle und Seide 
gefertigt, aus dem Laden des Hrn, Guize und Gomp,, iſt 
fehr beliebt. 

Wenn ein Kleid unten nicht mit einer ausgezahnten 
Querbefegung verfehen ift, fo beiteht die Garnirung gewoͤhn⸗ 
lich in einer hohen Flugfalte (volant), deren Spigen in gros 
Ge Roprpfeifen gelegt find. Diefe Hols oder Roprfalten find 
mit Schnüren befegt; jede derfelben ift mit einem Stiche 
befeftigt, um zu verhindern, daß fie herabfallen, 

Es gibt Volans mir Spigen von einer ſolchen Höhe, 
daß man zu einer jeden das Drittel einer (Parifer) Elle 
bedarf, Die Kleidermacherinnen fordern daher auch 15 Ellen, 
um ein Kleid mit 2 folhen auffliegenden Befegungen und 
vierfpigigen Pilgerfragen zu verfertigen, 

Was den Schnitt der leider betrifft, gibt es auffer 
den befannten Abwedhslungen nichts Neues; doch macht man 
die früher fo fehe tief gewordenen Taillen jet um ein 
Paar Finger kuͤrzer. 

Tür die ifalienifhen Strophäte gibt es 2 ganz verſchle⸗ 
dene Moden: Die einen haben eine fehr breite Scheibe, find 


mit Blätterwerk und einem breiten Bande Halb von Atlas 
und halb von Gaz befegt; die andern hingegen, welhe zum 
geslertern Anzuge dienen, find mit nur halb breiter Scheis 
be, und haben zur Ausftattung Querftreifen von Stroh, mit 
Allasröllhen berändert, Volans von Blonden, und überdies 
Algretten von Marabouten, 

Einige Hüte von Sparterie find fo mit Mafchen und 
Bandftreifen überladen, daß man Faum die Sparterie ſieht. 
Rechts find 4 große Mafchen (boucles genannt) angebracht. 
Links 4 Rollen von der Höhe der Form bis zur Mitte der 
Scheide gefpannt, welche fie mit Ginftihen durchlaufen, 
Ruͤckwaͤrts endlih Fommen 3 oder 4 Rofetten von Atlads 
Band vor. 

Die neuen Herren» Oberröde (Gehröde) gehen nur bis 
an die Knlee; doc find fie hinten etwas weniger Burz und 
gerundet, Gin neuer Zeug für lange Herrenhofen, patent 
silk (Patent:Seide) genannt, iſt bei dem Handels hauſe 
Dbert, Börfenplak, und nur dort allein anzutreffen. 

Ginige gezierte Herren tragen ſchwarze Handfhuße mit 
ponceaufarbiger Seide genäht und geflidt. Das letzte Her⸗ 
ren: Mufter zeigt einen jungen Mann mit grünem rad, 
ſchwarzem Kragen, PiquesGilet, mweiffen Pantalons mit 
Bußftreifen, doch ohne die früher dabei angebrachten Knöpfe 
Gen zur Seite, und einem geftreiften Stode, Handſchuhe, 
wie oben gemeldet. 





Ueber die Herftellung der Domkirche zu Bamberg. 


(Fortfekung.) 

Unter den fpätern Bifchöfen, befonders den Schönborn, 
kamen in die Domkirche Kunftfachen, welche, ftatt als Zierde 
zu dienen, nur dazu beifrugen, fie zu verunftalten, und die 
fhönen BVerhältniffe der alten Baukunſt zu unterbreden, 
Alles aus diefer Zeit Herrührende aber überfrafen an Ge: 
(hmadlofigkeit die Neuerungen iM Innern der Kirche, wel: 
he unferm Jahrhundert zu Schuld- fallen. Es Fam in die 
Mitte des Mittelfchiffes ein im neuen römifhen Styl ver: 
fertigter Hochaltar, der die fhöne Anfiht des Schiffes ganz 
benimmet, und noch dazu das Grabmal des Kaifer Heinrih 
verdeckt. Diefes Denkmal ift doch immer eine Haupfmerk: 
wuͤrdigkeit der Kirche, und follte um fo mehr in Ehren ges 
halten werden, als das Kapitel dem frommen Kaifer feine 
Entftehung und feine Pfründe zu verdanken hat, Um einen 
allgemeinen Begriff von diefem Altar zu geben, mag es ges 
nügen, zu bemerken, daß er aus 2 Reihen magerer, über 
einander ſtehender Säulen aufgerichtet ift, die nichts tragen, 


als ein mwinziges Brontifpis, und faft bie ganze Höhe der 
Kirche einnehmen. Dazu flimmen vollfommen die Tangen 
hagern Figuren des Glaubens, der Hoffnung und der Liebe 
mit ihren winzig Beinen Köpfen, Um den Gindrud des Ab: 
gefhmadten zu vollenden, ift zum Hohne aller Architektonik 
an dem davor ftehenden Tabernadel eine Kuppel innerhalb 
der Säulen angebradt, fo daß letztere nichts tragen, als — 
Eleine flache Urnen! — Folgerecht forderte diefer, von Gold 
fhimmernde Altar einen neuen Anftrich der Kirche, wenig: 
flens im Innern, Diefes wurde alfo ganz weiß übertündt, 
und nur die Halbfäulen an den Pfeilern und Wänden ers 
hielten eine gräulich grüne Farbe, Dadurch verlor die Kir⸗ 
che vollends ihren Charakter, und das fhöne Halbdunkel, 
welches fo fehr auf das religiöfe Gemürh wirkte, verfhmwand. 
Nur zu bald überzeugte man fich, daß diefe Herftellung höͤchſt 
mißlungen fey. Daher fowohl von einheimifhen Künftlern 
und Runftfcriftftellern, als von auswärtigen mehrmal in 
Werken über Kunſt und in Zeitfchriften der Wunfch geäufs 
fert und wiederholt wurde, man möchte das Menue, nicht zu 
Diefem ehrwürdigen Tempel Paffende wieder wegräumen, 
und durch Solches erfegen, welches in dem Styl des Baues 
gefertigt iſt. ' (Beil. f.) 


Wegweiſer in Münden. 


Dritter Auffaß. 

(Bildungs: und Lehranftalten.) Diefer Abfchnitt Tiefert 
eine fehr-erfreuliche Ueberſicht der zahlreichen Anftalten für 
die Bildung der beiden Geſchlechter zu ihren geeigneten Bes 
flimmungen. Die Univerfickt felbft fteht jegt an der Spige 
derfelben. Ueber eine Anjtalt von diefer Wichtigkeit hier gleich 
fam im Voruͤbergehen zu reden, über ihre Ginrichtung, Zweck⸗ 
maͤſſigkeit zu urtheilen, würde hoͤchſt ungeeignet feyn. Doch 
je befuchter diefe waterländifhe Anſtalt Ift, defto weniger 
können wir hier eine allgemein gemachte Bemerkung unters 
drüden, daß die Gollegien fo unfteißig befucht werden, und 
daß man von den, für einen beflimmten Cyelus von Vorles 

- fungen Gingefchriebenen gewöhnlich Faum den dritten Theil 
derfelben als fortdauernde vregelmäffige Zuhoͤrer antreffe, 
Wahrlich eine betrübende Erfcheinung! Möchten doch alle 
jungen Männer einfehen, wie nachtheilig ihnen dieſes für 
igre zukünftige Exiſtenz ift, und wie fehr fie die, für den 

Zweck ihrer Studien, die Gediegenheit und BVielfeitigkeit ihrer 

Bildung verlorne Zeit ihrer Jugend im der Folge zu bes 

reuen Urſache haben werden, Auf mehrern deutfchen beruͤhm⸗ 
ten Univerfitäten beſteht ein gewiſſes Point de honneur 
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(es gilt für eine Ehrenfähe), weder am Morgen, noch am 
Nachmittage vor dem Gintritte des Abends die Kneipen 
zu befuchen, und in der Regel den Tag dem Befuch der Gols 
legien und dem Studium überhaupt zu widmen, indem auss 
nahmsweiſe nur einzelne Feier- und Ferientage der Erho— 
lung vorbehalten, nicht aber die Wochentage im Allgemeis 
nen in der Berftreuung verlebt werden, Zu einer folhen 
Drdnung der Dinge koͤnnen auch die Senioren der Öefells 
fhaften fehr viel beitragen, indem auf diejenigen, welche die 
Hochſchule zu keinem Gelehrten: Imede benügen, fondern 
diefelben nur als einen Drt der Berftreuung, der Schön» 
thuerei und des Müffigganges zu betrachten fich vergeffen, 
wie auf Auswürflinge ihres Standes ein Spott gelegt würde, 
(Fortfegung folgt.) 


Miszellen zur Tagsgeſchichte. 


(Münden.) Die Adminiftration der hiefigen Metropolis 
tankirche Hat einem jungen Tonkünftler und Gompofiteur, Hru. 
G. 2. Drobiſch aus Leipzig, für die Aufführung zweier 
von ihm fehr geiftreih componirten Meffen in der hieſigen 
Domlirdhe einen filbernen Becher mit der Infhrift: Carolo 
Ludovico Drobisch Administratio eccles. metrop-. Mona- 
chii 1827 (die Arbeit it von Hrn, Maperhofer), zum 
Geſchenke gemacht, und dadurch nicht nur bewiefen, daf fie 
die Runft ehre, fondern au einen erfreulichen Beweis ihrer 
edlen Gejinnung gegeben. 


(Mufitalifhe Akademie.) Auf ihrer Reife von 
Neapel nah St, Petersburg find Eürzlih Hr. Gelli und 
Mad. Eouffaint, Mitglieder der philyarmonifhen Aka—⸗ 
demie zu Bologna, in Münden angefommenn, Durch ihren 
Gefang in Itallen rühmlichit befannt, werden fie, nah dem 
Wunſche Eunfiverftändiger Freunde, nächften Mittwoch, den 
15. d. M., im 8. Doftheater an der Refideng dem Publis 
tum eine Probe ihrer Leiftungen geben. Bon den glüdlichen 
Anlagen und der vollendeten Ausbildung dieſes Kuͤnſt⸗ 
ler s Paares dürfen fih, nah Verfiherung bewährter 
Sahverftändiger, die Freunde des Gefanges einen hohen 
Genuß verfpreden. 


Die Kurfürfl, Heſſiſche Hoffängerin, Frl, Shweiger 
ehemals K. Hoflängerin zu Münden), it von Gaffel in 
ünden angefommen, und wird einige Gaftrollen fingen. 
Sie Hat fih ſehr vortheilhaft für die Bühne ausgebildet, 
und den Werth ihrer fhönen Stimme durch die Kunft der 
Darftellung erhöht, 


Die Iſar war am Sonntage noch geftiegen, nachdem der 
Regen am Sonnabend fortgedauert hatte, Sie war zu einem 
großen Fluße geworden, und firömte im fchnellen Lauf 
durch die neue fteinerne Brüde, an der nur noch das Ges 
länder feplt, 


Don Salzburg wird gemeldet, daß Se. M, der Raifer 
von Defterreid im Laufe dieſes Sommers dafelbft eintrefs 
fen würden, um dafelbft das Waffer von Gaftein zu gebraus 
hen, wozu bie Beranftaltung getroffen werden follte, es 
täglih dahin zu führen. Bekanntlich ift diefes Waſſer fo 
heiß, daß es 24 Stunden ftehen muß, che man ed zum Ba— 
den benußgen kann. 





Ihre M. die verwittwete Königin Haben dem Buchhaͤnd⸗ 
ler Hrn. Hennings zu Gotha eine goldne Ghrens Medaille 
als ein Zeichen Ihrer Zufriedenheit mit der Herausgabe eis 
ner mwohlgelungenen Biographie des Höcftfeligen Königs 
Marimilian ZofepHs zuftelen laſſen. — Sr. Hens 
nings behauptet einen ehrenvollen Plag unter den 
jetzt lebenden deutfhen Buchhändlern; alle feine Unternehs 
mungen ftellen einen — Typus dar, das 
jüngfte derſelben, die Herausgabe einer rGabinetds 
Bibliothek der Gefhichten, verdient gewiß die Auf: 
merkſamkeit jedes gebildeten Deutſchen. — Naͤchſtens wird 
in die »Gabinets » Bibliothef« auch „die Gefhidhte 
Bapernd« aufgenommen werden, als deren Verfaſſer man 
Hrn, Adolph v. Schaden nennt. 


(Berlin) Am 9. Juni beebrten die neuvermählte 
Prinzeffin Carl das Köniaftädter Theater zum erftenmale 
mit Ihrer Gegenwart, Auch Se. M, der König, der 
Kronprinz und mehrere Prinzen und Prinzeffinnen des K. 
Haufes wohnten diefer Felt: Borftellung bei. Man gab 2 
Meine DOperetten: »Die liebenswürdige Altes nah Delavigne 
und Seribe, von Angely bearbeitet, worin Die. Sontag 
als 6ojährige vermeinte Matrone erfhien, dann aber aus 
der Hülle reizend hervortrat, Das 2te Feftfpiel war „Der 
Liebe Macht« aus dem Franzöfifhen von ©, v. Dofmann 
in Paris, mit Mufit von Blume. Dile. Sontag ift audy 
in diefem Singfpiel das allein belebende Prinzip, die Mus 
fit aber fehr angenehm und gefällig, Es fcheint nun, daß 
fi ale Hinderniffe geebnet haben, welche der Verbindung 
der Die. Sontag mit dem Gnglifhen Gefandten, Lord 
Glanvilliam, entgegenftanden. — Zur Grfrifhung und 
BVerbefferung der Buft wurde vor dem Anfange und in den 
Zwiſchenakte durch die Definung über dem Kronleudter ein 
künftliher Regen von Köllnifhem Waffer veranftaltet, 
— In der Schnellpoft ift eine Gritit des Gefanges der Dile, 
Schechner erfhienen, worin fie zwar verdientermaffen 
._ wird, aber man fieht bald, daf es auf Koften der 

De. Sontag gefhieht, die am Hofe und bei dem hiefigen 
Publikum fo beliebt ift, dag man der Dile. S. keinen Dienft 
feiftet, wenn man auf diefe Weife Parallelen ziebt und 
Dartheien erweckt. Dede diefer Sängerinnen hat ihre ei: 
genthümlihen Vorzuͤge. Indeſſen ift Die. Shehner 
beifer geworden, und Eonnte daher in der „weißen Frau« 
nicht — — Mad, Catalani befindet ſich noch zu 
Berlin, und wird am 17. Juni in einigen Scenen aus der 
»Semiramis« im DOpernhaufe auftreten, - 


Ein norwegifher Bauer, Skramſtad, befindet fih 
gegenwärtig zu Paris, wo er vor Kurzem ein Gonzert gab, 
in welhem er fih auf dem Piano bören lief. Gr ift ein 
mufitalifches Genie, der fich felbit das Inftrument zimmerte, 
auf weldem er fpielen lernte, Gin ftarfes Regenwetter hielt 
die Beute ab, fein Gonzert zu beſuchen, daher er nur wenis 
ge Zuhörer hatte, Indeſſen haben ihn die großen Sänger 
und Mufiter, Zuchelli, Bordogni, De. Gefari, Urban, Bogt 
und Baillot dabei unterftügt, und mancherlei Schönes vorges 
tragen. 

In den großen Pirkeln von Rom befchäftigt man ſich 
gegenwärtig ganz befonders mit einer neuen muſikaliſchen 
Wundererfheinung, Es ift diefes die Sigra. Aspri, 18 
Jahre alt, Muſikdichterin einer Fomifchen Dper, betitelt: 
»Avventura d’una ‚Giornata« (Abentheuer eines Tages) 
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welhe am 15. Mai im Theater Valle zuerſt mit ungemefs 
ſenem Beifall aufgeführt ward, Dieſe Dame führte ſelbſt 
die Direktion des Orcheſters. 


Kleine Notizen 
Zu Rothenfels am Mayn (bei Aſchaffenburg) wurde im 
der Werkflätte eines Feuerarbelters Bürzlih für einen Kräs 
mer ein verfiegelter Sack abgelegt, deſſen Inhalt man für 
Zuder und Kaffee bielt.- Am 1. Jun. zwifhen 11 — 12 Uhr 
flieg unter fürdterlihem Krachen eine Dampfwolke aus dem 
Haufe auf, deifen Trümmer umberflogen, Gin Lehrjunge, 
der in der Werkflätte arbeitete, wurde toͤdtlich verwundet, 
Es war Pulver bei den Buderhüten gevadt. — Der bes 
rühmte Borer, Brandmwell, beluftigte ſich meulich mit feis 
nem Bruder in diefer Kunft. Letzterer fhien ihm überlegen. 
Darüber aufgebracht, ergriff der Aeltere ein Inſtrument, und 
verfegte feinem Bruder einen Schlag, wovon derfelbe ſo⸗ 
glei getödtet wurde, Er ift nah Newgate abgeführt. — 
ad Wiener Theater an der Wien wird nun unter Sram, 
Carl's Direktion noch vor dein 1. Zul. eröffnet werden. — 
Zu Würzburg ereignete ſich am 1. Jun. (mie der dafige Fräns 
Eifhe Bote berichtet) ein feltner Vorfall. Ein Mädchen von 
5 Jahren legte fih fo weit zum Fenſter hinaus, daß ed 2 
Stockwerke hoch hinabſtuͤrzte. Es würde auf dem Steinpflas 
fler unfehlbar zerſchmettert worden fepn, aber auf der Stelle, 
wohin es fiel, lag ein großer Pudel in der Sonne und fhlief. 
Der durch diefen Fall erwedte und empfindlih getroffene 
Hund lief heulend davon, und das Kind Lehrte unbefhädigt 
in feine Wohnung zurüd, 
Tbeater:-Anzeige 
8. Dofs und National: Theatern, 
Dienftag: Das Eonzert am Hofe, Oper in ı Akt 
von Auber. Dazu: Die Talentprobe, Luftfpiel in ı 
Akt von Gubig. Die. Lindner ald Minna, 


Für die verehrlihen Mitglieder der 
Gefellfbaft des Frobfinne. 

Dienftag, den 12. Juni, Garten: Unterhaltung mit Par: 
monies Mufit. Anfang 7 Uhr. Bei ungünftiger Witterung 
Zanzs Unterhaltung im Saale des Geſellſchafts-Lokals. Ans 
fang 8 Uhr. 

279.(3a) Der zweite Theil der von dem verftorbenen 
Hofrath Hrn, v. Spir herausgegebenen Beichreibung der 
brafifianifhen Bögel mit 120 dazu aehörinen fein colorirten 
Abbildungen, in groß Folio, ift zu einem fehr billigen Preife 
zu verkaufen, und das Nähere darüber im Damenfift Nr. 
1164, Eingang links, zu ebener Erde zu erfragen. 


280. Bon der in meinem Berlage erfcheinenden »Jus 
gend:Bibliothel« verläßt der Ste Band bis in 10 Tas 
gen die Preffe, und wird fogleih am ſaͤmmtliche Buchhand⸗ 
lungen verfandet, welches allen P. T. Herren Schul⸗Inſpek⸗ 
toren, Pfarrern und Lehrern wegen naher Auswahl der 
Preiſe · Bücher anzuzeigen die Ehre hat 

Münden, den 10. Juni 1827. Jakob Biel, 


Buchhändler, 


Berihtigung. In Nr, 114 der Flora S. 473 Sp 
1 3. 28 ift nach »weil« das Wörthen: »m an«, auszulaffen, 
und 3. 34 flatt find »ift« gu leſen. - 


* 


Nro. 118. 





ein Anterhaltungg- Blatt, 
m —— 
München, Donnerstags ven 14 Junn. 
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Zehn Reime fuͤr Einen. 


Gortſehung.) 

Ein langes Krankenlager, auf das Guͤnthern die Heftig⸗ 
keit feines Gemuͤths warf, hatte ihm gleichſam den Ueber⸗ 
gang zu einer noch laͤngern Trennung gebahnt, — er war 
nun feſt entſchloſſen, fi entweder auf immer von B. zu 
entfernen, oder wo möglid, den Befig eines Vermögens 
wieder zu erfireben, das duch Ungerechtigkeit aller Art fels 
ner Familie entzogen war, 

Mit dem Ernte feine Charakters hatte er diefen Ges 
danken genährt, und hoffte, ihn eben fo feit und ſicher aud⸗ 
zufuͤhren. 

Er war zu ſtolz, feiner Liebe anf Koſten feiner Grund⸗ 
füge zu ſchmeicheln, diefe aber geboten ihm das Mifverpälts 
nig ihres Standes erſt auszugleihen, und fih zu einem 
Standpunkte zu erheben, auf daß ihm dad Gmporfehen zu 
der Geliebten minder ſtoͤrend ſey. Bald traf er mit ruhiger 
Baffung alle Anftalten zu feiner Reife, Der morgende Tag 
follte der letzte ſeyn, dem er in B. zubringen wollte, 

Es war Adelaidens Geburtstag, ſonſt das Feft der flills 
ften innigften Beier, jept der Tag bitterer Trennung, ſchmerz⸗ 
lichen Entſagens. 

Range kaͤmpfte er mit ſich ſelbſt, bis er ſich zu einem 
Lebewohl ermuthigte, welches er, wenn es der Zufall geſtat⸗ 
tete , der Gräfin zu bringen entichloffen war. 





#4. 


e Der Spazylerritt. 

MWisrend Günther mit düftern Bliden von allen den 
Umgebungen, die ihm Zeit und Gewohnheit und mande fies 
be Grinnerung theuer gemacht hatten, Abſchied nahm, ber 
flieg der Major, In der beften Laune von der Welt, fein 
Leibroß, und ritt im Iuftigen Gourbetten vor den Zenftern 
dere Gräfin vorbei, — Dreimal hatte er bereits dieſelbe 
Tour zurüdgelegt, ohne daß ihm von dem Ballon oder von 
den Fenftern herab ein Iohnender Blid geworden wäre, — 
als auf einmal dicht vor ihm aus dem Gartenthore 2 Reis 
ter hervorfprengten, und er in der einen zierlihen Geftalt 
den Gegenftand feiner Bemühungen gu erkennen glaubte, — 
Im ſchnellſten Gallop flog er, beide Überholend, an ihnen 
vorbei, ein Blick auf die ſchlanke, in Federhut und Reitkleid 
fol; daher trabende Schöne überzeugte ihn, ed fen das 
theure Bild, was fein Herz feit dem erften Augenblid feis 
med Grfheinend gefangen hielt. — Ein freundliher Gruß 
der ſchoͤnen Amazone fagte ihm, daß er ebenfalls erfannt 
fey; das ermutpigte ipn, Dit feiner Artigkeit bot er fih 
der Holden zum Begleiter an, und ritt, umgaufelt von den 
Genien der heiterften Hoffnung, an ihrer Seite in ſtolzer 
Haltung daher. . 

Mit milder Theilnahme erkundigte fih die Freundliche 
nach feinem Befinden, und erinnerte fih nit oh Grauen 
jener Scenen der Gefahr, in denen fie den Major’ zurüdges 
laflen Hatte, 
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Sie Hätten durch den heldenmuͤthigen Gifer, den Se 


jenen Unglüdlihen bewiefen , Teicht Ihr Leben einbüffen Föns 
nen! befhloß die Dame, indem fie einen wohlthuenden Blick 
auf ipren Begleiter warf. 

„Mein Schickſal wollte es anders,“ unterbrap fie der 
Major, »denn flat ein Leben zu verlieren, habe ich vielmehr 
ein neues gewonnen, und ein viel ſchoͤneres, erfreulicheres, 
als ih je erfannt!« j i 

Die Dame fah Ihn verwundert au. 

„Frau Gräfin,« fuhr der Major dreifter fort, was ſoll 
ih die fhönfte Freude meines Lebens verläugnen? Ihre 
Tpeilnapme, Ihre gütige Sorgfalt war es, die mich zu ei» 
nem fhönern Dafepn emporrief. Ich danfe dem Zufall für 
diefe Narbe, weil fie mir ſtets die theuerſte Stunde meines 
Lebens zurufen wird, und wünfdhte nur, eine freundliche 
Hand Enüpfte den Faden jenes Augenblickes dereinft wieder 


mit meiner Zukunft zufammen.« (ortſ. f.) 
Ueber die Herftellung der Domkirche zu Bamberg. 


Geſchluß.) 
Hocherfreut waren daher diefe Eiferer, daß Baperns 


kunſtliebender Regent den beſondern Schutz, welchen Gr den 
alten Baudenkmaͤlern angedelhen laͤßt, auch durch den Aus⸗ 
ſpruch abermals bethaͤtigte, Der Dom zu Bamberg foll 
in feiner Alterthümlichkeit wieder hergeftellt 
werden. Da aber hierin fo Vieles auf die Ausführung 
ankommt, fo vernimmt man. mit eben fo großer Freude, 
daß die dem Könige vorgelegten, von dem auch als Ardis 
tekturmaler ausgezeichneten Künftler, Fr. 8. Rupprecht, 
entworfenen Zeihnungen und dazu angegebenen. Modelle, 
dann deſſen lichtvolle detaiflirte fchriftlihe Darftellung feiner 
Ideen und der Mittel der Ausführung den Beifall und die 
Genehmigung des Hohen Befhügerd der Künfte erhalten 
haben fol. Und fo foll denn eheftens fehr ernftlih die Wie⸗ 
berherftelung begonnen werden, Das Domkapitel mit feis 
nem würdigen Erzbiſchof, eingeden? wen es fein Entfichen, 
die Erhebung zu einem Erzbistum und die reichlihe Dos 
fation zu verdanken hat, wird gewiß Alles dazu beitragen, 
die Wünfche des Monarden zu befriedigen. Die Mitglieder, 
nur aus verdienten, würdigen Geiftlihen genommen, werden 
gewiß nicht den Vorurtheilen des Poͤbels, den der Slitters 
ftaat des neuen Altars für fih gewonnen hat, fröpnen wol⸗ 
len, fondern durch Unterfügung der guten Sache und Bors 
—* im Stegetkampfe des beſſern Geſchmacks, das 
Bolk viehnehr zu ſich und zu hoͤhern Anſichten zw erheben, 
die Würdigung der ſchoͤnen Abſicht des Königs zu verbrel⸗ 


fer fuhen, Mach dem Grundfage, daß die Beiftlien ihrer 
Kirche einen Theil besienigen wieder zuwenden follen, was 
fie von ihr genommen haben, darf man wohl auch auf freis 
willige Beiträge derfelben rechnen, damit ihre Kathedral⸗ 
Kirche würdig Hergeftellt werden möchte - Da fih die Kos 
fien der Wiederherftellung nicht fehe hoch belaufen, fo köns 
nen fie durch den Verkauf der neuern Zufäge, welche nicht 
zu der Kirche paffen, hinlaͤnglich gedeckt werden. Darunter 
rechnen wir vorzüglich den neuen Hochaltar, die Kanzel, viele 
ſchlecht gearbeitete hölzerne Engel, die 8 Säulen von Bronze 
In den Ghören, befonders die 4 gewundenen im Georgen: 
Chor, melde gewiß hoͤchſt geſchmacklos zu nennen find, und 
viel dazu beiteigen, Nahahmung in den Dorflirhen zu 
veranfaffen; dann die marmorne Säule, worauf fih der Heis 
Tand befindet, weldhe durch Zufall. in die Kirche kam, und 
gar nicht hinein paßt, 

Es wird daher bald im Innern der grelle, weiſſe An: 
firih, der neue Hochaltar, die gefhmadlofe Kanzel sc. ver: 
ſchwinden, und alterthümlich erfegt werden, Bon auffen 
werden die verflimmelten Figuren von einem Künftler ers 
gänzt werden, welder die fhönen Ideen Rupprechts aus zu⸗ 
führen vermag, und daher ganz in dem Geift der Alten ein: 
gedrungen feyn muß. Denn es läßt fih nicht denken, daß 
die Wahl folder ausgezeichneten Mitglieder des Domkapi— 
tel6 auf einen Kuͤnſtler fallen koͤnnte, welcher der Arbeit 
als Bildhauer nicht gewachfen wäre. Wie ſolche Arbeiten 
hergeftellt werden müffen, haben die Nürnberger an dem ſchoͤ⸗ 
nen Brunnen und am Portale ihrer Frauenkirche bewieſen. 

Was noch ganz befonders zu wuͤnſchen wäre, ift, daf 
man bei der jegigen Wiederherftellung auf die Grabmäler, 
welche von vorzüglihen Künftlern in dem 15ten und ı6ten 
Jahrhundert gefertigt find, Nüdfiht nehmen möchte, meh: 
tere an beffere Plaͤtze hinſetzte, und fchlecht gearbeitete dahin 
brächte, wo fie nicht fo leicht im die Augen fallen. Borzüg: 
lich follte man alle Grabmäler, welche mit Gußwerken ver 
siert und zum Theil auf dem Fußboden angebradt find, an 
den Seitenwänden einmauern; denn es find darunter felbit 
Merle von Peter Bifher Andere Städte würden e8 
für ein Gluͤck fhägen, Werke von diefem großen Meifter zu 
haben, und gewiß nicht zugeben, daß man darauf mit Fir 
gen berumfteige, wie e8 mit den Dentmälern der Bifchöfe 
Lambertus v. Brünn, Georg v. Schaumberg, Heinrih Groß 
v. Trodau, Veit Truchſeß v. Pommersfelden, Georg II. 
Marſchall v. Ghnetzc, der Hal ift. Das vortrefflich gegeſſent 
Monument des Ppilipp Valentin Boit v. Rineck follte einen 
weit befieen Plag erhalten, 


Wegweifer in Münden. 


(Bortfegung.) 

Daß die wohlbefegten Gymnaſien und Schulen in Ber: 
hindung mit-den Privat: Erziehungs: und Unterrichts s Ans 
falten ihrem Wefen nach befriedigend find,. wenn fhon, wis 
bei allen menfglihen Ginrihtungen mande Berbeflerungen 
möglih und felbft wuͤnſchenswerth, Fünnen wir bei eis 
ner allgemeinen Ueberfiht von Münden, mie fie ein Weg: 
meifer veranlaßt, mit Grund vorausfegen, nur glauben wir, 
zwei Bemerkungen, melde wir oft vernommen haben, mit 
wenigen Worten berühren zu dürfen. Es iſt eine Klage vie: 
fer Acltern, die entweder felbft Feine gelehrten Studien ge: 
macht haben, oder wegen Amtsgefchäften ihren Kindern zu 
‚Haufe die nöthige Dbforge nicht ſchenken können, daf die 
Gpmnaflals Schüler zu viele Stunden des Tages ohne Aufı 
ſicht über ihre Befhäftigung Teben, daß fie zum Gedelhen 
ihrer Studien noch eines Nebenunterrihts bedürfen, und 
daß, mern auch durch die Anmefenheit der Univerfität Die 
Irivatlehrer mwohlfeiler geworden find, die Haltung eines 
eignen Hofmelfterd für die ganze freie Zeit dem Vermögen 
der wenlaften zufage, durch einzelne Privatftunden aber nicht 
ganz der Zweck erreicht werde, 

Den Privat: Anftalten wirft man vor, daß fie im Durch⸗ 
fhnitte den nicht fehr bemittelten Aeltern, die mit einem 
zahlrelchen Eheſegen befchentt wurden, zu koſtſpielig, und 
viele Aeltern wegen der zwedmäffigen Bildung und Erzle⸗ 
hung Ihrer Rinder in großer Eorge und Berlegenheit ſeyn. 

Was die Aufgabe betrifft, daß die Fünglinge, welde das 
Spmnafium befuchen, in den freien Stunden unter einer ge: 
wiſſen Auffiht erhalten werden, und unter derfelben ihre für 
die öffentlichen Lehrſtunden beftimmten Arbeiten machen, ihre 
Lehrübungen zu wiederholen und einguftudiren, fo möchte es 
am zwedmäffiaften fen, nach gemefienen Abtheilungen der 
Stabt, wie wir ed fhon früher an andern Orten eingeführt 
gefunden haben, Privat: Wiederholungs » oder fogenannte 
Stillfhulen zw auforifiren, mo gegen ein mäffiged, von 
der Behörde zu genehmigentdes Monatgeld die Gymnaſial⸗ 
Schuͤler den bedürfenden Wiederholungs:Unterriht während 
der Freiftunden unter der Auffikt der beftellten Lehrer er: 
halten, auch ihre Aufgaben machen, und ſich für die öffent 
lihen Lehrjtunden gehörig verbereiten Eönnten; diefen Erill: 
ſchulen Ponnten die angemeffenen Freiftunden, nab dem 
Schluße des Gymnafial » lnterrichtd etwa vier während des 
Tages gewidmet werden, doch fo, daß den Schülern von 
dem Schluße des Gpmnafials Unterrichts bis zum Anfange 





des Repetitiondslinterrihtd immer eine Grholungsitunde 
freigelaffen werde. Zu diefen Wiederholungsfhulen Fünnten 
nun geprüfte, aber noch nicht angeftellte Schul : Lehramtss 
Eandidaten vorzugsweife beſtimmt, und denjenigen, melde 
fi bei diefem Geſchaͤfte vorzüglich thätig bewiefen, und des 
zen Zöglinge fih im Gpmnafium bei den Schlufprüfungen 
und Preifevertheilungen befonders auszeichneten, vor andern 
das Ginrüden in öÖffentlihe Lehrftellen zugefihert werden, 
Jeder Gpmnafials Schüler, deffen Aeltern nicht nebenbei eis 
nen eignen Dofmeifter oder Dauslehrer zu halten fih aus: 
weifen fönnten, müßte alsdann zum Befuche einer folden 
Wiederholungsfchule, doc nach eigner Wahl bderfelben, anges 
halten werden, und fo wäre die möthige und jmedmäffige 
Auffiht über die freien Stunden der Gpmnafial: Schüler 
und ipre Befhäffigung in denſelben geſichert. 
(Fortfegung folgt.) 
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Neuefter Katechismus des Feldbaues jum allges 
meinen Gebrauche der Landwirthe, Bauern und befonders 
auch Landfhulen, vom Staatsrathe von Hazzi. Müns 
hen bey E. 2. Fleifhgmann. ©, 282. 

Es ift diefes das 13te größere Werk des rähmlichfibes 
kannten Hrn, Berfaffers, der im Fade der Landwirthſchaft 
fo große Berdienfte fih erworben hat, Die Idee, das Wiſ⸗ 
fenswerthe und Brauchbarfte fofratifh in einem Kathechis⸗ 
mus durh Frag und Antwort zu fammeln und aufzfftellen, 
wurde in dem Hrn. Berf. durch Die weife Verordnung un: 
fers Königs vor ſechs Monaten gewedt, nad welcher in den 
Schullehrer⸗ und Priefter: Seminarien vorzüglich aud über 
Landwirthfchaft gelehrt werden muß, indem Unterricht und 


‚Benfpiele den Aderbau allein von der jegt fo niedrigen 


Stufe erheben, und zum allgemeinen Wohlſtand führen, auch 
von gänzliher Verarmung reiten koͤnnen. Ein Volksbuch 
über den Feldbau fchien dazu fehr willlommen, indem dies 
ſes das einzige Mittel ift, die Landleute mit einemmale auf 
den höhften Standpunkt zu bringen, auf den ſich der Felds 
bau wiffenfhaftlih ſchon gefhwungen hat. Diefe Marime 
benüste befanntlih früher England, und jegt Amerika, 
Sunderttaufende von folhen Schriften über Laudwirthſchaft 
und Induſtrie fiefert Amerika auf die wohlfeilite Art feinen _ 
jungen Bürgern in die Dände, um fie überall auch auf dies 
felbe Stufe zu fegen, wohin die alten Bürger Guropens 
diefe Gegenflände -fhen gebradt haben. Hr. v. Pazji 
hatte —— 24 Jahren einen oͤhnlichen Katehiömus her⸗ 
11 


ausgegeben *), der von dem größten Cinfluße auf bie da: 
malige Rulturdepode von Bayern war ; in kurzer Zeit was 
zen 10,000 Eremplare Vergriffen. Unterdeffen Gezielte ders 
felbe mehr die neuen Rultursgefege als den Unterricht ber 
Landwirthſchaft feldft. Auch find feither im Fache der Lands 
wirtbfchaft viele neue Anfihten und Berbefferungen entjtans 
den, und defwegen Fann der gegenwärtige Katehismus, der 
einzige, der in diefer Art eriftirt, einem großen Bedürfniffe 
abbelfen, Er ift zugfeih auf die wohffeilfte Weiſe Herge: 
ſtellt, was für ein Volksbuch eine wefentlihe Bedingung 
iſt, dazu koͤmmt noch die gut Teferlihe, dem Landvolke nit 
fremde Drudfhrift. Das Werk Eoftet, im farbigen Um— 
flag, im Buchladen nicht mehr als 36 Fr., vom Haufe 
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im »Dihpelle« auftrefen, eine Rolle, morin fie zu Gaffel firts 
mit großen Bepfall gefehen wird, Ihre fhöne Stimme hat 
Gelegenheit, fih in dieſer Rolle von einer glänzenden Seite 
gu zeigen. Sie ift eine Tochter Bayerns, ans des nnvers 
gehlihen Winters Schule hervorgegangen und indem fie im 
fremden Lande einer ehrenvollen Anftelung und Anerkene 
hung genießt, wird fie aud von ihren Landeleuten einer 
günftigen Aufnahme fich zu erfreuen haben, 


Die Rehtscandidaten unfrer Hochſchule Haben am 13. 


‚ Sun. den Staatsrath und Präfidenten, Hrn. v. Geuers 


des Hın, Berfaffers aus für Bauern, Schullehrer, Pfar⸗ 


rer ic. nur 18 Er. 

Mir mahen zugleih auf des Hrn. Verf. »Gekroͤnte 
Preisfhrift über Güter:Arrondirung, mit der Ges 
fbichte der Kultur und Landwirthſchaft von Deutfhland,« 
aufmerffam, und rufen die im Lande fo thätig als wirkſam 
gewordenen Kultur s Krongreffe auf, durch die Berbreitung 
dieſes neuen Werkes iprem Zwede Genäge zu thun. 


Miszellen zur Tagsgefhidte. 
(Münden) Ge. M. der König werden dem Vers 
nebmen nah am 15. d. von dem Schlofe Golombella abs 
reifen, und man glaubte, Sie würden Ihren Ruͤckweg über 
den ago di Como und die Schweiz nehmen, 


Am verfioßenen Dienflage, den 12. Jun., fpielte De, 


Lindner von Frankfurt ipre feste Gafteolle in der Tas . 


Tentprobe.s Sie gefiel darin, wie in Allem, was nais, 
Tebhaft und bumoriftifch iſt, außerordentlich, weniger ift ihr 
ber Ausdrud für das Sentimentale und Gefüplvolle eigen, 
daber fie auch als Kätchen von Heilbronn und Preciofa mins 
der als in ihren übrigen Darftellungen gefiel, In der 
Rolle des Etudenten Mundus und nah der Vorſtellung 
wurde fie mit dem Tebhafteften Beyfall hervorgerufen und 
mit Bedauern fehen wir die fchnelle Abreife diefer vorzüg⸗ 
lichen Rünfferin, die an unfte dahingefhiedene Renner ers 
‚ Annert, und der wir nähftens noch einen umftändlihern Aufs 
fa mwidinen werden, 

Gel, Loulſe Shweiger, vom Churfürſtl. Hoftheater 
in Gaffel wird, wie wir vernehmen, zuerſt ald Desdemona 





.” Katehismus der bayer, Landetkultur-Geſetze, fammt 
einen Unterricht der Landwirthſchaft, dann der Holz⸗ 
oder Forſt Kultur. 2 Thle. München bei Strobel 1804. 


bach, der fi feit einigen Tagen Hier aufpält, dur Abger 
ordnete bewillommnen, und demfelben ihre Hochachtung. 
Dankbarkeit und innige Verehrung bezeigen laffen. Bar es 
für den gefeierten Staatdmann, den berühmten Gelehrten, 
den Reformator der Gefeggebung und Wiflenfhaft des Gris 
minalrechtes erfreulih, die Huldigung feiner Beitgenofien 
felbft gleihfam auf Die Bommenden Geſchlechter fih fortpflans 
sen zu fehen, erinnerte er fich dabei mit innigem Veranüs 
guügen an jene Zeit, in welcher er ald Lehrer Bemundes 
zung, Vertrauen und Liebe aller Zuhörer erworben hatte, 
und mußte ipn der Beweis aufrihtigen Dankes rühren, der 
fih auf die Jugend übertrug, welde nur noch in feinen 
Werken Belehrung, nicht mehe in feinen mündlichen Bors 
traͤgen Begeifterung finden kann, fo erbliden mir zugleich 
In dem Benehmen der Studirenden ein unverfennbares Zels 
Gen bes vortreffliciten Geiftes, edler Gefühle, des ſchoͤnſten 
Aufblühens aͤchter Wilfenfhaft und höherer Richtung ihrer 
Bildung. Wohl dem Baterlande, das fi ihrer zu erfreuen 
bat. Heil dem erhabenen Monarchen, dem wir auch diefe 
Regeneration unfrer Univerfität verdanfen! 


In Lyon iſt gegenwärtig eine mehr als Hundertjährige 
Derfon anzutreffen. Glifabet Thomas, Wittme Durien, 
ward im Jahre 1714 an den Grenzen von Piemont und 
Savopen geboren. Sie hatte lange ein Wirtshaus zu Lands 
le: bourg, am Fuße des Berges Genis inne, mweldes im 
Jahre 1815 von einer Abtheilung öfterreihifher Krieger in 
Brand geftedt ward. Eeit diefer Beit ging fie von einem 
Stande der Wohlhabenheit in jenen der Armuth über, allein 
ihre hundert Jahre verhinderten fie nicht, nah Frankreich zu 
kommen, und die Wohlthaͤtigkeit feiner Bewohner in Ans 
fpru zu nehmen. Es ift eine Frau von mehr als mittler 
rer Größe, welche noch ihr Haupt fehr gerade trägt, ein 
fehr lebhaftes Auge hat, ohne Befchwerde redet, Mare ber 
ffimmte Ideen und ein gutes Gedähtnig hat. Diefe Pers 
fon erinnert ſich des Krieges der Spanier und Franzrfen in 
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den Pprenien während der Jahre 1742 und 4744, wie el⸗ 

ner FPurz vergangenen. Begebenpeit,. ‚Sie fpriht von. dem 
Infanten Don Philipp, von dem Prinzen Gonti und ane 
dern merkwürdigen Perfon diefer Zeit, mie man von. alten 
Bekannten redet, deren man ſich lebhaft erinnert. Ueber⸗ 
Haupt deutet bei ihr nichts ‚einen Mangel an Lebendkraft 
oder die Schwähe des Alters am, 





Kleine Notizen. 

Um die Stadt Gotha ziehen fih mehrere ‚Allen von 
Gundertjährigen Lindenbäumen, wie man fie in ganz Deutſch⸗ 
land kaum findet, die dieſer Stadt zur großen Yierde ges 
reihen, Im April d. 3, geſchah der Antrag, vieleicht anf 
Antrieb der Beliger der benachbarten Gärten, eine diefer 
Allen umjuhauen. Gin Liebhaber alter Bäume überreihte 
anonym im Namen der zum Tode verurtheilten Linden dem 

ergoge wenige Tage vor,der Bolljiehung, des Antrags eine 

itefchrift um ihre Erhaltung, Die biefer Yürft auch ſogleich 
bewilligte. Die Bäume blieben ftehen, und grünen, — Das 
neue Ballet: »Amppion,« melde fürzlih zu Berlin geges 
ben wurde, will nicht viel fanen. Dr. Brio! made darin 
einen Satpr, Gin Berliner Blatt fragt: »was will denn 
eigentlih Hr, Briol mit feinem Satpr?. Jodo gegen dies 
fen Satpr, bift du ein Gott ?« Die neue Oper: „Agnes von 
SHohenftaufen,« von Hra. Spontini it von ihm für 
»Nurmahals, »Alcidor« und »Dipmpia« eomponirt, d. h. 
fie erinnert am dieſe Werke, Die Dekorationsmaler .. 
eine recht fhön ausfehende Dper gemalt, Die erfie Scene 
flelt den Königsfaal von Mainz vor. Die zweite zeigt von 
dem Schloße Stable eine herrliche Ausfiht auf den Rhein, 
und die Dritte Scene fpielt im prachtvollſten Feſtſaale. 
Uebrigent ift das Ganze gut zufammengefegt, hat viel Ans 

enehmes, ermwedt aber doch wenig Theilnahme. Die Aufs 
Agrung war gut, 





Snländifhe Nadhridten. 


Das K. Reglerungsblatt Mro, 24, vom 13. Juny d. J. 
enthält nachitehende Belanntmahung: Se, Königl. Maj. 
Br vermöge allerhoͤchſter Gntfchliefung vom 11. Mail, 

. über die Perfonal;Ernennung bey der Afademie der Wifs 
fenfhaften, dann dem General-Eonfervatgrium nahftehende 
Beftimmungen zu treffen allergnädigft gerubt: 

1. Perfonal der Akademie der BWiffenfhaften, 
A. Als ordentlihe Mitglieder der Akademie wurden in diefer 
Gigenfhaft beftätigt: a) in der philoſophiſch-philologiſchen 
Klaffe: 1) der Dberfibergratb Fran; v. Baader, 2. der 

ebeime Hofratb v. Schelling, 5. der Dberfirhenrath 
ismapr, 4 der Öberkonfiftorialratp Niethham— 
mer, 5. der Profeffor Thierſch. Als neue ordentliche 
Mitglieder derfelben Glaffe wurden ernannt: 6. der Hofrath 
und Profefior an der Ludwigs-Maximilians Univerfitdt Dr. 
Ast, und 7. der Guftos der Gentral:Bibliothet Bernhard 
Joſeph Docen. b) In der mathematifh:phofikalifhen Klaffe 
murden ald ordentlihe Mitglieder befiätigt: 1, der geiſt⸗ 
liche geheime Rath Dr.v. Schrank, 2, der Dberftbergrath 
Joſeph v. Baader, 5. dergeheime Rath v. Wiebeling, 
4. der Steuerraty Soldner, 5. der Profellor Dr. Bor 
gel, 6. der geheime Hofrath v. Nau, 7. der Profeffor Dr. 
v. Martiusd, 8. der Hofrath und Profeffor Dr. Döllins 


ger, 9. der Profeffor Dr. Buchs, 10, der Obermedlelnal⸗ 
rath v. Loc, Bu neuen ordentlihen Mitgliedern derfels 
Ben Klaffe wurden ernannt: 11, der Bergrath und Profeflor 
Dr. Schubert, 12. der Hofrath und Profefior Dr. Stahl. 
Dem bisherigen ordentlihen Mitgliede und Sekretär diefer 
Kaffe, geheimen Math Frhrn. v. Moll, wurde die auf dem 
Grunde mißliher Gefundheitss:limftände oft und dringend 
nahgefuhte Verfegung in den Ruheſtand unter Bezeigung 
der allerpöchften Zufriedenpeit mit feiner bisherigen ausges 
zeichneten Dienftesleiftung gewährt, Der geheime Rath ©. 
Sömmering behieft In Folge des $. IV. der Verordnung 
vom 21. März feine bisherige Stellung jur Akademie als 
ordentlihes Mitglied derjelben; da er aber feinen Wohnfig 
im Auslande bat, fo trat derfelbe in die Reihe der ausmwärs 
tigen Mitglieder. e) In der hiſtoriſchen Klaffe erhielten als 
ordentlihe Mitglieder die Beflätigung: 1. der geheime geifts 
liche Rath und Domkapitular v. Weftenrieder, 2. der 
Staatörath-v.. Sutner, 3. der Bifhof und Direktor v. 
Streber, 4. der Minifterialratp v. Roth, 5. der Regas 
tionsrath v. KohsSternfeld, 6. der Minifterlal:Rath - 
v. Jeßmaier, Als neme ordentlihe Mitglieder derfeiben 
Kaffe haben einzutreten: 7. der Profeffor und Dofrath Dr. 
Mannert, 8, der dbermalige Rector der hiefigen Univerjis 
tät Hoſrath Dr. v. Drefh, 9, der Minifterlalrath und Bor: 
fand des Reihsardivs Mar Frhr. v. Freyberg. 


B. Außerordentlihe Mitglieder, Als folde 
wurden beftätigt: a) in der philoſophiſch⸗philologiſchen Klaffe: 
1. der geheime Dberbaurath v. Klenze, 2. der Oberlientes 
nant Dr. Schmeller. b) In der mathematifch: phyſika⸗ 
lifhen Kaffe: 1. der Dbermedicinalrathp und Profejior Dr. 
v. Groffi, 2: der Obermedicinalrath Simon v. Däberl,. 
3. der Profeffoe Dr. Sieber, 4, der Dbermedicinalrath 
Dr. Ringseis, 5, der Profeffor Dr. Späth, 6. der Dis 
zeftor v. Wagner, ce) In der hiftorifchen Klaffe: 4. der 
Oberkonfiftorialtatp Heins, 2. der Minifterialrath v. Fink, 
3. der Minifterialratp v. Barth, 4. der Appellationdges 
richtsrath v. Delling, 5, der außerordentlihe Profeffor 
Buchner An diefe reihen fihanin Folge ihrer bisherigen 
Stellung zu Akademie: a) die Adjuncten und auferordent: 
lihen Profeſſoren an hiefiger Hochſchule: Dr. Juecarini, 
Dr. v. Robell, Dr. Waaler; in der mathemathiſch⸗phy⸗ 
fitalifhen Klaſſe, 5) die nah Münden verfegten audmärtis 
gen Mitglieder; 1, der Profeffor der Pharmacie Dr. Buchs 
ner, 2. der Dofrath und Profeffor Dr. Medikus, 3, der 
vw. Rath v. Ernsdorfer, 4, der Profeffor Othmar 

rank, 5. der Profeffor Maurer, 6. der Profeffor Jo⸗ 
ſeph Moriz, 

C. Untergeorbnetes Perfonal. Als Aftuar wurde 
der bisherige Regiftrator Joſeph Progel beflätigt, und 
deinfelben auch die Aktuarsftele bey dem Generals Gonfers 
vatorium übertragen, 


1. General: Gonfervatorium, Zum General: 
Gonfervator wurde der geheime Dofrath Dr. Friedrih MWils 
heim Jofepp v. Schelling ernannt, Was die einzelnen 
Gonfervatorien anbelangt, wurde verordnet: 4, Mathes 
matifh:pbpflkalifhes Gabimet: Der bisherige Sons 
fervator diefer Sammlung Profeffor Dr. Sieber wird bes 
flätigt, und ald zwepter Gonfervator der Hofrath und Afas 
demiler Dr. Stahl aufgeftelt. 2. Chemiſches Labos 
ratorium. Der bisherige Gonfervator Dr. Bogel er 
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Häft In diefer Eigenſchaſt die Beftätigung, 3. Sternmwars 
te. Der bisherige Gonfervator Gteuerratb Soldner, 
erhält gleihfalls die Beſtaͤtigung in bisheriger Gigenfchaft, 
4. Mineralogifhe Sammlung. Als erfter Gonfers 
vator wied der geheime Hofrath v. Mau, als zweiter der 
Profeffor Dr, Fuchs, ald Adjunck der außerordentlihe Pror 
feffor Dr. 9. Tobell beftätigt. Gleiches gilt von dem 5. 
Botanifhen Garten, bey welchem der geheime geiflis 
be Rath v. Schran? als erfter, der Profeffor Dr. v. 
Martins ald zweiter Gonfervator, und der außerordent⸗ 
liche Profeffor Dr. Zuccarint als Adjunct die Betätigung 
erhalten. 6. Boologifhsgootomifhe Sammlung. 
Diefe beyden Eabinette verbleiben, wie bisher, In ihrer 
dermaligen Berbindung. Zum Gonfervator diefer Samms 
tung wurde bereits der Bergratp und Profeflor Dr. Shur 
dert allergnädigft ernannt, als Adjunct wird der auferore 
dentliche Profeflor Dr, Wagler beftätigt. 7. Amatos 
mifhes Theater. Als Gonfervator wird der Hofrath 
und Profeffor Dr. Döllinger beftätigf, Gleiches tritt ein 
8. bei dem Münz: und Medaillen: Gabinet, dann 9. dem 
Antiguarium, deren bisherige Gonfervatoren Bilhof und 
Direktor v. Streber, dann Profeffor Thierfch die Bes 
ftätigung erhalten. 10. Hof: und Gentral:Biblios 
thet. Zum Borftande diefer Sammlung wurde bereits der 
Hofratk Philipp Lichtenthaler mit dem Gharakter und 
Rang eines Direktors ernannt, Das bei der Bibliothek ans 
geftellte Perfonal, als der Unterbibliothekar, die Guftoden 
und Seriptoren werden, fo wie der erſte Sekretär, in bis⸗ 
heriger Dienſtes⸗Eigenſchaft beftätigt. Die durch den Tod 
des zweiten Sekretär Rafpar Wil erledigte Sefretärsftelle 
wird dem Lieutenant im Öten Linien» Infanterie» Regiment, 
Earl Georg Krämer, proviforifh allergnädigft verliehen, 





Unzgeigem 
Für die verehrlihen Mitalieder der 
Gefellfhaft des Frobfinns, 
Freltag, den 15. Juni, tpeatralifhe Unterhaltung. Ans 
fang halb 7 Uhr. ’ 


279.(3b) Der zweite Tpell der von dem vwerftorbenen 
Hofrath Hrn, v. Spir herausgegebenen Beſchreibung der 
brafilianifhen Bögel mit 120 dazu gehörigen fein colorirten 
Abbildungen, in groß Folio, ift zu einem fehr billigen Preife 
gu verkaufen, und das Nähere darüder im Damenftift Nr, 
1164, Eingang liaks, zu ebener Erde zu erfragen, 


281. (39) Bekanntmachunaga. 

Künftigen Samſtag den 30. dieſes Monats wird im 
Folge Höchfter Weifung das Rentamtss Gebäude in Dachau 
nah den allgemeinen Beflimmungen für die Staatörealitäs 
ten: Berkäufe unter Borbehalt allerhöchfter Genehmigung 
öffentlich verſteigert. 

Diefes Gebäude ligt zumähft an der k. Landgerichts⸗ 
wohnung und bei der Pfarrkirche auf dem Berge, iſt gang 
gemauert, zjweifiödig und mit Ziegeln eingedekt. 

Der erfte Stod zur ebenen Erde enthält einen Keller, 
die bisherigen zwei Kanzleisimmer mit einem Beinen Ne— 
benjimmer auf die Straffe, ein Mändesimmer, eine Küche 
mit 2 Spelfebehältniffen, ein Hühnerſtübel, ein Wafchhaus, 
einen Abtritt mit Dunglag, eine Stallung auf 3 Pferde 


jedoch ohne Vorrichtung und mit daranftoffender Rammer 

e einen Kutſcher, eine Wagenremife und Holzleg, einen 
Hofraum mit laufendem Waſſer, für welches der Waſſer⸗ 
dns erft noch regulirt, und entweder an das k. Rentamt 
oder zur Hiefigen Marklögemeinde bezahlt werden muß, 
und ein Eleines Gärtl vor dem Haus, 

In dem zweiten Stode befinden fih 3 Zimmer gegen 
die Straffe, 6 Seitenzimmer, von denen 2 unheigbar find, 
ein Gartens und ein Nebenzimmer, beide unheigbar, mit 
baranftoffendem Eleinen Hausgärtl, 2 Abtritte umd ein ges 
röumiger Boden mit einem Meinen Bretterverfhlage unter 
der Dachung. 

Gleichzeitig mit diefer Verftelgerung wird auch ein 
Verkauf des, hinterhalb der Rentamtöwohnung am ehemas 
figen Schloßhofe liegenden, Bodgartens pr. 56 Dez. und 
im Berfhlagungsfalle eine Verpachtung desfelben verſucht. 

Die Berfteigerung beginnt an dem oben beflimmten 
Tage Morgens g’ Uhr und endet Abends 5 Uhr, moja 
man KRaufliebhäber unter der Bemerkung einladet, daß Li» 
sitanten, deren Zahlungsfäpigkeit nicht bekannt ift, mit 
legalen BVermögenszeuanifien vor der Berfteigeruüg ſich 
auszumeifen haben, und daß die Verkaufsgegenftände taͤg⸗ 
lich eingefehen werden koͤnnen. 

Den 7. Juni 1827. 

Königlid m... Rentamt Dadan, 

opp · 


282. Bei Joſeph A, Flaſterlin in Münden find 
erfhienen : 

1) Grundlinien der allgemeinen Philoſophle; 
nah der zweiten Auflage feiner Darftellung derfelben, 
Seinen ehemaligen Zuhörern in Münden und Landes 
—8 gewidmet von Dr I. Salat, k. b. G. R. und 

tof.,. mit einem Umſchlag und geheftet, gr. 8. — 


36 Er, 

2) Srundlinien der phrfifhen Anthropologie 
nach der zweiten Auflage feines Lehrbuch's derſelben, 
mit Zugaben 15 — 36 Er., und 

3) Örundlinien der Moralppilofophie; nad der 
dritten Auflage feiner Darftellung derfelden; mit Beis 
lagen, betreffend die Philofoppie nah einem Bedürfs 
niffe der Zeit ıc, — 36 Er. 

Nicht eine fogenannte Schulphilofopple war, laut der 

Vorrede, des Hrn. Verf, Aufgabe, 
leber den Standpunkt der Staatslunde, 

als Bürgfhaft der Landes+-Drdnungen und 
Breiheiten; momit feine Vorträge über die allge» 
meine Staatslunde und Staats wiſſenſchaft an der koͤnige 
lichen Univerfität gu Münden am 14, Mal 1827 eröffs 
nete 3. E. von Roh» Sternfeld, k. b. Legationds 
rath 26; in Mmfchlag geheftet, — 18 fr. 


285. Die Bapl der Abonnenten vermehrt fih auf 
das neu angekündigte Taneblatt fo bedeutend, daß ed Die 
unterzeichnete Redaction für Pflicht Hält, nochmals alle Lis 
teraten, die gerne im Gebiete des älthetifh Schönen arbels 
ten, für das Blatt Beiträge gegen erkenntlihe Honorarien 
su liefern, um den verehlihen Abnepmern immer etwad 
Genußreiches geben zu koͤnnen. 

Die Redaction des Tageblatt’s, 
* Roſengaſſe Rro. 1007. 


2 Nro, 119. ;: 





‚1827. 


ein Unterhaltungs: Blatt. 
—— ö— 
München, Freitags den ı5 Jung. 


Zehn Reime für Einen. 


Gortſehung.) 

Der Dajor wollte eben nad. echt militärifcher Weiſe 
alle Schleußen feiner Beredſamkelt aufthun, um die Ent: 
fheidung feines Schidfals aufs ſchnellſte zu erfahren, als 
die Amazone mit fchalkpaftem Lächeln ihrem Pferde die 
Spornen gab, und ehe der Major noch vor Schred und 
Erftaunen zur Befinmung kommen Eonnte, bereits in einer 
Seltenallee verſchwunden war. 

Wie einem, dem ein täufchendes Irlicht erſchienen ift, 
Das, nachdem es ihn eine Weile umgaufelt, ſich in neblichte 
Berne verliert, gänzlih verfhmwindet, und den Wanderer in 
tiefer Irre zurücdläßt, fo fand der Major, wie von einer 
Zauberformel gebannt, unbeweglih, und ſtarrte die Allee 
entlang, in deren Krümmung die Reigende entfhwunden war, 
— Bar e6 ein Unfall, den er auf das muthige Pferd fchies 
ben follte, oder war es ein muthwilliger Streich, den ibm 
die Holde gefpielt hatte, er hielt ih fo lange, wie möglich 
in Diefer Ungewißheit, und nahm mit leiſem Kopfſchuͤtteln 
den Heimweg. 

Noch klang der Ton ihrer Stimme in ſeinem Innern 
wieder, noch fühlte er feinen Geiſt wunderbar aufgeregt, 
und zum kuͤhnſten Schwung beflügelt, das gab ihm den Ges 
danken ein, die feltne Stimmung auf's eiligite zu benutzen. 

Mit ftillee Inbrunſt, die Gunſt der Mufen anflehend, 





beftieg er muthig hoffend den Hellkon, und begann einen 
Brief an die ſtolze Schöne, In dem er die originellfte Reims 
sierde mit den Bühnften Gedanken feines Herzens zu vers 
binden gedachte. 

Die Entdedung 

Ein freundlicher Morgen war über den blühenden Gars 
ten der Gräfin aufgegangen, Jeder Eingang des Fleinen 
Paradiefes war von gefchäftigen Händen mit lachenden Blus 
mengeminden geziert worden, und trug in manderlei Abs 
wechslung die Mamenszüge der Gefeierten, Alles fchien zu 
einem Feſte der Freude gefhmüdt, indeifen die Königin des 
Tages ftill und einfam in ihren Gemädern verweilte, und 
mit einer Art von Mißbehagen den Befuhen des Morgens 
entgegenfab. 

Schon früh hatte Günther der Gräfin feinen Abſchieds⸗ 
Beſuch zugedacht; er Fannte die Aufmerkfamkeit ihrer Freun⸗ 
de, und fah voraus, daß er eilen mußte, um ihr fein Lebes 
wohl, ohne die Gegenwart läftiger Zeugen, zu fagen. Gr 
mar durch den Garten gegangen, und vermeilte jegt einige 
Augenblide bei dem Blumenftüde, in deffen Mitte der Ros 
fenftod fand, »Sie pflegt ihn, fie wartet ihn noch!« fagte 
er feife vor fih Hin, und -beflägelte feine Schritte in das 
Sälof. 

Ein Bedienter der Gräfin begegnete ihm, er beſchloß, 
ſich melden zu laſſen. Wenige Minuten, und man öffnete 
ihn die Zimmer der Oräfin. Mit flolger ruhiger Faſſung 
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feat ihm Adelaide entgegen, ihr, Gefiht war auffallend blaf, 
doch verrieth der Ton ihrer Stimme kelneswegs ihre Innere 
Bewegung. 

Güntger verbeugte fih mit ſtiller Eprerbletung por der 
hehren Geſtalt, und, Eonnte nur mühfem Worte finden, fie 
von der Urfache feines Kommens zu unterrihten, 

»Sie wollen verreifen ?« fragte die Gräfin verwundert, 
»Sie wollen B. gänzlich verlaffen, und doch glauben wir, 
Sie jegt mehr, als je an diefen Ort gefeffelt, ſeitdem Sie⸗ 
— fie ſtockte. 

Guͤnther ſah ſie ſcharf an. »Sie ſind, gnaͤdige Frau, 
von der Ankunft meiner Schweſter unterrichtet, und haben 
allerdingd recht, daß ed Verpflichtungen gibt, die der 44 
fuͤr eignes Gluͤck zuworgehen, aber Ih handle ja auch dort 
nicht allein für mich. Jede Verbeſſerung meiner Lage gilt 
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- fen, daß fe wohlfelle, von ben Lokaͤl Behb 


und überall die rege Auffiht der Schufinfpektionen vorbe⸗ 
halten. Dann aber follte man diefen Anftalten hinſichtlich 
des Lokals und anderer Zufälligkeiten folhe Bedingungen 
madhen, und ihnen, eine folde Unterftügung ebeihen Taf: 

Wr u zu geneh⸗ 
migende Preiſe der ganzen ſowohl, als halben Penſton feſt⸗ 
fegen koͤnnten. Die Muͤnchner Stadt» Behörde, die fo viel 
für öffentliche Unternehmungen thut, die feit einigen Jah⸗ 
ren immer beträdtlihe Summen für Berfhönerungen in 


Bereitſchaft bat, follte fie nicht zur Dotation einiger Privat⸗ 


meiner Schweſter zugleich, die ſeit dem Tode meiner Myts 


ter keine andere Stuͤtze hat, als mich!« 
Gin glühendes Erroͤthen ftrafte die Graͤfin für das Miß— 


frauen, das fle ſeit jener Begebenheit vor Leonorens Fen⸗ 


ftee heimlich gegen den Schuldlofen im Herzen trug. 
(Sortfegung folgt.) 


Wegweifer in Münden 


(Fortfegung,) 

Was hingegen die Klagen über die KRoftfpieligkeit der 
Privat: Gnftitute betrifft, fo ift derfelben freilich ſchwer abs 
jupelfen. Se. M. der König haben bei dem Privat: Ers 
siehungs:nftitute des Hrn, Desjardins eine zwrdmäffis 
ge Einrichtung dadurh zu erzwecken geruht, daß Höditfie 
demfelben unter andern Annehmlichkeiten eine fehr geeignete 
Wohnung einräumen liefen, wodurch derfelbe in den Stand 
gefegt ward, die jährliche ganze Penfion für Knaben uns 
ter 12 Jahren auf 320 fl., für die über diefem Alter auf 
360 fl., die monatliche halbe Penfion aber auf 12 fl. für 
die einen und 16 fl. 30 fr, für die andern zu beſtimmen. 
Allein auch diefe Penfions: Beträge find für viele, mehr ins 
der: alö geldreihe Familien allerdings ſehr hoch. Bei Maͤd⸗ 
hen: Inftituten ift der Preis den Unternehmerinnen durchs 
aus überlaffen, und derfelbe immer erfchredend für mande 
eltern, Dan follte allemal den Bedacht nehmen, die Grs 
rihtung von Privat: Erziehungs: Anftalten ſowohl für Anas 
ben, als auch und zwar befonders für Mädchen, nur vors 
züglich gebildeten und unterrichteten Perfonen ‚von bewährs 
tem fittlichen Charakter zu erlauben, die mit gutem Bes 


wußtſeyn auf ein fleckenloſes Leben zurüdbliden koͤnnen, 


Erziehungs »nftitute mit geeignetem freien Lokal und Dazu 
gehörigen, erften Einrichtungen lit die Mittel finden? Ges 
hi würde fie fich bei ihren Verwalteten dadurch ein eben 


ſo erkenntliches Andenken ftiften, als die Errichtung einiger 


Monumente oder die Erweiterung und Alignirung von Stras 


Ken und Plaͤtzen ihr je verſchaffen wird. Unter der Regier 


rung des hoͤchſtſeligen Könige Majeftät hat die unendliche 
Großmuth, womit derfelbe zahlreihen Familien Unterftds 


hunge Beltraͤge für Crjlehung Ihrer Kinder verliehen, die 


Tpeure dergleichen Anjtalt im Allgemeinen weniger füplbar 
gemacht, und auch des jetzt regierenden Koͤnigs Majeftät 
wirken eben’ fo Eräftig mit, die Erziehungsforgen der Aels 
tern zu erleichtern, Erzlehungs⸗uſtitute mit einer anfläns 
digen Dotation, welche wohlfeile Preife zu machen vermöd: 
ten, böten inzwifchen eine allgemeine, von’ Jedem lelcht zu 
benügende Bequemlichkeit, und verdienten daher die Aufs 
merkſamkeit der Vermaltung.”) (Bortf. f.) 


Die Kette der zu den Galeeren Verurtheilten. 





Die Verbrecher, welde in Frankreich zu den Baleeren ver: 
urtheilt worden, werden einzeln an gewiſſe Sammelpläge ge: 
bracht, und fodann, wenn eine hinlänglihe Zahl vorhanden ift, 
2 und 2 an eine lange Kette gefchloffen, nach den Häfen abs 
geführt, um dort auf die Galeeren gebracht zu werden, Am 
16. Mai d. J. kam eine foldie Kette von 570 Verbrechern 
zu Toulon an. Sie wurden auffer der Stadt am Ufer des 
Meeres aufgeftellt. Hier waren die Vorſteher der Schiffe der 
Gefangenen und der Unterpräfeft gegenmärtig, und man bes 
gann damit, jedem dieſer Sträflinge einen eifernen Ring um 
den Fuß zu legen, und fie fodann von der Kette abzulöfen. 
Hierauf nimmt man Ihnen die Kleider, ſchneidet ihnen die 


) Das weibliche. Unteerihts:Inititet der Mat. —— 
(in der Brienner: Straße), zeichnet -fih bei einem ſehr 
Iweckmaͤſſigen iind erfolgreiben Unterriht von thätigen 
und einjichtsvollen Lehrern 2. un aus, daß der 
‚Preis ſehr billig. if. d. Red. 





% 


Haare ab, und zieht fie ganz nadend aus. In biefem Zus 
ſtande paffiren fie nah und nach durch die Reihen der Gas 
feeren: Soldaten und der Zufchauer nah einem Zelte, unter 
welhem 2 große Rufen voll Waffer ſtehen. Es iſt Hier leicht 
an dem Brandmark, melden fie auf den Rüden haben, die 
Faͤlſcher und diejenigen zu unterfcheiden, melde auf lebens⸗ 
lang verurtheilt find. Letztern ift ein T. F. (travaux for- 


ces) eingebrannt, Man waͤſcht fie in diefen Kufen, was ebens , 


falls von Galeerenfllaven verrihtet wird, und durchſucht 
ihre Kleider, um das etwa vorhandene Geld zu finden. Da 
einige zuweilen im Munde oder an noch verborgenen Orten 
Geld verftedt haben, fo werden fie forgfältig unterſucht. 
Wenn das Geld nicht über 10 Franken beträgt, fo läßt man 
ed ihnen, wenn es aber mehr ift, fo wird es in der Kaffe 
des Gefangenhaufes niedergelegt, um fpäter für ihre Bes 
Dürfniffe verwendet zu werden. Diesmal war die Kette nicht 
reih, Sie Hatte nicht mehr ald etwa 260 Fr. bei fih; zwei 
20 Franken: Stüde wurden in dem Munde eines diefer Uns 
glädlihen entdedt, Gin Vorfall hatte noch ftatt, Einer der 
Sträflinge, der beauftragt war, die Kleider der Angelommes 
nen zu unterfuchen, fand einen Beutel mit Geld, und vers 
Barg ihn in der Hand; der Beraubte wagte es kaum, ſich 
zu beklagen, doch aber ſprach er von feinem Geldbeutel. Gin 


Adjutant der Baleeren: Soldaten hörte es, und forfchte nad, ° 


Man fand den Beutel bei ihn; er erhielt eine Tracht Schläs 
ge, und ging halb Tachend, halb murrend in feine Chalouppe 
zuruͤck, ſah aber die Zufchauer mit vieler Dreijtigkeit an, 

Nachdem die Verbrecher gehörig unterfucht und gewa— 
{hen find, werden fie mit ihrer neuen Kleidung, der rothen 
Galeeren:Jade, verfehen, Sie werden hierauf je zu 10 aus 
dem Zelte nah den Ghalouppen gebracht. Man zählt fie ges 
nau, und dies ift der Augenblid, mo dad Departement des 
Innern fie dem See: Departement übergibt, das nun die 
Sorge für fie übernimmt. Bon hier führt man fie in die 
Bagnes (Sklavenkerker), welche fih im Innern des Arfenals 
befinden. Hier dürfen fie ſich Tage lang ausruhen, daum 
muͤſſen fie auf's Neue die Mufterung paffiren, und man vers 
wendet fie dann zu den Arbeiten, die fie können, oder die 
man ihnen aufträgt. 

Unter den neuangefommenen Berbrehern bemerkt man 
mehrere junge Leute; mande fhienen Faum 16 Jahre alt 
zu ſeyn. Es befanden fih mehrere Greife, aud mehrere her⸗ 
kullſch ſtarke Leute dabei, überhaupt waren aber alle bei gu— 
ter Gefundpeit, Viele derfelben waren auf Lebenszeit verur⸗ 
thellt. Sey es Reſignation oder Gefüplfofigkeit, fie ſchienen 
nicht ſehr angegriffen zu fepn; mande konnten nur müpfam 
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geben, dies ſchien mehr yon dem neuen ihnen angelegten 
Ringe, als von Müdigkeit von der Reife herzuruͤhren. Uns 
ter ihnen bemerkte man den Grafen Trevour: Tourville, - 
ehemaligen Garde du Corps, der fhon einmal entwidhen, 
und diesmal auf Lebenszeit verurtheilt war. Gin gewiffer 
Gronard, wegen mehr als hundert Verfälfhungen verurs 
theilt, zeichnete fih dur feine ungemein fhöne Bildung 
aus, Ein Advofat von Toulon näherte fih ihm; er erröthes 
te, und es floßen Thränen ans feinen Augen; indeſſen ſprach 
er über die Rechtmäffigkeit feiner Verurteilung und befon: 
ders von der Hoffnung, feine Strafe abgeändert zw fehen, 
aud redete er von feinem Werfe: Traite analytique des 
Matieres principales du droit et de la Morale, das er eis 
nige Tage vor feiner Ankunft an ben Vorſteher der Advo⸗ 
Taten zu Toulon mit einem Briefe abgefendet hatte, — 
Endlih ſah man aud den berüchtigten Petit, der fhon fo 
oft entwiſcht if. Gr war fehr gefhwägig. »Ich liebe die 
Frelheit Teidenfchaftlic,« fagte er; »ich bin oft entwiſcht, und 
werde ed wieder thun; ich habe gar nichts gegen die Leute, 
Die mich bewachen, fie thun ihre Schuldigkeit, die meinige 
ift, ihnen davon zu Fommen ; Ich bin übrigens der befte Menſch 
im Zuchthauſe, bin niemals geftraft worden, und werde nies 
mals Boͤſes thun (mas übrigens wahr ift); aber ich muß 
davon gehen, das iſt ganz natürlich, — Ich war zu 40jaͤh⸗ 
tiger Kettenfirafe verurtheilt, und war ohngefähr eben To 
alt; das war alfo für das ganze Leben; ich konnte alfo nichts 
Befferes hun, als davon zu laufen; Ich wurde ergriffen; 
zulegt wurde id wegen 25,000 Fr., die ih einem Private 
Einnehmer geftohlen, verurtheilt, während jener der Regle⸗ 
rung 500,000 Fr. geflohen hatte“ — Petit hatte einen 
Schlag über die Nafe, Er erklärte fih darüber: »Ich bin 
ein guter Kerl; unterwegs fah ih, daß ein fhlechter Kerl 
unter denen da (indem er auf feine Unglücdsgefährten zeigte) 
einem Andern feinen Geldbeutel fteblen wollte; denn es gibt 
in jeder Geſellſchaft fchlechte Leute; daran verhinderte Id Ihm, 
und er gab mir diefen Schlag mit der Kette über's Geht, 
und will mih noch umbringen.“ Uebrigens war Hr. Petit 
hier wie zu Haufe; er grüßte fehr freundlich den Hrn. Bors 
fteper des Gefangenhaufes, und diefer Ponnte ſich nicht ents 
halten zu lächeln, als er ihn wieder fah, — Cine Menge 
Menfhen, befonders Frauenzimmer wohnten diefem Schau— 
fpiele bei, 


Miszellen zur Tagsgeſchichte. 
(Münden) Ihre M. die Königin begaben Sich 
am Mittwoh mit einem Gefolge von 4 Wagen nach dem 





Bade Petersbrunn bei Reutftetten, am Stahrnberger See, 
wo Sie das Mittagsmapl einnahmen, Abends gegen 9 Uhr 
kehrten Ihre Maj. nah der Hauptftadt zurüd, 


Die Fronfeihnams » Proceffion ift bei dem fhönften 
Wetter am geftrigen Tage mit größter Feierlichkeit gehals 
ten worden, 


(Baftfptiele ber Die, Lindner vom Theater in 
Brankfurt.) Geraume Zeit früher, ald Die. Lindner dahier 
erfchien, aber gleichzeitig mit dem unbedingten Lobe, wels 
ches die meiften Zeitfchriften damals über diefelbe verbreites 
ten, hatten wir in unferm Blatte bei Gelegenheit des Gaſt⸗ 
fpieles der Mad, Neumann (Haizinger) die Meinung 
aufgeftellt: »Künftler, Die den Glanzpunkt der Höhe erreicht 
haben, bedürfen nicht des Lobes öffentlicher Blätterk (f. Flo⸗ 
za 1825 Nr. 58). Diefer Cap ift zum Dogma geworden, 
und das Dogma foll uns zur Seite fiehen, wenn wir, vies 
len Anhängern entgegen, dem, durch die Blätter verbreites 
ten, unbedingten Lobe der Die. Lindner nicht fo gerade: 
zu beiffimmen, und am menigften auf Treu- und Glauben 
annehmen, was uns über das Spiel der Dile. Lindner 
als »Räthen von Heilbron« und »Preciofa« mit vielem 
° Geräufhe zu Ohren Fam. Wir erkennen den großen und 
vieleiht Baum. erreichten Werth der Künftlerin im Luft 
fpiele, eigentlich der beluftigenden Komik in allen Abftufuns 
gen; glauben aber dagegen, daß der fentimentale Vortrag 
gar nicht im Gebiete der muntern Lindner liege, Alles 
weitläufigen Beweifes a priori überhoben zu ſeyn, nennen 
wir, ehe wir zur Bergliederung des Gaftfpieles fchreiten, daß 
klaſſiſche Urtheil Rlingemanns”), dem Die, Lindner in 
Frankfurt auffiel, als fie 1817 das Gretchen in dem „Des 
ter aus Bremen« gab, worin fie fih durch ein wohlnuans 
eirtes, naives Spiel auszeichnete, »Schien dafjelbe,« fegt K. 
hinzu, »gleich noch minder aus ſich felbft hervorzugehen, als 
Studium einer fremden Darftelungsweife zu ſeyn, fo war 
doch das Vorbild gut gewäpft, und ich erfannte darin als 
Driginal eine wadere Künftlerin, Mad. Renner, welde in 
diefem Fache (mas man auch in Münden weiß) zu den ers 
Ren Darftelerinnen auf der deutfhen Bühne gehört,« 

Beſchl. f.) 


-*) Kunft und Matur, von Dr, Aug. Klingemann, Brauns 
fhmweig 1819. 


’ 
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Anzeigen. 


Für die verehrlichen Mitglieder der 
Gefellfhaft des Frohſinns. 
Freitag, den 15. Juni, theatralifche Unterhaltung. Ans 
fang Halb 7 hr, i 
Der Gefellfhafts:Ausfhuß, 


279.(50) Der zweite Theil der von dem verftorbenen 
Hofrath Hrn, v. Spir herausgegebenen Beſchreibung der 
brafilianifhen Vögel mit 120 dazu gehörigen fein colorirten 
Abbildungen, in groß Folio, ift zu einem fehr billigen Preife 
zu verkaufen, und das Mähere darüber im Damenftift Nr. 
1164, Eingang links, zu ebener Erde zu erfragen. » 


23.0655) Belanntmadung. 


Künftigen Samftag den 30. diefes Monats wird in 
Folge hoͤchſter Weifung das Rentamtss Gebäude in Dachau 
nach den allgemeinen Ip okiumungen für Die Staatsrealitäs 
ten: Verkäufe unter Vorbehalt allerhoͤchſter Genehmigung 
öffentlich verfteigert, 

Diefes Gebäude ligt zunähft an der k. Landgerichtds 
wohnung und bei der Pfarrfirhe anf dem Berge, iſt ganz 
gemauert, zweiſtoͤcklg und mit Ziegeln eingedeft, 

Der erſte Stod zur ebenen Erde enthält einen Keller, 
Die bisherigen zwei Kanzleijimmer mit einem Leinen Mes 
benzjimmer auf die Straffe, ein Mägdesimmer, eine Rüde 


.mit 2 Speifebehältniffen, ein Hühnerftübel, ein Wafhhaus, 


x 


einen Abtritt mit Dunglag, eine Staflung auf 5 Pferde 
jedoch ohne Vorrichtung und mit daranjtoffender Kammer 
für einen Kutfher, eine Wagenremife und Dolzleg, einen 
Hofraum mit laufendem Wafler, für weldhes der Waſſer⸗ 
sind erft noch regulirt, und entweder an dad k. Rentamt 
oder zur biefigen Marftögemeinde bezahlt werden muß, 
und ein Meines Gärt! vor dem Haus, 

In dem zweiten Stode befinden fib 3 immer gegen 
die Straffe, 6 Seitenzimmer, von denen 2 unheigbar find, 
ein Gartens und ein Nebenzimmer, beide unheigbar, mit 
daranftoffendem Eleinen Dausgärtl, 2 Abtritte und ein ges 
räumiger Boden mit einem Eleinen Bretterverfchlage unter 
der Dadung, 

Gleichzeitig mit diefer BVerfteigerung wird auch ein 
Verkauf des, hinterhalb der Rentamtswohnung am ehemas 
ligen Schloßhofe liegenden, Bodgartens pr. 56 Dez. und 
im Berfchlagungsfale eine Verpachtung desfelben verſucht. 

Die BVerfteigerung beginnt an dem oben beftimmten 
Tage Morgens 9 Uhr und endet Abends 5 Uhr, wozu 
man Kaufliebhaber unter der Bemerkung einladet, daß E£is 
sitanten, deren Yablungsfähigkeit nicht bekannt iſt, mit 
legalen Vermögenszjeugniffen vor der WVerftelgeruüg ſich 
auszumeifen haben, und daß die Verkaufsgegenftände taͤg⸗ 
lich eingefeben werden können, 

Den 7. uni 1827. 

Königlihd Baperifhes Rentamt Dachau. 

Popp. 





Diefes Blatt witd Mondtags, Dienflagsd, Donnerflaas, Freitags und Sonntags ausgegeben. Der Halbijähi 


ige Preis in Münden if 3 fl., weicher fich nach der Entfernung verbältnifmäßig erhöht, 
anptfpedition hat die k. Oberpoflamts» Zeitungs s Erpedifian in Münden, Briefe und Beiträge werden an bie Medbaftiom 


Di 
de 


eh 
eBeisihrift Flora in Münden addrefürk, 


Die Berlenungen gefcheben bei ben iöbl. Pollämtern, 


Nro. 120, 





Zinn Anterhaltungs:- Blatt. 
SAünchen, Sonntags den ı7. Yun. 
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Anzeige. 


J 
Indem wir Die Lefer dieſer Zeitfcheift erfuchen, ihre Beſteunngen anf dieſelbe file das nächſte Halbe Jahr mod vor Ablauf dieſes 
Nonaté in erneuern, um im der Ueberfeflbung derfeiben feine Unterbrechung zu erlelden, zeigen wir an, daß dieſelde auch im nachſten halben 
Sabre, beflehend wochentlich ans fünf Wiartern, ununterbrochen ericheinen wird, als Sonntags, Montags, Dienfags, Dom 
nerftags und Freitags. Der halbiährige Pranumerationspreis in München it drek Gurken, welcher ſich nach der Entfernung von Dies 
fer Stadt verhäftnifmäsig erhöht. Die Beftelungen gefchehen bei anen löbl. Poflämtern. Die Hauptfpedition hat die Königl, Dber » Doflamtds 
Zeitungs + Erpedition in Münden. Briefe und Beiträge werden „an die Medaction der Zeitfhrift Flora in Ründen 


addeeflirt. Die Inferate werden, fo wie fie einlaufen, fogleich angezeigt; man bezahle für die gefpaltene Zeile 3 Kremer, 


Einjeine Blätter werden nyr an die Abonnenten verkauft, wenn ihnen ſolche m’ 


Münden im Juny 1927. 


gen mären. 
Die Redaction der Zeitſchrift: Flora, 





Zehn Keime für Einen. 


(Sortfegung.) “ 

Kaum wagte die Gräfin den Blick aufjufhlagen, aus 
Furdt, ihre geheime Freude zu verrathen, und fragte nur 
leife: »Sie haben mir noch nie von einer Schwefter gefagt, 
Darum verfchwiegen Sie mir das, mein Freund !« 

»Ein unglüdlihes Verhaͤltniß, weldes unfere Familie 
traf,« entgegnete ber Ard!‘;tt, »nöthigte mich, fern von 
dem Kreis der Meinen, unter fremden Nahmen, mein Gläd 
gu fuhen. Meine Mutter lebte feit dem Tode meines Bas 
ters in einer teutſchen Handelsfiadt, eingezogen und von 
Niemanden gelannt, Mangel und Dürftigfeit zwangen fie 
fpäterhin Gebrauch von einem Talent meiner Schweſter fu 
machen, zu deffen Ausbildung jene von Jugend au die ents 
ſchiedenſte Neigung verrieth, und von dem fie fih in der 


A 


sugefommen fen fonten oder fie verloren gegans 


Die Berlagshandiunge 9. 9, Lentnen 





Zukunft den beften Erfolg verfprechen durfte. Sie engas 
girte Gmmelinen auf kurze Zeit bey dem Theater in P., 
und fand, indem fie diefe für die Kunft immer forgfältiger | 
ausbildete , bald die erfreulichte Anerkennung — So wur⸗ 
de meine Mutter durch die freue Hülfe meiner Schweſter 
vor jedem Mangel gededt, bevor ich durch meinen Fleiß in 
die Lage Fam, fie von meinem Einkommen unterjtägen zu 
Eönnen, Gebt, da ed mir gelungen ift, meinen Unterhalt 
zu fihern, raubt mir der Tod die, für Die ich arbeitete, 
und es bleibt mir nur noch die Hoffnung, ihr, in der red« 
lihften Sorge für meine Schweiter, die alte Schuld abzu⸗ 


‚tragen, — Emmeline verließ bald nah dem Ableben meiner 


Mutter die gefaprvolle Bahn, die fie aus Liebe zu derfels 

ben befrat, und kehrte auf mein Bitten zu mir zurüd, Ich 

verlaffe fie jegt, doch bleibt fie indef in dem Schuh eluer 

braven Freundin, bis ich zurüdkehre, oder Ihr das Erbe 
120 
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unferer Wäter aufs neue fihern, und fie in unfer Waters 
fand, die Schweiz, jurücgeleiten kann.« 

„Sie hatten dort Beflgungen, — die Sie verloren ?« 
unterbra ihn die Gräfin, »O reden Sie, ich beſchwoͤre 
Sie, wie war der Nahme Ihrer unglädlihen Aeltern ?« 

Günther, von der. dringenden Heftigkeit betroffen, mit 
der die Gräfin diefe Worte ſprach, zögerte eine Welle mit 
der Antwort, — dann fagte er fanft: »Ich müßte biefem 
Herzen nie vertraut haben, wenn ich noch länger ein Ger 
heimniß vor ihm haben follte, dad nur zu lange ſchon auf 
meiner Seele Taftete; Ya, Adelaide, ih bin ein Sohn des 
unglüdlihen und zu hart verklagten * **. Günther war der 
Rahme, den ich in der Taufe empfing, Aber nicht länger 
will ich den Stand meiner Väter verläugnen, Dunkle Ges 
ruͤchte verbreiten fi, es erheben fih Stimmen, die laut 
jeugen gegen die Ungerechtigkeit unferer Ankläger, — D ge: 
be Gott, daß meine Hoffnung mich nicht trügt, daß mein 
Erſchelnen das Werk vollenden, und unfere Widerfacher der 
gerechten Strafe überliefern möge !« 

»D halten Eis ein, Günther!« rief die Gräfin in hef⸗ 
tiger Bewegung. »Halten Sie ein, fluhen Sie den Todten 
nicht! — Gott hat Ihre Sade geführt, indem er Ihre 
Gntfheidung in die Hand der Liebe gab.« 

Sie ſtürzte mit diefen Worten in das Selten » Gabinet, 
Guͤnther fah ihr nach, fie verſchwand in einem zweyten Ger 
mad. — Gin Blick, den er zufällig auf die Wand des Gas 
binets warf, zeigte ihm ein Bild, in weldem er voll Er: 
flaunen feine eigenen Züge zu erkennen glaubte, — Gr wuß⸗ 
te um das Talent der Gräfin, Achnlichkeiten auf das fpres 
hendfte aufjufaffen, doch überrafchte ihn diefe Entdedung 
aufdie feltfamfte Weife. — Bol Befeidenpeit trat er in das 
Zimmer zurüd, doch überfirdmte eine ungewöhnliche Freude 
fein Antlig mit glühendem Purpur. 

Mit ſchnellen Schritten kehrte jegt die Gräfin zuruͤck: 
fie trug mehrere Papiere, die fie auf dem Tifhe aus eins 
ander flug, und den Architekt herbeywinkte. — „Bott ſey 
gelobt!« fagte „fie feyerlich »daß ich die Schuld meines Da: 
ters zu tilgen vermag! Gmpfangen Sie Ihr Eigenthum 
wurd! — Diefer Reichthum, der felt dem Tod meiner 
Derwandten an mi gefallen ift, Taftete ſtets auf meiner 
Seele! — In fremden Lande erzogen und vermäplt, wußte 
ich jwar von dem Zufammenhange jener Umftände nichts, 


doch war mir durch diefe Papiere der Nahme der frühern 


Beliger bekannt! — Nehmen Sie pin! Es ift Fein Ger 
ſchenk, es ift Ihr unbeftrittenes Erbtheil, was ih in Ihre 
Hände nlederlege!« Gortſ. f.) 


Wegweiſer in Muͤnchen. 


Blerter Auffatz. 

(Armenpflege, oͤffentliche Wopltpätigkeits + Anftalten,) 
Der fhöne Sinn der Mündener für Armen:, Rrantens und 
Verforgungs » Anftalten hat fih von jeher fehr lebhaft und 
tpätig ausgefprochen ; daß derfelbe auh im menern Zeiten 
nicht ausgeftorben fep, fondern eben fo Eräftig fortdauere, 
haben die im Februar des gegenwärtigen Jahres Öffentlich 
befannt gemachten Rechnungen bed Armenpflegfchaftörathes 
von den vorhergegangenen Jahren 1818, 1848, 183% auf 
eine einleuchtende Weife, herrlih dargethan. Gin Bolks: 
blatt hat bei diefer Gelegenheit den Wunfh geäußert, daß 
folde Rechnungen nit folange jurüdgehalten, fondern nad 
jedem abgefloffenen Jahre mwenigitens bis zur Hälfte des 
kommenden zur Öffentlichen Kenntniß gebracht werden moͤch ⸗ 
ten, umd diefe Anficht wird-gewiß Jedermann theilen. Müns 
chen war einer der erſten Drte in Deutfchland, wodurd die 
thätige Einfchreitung des Grafen von Rumford den Straf 
fenbettel ein Ende gemacht wurde, In der Regel wacht 
auch die Polizep forgfältig darauf, daß diefer Unfug nicht 
wieder einreißen könne. m den Kirchen und an den Quar⸗ 
tier s Thürem der Wohnungen dürfte von Zeit zu Zeit eine 
größere Strenge gu beobachten ſeyn, damit nicht die Bet 
teler fih dort ausnahmsweife wieder einfhleigen. Freilich 
möffen aber auch Hier die Ginwohner mitwirken, und nicht 
durch unzeitiges Mitleld die Armen an ihre Tpären gewoͤh⸗ 
nen, weil aufferdem alle polizepliche Sorgfalt vereitelt wird, 
Groß find in der That die Bepträge der Einwohner zur 
allgemeinen Armenpflege, und der Maafftab iprer Bertheis 
lung nad dem Miethzinfe der Wohnungen ift, wenn nicht 
gerade der Bollommenfte, doch ein folder, der große Sum: 
men jur Dedung der Armen » Berpflegungstoften leicht und 
bequem zur Ginnahme dringt, Unter den öffentlichen Wohl: 
thätigkeits « Anftalten verdient das im Wegmeifer zuerſt auf: 
gefühtte Kinder: und Waifenhaus jegt allerdings eine ruͤhm ⸗ 
liche Erwähnung, indem daffelbe in fehr vieler Dinficht zweck⸗ 
mäßig verwaltet wird, auch jene große Sterblichkeit der 
Kinder nicht vorkbmmt, welche an andern Drten bei ähn» 
lien Anftalten gerägt wird, und die man früher auch der 
biefigen vorgeworfen hat, 

Das allgemeine Krankenhaus ift unftreitig eine große 
Wohlthat für dem Theil der Bevoͤlkerang von Muͤrchen, 
melde in Grfranfungs« und Unglüdsfällen ih zu Haufe 
pflegen zu laffen weder Lokal noch Vermögen befigt; durch 
daffelbe wird auch oft den Gpidemien und der Verbreitung 
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won Krankheiten vorgebeugt, welche, bei engen Famllien⸗ 
wohnungen, durch einzelne Mitglieder oder Dienftbothen 
verurfaht werden koͤnnten. Der Raum geflattet ed uns 
nicht, Hier jene einzelnen Borzäge zu entwideln, welche diefe 
Anftalt in fih vereinigt, oder die Kritiken zu widerlegen, 
welche die Öffentlihe Sage oft, umd gewöhnlich zu voreilig 
oder leichtgläubig, verbreitet, und melde in der zu großen 
eroifhen Hebung der Saugrado' ſchen Blutauslerungss 
etbode, der Operations: und Experimentirſucht bei his 
rurgifchen Borfällen, und dem zu firengen Diät:Borfchriften 
bei Benefenden beftehen follen, deren volllommene Heilung 
dadurch erfhweret wird, fo daß die Mindervermögenden 
nah ihrer Entlafung aus der Anftalt noch lange zu ihren 
Gefchaͤften untauglich bleiben. Achnlihe mehr oder weniger 
begründete Rügen haben mir fat bei den meiften großen 
Kranken⸗ Anſtalten vernommen, und wir legen daher auf derlei 
allgemeine Aeußerungen keinen großen Werth. Einen mwefentlis 
Gen Fehler in der Senpisrassfetien dieſes Krankenhauſes 
lauben wir aber hier wiederholt bemerken zu müſſen, naͤm⸗ 
ich die, wie uns ſcheint, zu große Allgemeinheit feines 
Geſchaͤftskreiſes. Das Krankenhaus fängt nämlich gleich mit 
der Gebähranftalt an, und umfaßt fomit gemißer mafs 
fen den ganzen Lauf des menfhlihen Lebens, Diele Orga⸗ 
nifation rührt noch aus der Zeit her, wo die große Gens 
tealifationss Suht noch vorherrfhend war. In Münden 
Pam man gleihmwohl hinfichtlih der Kraukenanſtalt fhon et: 
was fpät damit, indem man in Eugland, Frankreich u.a.o, 
die Zweckwidrigkeit folder allgemeiner Rrankenhäufer, 
die man eben fo gut Peft: oder Krankheiten: Berbreitungss 
Häufer nennen konnte, eingefehen hatte und auf fpecielle 
Pellanftalten für die vorzügliden Dauptzweige von Krank⸗ 
heiten jurüdlam, (Beſchl. f.) 


Nachruf an Dile Taglioni.*) 


Getragen, wie Du Pamft, von leichten Schwingen, 
Enteilft Du wieder. Lüfte brachten Dich, 
Aetheriſch Weſen, aus dem Neid 
Der Wolken, Lüfte bringen 
Dapin juräd Dich wieder, Unfee Blide 
Verfolgen Did, Die, einer Wolle glei, 
Entſchwebt. Kaum Hört Du noch uns fagen: 
Ss kehrt, woher es kam, gurüde, . 
Das Kind der Luft. Seht! Blüten tragen 
“ Die Schwebende, mie eilet fie, empor! 
Und unfer Plagend Wort vernimmt nicht mehr a 








Miszellen zur Tagsgefhichte. 


(Münden) Am verfloßenen Freitage (dem 15ten) 
Nahmittags Hatte angekündigtermaffen die Eröffnung der 
neuen Shwimmfhule ftatt, melde in dem Verlaufe weni: 
* Wochen in dem Ganale der Wuͤrm, der von Nymphen⸗ 
urg nah Biederftein läuft, errichtet und auf die zwed maͤſ⸗ 
figfte Art eingerichtet wurde. Die Erbffnungs + Feperlichkeit 
vor einer — Berſammlung vieier angeſehenen Perſonen 
vom Militärs und GivileStande wurde durch die Anmwefen: 
*) Wir werden der lezten Gaftrolle der Die. Taglioni 
in dem morgenden Wlatte erwähnen, 


heit IF, AR. HD. des Kromprinzen, des Prinzen Otte 
und Gr. H. des Prinzen Mar erhöhet, —— dadurch Ihre 
Theilnahme am dieſer gemeinnügigen Anftalt bezeugten. Die 
Muſik. Ehbre der Regimenter der hieſigen Garnifon waren 
aufgeftellt und führten Mufltitäde anf. Der Hr. Oberſtlieute ⸗ 
nant v. Beligand, als Ghef diefer Anftalt, entmwidelte 
in einer Burgen Rede den Zweck bderfelben und befchloß fols 
he mit dem Ausdrud des Danks für Se, Mai. den Rbs 
nig, der Allem Edlen, Großen und Gemeinnügigen hold, 
die Grrichtung derfelben befahl, worauf von allen Anweſen ⸗ 
den ein einftimmiges: Er lebe Hoch! erihallte, Hierauf 
wurde an einige Anfängern In der Schwimmkunſt die erften 
@lemente des Unterrichts gezeigt, indem fie mit dem Schwimm⸗ 
tel bekleidet, und an dem Geile geführt, in dem Beden 
mwammen, während die bewährten Schwimmer der Anftalt, _ 
ipre große Sicherheit und Gehbtheit darlegten. Insbeſon⸗ 
dere zog der Dr. Dberlieutenaut Graf v. Saporta die 
Aufmerkfamkeit aller Zufhauer auf fih, indem er in völlis 
er Uniform die ganze Ränge des Ganald von mehr als 200 
8 duchfhwamm und dann fpäter noch, bekleidet, aber: 
mals fih in das Beden ſtürzte. Andere Angeftellte. der An: 
kalt fhwammen mit dem Gewehr durch das Bafin und ein 
Unteroffigier in Uniform zog ein Floß mit dem Gepäd ſchwim⸗ 
mend durch das Beten. Uebrigens zeigte der Augenfcein, 
daß man alle Vorfiht angewendet hat, um Unglüdsfälle zu 
verhüten; e6 find nicht allein längs des ganzen Waſſerbeckens 
zu beiden Seiten Seile angebracht, an welden fih der Shwims 
mer im Nothfalle Halten Fann, fondern ein eigner Kahn fährt 
während der Shwimmübungen auf dem Beden, um.bei els 
nem unvorbergeiehenen Zufall ſchnell zu Hilfe eilen zu koͤn⸗ 
nen, fo wie aud für einen fogenannten Rettungs » Apparat 
geforgt war, Die ganze Anftalt gewährt auch durch ihr 
eußeres Jans das Bild und den Beweis ihrer zweck⸗ 
mäßigen Einrihtung, und alle Zufhauer verließen, ſufrie⸗ 
den mit dem Geſehenen, das Rocal derfelben, in welchem 
nun der Unterriht xegelmäßig fortgefegt werden wird, 


(Saftipiele der Die, Lindner vom Theater in 
Brankfurt. Beil.) In diefe Fußftapfen der Mad, Renner 
iR Düe. Lindner getreten; das bewielen in den "Pros 
berollen« die franzöflfhe Gouvernante, die Wiener Dienfts 
magd, die Judenfrau, worin Die, Lindner eine nicht zu 
erfhöpfende Bielfeitigkeit zur Schau brachte. In’ dem Luft: 
fplele von Bubig: „Talentproben,« zeigte ſich der weib: 
liche Proteus im farbigften Glanze. Der Beifall brach laͤr⸗ 
mend und anhaltend aus, Dlle. Lindner wurde während 
und nad der Darftelung gerufen, und man darf annehmen, 
dag fie das Publikum In dem fhönften Grade des Entjüs 
end anhaltend, (theilweife gelingt dieſes Andern auch ,) zu 
erhalten wußte, Der Student, die Schaufplel:Direktrice und 
Wirdelmind find Bilder, welche nur dem Genie gelingen (die 
Berliner Zeitungsträgerin ift etwas gemein und fpricht niemand 
an); nur ein, ſich nad allen Richtungen ausdehnendes Gente, 
das im Augenblide ſchafft und bildet, Bann der Natur — Die, 
Lindner lokalifirt — und ſich felbſi ſolche Schöpfungen zum 
Erftaunen der Zufchauer abringen. Das angeborne Talent geht 
dabei dreift und ked, nicht bedachtſam und prüfend, ju Wer 
Be, ohne fi greller Mittel, wie diefed gewöhnlich gefhleht, 
su bedienen; das komiſche Produjiren geht leicht, ohne 
fheinbare Abfiht, vor fih, und trifft deswegen mit dem 
Bilden der Ratur in der fohönften Objekt snfammen, 


— Das iſt's, worin Die, Lindner bisher fi felten Übers 
troffen ſah. Grelärbar wird ed dadurch, warum fie ald Mars 
garetha in den bekannten »Dageftolgen« fo fehr, als Kätchen 
aber und Preciofa viel weniger gefiel. Die, Lindner bat 
nur Bomifchen, aber gar feinen tragifhen Humor, dem erften 
„gefellte ſich auch moch der poetifche bei, und fo koͤmmt es, daß 
die Künftlerin hierin fehe vollkommen iſt. Bon überaus 
feltnem Reige und glüdlihem Erfolge war die Einfachheit, in 
welcher Dile, Lindner ihre Margaretha gab; fie vermied 
jede Felnheit und Scattirung, alfo jede Manier, jeden Zies 
rath, und ließ fih gleihfam geben, wie #6 die Natur has 
‚ben wollte. Sie wußte ihre Individualität, ihre Geitalt und 
ihre wopltlingende Stimme zum Mittel zu maden, das diefe 
ganz originelle Margaretha bis zu jener Greuze führte, wo 
Studium und Manier anfangen, ihe Reih zu begründen, 
die aber von Die. Lindner nicht überfchritten wurde, 
Wohllaut und Biegſamkeit der Sprahe und Tiefe des Ges 
fühls vollendeten das Kunſtwerk. Und fo iſt ed hier Klin⸗ 
gemann wieder, der in feinem fortgefegten Urtheile der glüdhs 
fihen Schanfpielerin fhon damals den Fingerzeig gab, was 
fie zu vermeiden, mas fie zu bewahren habe. »Das Fach der 
Agnefen ‚« fagt Klingemann, »ift ihr eigentlicher Wirkungss 
Kreis, und Die befheidene junge Künftlerin wird ſich noch 
‚mancen Preis erringen, Will fie aber das Tragifche berühs 
ren, fo darf fie ſich nicht über einfadhe, fanfte Darı 
ftellungen erheben. Für die höher Geflellten fehlt es 
ipr an Phantafte und Schwung, und für feiner Gehaltene 
an der nöthigen Repräfentarion,« Die einfache, fanfte Dars 
ftelung, Klingemanns Rath, befolgte fie in Margarethen; 
berechnend und prüfend war die Darjtellung des Käthens 
und der Precioſa. In der erften bewegte ih Dile. Linds 
ner in zu engen, faft drüdenden Gränzen, es berrfähte, um 
Wahrheit fcherzend zu fagen, das Glement des Waflers vor, 
die Tinten der Weinerlicyleit floffen in einander; jan zweis 
ten widerftrebte die Perfönlichkeit der Scaufpielerin der 
nöthigen Repräfentation. Wie bo fleht hier die Neu— 
mann über ihr! Einzelne Bilder waren glänzend, wie wet⸗ 
terleuchtende Blige, aber auch fhnell, wie fie verfhwindend, 
Das Publitum ehrte die Künftlerin und das hospitibus ho- 
nor, und rief Dile, Lindner. Wir erinnern uns der noch 
“immer einzigen Neumann, durch deren bisher noch unbes 
griffenen Zauber alte Stüde neu wurden; wie denm die koͤr⸗ 
perlihe Beredſamkeit diefer gefeierten Künftlerim nicht felten 
Wort und Rede In Preciofa überbot, während Die. Linds 
ner in vereinzelten Bemühungen Kunft und Natur als 
disjecta membra hier ausftellte, — Die früber verfprodes 
nen Daritellungen: »Olga« :c., fielen durch die unvermuthet 
nothmwendig gewordene Abreifeder De. ind ner in Ausfland, 
— Man bedauertübrigens in Münden, daß, unter andern, eis 
ne gewiße Frankfurter Republikanifhe Acerbität, Vielen, die 
ed mwünfhten, das Bergnügen entzogen hat, die nähere Des 
Banntichaft der Die, Lindner zu machen. Gie bat, dies 
fer gemäß, nicht einmal den vorzuͤglichſten Mitgliedern der 
Buͤhne perfönlihe Befuhe gemacht. Bey ihrer lesten Bor: 
ftellung, wurde die aemadhte Forderung die Faree vor der 
Dper au geben, obgleich es bier nicht gewöhnlich ift, und 
diefe Forderung Deshalb wohl Baum hätte geihehen follen, 
ihr Gaſtfreundlich bemwilliget. Demnad münfht Münden, 
daß, wenn das Frankfurter »Preciösgen« einmal wieder zu 
—* — ſollte, ed etwas freundlicher und weniger 
t ig td» 


(Bom Starnberger Ser, am 14. Yun) 
Geftern beglüdten 3. M. die Königin das Bad Peters 
brunn bei Leutfietten mit Allerhöhftiprer Gegenwart, 
und nahmen das Mittagsmahl auf der Bellvue unter einem 
eigens dazu errichteten Zelte ein, gingen Abends zu Fuß 
durch das fchöne Müpltyal über die Reifmüple bis nah 
Gauting, wo die Königl. Equipagen flanden, und Eehrten 
von dort nah Münden zurüd, Aeuferungen der Huld 
ihrer Majeftät berechtigen zu dem Glauben, daf Aller 
hoͤchſtdieſelben ſowohl mit dem Schoönheits-Reichthum der 
Gegend, ald aub mit dem Bemeifen von AufmerkfamEeit, 
welche die Kürze der Zeit nur irgend aeftatteten, zufrieden 
gemwefen, und daß eine Allerhöhfte Wiederkehr nicht allzu⸗ 
entfernt feyn dürfte. 


“Kleine Notizen 


Am 11. Nachmittags ſchlug der Blig in den Dom ja 
Mainz während des Abfingens des Magnifica. Man hatte 
vorher geläutet. Der Blitz ſchlug zu beiden Geiten der 
angebauten Stiege herab, ſchlug ein Stuͤck Mauer de 
Thurmes weg, und rif genen den Markt hin etlibe Schie⸗ 
fertafeln_ fort, Am 22. Mai 1767 hatte der Big zum 
Tegtenmal in den Dom gefhlagen, und den fhönen altgothie 
{hen Thurm zerflört. Zur Daukſagung für die Diesmal 
abgewandte Gefahr hielt das Domfapifel am 12, Juni ein 
feierlihes Hochamt. — Da Die, Schechner zu Berlin 
ihre Helſerkelt verloren hatte, fo wollte fie am g. in ber 
»mweißen Frans fingen, — Ein Niederländer behauptet, das 
Mittel gefunden zu haben, die Luftbälle zu dirigiren, und 
gwar mit einem Mechanismus von 20 Pfund, der einige 
große Blasbälge in Bewegung fegt, Im Kleinen ift Diefer 
Verſuch gelungen, und er fol nun bald zu Paris im 
Großen ausgeführt werden, — Vor einigen Tagen fuhr 
ein Ginfpänner mit 3 Perfonen vom Gafteig Berg berums 
ter nach der farbrüde (Münden), das Pferd ging durch, 
der Wagen ſtieß an, und durd den Stoß wurden 2 der 
darin figenden über die Maner der Brücke, gegen der Apos 
theke über, in den Graben zwiſchen die Bäume geſchleudert, 
alüdlicherweife aber nicht gefährlih verlegt, — Bei der 
Eröffnung der Schwimmſchule waren auch Frauenzinmer 
mit und ohne Hüte gegenwärtig! ” 


Beiträge für die Grieden. 
An den Unterzeihneten find zum Beften der unglücfie 
Gen Griechen 
84 fl. vom Heren Friedensrihter Emele in Algep. 
30 fl. 36 fr. vom Hrn. Prof. Puchta, durch Drn, 
Prof. Düderlein’in Erlangen. 
133 fl. vom Hrn. Prof. Küffer, als erfter Ertrag meh⸗ 
rerer größtentheils monatliber Subfeription 
eingefandt und an die Hauptkaſſe des Vereins abgegeben 
mworden, welches hiedurch zugleih mit fhuldiaften Dank für 
die menfchenfreundlichen Geber bekannt gemadht wird, 
Münden den 11. Juny 1827. 
Dr. Jr. Thierſch, Prof. 
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Zehn Reime fuͤr Einen. 


(Sortfegung.) 

Büntger durchſah die Papiere, ed mar die Schenfungss 
Urkunde, durch welche einft jene Güter an das Haus von *** 
gefallen waren, und die fpäter, durch gerichtlihe Vollmacht, 
in die Hände feiner Feinde gegeben, nun diefe als Befiger 
anfühete, 

Verwirrung und Entzüden, Stolz und Liebe, Zweifel 
und Hoffnung fteitten in Günthers Seele einen mächtigen 
Rampf, — Er rieb fih die Stirne, ald träume er, und 
blidte, feltfam bewegt, In das dur Tpränen laͤchelnde Auge 
der Gräfin, 

Da öffnete ſich die Thüre, und herein frat Beonore, eln 
Iahendes Blumengeminde in der Hand, Mit Mühe fuchte 
ſich die Gräfin zu fammeln, um der fröplichen Freundin ent⸗ 
gegen zu geben, die mit einem Strome herjliher Gluͤkwuͤn⸗ 
ſche fie zu überſchütten begann, Die ſchalkhaft Rächelnde 
ahnete nicht, wie feltfam fiörend ihre Erſchelnen In diefem 
Augenblite war, und gaufelte mit Eindlihdem Muthwillen 
on der ernften Freundin umher, 

Günther konnte Feine Worte finden, um in feiner um« 
gewoͤhnlichen Stimmung fogleih im Reonorens heitern Ton 
einzugeben, Er blickte im Die Papiere, ohme zu lefen, und 
wohl würde der Zuſtand Aller Immer peinlicer geworden 


ſeyn, wenn ‚nicht die ernft Fomifche Gruppe durch eine neue 
Erſcheinung geflört worden wäre, " 
Das Billet. 

Die Thürflügel flogen aus einander, und herein fprang 
eine niedfihe Dogge, mit goldnem Haldbande, fröplih we⸗ 
delud, und fi mach Furgem Umberfehen zu Reonorens Füfr 
fen niederlegend, Gin zierlich gefaltetes Billet hing an einem 
Kettchen an ihrem Dalfe berab, neugierig bog fih Leonore 
darnach herab, es trug die Addreffe der Gräfin. 

„hier, du allgefeierte Adelaide, eine neue Yulbigung !« 
rief Leonore, ihr das Billet überreichend, Die Gräfin ers 


brad es, und las: 2 
Geehrteſte Frans 
Ich kann ed länger nicht mehr evitirem, 
Der fhönften Frau mein Derz zu deconpriren, 
Und follt ih Ihre Gunft darob verlieren, 
Die Liebe heißt mich alles kuͤhn risfiren! 
O helf ein Gott, die ſchwache Feder führen, 
Den Sinn der Allerfprödeften zu rühren! 
hr Mufen kommt, mich hoch zu infpiriren, 
Es gilt, rin Marmorberz zu animiren! 
a, folge Fran, beſtimmt zu triumpbiren, 
— Auch diefes Herz foll ihre Siege zieren! 
Doch Eie, — die e6 fo araufam arretiren, 
Eie fcheinen, Ihren Selav' zu ignoriren! 
Es fen, daß Sie, gemohnt zu imponiren, 
Auf ihre Siege wenig regardiren, 
So follten Sie (Sie werden ercufiren) 
Doch auf eim Herz voll Treue reflectiren, 
Das, wenn ed auch nicht feltne Gaben zieren, 
Dod leicht vermag des Schönen Glanz zu rühren! 
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Die Rage, die Ih koͤnnte offeriven, 
Menn Sie mein Hoffen einft realifirem, 
Wird, wenn nur unfee Derzen harmoniren, 
Sie boffentliih nah Wunſche contentiren, 
Wenn ſich im Benz die Sluren zieren, 
Dann foll das Land Sie amüjiren, 
Doch iſt's Ihr Wunſch, — und incliniren 
Sie zur Gefelfhaft, zum Fetiren: 
So foll fein Fürſt fo fhön logiren, 
Als ie, die ftets den Zepter führen! 
Dein Rofgefpann glänzt gleih dem Ihren, 
Auch fahr" gemöhnlih ich mit Vieren, 
Doch wollen Sie fih präfentiren, 

So laſſ' ich fechfe fiauriren, 
Die Nachdarfchaft zu freguentiren! 
Welch Gluͤck, wenn Sie es acceptiren, 

Was ih gewagt, zu beclariven! 
Laut will ih jauchzen, jubelliren, 

Gelang es mir, Ihr Derz zu rühren! 
Doch web’, wenn Sie mich avertiren, 

Daf Herz und Hand Gie refufiren! 
Daun, Graufame, encouragiren 

Sie mich, das Haͤrt'ſte zu erführem, 
Dann will ih fchnell ein Beben abbreviren, 

Das zur Verzweiflung müßte führen, _ 

v. Alven, Major. 

Allmaͤhlich hatte ſich der ernfigefaltete Mund der Gräs 
fin zum Lächeln verzogen. Jetzt, als fie die Unterſchrift las, 
ſprach fie mit mitletdigem Kopffhätteln: »Major v. Alven? 
Mein Gott, ein ganz Unbekannter! wahrfheinlih ein Irr⸗ 
thum, wo nicht im Jrrſinn Befangener, Leſen Sie, Leonos 
re!« — Raum aber hatte diefe den Mamen gehört, als über 
ihe Befiht die Freude der Ueberrafhung flog, — Sie ers 
Fannte die Doage, — ſie errieth nad. Burzem Nachfinnen 


den ganzen Zufammenhang der Sache. Geſchl. f.) 





Wegweifer in Münden. 





j (Beihluf.) 

Eine Gebäranftalt gehört nun einmal durchaus in 
keine Kranlenanftalt, und ein geiftreiher Schriftfteller Hat 
ſich nicht umſonſt darüber luſtig gemacht: puerperium 
unter den Krankhelts-Formen zu finden, wenn ſchon bei 
einer befteherden, fo fonderbar zufammengefegten Ginriche 
tung die genannten Fälle in den Etat de mouvement ders 
felben gehören, und die Lächerlichfeit diefer Rubrik auf die 
Droanifation, nicht auf den Berichterſtatter der Anftalt zus 
ruͤckfaͤllt. 
lichkelt eines allgemeinen Krankenhauſes gemein haben, 


Eine Gebaäranſtalt follte nichts mit der Oeffent-⸗ 


auch iſt es kelneswegs nothwendig, dah Gebärende und 


Bios chirurgiſche Kranke durch ihre Nähe und Verbindung 
mit den, von eontagiofen, in. folhen Anftalten immer 


wiederkehrenden Krankhelten Gehafteten, ber Anfiedungdger 
fahr unterworfen werden, Die Aufnahme von Verrückten, 
In Wahnſinn verfallenen, gehört, unferer Anfiht gemäß, 
nicht einmal zur momentanen Behandlung In eine allges 
meine Krankenanſtalt. Wir erwarten jet von der Mode, 
was wir vielleiht von Grundfägen nicht erwarten würden, 
daß mit dem fhon eingetretenen Verfall des Eentralifas 
tions: Syſtems im der gelehrten und Öffentlichen Meinung 
die ins Krankenhaus nicht gehörige Gebäranftalf von dort 
wieder entfernt, auch eime meite zweckmaͤßige Sonderung 
der Kranlen nah Gattungen werde vorgenommen werden, 
woburd die verfhiedenen Zweige Im der zweckmaͤßigen Bes 
Handlung und Pilege werden erleichtert und gefördert 
werden. 

Dinfihtlih des Irrenhauſes fheint der im Stuͤck 89 
der Zeitfchrift Flora aus guter Quelle gefloffene Auffag 
hinlänglih zu bemeifen, daß diefe Anftalt in Giefing 
nicht diejenigen Bedingungen in fich vereinlge, melde zum 
Beten der Menfchheit zu wuͤnſchen wären, und weldhe dem 
Standpunfte der Heilwiifenfhaft in unfern Tagen entfpres 
den. Bis es alſo der wohlwolldäden Münchner Locak 
Verwaltung gelingt, dem Irrenhauſe In einem zweckmäßl— 
gern Local eine vollftändigere DOrgänifation zu geben, 
möchten wir vor allem mwünfchen, daß die Errichtung von 
einer oder mehreren Privat-Heilanftalten, wie fle in Paris 
unter dem Titel maison de Sante beftehen, und mie fie 
insbefondere für Irren der bekannte und berühmte Dr. 
Beorgen in Wien mufterhaft hergeftellt hat, befördert, 
gefhitten menfhenfreundlihen Aerzten, welche ſich mit 
einer folhen Unternehmung zu befaffen geneigt wären, 
nicht nur eine Erleichterung hinfichtfidf' des‘ Locals gewährt, 
fondern ihnen auch fpäter bei ſich bermäprender Zweckmaͤßig⸗ 
Beit ihrer Ginrihtungen ein jährfiher Breitrag und eine, 
dem bemiefenen Eifer und den erlangten Grfolgen entfpte 
Hende Belohnung in einer anftändigen Gratififation und 
ehrenvoller Auszeihnung bewilliget würde, damit dleſelben 
bie nicht ſehr vermögenden Gemüthsfranten ohne zu große 
Penfionen aufjunehmen vermöchten, dann aber auch im der 
Anerkennung der Staatögewalt eine YAufmunterung zur Bass 
hartlichkeit in dieſem anftrengenden, viel Menſchnitebe, Aufs 
merkſamkelt und Sorgfalt erfordernden Geſchaͤfte finden. 

Der Wegweiſer erwaͤhnt unter dieſem Capitel noch 
mehrerer zwedimäziger Einrichtungen für. die Beſchäftigung 
Berforgung der Gejhäftslofen, Armen und Bedürftigen, 
bie: in ihren Hauptzuͤgen alle Billigung verdienen, Auch 
wird fich jeder leicht überzeugen, daß befonders gegenwärs 


tig, dei’ der Wohlfellheit derr Lebensmittel für jeden- geſum 
den, nicht gebrechlichen arbeltbluſtigen Menſchen die Mittel 
rum Leben?unterhalte leicht gefunden, für witklich Beduͤrf⸗ 
tige hinlaͤngliche Vorkehrungen getroffen ſind, welches aller⸗ 
dings ein frohes Gefühl bei den Ginwoßneen"diefer Haupt⸗ 


ſtadt hervorzubringen geeignet iſt. Die Häuptſorgfalt des - 


Armenpflegihaftsrathes, ſo wie jeder zwedmäßigen Armen— 
pflege datf·daher beſonders darauf gerichtet ſeyn der Ver⸗ 
armung einselner Individuen vorzubeugen, bei eintretenden 
Kranfpeits und Unglücksfällen rechtzeitig‘ Hilfe zu leiten, 
Die Diffritts: Vorfteper Lönnem gerade hier die wichfigften 
Dienfte leiten, indem fie die Vermaltung auf: die” befone 
Bern Fälle aufmerkſam machen. Schnelle Hilfe im’ paſſen⸗ 
dem Augenblicke, welche die Menſchen verhindert in Armuth 
gu’ verfallen, iſt die große Aufgabe einer zweckmaͤßigen Ars 
menpflege, und eine Freigebigkeit in diefem Punkte iſt eine 
wahre Grfparung, denn nichts kann folgenreicher fepn, als 
die felbftfiändige. Erwerbsfaͤhigkeit der Einwohner zu erhals 
ten- damit - mu nie —— der ge 
dürfen. 


T 


Franzens-Bad in Böhmen. 


In mehreren Blättern der Flora iſt von Marienbad 
entt großem Lobe gehandelt, und Franzensbad zugleich in 
Schatten geſtellt. Das Verzeichniß der Krankheiten, welche 
Ua Marienbad geheilt werden oder geheilt werden follen, iſt 
Tang, aber unmedicinifh; e3 Fommen darunter z. B. auch 
Dlutftöße vor, — ein Ding, das Fein Arzt Bennt, Man 
Sieht auf dem erfien Bi, daß die verfhiedenen Auffäge 
per Marienbad von Nichtärzten herrühren, Dan hätte nichts 
Bagegen einzuwenden, wenn fie fi blos auf das befhränke 
Een, worüber auch ein Nichtarzt mit Zug und Recht urtheis 
In kann, 3. B. Lage, Geſchichte, Wohnung, Tiſch, Anftals 
ten zum Vergnügen, gefellige Verpältniffe ze.; aber ſchwel—⸗ 
gen folen fie von dem, worüber nur Aerzten ein Urtheil 
aufteht, 4. B. über Krankheiten, welche dort Hülfe finden 
Bönnen, Der Richtarzt urthellt daruber nach Ooͤrenſagen oder 
nach den Badeſchriften, und zählt im leztern, Falle die Na⸗ 
wen ber Krankheiten auf, welche er dort angegeben findet, 
Täßt aber aus Unwiſſenheit die Bedingungen weg, unter 
melden man gegen diefelben Hülje hoffen kann. Und fo were 
Den viele Kranke ircegeführt. Denn in vielen Füllen findet 
"man gegen eine’ gleichnamige Krankheit in Franzendbad fiches 
rere Hülfe, ald in Marienbad, Auch jenes befigt mehrere 
Heilquellen von verfhiebener Qualität und Wirkung: 1) dem’ 
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Beargensdrunnen; 2) den Fallen Sprudetz 3) die Safzamilfe; 
4) die eifehtreiherkouifenguelle, die blos zu Bädern benutze 
wird; 5) die Oasquelle, Dazu kommt der fehr heilkraͤftl 
ge Badeſchlamm. Die ſtark elfenhaltige und falinifche Fran⸗ 
gensquelle :ift- fele 300 "Bohren berühmt; die andern hat 
man in neuerer Zeit aufgefunden, Die jüngfte ift die Saly 
quelle, die ähnliche (nur mildere) Wirkungen, wie der Mar 
zienbader » Kteugbriimen befigt, "und bei zarter, reijbarer, 
nervbſen Gonftitution den Worzug vor ihm verdient, Er⸗ 
wärmt, kommt der Salzbrunnen mit dem Karlsbader Wafs 
fer im Geſchmack überein, 

In Franzensbad iſt ef ‚neues wortreffliches Badehaus 
errichtet, das mil 2 großen Wohngebäuden in unmittelbarer 
Verbindung: ‚ftehtz im. bdemfelben befindet ſich auch eine 
C Hlammbad: Anftalt, Das Gasbad iſt vortrefflich eingerlch⸗ 
tet. Die Wohnungen flehen denen In Marienbad an Eleganz 
und Wohlfeilheit nicht nah; der Bafltafeln gibt es mehr, 
und ed hat einen herrlichen. Kurfaal, woran et in Martens 
Bad mangelt 

Auch -Frangendbad Hat eisen vortrefffidien Drunnenarit, 
den Dr, Gonrath; ferner Hält fi der geſchlckte Dr. 
Rautner von Aſch den Eommer über in Franzensbad auf, 
und aud dle Aerzte der Stadt Eger beforgen .Kurgäfte, 

FJranzentbad Liegt in der Mitte .elfter breiten, rings 
von. Bergen umfchloffenen Ebene, 1 Stunde von der Stadt 
ger; von allen Seiten führen vorttefflihe Kunſtſtraßen das 
hin, und einge Menge Orte in feiner nägern, oder. entferns 
tern Umgebung Taden zu Ausflügen, Luftfahrten ein, wie 
Schönberg, Seeberg, Liebenftein, Maria» Kulm, Waldfafr 
fen, Hochberg, Alerandersbad ıc, Um Marienbad find die 
Wege zur Beit noch ſehr ſchlecht; auch giht, es im feiner Um⸗ 
gebung wenig Drte, wohin man. öfter Luſtfahrten machen 
Eönnte oder möchte. Wer eine Equipage mit dahin bringt, 
Tann fie wenig benugen, 


Por: und ruͤckwäͤrts. F 





Vorwärts blicket fo froh die Hoffnung, den Anker umfaflend; 
Doch unaufpörlih zuruͤk wendet die Schnfucht den Blid, 
DSakob Schnerr. 


Miszellen zur Tagsgeſchichte. 


(Münden) Am 14. Jun. felerte Dies Tagliont in 
dem Ballet: Danina,« ihre Abfhiedsftunde, Kraͤnje und. 
Blumen flogen aus den. Bogen und dem. Parterre auf die’ 





Bühne, als Sie, am Schluße herausgerufen, hervortrat, um 
zu danken, Sie hob gerührt einen Blumenſtrauß auf, und 
Drücdte ihn an ihre Bruſt. Das Gntzüden des, Publikums 
ſchien Beine Grenzen zu Eennen: fie hatte, es in dem von 
ihm empfangenen Kranze gewiffermaßen in feiner Geſammt⸗ 
beit an ihe Herz gedrädt. Mit bem erften range empfing 
Sie folgendes Sonnett: . 
(Sonnett an Maria Taglioni) 
Ihr, der Kunſtreichſten und Anmuthvollſten 
unter Terpfihore’s Zöglingen. 
Münden, am 14. Juni 1827. 


Wie aus dem Rand’ der Fee'n in Huldgeftalt 
Bu uns genaht, aus Aetherduft gemoben, 
Erſah'n wie dich; doch ſchon blickſt du nach oben, 
Es eilt dein Fuß; die Harmonie verhallt. 


D fliehe nie! Mit magifher Gewalt 
Haft aleichgeſtimmt du Aller Herz erhoben, 
So auserlefne Kunft entzücdt gu loben; 
Don ſolchem Zauber ift der Einn ummallt, 


Doch, ah! der Feenreigen Wunder fhminden, a 
Der Vorhang fällt; vergebens ſucht der Blid, 
Dein lieblih Bild an jenem Drt zu finden, 


Erinn’rang nur-hält deine Spur zurüd, 
Und Hoffnung, bift du glei uns jegt enfnommen, 
MET uns fill dein ‚freundlich ar 


” . * * 


(Sonzert.) "Der erſte Violiniſt der. Fuͤrſtl. Fürftens 
‚ bergifchen Hofcapelle, Hr. Waflermann wird mit höch— 
ſter Erfaubnig am nädhften Donnerftage, den 21. d. M., im 
". Hoftheater an der Refidenz ein großes Vokal: und In—⸗ 
firumental»-Gonzert geben, und fih darin auf feinem Inſtru⸗ 
mente und mit einigen feiner eignen Gompofitionen hören 
Taffen. Hr. Waffermann ärndtete fhon bei.feiner hlefigen 
Anmwefenheit vor 4 Jahren vielen Beifall, und wir zweifeln 
nicht, daß fein Gonzert dem Publitum eine angenehme Uns: 
terhaltung gewähren werde. Mehrere Hiefige Künftler und 
Dilettanten werben ihn dabei unterflügen. 


Der Hr, Mebieinalrath Wetzler zu Augsburg Hat 
von Sr, Maj. dem Kaifer Franz für feine, Hoͤchſtdemſel⸗ 
ben übderfandte »Befchreibung ber Heilquellen Böhmens« 
eine große goldne Medaille ald Merkmal befondern Aller 
hoͤchſten Wohlgefallent erhalten. 


Paris.) Im Theater ſchaͤtzt ih Jedermann gluͤcklich, 
der einen Yordern Rogenplag gemiethet hat, denn die Hüte 
der Damen find fo.groß, und der Kopfputz in Daaren fo 





bob, daß man auf einem NRüdmärtöplage Paum auf bie! 


Bühne fehen kann. — Die hohen Friſuren find fon. oft 
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da geweſen, und vorzüglich waren fie In der letzten Hälfte 
der Regierungszeit Ludwigs XIV. an ber Tagesordnung, 
Unter Ludwig XV, fah man vorgüglihd nur niedere Goeffus 
ren, allein im Anfange der Regierung Ludwigs XVI. wurs 
ben fie wieder, God. Während der erſten Jahre der Revor 
Jution trugen die Damen ihre Haare & la conseillere; et⸗ 
mas fpäter kamen die Perüden ä l'enfant an die Reihe, 
denen endlich die beinahe haarlofen Köpfe und ohne Perüde 
folgten, die man ä la titus nennt, — Die Haare nahmen 
erft gegen dad Tape 1815 mit der Befeitigung der Reftaus 
sation eine verticale Richtung an. Im Jahre 1816 waren 
fie ſehr hoch. Almäplige Erniedrigung im Jahre 1817. Im 
Jahre 1820 — 23 und der erften Hälfte von 1924 fehr nie» 
drige Goeffuren. 1825 fehr Hoher und dabei fehr breiter Kopfs 
putz in Haaren. Die fpätern Greigniffe berufen noch im 
feifhen Andenken. — ‘Seit dem Urfprunge der frangöfifchen 
Monarhie war der niedrige Kopfpug vorherrſchend, welchem 
die Hüte oder Hauben in Zuderhut:Geftalt folgten, die man 
ä la Syrienne nannte, und welche die Srauen, die ipre Mäne 


"ner auf dem erften Kreuzzuge begleitet, mitgebraht hatten, 


— Die Einführung des fprifgen Kopfpuges wird vorzüglich 
der Königin Ifabeau von Bayern, Gemahlin Königs 
Karl IV., zugefchrieben, welche eine große Vorliebe für den 
Putz des Anzuges hatte, und welche eine Tracht begünftigte, 
Die ihrer Unbequemlichkeit wegen felten geworden, und nicht 
geeignet war, gemein zu werden. — Unter Ludwig XT. tru⸗ 
gen die Frauen noch folden Kopfpug in Zuderhut: Geftalt, 
Die Mode wechfelte unter Ludwig XII, und erhielt fih in 
dleſer Abänderung bis zur Regierung Heinrih IV., mo der 
Kopfputz in Haaren wieder eine gewiſſe Höhe erlangte. — 
Unter Ludwig KIT. niedrige Goeffuren; diefe waren nad 
dem Gefhmade der Anna von: Defterreih, und diefe Mode 
dauerte fo lange, als dieſe Prinzeffin in einem Alter mar, 
fih mit der Toilette zu befhäftigen. (Wir haben die Mas 
teriaften zu einer »Geſchichte der Art, die Haare zu geitals 
ten,« bereit liegen, und werden fie vielleicht dereinft unfern 
Leferinnen mittheilen.) 


Theater: Anzeige 
K. Hofs und Rational» Theater, 

Dienftaa: Dtbello, Dper in 3 Akten. Die. Shwels 
ser, Rurf. Deffifhe Rammerfängerin, und Dr, Schäffer 
vom Doftheater zu NeusStrelis, als Gäfle, 

Mittmoh: Ffidor und Olga, Trauerfoiel In 5 Ah 
ten von Raupach. Hr. Pauly, von 8. Säihfifhen Hofthea⸗ 
ter, als Gaſt. 

Freitag: Der Hofmeifter in faufend Aengſten, 
Luffriel in ı AM. Dazu: Die Infulaner, Ballet, 

Samftaa: Kabale und Liebe, Trauerfpiel in 5 Ab 
tm von Schiller. 
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Zehn Keime für Einen. 





Geſchluß.) 

Guͤnther, dem des Majors Name ebenfalls nicht ent⸗ 
gangen war, beobachtete mit Verwunderung das Betragen 
der Gräfin, »Ihnen wäre der Name des Majors unbes 
kannt, Ihnen, deffen gätiger Sorgfalt er, mie er vorgibt, 
fein Leben verdankt !« 

»Grlauben Eie mir die Sache zu erklären!« bath Leos 
nore. »Auf einer Neife, die ich vor Kurzem in der Equi— 
page der Gräfin gemadt, und die wahrfheinlich jenen Jrrs 
thum verurfachte, hafte ih Gelegenheit, jenem braven Mann 
einen mwefentlihen Dienft zu erweifen, — Mir gehört fein 
Danf, und wie ih jegt vermuthe, fein Herz! — Erfhiene 
mir der Achtungswerthe in diefen Zeilen nicht in einem fo 
überaus feltfamen Lichte, und wüßte ich, ob nicht vielleicht 
die Meberzeugung, in mir die Gräfin zB lieben, feinen Ents 
ſchluß beſtimmte: fo wüßte ih nicht —« 

Sie hielt wie nachdenkend inne. Günther, der es bes 
merkte, und durch das, mas ſich begeben, in die bejte Lau⸗ 
ne gekommen war, führte nun die Sache des Majors, den 
er aufrichtig ſchaͤtzte, und theilte den Damen mit, was er 
von feinem Jerthum und von feinem ftillen Befteeben wuß⸗ 
te, fih duch ein Talent, das ihm die Natur verfagt hats 
te, welches er fi aber durch anhaltenden Fleiß zu erringen 


hoffte, den ſicherſten Gingang zu dem Herzen der Gräfin 
zu bahnen, 

»Beurtheifen Sie den heitern Mann doch ja nicht nad 
jenen Zeilen!« ſchloß der Archltekt. »Er ift durch feinen 
Charakter und feine Verdienfte im Beſitz allgemeiner Ach⸗ 


‚fung, und durch eigenen Werth, wie durch feine vorthell⸗ 


Hafte Lage, zu jedem Gluͤck berechtigt.« 

»So wäre denn nur noch die Frage, ob die allgefeiers 
ten GEigenfchaften der Gräfin, oder andere Vortheile feine 
Wahl beftimmen?« erwiederte Leonore leiſe. — »Geliehte !« 
fuhe fie fchneller fort, ſich zu Adelaide wendend, »erlauben 
Sie, daß ih den Major in Ihrer Gegenwart prüfe, undipm 
zu dem Ende einige Worte an Ihrer Statt antworte ?« 

»Thun Sie, wie Sie wollen,“ lächelte die Gräfin. — 
Schnell flog nun Leonore an das Schreibpult, wo fie einie 
ge Zeilen niederfhrieb, die den Major zu einem Morgens 
beſuch Erlaubniß ertpeiften. 

Mit geſpannter Neugler erwarteten beide Damen die 
Erſcheinung des Majors. Günther hatte ſich indeß in ein 
Seitenzimmer begeben, wo erZeit gewann, über die legten 
Begebenheiten nachzudenfen, 

Ohne Verzug eilte nach Empfange des Billets der Mas 
jor nad feiner gewöhnlih prompten Manier mit den Gous 
tierfheitten glädliher Hoffnung dem Biel feiner Wuͤnſche 
entgegen. — Mit allen Zeichen militärifher Epre und der 
glänzendften Paradesliniform gefhmücdt, betrat er jetzt im 
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eimlihen Triumpp das ihm angewiefene Zimmer der Gräfin, 
— Belde Damen erblidend, blieb er einen Augenblid am 
Eingange deffelben ſtehen, dann aber, ſchnell ſich ſammelnd, 
eilte er mit fiherm Anftande auf Leonoren zu, ihre auf’s 
ehrerbiethigfte für die ihm zugeftandene Erlaubniß dankend, 

Mit befcheidener Artigkeit erwiederte Leonore, Indem 
fie ihn der Gräfin zuführte, wie Diefer nur, ald Frau vom 
Haufe, fein Dank gebüpre, und flellte ihn, in der ihm 
gänzlih unbekannten Grfheinung, die Gräfin L'Alouette dar, 

Der Major fah mit großen Augen eine der Holden Geſtalten 
um bie andere an, und lief fi mehrmal den Namen Beider 
wiederholen, ehe er feinen Jerthum zu fallen vermodte. 

"Ih habe da unbewußt mir felbft einen üblen, ſehr 
üblen Streich gefpielt!« ſprach er jet mit feinem Kopfſchüt⸗ 
teln, und bitte Sie, gnädige Gräfin, um Verzeihung, weun 
ich hier laut erflären muß, daß ih, im feltfamen Wahn 
defangen, in jener Dame die Gräfin L'Alouette verehrte, 
und daher jedes Wort zuräduchmen muß, welches zu irs 
gend einem peinlihen Mißverſtaͤndniß Anlaß geben Eönnte, 

So waren es nicht die bekannten Verdienfte der Graͤ—⸗ 
fin, welche Ihre Wahl beilimmten?« fragte Leonore, lau⸗ 
[hend zu ihm empor fehend, 

»Ich trug nur ein Bild im Herzen,« entgegnete der 
Major, vund was von fremder Zier dazu Fam, hätte lelcht 
meinen Gntfhluß eher verzögerm," als beitimmen können, 
indem ich vergebens jene Vorzüge zu erringen bemüht war, 
die jedem Glanze gleich geitellt werden Fünnen,« 

Und ih durfte den Brief beantworten, 
Mann? fragte Leonore leiſe. 

Der Major zog die ihm dargebothene Hand am feine 
Lippen, in feinen Augen fhimmerte die Thräne des Gntzüs 
end, gluͤcklich wie ein König blidte er aufleonoren herab, 

„Habe ich doch feit jenem Abend immer Ihrer gedacht, 
wo Ihr menihenfreundliher Sinn meine Achtung gewann !« 
flifterte Leonore, »Was bedarf der brave Mann noch ans 
dern Schmudes, als feiner biedern That? Cie allein bes 
ſtimmt feinen Werth in den Augen der Edlen, und wie der 
Glanz großer Talente und fhimmernder Gaben auch weit 
hinftraple in dem Kreife des Lebens, — ohne diefe reine 
Foll,, wird ihre Werth bald ſinken, — und unfer Herz uns 
befriedigt haffen.« 

»Laſſen Sie alfo,« fette fie laͤchelnd hinzu, »elnem Jes 
den das Seine! die Kränze des Verdienſtes find verfhieden, 
doch ſchmuͤckt jeder feinen Helden mit Ruhm und Ehre, wenn 
er ihn zu finden verftand, Da, wohin ihm die Stimme des 
Serjens berief, Agnes Frany. 


biederer 
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Damen-Literatur. 





Unter den näglihen Werken, welche für junge Damen 
feit einiger Zeit in Paris erfhienen find, gehört unflreitig 
jenes derMad, Gelmart, unter dem Titel: Manuel d’Eco- 
nomie domestique, à l'usage de la ville et de la Cam. 
pagne. Gin Band von 367 Seiten in 18. zum mwohlfeilen 
Preiſe von 24 Franken. Das La Meffangere'fhe Modejours 
nal hat fhon mehrmal einzelne Auszüge Über nüglihe Da: 
menbefhäftigungen aus demfelben gegeben. Dafielbe hebt 
jegt die Methode, mit Kartoffelmehl zu waſchen ans, und 
gibt die hierzu angemeffene Methode an die Hand; daffelbe 
führt gleihfallse an, dag Mad. Gelnart das Verfahren, 
mit Reis gu waſchen lehrt. Der Vortheil mit Kartoffel 
ſchleim zu wafhen, und die hier durch möglihe große Err 
fparung an Seife, bei beiferer Erhaltung der Wäfhe, ift 
auch in neuern Zeiten von Ghemifern, befonders dem gro: 
gen SKartoffelfreunde Cadet de Veaux auseinander gefegt 
worden. Was aber die Frauenzimmer eher zu ihrer Ans 
wendung als die Sparfamkfeit aneifern möchte, iſt der Ums 
fand: daß das Wafchen durch Benutzung der Kartoffeln, fo 
wie jenes mit Weigenkleien und andern Gerealien mande 
font ziemlich unfihere Farben nicht fo wie die Seife weg— 
nimmt, oder mwefentlih ändert, Mad, Gelnart handelt 
in ihrem Werke von einer Menge folder näglihen Dinge, 
4. DB. von der Art, ſchon halbgetragene Perskleider neu zu 
geftalten, und Ueberreſte von werfhiedenen zu einem neuen 
Ganzen zu vereinigen, Kühe, Keller, Wifche, Reinigung 
verfhiedenartiger Gegenftände, Ausbefierungen mit der Na: 
del und viele ähnliche Artikel fommen in diefem Buche ab: 
gehandelt vor, wo auch ein leichtes Verfahren gelehrt wird, 
ans gewöhnlihen Schweizer Baumwollzeugen einen haltba— 
ren Nanking nah Ehinefer Art zu bereiten: Man nebme 
nur alte Mägel oder geroftetes Eiſen, und lafe folches 
während vierzehn Tagen in gutem Eſſig llegen. Man darf 


un mreom 


keit eingetauchten Bärfte gleich überftreihen, und es fell eine 
Sarbe erhaften, die im Wafıhen nur immer fhöner wir). 
Es märe zu wünfhen, daß Bücher, wie diefes, mehr ver: 
breitet, und unter andern in weiblihen Grjiehungsanitalten 
befannt würden, damit aemeinnägige Frauenzimmer:Kennt: 
nige und Erfahrungen nicht wie Literaturartifel in Büchern 
hinterlegt blieben, ſondern wirklich zum Gebrauche ins Le: 
ben übergiengen, Grgriffen Erzieherinnen die Gelegenbei: 
ten, die im theoretifhen Theile ihrer Bildung vorgerüdten 
Brauenzimmer mitunter auf praktiſche wirthfhaftlihe und 


— 6507 


Hauspaltungs:Vortheife aufmerkſam gu machen, Ihnen Büs 
cher, oder einzelne geprüfte Vorſchriften ans denfelben ans 
guempfehlen, fo würden mande fi ohne koſtſplelige, oft 

mißlungene Berfuche in verſchie denen Vorfaͤllen ihrer Haus⸗ 
haltung und des practiſchen Lebens überhaupt eher und 
leichter zu finden wiſſen. 





Correſpondenz. 

(Gamberg.) Die Dresdner Abendzeitung, welche den 
Beifall, den fie durch ihre intereſſanten Auffäge und Erzaͤh⸗ 
lungen erhielt, und durd welche fie eigentlid begründet wurs 
de, durch die Aufnahme von höͤchſt äpptfchen, boshaften und 
(Hmäpfüchtigen Gorrefpoudenz:Nahrigten, worin fie ereel: 
lirt, gewiſſermaſſen wieder zu vertilgen und zu zerſtören 
fuht, hat denn auch in Nr. 137 und 138 einen witzigſeyn⸗ 
follenden höchſt unintereffanten Bericht über das hiefige 
Theater geliefert, worin auf eine langweilig edelhafte Weife 
der fo oft gebrauchte abaedrofhene Vergleich mit einem Krane 
ten in 2 Blättern durchgeführt wird, Es fcheint faft, Hr. 
Winkler (der Redacteur) müfle dergleihen Sachen gar 
nicht lefen, denn font wäre es unmdglih, daß er folde 
Mittpeilungen aufnehmen Fünne, Krank find alle Theater, 
mehr oder minder, vom erften Hoftheater herab bis zu der 
Heinen Provincialtruppe. Einen leſenswerthen Aufſatz über 
die eritern enthielt vor Kurzem das Morgenblatt, und die 
Provincialbühnen müfen ſich mühfam durchſchleppen, und 
dienen in Kummer und Noth als Bildungs: Anflalten für 
angehende Schaufpieler und Schaufpielerinnen, Aus dieſen 
find die meilten unfrer großen Mimen hervorgegangen, ber 
verftorbene Heigel, Eflair, Bespermann und Andere 
haben fih darauf gebildet, und Eflair fheint noch vor: 
zugsweiſe die Eleinen Büpnen, Bonn, Münfter, Düffeldorf 
ıc. zu feinen Gaftfpielen zu wählen, meil dort ein Mann, 
wie Er, feltner und der Beifall flärker ift, als auf den gro— 
Een Theatern von Berlin, Wien, Hamburg ıc., mo man 
feine Rollen unzäbftgemal von ihm und andern gefehen 
bat. So ift und wird denn unfre Bühne bleiben, was 
fie feit vielen Jahren war, mo noch ein ausgezeichner 
fer Mann, ein Dichter und Gelehrter, Graf Soden an 
ihrer Spige fand, und was fie ſeyn ann, wo überfäts 
tigt an Allem, nichts mehr anziehend ift, und eine Eleine 
Bevölkerung eine Bühne bei dem Mangel an neuen. guten 
dramatifhen Werken, bei den öftern Vorftellungen und her⸗ 
koͤmmlichen Preifen nicht mehr erhalten kann. Ste muß alfo 
fort vegetiren, und fih mühfelig durchbringen, ed möge an 
der Spige jtehen, wer da wolle! Auch das Theater zu Res 


genbburg iſt Bürzlich auf Diefe Weife gefallen, bis irgend ein 
muthiger Unternehmer wieder kommt, um die oft betretene 
Bahn von Neuem zu betreten, .R— 


Miszellen zur Tagsgeſchichte. 
(Münden) Ihre Mai. die Königin haben Sid 
am Sonntage nah Ebenhauſen bei Scheftlarn begeben, und 
daſelbſt das Mittagsmahl eingenommen, 


Bei der Anwefenpelt I. M, der Königin von Bayern 
zu Altenburg wurde unter andern zum Beſten zweier gries 
ifher Knaben von 8 und 10 Jahren ein Gonzert gegeben, 
dem die Königin und die Herzogl. Familie beimopnten. Es 
waren 2 Brüder aus der Infel GHios, Söhne fehr reicher 
Aeltern, deren Bater in dem Blutbade- diefer Infel getöds 
tet wurde, Die liebenswürdigen Knaben fanden bei der Kös 
nigin große Theilnahme und wopltpätige Unterftügung. 

Es ift bekannt, daß die Bauern im Herzogthume Als 
tenburg bei einem fruchtbaren Boden, unter milden Gefe: 
gen und billigen Abgaben fehr wohlhabend find, und fih bes 
fonders durch ihre eigenthümliche Tracht und ſchoͤnen Pferde 
auszeihnen, Die Königin, um das Jnnere einer folden 
Bauernwirthfchaft kennen zu lernen, befuchte auch in der 
Nähe von Altenburg das Gut eines wohlhabenden Bauern, 
und unterrichtete Sich von der Einrichtung derfelben. 


(Berlin) Am 9. Jun. fang Die. Shehner von 
Münden ihre dritte Gaftrolle, »die weiße Dame, — Die 
Grfheinnng im 2ten Alt gab fie auch in der aͤuſſern Hals 
tung imponirend, und wußte die Monotonie des angenoms 
menen Geiſtertons mit dem unterdruͤckten Gefühl ber liebens 
den Anna trefflich zu verſchmelzen. Das Duett wirkte das 
durch ungemeln, aud drang die ſtarke Stimme ber Sänges 
rin im 2ten Finale mächtig durch. Gine eingelegte Arie im 
5ten Akt brachte eine große Wirkung hervor, und wurde 
mit allgemeinem Beifall aufgenommen. DIle. S, fang dießs 
mal mit mehr gemäßigter Kraft, und benußte zur rechten 
Belt ihr trefiliches mezza voce. Befonders gefällt fie we: 
gen der Gleichmaͤßlgkeit ihrer fiefern Töne und ihrer reinen 
Intonation. Indeſſen erkennt auh Berlin, dag ihre Stims 
me fi gleih der der veremwigten Margaretha Shit am 
meiften zum detlamatorifhen Gefange eignet, und 
man wünfcht daher, die Armida und Iphigenia von ihr zu 
hören. Hierin zeigt fih auch der Unterſchied zwifchen Ihe 
and Die. Sontag, die man nicht mit einander vergleis 
hen wollen muß, denn jede bat ihre eigenthämlichen Vor— 
zůge in den verſchiedenen Arten des Geſanges, und keine 


ſteht Aber ber andern. Uebrigens murde Die S. befons 
ders in der eingelegten Scene mit außerordentlihem Beis 

. falle gekört. — An Gartfplelen fehlt es Hier nicht. Die 
Heinefetter von Gajfel wird in Spontinis »nEortezu die 
Amszily fingen, Hr Ködert von Leipzig fang den Gras 
fen Almapiva im Figaro, auch die in alter Zeit berühmte 

Mad. Seffi ift Hier. Ferner Hr, und Mad, Devrient 
aus Dresden; Hr. Parnlmann aus Göln, Sr, Glad⸗ 
dach aus Danzig ꝛc. (Auh in Münden find mehrere frems 
de Künftler angefommen, um Gaftrollen zu fpielen.) 


Die neue halbe Dper von Spontini, welche Kürzlich 
in Berlin zur Bermäplung Er, 8. D, des Prinzen Carl 
son Preußen aufgeführt wurde, befhlieft damit, daß der 
Braunfhweiger Fuͤrſt fein Schwert als Arrejtant abgiebt, 
womit der erfte Aft und alfo aud die Feitoper fhlieft, 
Ein Spafvogel fagte im Hinausgehen: der arme Bratına 
ſchweiger hat nun Arreft, bis wieder ein Prinz fi vermäpft, 
denn früher wird der 2te Alt wohl. nicht fertig werden, 








In Paris Hat das Auftreten der Sgra. Pifaroni in 
der Rolle des Arface der Roffini’fhen Oper: »Semiramis,« 
den vollendeten Enthufiasmus des Publitums der italienis 
[chen Oper erregt. Nachdem die Parifer die Sgra. Pifas 
roni gehört, fangen fie erft an, die in Itallen fo beliebte 
Gontre:Alt: Stimme zu fhägen, die Ihnen nach den verfchleiers 
ten Stimmen der Sängerinnen des zweiten Ranges, die 
meiltens in Paris aufgetreten find, Beine Begeifterung hatte 
einflößen können, Die Stimme der Sara. Pifaroni if 
nach dem Urtheil der Kunftlenner volltönig, Mangreih und 
von großem Umfange. Dabei hat fie einen edlen, zierlichen, 
großartigen, manchmal pomphbaften Vortrag, ein tiefed mus 
fitalifhes Gefühl, einen verführerifchen, hinreiffenden Auss 
deu, eine volftändige Kenntniß der Wirkungen der Har⸗ 
monie, welche fie mit den Wirkungen der Bühne geſchickt 
zu verbinden weiß. Ueberhaupt zeigt fih die Sara. Pifas 
roni überall ald mürdige Schülerin der Marcheſi und 
zn Sgra. Blafis, melde fhon früher die 

ole der Semiramisd gefungen, gewann durch die Nähe 
Diefes Arfaee, und Hr, Zuckhelli, welher die wichtige 
Rolle des Aſſur übernommen hatte, trug diefelbe mit Ber 
ſtimmtheit und Gefühl vor, und äÄrndtete in vielen Ens 
femble: Stüden mit der Sgra. Pifaroni den verdienten 
Beifall. 

In Paris findet jegt eine Novelle, »Olesia oder Pohsr 
len« überfchrieben, von Mad, Lattimore: Glarke großen Beis 
fall. Die erfte Auflage war In Burger Zeit vergriffen, und 
die zweite ift fo eben (Ende Mai) erfchienen, 

Man fpriht fehe rühbmlih von einer andern Novelle: 
le Pastgur de Rembo, melde ebenfalls das Werk einer 
geiftreihen Dame ſeyn fol, die inzwifhen ihren Namen 
‚hinter dem Schleier verborgen hat. Ansiehende Situationen, 
anmuthige Details und ein ftetö zierliher Styl empfehlen 
Diefe neue Grfheinung. 


Kleine Notizen 


An London hat ein Hr, Borſter die Methode erfuns 
den, das Stammeln, Stottern und Anftoffen der Bunge zu 
heilen, Mehrere Kuren dieſer Art haben ipm großen Ruhm 
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erworben, — Gine Zeitung ſagt: »Ganz London wird naͤch⸗ 
ſtens bis an den Hals in Pfeffer fiten, denn die Pfeffer— 
Vorräthe find daſelbſt auf die beifpiellofe Menge von 22 
Millionen Pfund angewachſen. Den obigen Witz merden 
nun diejenigen, welche viele Blätter leſen, oft wieder leſen. 





Theater: Anzeige 
R. Hofs und National: Theater, 


Dienftag: Othello, Oper in 3 Akten, Die. Shmweis 
ser, Kurf. Heſſiſche Rammerfängerin, und Sr, Schäffer, 
vom Hoftheater zu Neu⸗Strelitz, ald Gäfte, 

Mittwoh: Jfidor und Olga, Trauerfpiel in 5 Abs 
ten von Raupach. Pr. Paulp, von 8. Saͤchſiſchen Hoftpear 
ter, als Gaſt. 

Freitag: Der Hofmeifter in taufend Aengſten, 
Quftfpiel in ı Akt. Dazu: Die Infulaner, Ballet, 

Sonntag: Rabafe und Liebe, Trauerfpiel in 5 Abs 
ten von Schiller, 





Anzeigen. 
Für die verehrſichen Mitglieder ber 
Gefellfhaft des Frohſtuns. 


Donnerftag, den 21. Juni, größere Garten : Unterhals 
fung mit Harmonie-Mufik, Anfang zZ Uhr, Bei ungünftiger 
Witterung: Tanz:Uinterhaltung im Saale des Geſellſchafts⸗ 
Lokale, Anfang 8 Uhr. 

Der Gefellfhafts:Ausfhuß, 


Man wuͤnſcht einen Befellfhafter aus dem gebildeten 
Stande zu finden, um im Anfange ded Monats Julius ges 
meinfhaftlih eine Reife nach Livorno, in die Nähe von Flo— 
renz und zurüc zu machen. Die Abfiht ift, durch die Schweiz 
über den Splügen nah Mailand und von da über Parma 
gu geben, den Rüdmweg nach Deutihland durch das Tyrol 
zu nehmen; inzwifhen ift man nicht ungeneigt, nach den 
Münfcen eines Theilnehmers Abänderungen in der Route 
felbft vorzunehmen, Nähere Auskunft ertheilt die Redaction 
und Berlagshandlung der Flora, 


264. In der Karlöftrafe Mr. 1006 (Ludwigs: Apotheke) 
find über 2 Stiegen 2 an einander ftehende neumeublirte 
Zimmer, eines vorneheraus um 16 fl, und eines rüfmärts 
mit Schlaflabinet um 9 fl., einzeln oder zufammen, zu vers 
mietben, 


285 in fehe fhöner, noch gang neuer Pedallügel 
fteht um billigen Preis zu verfaufen in der Daifenber: 
ger’ihen Buchhandlung im Bazar, 


286. Die Zahl der Abonnenten vermehrt ſich auf das 
neu angelündigte Tageblatt fo bedeutend, daß es die unter 
zeichnete Redaction für Pflicht hält, nochmals alle Literaten 
au erfichen, die gerne im Gebiete des aͤſthetiſch Schönen 
arbeiten, für dieſes Blatt Beiträge gegen erkenntlihe Donos 
rarien zu liefern, um den verebelihen Abnehmern immer 
was Öenufreiches geben zu koͤnnen. 

Die Redaction des Tageblattes 
Rofengaffe Nr. 1007, 





1827. 


Bin Anterhaltungg- Blatt, 
or, gain u rim : 


Jaünchen, Donnerstags Den 21. Jung. 





Albrecht Dürer’s Haus*) 
in Nürnberg. 





Bewegt betret’ ich deines Hauſes Schwelle, 
Ehrwuͤrd'ger Meifter deutſcher Scilderei! 

Geweipt ward dir aufs Meue diefe Stelle, 
Daß fie hinfort dein bleibend Denkmal ſeh. 


Dir iſt, als haͤtt' ih Geiſterlaut vernommen. — * 
Mir iſt, als winkteſt mild und freundlich du 

Mir, ſpaͤt'rer Belt gebornem Sohn', willkommen! 

In deiner lleben alten Wohnung zu. — 


Die ſteht dir wohl, die Gaͤſte einzuführen, 
Du Mann mit of’nem Herz.und off'nem Aug’! 
Bergebens nicht führft du die off'nen Thuͤren 
Im Schild, nad edlem altem Braud. — 


So laß’ ih denn von dir hinauf mic leiten 
In's altertpümlich freundliche Gemach, 

Wo deine Hand in fonnig holden Zeiten 

Des Rupmes ewig grünes Reis fh brach. — 


) Albrecht Duͤrer's Baus wurde vom Maniftrat der Stadt 
Nürnberg angefauft, nah Heideloff's Plan und unter 


beffen Leitung paſſend eingerichtet und, feined ehemalis - 


gen Beflgers würdig, ausgefhmücdt, Düner’s Buͤſte ifk 
von Burgfhmied in Gyps geformt, Das Haus ift an 


den Albrecht Dürar’s: Verein vermiltpet, 


ur 
‚Und ſchwinden auch ber Pfantafle Geflalten 
Im lichtern Raum hier oben allzumal, 
Steht doch dein Bild als Büfte feſtge halten 
Im ſinnig ausgeſchmuͤckten Saal. 


Wie durch bemalter Scheiben Zauberſchimmer 
"Die Kaiſerburg, auf Felſengrund gebaut, 

I unſers Meifters feierliche Zimmer 

So hehe und ernft hernieder ſchaut! — 


Du fahit ipn oft, du graue Burg dort oben, 
Am Screibepult, wie an der Staffelei, 

Du Ort, wo feine Werke noch ihn loben, 
Der uns bewahrt des Rünftlers Gonterfep, 


Ihn ſeh ih wohl, träum’ ich mich Hold zurüde, 
Am Fenfter ruhend, nach des Tages Lauf; 

Mit Wopfgefallen ſchweifen feine Blide 

Zu die im goldnen Abendſchein hinauf. 

Da hat fein Geiſt, in ſel'gem Schau'n verloren, 
Bieeiht in Ferne Zukunft hingeruͤckt, 

Dich, Noris Wiege, ſich zum Mal erkoren, 

"In dir bewahrt manch Werk von ihm erblidt, — 


Und mode er au in Demutp nimmer ahnen, 
Daß einft fein Haus zum Tempel jep gemeipt 


- Der edeln Kunft und,.dbanfdar, feinen Manen, 


So ift fein Geiſt doc jegt darob erfreut, 
123 


— 


So ſeh'n wir Ihn, in fpäten Zelten leben: 
Denn wo ſein Piuſel Meiſterwerke ſchuf, 
Iſt nun vereint zu edlem Thun und Streben 
Der Kuͤnſtler er folgend feinem Ruf. 
a Jakob Syuemn j 
EEE. a 
Die drei Wuͤnſche für das Bad * 
(S. Flora Nr. 104.) v7 * "eg 


Woͤhrend in den legten zwei Jahren von —— Freun⸗ 
de dleſer hertlichen Anſtalt die Beſorgniß geäuffert wurde, 
daß die neueſten koſtſpieligen und glänzenden Erweiterungen 
berfelben nicht ohne, Berinträgtiging ibrer · natürlichen? Ein⸗ 
ſachheit, ihrer reizenden Gigenthümlichkeit und ihrer nicht 


minder anziependen Wohlfeilheit bleiben dürften, -exhrbem 


ih In Nr. 104 der Flora drei Wünfce, deren Grfüllung — 
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Dei der Molken-Verthellung am Morgen, fo wie beim 
Mittagstifhe würde zu Zeiten eine gute Mufit gewiß nicht 
unwillfommen ſeyn; der ganze Übrige Tag zerftreut ohne⸗ 
hin die Gefelihaft in Spazlergängen und Ausflügen. Nur 


ı dürfte diefe Mufit nicht alle Tage — und; am menigften 


von einer tändigen Geſellſchaft fepn, fonft wird fie laͤſtig; 
beides erzeugt Ueberdruß und Langweile; und wer je in der La⸗ 
ge ſich befand, mehrere Wochen lang täglich eine Tafelmufit 
anhören zu müffen, der wird die unangenehme Störung ken⸗ 
nen, die dadurch der eigentlichen gefelltgen Unterhaltung zus 
Hefügt wird; — nichts zu erwähnen von der allerdings laͤ— 
ſtigen Brandfhagung, ald die eine ſolche täglich aufgedruns 
gene Unlerpältung wow der Dleprzahlangefehen werden 
würde, — 


>. Was den Tanz im Allgemeinen betrifft, fo laffen wie 


Jedem feine Meinung und feinen Gefhmad, und wollen 


wenn fie übrigens auch möglih wäre — jene Beforgniginm‘ niit einmal‘ unferfuchen, ob diefe Unterhaltung im Som 


allzufehe rechtfertigen würde, Muſik, Tanz und Theas 


mer zu dem beliebtern und angenehmern gehöre; allein ob 


ter werden als die Defiderien aufgeführt, welche biefe Ans... diuginer Auſtalt, welche einzig und allein zur Erholung und 


ftalt ihrer Vollkommenheit näher bringen follten. Es ſey 
einem vieljährigen Gafte und warmen Freunde diefes Bades 
erlaubt, feine Anpipten hierüber‘ ruhig und aus⸗ 
zuſprechen. 

Was dem Badorte Kreuth ſeine —— Schön 
beit verleiht, und worin ed vielleicht einzig wor allen andern 
Anftalten diefer Art da, fleht, Ift die, großartige, feierlich 
friedlige, mit allen Reigen des Alpenpimmels ausgeftattete 
Natur, die es umgibt, und die den Wanderer in. deu noͤch⸗ 
fien und entferntern Umgebungen durch eine,unerfhöpfliche 
Neipe von Abwehslungen entzückt. Wer es einmal verſucht 
bat, aus dem Gewühle einer großen Stadt oder aus dein 
Gedränge bes Gefchäftslebens überhaupt in diefen majefläs 
tiſchen Tempel der Natur fih zu flüchten, der wird den uns 
beſchreiblichen Eindrud nimmermehr verleugnen Bönnen, den 
hier Alles auf ihn machte, — ein Eindrud, welcher die Sors 
gen des Lebens nicht durch Betäubung niederfhlägt, fondern 
das Gemüth über die Sorgen erhebt, und die Wolfen zer⸗ 
freut, mit denen die Gonvenienz: in den meiften Berhälts 
niffen die wahre Anſicht des, Lebens verhüllt, Diefem gro« 
Ben Geiſte ſich anzuſchmiegen, und Alles zu vermeiden, was 
feinen Zauber ftören oder ſchwaͤchen könnte, ift unftreitig die 
Höchfte Aufgabe für olle Plane zur Verbefferung und Ders 
(Hönerung diefes Bades. 

Schreiber dieſes theilt gewiß mit jedem fügfenden Her⸗ 
sen die Liebe zur Muſik; auch iſt dieſer Wunſch ohne Iwel⸗ 
fel der anſprechendſte und ausfuͤhrbarſte unter den drelen. 


Staͤrkung der Gefundheit beſucht wird, und worin fortwähs 
tend wenigftens 2 Drittheile der. Gaͤſte Bruftleidende 
find, der Tanz auf der Lifte der ordentlihen und gewöhnlis« 
hen Dergnügungen fichen dürfe, — diefe Frage wird von 
Aerzten und Nihtärzten ewig mit Nein beantwortet wer: 
den, Dabei wollen wir keineswegs fo engherzig ſeyn, jene 
Beinen Tanz: Interhältungen anzufechten, welche — wie . 
B. Im vorigen Jahre — ſich manchmal nah dem Abendtis 
fhe von felbft mahen, und nur felten den Zeitraum einer 
Stunde überfhreiten, (Befäl, f.) 


Münchner Theater Chronik. 


Den 9. Jun.: »der Kuß auf Anweifung,« Luftfpiel 
In ı Akt, Aus dem Franzöfifhen von Caſtelli überfegt. Zum 
erftenmal. Bon den beiten Blättern gerühmt und empfohs 
len, zeigte fi diefe Tiebensmwürdige Bagatelle auch jegt vor 
und, Ausgeföhnt über das Verfäumnig können wir im Ders 
gnügen über Die angenehme Unterhaltung nur unfre Freude 
laut werden, und damit dem Eleinen Wefen alles Lob, defs 
fen es ſich werth gemacht hat, zufommen faffen. Iſt bie 
Geſchichte eines Kußes ohnehin mie unintereffant, fo ift dies 
fe, die fih vor unfern Augen entwidelt, um fo anziehender, 
als der Kuß, der hier, wie überall, eine große Rolle fpielt, 
das Schiefal eines Wechfeld durch Giro und Endoffiren hat, 
und zuletzt von einer alten, aber aimablen Frau in Gm: 
pfang genommen, und »auf Sichta eingelöfet wird. ‚Dis 
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Idee iſt ſchon ihrer Sonderbarkelt wegen originell, und wird 
es noch mehr durch die feine und pikante Behandlung, die 
der Dichter fo gluͤcklich ausfuͤhrte. Das Publikum gab fein 
Vergnügen zu wiederpoltenmalen laut und anhaltend Hrn. 
Urban, Mar Beer, Hrn. Mayer, feinem Bedienten, und 
Mad, Gramer, Fran v. Hellwald, zu erkennen, In feiner 
ihm allein eignen grotesten Komik nahm fih wieder Hr, 
Augufti, Martin, recht gut aus, und fheilte deswegen den 
allgemein fi verbreitenden Applaus mit den oben genanns 
ten Spielenden rechtmaͤßlg. 

Den 16. Jun.: »Sarglnes.« Dlle. Sigl, Sargis 
ned; uͤberraſchte durch den erflaunenertegenden Umfang ihrer 
Stimme und durch eine Kunftfertigkeit, die ed fpielend mit 
allen Schwierigkeiten aufnapm, Der Beifall. ſtroͤmte ihr 
von allen Seiten zu, Mit-Dfle. Sig! im Ginklang fland 
Hrn. Pellegrini’s reiner und feltner Baf., Beim Spiel 
und Gefang einer De. Spikeder, vormals beim Stadts 
Theater in Hamburg, zeigte der Beifall fi getheilt. 

Den 17. Gun: »die Walfe und der Mörder« 
Wiederholt. Die Darftellung ſchritt rafher und iprer Sa⸗ 
he mehr fiher, ala das erftemal, zum Biele, daher das Pins 
blikum mit Recht den Beifall mehr der ausgezeichnet guten 
Darftellung überhaupt zugewendet hatte, ald dem einzelnen 
Spiele der Berheiligten. Der Charakter Reimbeau’s wurde, 
wenn man Vergleihungen anftellen will, früher auf einer 
benadhbarten Bühne wohl etwas feiner und weniger grotesk 
vorgeſtellt. Gibt fich gleich der Böfewicht dem größern Theile 
des Publifums durch die ſchwarze Kleidung und den wilden es 
den Blick als das zu erkennen, wofür er gehalten fenn will, 
fo möge er fi doch nicht mimiſch fo.grell ausdrüden, daß er 
wirklich in Fresfomanier protraitirt. Gin Künftler, wie Sr, 
Hölken, hat in feinem weiten Bereiche noch ſchoͤnere Mits 
tel, fih dem Publifum verftändlih zu machen, als diefe 
fhroffe Kraponzeihnung eines gemeinen Böfemichts. Sole: 
hen Bildern Täuft nur der volle Markt zu. Die. Stuben: 
rauch gefiel fih, obfhon regfamer und wärmer, als bei der 
erften Darftelung, noch immer in einer abgemeffenen Bes 
wegung und glichheitlich verteilten Rute. Wir erwarteten 
bei dem Rufe der Glocke der haben St, Salvators: Kirche 
ein fprechendes Erſchrecken und eine mahnende, ſich felbft 
fleigernde Unrupe, vom Plage zu Fommen, während Die, 
St. fih begnügte, die Umftehenden fragend anzubliden, und 
abermals die Erklärung Friederifens abzuwarten, bis fie die 
Zeit mahnte, mit dem verftärkten Gebärdenfpiele dazwifchen 
gu treten. Hr. Maper, Babilas, durfte ſich des wieder 
holten Beifalles erfreuen, und zeigt das Beſtreben, ſich zu 


vervollkommnen. Am Schluße wurden alle Splelenden ger 
rufen. Es ift diefer Beifall mehr die Wirkung der conjens 
frirten, dem Schluße des Stüdes wohl berechnet vorbehals 
tenen Kraft, als der Ausbruch des langſam gefleigerten Ent: 
südens, das fi endlich Luft zu machen fucht. Aehnliche Wirs 
kungen fahen wir aus Ähnlichen Urfachen fhon mehrmalen 
hervorgehen, ' 


Miszellen zur Tagsgeſchichte. 


(Münden) Am Dienftag, den 19. Ium., trat Frl, 
Lonife Shweiger, Churf. Heſſiſche Hoffängerin, auf dem 
großen K. Theater im ihrer erften Gaftrolle ald Desdemo« 
na in Roffini's »Dthello« auf. Das Verlangen, die Sins 
gerin, die früher in München nur in Conzerten gehört wors 
den mar, aud auf der Bühne zu fehen, und zwar in -einer 
fo fhwierigen Role, worin Ihr Mad, Bespetmann 
eine fo große Vorgängern war, hatte den weiten Raum 
des Haufes mit einer zahlreichen Derfammlung erfüllt. Frl, 
Schweiger wurde gleich bei Ihrem erften Auftreten von 
dem Publifum mit einem freundlichen Willfommen begrüßt, 
und als fie dann in der Folge in Roffini' glängenden Ges 
füngen ihre ſchoͤne, umfangreiche und Bangvolle Stimme 
mit Kunſt entfaltete, ward fie von der Verfammlung mit 
dem lebhafteſten Beifall aufgenommen, und am Schluße des 
zweiten Akts einftimmig hervorgerufen. Die ſchwlerigen Sc 
nen bes Ichten Akts gelangen. ihr vorzüglich, und. fie legte 
dabel neben ihrem geifts und gemüthvollen Vortrage auch 
eine Buͤhnen-Gewandtheit an den Tag, die.man-von elner 
fo jungen Künftlerin kaum erwarten konnte, Dr, Mitten 
mair, der bereitwillig die Rolle des Othello noch am Bors 
mittage übernommen hatte, Die einem fremden Sänger eins 
geräumt 'mwerden follte, trug dadurd weieitellh bei’, Daß die 
Dper im Ganzen ſehr gut ausgeführt wurde, And „ge-vers 
diente daher die Anerkennung des Publikums, die ihm mit 
Recht zu Theil wurde. Fri, Schweiger wurde am Schluße 
mit allgemeiner Theilnahme abermals hervorgerufen; 


(Paris) Es wird nun bald" die Giraffe hier ankom⸗ 
men, die. der Paſcha von Egppten, dem Könige geſchenki hat.“ 
Diefes fhöne Thier wird unter Aufſicht des Naturforfhers 
Hrn. Geoffrop de St. Hilaire und 4 Güprern Hierher ges 
bracht, die es von den Wüften 'Arabiens an, bi Mars 
feille begleitet Haben, wo es ausgeſchifft wurde, In Lyon 
Tieg man es einige Spaziergänge machen, es war fehr ges 
lehrig und fanft. Auf einem öffentlichen Plage murde eb 
durch das Springen des Pferdes eines Gavalleriften fepe era 
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fhredt, und Tief im Galopp fort, indem es ſeine Führer 
nachzog. Rur Einer hielt e6 noch. In dem Getümmel wur⸗ 
den mehrere Menfhen und felbit Hr. Geoffroi de St. His 
laire von den Pferden der Reuter umgemorfenr, und 
am Kopfe verwundet, — Dile. Georges fpielt jegt mit aros 
ßem Beifall zu London, und Mad, Pafla fingt dort, Pan 
ab zu ihren Beften eine neue Dper von Goccia, unter dem 
itel: „Marla Stuart.« Ihre Einnahme betrug 1500 Pf. 
Sterling (16,500 fl.) 


(London) Der berühmte Schneider Thomas Stultz, 
ein Deutfher, bei dem die vornehme Melt in London ihre 
Kleider machen läßt, hatte im Jahre 1823 feine Frau durch 
den Tod verloren, Ungefähr ein Jahr darauf machte er eis 
nem jungen Mädden, Johanna Huthins, Deiraths:- Anträge, 
Die Familie willigte ein, das Mädchen felber wechfelte mit 
ihm Briefe, Ringe und Bildniffe, und er fehlen von feiner 
Geliebten ganz entzädt, und wiederholte ihr feine Berfprei 
Hungen in Briefen aus Deutfhland, mohin er eine Reife 

emacht hatte, Mittlerweile befam Die Beliebte die Blattern, 

18 Stulf nah London zurückgekehrt war, befuchte er feine 
tranfe Braut (am 10. Der, 1825), und da vermuthlicdh der 
Anbli derfelben feine Liebe abgekühlt hatte, fing er an, fie 
nadhläffig zu behandeln, verließ fie hierauf gänzlih, und 
ſchrieb ihr auf ihre ſchriftliche Anmahnung, ihr ihr Bildnig 
yurädzufenden, einen unverfhämten Brief, Die Familie Flags 
te, und Hr. Stulg ift am Sonnabend ju 1000 Pf. Ster⸗ 
Ming Schadenerſatz verurtheilt worden, Das Mädchen hatte 
übrigens an feiner Schönheit nicht gelitten, und fteht im 
beten Ruf. Stulg hat gegen 300 Geſellen, Echreiber ıc., 
befigt ein Landhaus, und hält Wagen und Pferde, 


Theater: Anzeige 
R. Hof: und National: Theatern, 


Freitag: Der Hofmeifter in taufend Aenaften, 
Luſtſpiel iu ı A. Dazu: Die Infulaner, Ballet, 


Sonntag: Rabale und Liebe, Trauerfpiel in 5 Abs 
ten von Schiller. 


A nzeigen. 
Suͤr daie verehrlichen Mitglieder der 
Ey Befellfhaft des Frohſinns. 


Dinhetftig, den 21. Juni, größere Garten + Unterhals 
tung wit Darmonte-Mufit. Anfang 7 Uhr. Bei unaünfliger 





Witterung: Eangrlinterhaltung im Saale des Geſellſchafts⸗ 


Lokals. Anfang 8 lipr, 
—Der Befellfhafts:Ausfhuß. 


287. (50) ' Friedemann Gradmann, 
And 1 Selenfärber in Augsburg, Lit. H. Nro. 342 


hat dle Ehre, das verehrliche Publikum zu benahrihten, 
daß er mach erhaltener Gemceflion, als Seidenfärber und 
ben damit verwandten Färbereis ®egenftländen, eine neue, 
fehr gwedmäßia eingerihtete Färberei gegründet 
babe, mwelhe ihm in den Stand feht, dem größten mie 
dem kleünſten Auftrane in allen in diefe Tunſt-Faͤrbe⸗ 
rei einfhlagenden Gegenfiänden ‚zu entipreden, und cms 
pfieplt ſſch hiemit ergebenft. 


— 


- 


288. (5 0) Die Utsfhnelderfhe Tuh: Nie 
derlage in der Rofenftraße nähft der Hauptwache dahler 
ift nun für gegenwärtigen Sommer in allen Gattu 
und Farben mittelfeiner und feiner Tücher zu den billig: 
ſten Preifen beſtens afforfirt, und bietet bei Abnahme von 
Darthien in Stüden gewiß annehmbare Vortheile am, 

Münden am 18. Juni 1827. , Joſeph Schwab, 

. Raufinann in der Rofenftraffe. 
289. (2a) Ankündigung j : 
' ei der Erpedifion des topographifhen Burean vom 
koͤnigl. bayerifchen Beneralquartiermeifter « Stabe;. welde 
nah einer allerhöchften Beftimmung mit dem Debit ber, 
bei der Eönigl. bayerifhen Armee eingeführten Infanterie: 
Grercier«-Borfhriften beauftragt ift, werden von Vormittag 
8 bis.ı Nachmittag, in dem orale Nro. 54 der Refideny 
Schwabinger » Gaffe über 1 Stiege, diefe Vorſchriften, bes 
ftehend in 3 Theilen mit Plans, das Eremplar ungebuns 
den 4 fl., und brochtet zu 4 fl. 24 Er, abgegeben, 





290. In dem Haufe Miro, 1329 vor dem, Mar: Thor 
auf dem Dultrlag find 2 aüsgemalte, modern meublirte 
Zimmer mit einem Bett monatlih um 16 fl., mit 2 Bet: 
ten um- 18 fl-r dann mit 3 Zimmern und 2 Betten um 
20 fl. zu verfliften und über 3 Stiegen ju erfragen. 


20% Befanntmahung 
(Die Berlofung eines, dem Kaufmann Benjamin Lrauß 
gehörigen Gichenwaldes und mehrerer Kunftgegenjtände betr.) 
Bom Magiftrat der Königl. Bayer Stadt 
Nürnberg 
wird hiemit befannt gemadt, daß nad einem, am 31. v. 
M. eingelaufenen, allerböhften Minijterial + Befehl vom 
29. deffelben Mes. die obengenannte Berlofung auf den 
30. Auguft diefes Jahres unwiderruflich feßgefegt it, und 
au diefem Tage unfehlbar vor fi gehet. ämmitliche 
Kunftgegenftände find amtlih hinterlegt, die Berlofung 
feldft garantirt und wird unter der Reitung einer magiftras 
en. Kommiffion öffentlih. auf dem großen Ratbhauss 
aale volljogen, 
"Nürnberg den 1. Juni 1827. 
.. inder. Küfner, 

In Beziehung auf vorfiehende Bekanntmachung füge 
id noch bei, daß Diefe Berlofung mit der größten Pünkts 
lichkeit vor fih gehet, und daf die günftigften Refultate 
für die-resp. Luvjernhaber, dem Unternehmer wie dem 
Garanten hoͤchſt erfreulich feyn. werden, weshalb man zu 
fortwährender Theilnahme, Durch Abnahme der Looſe, das 
verehrlihe Publikum ergebenft einladet, 

Die Herren Sommiffionärs erſuche Ih, Ihre Abrech— 
nungen, unverkauften Loofe, und den Betrag der Verkauf: 
ten, unter Angabe der Numifern- bis zum 16. Auguft, an 
den Garanten, Hrn. Franz Wibel dabier, pr. Poftwagen 
einzufenden; die bis dahin nicht bezahlten Looſe fpielen 
für die Rechnung des Unternehmers, 

Der Plan befreit das Mäpere diefer Berlofung, von 
4198 Gemwinjlen, 

Der Unternehmer 
. B. Krauß. 

Loofe hievon zu 1 fl. find im untenftehender Dandlung 
zu haben. Münden den 3 Qunt 1827. 

I. Schmetterer feel, Erben. 


Nro. 124 





ein Anterhaltungg- Blatt, 
u ——— 
SAünchen, Freitags ven 22. Junn. 


Te ———————— 


Mein Prinz Und Ale, die in feiner Nähe waren, 
————— Erkennen, daß der Laute Weiſen 
BP Rn Wien, ⸗ Mit Recht ald Pptpier ihn preifen — 
IR diesmal meiner Raute Biel, 68 ift mein Prinz. 


Sie iſt geſtimmt zum trauten Spiel, 
Und fon entlodt der Freundin meine Rechte 
Der fanften Töne lange Reihe, 


Der Sanftmuth Florgewand, das Ihm beſchleden, 
Der .fromme Sinn, der in ihm wohnt, 
Und ihn mit mander Freude lohnt, 
um gr * * > — Erheben ihm zum Freund der Pieriden; 
R mein Prinz. Und fhöpft er gern aus ihrer Quelle, 
Ihm wallt mein Herz mit Baubermacht entgegen, Zönt meine Laute Mar und helle: 
Zu ihm zieht mid mein Sehnen Hin; Es ift mein Prinz 
Und diefer Liebe reinen Sinn 
Durch meine Lieblingslaute darzulegen, 
D moͤcht' es, Laute, jegt gelingen; 
Denn der, dem deine Töne Bingen, — 
Es tft mein Prinz. 


D mögen die Penaten, wie die Laren 
Den Edlen, dem mein Lied geweiht, 

Bis zu des Lebens fernfter Zeit 
Befhirmen, und vor Mißgefhi bewahren! 
Nur dies noch töne, liebe Laute, 








Sein edler Sinn malt fi in feinen Zügen, Der ich fo viel fhon anvertraute — 
Der Fuͤrſtenhoheit fhönes Bild, Es ift mein Prinz. 
Bald ernft, bald freundlich, fanft und mild — ®. S. 
Neln, Laute, nein, dein Ton kann mich nicht trügen, 
Gr dringt, wie der der Ppilomele, Die drei Wuͤnſche für das Bad Kreuth. 
Mir in das Ohr, mir in die Serle — 
Es ift mein Prinz. Beſchluß.) 
Schön, wie Apoll, mit blondumwallten Haaren Solche Freuden — Kinder des Augenblides — an der 
Weilt anf der lieblihen Geftalt nen es in einer gebildeten und anfpruchlofen Geſellſchaft 


Der Blid mit innerer Gewalt, nie fehlen - find ungleig angenehmer, als organiſirt 
12: 


> 


Bälle und Redouten, bei denen die Tanzenden ihre Gefunds 
heit auf's Spiel fegen, die Nichttangenden gähnen, und bie 
auf ipren Zimmern fih aufpaltenden Shwahen und Kränks 
lichen um Ruhe und Schlaf gebracht werden, In einer Ans 
ftalt, wo Morgens um 6 Uhr fon Alles auf den Beinen 
ſeyn muß, gehört e8 zu den unerläßlihen Vorſchriften der 
Bad: Polizei, daß Nachts um 11 Upr in der Regel allge: 
meine Ruhe herrſche; und nächtliche Ruhe ift doch gewiß eis 
ne der maͤſſigſten Forderungen jedes Badgaftes, wie fie eine 
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der Hauptbedingungen iſt, unter denen Bad und Molken— 


ihre Heilkraft äuffern koͤnnen. 

Wenn ſchluͤßlich von einem Theater in Kreuth die 
Rede ſeyn foll, fo entfteht vor Allem die Frage: wer foll 
es unterhalten? Denn daß eine Zahl von höchſtens 150 
Gäften, wenn diefe auch Alle gleich bemittelt und gleich gros 
be Theaters Freunde wären, auch nur das Meinfte Theater zu 
unterhalten auffer Stande find, bedarf wohl feiner Nachs 
meifung. Faft noch bedenklidyer ift die weitere Srage: wann 
das Theater fpielen fol? Wer in Kreuth gelebt, und mit 
den Eigenthuͤmlichkeiten Diefes Ortes ſich befreundet hat, der 
wird miffen, daß vor 8 Uhr Abends mur der kleinſte Theil 
der Badgefellfhaft zu Haufe if, und daß man von größern 
Grlurfionen oft noch fpäter zurüdfömmt, Soll nun das 
Theater erft um diefe Zeit beginnen, fo dürfte die Zahl ders 
jenigen, welde ipren Abendtifh und ihre fonfligen gefell: 
ſchaftlichen Unterhaltungen gegen eine, oft und beffer gefes 
bene dramatifhe Vorftellung vertaufhen wollen, gewiß fehr 
gering ausfallen, Nur bei ungünftiger Witterung, bei einer, 
leider oft mehrere Tage anhaltenden Regenzeit wäre es freilich 
eine ſehr willfommene Aushülfe; aber wo ijt wohl die Theas 
ter»Regie, welche fih blos auf die Tage der Finfternif bee 
rechnen läßt? Gefellfhaftlihes und Dabei ungeswungenes 
Zuſammenwirken hat bis jet auch in folhen Tagen Wuns 
der gethan; und nicht immer waren es die edelhaften Pfän: 
derfpiele, mit denen gebildete und frohfinnige Zirkel Ihren 
Haut arreſt zu verfhönern mußten, 


Wenn Ddiefe Bemerkungen über die drei Wünfche auch 
nicht die richtigen find, fo haben fie Doch menigftens das 


‚ Nimmer jene Brunnen: $reuden Fennen, 

+ Die nur Täufchung find und Fiererei! 
Schönfter Punkt in Bayerns Alpenlande ! 
Bleibe, was dein Genius dich nannte: 

Heilort und ein ländlih Sorgenfreil« 





Correfponden; 
(indau,) Am 5. Jun, wurde der, für die Patholis 
The Pfarrgemeinde Lindau beflimmte neue Cottedader in 
Aeſchach feierlih eingeweiht, Bisher waren nämlich die Ka— 
tholifen auf dem dafigen allgemeinen Lindau’fhen Begräbs 
nißplaße beerdigt worden; nahdem nun aber ein angräns 
sender, durch den Abbruch einerialten, baufüligen Todten: 


Gräber: Wohnung frei gewordener, der evangelifhen Kirchens 


Verdienft, ohne Vorurtheil und Anmaffung aefhrieben zu 


fepn. Gleihgeftiimmte Seelen werden der guten Meinung 
des Berfaffers Gerechtigkeit widerfahren laffen, und mit ihm 
In folgende Apoftrophe an das Bad Kreuth (aus einem vor 
5 Iapren in. diefer Zeitfchrift adgedrudten Gedichte) eins 
flimmen : 


„Moͤchteſt du, du Helmat alles Schönen! 
Goler Einfalt und Natur getreu, 


und Schulftiftung in Lindau zuftändiger Platz den Katholis 
Een gu gedachtem Zwecke eingeräumt worden ift, fo beiteht 
von jetzt am für-jede der beiden Gonfeflionen ein abgefon: 
derter Begräbnißplag, Wer auf diefem neuen katholiſchen 
Kirhhofe ein befonderes Familien » Begräbniß befigen will, 
bat für einen Raum von 7 Quadratfhuhen 2 fl. an die 
evangelifhe Kirchen: und Schulftiftung zu bezahlen, an wels 
che bei Geffionsfällen folder Grabftätten, auffer 50 fr. Gin 
fhreidgebühr, auch eine Lehentare von 63 Procent des Ans 
Bauftpreifes zu entrichten iſt. Gleichzeitig wurde die, auf 
dem bisherigen allgemeinen Begräbnigplage befindliche foges 
nannte Krell'ſche Gapelle (wahrſcheinlich nah ihrem erjlen 
Sundater fo genannt) durh ein neues Glockenthürmchen 
zweckmaͤßig verfhönert, aus welchem nun berfümmlichermeife 
jeder nahenden Reihe ein freundliher Wilfomm entgegen: 
fhalt. — Das Aeuffere des Friedhofes erhielt ſchon früber 
durch eine, dem Schünhritsfinne eines angefehenen Gutsbe: 
ſitzers, welcher die licblichen Ufer des Bodenfers zu feinem 
Aufenthalte gewählt bat, zur Ehre gereihenden Anpflanzung 
eine gefäligere Anfiht. — Der Wunfh, daß die gedachte 
Gapelle, welche üdrigens ganz unbenägt da ſteht, und aud, 
um Parentationen Darin zu halten (die bei evangelifhen 
Eivil: Leihen in Lindau ohnehin nicht auf dem Friedhofe 
ftatt finden), vielleicht einen zu befhränften Raum darbies 
ten würde, — doch lieber recht Hald zu einem Leichenhauſe 
eingerichtet werden möchte, — dringt fidh dei der fo allges 
mein anerfannten Müplichkeit- eines folhen Lokals eben fo 
natürlich auf, als die Heberzeugung, daß die Koften zu dier 
fer Einrihtung unmöglid von großem Belange fepn Eönns 
ten, — Naͤchſtens follen nun auch nach der Berfiherung 
glaubwärdiger Perfonen die hieſigen ewangelifhen Knaben: 
Säulen, welche fi, bis jegt immer noch in dem Gpitals 
Gebäude befinden, ein anderes Lofal erhalten. I 
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Miszellen zur Tagsgeſchichte. 
Ihre M. die verwittwele Königin yon Bayern und bie 
R. Prinzeflinnen Marie und' Louiſe AR. HH. find am 18. 
Sun, von Wirrzburg mach Bruchſal abgereifet, um einen Ber 
ſuch dei 3. K. 9. der Fran Markgräfin von Baden, Muts 
ter 9. M. der Königin, abzuſtatten. Ihre Maj. werden 
* im —— Sich nach Tegernſee begeben. 


Die zu Kreuth eröffnete Subfeription zu dem Denkmal 
für weil. Sr. M. Marimillan Jofeph hat guten Fort 
gang, Meben beträchtlichen Unterzeihnungen von 1000 — 
500 fl. ꝛe., Die von hohen Perfonen herrüßren, ſieht man 
auch dergleihen von geringen Leuten, Dientboten ıc., die 
in Eleinen Summen. ihr, Scherflein beitragen mollen, um 
den gütigen Monarchen zu ehren, der der Schöpfer diefer 
wohlthaͤtigen Anftalt war. 


(Berlin.) Unſre zahlreichen Blätter und Zeitſchriften 
find. im Ganzen einftiinmig über den Werth der Dlle. 
Schechner als Sängerin, und eines derfelben hat eine Art 
von Parallele zwiſchen Dile. Sontag und ihr gezogen, die 





ſehr unpartpeiifch und treffend iſt. (Wir werden folde naͤch⸗ 


ftens mittheifen.) Aber alle Kenner des Gefanges flimmen 
darin überein, daß die Stimme der De. Shehner ſich 


vorzäglih für den großen deflamaterifhen Gefang eigne, 


und in ihr eine neue Milder erftanden. ſey. Ueber ihre 
dritte Gaftroße fagt eine Hiefige Beitfhrift Folgendes: »Den 
9. Jun, Im Opernhauſe: die Dame auf Schloß Ave 
nel (la dame blanche, die welfje Frau). Die. Schechner, 
die Auna, als Gaſtrolle. Alles brannte vor Begierde, die 
Die. Shehner in einer Rolle zu fehen, in welder Dile, 
Sontag gleihfam in den. Himmel gehoben wird, Ta, die 


Antagoniften der Königsftädter Bühne fahen im Geiſte fhon 


Die. Sontag in den Staub gedrüdt. Wie beide Kuͤnſtle⸗ 
rinnen gegen einander ftehen, iſt in Mr, 46 diefer Zeitfchrife 
wahr und unpartheiifh aus einander gefeht; und Referent 
will alfo nur andeuten, was der liebe Gajt in dieſer Pars 
thie leiftete, Ihr Triumph war ‚die eingelegte und für 
fteeigends componirte Arie im dritten Akte. ‚ Ihre 
klangvolle Metalftimme, ihre edle, einfahe Singmethode 


wirkte bier auf alle-Gemüther; aber in den Duetten mit» 
Das leichte ' 


Bromn und Gavefton genügte fie uns nicht, 
Branzöfifhe liegt auffer ihrer Sphäre, nur im Gemuͤthlichen 
nnd Tragiſchen iſt fie groß, und da entzuͤckt fie durch ihre 
herrliche Stimme, welche die Natur mit einem befondern 


fig ſpricht ſie in ſolchen Situationen zum Herzen. Die Em 
meline und Agathe haben den Beweis dafür gegeben. Das 
Duett mit Brown (Hrn. Stümer) ſchleppte fehr. Es ift 
dies eine Glanzaummer der Die. Sontag und des Hrn, 
Jaͤger. Unferd-Grachtens nad, hätte Die. Schechner 
diefe Parthie vermeiden, follen, Die liebenswürbdige und bes 
ſcheldene Künftferin erhielt übrigens-biel, und befonders den 
verdienteften Beifall nach der eingefhobenen Arie. Gie wur⸗ 


de allgemein hervorgerufen. Bon alleıh Uebrigen ſchweigen 


mir, Das Haus war fehr vol, Es iſt darüber nur Eine 
Stimme, daß vor Allem hinſichtlich des Enfemble die Operns 
BVorftelungen des Theatre Secondaire weit vollftändiger 
find, als die der 8, Bühnes 


Paris. Cine Tyroler Familie, 2 Brüder und 2 Schmwes 
fterh, melde vor einigen Monaten In der befcheidenen Abficht,- 
nah Paris kamen, als Straßenfänger ipren Uaterhalt. zu 
gewinnen, erregten durch ihre Landesttacht, welde immer 
etwas Ausgezeichnetes und Theatralifches hat, noch mehr aber 
durch ihren harmonifhen Gefang die Aufmerkfamteit einer, 
vornehmen. Frau, melde fie in den Ghamps Gipfers fingen. 
hörte. Sie gerieth auf den Einfall, einer muſikaliſchen Abends 
Gefellſchaft in ihrem "Haufe durch Dies Ablättrige Kleeblatt 
den Reiz der Neuheit zu geben, Die Singer, von denen Gis 
ner fih durch ein vorzüglich hübfches Aeuferes auszeichnet, _ 
und die junge Sängerin fanden fo vielen Beifall, dag es 
bald in den erſten Parifer Haͤuſern zum Ton ward, bei-Pris 
vateonzerten die Tyroler Gefhmifter einzuladen, Die öfterreis 
chiſche Gefandfin, Frau v. Appony, nahm fie unfer ihren befons- 
dern Schuß, und die Tyroler, welde ihren Gefang mit einer 
Art Mandoline begleiten, find fo an der Tagesordnung, daß 
fie oft für einen Abend 2 bis 3 Beftellungen baben, um 
die vornehme Welt zu ergögen, Anfangs fpeiste man fie Mit, 
der mäßigen Bezahlung von 40 Franken für den Abend ab, 
und fo. hatte Die Wohlfeilheit dieſes Privatconzerts auch et⸗ 
was Anziehendes, da fonft der geringfte Preis für jeden eins 
zelnen Birkuofen 100 Franken iſt. Die guten Tyhroler, wels 
che in ihrer Landesſprache fingen, und Fein Wort Franzöfifch 
ſprechen, fangen jedoh an, ihre Berühmtheit zur benugen,! 
und haben ſchon ihren Preis von' 40 auf 80 Franken für 
jede Abendgeſellſchaft gefteigert. Diefe jungen Birtuofen Bons 
nen hier ihr Gluͤck machen, und in Kurzem ein für fie bes 
deutendes Vermögen fammeln, So begünftigt ein fcheinbas 
rer Zufall oft das Gluͤck des Menſchen durch einen gering: 
fügigen Umftand, Hätte jene Dame niht im BVBorübergehen 


Schmelz und Weichhelt begabte, Wunderfanr und zauberarr = der Srrapenfingern Ihe wohlwollendes Ohr geliehen, fo wäs 
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von fie ſchwerlich bis in die Pariſer Salons gedrungen, und, 
ihre Einnahme, melde nur in den fpärlihen Spenden der 
Borübergehenden beftanden hätte, würde vielleicht nur dazu 
hingereicht haben, ihr Leben kuͤmmerlich zu feiften.. In dies 
fen Tagen ift den Geſchwiſtern fogar. die Ehre mwiderfahren, 
bei der Frau Herzogin von Berry und im Palais royal bei 
dem Herzog von Orleans zu fingen. Da diefe heben Herr⸗ 
ſchaften gewoͤhnlich jeden Virtuoſen, welcher ſich bei ihnen 
hören läßt, mit 150 Br. beſchenken, fo iſt der Tyroler Bas 
milie von Hoͤchſtdenfelden für jeden Abend 500 Tr. zu Theil 
geworden, Die Bewohner des Zillerthales erregen allges 
meines Intereffe; fie gefallen eben fo ſehr durch ihr unbes 
fangened Benehmen, als durch ihr Talent; man erzählt uns 
ter andern folgende Anekdote, Als die jungen Tprofer bei 
Hofe fangen, fagte Mad. la Dauphine (melde deutſch fpricht) 
ju einem derfelben: »Wiſſen Sie, daß ih eine Goufine ihres 
Kaifers bin?« Dann mäffen Sie gut fepn! erwies 
derte jener fehr naiv, 

(Mufit,) Bon dem eine, Sammlung ber befiebteften 
Tonftüde aus den beften meueften Opern enthaltenen Theas 
tersJournal it das Ite und Ute Heft des neunten Jahr⸗ 
gangs in der Balter’fhen Mufifalien: Handlung zu Müns 
hen erfhienen. Sie enthalten: pas de deux aus einem Dis 
vertiffement von Taglioni; den Marſch aus Horſchelt's Bals 
let: »die Infulaneru; den Hochzeitmatſch aus »dem Jahrs 
märkt von Krakausz ein Rondo aus »Bephpr und Rofe« 
von Tagliont; ein Andantino -gracioso, uud Romanza ® 
Scherzo aus »Zephyr und Rofe.s — Gbendafelbft find er» 
fhienen: 3 Favoritmalzer und 2 Galopp über Thema's aus 
dem Ballet: »Danina oder Jocko,« für das Pianoforte von 
Bindpaintner. Diefe Tonftüde empfehlen ſich betanntlich 
faͤmmtlich durch die fehr gelungene angenehme Melodie, 

BEENDETE ET 


Kleine Notiz 
Hr, Niedergefees, Schneidermeifter zu Augsburg 
(auch als Scriftfteller bekannt), hat neulich eine Wette ges 
wonnen, wie die Augsburger Welt» Chronik berichtet, Es 
ward nämlich gemettet, ob es möglich fep; aus 2 bayeris 
{den Ellen 14 Ellen breiten Tuches einen Srad; Beinkleis 
der und Gillet für einen Mann von 5 Schuh 6 Bol zu vers 
fertigen, Hr. Niedergefres löste diefe Aufgabe zur Bus 
friedenpeit der Teilnehmer, wie er ſchon früher einmal ges 
than hatte. — Die Welt:Chronik hat übrigens eine Veraͤu⸗ 
derung mit fib vorgenommen, indem fie die gothiſche 
Schrift ihres Titeld in die gemöhnlihe umgewandelt hat, 

— nn 


en. 


Theater:-Anzeige 
R. Hof: und Natiomal:Theater, 
Freitag: Der Hofmeifter in tanfend Aengiten, 
Aufifpiel in ı Alt. Dazu: Die Infulaner, Ballet, N 
Sonntag: Kabale und Liebe, Trauerfpiel in 5 Abs, 
ten von Schiller. 
- ——— 
Anzeigenm. 
292. Bei J. Aibl, Muſikalien-Verleger dahier, find 
gu baden: 6 neue Ländler für Klavier von Bernlodner. 
Preis 18 kr. 


205. Betfanntmadhung 

Andurdh babe ih die Ehre, dem hoben Adel un . 
ehrlihen Publikum die ergebenfte 2 zu — *5 
ich mein bisher. inne gehabtes Gewölbe am Anger verlaf⸗ 
fen, und meinen gan; neuen, vollkommen mit frifhen und 
guten Maaren affortirten Spejerei:Laden vor dem 
—— am Diarimiliansplage Neo 1317, heute eröffnet 

e. 

Ich bitte nun dleſelben um ihren geneigten Zu—⸗ 
ſeruch, unter Verſicherung rechtlicher und möglich 2* 
Bedienung. 

Münden den 10, Juni 1827. 

Heinrih Zeech, 
Dandelömann, 


2B1-(3C) Betfanntmadung. 

Künftigen Eamftag den 30. diefes Monats wird f 
Folge böhfter Weifung das Nentamtse Gebäude in Dasau 
m. —— per für die Staatörealitä« 
ten » Verkäufe unter Vorbehalt alerpödhfter G 
öffentlich verfteigert, ” > ze 

Diefes Gebäude ligk zunähft an der k. Landgerichts, 
wohnung und bei der Pfarrkirche auf dem Berge, iſt gang 
gemauert, zjweijtödig und mit Ziegeln eingedekt. 

Der erfie Stod zur ebenen Erde enthält einen S 
die bisherigen zwei Kanzleijimmer mit —— eine Re 
benzimmer auf die Strafie, ein Mägdezimmer, eine Küde 
mit 2 Spelfebehäftnijfen, ein Hüpnerftübel, ein Waſchhaus 
einen Abtritt mit Dunglag, eine Stalung auf 3 Pferde 
jedoch ohne Vorrihtung und mit daranftoffender Kammer 
für einen Kutſcher, eins Wagenremife und Holjleg, einen 
Hofraum mit laufendem Waffer, für welches der Waffers 
un erft ” a entweder an das k. Rentamt 
oder zur biefigen arftögemeinde bezahlt we 
und ein Heine Gärt! vor dem Haus, “ an 


In dem zweiten Stode befinden ih 3 Bimmer gege 
die Straffe, 6 Seitenzimmer, von denen 2 —— 
ein Garten: und ein Nebenzimmer, beide unheitzbar, mit 
daranftoffendem Beinen Dausgärt!, 2 Abtritte und ein ge⸗ 
räumiger Boden mit einem Meinen Btetterverſchlage unter 
der Dachung. 


Gleichzeitig mit diefer Verfteigerung mird 
Verkauf des, hinterhalb der Rentamtämopuung ——— 
ligen Schloßhofe liegenden, Bockgartens pr. 56 Des. und 
im Berfhlagungsfalle eine Verpachtung desſelben verfucht, 

Die Verfteigerung beainnt an dem oben beftimmt 
Tage Morgens 9 Uhr und endet Abends 5 iger 
man Kaufliebpaber unter der Bemerfung einladet, daß Lie 
sitanten, deren Zaplungsfägigkeit nit bekannt ift, mit 
legalen Bermögenszeugniffen vor der Berfteigernüg fi 
ausjumeifen haben, und. daß die Berfaufsgegenjtände taͤg⸗ 
lich eingefepen werden koͤnnen. 

Den 7. Juni 1827. 


Königlih Baperifhes Rentamt Dachau. 
| Popp. 


Nro. 125. 





1827, 


Zin Anterhbaltungs- Blatt. 


Faüunchen, Sonntags Den 24. Junn. 





Anz eig e. 


Inden wir die Leſer dieſer Zeitſchrift erſuchen, ihre Beſteunngen auf dieſelbe für das nächſte halbe Jahr noch vor Ablauf dieſes 
Monats gm erneuern, um in der Ueberfendung derſeiben keine Unterbrechung zu erleiden, zeigen wit on, daß dieſelbe auch Im nächſten halben 


Sahre, beſtehend wochentilch aus fünf Wiättern, unmmterbrocdhen erſcheinen wird, als Sonntags, 


Montags, Dienſtage, Dom 


nerſtags und Frettags. Der dalbjahrige Pränumerationspreis in München iR drei Gulden, weicher ſich nach der Entfernung von die⸗ 


fer Stadt verhältnißmäßig erhöht. 
Zeitungs s Erpedition in Münden, 
addreflirt. 


gen wären, München im Jung 1877. Br ur 
s Die Redaction der Zeitfchrift: Flora, 





Die Landparthie 


(Eine Probe aus den »Skijzzen von Edmund;« 
nch Manuffript.) 





Die Rittergejchichte fiel mir des andern Tages wieder 
ein, und ich Äärgerte mich fo fehr über fie, daß ich bey mir 
befhloß, mih durch Unpäßlichkeit entfhuldigen zu lajfen, 
wenn die Damen ihren Triumph auf den Ruinen von Groms 
fort zu fepern gedahten. 

Die in der Bwifchenzeit eingegangene Nachricht, daß 
nod ein anderes Ritterfräufein von der Parthie feyn follte, 
die mir an dem Sirchmeihfefte wie ein «Porträt aus dem 
vierzehnten Jahrhundert vorgekommen war, bejtärfte mich 
- in meinen Borhaben. 


&s ii mir unbegteiflich, wie ein Menſch, er mag zu 
"was immer für rinem Gefchlechte gehören, feine Zeit, un: 


Die Befletungen geſchehen bei allen löbl. Poſtämtern. Die Hauptfpedition hat die König, Ober » Pofiamtss 

Briefe und Beitrage werden „an die Redaction der Zeitfhrift Flora in Münden” 
Die Inferate werden, fo wie fie einlanfen, fogleich angezeigt; man bejabit fiir die geipaitene Zeile 3 Kremer. FR 
Einjeine Blatter werden mar an Die Mbonnenten verkauft, wenn ihnen folche nicht augefommen ſeyn (oßten oder fie verlorem gegan⸗ 


. J 
Die Berlagshandlung > J. I, Lentuer, 


— — — — — — — — — 


ſere Zeit, fo fehr mißkennen kann, um fie mit einer laͤngſt⸗ 
vergangen zu vertaufchen, die nichts Bleibendes zu fchaffen 
vermochte, ald Ruinen und Kloftermauern, Es gehört eine 
völlige Unkenntniß oder Nichtachtung aller feit hundert Japs 
ren begonnenen und ausgeführten großen, auf das allges 
meine Beite berechneten Unternehmungen, aller von Ge⸗ 
meinſinn oder Naͤchſtenliebe begründeten Anftalten, aller in 
Wilfenfhaften, Künften, Gewerben, Handel u, f. w. gemach⸗ 
ten Fortſchritte Dazu, um fih wieder in jene Zeiten zurüds 
zuwünſchen. Was lobt man an ihnen, was tadelt 
man an unferer Zeit? 

Der ritterlihe Sinn, behauptet man, fey von der 
Erde verſchwunden. Diefer ritterlide Sinn, worin be: 
fieht er denn, oder worin ift er denn beflanden? Doch 
wohl, nur in perfönlicher Tapferkeit, in Aufopferung für fei» 
nen Glaubeu, in Befhügung der Schwachen, in der jarten 
Aufmerkfamleit gegen die Frauen, 

125 


Was nun die Beyſplele von perfönliher Tapfer 
Bett betrifft, fo awelfte ich nicht, daß die Kriegsgeſchichte 
feit Hundert Jahren nicht unperhältnißmäßig mehr Bepfpiele 
liefern werbe, wenn man fid nachlefen will, als alle Ritters 
geſchichten, die auf uns gekommen find, Was wären deun 
die Heldenmüthigen Vertpeidiger von Mantua und jene 
von Saragofia? Was wären die Kriege in den Jah—⸗ 
ven 1809 und 1812 geweſen? Was hätten denn die bapes 
eifhen Bauern ihren angeflammten Regenten geleiftet, 
als jene Pflihten, die von den häufig dagegen fehlenden 
Baſallen vergangener Jahrhunderte, nah Gid und Pflicht 
gätten geleiftet werden ſollen ? Freylich ſaßen die Berthels 
diger von Saragoffa fo wenig zu Pferde, als die Hels 
den von Sendling, und die heſſiſchen Dragoner, 
welche fih dem Tode frepmillig preisgaben, um ihren Fuͤh⸗ 
rer zu retten, hatten die ihrigen ebenfalls ſchon verloren, — 
fie hatten Beine undurchdringlichen Panzer an, und brachten 
keine Eunftgeübten Faͤuſte mit gegen ungeäbte, fondern fie 
ftellten ihre von Vaterlandsliebe entbrannte Bruft muthig 
dem ungleihen Rampfe gegen ungleihe Waffen und weit 
vollfommener Fechterkuͤnſte. 

Was wäre die Aufopferung für feinen Glams 
ben, die Liebe gu den Geinigen, die Anhänglich— 
Eeit an bas Land feiner Bäter, der Enthufiab: 
mus für Freyheit, und der Haß gegen Sklave 
gep, wenn der Kampf der Griehen nicht edler, höher 
und erhabener wäre, als alle Züge, die mehr den Schaͤ⸗ 
gen des Drientd, als einer firen Idee, gelten Eonnten, die 
damals wie heut nur den Haufen täufhen Tonnte? 

Doc ich fühle, daß ich zu bitter werden koͤnnte, wenn 
ih einen Gegenftand weiter verfolge , der längft jeden Bier 
dermann mit Kummer), jeden Freund der Fortfchritte feines 
Jahrhundertes mit gerechter Beforgniß erfüllte, — wenn 
ih einem Augenblide von einer Nation fprede, wo fie 
tm Angefihte des ganzen Kriftlihen Guropas, im Anges 
ſichte iprer Mitchriften verſchmachtet, die Beine Kirche bes 
treten koͤnnen, deren Glodentüne ihnen nicht vlermahl 
des Tages jene Beiten in's Gedähtniß zuruͤcktufen *), 
was fie, was die Humanität von jenen Barbaren zu er: 
warten hat, deren übermüthiger Trog nunmehr ſchon Jahs 
eelang unferer offenkundigen Uneinigkeit fpottet, 

(Fortfegung folgt.) 





) Das Gebet Täuten wurde eingeführt: um die Chris 
ften zum Gebethe für-ihre Mitbrüder zu ermahnen, 
die gegen die Ungläubigen fechten. 
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Einige Bemerfungen 


zu bem Auffapge: Das Marienbad in Böhmen, 
In Nro. 72 der Flora, 

Meine Bemerkungen gelten eigentlih niht Marienbad, 
wo ein Verein von mannigfaltigen und in ihren Wirkun⸗ 
gen verfhiedenen Heilquellen und Bädern fih findet, und 
welches das ihm gefpendete Lob wohl verdient, — fondern 
den Fragen am Schluße des Auffages: "Warum befigt doch 
Bapern bei fo vielen herrlihen Minsralquellen, befonders 
an den Böpmifchen Grenzen, außer Brüdenau und Kiffins 
gen, (Rreuth ift vergeffen) faft feinen berühmten Badeort? 
Warum ift die Bedienung gewöhnlich unter aller Kritik und 
hierin gar Bein Speculationdgeift unter deu Einwohnern, 
um foldhe Anftalten empor zu bringen? Es ift ein eigenes 
Talent, Badeorte In Aufnahme zu bringen, Die Schnelligs 
Reit, mit welcher fih in Martenbad und Eger (Sranzensbad) 
eine Menge Häufer, ja Paläfte aus der Erde erhoben, bes 
meifet, daß man diefes Talent, welches bei uns noch zu 
fhlummern fheint, in Böhmen in vorjüglihem Grade bes 
figt.« 

Um einen Badeort In Aufnahme zu bringen, kommt eb 
niht allein auf Speculationsgeift, fondern auh — und vor⸗ 
derfamft — auf die Befhaffenpeit und Wirkſamkelt der Heil⸗ 
quelle, dann auf die Lage und lmgebung, das Kllma des 
Orts u,f.w. an. Die Pauptqueße in dem eine Stunde 
von Eger entfernten Franzensbad — ehedem unter dem Nas 
men Ggermaffer befannt, — fland fhon vor 200 Jahren 
in fehr großem Rufe durch gang Deutfchland, Bel der 
Quelle gab es aber Feine Anftalten zur Aufnahme von Kurs 
gäften, fondern diefe mußten in Eger wohnen, und entwes 
der auf ſehr fhlehten Megen zum Brunnen geben oder ih 
das Waffer in die Stadt bringen laffen. Dennoch fanden 
fi jährlih fehr viele vornehme und reihe Kurgäfte ein, 
Man konnte demnah fiher rechnen, daß fih die Häufer, 
die man bei der Quelle bauen würde, gut verzinfen mwürs 
den, Die Goloniften, die fih da anbaufen, wurden aber 
auch von der Regierung unterftügt. Der Kreuzbrunnen — 
die Dauptquelle in Marienbad — ward in feinen Wirfuns 
gen dem Karlsbad analog befunden, ed gab da noch andere 
fehr wirkſame Heilquellen; fie gehörten dem reihen Stifte 
Tepl, welches die Koften der Trodenlegung ded Bodens um 
die Quellen und ihrer Faffung wohl aufwenden fonnte, Der 
Stiftsarzt, welder fih von der großen Wirkſamkelt der 
SHeilquellen duch Erfahrung überzeugt hatte, baute beim 
Kreugbrunnen ein Haus jur Aufnapme von Kurgäften, die 


ſich mit jedem Jahre zahlreicher .einfanden, Run Fonnten 
es auch Andere wohl wagen, Häufer zu bauen. Unter gleis 
chen Umſtaͤnden wärde daffelde opne Zweifel auch in Bapern 
geſchehen ſeyn. Kiffingen Kann zum Beifpiel dienen, Die 
inlaͤndiſchen Deilquellen an der Böhmifhen Grenze find: 
Alerandersbad, die Wiefauers, Kondrauers und Hardeders 
Duelle, Das Wafler des erjtern iſt ein vortreffliher Eifens 
fäuerling; die Wohnungen der Kurgäite find fhöm und ber 
quem, Die nur wenige Schritte von der Quelle liegenden 
Badezimmer zweckmaͤßig und elegant eingerichtet; und bie 
herrlichen Anlagen der Luifendurg find bekannt, Dennoch 
Aft das Bad fehr wenig beſucht. Dieß kommt daher: daß 
ed 1) ein reined Stahlwaffer ift, und die Kranfpeiten, wo 
Staplwäffer angezeigt find, bei weiten nit fo Häufig find, 
wie jene Yon Unreinigkeiten im Nahrungskanal, von Stos 
ckungen und Berftopfungen der Baudelngeweide, Unterleibs 
Vollbluͤtigkeit, Verſchleimung des Bluts, Schärfen, Stuhl⸗ 
verftopfung u. ſ. w., melde auflöfende Waſſer, mie Karls⸗ 
bad, Marienbad, Kiffingen, Wiesbaden ıc. erfordern; daß 
2) Sranzensbad, welches in feiner Dauptquelle ein vortreff⸗ 
lichen , feit Jahrhunderten berühmten Gifenfäuerling befigt, 
nahe liegt, wo uͤberdieß die Badgefelfchaft größer, der Aufs 
enthalt angenehmer und auch woplfeiler if. In Alexanders⸗ 
bad it es viel zu theuer, zwar Die Wohnungen nicht, aber 
der Tifh und der Wein, (Sortf. f.) 


nu I ik 

Das Oktoberfeſt auf der Thereſtenwieſe zu München, 
komiſch dargeftellt, und zur Dellamation mit Begleitung 
der Guitarre eingerichtet von E. G. Müller, Dr. Med. 
Dreis ı fi. 56 Er. In der Albl'ſchen Muſikalienhand⸗ 

lung. REED 
Der befannte Humoriftiter, der viel für das Volk und 
feine eigene Art, fih zu unterhalten, fehrieb, hat hier den 
höheren Ständen ein Bergnügen bereitet, das man nur mit 
Dank annehmen kann. Er zeigt im Scherje, welden Spaß 
das Volk liebt, und wie es fih ihm ergiebt, Die Beglels 
tung der Muſik ift, ohne Dintanfegung des guten Satzes, 
um fo Seichter ausführbar, ald es die Guitarre ift, die ſich 
dazu darbietet, fie, die man faft in jeder Zamilie Heimifch 
findet. Wir bemerken die vorzäglichften Stellen, wo Mus 
fit und Bild Hand in Hand gehen. Seite 6 gibt beym 
Zwetfhgen: Kauf und zählend die Muſik die Zahl der Ges 
Bauften an: »Fänfe! und fünfe is zehne! und fünf is fünfs 
zehne — und eine drein!« Geite 7 bereitet die bekannte 
Melodie: Gh widme dir mein ganzes Leben! auf das Ges 
Ipräc der beiden Eheleute über Stroppütte und Cigarren 
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vor, Seite 8 führt das alte Studentenlled: »Sing ma 
mas denn. zwey Akademiker ein, weldhe dem Better Phl⸗ 
liter, einem Tuchmacher, die Zeche aufladen, ben fo trefs 
fend find auf 11, 12, 17 und 18 die Melodien; »lleber die 
Beſchwerden ‚diefes Lebens.« »Helm fol i gehn, da fol i 
bleibn« ıc, »Sie trinken den Kaffee ,« mit dem folgenden 
Dialogen vermengt, Gluͤcklich nimmt ed die Muſik mit dem 
Heulen des Windes, fogar mit dem Raufchen ded Regend 
auf; man erwartet die gelungen überrafhende Ausführung, 
von einem an ſich befhränkten Inſtrumente nicht, wie die 
Guitarre if. Zu den Volksfcenen, welde duch Mufit und 
Deflamation am wirkfamften werden, zählen wir S. 11 das 
Toben und trogende- Derausfodern eines Beleidigten, den 
Drud, den die auf dem Berge wankende Menge der Bus 
fhauer einander zuſchiebt. S. 16 das Fluchen und die Peits 
fhenpiebe eines der erften Rennmeifter, feinem Rennbuben 
aufgeladen 2e.; befonders gelungen ift die Nahahmung des 
Laufes der Pferde zu Preifen; je näher dieſe zum Biele 
kommen, defto mehr vermindert ſich die Anzahl der ange: 
fhlagenen Saiten, julegt ertönnen nod 3, 2, und mit der 
Ankunft des erften Pferdes eine, Ueberdieß find auch noch 
Eleine Märfhe und andere Mufitftäde originel durchgeführt, 
und das Werk koͤmmt dadurch in mufltallfher Beziehung 
dem Gehalte gleih, die die Bilder und das Romifche in der 
Dellamation behaupten, So iftdas Ganze eine fehr geluns 
gene und bisher in feiner Art einzige Arbeit, die Ref, mit 
Bergnügen gefehen hat, 


Uneecedotem 


Ein Fremder reifete nah Wien. Zwey Poften von der 
Refidenz Eehrte er ein und las mwährend des Mittagseffens 
die Wiener Zeitung, die auf dem Tifhe lag. Unter den 
Abgereifeten, melde in der Zeitung verzeichnet werden, ftand 
Einer Namens: Stephan Thurm. Der Reifende warf 
die Beitung unwillig weg, und fagte: Tuufend+ Element! 
SGezt bin ig 20 Meilen bergereift um den Ste 
a id su ſehen, und jeztifter niht mehr 
n en. 


In einem über 100 Jahr alten Militär « Dienft» Regles 
ment ftehen unter den Strafen unter andern auh: Nafen: 
und Dbrenabfhneiden und andere Fleine Regl⸗ 
mentsitcafen, 








Miszellen zur Tagsgeſchichte. 

(Münden.) Die am 21, d. erwartete Ankunft Sr, 
Maj. des Königs von Ihrer Reife nah Italien ift an 
jenem Abende nicht erfolgt, da Allerhöchſtdieſelben einen kurs 
zen Aufenthalt zu Bologna gemacht hatten, der Ihre An— 
kunft um einige Tage verzögert. Den deshalb eingetroffe: 
nen Nachrichten zu Folge, wollten Se. Maj. am Dons 
nerflage den 21. Juny von Bologna abreifen. 
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hre Maj. die Königin mit Ihren Durchlauchtig— 
ſten Rindern beſuchten am 18. Juny die Wurz’fche Set: 
denfabrit: im der Vorſtadt Aw und bejichtigten mit vielem 
Intereſſe dieſe nuͤtzliche Anſtalt. 

Der K. Geheime Rath Hr. v. Dreern, auf deſſen goſten 
Geburtstage dieſe Blätter erſt neulich (in Nro. 115) ein lateini⸗ 
ſches Gedicht enthlelten, legte ſich am Freitage nach Tiſche zu 
feiner gewoͤhnlichen Mittagsruhe nieder, von der er nicht 
wieder erwahte, Er war wäprend derjelben in die Ewig⸗ 
keit hinübergefhlummert. 


Die ungünftigen Gerüchte, welche fih über das Schids 


fal unfrer in Griechenland befindlihen Randsleute verbreitet © 


haben, beruhen bis jetzt nur auf Sagen und Vermuthun— 
en. Es find von ihnen feit den legten Vorfällen an der 

Eropolis zwar Beine Nachrichten weder hier noch in Auges 
burg eingegangen, aber diefes Stillfhweigen und Nichtans 
fommen von Berichten Fann auch von Urfahen herrühren, 
die bei Berfendung von Briefen über das Meer leicht eintreten 
koͤnnen, und deshalb mod nicht: das Schlimmfte befürchten 
laſſen. Möge endlih einmal die Politik jih zu Guniten der 
ungluͤcklichen Chriten des Drients wenden, deren Prieiter, 
rauen und Kinder auf dem jebigen Zuae Ibrahim Paſcha's 
duch den Pellopones von den barbarifhen Afritanern an 
den Beinen aufgehängt, gefhändet, geaen Felfen aefchleus 
dert und in das Waſſer geworfen worden, mie felbit Pas 
rifer Blätter melden, denen man eben feine liberalen Ges 
fianungen vorwerfen Bann. 


Berlin.) Am 12. Junt trat Dem. Heinefetter 
zum erftenmale in »Fernand Gortezu, Dper in drei Aufzü— 
gen, Mufit von Sponrini, ald Amazily auf, Diefe 
junge Gefangkünftlerin, kaum dem Namen nad befannt, 
trat’ ohne vorangegangenen Ruf in einer Rolle auf, in 
welcher unfre treffliche Schulz am -meiften glänzt, und dies 
fhien bei Manchen ein gemagtes Spiel; aber fie trug einen 
berrlihen Sieg davon, - Ihre Stimme ift jugendfich frifch, 
angenehm und in den Mitteltönen fehr Flangvoll, mur die 
hohen Zöne Elingen oft etwas fharf und da war es uns, 
als hörten wir Mad. Schulz. Sie iſt eine angenehme 
Erfheinung und verbindet mit einem guten Vortrage, der 
übrigens noch mehr auszubilden it, ein autes Spiel, In 
wie fern die Stimme der Dem. Schechner flärker if, 
laͤßt fih wohl nit beftimmen, da diefe einfache Arien En: 
fembleftüde mit ſchwacher Orcheſterbeſetzung vortrug. In 
einer Spontinifhen Oper aber durch einige vierzig Sais 
tens- und doppelte Blasinftrumente zu dringen, und über 
den ftarfdefegten Chor zu ſchweben, dazu gehört eine tüch— 
tige Portion Kraft, und Dem. Heinefetter blieb Praft: 
vol bis zum Schluße der Oper. Sie erhielt mach jeder 
ihrer Gefangnummern und vorzäglih nah dem felenvollen 
Vortrage: »Von allen bin ich nun verlaffen« im dritten 
Aufzug allgemeinen, anhaltenden Beifall, und wurde am 
S hlaße gerufen. 


Kleine Notizen. 


Der Uhrmacher Hr. Dorer zu Mien (Landſtraße Ras 
bengaſſe Nro. 619) verfertigt Tafhenuhren, die fih ohne 
Uhrſchlüßel und ohne geöffnet zu werden, mittelft einer ein« 
fachen und finnreihen Vorrichtung aufziehen laſſen. Auch 





Strohveriheliung. Anfang 7 uͤhr. 


der Zeiger kann geftellt werden, ohne bas Mpralas zu di; 
nen. Sie gehen richtiger, als die gewöhnlichen, da das 
Eindringen des Staubes und der Luft vermieden wird, — 
Hr. Garl-wird am 28ften Juny das Theater an der Wien 
mit Shakespeare's »Makbeth« eröffnen. Dr. Rott 
wird Makbeth und Mad, Brede Lady Makberh ſeyn. — 
Die Tuhfabrifanten wollen eine Protejtation einlegen, we: 
gen Hrn, Niedergefeed Kunft: einen Rod, Beinkleider 
und Billet aus 2 Ellen Tuch für einen Mann von 5 Schub 
und 6 Zoll zu maden, (fr Flora Nro, 124), da auf diefe 
Weife die Tuchfabrikation fehr an Abfaß feiden würde. Aber 
man f&hreibt von Augsburg, daß man zwar Diefe Kleidungs 
ſtuͤcke aus 2 Ellen für einen Mann von 5 Schub 6 Zoll ge: 


macht habe, aber nur ein Peiner Mann von 24 Schub und 


3 Boll könne fie anziehen. — Die große Hitze hatte am 17. 
Jung eine große Menge Schwimmer an der Shwimmfdhule 
au Paris zufammengeführt. Auf und unter der Brüde ber 
fanden fih mehrere Menfhen als ſie zuſammen brad und 
viele Leute befhädigte, — Man hat in öffentlichen Blättern 
fhon einigemal des unfheinbaren Brunnens an dem Bazar 
gu Münden mit Tadel gedaht, Es ift aber befannt, daf 
auf dieſem Play ein fhoner großer Brunnen errichtet mwers 
ben foll; aber Alles muf feine Yeit haben. Indeſſen thut 
diefer den Dienft. — Zu Lyon hat fih eine 109 Fahre alte 
Perfon Marie DObdicourt zum 4ten male verheiratet. 
Ihr 4er Dann Namens Arnould, if ein Taglöhner 85 


Jahre alt. 





Theater: Anzeige 
8. Hof: und Rational: Theater, 
Sonntag: Kabale und Liebe, Trauerfpiel in 5 Ad 
ten von Schiller, nn Sa 
294. (2 a) Anfündigung 
für die verehrlihen Mitglieder der Refource. 
Montag, den 25. Juny, AbendsUnterhaltung, mit 


Der Bermaliungs : Ausfhuß. 
05. Ankündigung : 
Verhandlungen des Vereins zur Beförderung 
bes Bartenbzues in den K. Preuß. Staaten, Tte Lies 
ferung. ar. 4 mit 18 SKupfern, in farbigem Umſchlag. 
Preis 23 Atpir., im Selbftverlage des Vereins, zu haben 
rei er — onrablee in Berlin und Stettin 
und bei dem Sekretär der Gefellfhaft, Hepni eipiiger 
Pla Nro. 5 in Berlin, — OR 
Desgleihen Öte Lieferung mit-2 Rupfern, Preis 1 Thlr. 
Desgleichen 5te Lieferung m t 8 Kupiern, Preis 3 Tplr. 
Aus diefer befonders abgedrudt: 
Anleitung zum Bau der Gewähshäufer, vom Gartens 
Director Dtto und Bauinfpector Schramm, mit 6 





Kupfern. Preis 2 4 Thlr, 
Beridtigung. 
Der Auffag: »Ucher chemiſche Artilleries in 


Dinglers volitehnifhen Zournale vom Monate Map 1827 
ift nicht von mir, fondern von dem franzoͤſiſchen Fregatten · 
Capitain v. Montyhery verfaßt, und daher lediglich Ueber⸗ 
fegung, Münden den 21. Juny 1827. 


E. Lenz, 
k. b. Sappeur⸗Lieutenant. 


— 


Nro. 120. 





1 827. 


ein Unterhaltungs: Blatt, 
u — 
München, Montags ven 25. Jung. 





Die Landparthie 


(Bortfegung.) 
Schatten der Erwüraten, Geiſter der im Freipeitstampfe 
Gefallenen, euch ift es jegt vielleiht Har geworden, warum 


eure Mitbrüder fo Tange leiden müffen. Wenn euch vergönnt . 


ift, die blutbededten Fluren eurer Heimath belebt mit freien, 
glüdlihen Menſchen zu ſehen, o fo verweilet nit, in dem 
lopnenden Anblick verſunken, eilt fort, mifht euch in Die 
Gedanken, in die Träume der Gleichgältigen, die euch fals 
len fahen, ohne fi ihrer Menfhenpfliht zu erinnern, ſtaͤrkt 
und belebt die Gefinnungen derer, die euch helfen wollten, 
ohne es zu dürfen oder zu koͤnnen, — vor Allem aber tres 
tet him vor jene Balt Berechnenden, für jedes höhere Gefühl 
Abgeftorbenen, vor jene Berblendeten, die es wagen, den 
Plänen des Allmädtigen vorjugreifen, und fih eine Schoͤ⸗ 
pfung um fi herum aus den Trümmern von Menfhenglüd 
und Menfhenwopl zu erbauen, zeigt ihnen, daß auch fie 
Sterblide find, die ihrerzeit vor ben Thron des Ewigen 
treten müflen, um dort Rechenſchaft zu geben, warum fie 
vernichteten, wo fie fchaffen Fonnten, warum fie taub waren 
gegen euer Todedrödeln, gegen die Berjweiflung eurer ger 
ſchaͤndeten Welber und Tungfrauen, gegen das Wimmern 
eurer verhungernden Rinder, gegen das Flehen eurer Pries 
RRer, gegen die ſchmerzzereiſſene Miene eurer Enkel und Rins 
Der beraubten Greife, 


Welt ihren Geift, befhwört die Ahnen derfelben, hers 
abjueilen, und ihnen das Schwert ihrer Väter in die Dänte 
zu geben. Mur gebt nicht zu, daß diefe Gräuel noch fort 
dauern, fonft ift die Ehre unfers Jahrhunderts und mit 
ihre Alles verloren, 

Um nun auf mein Thema zurädzutommen, fo glaube 
ih, bemerken zu müffen, dag es im Mittelalter fehr viele 
Angriffe auf die Tugend und Sicherheit der Frauen und ber 
Schwachen gegeben haben muß, da fih fo viele Vertpeldis 
ger dazu fanden, und dieſer ketztern müflen no immer viel 
zu wenige gewefen fepn, da ihre Werth fo gar aufferordents 
lich hoch ftand. Unfre Damen, melde in reinlihen Zimmern 
wohnen, dort in guter Gefellfchaft des Tages einmal Kaffee 
und einmal Thee zu nehmen gewohnt find, die alle Modes 
Journale und Zeitfchriften der Welt bei argand’shen Lam⸗ 
pen auf eleganten, mit, weiß Gott was, gefüllten Sopha's, 
halb wachend, Halb träumend in einer Sphäre von Pars 
füms durähblättern, — die in eleganten Rarofien oder Gar 
briofets entweder in’s Schaufpiel, oder auf dem Ball flies 
geu, oder eine Landparthie nur dann ausfhlagen, wenn fie 
die Migräne quält, lade ih ein, Ulrih von Hutten's 
»Schilderung des Lebens in einer ehemaligen Ritterburg« im 
Frelmüthlgen nachgulefen, oder mir nah Stein, auf 
der Straße zwifhen München und Salzburg zw folgen, 
dort eik Slas faules Wafler aus einer verfallenen Eifterne 
auf die Geſundheit des verſtorbenen Edlen zu trinken, und 
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dan mit Schnupfen oder Catarrh behaftet, wieder unter dem 
Scheine der Fackeln die in Stein gehauenen Gemäder zu 
verlaſſen. 

Welches Gluͤck für unſre Damen, wenn fle einmal von 
Sotha nah Weimar reifen Bönnten, ohne mehreremal 
angefallen und befreit zu werden, wenn fie Immer Gift flatt 
Rau de Cologne oder Milles eures bei fih führen müßs 
ten, um möthigenfalls ihre Keufhpeit oder fonftige Tugend 
ju retten, N 

Es ift wahr, die Nitterrömane und befonders die des 
unübertrefflihen Lobfchreibers jener Zeiten, des Hrn. Baron 
v. Zougue, fpreden die Ginbildungskraft unfrer zur So— 
eletät gehörigen Damen an, Es fehmeichelt den melften um 
ter ihnen, fih jung, reißend, fantajtifch gekleidet, und von 
einem Thiodolf, ftatt des fchlotternden, ausgemergelten 
Herrn Gemahls geliebt zu fühlen, — allein, was würden fie 
fügen, wenn ihr Dolphchen mit einem Adtisländifhen 
Brandmweinraufhe nah Daufe kaͤme, nicht um fie zu lieben, 
fondern fie in feiner Beferfermuth ein wenig dürd;uptügeln? 
Oder glauben fie vieleicht nicht, daß der liebe große ſtarke 
Mann auch mandmal über Durft trank. Gr würde ihnen 
dann vielleicht gerade ihre Almanahe und Journale zuerft 
an den Ropf werfen, aus denen fie ipre Liebe zu ibm ſogen. 

Der einzige große Bortheil, welder daraus entjlände, 
wenn die Damen, ohne Eoireed zu geben, auf. fihtenums 
rauſchten Felfengipfeln, in Geſellſchaft von Biehmägden und 
alten Jungfern leben, und die langen Winterabende zubrins 
aen müßten, wäre der, daß die Reinwandfabrifation wieder 
empor käme, obſchon ich zweiſſe, daß die ewig herumziehens 
den Ritter viele und feine Hemden trugen, Selbft für Sadı 
tuͤchet blieb ihnen bei ihrer Ruͤſtung wenig Platz. 

Freilich äufferte fih die Generalin einmal fpäter ger 
gen mich, »es fep fhon darum [hön, entführt zu 
werden, um wieder befreit werden gu fünnen,« 
allein mir ſchlen diefer originellen Aeufferung mehr das Vers 
langen nach dem BVorderfage, ald nah dem, mas ihm folg« 
te, zum Grunde zu liegen, 

Ale diefe Gedanken, zufammengenommen, wären beis 
mabe meiner Artigkeit Meifter geworden, allein Freund F., 
der durh mein Dabeifeyn Feit gewann, mit der Generalln 
au Iharmusiren, plagte mich fo lange, bis ih mit ihm dem 
Damen entgegenfuhr, Wir erwarteten fie am Gingange eis 
nee Höple, die fie zuerſt beſichtigen wollten, ganz in der 
Rips von Growfort. Der Fürft hatte dort aus Liebha⸗ 
berei noch mehrere Gänge ausarbeiten laffen, die aber im 
Danzen fo finnlos durch einander liefen, daß man fih ohne 
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Fuͤhrer nicht zurecht fand; Ste waren mit Holz ausgeſetzt, 
das bereits im Faͤulniß uͤberzugehen anfing, und einen wie 
drigen Dunft verbreitete, (dertf, f.) 


Einige Bemerfungen 


zu dem Aufjage: „das Marienbad in Böhmen,* 
in Nr. 72 der Flora. 


(Fortfegung.) 
Die Wiefauer Quelle ift ein herrlicher Gifenfänerling, 
weit reiher an Eifen, als Alerandersbad, zwiſchen Wieſau 


und Fuchsmühl, von jenem eine Biertelftunde, von tiefem 


etwas meiter gelegen. Der Hr. Rentbeämte zu Waldſaſſea 
bat ein Badehäuschen bei der Quelle erbaut, und der Gaſt⸗ 
wirth zu Wiefau Zimmer zur Aufnahme von Kurgäften ans 
ftändig eingerichtet, Allein Franzensbad Tiegt zu nahe, und 
täglich eine Bierteljtunde weit zum Brunnen und Babdehaus 
zu geben, iſt vielen zu unbequem, bei fhlechter Witterung 
auch leſcht nachtheſlig. Daher ift es kein Wunder, wenn man 
manden Sommer niht ein Dugend Surgäfte zählt. Da wis 
ren Spekulationen übel angebracht. Das Kondrauer Waſſer 
ift ein dem Eelterfer einigermaffen ähnlicher Säuerling, bei 
dem Dorfe Kondrau und eine halbe Stunde von Waldfafs 
fen, Ein Privarmann hatte dabei aus Spekulation eim Dad: 
bäuschen erbaut, aber fein Geld eingebüft. Die Hardecken 
Quelle kommt in feinen Hauptbeftandipeilen mit dem Fran: 
jensbrunnen überein, iſt aber nicht fo rei an Salz, lies 
fert dagegen eine welt größere Menge Waller, und braufet 
weit ftärker, Es ift ein gar herrlicher Brunnen, der aber 
leider in einer tiefen Schlucht, 30 Schritte von der böße 
miſchen Grenze liegt, vom nähften Dorfe eine Stunde 
entfernt. Gr gehört, wie die biöher genannten Auel- 
len, dem Staate, und die Regierung Bönnte wohl etwas 
dafüe hun, Es ift emig Schade, daß dieſes vortreffliche 
Waſſer unbenägt abflieft. Ungefaͤhr 50 Schritte davon ift 
ein Eiſenhammer, und hier könnten wohl einige Bäder für 
Kranke der niedern Klaffe eingerichtet werden, Das Waller 
Bönnte ferner von Gefunden als ein Säuerling, mie das 
Eelterfer, Fachinger, Geilnaner Waffer ıc) gebraucht werden, 
In einem großen Tpeile des Obermainkreiſes, im Negen;, 
ars und Unterdonaukreiſe könnte es Diefe ausländifchen 
Saͤuerlinge erfegen; es müßte nur für möglihft woplfeilen 
Transport geforgt, der Weggoll dafür aufgehoben, und der 
Alleluhandel damit Gommiffionärs in Badreuth, Amberg, 
Nuͤrnberg, Eihftädt, Regensburg, Münden, Laudahut, Strau⸗ 
Bing, Pafſau ıc, übergeben werden, muter der Bedingung, 
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daß ſie vom Kruge nur 2 — 3 ir. Profit nahmen. Würde 
der Krug diefes Waſſers überall um einige Kreuger weniger 
Boften, ald die benannten ausländifchen Säuerlinge, fo mürs 
de es gewiß häufig diefen vorgezogen werden, und in mwenls 
‚gen Jahren Lönnte der jäprlihe Abſatz leicht 50,000 Krüge 
betragen, woraus dem Lande ein Gewingf von beinahe 
20,000 fl. erwuͤchſe. Sechs Meilen von Alexanderbbad, aber 


gegen Sachſen pin, liegt das Dorf Eteeben mit einem an , 


Eifen fo reihen Säuerling, daß er fiher von keluem andern 
in Deutfhland daran übertrofien wird, Die Bäpder wirken 
wunderbar; aber der innere Gebrauch des Waflers fordert 
große Vorfiht, weil ed, bei einem fo großen Gehalte an 
Eifen und Mangel an Salzen, leicht nachtheilige Stuhlver⸗ 
haltungen, Walungen, Blutandrang nad dem. Köpfe, der 
Bruft 10, erregt. Die nächte Umgebung ift reijlos, der Aufs 
entpalt pöhft langweilig, die Anjtalten für die Rurgäjte uns 
ter aller Kritik. Bei beffern Anftalten würde der Beſuch 
aus den benachbarten Rändern wohl zunehmen. (Mähere Auss 
Bunft über die genannten Heilquellen und Bäder findet man 
In meiner Befhreibung der Gefundbrunnen und Bäder im 
Obermainkreiſe, Nürnberg bei Schrag, 1823.) 

Unter die vortrefflihen, noch wenig oder zu wenig ber 
kannten Heilquellen und Bäder des Daterlandes find ferner 
gu rechnen: a) einige Schwefelquellen, mie die zu Höchſtadt, 
Abach, Goͤcing, das Kanizer Bad bei Partenfirden; b) die 
Heilbrunner Quelle; ec) das Krumbad bei Krombach. 

Ada. Die Höhftädter Auelle, 4 Stunden von 
Daſſau, ift zu den ſtaͤrkſten Schwefelmafiern Deutihlands zu 
sählen. Sie gehörte dem ehemaligen, nur 2 Stunden ents 
fernten Klofter Zürftenzell, das fie ganz vernadläffigte, wie 
es mit allen Deilquellen der Fall war, die in der Nähe 
von Klöftern lagen. Den Mönden war vermuthlih der Ber 
fuh von Badgäjten nicht willlommen; daher liefen fie die 
Bäder nicht auflommen. Die Gegend von Höchftadt ift am 
genehm und ſehr fruchtbar. Gemelne Banersleute find jeht 
im Befige des Bades; daher Fann man wohl fhliefen, wie 
bie Anftalten beſchaffen ſeyn mögen. Der Aufenthalt ift war 
mophlfeil,-aber man Fann eben auch wenig haben. Das Bett 
muß der Gaſt mitbringen; ed wäre gut für ihn, wenn er Alles 
mitbringen koͤnnte. An Anlagen, fhattigen Spagiergängen 
mangelt es gänzlich, und es if ein mifliher Umftand, daß 
alles Erdreih um das Badhaus Bauern gehört, und man 
daher daſſelbe erft an fih Laufen müßte, wenn man Anlagen 
aflanzen wollte, Uebrigens wäre die Lage günftig; denn es 
gibt weit herum Fein vorgügliches Bad, . Auch gibt es Hier 
um die Quellen vortrefflihen Badeſchlamm, und Schlamm ⸗ 


bäder koͤnnen fchon allein einem Badeorte großen Ruf und 
zahlreichen Beſuch verfhaffen. (Sortf. f.) 


Bunterlei*) aus Bamberg, im Juris 


Der Magiftrat kaufte vor mehrern Monaten deu ober 
Buchenwald, um dem Spaziergang nach dem Luftorte Bud 
noch reitender zu machen, Es ift voraus zu fehen, daß diefs 
neue Anlage geſchmackvoll ausfallen wird, Indem in der Naͤhe 
Yon Bamberg fehr ſchoͤne, großartige, tief durchdachte Anlas 
gen fi befinden, j. B. zu Roburg, Bettenburg, Gaſtell ır. 
Man wird hier nicht leicht etwas bemerken , welches in das 
Kteinfiche, Geſchmackloſe fäNt, daher ıman gewiß hoffen ann, 
daf die Heinen, nach der Schnur gepflanzten Fichtchen, welde, 
wenn fie größer werden, die Ausfiht auf das Waffer verdeden, 
wieder weg kommen. — Frv. Trentinaglia wird für das 
nächte Jahr das Theater wieder übernehmen. Tritt diefer Fall 
wirklich ein, fo wäre fehr zu wuͤnſchen, daß fie es nicht als ein 
Filial's Theater von Nürnberg behaudle, wie «6 im vorigen 
Jahre zum Tell der Fall war, — Obwohl der Kunftvereln 
durch den Tod feines Stifters, De, Ziegler, einen gres 
gen Verluft erlitt, fo ſuchte er feinen Zweck, zufolge der 
Statuten, doch Immer mehr zu erreichen, und nahm fogar 
an Befepmäffigkeit zu, — Die Berloofung des Buchhofes 
wurde verfhoben, wie es der gewöhnliche Fall bei Guͤter⸗ 
Lotterien if. Eben fo wurde die Verloofung eines Eichen⸗ 
maldes zu Nürnberg mit mehrern Sunftgegenfländen auf den 
30. Aug. verfegt. Der Unternehmer Kran zeigte in der 
Bamberger Zeitung (feit mehrern Jahren »Fraͤnkiſcher Mes 
Fur« genannt) Mr, 168 an, daß das Stuͤck der Looſe Al. 
in allen Städten Deutfhlands zu haben fey. Der Buntes 
Seifcpreiber zu Bamberg wünfht vom jeder Stadt ı fl. au 
haben, wo kelne Loofe zu befommen find, Dann ſteht no 
in der Anzeige, daß diejenigen Looſe, welche bis den 10. 
Aug, nicht bezahlt find, auf Rechnung des Unternehmers 
mitfpielen, — In dem Orte Büch ertranten im vorigen 
Monat 2 Kinder, — Gin todter, fehr flart am Kopf ver: 
letzter Mann wurde bei Bifhberg im Waſſer gefunden. — 
Die Klrchweih auf dem Ehrenberg, auch Walburgisberg, nah 
der Nürnberger Mundart Walperlesberg genannt, ift fehr 
—n) Bu einem Gorrefpondengs Artikel Pönnte wohl das Wort 

Bunterfei, mweldes aber auf feinen Fall gut deutſch 

ift, gebraucht werden. Daß aber Frany Gräffer, welcher 

"als befletriftifiher Schriftſteller bekannt iſt, daſſelbe oͤf⸗ 
terd anwendet, iſt auf kelnen Fall zu billigen, brſon⸗ 
ders da es zum Aushängeihild eines Werkes ‚dient, 


worin ſehr interefjante hiltorifhe und bibliographifche 
Gegenſtaͤude abgehandelt werden, 
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ſtart befucht geweſen, und die Holjwaaren wurden bald vers 
kauft. — Auch Die Altenburg bei Bamberg, auf welcher am 
Diefen Tag das Kirchweihſeſt gefeiert wird, hatte fi eines 
ſehr zahlreichen Beſuches zu erfreuen. Es ift nur zu bes 
dauern, daß diefer Ort, welcher zu den reigendften in Pins 
fiht der ſchoͤnen Ausfihten in Franken gehört, während des 
Sommers fo wenig befucht wird, und die Bewohner Bam 
bergs die oft ſchlecht Tiegenden Felfenkeller vorziehen, — Der 
Dechaut Haas zu Scheslig entdedte wendifhe Grabhügel, 
ließ einen öffnen, und fand darin Nefte von Urnen und Eis 
fengeräthen, — Bibliotpefar Jaͤck arbeitete fehr fleißig, 
gab eine Geſchichte der Klöfter, eine Geſchichte von Bier 
sehubeiligen. heraus, Auch will derfelbe eine Beſchrelbung 
won Reifebefhreibungen erfheinen laſſen. — Defterreis 
ber leiftete ſeit einiger Zeit nicht viel im literarifhen Fa⸗ 
“Ge; es Famen von ihm nur einige Kleinigkeiten heraus, als: 
die Wunberburg zu Bamberg, 5 Bogen, und die Geſchichte 
ber MReichöfreibereen v. Auffeeß, 4 Bogen ſtark. — Prof. 
Hohn gab eime geograppifc » ftatiftifche Befhreibung Des 
Dbermainkreifes Heraus; Heller feinen längft erwarteten 
3. Dürer, Auch erſchlen von ihm eine Befchreibung der bis 
(böflihen Grabmäler in der Domkirche ju Bamberg. — 
Der Maler Dorn fertigte mehrere hiftorifhe Gemälde; 
Rupprecht mehrere Entwürfe zur Derfiellung der Doms 
kirche, und den Katalog über Dr. Biegler’s Kupferftich 
Sammlung. — Am 15. Jun, richtete das Wetter großen 
Schaden in dem Drte und der Flurmarkung Bieretb und 
in dem Grund der reihen Ebrach, als: zu Pommersfelden, 
Zeſuiten Samba, Herrusdorf, wo der Blitz eiäfhlug, und 
ein Dans entzündete, und gu Schlüffelau an. Schade, daß 
dleſer fonft fo berühmte Wallfahrtsort jegt fo wenig bes 
ſucht wird, 
Miszellen zur Tagsgeſchichte. 

(Münden) Se Mai. der König find in der 
Naht vom Sonnabend auf den Sonntag um halb ı Uhr 
Nahts im ermwünfchteften Wohlfeyn von Ihrer Reife nah 
Stalten In diefer Hauptftadt wieder eingetroffen. 


(Runftnahrihten.) Das neue Kunf: Mufeum, welches 
in Berlin aufgeführt wird, nähert ſich jeht feiner Vollen⸗ 
dung. Der Architekt, Hr. Oberbaurath Schinkel, hat bei 
diefem Baus Unternehmen weniger Tadel von dem Publi: 
kum erfahren, als bei manchen frühern feiner Werke, Tie 
igpptifche Sammlung fol in unterm Stock anfgeftellt mer 
den, Die Bildermände merden purpurrorp, die der Bild: 
gauers Acheiten in Steinfarbe abwechſelnd, der Fußboden 


parfetirt, — Da eb jeht ein Jahrhundert iſt, daß die Wis 
ner Burgbibliothet da ſteht, fo hat der Präfekt derſelben, 
Hr. Graf Moriz v. Dietrihftein, die Beranlaffung bes 
nut, um eine Sekulärs Münze auf Diefelde fertigen zu laſ⸗ 
fen. Da ihr Durhmeffer zwei Zoll tft, fo konnte das gan⸗ 
je Gebäude, feldft mit feinen Bildwerken an der Bedachung 
deutlich abgebildet werden. Auf der Vorderfeite liest man: 
Mentem alit et excolit, Die Rüdfeite enthält eine Ins 
fhrift über die Erbauung diefer Bibltothet umter Garl VI. 
ze, Sie iſt zu haben beim K. 8, Silderarbeiter Kern am 
Kohlmarkt in Wien. 





Anzeigen. 
Für die vereprlihen Mitglieder der 
Gefellfhaft des Fropfinns, 
Dienflag, den 26. Juni, bei günjtiger Witterung: Gars 
ten:linterpaltung mit Harmonie-Mufit, Anfang 7 Upr. 
Münden, den 23. Juni 1827. 
Der Gefellfhafts:Ausfhuß, 


294.(2b) Für die verehrlihen Mitglieder 
der Reffource 
Montag, den 25. Juni, Abendunterhaltung mit Etroßs 
Dertpeilung. Anfang 7 Uhr. ⸗ 
Der Verwaltungs-⸗Ausſchuß. 


288. (3b) Die Utiſchnelder'ſche Tuch-Mie— 
dDerlage in der Rofenftrafe nädjt der Hauptwahe dabier 
it nun für gegenwärtigen Sommer in allen Gattungen 
und Farben mittelfeiner und feiner Tüder zu den billig: 
ſten Preifen beftens affortirt, und bietet bei Abnahme von 
Parthien in Stüden gewiß annehmbare Bortheile am, 

Münden am 18. Juni 1827. Joſeph Schwab, 

Raufınann in der Rofenftraffe. 


289. (2b) Antüändigung 

Bei der Erpedition des topograpbifhen Bureau vom 
koͤnigl. baperifhen Oeneralquartiermeifter » Stabe, melde 
nach einer allerböhften Belimmung mit dem Debit der, 
bei der koͤnigl. bayerifhen Armee eingeführten Infanterie: 
Grercier:Borfhriften beauftragt ift, werden von Bormittag 
8 bis ı Nachmittag, in dem Locale Rro. 54 der Reſidenz⸗ 
Schwabinger: Gaffe über ı Stiege, diefe Borfchriften, bes 
ſtehend in 3 Theilen mit Mans, das Eremplar ungebun: 
den 4 fl., und brodirt zu 4 fl. 24 Er, abgegeben, 


287. (5b) Friedemann Gradmann, 


Ceidenfärber in Muasbura, Lit. H. Nro. 342 
bat die Ehre, das verchrlibe Publikum zu benachrichten, 
daß er nach erhaltener Gonceffion, als Eeridenfärber und 
den damit verwandten Färberei: Gegenftäuden, eine neue, 
fehr gwelmäßin eingerichtete Färberel argründet 
babe, melde ihn im den Stand feht, dem größten wis 
dem kleinſten Auftrane in allen in dieſe Runft » Förde: 


‚wel einfhlagenden Gegenftänden zu entſprechen, unb «mes 


pfiehlt ſich piemit ergebenft, 


I « 


 Nro. 121. 





1827. 


ein Unterhbaltungg- Blatt, 
m — 
faünchen, Dienstags ven 26. Yun. 


esse # EL — eee — CHE VERS ——— — 


Die Landparthie. 


(Fortſetzung.) 

Freund F. floh voran, ihm folgte die Generalin, des 
ten etwas mwatfchelnder Gang ein beftändiges Anftreifen an 
die feihten Wände fürchten lief, fie ging daher fo unfiher, 
daß jeder Ritter, der mit ihr durch die unterirdifhen Gäns 
ae der väterlihen Burg im Finftern hätte fliehen wollen, 
in der größten Verlegenheit geweſen wäre. Hier hatten beis 
de den Vortheil, daß fie Lichter in den Händen trugen. Ihr 
folgten die Levity und Betty, welche nicht müde wurs 
den, ihre Bemerkungen und Fragen zu maden, dann Fam 
das Porträt ohne Rahmen, dann die Fleine Mulats 
tin, im Borbeigehen gefagt, ein lebensfrohes, aber armes 
Kind, dem fhon eine Heirath fehlgefhlagen hatte, dann 
Therefe und endlih meine Wenigkeit, denn Freund F. 
Hatte mir in feinem ritterlichen Eifer nicht einmal arftattet, 
eine einzige Dame aus dem Magen zu heben, alfo bildete 
ich, wie von felbft folgt, ten Nachtrab. 

j Wir waren noch nicht weit, fo wendete fih Therefe 
um, Magte über den Dunft, und wuͤnſchte, an die freie Luft 
gu kommen. Ich trug die Halbohnmächtige ſchnell zurüuͤck, 
legte fie an eine, von der Abendfonne mild ermärınte Stelle, 
fprang fpornftreichs zu einer frifchen Quelle, die mir in der 
Mähe bekannt war, kaufte einen Buben, der eben dort Wafı 
fer ſchoͤpſte, fein Geſchirr um’ das Zehnfache an Werth ab, 





und eifte zu meiner Kranken zurüd, die ſich durch einen 
Trunk des frifhen Quellwaſſers wieder volllommen herges 
„Rent fünfte, N: 
Sie dankte mir mit einem fehr altigen Blick, und vers 
fiherte mih, daß ihre nichts Schrecklicheres fen, als in uns 
terirdifhe Höhlen und Klüfte zu geben, daß fie aber ber 
Geſellſchaft wegen mitgegangen fey. Ich erlaubte mir eine 
Gegenbemerkung, die darin befand, daf ich glaubte, fie wuͤt⸗ 
de ſich durch ſolchen Zwang unendlich ſchaden, und ihren 
Freundinnen ſogar nichts dabei mügen, Therefe ſchlen, mir 
recht zu geben, indeffen wurde nichts mehr jwifchen uns ver: 
handelt, da die Geſellſchaft zurückehrte, und ſammtliche Das 
nen über die Flecken in ihren Kleidern zu Hagen anfingen, 
Für mich waren diefe Klagen ein Meiner Triumph, denn ich 
hatte vorausgefehen, daf die unterirdifhen Gaͤnge bei Grow⸗ 
fort diefes Opfer nicht werth waren, und wäre lieber gleich 
auf den Berg geftlegen, wo die Ruine liegt. Allein man 
glaubte einmal in der Gegend, daß der alte Fürft hier et: 
mas Aufferordentliches geleiftet hatte (und in der That ges 
gen feine übrigen Anlagen genommen, hatte er es auch, denn 
‘es eriftirte fonft auſſer ein Paar Beitfcheiben anf der Schießs 
ftätte von feinem Mirken und Walten feine Spur), und die 
Domen waren nicht von ihrem Entfhluße abzubringen, die 
faulen Holzaeftelle zu durchmandern, Meberdies hatte die Sa: 
he einen romantifhen Anſtrich. 
Nach dleſem Beinen Auftritte wurbe der Berg befties 
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gen, auf dem die Muine lag. Nicht oft wird man eine Ruine 
neuerer Zelt neben einer aus grauer Vorzeit treffen. Hier 
aber war dies der Fall, Ehe man nämlich zur Ruine von 
Gromfort gelangt, führt der Weg vor einem. weitläuftigen 
Gebäude neuerer Zeit vorbei, das im vorigen Jahrhunderte 
in edlem Style erbaut, erft einer reihen Gräfin, deren as 
milie mit ihr ausgeftorben war, dann einem burch Riefes 
rungen reich gewordenen Baron gehörte, defien Uebermuth 
aber fo weit ging, daß er fein ganzes Bermögen wieder vers 
praßte, und belaftet mit einer ungeheuern Schuldenmaffe in 
dem Stalle feines ehemaligen Kutſchers an einer efelhaften 
Krankheit ſtarb. Nah ihm bewohnte e6 eine durch Zeitums 
fände vom Throne geftürgte Fürftin, die ed nach ihrer Be: 
quemlichkeit einrichten, und 5. B. mit einem Gefellfhaftss 
Theater verfehen lief, von dem wir noch die Truͤmmer far 
hen. Gegenwärtig bewohnte der geheime Polizels-Gommiffär 
des Fürſten den einen Flügel, und der bei weitem beträdhts 
lihere Theil war der leblofen Figur eines Gliedermannes 
überlaffen, der, wie ein Ginfiedler gekleidet, in der verfals 
lenen GEremitage zur Zeit des reichen Barons fein Unmwes 
fen getrieben hatte, 

Mir waren fhon als Meinem Knaben die Wachskabi—⸗ 
netd und nidenden Ginjiedler zumider, und ich erinnere mid 
noch recht wohl, daß fie mir einmal, wo ich auf einer Reife 
neben Schinderhannes und feiner Bande übernachten mußte, 
den Schlaf Eofteten. Auch it mir ein wunderfhöner Gars 
ten. noch in Gedächtnife, der an einem malerifhen Strome 
gelegen, die mannigfahiten Baumgruppen und Gebuͤſche bot, 
wo an paffenden Stellen Ginfiedlers und Bauernhütten dem 
Anfheine nah zur Ruhe einluden. Trat man dann, um ſich 
recht ſtill und für fih der ebengenofjenen Natur: Reize zu 
freuen, in die eine oder die andere derfelben ein, fo nidte 
eine gräßlihe, dem Grabe und der Verweſung ähnliche Fi: 
gue ihr furchtbares Willtommen entgegen. Soll deun aud 
in jene Freuden das Todtengleihe, Starre, Vernichtende ſich 
mengen, die uns die liebende Natur ringsum in Gärten, 
an Flüßen und im Dunkel der Biume mütterlich bereitet 
bat? Muß denu auch hier der Menfh mit feinen Todtens 
Gräber: Späfen die Freude ſtoͤren? So fah ich einft einen 
mit herrlichen Bäumen und fohattigen Laubengängen verfes 
benen Garten, der ganz geeignet war, ein poetifches Gemüth 
aufzunehmen, und ihm nach der Hige und dem Drude der 
Mittagsfonne des Lebens Kühle und Labung zu geben. Aber 
wo ein Ruheplägchen angebraht war, da hatte der unfelige 
Gefhmad eines längfiverftorbenen geiitlihen Fürften ein Paar 
widrige, vergerzte Zwerge mit hoͤhniſchen Gefihtern hinge⸗ 


fell, die ben Rupenden förmlich gnomenaritg zu Affen feier 
nen, Sch betrat den Garten nie wieder, nachdem ich diefe 
Biguren einmal gefehen Hatte. — Therefe ſchauderte ſicht⸗ 
bar zufammen, als fie die Glasaugen der efelhaften Figur 
fa; Ih bemerkte den mwidrigen Gindrud, und um ihn fo 
ſchnell, als möglich zu heben, wendete ich mich raſch an fie, 
Ihr mit etwas poetifhem Anftrihe die uns erwartende Aus: 
fiht fhildernd, Sie mußte meine Abficht bemerkt haben, denn 
fie blieb den ganzen Abend hindurch ſehr freundlih, und 
richtete das, was fie ſprach, großentheils an mich, (Fortf. f.) 


Einige Bemerfungen 


zu dem Auffage: Das Marienbad in Böhmen, 
in Rro. 72 der Flora, 


(Fortfegung.) 

Abbach ift ein Marktſleden in einer romantifhen Ges 
gend am rechten Ufer der Donau, 4 Stunden von Regens⸗ 
burg. Die Quelle Tiegt aufferhalb des Orts, auf einer Ans 
höhe, und ein angenehmer Spaziergang führt über einen 
Wiefengrund dahin, Das Waſſer fließt durd Nöhren in das 
Badehaus, und der Gigner, ein Brauer, hat feit einigen 
Jahren einige und zwanzig Zimmer mit einem Speifefaale 
anftändig für Kurgäfte eingerichtet. Auch in Privathäufern 
konnen Bäfte wohnen, Das Waffer gebörg, unter die vorzuͤg⸗ 
lichſten Schweſelwaſſer Deutfhlands, und hat vor vielen an« 
dern den Vorzug, daß es micht fo widrig fhmedt, daher «8 
auch gerne getrunken werden Fann, In feinen Yauptbeftand: 
theilen und im Gefhmade kommt es am meiften überein 
mit dem berühmten Weilbaher Schwefelmafier, zwiſchen 
Frankfurt und Mainz, movon jährlid ‚viele taufend Krüge 
nah Wien gefendet werden follen, wohin das Abbacher Schwer 
felmwaffer mit weit weniger Koften gefhidt werden, und das 
Weilbaher Waller verdrängen Fünnte, In Abbah könnten 
Spekulationen, Bemühungen, das Bad empor zu bringen, 
mit einem lohnenden Gefolge gekrönt werden, Die Quelle 
iſt vortrefflih, ihre Lage auf einer Anhöhe macht ihre Reis 
tung in das Badehaus möglich, ohne daß ed des Pumpens, 
mwodurd flüchtige (gafige) Stoffe verloren gehen, bedarf; es 
Zönnte auch in der Nähe der Quelle ein Badehaus erbaut 
werden, Der Drt liegt an einer lebhaften Poſiſtraße, In der 
Nähe einer bedeutenden Stadt; die Umgebung ift reizend, 
an angenehmen Spaziergängen fein Mangel; das Klima ger 
mäffigt, mehr mild, als rauf, Abba Eönnte in der That 
ein berühmter Badeort werden. Aber dann müßte die Quelle 
anders behandelt werden. Es iſt aber noch nicht genug, 


daß der Befiger verftändig ſey, und den Willen, fo ‚wie bie 
Mittel Habe, den möthigen Aufwand zu maden; die Medir 
einafs Behörden mäffen Ihm zur Seite ftehen, Ihn bei dem 
Ginrihtungen mit ihrem Rathe unterflügen.: Aber Abbach 
hatte vor 2 Jahren nicht einmal einen Arzt! Ob jebt, iſt 
mir nicht bekannt, Von dieſer Seite her gefhicht bei uns viel, 
zu wenig. Es mangelt aber auch den meiften Aerzten die 
BrunnensKenntnif, und ihre Urtheile über die Wirs 
kungen und den Nutzen der Mineralwaſſer jind oft fehr uns 
gereimt, von Unwiſſenheit im diefem Fache zeugend. Grhals 
ten fie denn aber auch auf der Hochſchule Iinterricht in der 
Balneofogie? Grit vor Kurzem wurde mir der all bes 
Eannt, daß ein Medicinalrath nit einmal die merkwürdige 
fe Mineralquelle feines Kreifes Fannte, 

GHäing iſt ein Dorf, 3 Viertelftunden von Neuftadt 
an der Donau, Die ſchon in Altern. Zeiten. befannte Quelle 
gehört einem Bauer, in deffen Haufe ein Paar Zimmer für 
Kurgäfte nothdürftig eingerichtet find. Die Quelle kommt in 
ipren Eigenfhaften und Wirkungen mit der Abbacher überein, 
bildet ein Baffin von 6 — 700 Fuß im Umfange, der Waſ⸗ 
ferzuffuß iſt aufferordentlich, und mit Betrübnif erfährt man, 
daß hier jährlid mehrere Millionen Kubitfuß eines 
vortrefflihen Schwefelmaffers gang unbenugt abfließen, denn 
es kommen jährlih Faum ein Paar Kranke Hierher, 

Das Kanizer Bad liegt ı BViertelftunde vom Markt: 
fleden Partenkirhen, im Landgeriht Werdenfels, von [ehr 
hohen Bergen umgeben. Das Waſſer iſt vortrefflih, e3 muß 
aber gepumpt werden, und oft ift Mangel daran; es ſcheint, 
daß es an der Faſſung fehle. Das Badepaus ift ſchlecht, 
und hat Faum für 4 — 5 Gifte Raum, 

Beſchluß folgt.) 


Münchner Theater Chronif, 

Gaftfpiel des Hrn, Pauli, K. Hoffhanfpielers in Dresden, 

Den 18. Jun.: Offip in »Iſidor und Olga.« - Diefer 
Eharakter wird durch die Mifhung von Nohheit und Schlaus 
heit, Hinterlift und Gemuͤth, Gemeinpelt und Stolz zu eis 
ner der fhmwierigften Aufgaben, Löfen Eann fie nur ein Künfts 
ler. Die vollendetfte Darftellung, welche wir auf unfrer Bühne 
gefehen haben, gab Hr. Pauli, Hr. Bespermann gab diefe 
Role mit weniger Laune und Humor; er lief den kranken 
Schmerz mehr, als irgend eine andere Cigenfhaft walten, 
und Hielt ih an den Stolz feiner edlern, von Verhaͤltniſſen 
niedergedrüdten Natur (f. Flora 1826 Re. 11). Hr. Pauli 
erfaßte dem Dichter anderb; er verbefferte ihn fogar, und 
wirkte dadurch glüdlih auf das Publitum, das ſich in dieſe 
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Halbheit von Luſtigmacher und Narren vormals nicht finden 
konnte. Dr. Pauli fpielte demnach wirklich ein Stüd im 
Stüde, da er langfam und gradweife bdiefen fonderbaren 
CEharakter entwickelte, den der Dichter dur die Umgebunr- 
gen übervortheilen lief. Seldftftändig ftellte ipn Hr. Paus 
li darz und nur in diefer Würde ift er ein Glanzpunkt der 
Tragödie, Mangel an Farbe und Licht trug er früher größs 
fentpeits zur Schau, Ueberraſchend rüprend war die Sees 
ne mit Jfidor bei der Umkleidung im die Livree, mo und 
„Dir Blicke in dad reihe Gemüth und den fhönen Stolz 
feiner einft edleen Natur thun ließ. Ein allgemeiner Applaus 
belohnte ihn. Weber Hrn. Urban, Iſidor, und Hru. Höls 
Een, Wolodimir, berufen wir uns auf das obengenannte 
Urtheil in Mr. 11 unfrer Zeltfhrift. Ole, Stubenraud 
(Diga) überläßt fi in der gebundenen Rede zu abgemeflen 
der alles betonenden Deklgmation, die diesmal durch das 
tragifche Aechzen eine gute Anzahl Süden und Paufen erduls 
den mußte. Im fünften Akte aber war fie wahr, edel und 
deswegen ſchoͤn. Die Spielenden alle wurden gerufen. Pr, 
Pauli dankte beſcheiden, die Ehre mit den Umgebungen 
theifend, - si 
Den 22, Jun.: Magifter Laffenius im »Hofmelfter 
in taufend Aengſten.« Auch hier hatte Hr. Pauli eine ans 
dere Anſicht dieſer Rolle. Gr gab: einen anmuthigen Pedans 
ten, der faft ein — Porttät zu feyn fhien. Dr. Besper 
mann gefiel fi in einem heitern, -Tiebenswürdigen Gölibas 
tair, der, ohne Perüde und ſchwarze Kleidung, die folide 
Sarbe feines Alters und Amtes zwar’ beibehielt, aber Feiner 
gewiffen Kaſte ald denominirter Magifter angehören wollte, 
Hr. Panli hatte aber das Letzte geradezu im Auge, und 
gab dem Publitum die Rihtung der Meinung, die man 
gleih a. priori von ibm haben follte, Mimik und Aktion 
jelgten den Meifter. Hr. Pauli wurde gerufen, — Pfefs 
fer in Lebrun’d »Nro. 777,“ worin Hr. Pauli einen 
hohen Werth und Standpunkt behauptet, ift das Studlum 
der Natur und die Gonfequenz, in welcher 'er von der ers 
ften bis zur legten Scene die Darftellung zu erhalten weiß. 
Das Gemüden darin iſt jegt eine Originalität unfrer Des 
roen, Die zu den Göttern der Bühne gezählt werden, Pfefs 
fer gab- Hrn. Pauli Gelegenheit, feine Komik zu entfals 
ten. Gr that diefes ohne Grimaffe, und — gefiel deswe⸗ 
gen weniger allgemein. Grgögliher fand man Hrn. Augur 
fi, der ed nie verfehlt, glädlihen Spaß anzubringen, Pr, 
Panli wurde nicht ohne einige Widerrede gerufen. Das 
gegen vereinte fih Alles in dem Beifale, welcher Hrn. 
Rohre hervorriefi 


Miszellen zur Tagsgeſchichte. 
(Münden) Se Mai. der König befuchten am 
Sonntage Abend das Theater, und wurden von dem Publl⸗ 
Zum mit dem herjlichften Freudensbezeugungen empfangen. 


Die zur Herftellung eines Franckskaner-Kloſters nbthle 
gen Ban Veränderungen in der ehemaligen Lechelkaſerne 
(dem vormaligen Hleronimitanersflofter) follen an den Wer 
nigfinehmenden überlaffen werden, wozu am 25. Jun. der 
Termin angefegt war, j 


Das Gonzert, welches Hr, Waffermann, Fürftl. Fürs 
ftenbergifcher erfter Vlolinift, am 21. Jun. gab, mar eis 
nes der glängendflien und am ımeift befuchteften im dieſem 
Zahre. Hr. Walfermann, fhon durch einen frühern Aufs 
enthalt unter uns vortheilbaft befannt, bat fid die Kunft 
eines reinen und edlen Vortrages im feltnen Grade eis 
gen gemacht, den manche in der Methode indeſſen ein 
wenig veraltet finden wollten; indefien hat Hr, W. aud 
die Tugenden und Vorzüge einer Ältern Schule; er ift for 
gar frei von alen Geftikulstionen, was wenigen Virtuofen 
diefes Inftruments zu Guten koͤmmt. Der Applaus kam 
ihm daher auf allen Seiten entgegen. — Mad. Brauchle⸗ 
geb. Dreßler, eine Dilettantin, die zu angenehmen GErmars 
tungen berechtiget, begann etwas befangei ihre Arie, gemanıd 
aber bald Muth und Wärme, und entmidelte eine ſchoͤne, 
ſeltne Stimme, in einer guten Schule gebildet. Im Ters 
jette trat einiges Wanken von allen Theilen ein, doch ger 
langten fie fämmtlih glüdlih und fider zum Ziele. — Der 
raufchendfte Beifall ftrömte Hrn. Böhm und feiner Flöte 
zu. Hr. Böhm wurde gerufen. — Frl. Schweizer trug 
die Arie von Mozart, mit,großem Brifall, wir hätten ges 
winfcht, mit weniger Verzierung, vor. — Ein Hr. Walter, 
ebenfalls ein Dilettanit, delamirte das bekannte Gedicht vom 
gemagten Taucher. Organ und Vortrag find ausgezeichnet 
gut, und legterer zeigte, wie febr Hr, W, von feinem Ges 
genftande durchdrungen fen; indeflen Eonnte ed nicht aan 
gefallen, Daß er den Schaufpieler gu anhaltend dem Dellas 
mator an die Erite ſetzt. Wir glauben, daß dieſer, auffer der 
Scene,. ohne alle Mimik reden, und feinen Worten eine 
andere Bezeichnung geben folle, als dürd den Ton des Bors 
trags. Indeſſen 1 Hr. W. ſelbſt durch dieſe in dem blos 
den Rede: Vortrag auſſer der Bühne nicht. ganz geeignete 
mimifche Begleitung defielben ein Talent für die Schaufptels 
Kunſt erkennen, das zu aufen Hoffnungen berechtigt, 


Kleine Notizen 


Das Gaffeler Hoftbeater fendet mehrern Städten feine hol: 
den Sänaerinnen; zu Munchen hört man Sl, Shmweiter, zu 
Be Die, Heinefetter, und zu Nürnberg läßt ib Die, 

ih. Badofen hören, die ‘Am 21. Jun, im Naätbhatıss 
Saale dafelbit ein Gonzert gab. — Hr. Rollberg, gemei 
dener Regiffeur-des Augsburger Theaters, hat ſich nach Peſth 
begeben, wo er gegenwaͤttig ſeielt. — Mach neuen Nadıs 
rihten aus Berlin wird Die, Sontag fi vorläufig nicht 
verheiratbem, fondern vielmehr nad Paris gehen, nır' da zu 
fingen, Das Königstädter Theater it -in: einiger Vprlegen: 
heit, wo ed wieder eine Sontag hermehmen [oll, eine Säns 
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gerin, die mit fo viel Talent und Kunſt ſo viel Anmu 
Llebens wuͤr digkeit verbindet. — Das neue er nnd 
baden foll am 26. Jun. mit der »Veflalin« und einem Pros 
16a eröffnet werden. — Zu Condon hat fi} der Deriog Yon 
St. Alban mit der reihen Miſtriß Coutts Wittwe, (eine 
ehemalige Tänzerin) verheirathet. — Der beruͤhmte Seile 
tänzer Root, des am 6, Jun, den höhften Thurm ded_Ros 
fendurger Schloßes zu Copenhagen auf einem gefgannten 
Seile erftiegen, hatte ‘6 Tage fpäter, am 12. Zum, mo er 
wieder ‚eine große Vorſtellung auf dem Seile gab, das cheus 
falls an diefem Schlofthurme befeſtigt war, Das Unglüd, 
herunter zu fallen, Et wurde far todt Ins Spital gebracht, 
— Die Ankunft des Kalſers von Orflerreih in Salzburg wird 
erſt um den; 24. Tun. erfolgen, — Zu Manheim iſt der als 
Schriftſteller im Polizeifahe bekannte, geh, Neg, Rath Harte 
leben (Herausgeber der Polizei: Fams) am 15. Fun, geſtor⸗ 
ben, Er trat im Jahte 1805 aus Saſzburgiſchen in Bayer 
zifhe Dienfte, und war Regierungsratb und Profeſſor au 
der -Univerjitht zu Würzburg. Im Jahre 1807 trat er in 
Gh. Baden'ſche Dieufte, 





Theater: Unzeigm 
R.Hofr und National» Theater, 
Dlenſtag: Gohann von Parts, Dper in 2 Alten, 
Die Schweiger als Gaft die Prinzeffin, von Mavarra. 

Mittwoh: Die Advokaten, Schaufpiel in 5 Akten 
von Ifland. Hr, Pauly als Gaſt den Kammerrath Gleisner. 

Freitag: Der Kaufmann von Benedig, Schaus 
fpiel in 4 Alten von Schlegel, (Beneſig⸗ VBorftelung für 
„rn, Pauli, den Schylok.) ; 


Unzgeigern. 
Für die verebtligen Mitglieder der 
Gefellfhaft des Fröbfinns, 


Dienſtag, den 26. Funt, bei ahnfliger Witterung: Gars 
ten:linterbaltung mit Harmonie-Muſik. Anfang 7 Uhr, 


Samjtag, den 30, Juni, theatralifhe Unterhaltung, 


Anfang 7 Uhr. 
Münden, den 25. Juni 1877. 
Der Gejellfhafts-Ausfhuß, 


296.(20) Für die verehrlihen Mitglieder 
. der Reffourrce 

Donnerftag, den 28. Iuni, wird die jährlihe General 
Verſammlung gehalten, Alle verehrlichen Mitglieder wer: 
den daher eingeladen, bei derfelben recht zahlreih zu ers 
fheinen. Anfang 7 Uhr. j 

Der Berwaltungs⸗Ausſchuß. 

’ or. Dem MWunfhe vieler Freunde des arfelligen Ges 
fanges gu entipredhen, hat Intetzeichneter die Ehre, anguzeir 
gen, daß naͤchſtens ein von ibm verfertigtes komiſches Quod⸗ 
übet mit ganz leichter Guitarges Begleitung erfcheinen wird, 
Die Subfeription übernehmen die Falter’fhe und Aibl 
ſche Mufif: Handlungen in Münden, Der Subferiptionss 
Preis ift:48 fr; der Ladenpreis ı fl, 30 fr. 
— Franz aver Sopp. 


r ‘ 
* 


Nro. 128. 


ein Unterhaltungs- Blatt 





ei — 
Saünchen, Donnerstags den 2. Jun. 


TEE 


Die Landparthie 


(FZortfegung.) 
In den Ruinen war nun Freund F. mit der Generalin 
an feinem Plate, Man malte fih das Leben von damals 


mit den reizeudften Zarben aus, Erod in alle Röder, und 


verlor viel von dem herrlihen Abend, der bereits feinen 
Bauberfchein in die Gegend ergoß. Therefe,Bettp, das 
Portrait und die Beine Mulattin, mwelhe noch immer 
die Beobadhterin fpielte, um dann die Generalin aufihrem 
einfamen Schloße noch vor dem Schlafengehen unterhalten 
su Bönnen, folgten mir jur Levlty, welche ſich bereits mes 
chaniſch, ohne was beſonders dabei zu Denken, auf den Bors 
forunge eines Söllers niedergelaffen hatte, von wo aus man 
eine vortreffliche Ausfiht genoß. E 

Ich bin ein erbärmliher Landfchaftmaler, alfo erwarte 
der Leſer von mir nichts befonderes, wenn ich ihm die Herr⸗ 
Tichkeit diefes Abends fchildere, allein er war zu fhön, ala 
daß ih ihn ganz umgehen Bann. Bor uns gegen Oſten lag 
das fhöne Whelpdal mit dem Dorfe und dem Schloße 
oleihen Namens, bededt mit den herrlich gruͤnenden Wie⸗ 
fen, Auen und Feldern, auf denen das Gold der Abendfonne 
bingegoffen war, Das gaftlihe Schloß blickte zwiſchen frifch 
grünenden Obftbäumen kaum heraus, und aud den Kirch— 
thurm verftedten uns die reinlihen Bauernhäufer rings hers 
won über die Hälfte, Alein das Schloß war doch nicht fo 


verborgen, um nicht fein gaſtliches rothes Dad zu Tehen, 
und der Kirchturm nicht zu ‚weit entlegen, um nicht die 
Tine der Besperglode zu vernehmen, welde, wunderbar 
harmonirend mit dem Gefange der ruhefuchenden Singvoͤgel 
um uns herum, mwehmüthig frohe Gefühle einer ſchoͤnern, 
dahln geflopenen Zeit in mir erregten. Den Dintergrund 
fhloßen die Thürme und das Gaftel von Pindecaftie, 
malerifch hingebaut an den fehroffen Felſenabhang der Ges 
birgskette, die ſich zu unfrer Linfen bis zu jenem Durch· 
bruche des Dolta hinzog, deſſen ih ſchon oben erwähnte, 
Dbfhon das ganze linke Ufer diefes Stromes die unver⸗ 
Eennbarften Spuren der mit jener, Revolution verbundenen 
Verwüfungen trug, hatte doch der menſchliche Gewerbsfleiß 
hinreichend Raum für die Anlage unzähliger Weinberge ges 
funden, deren frifhes Grün feltfam mit den pin und mie 
der hervortretenden, ihrer Schroffpeit wegen unzugängliden 
Abhängen Eontraftirte, Die Bergkette ſchloß mit einer hohen 
Kuppe, deren waldbewachfener Rüden in grandiofen, dunfels 
grünenden Maffen bis zu einem freundlich lahenden Dörfe 
chen niederfant, dann fih noch einmal in ſtarrer Zelsform 
aufthuͤrmte, und in einer unerfteiglihen Wand das lifer 


des Dolta bildend, endete, Auch dahin hatte ein Tpran 


einft für unbezwinglich gehaltene Steinmaffen auftpürmen 

laſſen, die nunmehr entweder in friedliche Landhäufer vers 

baut, oder in jadigter ungeregelter Form dem Nachkommen⸗ 

deh ein Zeichen waren, wie unvolllommen das ifl, was der 
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Menfh für die Ewlgkelt zu gründen gedenkt. — Mon jenre 
Kuppe bis zu uns erhob fih ein von dem ürfprünglichen 
Gebirgsfiode getrennter, ifolirter Berg, deſſen Kern, nuns 
mehe in abentheuerliche Geftalten zu Tage gefördert, durch 
taufendjäprige Wirkungen der Glemente der Wuth jener 
furchtbaren Revolution getrogt, und den Hügelförmigen Ueber⸗ 
gang zwifhen ipm und unferm Schloßberg bilden geholfen 
hatte, auf dem das Beine Gromfort mitfeinen raucens 
den Raminen lag. Ueber diefes weg, fah man den mächtie 
gen, in hundert Arme geteilten Dolta durch eine unühers 
ſehbare Ebene herab feine Silberfluthen wälzen, Gin Babys 
rinth Hellgrünender Auen umfloffen feine unzähligen Arme, 
Nicht ungegründet nennt Wowalts, der Übrigens viel dums 
mes Zeug gefhrieben hat, die Ströme Augen einer Lands 
fhaft. Sie bedingen diefes Leben da, wo nicht das Mittel: 
gebirge vorherrfht. Am rechten Stromufer erhob fih die 
Höhe von Didfort, auf welcher die einfame, romantifche 
Kapelle diefes Drtes, In gothiſchem Style erbaut, ſteht. 
Schaͤrfer noch zeigte die im Weiten ſtehende Sonne ipre 
intereffanten Umriffe, Diefe gothifhen Formen an Kirchen 
haben für mich etwas ungemein Anziehendes, Ich fühle das 
bei die tiefe Bedeutung, melde durch diefes Streben unter 
fo mannigfahen Weifen und Umriffen, nach einem Ziele hin, 
nah dem Gipfel der Vollendung angedeutet ift, — der forgs 
fältige Ausbau, die bis in's Meinfte Detail mit Liebe gear: 
beitefen Verzierungen drüden eine fo innige Verehrung für 
den heiligen Zweck aus, für den fie beftimme find, mitzu⸗ 
wirken, Und warum follte das Haus Gottes nicht mit dem 
Borzüglichiten gejiert werden, mas das Deitalter hervorzus 
bringen vermag, in dem es gebaut wurde? Dan hat viel 
gegen die gemalten Kicchenfenfterfheiben einzumenden, Ich 
will darüber nichts Jagen, allein an einer Motunde aefielen 
fie mir aufferordentlih, die ih auf dem Kirchhoſe zu Müns 
hen fah; das Bild der darin Begrabenen, von Meifterhand 
in gegen Himmel fhmebender Stellung mit zum Gebet ges 
falteten Händen gefhaffen, wird durch fie mit einem unmis 
derſtehlich reizenden Lichte beftraplt. Dan kann fih nicht fatt 
fehen, und es gehört unter die Schenswürdigkeiten Münchens, 
Beſchluß folgt.) 





Einige Bemerkungen 


zu dem Auffape: Das Marienbad in Böhmen, 


In Nro. 72 der Slora, 
Geſchluß.) 
Ad b. Meder die höchſt merkwürdige und in ihrer Art 
einzige Hellbrunner Quelle habe ih mid ſchon in den letz⸗ 
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ten Bfättern der Flora vom vorigen Jahre geäuffert. in 
fpefulitender Kaufmann hatte fie, auf meinen Rath, als Eis 
genthum oder in Pacht zu befommen gefucht, Er hatte den 
Plan, dort mit der Zeit eine Badeanftalt zu errichten, und 
hoffte, dem Waſſer Abſatz in das Aubland gu. verfchaffen, 
Da die Quelle’ zur Zeit Beinen Ruf hat, und nichts einträgt, 
fo mar feine Spekulation gewiß gewagter, ald die der Boͤh⸗ 
men, fi in Franzensbad oder Marienbad anzufiedeln, wel: 
de fhon yon vornehmen und reichen Gäften befucht werden, 
und deren Deilquellen fhon eines weit verbreiteten Rufes 
genofen, Gr erhielt aber von der Regierung den Befceid, 


. daß man die Heilbrunner Quelle nit von dem Staatsguts 


Benediktbeuern Ju trennen gedenke. Das Motiv ift mir nicht 
befannt, Indeſſen habe ich nicht erfahren, daf von Seiten 
der Staatöverwaltung Anftalten zur Berfendung des Waß— 
fers getroffen wären, und fo kann diefes nicht einmal benügt 
werden, Bleibt die Quelle aber in dem gegenwärtigen Zus 
ftande, fo ift und bleibt fie werthlos, und follte das Staats— 
Gut Benediktbeuern verkauft werden, fo koͤnnte fie nicht 
einmal um einen Thaler in Anfhlag gebracht werden, eben 
weil fie keinen Dreier einträgt. Sollte aber das Kloſter Bes 
nedifebeuern wieder hergeftellt werden, wie im Publitum die 
Sage geht, fo würde 1) die Quelle den Geiſtlichen von feis 
nem Nugen feyn, weil fie nichts einträgt; und da 2) dis 
ehemaligen Kloftergeiftlihen das Bad eingehen liefen, nach ⸗ 
dem e3 einen fo großen Ruf erlangt hatte, fo wäre wohl 
nit zu erwarten, daß die Fünftigen eine bedeutende Sum⸗ 
me auf deffen Wiederherftellung verwenden würden, da fis 
nicht fiher wären, ob fie den Aufwand nicht umfonft made 
ten. Und fo Pünnte das Vaterland und die Menfhpeit um 
eine vortrefflihe, in ihrer Art einzige Hellquelle gebradt 
werden. — Seit der Erfcheinung meines gedachten Auffages 
in der Flora hat man fih von verfdiedenen Orten her, uns 
ter andern auh aus der Schweiz an mich mit der Bitte 
um Nachricht, wo und wie das Heilbrunner Waffer ju ber 
fommen wäre, gewendet, Man fügte bei, dat man keine 
Koſten, wären fie auch noch fo groß, fheute, wenn es nur 
gu befommen märe, Sch konnte nur antworten, daß im Orts 
eine Anfkalten zur Verfendung des Wafferd gefroffen wären, 
daß mie auch Feine Miederlage des Waflers befanut wäre, 
demnach nichts übrig bliebe, als durch einen Fuhrmann Bafı 
fer Holen zu laſſen. Wer wird aber von 50, &0, 100 Stun 
den her einen eignen Fuhrmann ſchicken wollen, um 30 — 40 
Kruͤge polen zu laffen? Jetzt kann ich beifügen, daß man das 
Maffer bei den Hrn, Gebrüder Debler, Kaufleuten in Muͤn⸗ 
Gen, und bei Hrn, Kaufmann Lenk in Augsburg haben kann, 


Ad c. Das von einem herrlichen Buchenhain umgebene 
Krumbad beim Fleden Krambach im Dberdonaufreife, 10 
Stunden von Augsburg, ift zwar ſchon feit 300 Fahren bes 
kannt, verdient aber nach feiner großen Wirkfamkeit in ges 


wiſſen Krankheiten mehr gekannt zu ſeyn. Das Wafler iſt 


jwar nicht reih am minerafifhen Beftandtheilen; denn es 
enthält nur eine fehr geringe Menge faljfaures Natron und 
Kali, Fohlenfaure Kalkeund Bittererde und Eohlenfaures Gi: 
fenorpdul; das Bad erhält aber feine Heilkräfte vorzüglich 
durch den fogenannten Badjtein, der nach der Unterfuchung 
des Hrn, Akademiker und Profefors Fuchs zu Münden, 
welcher unter den Analptifern einen ausgezeihneten Rang 
behauptet, mebft Kiefelerde piel Thonerde und Eiſenoxyd und 
in 100 Tpeilen 4 Theil Ammpniak (fluͤchtiges Laugenfalz, 
ein hoͤchſt feltner Beſtandtheil der Mineralbäder) entpäft, 
Gs wirft im Allgemeinen reijmindernd, befänftigend, und 
leitet ausgezeichnete Dienfte bei fchmerzhafter Gliedergicht 
und Rhenmatismen, fo wie in Frampfhaften Nervenleiden 
mit dem Charakter von erhöhter NReigbarkeit; überdies Hat 
es eine fpecififhe Wirkung auf die Haut, deren Unreinig: 
keiten, Sprödigfeit ꝛe. es hebt, und fo zugleih ein Schön: 
heitsmittel für Damen mird; und als ein Mittel gegen die 
Unfruchtbarkeit der Frauen mar es ſchon vor 3 Jahrhuns 
derten berühmt, Es kommt in feinen Wirkungen fehe mit 
dem berühmten Schlangenbad bei Wiesbaden überein, Bor 
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15 Jahren ward vom damaligen Befiger ein großes ſchoͤnes 


Wohnhaus für Kurgäfte mit befondern Badezimmern er: 
baut, und in der Umgebung gibt es mehrere Sleden, Städte 
und ehemalige Klöfter, die zu Ausflügen einladen. 


Die verpachteten Befeftigungswerfe der Stadt 
Augsburg. 

Bekanntlich ift Augsburg auf allen Seiten durch Wälle 
und Gräben befeitigt. Die Wälle nım, deren ed 8 gibt, näm: 
lich: 1) der Rotherwall, 2) der Eſerwall, 3) der Ödgginger 
Wall, 4) der Blau Kappenwall, 5) der Bachofenwall, 6) 
der Buginslandwall, 7) der Blatterwall und 8) der Jake— 
berwall, find fammt den die Stadt umgebenden Gräben und 
Ramen von der Bermwaltungsbehörde, der hiefigen K. Stadt: 
Gommandantfhaft, an verfchledene Liebhaber verpadtet, 
Mehrere Pächter find theils aus dem Militär, theils aus 
dem Givilftande, Unter Letztern befinden ſich einige, welche, 
da das auf diefen Wällen wachſende Gras von guter Be: 
ſchaſſenheit ift, eine Eleine Oekonomie führen, und fich durch 
folhe zu ernähren fuchen, Die Verpachtung diefer Pläße ge: 
ſchieht jedesmal Öfentlih, und die Dauer der Pachtzeit er: 


fredtt fih gemögnlih auf 10 — 12 Jahre, Eigne Pachteon⸗ 
trakte fügen die Pächter vor willkuͤhrlichen Eingriffen, und 
nah diefen Gontrakten haben auch die Pächter das Recht, 
daß das von ihnen erpachtete Dbjeft eben fo belaſſen werde, 
als fie es übernommen haben, wenn nicht dringende und zu 
rehtfertigende Gründe und Umftände eine Aenderung wäh: 
rend der Pachtzeit verurſachen follten. Die Pachtgelder dies 
fer vermietheten Pläge find im Ganzen giemfih hoch. Aus 
dieſer Urſache kann ed doch wohl einigen Pächtern nicht vers 
argt werden, wenn fie fuhen, fi eine Erleichterung, die 
ihnen wohl gegönnt werden Bann, zu verfhaffen. Es haben 
fih nämlih auf einigen der erwähnten Wälle Privatgefells 
fhaften gebildet, welhe die Zahl von 20 Mitgliedern kaum 
überfleigen werden, und gleihfam mit den Pächtern, gegen 
Vergütung einer verhältnißmäfiigen Summe, einen Accord 
geihloffen, daf ihnen ‚von den Pächtern die Befugniß einges 
räumt werde, die fhönen Sommers Abende im Freien auf 
diefen Wällen zubringen zu dürfen, deren einige eine anges 
nehme Ausficht gewähren, Diefe Privatgefellfhaften verſe— 
ben ſich felbjt mit dem nöthigen Effen und den Getränken, 
und mehrern Paͤchtern, deren Vermögens: Berhältniffe nidt 
die glänzendften find, geht dadurch, wie gefagt, eine bedeus 
tende Erleichterung gu, Die fih gebildeten Privargefellfchafs 
ten beſtehen durhaus aus hiefigen Bürgern und Einwoh— 
nern, mit einem Wort, aud Anfäffigen, deren Eolidität und 
moralifhe Bildung anerkannt ift, und von denen man mit 
vollem Rechte erwarten darf, daß fie die ihnen mit Wiffen 
der Vermaltungsbehörden ertheilte Befugniß, diefe Pläge 
6108 zu ihrer Erholung benügen zu Dürfen, nicht mißbrau« 
den werden, ja daf fie fogar bedacht feyen, das Befte des 
zu benügenden Objekts zu befördern. 

Es war uns daher fhon vor mehrern Worhen auffals 
lend, daß von Seiten der Bermaltungsbehörde Befehl er: 
gangen feyn fol, daß die Pächter Feine Privatgefellfhaften 
mehr dulten dürfen, Warum fol man mehrern» dürftigen 
derfelben durch diefes Verbot eine Quelle entziehen, die fo 
mwehlthätig für fie war? Was kann dem Pachtobjekt durch 
eine eiviliirte Geſellſchaft, die weiß, was fie zu beobachten 
hat, wohl Rachtheiliges gebraht werden? Warum follte ci: 
ner gebildeten Gefellfhaft ein unfhuldiges Vergnügen nicht 
su gönnen ſeyn, durch deſſen Bewilligung nicht der gering: 
ſte Nachtheil für das Pachtobiekt zu befürchten iſt? Cinige 
Pächter reichten bei der Behörde Beſchwerde ein, und dies 


- felbe, erfeunend das Triftige der Gründe, nahm, fo viel wir 


mwiffen das Berbot ſtillſchweigend zurüc, 
(Befhluß folgt.) 
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Miszellen zur Tagsgeſchichte. 
(Münden) Gin Thell der K. Equipagen ift im den 
Iegten Tagen zum Dienft für Ihre Königl, Majeftäten 
nah Brüdenau abgegangen. 


Das Erziehungs: Inftitut für Knaben unter der Leitung 
des Hrn, Desjardins, welches fih in einem ſchoͤnen ges 
räumigen Haufe in der Arcis:Straße befindet, hatte am 25. 
Sun, Abends um 7 Uhr die Ehre, von Sr. M. dem Kür 
nige befucht zu werden. Se. Maj., Welde ganz unere 
wartet Bamen, unterfuchten die Fleinften Ginzelnheiten der 
Anftalt, nahmen Kenntniß von Allem, von der Tagsordnung, 
den Gegenjtänden des Unterrichtes, und unterhielten Sich 
mit mehrern Zöglingen auf eine fehr gütige und wohlwol⸗ 
Iende Art. Allerhöchftdiefelben verließen nah einer Stunde 
Diefe nügliche Anftalt, und Aufferten auf eine ſehr ſchmeichel⸗ 
hafte Weife dem Vorſteher Ihre guädigfte Zufriedenpeit, 


Den Spaziergehenden nah Biederftein mar ehemals die 
Hausmeifter: Wohnung, wo ein quter furrogatfreier Kaffee 
mit ungefhbwädten Rahm fie labte, ein angenehmer Ruhe— 
punkt, Nachdem diefe Meine Wirthſchaft fhon feit längerer 
Heit dort aufgehört hat, wird ed Vielen angenehm feyn, in 
der Mähe diefed Landhaufes der verwittweten Königin Maj. 
ein neues Gaſt⸗ und Kaffeehaus zu finden, das durd feine 
angenehme Lage an der Brüde, die aus dem englifhen Gars 
ten nah Schwabing führt, und dur die Güte der Grfris 
fhungen, welhe man hier erhält, fi auszeichnet, Der Gis 
genthämer, Dr. Abt, ift lange Jahre Haushofmeifter in 
großen berrfchaftlihen Häufern gewefen, und indem er es 
verfteht, feine Säfte anftändig zu bewirfhen, hält er es für 
einen Ehrenpunft, ihnen das Berlangte in der möglichiten 
Güte und Acchtheit darzureichen. 


Da die Ehmabinger: Strafe neu gepflaitert und her: 
koͤmmlichermaſſen mit einer Menge Sand beſchüttet worden 
it, fo hat man in den legten trecknen Tagen die Bemers 
kung gemacht, ed fey eben fo unbequem, als der Gefundheit 
nachtheilig, daß diefelbe nicht gefprügt wurde, und alle Vor—⸗ 
übergebenden in diden Wolken von Staub wandeln mußten, 
der durch das Miederreiffen eines Haufes in der benachbar⸗ 
ten Schäflergafie noch fehr vermehrt wurde, 


Kleine Notizen. 


Zu Paris ift am MartinsthorsFiheater kürzlich ein neues 
Melodram von Hrn, Vletor Ducauge aufgeführt worden, 
Das den franzöfifhen Aeſthetikern, welche auf die Ginheit der 
Zeit halten, fehr anftöffig ift, indem die Handlung 30 Jahre 
Dauert, dagegen ift e8 von dem Publikum fehr wohl aufges 
nommen. Die Hauptperfon darin ift ein Jüngling im erften 
At, und im legten ein Greis. Die Scenen darin find fo 
ſchrecklich, daß die Hälfte der Zufhauer das Echauerliche 
kaum ertragen ann. Das Stüd heißt: »dreifig Jahre, oder 
das Beben eines Spielers.“ In einem Akte dieſes Melo: 
drams ift die Scene in Bahern; der Spieler, zum Mörs: 
der geworden, hat fih aus Frankreich flüchten müffen, und 
bält fih in jenem Lande verborgen, bis er auch hier neue 
Shandthaten begeht, nah Frankreich geführt wird, und am 
Galgen ftirbt, — Zu Tonloufe wird ein fehsjähriges Kind 
gezeigt, das ein Gentnergewicht aufpebt, — Mad. Gatas 
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Tani fährt ‘fort, im Berlin Scenen aus italieniſchen Opern 
auf der Bühne des Dpernhaufes mit arößtem Beifalle zu 
geben, Bulegt gab fie Scenen aus Mithridate, und entwi⸗ 
delte ihr hohes mimiſches Talent, und ihre fiegende Gemalt 
im Bravour-Öefange, wie ihre Anmuth im Gantabile, Sie 
verdunkfelt alle Sängerinnen, weshalb- es Jemand für noth: 
wendig gefunden hat, Mad. Seidler in einem Gedichte 
zu tröften, an deſſen Schluß es heißt: 

Amar läßt jegt mander holde Sängerton fih hören 

In unfrer weitgeprief’nen Königsftadt; 

Doch kann dies deine hohe Meifterfhaft nur ehren, 

Die deinen Ruhm fhon längft begründet Hat. 


Theater: Anzeige 
8. Dofs und Rational: Theater, 
Sreitag: Der Kaufmann von Benedig, Schau: 
fpiel in 4 Akten von Schlegel. (Benefiz: Vorftelung für 
Hrn, Pauli, den Schpiof.) 


Un eige m 
Für die verehrlihen Mitglieder der 
Gefellfhaft des Frobfinns. 
Samftag, den 30, Juni, theatralifhe Unterhaltung. 


Anfang 7 Uhr, 
296.(2b) Für die verehrlichen Mitglieder 
der Reffource., 

Donnerftag, dem 28. Juni, wird die jährliche General: 
Berfammlung gehalten. Alle‘ verehrlihen Mitglieder mer: 
den daher eingeladen, bei derſelben recht zahlreih zu er: 
fheinen. Anfang 7 Uhr. 

Der DBerwaltungs:Ausfhuß. 


. 
u 





298. An die verehrlihen Mitglieder der Bol; 
(hüäpen:Gefellfhaft zur Eintracht. 
Samftag den 30. Juny it Abendunterhaltung mit Tanz« 
mufit, Anfang um halb 8 Uhr. 
Der Ausſchuß. 


209. Bei Jakob Biel, Buchhändler in Münden, iſt 
fo eben erfchlenen: 

Zugendbibliothet von J. M. Hauber. Achtes und 
letztes Bändchen. — Auch unter dem beſondern Titel: 

Blütpengärtlein, enthaltend: Erzählungen, Pas 
rabeln, Legenden und Mähren, zur Beför— 
derung eines hriftlihen religiöfen Sinnes. 
Dritte umgearbeitete und vermehrte Auflage. Mit ı 
Kupfer, gr. 8. 270 Seiten. ı fl. 30 Er, 


288. (50) Die Utzfhneider'fhe Tud : Nies 
derlage in der Rofenftraße nähft der Hauptwache dahler 
ift nun für gegenwärtigen Sommer in allen Gattungen 
und Farben mittelfeinee und feiner Tücher zu den billig: 
ften Preifen beitens affortirt, und bieret bei Abnahme von 
Partbien in Stüden gewiß annehmbare Vortheile an. 

Münden am 18. Juni 1827. Gofepb Schwab, 

Kaufmann in der Rofenftrafie, 


300. Rünftigen Freytag, den 29. dieß wird fih eine 
Mufit :Gefellihaft von Brüdenau bey günftiiger Witterung 
im Milhgarien in der Lerhem: Straße produziren. 
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287. (30) Briedemann Gradbmann, 
GSeidenfärber in Augsburg, Lit. H, Nro. 342 

bat die Ehre, das verehrlihe Publitum zu benachrichten, 
daß er nach erhaltener Goneeffion, als Seidenfärber und 
den damit verwandten Färbereis Gegenftänden, eine neue, 
ner smedmäßig eingerichtete Färberel gegründet 
habe, melde ihm in den Stand fegt, dem größten wie 
dem kleinſten Auftrage in allen in diefe Runft: Färbes 
tei einfhlagenden Gegenftänden zu entfpreden, und ems 
pfieple fih hiemit ergebenft. 


301. Mit dem erjten Zuli d. J. wird in der Promer 
nade:Straße Nro. 1541 im zweiten Stod vornherans in eis 
nem anftändigen zweckmaͤßigen Lokale eine 


REISUHAKET 

ur 

politifhe und wihtyelltiige Zeitſchriften, 
un 


Unterhaltungsblätter 
eröffnet, in welcher nachſtehende Zeitfchriften vorliegen. 
Politifhe Zeltungen: 

1) Allgemeine Zeitung, 2) Augsburger Abend: Feltung. 
3) Augsburger Moy’fhe, Zeitung. 4) Augsburger Welts 
Shronik. 5) Korrefpondent von und für Deutfchland. 6) 
Srankfurter deutfhes Journal. 7) Hamburger unparthei's 
{her Korrefpondent, 8) Mündner politifhe Zeitung. 9) 
Nedar: Zeitung. 10) Parifer deutſche Zeitung. 11) Preufs 
ſiſche Staats» Zeitung. 12) Regensburger Zeitung. 13) 
Wiener Staats:Feitung, 

Nihtpolitifhe Zeitfhriften und Unterhals 
tungsblätter, 

1) Abend: Feitung. 2) Allgemeine Mode: Zeitung von 
Beipzig mit 104 Kupfern. 3) Baper’fces Regierungsblatt, 
4) Der Freimütpige. 5) Didaskalla. 6) Die Biene. 7) 
Eos. 8) Flora. 9) Bartensfeitung. 10) Der Geſellſchaf⸗ 
ter, 11) Handlungs s Zeitung. 12) Desperus. 13) Jahre 
bücher der Deillunde, 14) Jagd» und Fort Zeitung. 15) 
ntelligengblatt des Sfarkreifes. 16) Iris, Anterhaltungss 
blatt von Frankfurt, 17) Juſtiz⸗, Kamerals: und Polizeys 
Sama, 18) Katholifhe Literatur Zeitung von München, 19) 
Katholiſche Literatur:Zeitung von Landshut. 20) Kirchen⸗ 
Zeitung, allgemeinee 21) LiteratursBeitung von Halle 22) 
Funſt- und Gewerbsblatt. 25) Landbote. 24) Refefrüchte, 
25) Vedizinifhschirurgifche Jeitung. 26) Merkur von Dress 
den, 27) Militärifhe Zeitung, allgemetne. 28) Mitters 
nactöblatt, 29) MorgensBeitung. 30) Münchner Polizeys 
Anzeiger, 31) Mündner Tagsbſatt. 32) Mufeum, neues, 
des Witzes, der Laune und der Satyre. 35) Mufikalifche 
Zeitung von Reipzig. 34) Mufikalifhe Zeitung von Berlin, 
35) Mufikalifcher Anzeiger, allgemeiner, von Sranffurt, 36) 
Driginalien, Unterhaltungsblatt von Hamburg. 37) Phös 
nir, rheinifhes Unterbaltungsblatt. 38) Palmblätter. 39) 
Polptehnifhes Journal von Dingler. 40) Pofldote von 
Franken, 41) SchulFeitung, allgemeine. 42) Unterhal: 
tungsblatt für gebildete Stände. 45) Unterhaltungsblatt, 
allgemeines. 44) Unterbaltungsblätter für Welts und Mens 
fhenfunde, 45) Volksfreund. 46) Wochenblatt des land: 
wirthſchaftlichen Vereins. 47) Zeitung für die elegante Welt, 
48) Dorfjeitung. 49) Morgenblagt, 





Yür Die Benutzung diefer Leſe⸗Anſtalt, welche käglich In 
Sommermonaten von Morgens 8 Uhr bid Abends 8 pr, 
und in den Wintermonaten von 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr 
Abends geöffnet ift, entrichten die Deren Theilnehmer mos 
natlih 50 kr., verbinden fih auf ein halbes Jahr, und ers 
legen dem Abonnementbetrag per 5 fl. beim Empfange der 
Ginteittsfarten. Drei Monate vor dem Ende eines jeden 
halden Jahres findet über den Austritt gegenfeitige Aufküns 
Digung Statt, Am Ende jeden Monats werden die Blät: 
ter geheftet, und können von den Titl, Herrn Abonnenten 
gegen Rekognition einzeln mit nach Haufe genommen wer 
den, — Wefentlihe Beſchaͤdigungen oder veranlaßte Drfes 
te ziehen jedodh, mie es billig ift, die Vergütung der bes 
fhädigten Numern, oder, nah Umftänden, des halben Zahre 
gangs nach ſich. Die in den Leſezimmern der Harmonie und 
bes Mufeums dahier angenommenen Regeln des Anftanded 
gelten auch für dieſe LefesAnftalt, und werden als mwefents 
—— jur Theilnahme an dieſer Anſtalt voraus: 
geſehzt. 

Man abonnirt ſich von heute an im Lokale diefer Leſe⸗ 
Anftalt täglid von Morgens 9 Bis 12, und Nahmittags 
von 2 bis 5 Uhr, wo gegen Erlag des Abonnementbetrage 
Die Gintritfsfarten abgegeben werden, 

Münden, den 20. Juny 1827. 

Der Unternehmer der Leſe⸗Anſtalt. 





502. 


r 
Breunde einer belehrenden und unterhaltenden Lektüre, 
für Leihbibllotheken und Leſevereine: 


y efefrüdte 
belehrenden und unterhaltenden Juhalts 
aus den 
vorzüglichften Zeitfhriften und literariſchen Erſchelnungen 
ded Ins und Auslandes, 
(Herausgegeben in Münden.) 


Diefe Zeitschrift, welche feit der legten Hälfte des Jah⸗ 
res 1825 bier in München erfcheint, wird auch im nädften 
halben Jahre fortgefegt. Am Ende jeder Woche erfheinen 
zwel ganze Bogen in groß Detav, Sechs und jmanjig Be: 
gen bilden einen Band, wozu am Gnde eines jeden Bier: 
teljahres ein farbiger Umfchlag, nebit Titelblatt und zmei 
Reaiftern geliefert wird. Der Zweck diefer Zeitſchrift if: 
den Freunden einer angenehmen, belehrenden und unterhals 
tenden Leftüre in einer umfaffenden und fcharfprüfenden 
Ausmahl, mit Ausfhluß aller Politik, Polemik, fo wie der 
eigentlihen Schulgelebrfamkeit, das Wilfensmwerthefte aus 
den gehaltvollſten Yeitfchriften, mit Angabe der Quellen und 
Verfaffer und vorzüglihen Berüdfihtigung des Neueſten, 
fhnell mitzutheilen, in gedrängten Auszügen, treuen Ueber⸗ 
ſetzungen aus noch wenig bekannten größern Werken anf die 
vorzäglichften Erfheinungen deutſcher und ausländifher ſchö⸗ 
ner Literatur aufmerkſam zu machen, und fo zur möglichft 
mwohlfeilen Verbreitung des Guten und Schönen beigntragen., 

Diefe Zeitfhrift liefert in jährlihen 104 Bogen eine 
ausgewählte Sammlung der neueften Erzählungen, 
Reifebefhreibungen, Biograpbien, belehren 
der Auffäge über Naturgefhihte und Natur 
lehre, Völker: und Landerkunde, ſo wie von Mit 


Anzeige 
12.98 


sellen, in welhen Anzelgen von neuen Erfinbuns 
en, Aneldoten, Gharakterzügen, Gedidte mit 
Üiterarifcen , plafifhen und geſchichtlichen Notizen wechſeln. 

Die firenafte Moralität leitet die Auswahl der aufjus 
nebmenden Gegenftände, fo daß jeder Vater diefe Lefes 
frücte feinen erwahfenen Kindern, jeder Erzieher fie feis 
nen Zöglingen unbeforgt in die Dände geben Fann, und fo 
dürften diefe Refefrüchte eine Stelle in jeder Buͤcherſamm ⸗ 
lung verdienen. 

Das vierteljährige Abonnement für dieſe Zeitfchrift bes 
träge in Mänden 1 fl. 30 Er., und man abonnirt in der 
Fleifhmann’fhen Buchhandlung Ausmärtige 
Beſtellungen geſchehen halbjährig bei den löblichen Poftäms 
tern, wo fih im Berbältnig der Gntfernung der Abonnes 
mentöbetrag von halbjährig 5 fl. mur um ein äufßerft Mäfs 
figes erhöpt. Gütige Freunde, die fih für die Verbreitung 
biefer Zeitfchrift bemühen, erhalten das fünfte Eremplan 

ratis. 
’ Die fo bedeutende Anzahl neu erfheinender perlodifcher 
Schriften, Tafhenbücher, kleinerer und größerer Werke im 
Gebiete der [hönen Literatur, und die freye Benuͤhung auds 
ejeichneter Bücherfammlungen, fo wie das gütige Mitwirs 
den achtbarer literarifcher Freunde fegen den Derausgeber 
Bis jet in den Stand, feinen dargelegten Zweck nah Mögs 
lichkeit gu erreichen, fich eine bedeutende Anzahl von Lefern 
aus allen Ständen, und die allerehrenvollftie Würdigung 
unferer erften Beitfchriften zu erwerben, und er wird auch 
ferner weder Mühe noh Dpfer fheuen, fein geaebenes Wort 
redlih zu erfüllen, und fo einem wahren Bedürfniffe für 
viele Leſer und Referinnen jur Erfparung von Koften, Zelt 
und Mühe abzuhelfen, Gr Empfiehlt hiemit der gütigen 
fernern Teilnahme dem leſeluſtigen Publikum ein Unter: 
nehmen, deifen Gehalt er nah Moͤglichkeit zu erhöhen fi 
bemühen wird. Si 4 

Münden im Juny 1827. 

Der Derausgeber unb Redakteur 
der Refefrüdte, A 


303. Die fon feit vielen Jahren erfheinende 
ugsburger Abendzeitung 
politifhen, hiftorifhen und gemeinnügliden, 
Gnhalts 
erfreut fih unter ihrer jegigen Redaction des entſchledenſten 
Beifalls ihrer Lefer. Ihr Hauptzweck ift die ſchnelle, aus 
guten Quellen gefhöpfte Lieferung aller Tagenenigkeiten pos 
litifhen Inhalts, Erzählung aller intereifanten Borfallens 
heiten außer dem Gebiete der Politik, vaterländifhe Nadhs 
rihten, und endlih auch Gegenftände jur Unterhaltung und 
Belehrung. — Diefe Zeitung erſcheint täglich, den Sonutag 
nicht ausgenommen, in großem Quartformat, mit ſchoͤnen 
Leitern auf gutem Papier gedrudt. Bei Anhäufung von 
Materialien wird die Zeitung dur Diertel» oder halbe Bös 
gen noch verftärkt, Der bei einem ſolchen Umfange beifpiels 
108 wohffeile Preis von 
Bier Gulden für den ganzen Jahrgang 
erleichtert Jedermann deren Anfhafung; denn nur bei hins 
länglihem Abſatz Eonnte ſich ein Unternehmen diefer Art fo 
lange Zeit erhalten, 
Um nun jedem verehrlichen Abonnenten die Blätter vom 

nöhft anfangenden Semefter volftändig liefern zu können, 
bittet man ums recht baldige Beftellung im Laufe dDiefes Mo» 


‘ 
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mats, damit die Auflage mit Anfıng Julius beſtimmt wer⸗ 
den Eönne, . 

Das &, Dbderpoftamt Augsburg hat die Haupts 

fpedition; man mendet fih mit den Beflellungen an bie 

nächftgelegenen Poſtaͤmter im Inland, wie auch außer Bayern, 
welche einen mäßigen Portoauffhlag berechnen werden, 
Angemeffene Beitgäge werden honorirt, 
nferate werben die Zeile nur mit 3 Er. berechnet, 

Augsburg, am 1. Junius 1827. 
Das Derlagd:Somptoir der 
Augsburger Abendzeitumge 


304. (2a) GSubferiptiond- Anzeige 

Unter dem Titel: »Luna, oder Tod, Auferftehung und 
—— des Pfarrers Florian Nebel aus Marie 

urg.« 

Eine Biographie aus J. P. Friederihe Richters rd 
mifher Schule in 12 Abendblättern! ift ein in der likerarie 
fhen Welt bereits fehr ruͤhmlich befannter Schriftfteller ger 
fonnen, dem gebildeten Publitum einen Roman in die Hand 
zu ‚geben, 

Diefes von Sadverftändigen vielfeitig geprüfte Wert 
bat Überall nur eine Stimme über den fhönen hberrlihen 
Geiſt gefunden, der in dieſem eben fo lehrreich als ange» 
nehm unterhaltenden Buche fpriht, und über die Sprade 
die an Reinheit und Glanz ihres Gleichen fuht, Cine Acufs 
ferung ſtehe in wenig Worten hier für alle, 

Wenn das Werkhen fhon deßwegen jede Beachtung 
verdient, da es dem genialiten deutfhen Dumoriften J. P. 
Friedt. Richter nadgebilder it, und fo das Driginal 
fhon beiträgt, den Wertk der Kople zu beitlimmen, fo if 
dem Lefepublifum, d. h. dem denkenden, ein um fo größes 
ter Genuß vorbehalten, da die Kople eine ſehr gelungene 
iſt; denn, gute Meiiter erkennen, und ihnen nad zuftreben, 
bewährt fhon den Werth eines Schriftſtellers. Jede Klaffe 
son Lefern wird mit Dergnügen diefes Buch aus der Hand 
legen, da ſich beſtimmt ein jeder befriediget findet, indem 
Laune, Humor, Gemütlichkeit, fhöne Weltanfiht, große 
erhabene Moral und Belefenheit den Autor als eine Erſchei⸗ 
nung Im literärifhen Himmel beurfunden , wovon viel Ders 
lihes zu erwarten fleht, 

Der Berfaffer übernimmt daher die Herausgabe diefes 
Buches anf Subffribtion und ladet freundlich alle verehrten 
Lefer diefes Blattes, und fonftige Freunde des Schonen und 
Guten, fo wie alle in» und auswärtigen Buchhandlungen, 
welche den gehörigen Rabbat erhalten, zur Unterzeihnung 
ein, In Münden fubftribirt man bei Hrn. Mübhlberger 
und In der Fleiſchmann'ſchen Buchhandlung; ausmärtis 
ge Subfkribenten in Porto frepen Briefen. Alle Buchhand⸗ 
lüngen und Adrefbureaur Baperns werden böflihft einges 
laden, Subfteibtionen auf das Werk zu veranftalten; fie 
erhalten fodann mehr ald gewöhnlihen Rabbat. 

Für foldie Perfonen, welche fo freundlich find, Abneh⸗ 
mer zu fammeln, mwird das eilfte Ereinplar frey gegeben; 
der Subſkribtiens Preis it bis 4. Auguft 54 Er; fpäterer 
Ladenpreis 1 fl. 45 fr. Das Werk felbft, etwa 15 — 20 
Bogen ſtark, erfcheint im Sept, d. J., die Subſkriptions⸗ 
Liſten mäffen aber länaftens bis 1. Auquft an die Fleiſch— 
mann’fhe Buchhandlung in Münden Porto frep einges 
fandt werden. 

Dem zu rathen ift, der ſubſkribire! 








1827. 


ein Unterhaltungg- Blatt, 


München, Freitags den 29. Yun. 


Die Landparthie 





Beſchluß.) 

An jene Huͤgelreihe ſchließt ſich die bedeutend ‚höhere, 
ganz mit Tannen und Fichten bewachſene Kette von mwellens 
förmig in einander verfchlungenen Bergen an, welche bei 
dem freundlihen Whelpdale fanft ausfaufend, mit der 
Adrigen Umgebung ein Meer son Grin um daffelbe goß. 
Aus den dunklen malerifhen Formen erhob fih ernft und 
riefenartig der allein noch aufrecht ſtehende Thurm einer jers 
ſtoͤrten Burg, Nie habe ich fo viele und reizend umgebene 
Ruinen auf einem Meinen Raume beifammen angetroffen, 
als hier, denn auch jenfeits des froßenden, von feinen Brüs 
dern auf dem linken Ufer losgeriffenen Berges lag ein vers 
fallenes Schloß auf einer ftarren, vom Dolta umranfchten 
Felswand, als wollte fie ihre gegenüber liegenden Nachba— 
einnen herausfordern, mit ihr an Küpnpeit in Bau und Sis 
Gerheit der Anlage zu wetteifern. Während der Glanz der 
Barden und befonders das hundertfah mechfelnde Grün der 
Auen, Felder, Wälder, Wiefen und Weinberge rings um 
und Wonne und Luft in der Gegend wedte, während das 
rofigte Licht des Abends verfhämt und sitternd auf die Ges 
gend niederfant, und einen unbeſchreiblich fhöuen Ueber— 
gang zur Ruhe einer Sommernacht bildete, nahmen wir auf 
unferm Soͤller das Abendbrod ein. SI 
Freund F., der viel in der großen Melt gewefen, war 


mit feiner Oeneralin fhon ein ganzes Heer von zarten, 


und zugleih ritterfihen Schriften durchflogen.Dieſe wollte 
denn auch nicht zurüdhleiben, und fo bildeten fie für ſich 
einen Beinen, feitwärts figenden, redenden Bücerfatalog, 
in den nur die Gräfin mandesmal einflimmte, wenn ed 
die Melonenfhnitte erlaubten, die fie mit Behaglichkeit vers 
sehrte, Therefe und id faffen nicht weit davon im Grafe 
auf einer Eleinen Erhöhung, während das Portrait und 
die Mulattin auf: und abaingen, Betty fah auf einem 
Mauerſtück, und ſah, den Kopf etwas feitwärts gewendet, 
in den fhönen Sommerabend hinaus. 

Auch ihr Bruder, den ich beinahe vergeffen hätte, weil 
er wenig Antheil an uns zu nehmen fhien, und fi) ſehr 
tuhig verhielt, fchien ſich lieber um den fhönen Abend be: 
Eimmern zu wollen, deſſen Derrlichfeit in der übrigen Ger 
fell ſchaft jene eigenthuͤmliche Stimmung verbreitete, Die guts 
mütpigen Menfhen fo natürlich ift, — in der man fih naͤm⸗ 
Ti gerne einander nähern möchte, und noch nicht recht kann. 

Da Thereſe nichts zu ſich nahm, fo blieb ihr die 
meifte Zeit zur Unterhaltung. Wir kamen auf Walter Scott 


su ſprechen, und gerade, als ich der Vegeifterten die Bemers 


ung machte, daß fie diefen Schriftfteller fo verehre, weil 
ich glaubte, fie hätte eine Meine Neigung jur Schmwärmerel, 
— und als fih diefe beinahe Ängftlih und auf eine mir 
damals noch unerflärbare Art bemühte, fih von diefem Vers 
date, der doch am und für ſich fo unſchuldig war, jur reis 


12) 
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algen, brach die Geſellſchaft auf, und Therefe flieg noch 
unter beftändigem Widerfpruche gegen meine Aeufferung in 
den Wagen. Die Generalin Hatte fih in das Geſpraͤch 
gemengt, und auf den Mienen der Uebrigen las ich befrems 
dende Deränderüngen, Die Meine Mulattin befonders 
ſchlen fagen zu wollen: »f[hweigen Gie lieber über dieſen 
Punkt.« Dir waren das fpanifhe Dörfer, und nachdem die 
Damen abgefahren, und die Nacht hereingebrochen war, 
ſchlenderte ih dem Ufer des Dolta zu, mo ich längs der 
NRingmauer des Städthens und neben einer Eötlihen Aue 
bei Sternenglange noch elne Weile auf: und niederging. 
Die Gegend hat wirklich das Gigne, daf fie von Nach⸗ 
figallen wimmelt, Ihre Liebestöne drangen fchmeichelnd zw 


mir herüber, und fill erfreut kehrte ich im mein Zimmer. 


jurüd, wo Ih von Freund F. erfuhr, daß man eine Pars 
thle nach dem alten Thurme verabredet hatte, der fih in 
der dunkelgrünenden, mwellenförmig verfhlungenen Bergkette 
fo geifterartig gezeigt Hatte, Ih war damit zufrieden, denn 
e6 war unverkennbar, daß Whelpdal ein Paradies im 
Bergleihe gu Gromfort war. 





Die verpachteten Befeftigungswerfe der Stadt 
Augsburg. 


(Beſchluß.) 

Nun aber kommen einige Pächter wiederholt durch ein 
neues Derbot oder vielmehr Gebot der Behörde in Berles 
genheit. Es erging nämlich der Befehl, daß alle Eleinen, 
don ſeit 100 Jahren vielleicht beflehenden Ein- und Auss 
gänge — namentlih von den Wällen, welche mit Schuz⸗ 
manuern umgeben find, durch foldhe in die Alleen um die 
Stadt — unverzüglih vermauert werden follen, Wir was 
een ob biefem Befehl, als auch wir ihn erfuhren, etwas 
verblüfft, und fhlugen wahrlich die meueften Zeitungen nad, 
glaubend, daß etwa eine feindlihe Armee im Anmarfch fep, 
denn anders konnten wir uns nicht entziffern, warum auf 
einmal Diefe Kleinen unfhuldigen Thüren, die feit 100 und 
mehrern Jahren vielleicht beftehen, und die immer durch— 
aus verfhloffen waren, und über die man, auch vers 
mauert, leicht mit einer Leiter fleigen koͤnnte, fo ploͤtzlich 
mit Steinen und Mörtel ausgefüllt werden follen, 

Diefer Befehl ift für einige Pächter um fo mehr nadıs 
theifig, als felbe diefe Heinen Thüren aus der Urfache uns 
entbehrlih nothwendig haben, weil fie durch ſolche das auf 
den Rainen und Gräben aufferhalb der Schutzmauer 
wachſende Heu und Obft fhaffen müffen, wenn fie nicht dass 
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ſelbe durch eines der Hauptthore fahren und ſchaffen Taffen 
follen, wodurch ihnen nur Koften verurfacht erden, und 
eine bedeutende Zeit verloren geht, Uebrigens ſchüͤtzen dieſe 
Türen den Pächter für fein erpachtetes Objekt in der Art, 
daß er durch ſolche auf feine Pachtumgebumgen auſſerhalb 
der Schugmauer gelangen Fann, im Falle ipm etwas ent 
wendet werden follte. Die Pächter Haben daher, wenn Dies 
fer Beſchluß nicht wieder aufgehoben werden follte, und von 
dem einige Pächter ſogar nicht eher etwas erfuhren, als bis 
fen der Maurer mit feinem Apparat erfchien, allerdings 
gerechten Anfpruh auf Entfhädigung. 

Wir find übrigens von der Gerecptigkeitsliche, Bereit 
willigkeit und Tendenz der Verwaltungsbehörde für's Vor⸗ 
theilhafte und Beſte der Pächter überzeugt, daß fie gewiß 
ein unfhuldiges Bergnügen mehrern hiefigen Anfäffigen aus 
den gebildeten Ständen, die daffelbe auf einigen diefer Wälle 
genießen, wohl gönnen, — auh den Pächtern gewiß jede 
Grleihterung verfhaffen werde, und find auch von denjenis 
gen „denen diefe Beaimftigung ertheilt wird, überzeugt, daß 
fie das ihnen dadurch eingeräumt mwerdende Vertrauen in 
jeder Hinſicht zu rechtfertigen wiffen werden, 
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Den 23. Zun.: »Kabale und Lieben Mit dem frele 
muͤthlgen Geftändniffe, daß wir die Darftellung diefed Trauere 
fpieles In früherer Zeit in großer Vollkommenheit gefehen 
haben, laffen wir unſte Lefer ſchon errathen, was wir über 
Die neuefte Darftellung zu fagen hätten, Wir begnügen uns 
demnach, dem beften Theile, der übrig geblieben ift, Hrn, 
Urban, Ferdinand, Mad, Frieß, Lady Milford, und 
Diie. Hagn, Louife, unfre Aufmerkſamkeit zugumenden, 
den Präfidenten und den Hofmarfhall gänzlih gu ignori⸗ 
ren, und bei dem Mufifus, felbft bei dem Eelretir Wurm, 
uns an die alte, fhönere Zeit zu halten. 

Hr. Urban hat feinen Ruf in dieſer Rolle gegründet, 
Das Ausland befiätige diefes. Mad. Frief ſchien uns den 
fd,weren Forderungen der Rolle, in welcher wir Immer von 
der ſtolzen Brittin hören, erft nah Vollendung des zweiten 
Aktes zu genügen. Ja der Scene mit dem Major fahen wir 
nur eine larmopante Franzöfin; die Brittin wird nie fo 
klaͤglich thun. Als diefe fih aber ins Liht-fiellte, fiand 
Mad. Frief wahrhaft in der ihr eignen fhönen Sphäre, 
Dile. Hagn ließ die Movize zwar noch etwas zum Bon 
fhein kommen, aber fie fand fih in der Dauer der Darftels 
lung und vorzäglih im fünften Akte fo ſchoͤn mis der ein 
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fahen Waprheit ab, daß man die eingelernte, die gemachte 
Leulſe darüber gänzlih vergaß. Wir können die Behaups 
tung nicht bergen, daß es immerhin gewagt bleibt, dieſe 
Rouife bei fo ſchuͤchterner Grfaprung, fo zartem Alter und 
Deswegen fo großer Unfiherpeit vollendet geben zu wollen. 
Schon der Berfuh macht auf ein großes Maaß von Nah: 
fit des Publikums Anſpruch. Das Publikum fpendete mehr 
rern Erenen der Darfteller diefer 3 Hauptrollen lauten 
Beifall, und Hätte dDenfelben noch lauter gefleigert, wenn dies 
ſes nit dur die Anmefenpelt Sr. Maj. des Koͤnigs, 
Alerpöcftwelche heute zum erftenmal wieder im Theater ers 
fihlenen, der ehrfurchtsvollen Sitte gemäß, befhräntt wor⸗ 
den wäre, 


Giefing und Averſa. 


Gin. unfhuldig leidender Supplifant im Borzimmer 
Bann, wenn feine Bittſchrift unbefangen gelefen, vertändig 
aufgefaßt und wagerecht genehmigt wird, Feine dankbarere 
Empfindung herzlicher geniefen, als jene war, melde ein, 
die Heil: Ergebniſſe der Anftalt für Gemuͤthskranke in Gies 
fing betreffender, in einem hiefigen Blatte eingerüdter Aufs 
fag bei uns erregte, 

Jedoch gerade das, mas deffen verehrlihen Hrn, Eins 
fender auf eine Peilausbeute in Giefing mit urbaner Zart⸗ 
heit Verzicht zu Teiften zwang, mämli die Avantgarde der 
10 Fragen als Borentfhuldigungs:Gompagnie, zu deren Goms 
pletirung im Nothfalle noch eine bedeutende Anzahl cons 
ſeribirt it, muß uns um fo mehr ermuthigen, die übrigens 
unvergleihbaren 24jährigen Nefultate diefer Anftalt frei und 
zutraulich zur offenen Kunde zu bringen, als ein allenfallfis 
ger Vergleich zwiſchen Averfa, Wien und Giefing (?) der 
jegt pränumerirten billigen Einſicht überlafien werden ann, 

Den 1. Jun. 1803 wurde unfre Anftalt nur für 24 Ins 
dividuen kuͤmmerlich nah der damaligen Anfiht der Bedürfs 
niffe eingerichtet, eröffnet, und mit 26 aus dem ehemaligen 
ph. Geift:, Derzogs und Joſephs-Spitale evacuirten Unpeils 
baren befegt, wovon einige gebeffert, und zu nügliheh Hauss 
Arbeiten verwendet, in beſter Gefundheit heute noch das Ins 
ſtitut bewohnen. 

Während diefes Zeitraums von 1805 bis 1827 find aufs 
genommen worden 572, davon a) gefund entlafien 185, 
b) geftorben 151, c) gebeilert, in Werforgungshäufer vers 
fegt 7, d) noch im Inftitufe 51. 

Don den erflern a) wurden einige wenige durch fraurie 
ge Auffere Einflüße, welche zu entfernen oder zu verhindern 
nie in der Macht des Arztes liegt, rüdfällig, wieder geheilt, 





und abermals entlaffen. b) Die meift aus Alter oder an 
den Folgen organifcher Fehler Berftorbenen wurden der fors 
fhenden Sektion unterworfen, aus welcher fih die pränue 
merirte Unpeilbarkeit allemal und vielfeitig ergab, ec) Die 
Gebefferten wurden Alters halber in Berforgungshäufern uns 
tergebracht. d) Die noch im Inſtitute reftirenden meift Un⸗ 
beilbaren werden zu, ihren Kräften und Kenntniffen anges 
meffenen Hauss oder fonftigen Arbeiten verwendet, zur mögs 
lihften Drödnung, Reinlichkeit und Befolgung firtliher Geſe— 
ge väterlih angehalten, und unter der menfhenfreundlichen 
Vorforge des Hrn. Magiftratsrarhes Anton Schindler, 
weldher als Berwaltungsrath diefem Gefhäfte feit 6 Jahren 
mit Vorliebe fi opfert, mit guter und nahrhafter Koft vers 
pflegt. Dies find die Früchte, welhe am 24jährigen dürren 
Baume mwudhfen, Der liebe gute Gott gebe, daß er bald 
grüne! Zwar wurde das erbärmlich fchreiende Bedürfnig 
einer Erweiterung und BVerbefferung der Anftalt in Gieſing 
von dem hodlöblihen Magiftrat längftens fhon tief und 
mitleidig gefühlt, und daher im vorigen Sommer eine elgne 
Eommiffion aus den HH, Magiftratdräthen: dem Rechts kun⸗ 
digen v. Radlfofer, Schindler, Tillmeg und Wends 
ling abgeordbnet, um den fehr gut gelegenen, mit Waffer 
verfehenen, mehrere Tagwerke enthaltenden, größtentheils der 
Wohlthaͤtigkeitsſtiftung eigenthümlichen, vom Etadtgetümmel 
gu beiderfeitigem Frommen genüglih entfernten großen Gars 
ten in obiger Abacht zu benügen; allein diefer menſchen⸗ 
freundlihe Plan murde leider ad acta und unfre fernern 
Seufzer darnach ad agenda gelegt, jedoch mit der daͤmmern⸗ 
den Ausfiht befhwichtigt, daß die ehemals fegenvolle weib⸗ 
liche Heilanftalt za St. Eliſabeth, welche neuerlich vom hoch⸗ 
löblihen Magiftrat zum freundlihen Sans souei für ausge 
diente Alte mild und finnig umgefhaffen wurde, wieder in 
eine rrens, Lehr: und Heilanftalt umgefhaffen werde. Der 
fehr verehrlihe Dr. Sch” wird jegt auch beiläufig merken, 
dag es und mit der im Anhängfel (*) angeführten Verfes 
gung Giefings nah St. Glifaberh nicht definitiv Ernſt war, 
fondern diefen damaligen Rumor als das nächte beſte Brett 
anfahen, an welches der Schiſſbrüchige im erjten Schrecken 
fih fo gerne Hammert, und fohin den harten Vorwurf der 
Gauftifchen Waprheit: »Reidende mit Leidenden vertreiben zu 
wollen,“ füglih ablehnen Eünnen. Indeffen überlaffen wie 
uns mit dem mehrmals belobten Hrn, Verfafler des gedach⸗ 
ten Auffages der erfreulihen Hoffnung, daß die Weispelt 
und Gerechtigkeit unfers geliebten Königs die endlihe Auss 
führung des Bauplanes zu Giefing allergnädiaft genehmige, 

Da der angeborne Wopitpätigkeitöfian der guten Bes 


mwohner Münchens fih fhon fo oft tröflend und theilneh⸗ 
mand am Slageton vaterländiihen Eleuds beurfundet hat, 
ja fogar feine mitleidigen Pulfe in weit entierntes Elend 
großherzig und brüderlich für,die unglüdlihen Griechen fchlus 
en, fo läßt fih mit Zuberfiht erwarten, daß fie auch jenen 
br Mitleid ſchenken, welche in den tiefften Finſterniſſen des 
Berftandes riechen, deren Wille tyranifh gefhmiedet an 
der Feſſel der Shäumenden Tobfuht jammert, deren zartes 
Gefühl, überrafcht von getäufhten Erwartungen, und unbes 
wacht vom Geifte des Findlihen Vertrauens an tie ewige 
väterlihe Macht und Liebe da oben, vom Irrwiſche fauler 
Wiünfhe in die bodenlofen Sümpfe der Phantaſie arlodt 
ift, oder angefletfht vom ftieren Blicke der Verzweiflung, 
die vergiftete Klaue im die eignen Gingeweide hadt. Wie 
belohnend muß es ſeyn, lindernden Balfam in dieſe ſchreck 
fihfte Wunde der Menschheit zu gießen! Dieſes fühlte bes 
reits ein edler Menfchenfreund, ein von den erbabenften Ger 
fiunungen feiner Lehrer befeelter Priefter, der Leider Eürzlich 
verſtorbeue, frei refignirte Pfarrer von Rörmoofen, Dr. ©. 
Mapr, welder unter vielen andern frommen Bermächtiife 
fen an arıne Schulen und Sirhe auch die Summe von 
8000 fl. zur Errichtung eines Benefictums von Gicfing im 
Sinne des Geiſtes und der Wahrhrheit teftamentarifh bes 
ſtimmte. Die Perpetuelle des frommen Dankes ſey hiemit 
vor allem Volke im Namen der Leidenden auf die bemweinte 
Erde gelegt, die den Unfterblihen umgab. . 


Miszellen zur Tagsgefdidte, 

Zu Hof war am 11. Zum, von Mittags bis Abends 7 
Uhr ein furchtbares Gewitter, Zweimal fhlug es ein; eins 
mal in die Wohnung des Fabrifanten Wolfrum, und dann 
fpäter in den Thurm der St. Midaelistiche. In beiden 
Faͤllen zgündete der Blig jedoch nicht, und eben fo wurde, 
obihon fich der Blig, der das Wolfrum'ſche Haus traf, durch 
ale Zimmer deſſelben vertheilte, Dennoch auf eine bewunde: 
rungsmwürdige Weife Niemand beſchädigt. Der Regen eraof 

ch hierbei in Strömen aus dem düftern Gemölke, fo daß in 

eit von 5— 6 Stunden die Saale zu einer nie geſehenen 
Höhe ftieg, und Nothbruͤcken in der Vorſtadt zur Erhaltung 
der Gommunikation errichtet werden mußten, Der ganze 
Saalarund alih einem Ser; alles Heu it verfhlammt, und 
die Feldfrühte haben bei der mei abhängigen Lage der 
Selder von der Strömung des Waſſers ſtark gelitten, 


(Paris) Der ehemalige befannte Pallat:Präfett Nas 
poleons, Beauffet, hat Memoires sur linterieur da 
Palais de Napoleon, in 2 Bänden, herausgegeben, Die 
viel Intereſſantes enthalten, 


Kleine Notizen 


Am 21. Jun, wurde zu Bamberg ein Tojähriger Rechts⸗ 
Praktitant begraben, der von feinem beträdtlihen Bermös 
gen dem Waifenbaufe 50,000 fl. vermacht bat. Sein gerüus 
miges Wohnhaus mit einem Fond von 5000 fl. bat er zu 
einem Shulbaufe beftimmt. — Yu Frankfurt wurde am 20. 
Yun. das neu reflaurirte Theater mit einem Prolog und 
“der mweiffen raus (die Frankfurter find fehr artig, und 
nennen fie: weiifes Fräulein) wirder eröfinet. Das Theas 
ter bat nur auf der Bühne eine Erwelterung erhalten, der 
Saal, die Zahl der Bogen ic, ift geblieben, wie es war, 
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Indeſſen fol es jetzt gang freundlich ausfehen. — Wenn die 
Frankfurter Bühne ihre Vorſtellungen nah dem Bau mit 
nder weilfen Frau« wieder eröffnet hat, fo wurden fie zu 
Nürnberg mit »der weiffen Frau« befhloffen, indem die dor- 
tige ſtaͤtiſche Bau-Commiffion fodann erklärte, daß fie für 
einen plöglihen Ginfturg des Theaters im feiner Baufäl 
keit nicht mehr fteben künne. Es ift grauflih, wie man im 
Wien fagt, wenn man bedenkt, daß ben diefer Baufälligkeit 
des Kunft » Tempels, die Künftler, fremde und einheimifche, ' 
mitten im den fhönften Scenen hätten erfchlagen werden 
Pönnen: Hamlet in feinem berühmten Mondlog: Seyn 
oder Nichtſeyn,« Louiſe in der Ohnmacht; Johanna von 
Montfaucon, indem fle ſagt: »Es blitzt, es muß bli— 
ben!«und Wilhelm Tel, indem er den Apfel herunters 
fhießt. Aber fie find gerettet! Es wird nun einftweilen woͤ⸗ 
chentlich zweimal in Fürth gefpielt, und die erfte Vorftels 
lung dafelbft war abermals »die weiffe Frau« Hernach 
kam »Don Juan«, der aber fehr mittelmäffig aufgeführt 
murde, Hr, Wolfram tft kein Don Juan, weder im Ger 
fang, noch Spiel; Mad, Dittmarſch (Donna Anna) hat 
eine ſchwere Junge und undeutlihe Ausſprache; Die. Stoll: 
berg (Elvira) iſt jung und hübſch, fingt recht gut, ſpricht 
aber gar zu öfterreihifh; Dile. Roland (Yerline) ift eine 
Aufängerin, die Hoffnungen gibt; Hr. Huber (Mafetto) 
eignet ſich ald Regiffeur Opernrollen zu, obgleich er gar keir 
ne Stimme bat; Pr. Hadler (Gommandeur) war fehr 
gut. — Das Bad zu Kiffingen iſt ſchon ſehr befucht. Auch 
zu Kreuth find faft alle Zimmer befegt. — Das Dampfſchiff 
Frledrich Wilhelm batte am Keſſel einen Schaden befoms 
men, weshalb es am 25, Jun. nicht gu Mainz eintreffen 
konnte. — Ganz Paris ſpricht davon, daß der berühmte Pos 
lizei: Agent Bidocg entfegt, und ein Hr, Racour dafür 
eingefegt iſt. Die Parifer Blätter nennen dies einen Coup 
d’etat, und meflen denfelben dem Ginfluße einer vornehmen 
Dame bei, der neulid ein koſtbarer Pelz geflohlen ward, 
welcher nech nicht aufgefunden wurde, Hr. Vidorg iſt auf 
feine Güter gegangen, — Zu Rouen wurde ein Denfh, der 
bei den Schlaugen der Mad. Drake Märter it, vor Kurs 
jem eben fo, wie fein unglüdlicher Herr, von einer derfelben 
ebiffen, und er würde eben fo, wie diefer, ein Dpfer des 

iffes geworden feyn, wenn man ibm nit augenblidlich 
den Finger abgenommen hätte, worin er gebiffen war, (ir 
befinden ſich jegt wohl. 


Theaters Anzeige 
8. Hof: und National: Theater, 
Freitag: Der Kaufmann von VBenedia, Scham: 
fpiel in 4 Akten von Schlegel. (denefiz» Borftellung für 
Sen. Pauli, den Schylok.) 


305. Nachdem der Unterzeichnete in Folge anädiaften 
Beſchlußes der künigl. Neaierung des Dfars Kreifes, Kam: 
mer des Innern, die Conceſſſon zur Errichtung einer Kaffees 
Schenke in Schwabing erhalten bat, fo aiebt er fi die 
Ghre, die Eröffnung feines KafeerDaufes Nro. 50 an der 
Pfarrsfirhe auf dem Wege nah Biederfiein hiermit erges 
benſt angujeigen, verjibert reelle und gute Bedienung, und 
bittet um zablreihen Zuſpruch. 

Schwabing am 20. Junp 1827. 
Johann Abbe. 


Schluß der erften Hälfte | des Jahrgangs 1827. 
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